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Vorrede. 

Das  in  ausgezeichneten  Menschen  Waltende  hat  oft,  viel- 
leicht stets,  den  Völkern  die  Richtungen  gegeben,  die  in  ihnen 
wirkende  Idee  sich  der  nachfolgenden  Zeit  als  Stempel  aufge- 
drückt: die  Begebenheiten  wurden  die  Trager,  nicht  selten  das 
Erzeugniss  jener  Idee.  Die  synagogale  Poesie  darf  man  die 
Begleiterin  der  Geschichte  des  Judenthums  nennen.  Mei- 
nungen über  Werth  und  Bedeutung  des  einzelnen  Gedichtes, 
Wünsche  über  die  Stellung  des  Piut  im  öffentlichen  Gottes- 
dienste ändern  nichts  an  dem  Range  dieses  grossartigen  Mo- 
numentes tielhundertjährigen  Kampfes.  Wer  als  Jude  mit 
vornehmer  Verachtung  an  demselben  vorübergeht  ist  unbe- 
rufen zum  Geschichtschreiber:  wer  in  sich  seinen  Stamm  ver- 
achtet kann  dessen  Thaten  nicht  darstellen.  Es  würde  schon*) 
„der  Mensch  sich  selbst  geringschätzen,  wenn  er  das,  was 
seine  Ureltern  nicht  in  eitlem  vorübergehendem  Drang  viel- 
mehr nach  bewährter  Sitte  lange  Zeiten  hindurch  hervorge- 
bracht haben  verachten  wollte.''  Nun  aber  ist  die  in  den 
Psalmen  wurzelnde  Selicha  und  der  mit  der  Prophetie  zu- 
sammenhangende Piut,  beide  durch  Leiden  geheiligt,  mehr 
denn  bewährte  Sitte:  sie  sind  die  Denkmähler  der  Vorfahren, 
und  der  von  ihnen  erfüllte  Gottesdienst  wurde  das  in  tausend- 
jährigen Gefechten  emporgehaltene  Panier  Israels. 

Aber  von  den  Denkmählem  sind  die  Erbauer  nicht  zu 
trennen,  die  Urheber  nicht  von  den  Gesängen  und  Gebeten. 
In   dem   Urheber   tritt   die  Vorzeit   persönlich  vor  uns:    das 


*)  Jacob -Grimm  Bede  auf  Wilhelm  Grimm  S.  9. 
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Dichterheer,  liebend  und  blutend,  wird  ein  mit  uns  verwandter 
Theil  des  Menschengeschlechtes,  der  uns  belehrt  und  erfreut, 
mit  uns  lacht  und  mit  uns  weint.  Das  Interesse  an  dieser 
Poesie  und  an  deren  Autoren  bedarf  demnach  wohl  keiner 
Entschuldigung.  Als  in  den  Jahren  1820  und  21  der  Aufbau 
einer  Wissenschaft  des  Judenthums  unternommen  und  Ver- 
besserungen im  öffentlichen  Gottesdienst  versucht  wurden,  zog 
mich,  den  bei  Beidem  betheiligten,  zur  Untersuchung  des 
Machsor  sowohl  das  wissenschaftliche  als  das  reformatorische 
Interesse  hin.  Die  Kenntnisse  auf  diesem  Gebiete  waren  da- 
mals sehr  gering,  selbst  Unterrichteten  nur  polnischer  und 
deutscher  Ritus  bekannt.  An  Geschichtschreibung,  die  in 
dem  Individuum  das  Allgemeine,  in  der  historischen  Reihen- 
folge den  Organismus  sieht  und  zeichnet,  konnte  damals  ohne 
Kenntniss  des  Materials  noch  nicht  gedacht  werden. 

Einen  kräftigen  Anstoss  bekamen  diese  Studien  seit  dem 
Jahre  1829  durch  Rapoports  Biographien  und  durch  die  gottes- 
dienstlichen Vorträge,  welche  den  Zusammenhang  von  Piut 
und  Hagada  nachwiesen  und  die  Reformen  der  Synagoge  zu 
begründen  unternahmen.  Allerdings  war  die  synagogale  Lite- 
ratur auch  noch  im  Jahre  1832  wenig  angebaut:  Mir  waren 
aus  germanischen  Kreisen  etwa  200  Selicha's  bekannt,  88  we- 
niger als  das  handschriftliche  Verzeichniss  von  Heidenheim 
aufführt,  der  von  genannten  Verfassern  nur  102  Selicha^s  kennt: 
Allein  der  Damm  war  gebrochen  und  die  Wasser  der  Er- 
kenntniss  breiteten  sich  aus.  Ganz  besonders  gewannen  seit 
dem  Jahre  1836  die  Arbeiten  an  Umfang.  Die  Schriften  von 
Delitzsch,  Dukes,  Luzzatto,  Sachs  u.  A.,  die.  Auffindung  un- 
bekannter Ritualien  und  Machsor,  der  Diwane  von  Mose  b. 
Esra  und  Jehuda  halevi  neben  einem  lebhaften  Kampfe  für 
und  wider  die  bisherige  Ritus-Ordnung  trugen  wesentlich  bei 
zur  Erweiterung  des  Gesichtskreises,  zur  Vertiefung  der  Arbeit 

Mittlerweile  mit  den  Machsor  von  Avignon,  Rom,  Ro- 
mania  bekannt  geworden,  beabsichtigte  ich  damals  ein  Buch 
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über  die  deutschen  Selicha's  auszuarbeiten,  und  wurde  es  be- 
reits seit  dem  Jahre  1838  von  Delitzsch,  Geiger  u.  A.  ange- 
kündigt. Durch  andere  Thätigkeiten  verdrängt  wurde  die  Ar- 
beit, unter  verändertem  Gesichtspunkt,  erst  1850  wieder  auf- 
genommen; Material  wie  Bearbeitung  erforderten  einen  gros- 
seren Massstab.  Schon  im  September  1837  war  mein  Selicha- 
Verzeichniss  426  Nummern  stark;  es  zählte  Ende  1841  mehr 
als  900,  Sept.  1847  eintausend,  April  1853  anderthalb  tausend 
und  beträgt  jetzt  1816  Nummern.  Natürlich  musste  mit  den 
Selicha^s  die  Anzahl  der  VerÄsser  zunehmen:  Statt  der  von 
Heidenheim  aufgeführten  40,  kannte  ich  im  November  1837 
deren  112,  zehn  Jahre  später  227;  das  gegenwärtige  Werk 
macht  über  400  namhaft.  Die  Vergrösserung  des  Gebietes 
und  die  Rücksicht  auf  die  verschiedenen  Riten  geboten  eine 
gleiche  Berücksichtigung  für  den  Piut,  dessen  Vorräthe  in 
gleichem  Verhältnisse  gewachsen  waren,  wie  beispielsweise  aus 
folgenden  Zahlen  erhellt:  40  Musaf-Keduscha's,  57  Maarib, 
70  Nischmat,  70  metrische  Bakascha's,  100  Keroba's,  120  Re- 
schut,  120  Tochacha's,  150  Mostedschab,  150  aramäische  Com- 
positionen,  180  Techinna's,  200  Hoschana's  (die  Hälfte  unge- 
druckt), gegen  600  Lieder  und  Piut  im  engern  Sinne,  600 
Klagegesänge  (330  sefardische),  600  Jozer  und  Jozerstücke, 
O&n  u.  s.  w. 

Als  so  eine  beträchtliche  Anzahl  von  Compositionen  der 
verschiedensten  Art  und  mit  ihnen  ihre  Verfasser  aus  dem 
Dunkel  der  Bibliotheken  an  das  Licht  der  Betrachtung  ge- 
treten waren,  konnte  die  Aufgabe  nicht  mehr  in  einem  Werke 
gelost,  das  Ziel  nicht  in  einem  Anlauf  erreicht  werden.  Es 
schien  nicht  genug,  den  geschichtlichen  Hintergrund,  den  dich- 
terischen Gehalt,  die  gottesdienstliche  Gestaltung  dem  Leser 
klar  zu  machen,  auch  Heimat  und  Schicksale  jener  Poesien, 
ihre  Form  und  Verwendung  mussten,  wenigstens  in  Umrissen, 
als  EntwickeluDg  der  Ritus  gezeichnet  sein.  So  entstauden 
die   beiden    Abtheilungen    der    synagogalen    Poesie    des 
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Mittelalters  (1855,  1858),  Vorarbeiten  des  jetzigen  Buches, 
das  allerdings  zu  dem  mir  vorschwebenden  Gemälde  nur 
Grundzüge,  oft  mehr  Literatur  als  Geschichte  gibt  Aber  an 
der  Piut-AusgrabuDg  und  der  Autoren-Kunde  war  für's  erste 
des  Suchens^und  Findens  genug:  das  werden,  hoffe  ich,  die 
künftigen  Goldarbeiter  dem  Erzschmelzenden  zu  Gute  halten. 

Wie  die  Inhalts- Angabe  zeigt,  wird  die  Literatur  des  ge- 
sammten  Gebietes  gewissermassen  in  drei  Abschnitten  vorge- 
führt: Der  erste  bebandelt  nach  einer  literarhistorischen  Ein- 
leitung die  vor -kaiirische  Zeit  nebst  Kalir  (Kap.  2  und  3); 
der  zweite  die  Piut -Verfasser  a)  in  Kap.  4  bis  7  von  Kalir 
bis  zum  Jahre  1140,  wo  die  peitanische  und  die  klassische 
Epoche  gleichzeitig  abschliessen ,  b)  in  Kap.  14  und  15  die 
vorher  noch  nicht  namhaft  gemachten  zwischen  1140  und 
1540,  c)  in  Kap.  16  mehrere  unbestimmten  Zeitalters.  Den 
dritten  Abschnitt  bilden  Kap.  8  bis  13,  welche  den  Dichtern 
der  peitanischen  und  germanisch-romanischen  Selicha,  von  der 
ältesten  Zeit  bis  zum  Jahre  1765,  gewidmet  sind  und  bei  allen 
nach  dem  Jahre  1140  lebenden  Verfassern  auch  deren  etwanige 
Piut-Compositionen  angeben.  In  beiden  Abschnitten  wird  mit 
den  Anonymen  (Kap.  4  und  8)  begonnen.  Nicht  aufgeführt 
bleiben  demnach  die  Ungenannten  und  die  Karäer  seit  1140 
und  —  die  des  13.  Kapitels  ausgenommen  —  alle  die  später 
als  1540  geblühet  (synag.  Poesie  S.  356—361).  Da  nun  in 
dem  über  880  Namen  starken  Register  gegen  60  unbestimmte 
eine  grossere  Zahl  von  Verfassern  vertreten,  so  darf  mithin 
die  Zahl  der  synagogalen  Dichter,  die  Ungenannten  mitge- 
rechnet, im  Ganzen  wohl  auf  anderthalb  tausend  geschätzt 
werden. 

Sowohl  bei  den  Studien  auf  zwanzig  Bibliotheken  des  In- 
und  Auslandes  als  der  Benutzung  von  Mss.  und  Abschriften, 
die  aus  13  Orten  mir  zugegangen,  habe  ich  der  mich  stützen- 
den Theilnahme  einer  grossen  Anzahl  von  Gelehrten  und  Li- 
teraturfreunden dankbar  zu  erwähnen,  die  oft  Jahre  hindurch 
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mir  Notizen  und  Copien  einschickten  und  durch  ihre  Zu- 
schriften mich  belehrten.  Vor  Allen  sei  hier  der  Verstorbenen 
gedacht,  als  welche  ich  zu  nennen  habe:  Dr.  Adler  (Worms), 
Jos.  Almanzi  (Padua),  A.  Asher  (Berlin),  Dr.  Beer  (Dres- 
den), M.  Bresselau  (Hamburg),  H.  J.  Michael  (Hamburg), 
Reggio  (Görz),  Dr.  M.  Sachs,  Saraval  (Triest),  Wer- 
bluner  (J.  1853,  aus  Wien).  Mit  zuvorkommender  Güte 
haben  für  mich  Abschriften  und  Auszüge  besorgt  oder  ihre 
Excei*pte  und  Bemerkungen  mir  mitgetheilt  die  Herren 
Baer  (1853  bis  55  aus  Heddernheim) ,  Prof.  Delitzsch 
(1837,  38  aus  Leipzig),  Derenburg  (1839  aus  Leyden), 
Dukes  (1838  u.  ff.  aus  Hamburg),  Goldberg,  Luzzatto 
(seit  1837  in  etwa  50  Zuschriften),  Nissen  (1838—1843, 
Breslau),  Abbate  Perreau  in  Parma  (Beantwortung  von 
Fragen,  Einzelnes  in  27  de  Rossischen  Codices  betreffend), 
Steinschneider,  Wiener  (Hannover)  und  Zedner.  Für 
einzelne  angefertigte  Copien  hatte  ich  den  Herren  Dr.  Gold- 
schmidt (Leipzig),  Gugenheim  (Wien),,  Jellinek  (Leip- 
zig), Lieben  (Prag),  M  u  n  k  (Paris),  G.  P  o  1 1  a  k  (Amsterdam) 
und  G.  Wolf  (Wien)  meinen  Dank  abzustatten. 

Aller  dieser,  eigenen  wie  fremden,  Anstrengungen  un- 
geachtet muss  noch  fortgearbeitet  werden.  Denn  wenngleich 
das  gegenwärtige  Buch  auf  einem  Grunde  von  grossentheils 
von  mir  selber  durchgemusterten  500  Manuscripten  ruhet,  so 
bleiben  doch  noch,  neben  zahlreichen  des  Privatbesitzes, 
alle  hiehergehorigen  Codices  in  Russland,  Spanien  und  dem 
Kirchenstaat  zu  untersuchen  übrig,  welche  nebst  vielen  noch 
unbesuchten  in  Paris,  Turin  und  an,  anderen  Orten  einen 
Baustoff  liefern  dürften  zu  künftigen  Werken  höherer  Voll- 
endung. Für  die  erste  historische  Bekanntschaft  mit  den 
synagogalen  Compositionen  und  deren  Urhebern  mag  das 
gegenwärtige  genügen. 

26.  September  1865. 
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I.  KAPITEL, 
literatnrgeschichtliche  Emleitaxig. 

Trenn  das  jüdische  Mittelalter  keine  Geschichtschreiber  und 
Gescbichtforscher  aufzuweisen  hat,  darf  uns  das  nicht  wun- 
dern: Eine  Nation  in  partibus  verrichtet  keine  Thaten;  ihre 
Leiden  können  Chronisten  und  Dichter,  aber  nicht  Geschicht- 
schreiber hervorbringen.  Zur  Geschichtforschung  mangelte  der 
wissenschaftliche  Sinn,  ja  das  Bedjarfniss.  Israels  Geschichte, 
abgeschlossen  mit  dem  Untergange  des  jüdischen  Staates,  durch 
die  Zerstreuung  des  Volkes  erschwert,  lag  fertig  da  dem  Auge 
der  Gläubigen  erkennbar;  zu  erforschen  war  nur  noch  der  Geist 
des  überlieferten  Wortes,  um  danach  das  Leben  einzurichten, 
damit  die  Hoffnungen  aufrecht  bleiben  und  die  Erlösung 
möglich  werde.  Die  ehemalige  Freiheit,  mit  den  gesetzlichen 
Vorschriften  und  Lehren  verwachsen,  blieb  das  Ideal  der  Ge- 
danken und  der  Gefühle,  und  so  wurde  Gesetzesstudium  die 
Fortsetzung  des  politischen  Lebens,  die  Uebung  im  Wissen  des 
Rechten  gleichsam  ein  Unterpfand  der  endlichen  Befreiung. 
Dieses  Studium  allein  und  dessen  Vertreter  konnten  einer 
historischen  Betrachtung  fähig  und  würdig  erachtet  werden, 
und  sie  wurden  es.  Der  Wunsch,  Leben  und  Meinung  der 
Gesetzforscher  und  Gesetzlehrer  —  Soferim,  Talmudisten,  Ga- 
onen,  Rabbinen  —  zu  kennen,  um  dadurch  das  Verstandniss 
des  heiligen  Wortes  zu  fordern,  war  zu  verschiedenen  Zeiten 
rege,  ganz  besonders  dann,  wenn  jene  Männer  und  Lehren 
Angriffen  blossgestellt  wurden.  Nächst  den  Sammlungen  der 
Talmude  und  Midrasche  selber  entstanden  hieraus  seit  10  bis 

Zaus  LfCCTAtnrgmeh.  der  sjn.  Poesie.  -^ 


1 1  Jahrhunderten  versohiodene  geschichtliche  Werke,  nament- 
lich das  kleine  Seder  olam  (A.  805),  die  geonäische  Chronik, 
das  Seder  der  Talmudisten  (884),  Scherira's  Sendschreiben 
(988),  Nissim's  beabsichtigtes  Buch  über  die  Tradition, 
Samuel  halevi's  Einleitung  zur  Gemara  (um  1050),  Abra- 
ham halevi's  Buch  der  Ueberlieferung  (1161),  Maimonides 
Einleitung  (1177),  das  Talmudisten  -  Lexikon  (um  1200),  die 
Einleitung  von  MenachemMeiri  (um  1280),  die  Nachrichten 
über  französische,  deutsche  und  provenzalische  Lehrer  bei  Un- 
genannten aus  dem  13.  und  15.  Jahrhundert,  bei  Isaac  de 
Latas  (1372)  und  Salomo  b.  Jachiun,')  und  ein  Haupttheil 
in  historischen  Schriften  aus  der  zweiten  Hälfte  des  15.  Jahr- 
hunderts, namentlich  in  den  Büchern  von  Joseph  b.  Zaddik, 
Saadia  ibn  Danan  und  Abraham  Zacut,  die  freilich  mehr 
politische  als  literarische  Geschichte  geben. 

AUmählig  und  theilweise  durch  äussern  Anstoss,  als  der 
Büchervorrath  zugenommen,  die  Richtungen  mehr  auseinander- 
gingen, lenkte  man  den  Blick  auf  einzelne  Thätigkeiten,  auf 
Grammatik,  Masora,  Mystik,  Philosophie.  Dort  wo  Sprach- 
gewandtheit und  Dichtkunst  blüheten,  traten  die  Meister  des 
Wortes  aus  der  Menge  hervor,  gepriesen  von  den  Kunst- 
genossen; ihre  Schriften  gaben  Belege  für  Lehrbücher,  The- 
mata für  Lobgesänge,  Stoff  zu  Grabschriften.  So  werden  die 
Diwane  von  Mose  b.  Esra,  Jehuda  halevi,  Mose  aus  Draa 
Abraham  Bedarschi,  Immanuel,  Salomo  Bonfed,  die  Werke  von 
Mose  b.  Esra,  Abenesra,  Charisi,  Schemtob  Palquera,  Jedaja 
Penini,  die  Satiren  von  Kalonymos,  selbst  die  Sammlung  der 
Grabschriften  von  Toledo  werthvoUe  Beiträge  für  die  Kenntniss 
alter  jüdischer  Dichter  und  Schriftsteller  überhaupt.  Diese 
Aufmerksamkeit  auf  Männer  der  Literatur  bemerkt  man  seit 
etwa  einem  halben  Jahrtausend,  nachdem  Griechen  und  Araber, 
später  Spanier,  Provenzalen,  Italiener  ein  wissenschaftliches 
Bewusstsein  geweckt.  In  jüdischen  Schriften  gedenkt  man 
nunmehr  der  Autoren  und  ihrer  Werke,  auch  wenn  diese  nicht 
auf  Talmud  und  Exegese  beschränkt  sind.  Mose  Riete 
(1416)  besingt  die  ihm  bekannten  grossen  Männer  Israels;  lässt 
er  jemanden  weg,  so  gibt  er  in  einer  ^^nmerkung  den  Grund 


i)GedalJA  Jachia  n^Jg^  42  b.  51  b. 
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an.  Zacut  gibt  schon  nach  der  Zeitfolge  von  Schriftstellern 
nnd  Büchern  Kunde,  wenn  auch  noch  sehr  mangelhaft. 

Wie  trübselig  es  um  die  Kenntniss  der  mittelalterlichen 
jüdischen  Autoren  aussieht,  wenn  dazu  ältere  Literatur-Arbeit 
au&usuchen,  ist  nach  dem  bisher  Geschilderten  einleuchtend. 
Von  Keinem,  der  zwischen  515  und  1100  gelebt,  kennen  wir 
den  Todestag,  —  ausser  wenn  er  erschlagen  worden.  Aus 
dem  Zeiträume  von  1100  bis  1440  dürften  —  wiederum  Mär- 
tjrer  abgerechnet  -—  kaum  von  dreissig  berühmten  Personen ') 
die  Sterbetage  bekannt  sein,  wozu  den  ansehnlichsten  Beitrag 
die  Leichensteine  liefern:  Schriften  verzeichnen  keinen  Todes-, 
selten  einen  Geburtstag.  Gar  misslich  steht  es  mit  Synagogal- 
Dichtern,  zumal  wenn  sie  keine  Spanier  oder  bekannte  Rab- 
binen  waren.  Von  den  zahlreichen  asiatischen,  griechischen, 
italienischen,  französischen  und  deutschen  Peitanim  wurden  die 
Stücke  gebetet,  auch  wohl  erläutert,  aber  weiter  kümmerten 
sie  keinen;  man  wusste  kaum  ihre  Namen  und  beachtete  die 
Namenzeichnung  nicht.  Die  spärlichen  Data  über  einige  ältere 
Autoren  verdanken  wir  nicht  literarischen  Studien,  sondern 
der  ritualen  Discussion  und  gelegentlicher  Erwähnung.  Hiezu 
gehören  beispielsweise  ein  Gutachten  R.  Gerschora's,  zerstreute 
Notizen  in  den  Schriften  von  Raschi,  Simcha  aus  Vitry,  R. 
Tarn,  Ephraim  aus  Bonn,  Elasar  aus  Worms;  einzelne  Bemer- 
kungen der  Commentatoren,  und  zu  verschiedenen  Piutstücken 
die  Ueberschriften  in  den  handschriftlichen  Machsor,  —  zu- 
sammen ein  gar  dürftiges  Material,  das  weder  über  die  alten 
Dichter,  noch  über  die  Beschaffenheit  des  altern  Machsor 
Auskunft  gibt:  eine  Geschichte  der  Ritus  wurde  kaum  ge- 
ahnt. Im  dreizehnten  Jahrhundert  ward  kaiirischer  Piut  gleich 
Stammgebeten  und  Bibel  mystisch  ausgelegt;  später  vertraten 
Sagen  die  Stelle  der  Geschichte,  und  als  um  das  Jahr  1400 
nach  den  Verfassern  der  Selicha's  gefragt  wurde,  waren  die 
Quellen  zu  einer  befriedigenden  Antwort  längst  versiegt. 

Darum  kann  die  Unwissenheit,  die  zumal  in  älterer  Zeit 
auf  diesen  Gebieten  sichtbar  wird,  nicht  befremden;  auf  An- 
gaben in  den  Handschriften  ist  wenig  Verlass;  sie  sind  reich 
an  Fehlern  und  Einfallen.   So  brachte  ein  Abschreiber  heraus, 

«)Note  1. 

1* 
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dass  der  Verfasser  der  Selicha  [R.  Gerschom's]  ^rW  I^DIW 
Josua  geheissen,  und  sofort  fuhrt  er  in  einem  Verzeichnisse 
von  Dichtern  R.  Josua  auf.  In  den  Mss.  werden  die  ver- 
schiedenen Autoren  Namens  Salomo  miteinander  verwechselt, 
Gabirol  mit  ßabli  oder  Raschi,  Ephraim  aus  Bonn  mit  Isaac 
b.  Samuel,  die  Akeda  Gabirol's  wird  MeschuUam,  der  Ofan 
D1X  "yni^K  Binjamin  b.  Serach,  die  Zionide  Elasar's  aus  Worms 
einem  Elasar  aus  Würzburg  beigelegt  Selbst  für  Stammgebete 
wurden  biblische  und  talmudische  Personen  als  Verfasser  an- 
gegeben: Josua  sollte  13'»by  *),  Salomo  rcrw^*),  Hiskia  "^rh^'n 
h^ntr^),  Simon  b.  Schetach  noITD*)»  Akiba  rabo  'Ü'^DN*),  On- 
kelos  *)  die  Haflara  -  Benediction  verfasst  haben.  Schon  im 
geonäischen  Zeitalter  herrschte  über  den  Ursprung  des  Dim  tom 
mythisches  Dunkel ;  ein  Commentator ')  nennt  statt  der  älteren 
drei  Namen  die  Peitanim  Amitai,  Schefatja,  JosiQa  als  Ver- 
fasser; so  weit  war  bereits  dieser  Männer  Lebenskunde  ver- 
klungen! Derselbe  nennt  als  Urheber  von  «^3n  "ll^X,  *?b3D  "WK 
und  nTDtt'  iVT^  einen  Ascher  halevi,  den  ersten  Juden,  der 
in  Worms  gewohnt  und  dorthin  aus  Vitry  eingewandert  war; 
offenbar  war  diesem  Schreiber  schon  das  Zeitalter  der  Kreuz- 
züge zum  Mythus  geworden.  Ueber  den  Ursprung  der  Asharot 
nbrün  nnx  wusste  man  nichts  gewisses;  man  machte  den  Pro- 
pheten Elia  zum  Verfasser. 

Aeltere  und  jüngere  Peitana^s  fielen  mehr  oder  weniger 
dem  Sagengebiet  anheim.  Jose  ward  zum  Hohenpriester  er- 
hoben,  oder  mit  Abitur  verwechselt,  auch  wohl  seiner  Tekiata 
beraubt,  die  man  Joseph  b.  Gorion  zuertheilte.  Jannai  wurde 
ein  Mörder  Kalir^s;  Kalir,  wenn  nicht  selber  ein  Engel  *),  doch 
der  Engel  Schüler.     Die  über  Natronai ') ,  Amram ,  Gabirol, 

>)  Elasar  aus  Worms  in  cod.  Opp.  1010  F.,  Isaac  aus  Corbcil  bei  Aaron 
hacohenf.  31c  §8.  Rga.  der  Geonim  1802  N.  43.  cod.  Munch.  346.  Ward 
später  als  eine  Schutzi^ehr  gegen  die  Verfolgungen  benutzt,  s.  Eisenmenger 
Th.  1,  S.  87.  —  >)Col  bo  ö  und  123.  Mose  Mim  Rga.  81.  Abudarham  lob 
vermuthet  nur  einen  Verfasser  Namens  Salomo.  —  *)Hirz  Treves  Tefilia- 
Commentar;  man  fand  sogar  die  akrostichische  Namenzeichnong,  ygl.  rhoC) 
ed.  Amst.  1761  f.  43b.  —  <)  H.  Treves  a.  a.  O.  —  »)  Ritus  S.  118.  —  •)  Mach- 
sor  ed.  1668  Th.  1.  f.  30b.    —  »)  cod.  Opp.  1483  Q.  —  «»)  Mose  Tachau  ^pD 

D'»Dn  S.86-:  i^bp  iijT^«  'n  d\-6n  y<bü  nD«t^  no.  vgi.  ^yfy^  *^ 

ICrnp  ^"hpr\  (cod.  München  5  zu  Hiob  28,  27),  jp^  ntTlp  (Hapardes  43d). 
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Elchanan,  Meir  den  Yorbeter,  Amnon,  Raschi,  Amitai,  Elasar 
b.  Jehuda,  Jehuda  b.  Schneor  verbreiteten  Mährchen  sind  aus 
dem  Maasebuch  und  Gedalja  Jachia  bekannt  Einem  Zeit- 
alter, das  mehr  glaubte  als  wusste  und  gläubig  das  Wissen 
Anderer  geringachtete,  konnte  wenig  an  Gelehrtengeschichte 
gelegen  sein.  Von  Simeon  b.  Isaac  heisst  es  ohne  weiteres, 
dass  er  der  Wunder  gewohnt  gewesen;  bekanntlich  fuhrt  der- 
selbe auch  den  Titelnder  grosse^.  Es  hatten  im  10.  und  11.  Jahr- 
hundert noch  andere  Männer  in  dem  romanisch -^rmanischen 
Ländergebiete  diesen  Titel  ^),  der  ähnlich  dem  T^  in  Aegjpten, 
dem  prinssipano  in  Apulien,  eine  von  der  Regierung  aner- 
kannte Würde  bedeutet,  und  vielleicht  zu  der  Ausbildung  der 
Wundergrosse  beigetragen  haben  mochte;  wenigstens  sind 
vier  oder  fünf  unter  jenen  Männern  auch  als  Synagogaldichter 
bekannt. 

Auffallend  erscheint  eine  Art  der  Verirrung:  man  machte 
Christen,  sogar  Apostel,  zu  Verfassern  jüdischer  Gebete,  und 
reicht  dieser  Glaube  bis  in  das  zwölfte  Jahrhundert  und  noch 
hoher  hinauf.  Schon  Raschi')  meldet:  »Die  christlichen  Romer 
haben  Schrift  und  Sprache  von  einem  andern  Volke  empfangen. 
Fremde  haben  ihnen  ihre  Bücher  geschrieben,  nämlich  Johann, 
Paulus,  Petrus,  die  Juden  waren.  Diese  haben  ihnen  das 
Priester-Latein  zurechtgemacht,  und  zwar,  um  sie  von  Israel 
abzusondern.  Nicht  weil  sie  die  Thora  läugneten,  sondern 
zum  Wohle  der  von  den  Jüngern  Jesu  bedrängten  Juden, 
stellten  sie  sich  mit  jenen  einverstanden,  und  gaben  ihnen 
die  Vorschriften,  wie  in  den  Erzählungen  von  Jesus  berichtet 
wird".  Daher  nennt  das  Buch  der  Frommen ')  Petrus  einen 
Gerechten,  dessen  Geboten  die  Christen  gehorchen.  Ausföhr- 
licher  berichtet  das  hebräische  Leben  Jesu  ^),  wie  Simon  Kefa 
oder  Petrus,  zum  Heile  Israels,  die  Apostelrolle  übernommen, 
aber  während  der  sechs  Jahre,  die  er  in  Rom  in  einem  Thurm 
zugebracht,  sehr  viele  Piutim  angefertigt  und  allen  jüdischen 
Gemeinden  zugeschickt  habe.  Im  zwölften  Jahrhundert  ward 
er  als  Verfasser  des  alfabetischen  Gebetes  nbnn  pK  ^)  genannt; 


^)  Note  2.  —  s)  zu  Tr.  Aboda  10a  bei  dem  Verfasser  des  Schreibens  (ms.) 
an  Don  Chisdai.  —  *)  §  191.  —  *)p.23,  vgl.  "Aon  DOV  ^Od,  Eisenm.  Th.  1, 
S.  286.  —  «)  n"3  Th.  3,  S.  203. 
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Spätere  legen  ihm  niDl^i  *)  und  tion  nSH«  *)  bei.  Möglich,  dass 
Sagen  der  Art  sich  an  Glaubeusverfolgungen  anknüpfen;  man 
versuchte  damit  bewaffnete  Mönche  zu  besänftigen;  möglich, 
dass  ein  alter  Peitan  Simeon  Kefa  geheissen,  lebte  ja  noch 
vor  etwa  340  Jahren  in  Kracau  ein  Jude  Joseph  Pandira'). 
Dass  der  Einheitsgesang  einem  christlichen  Geistlichen,  den 
Einige  Michael  Basilios  nennen,  zugeschrieben  wurde,  stammt 
aus  einem  über  ßOO  Jahre  alten  Widerstände  der  Rechtgläu- 
bigen gegen^jene  an  Saadia  und  Philosophie  sich  anlehnende 
Dichtung  *).  Grössere  Unwissenheit  verräth  die  Angabe  *), 
dass  ein  getaufter  Jude,  Bischof  Andreas,  zu  einem  Fasttage 
einen  Pisroon  geschrieben;  es  ist  dies  ohne  Zweifel  das  Gebet 
T3VlVTl^  %n^  für  den  17.  Tammus,  dessen  Strophenanfönge 
Clt2^^)  dieses  Mährchen  erzeugt  haben.  Eine  ganz  ähnliche 
Buchstaben-Klauberei  entdeckte  in  Simeons  Wochenfest-Keroba 
den  Sabbatai  Zebi ') ! 

Zu  gläubiger  Unwissenheit  gesellte  sich  bisweilen  absicht- 
liche Täuschung.  Gleichwie  christliche  Liturgien  Aposteln, 
Kirchenvätern,  Päpsten  untergeschoben  wurden,  haben  jüdische 
Charlatane  es  nicht  verschmähet,  ihre  Producte  nach  gefeierten 
Namen  des  Alterthums  zu  nennen:  Karäische  und  rabbani- 
tische Autoren  haben  solcher  Fälschung  sich  schuldig  gemacht. 
Man  hat  Gebete  in  Umlauf  gesetzt,  die  angeblich  von  Elia, 
Elasar  b.  Arach,  Ismael,  Nechonja,  Simeon  b.  Jochai,  Ham- 
nuna,  Kalir,  Mose  haddarschan,  Abenesra,  Jacob  Tam,  Nach- 
manides  verfasst  sind;  Einige  haben  sich  sogar  zu  Engeln 
verstiegen.  In  alten  und  neuen  Apokryphen  sind  för  solchen 
Betrug  die  Vorbilder  zu  finden. 

Selbst  als  das  Mittelalter  zu  neigen  begann,  war  noch 
keine  Kenntniss  der  Literatur  vorhanden,  und  wohin  das  Auge 
der  Gelehrten  sich  am  seltensten  verirrte,  war  die  Poesie  der 
Synagoge.  Die  Gebets-Erläuterer  des  sechszehnten  Jahrhun- 
derts gehen  grossentheils  in  den  Fesseln  der  Buchstaben-Mystik. 
Im  romanischen  Machsor  wird  uns   bisweilen,  im  römischen 

i)cod.  Opp.  1483 Q.  —  «)H.  Trevea  a.  a.  O.  —  »)cod.  Opp.  614Q.  — 
*)  VgL  Mose  Tachau  a.  a.  O.,  Ozar  nechmad  Th.  3,  S.  81  Anm.  4.  Wagenseil 
der  erregte  Zweifel  S.  177.  —  *)  Q^}  QytQ  XI.  hieraos  Landshiith  ono- 
masticon  S.  46;  stammt  aas  p^*^  *1Q']  ma.  Cordova.  —  >)  p)"3  9  S.  84. 
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niemals  ein  Verfasser  angegeben.  Zu  Anfang  jenes  Jahrhun- 
derts gab  ein  italienischer  Abschreiber  ein  Verzeichnisse)  von 
22  Selicha-Dichtern;  seine  Quelle  ist  ein  Buch,  das  kaum 
100  Jahre  älter  ist  und  gänzliche  Un^rissenheit  der  Geschichte 
verräth.  Was  Joseph  hacohen  über  älteste  Peitana's  bei- 
bringt, £iesst  aus  dieser  trüben  Quelle.  Der  gleichzeitige  Heraus- 
geber des  deutschen  Machsor  in  Salonichi  leistet  für  die  Kunde 
der  Verfasser  gar  nichts;  nur  ein  weniges  die  Ausgabe  Ve- 
nedig 1568,  worin  die  Urheber  einiger  Jozer  und  Selicha's 
genannt  werden.  Bei  Gedalja  Jachia,  der  über  Kalir  nicht 
mehr  als  seine  Vorgänger  weiss,  ist  von  alten  Peitanim  keine 
Spur;  von  einer  grossen  Anzahl  Autoren,  die  er  aufiführt,  wird 
nirgend  bemerkt,  dass  sie  auch  Piut  verfasst  haben.  Das 
Vü^  NPI  hält  auch  er  für  eine  Arbeit  Amnon's;  über  die  spa- 
nischen Meister  werden  die  Leser  mit  dürftigen  Nachrichten 
abgespeist. 

Abc  her,  der  Jozer  und  Klagelieder  erläuterte  (1585), 
weiss  nichts  von  den  Kreuzzügen;  in  dem  Jozer  DM^X  )y^rhi< 
„scheint  ihm^'  der  Name  Binjamin  angebracht;  den  Dichter 
der  Klage  "1"1VK  ^3N  nennt  er  Menachem  haloes  b.  Meschul- 
lam:  Verfasser  macht  er  nur  von  einigen  Zioniden  namhafL 
Die  gleichzeitig  in  Kracau  erschienenen  Selichot  schöpfen  aus 
älteren  Glossatoren,  geben  jedoch  nur  selten,  und  nicht  immer 
richtig,  den  Namen  eines  Verfassers  an. 

David  Gans  (1541 — 1613),  eine  rühmliche  Ausnahme 
seiner  Heimath  und  seiner  Zeit,  weiss  —  zum  Theil  aus  Jo- 
seph hacohen  —  von  dem  Kreuzzuge  des  Jahres  1096,  und 
aus  seinem  Buche  schöpfte  —  ohne  ihn  zu  nennen  —  Chajim 
Lipschütz  aus  Posen,  der  den  genannten  Ascher  berichtigt 
(1615).  Eine  regelmässige  Angabe  der  Verfasser  findet  man 
zuerst  in  der  bei  Mose  Cohen  erschienenen  Selichot-Ausgabe, 
Prag  1609;  sie  fehlt  jedoch  bei  6  Nummern*),  ist  bei  4  un- 
genau^, bei  7  unrichtig^).     Unbedeutendes  gewährt  Joseph 


1)  Beilage  I.  —  «)  Nr.  55,  70,  79,  86,  101,  111.  —  »)  Nr.  58,  133,  U7, 
157.  -  4)  Nr.  19  nbira  (rn\H  «*»**  m)y  27  rht<  ^«  {^^^  ^alevi  statt  Joel 
b.  Isaac  hale^i),  97  ^yy\  ^j^  (Elasar,  während  die  Selicha  anonym  ist),  116 
Tn  hü  Crnbt^  (pp  rrO^  «*»«  David  b.  MeschuUam),  121  DITO  "»D^D  0- 
Jacob  statt  b.  Schabtai,  vgl.  Ritns  S.  144),  156  ^^  ^nil)t<  (^°  ^*  Ephraim  an- 
erkannt bleibt),  161  "TIOK  (Chajim  statt  Menachem). 
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Jedidja  Karmi  (1627)  iu  der  Vorrede  zu  seinen  poetischen 
Gebeten. 

War  die  Kunde  von  der  synagogalen  Poesie  und  die 
Kenntniss  der  Bitualgescfaichte  bei  den  Juden  so  gering,  so 
durfte  man  keine  grossen  Ansprüche  an  nichtjüdische  Gelehrte 
machen.  Buxtorf,  mit  welchem  die  Literaturkunde  des  Jü- 
dischen anhebt,  beutete  das  Wenige,  das  er  aus  Machsor  und 
Gebetbuch  wusste,  zu  polemischen  Zwecken  aus;  allein 
schon  die  Artikel  *1TTnD  und  HTP^  im  Lexicon  und  in  der 
Bibliotheca  verrathen  wie  wenig  er  die  Beschaffenheit  und  den 
Reichthum  des  Piut  gekannt;  von  den  Autoren  hatte  er  gar 
keine  Kenntniss.  Bei  Rittangel  heisstKalir  „Hakler^,  und 
bei  Hottinger  (1658)  nimmt  die  Beschreibung  der  jüdischen 
liturgischen  Bücher  nicht  mehr  als  eine  Seite  ein.  In  Barto- 
locci's  ausfuhrlicher  Bibliotheca  ist  die  Synagogen- Poesie  am 
schlechtesten  bedacht;  er  beschreibt  z.  B.  das  römische  Machsor 
bloss  nach  Rubriken,  von  dem  Inhalt  selber  erfahrt  man  keine 
Silbe.  Sein  jüdischer  Zeitgenosse,  David  Conforte  (1675), 
der  nur  die  Reihenfolge  der  Gesetzlehrer  gibt,  kümmert  sich 
natürlich  um  Peitanim  nicht  und  kennt  kaum  Simeon  b.  Isaac. 
Erst  Schabtai  Bass  (1680)  räumt  den  Gebetbüchern  eine 
eigene  Klasse  ein  in  der  bibliographischen  Uebersicht:  Machsor 
und  Gebetbücher,  auch  die  für  den  häuslichen  Gottesdienst, 
werden  in  mehr  als  hundert  Nummern  aufgeführt;  die  Kennt- 
niss von  den  Piut- Verfassern  ist  freilich  unbedeutend. 

Von  Vorgängern  und  der  Oppenheimer'schen  Sammlung 
unterstützt,  schrieb  Wolf,  der  an  Ehrlichkeit  und  Fleiss  fast 
alle  seine  Nachfolger  überragt,  seine  Grund  legende  Bibliotheca, 
in  welcher  die  den  Gottesdienst  umfassenden  Gebetbücher  — 
Ausgaben  und  Handschriften  —  unter  acht  Rubriken  an 
21  Orten  ^)  verzeichnet  sind.  Aber  wir  werden  mit  äusserli- 
chem  Material  abgefertigt,  der  geistige  Durst  bleibt  ungelöscht. 
Die  Urheber  des  Piut  deckt  Nacht,  die  Geschichte  und  die 


1)  ni^DH  (^  ^  P-  ^^^  b"  1^^7>  ^  3  P-  ^^23  u.  f.,  t.  4  p.  1066  bis  1068),  ^ytnO 
(t  2  p.  1334  bis  1349,  t  3  p.  1200  bis  1202,  t.  4  p.  1049  u.  f.),  VSnp  (^  ^  P-  ^421 
u,  f.,  t  3  p.  1216,  1 4  p.  1058),  ptW  ('•  ^  P-  ^307  u.  f.,  t.  3  p.  11»0) ,  PFl^  C- 
2  p.  1296,  Tier  Reihen),  r\T\VD  (^  ^  P-  ^^^^  bis  1386,  t.3  p.  1208,  t.  4  p. 
lÖW),  r\)m  (t.  2  p.  1418  bis  1420,  1 3  p.  1214,  t  4  p.  1068),  m^n  rOnS  (*• 
2  p.  1271  Q.  f.,  t3  p.  1179,  t.4  p.  1041  a.  f.).  ' 
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Wissenschaft  bleiben  begraben  unter  der  Wucht  des  Vorur- 
theils.  Eben  so  werden  die  Schätze  und  Sammlungen  von 
Rom  und  Paris  registrirt,  aber  nicht  gehoben.  Die  gelehrten 
Feinde  wissen  höchstens  aus  zerrissenen  Lappen  Schleudern 
gegen  die  Juden  anzufertigen.  Reimmann ^)  (1731)  theilt 
die  wichtige  Nachricht  mit,  die  Selichot  seien  nach  den  Län- 
dern verschieden,  aber  alle  Ausgaben  vokalisirt!  Beachtens- 
werth  für  die  Zusammenstellung  der  Drucke  ist  der  vollstän- 
dige Katalog  ms.  der  Oppenheimerschen  Bibliothek,  welcher 
um  1740  angefertigt  worden.  Heilprin,  der  Verfasser  des 
mnn  TTD  (um  1742),  leistet  in  Sachen  der  synagogalen  Poesie 
nur  unbedeutendes:  seine  Verzeichnisse  registriren  ohne  wei- 
tere Bemerkung  etwa  20  Stellen,  in  denen  Raschi  und  Tosafot 
den  Piut  anfuhren.  Seit  dem  von  jener  Zeit  an  eingetretenen 
Verfall  der  sogenannten  rabbinischen  Literatur  hatte  auch  die 
Synagogen-Poesie  sechzig  Jahre  Ferien:  man  wusste  von  ihr 
im  Jahre  1799  nicht  mehr  als  man  in  Wolfs  Todesjahr  (1739) 
gewusst.  Asulai  (1774 — 1796),  der  um  Dichter,  Grammatiker, 
Aerzte  und  Philosophen  sich  kaum  kümmert,  meldet  selbst 
von  Simeon  b.  Isaac,  Isaac  Giat,  Abenesra  nicht,  dass  sie  re- 
ligiöse Poesie  geschrieben;  des  Mose  b.  Esra  wird  gar  nicht 
gedacht.  Dass  ein  Prager  Rabbiner  Elasar  Flekeles  (1793) 
eine  gelehrte  Abhandlung  über  Piutcitate  schrieb,  war  in  jener 
Epoche  ein  Phänomen,  hatte  auch  weiter  keine  Nachwirkung; 
ja  er  selber  konnte  noch  geraume  Zeit  nachher  sich  nicht  von 
dem  Glauben  befreien,  dass  Kalir  ein  Mischnalehrer  gewesen. 
Mancher  Rabbiner  war  stolz  auf  seine  Unwissenheit  in  dieser 
Materie:  der  Rabbiner  Ghirondi')za  Padua,  der  neueste  Lite- 
rator,  hatte  von  den  alten  Peitanim  nur  geringe  Kunde. 

Mit  dem  Anfang  des  Jahres  1800  trat  Wolf  Heiden- 
heim (1756 — 1832)  auf.  In  der  Bemühung  für  Correktheit 
und  Verständniss  des  Machsor  hatte  er  Vorgänger,  keine  aber 
in  der  Untersuchung  über  Natur  des  Piut,  in  dem  Anbau  ver- 
gessener Stücke  und  Lesearten,  in  der  Leistuug  für  die  Ver- 
&88er.  Mit  ihm  beginnt  eine  Geschichte  in  jener  bis  dahin  fast 
unbekannten  Region.  Gleichzeitig  arbeitete  de  Rossi  an  dem 
Verzeichnisse  seiner  hebräischen  Handschriften;  die  Beschrei- 


>)  BibUotheca  p.  S89.  —  *)  vgl.  seine  PTl^  S*  ^^^  ^'*  ^^^* 
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bung  seiner  reichen  Sammlung  liturgischer  Werke  hat  unsere 
Kenntniss  von  Dichtern  der  Synagoge  nur  sehr  wenig  gefor- 
dert, trotz  dem  Reichthura  über  welchen  zu  verfugen  war. 
Sowohl  die  Codices  und  die,  zum  ötlern  nicht  erkannten, 
Kitus*)  müssen  einen  zweiten  Beschreiber  haben,  wenn  wir 
mit  den  Schätzen  in  Parma  bekannt  werden  wollen.  De  Rossi 
macht  von  den  Autoren  nur  diejenigen  namhaft,  welche  in  den 
Mss.  selber  angegeben  sind;  biblische  Lesearten  und  antichrist- 
liche Stellen  beschäftigen  allein  seine  Aufmerksamkeit.  Die 
gleiche  Armuth  theilen  in  seinem  Wörterbnche  die  Artikel 
Machazor  und  Tephiloth;  einen  Artikel  „Selichot"  hat  weder 
das  Wörterbuch  noch  der  Index  des  Katalogs. 

War  an  diese  Arbeit  keine  besondere  Hoffnung  zu  knüpfen 
fiir  wissenschaftlichen  Neubau,  so  trieben  auch  Heidenheim's 
Pflanzen  keine  Früchte.  Nicht  die  Juden  allein,  die  Völker 
überhaupt  waren  mit  dem  Neubau  von  Ideen  und  Einrich- 
tungen beschäftigt,  auf  umfassende  Thaten  zu  sehr  gespannt, 
als  dass  dieses  literarische  Feld  sofortige  Pflege  hätte  erwarten 
dürfen.  Wo  deutsche  Gelehrsamkeit  im  J.  1817  noch  hielt, 
zeigt  der  Artikel  „Elieser  hakalir^^  in  Yungs  Wörterbuch. 
Ausser  eintm  ein  Jahr  darauf*)  erfolgten  bescheidenen  Ruf, 
die  Geschichte  des  Ritus  und  das  Alter  der  Piutim  zu  erfor- 
schen, auf  welchen  die  Zeitgenossen,  mehr  gegen  als  für 
Piut  eingenommen,  kaum  hinhörten,  ist  in  diesem  Wissens- 
zweige dreissig  Jahre  fast  Nichts  gefordert  worden.  Erst  in 
Heidenheim^s  letzten  Lebensjahren,  nachdem  eine  allgemeine 
Geschichte  Israels  versucht,  eine  Wissenschaft  des  Judenthums 
erstanden,  und  auf  socialem  wie  auf  wissenschaftlichem  Ge- 
biete unter  den  Juden  eine  fortschreitende  Arbeit  thätig  war, 
ist  der  zweite  grosse  Schritt  geschehen,  Rapoport's  Bio- 
graphie von  Kalir  (1829)  lud  zur  Arbeit  in  dem  neu  eröff- 
neten Schachte  ein.  Die  Untersuchungen  über  den  Heros  des 
Piut  erstreckten  sich  sofort  über  Piut,  Gebete  und  die  gesammte 
Dichterarbeit  der  Synagoge.  Die  gleichzeitigen  Bewegungen 
für  die  Verbesserung  des  Gottesdienstes  und   die  Ausbildung 

1)  Mein:  Die  hebr.  Handschriften  (1864)  S.  9,  13,  14,  16;  von  mehreren 
codd.  z.  H.  161,  378,  383,  903,  f419  u.  a.  wird  der  Ritus  nicht  angegeben. 
Der  cod.  860  heisst  spanisch,  ist  aber  provenzalisch;  auch  cod.  403  ist  nicht 
spanischer  Ritas.  —  *)  Etwas  über  rabb.  Literatur  S.  11  und  26. 
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der  Lehrer  und  Rabbiner  belebte  überall  wissenschaftliche 
Forschung;  der  Kampf  zog  Dichter  und  Dichtung  in  die  Arena. 
Die  nächsten  Erfolge  waren  Zunz  gottesdienstliche  Vorträge 
(1832)  und  Delitzsch  jüdische  Poesie  (1836),  welche  letztere 
vergeblich  zwei  Jahre  später  verläugnet  wurde. 

Der  Aufechwung,  dessen  die  jüdische  Literatur,  unter 
Juden  wenigstens,  seit  jener  Zeit  sich  erfreut,  ist  allen  Rich- 
tungen, mithin  auch  der  synagogalen  Poesie  zu  Gute  gekom- 
men. In  verschiedenen  seit  dem  Jahre  1836  erschienenen  Ab- 
handlungen und  Schriften  werden  Sprache  und  Form,  Gattung 
und  Charakter,  Bedeutung  und  Schicksale  der  religiösen  Poesie, 
die  Gestalt  und  die  Geschichte  der  Ritus  und  einzelner  Ge- 
bete, die  Bibliographie  und  die  Literatur  dieser  Gebiete  behandelt 
und  als  ein  neu  gewonnenes  wissenschaftliches  Feld  dem  Lern- 
begierigen zugänglich  zu  machen  versucht*  Allerdings  muss 
die  Mithülfe  nichtjüdischer  Kräfte  grossentheils  noch  erwartet 
werden.  In  gelehrten  Real-Enoyklopädien  *)  herrschte  1855 
noch  grosse  Unwissenheit  über  jüdische  Gebete,  die  1860  nicht 
abgenommen;  Zeugniss  dessen  ist  ein  Bericht,  im  Juli  gedach- 
ten Jahres  an  die  Göttinger  gelehrte  Gesellschaft  über  ein 
Blatt  aus  einem  alten  Machsor  abgestattet,  nicht  unwürdig 
eines  deutschen  Mönchs  aus  dem  15.  Jahrhundert  und  Aeusse- 
rnngen  über  das  Machsor,  aus  einem  Herrnhause  1861  ver- 
nommen, die  nach  A.  1681  klangen.  Auch  hier  heisst  der 
Wahlspruch:  vorwärts! 


IL  KAPITEL. 
Vor  -  Ealirisches. 

Zwischen  den  Gebetstücken  des  talmudischen  Zeitalters 
und  dem  kunstmässigen  Piut  liegt  ein  Zeitraum  von  minde- 
stens zwei  Jahrhunderten,  welchem  zum  Theil  nächst  dem  wei- 
tern Ausbau  der  Stammgebete  die  poetischen  Zuthaten  für 
Busse-  und  Festtage  angehören,  wenngleich  einzelnes  dieser 
Gattung  jungem  Ursprungs  ist    Kurz  in  der  Form,  im  Inhalt 


<)  Von  Herzog;  s.  den  Artikel  Gebete  yom  Pfarrer  Pressel, 
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einfach,  öfter  in  der  Weise  der  Litanien  und  Responsorien, 
haben  dieselben  bisweilen  alfabe tische  Satz-,  selten  alfabetische 
Wortfolge,  auch  die  älteren  aramäischen  Stücke  in  Prosa 
und  die  jüngeren  Benedictionen  umfassend.  Die  reimlosen 
Asharot,  Äboda^s  und  Bussgebete,  nebst  einigen  Hoschana's 
würden  dann  die  Mittelglieder  zu  Piut  und  Pismon,  überhaupt 
zu  den  Werken  der  Autoren  des  neunten  Jahrhunderts  bilden. 
Schon  das  Jozer*)  weist  Zusätze  verschiedener  Art  auf:  Ge- 
genstände aus  der  Engellehre,  alfabetische  Wortfolge,  Stellen 
im  Stile  des  Midrasch,  wie  IDIID^N*)  u.  s.  f.,  die  an  den 
Talmud  erinnern;  der  Passus  yiV  bjr\  bis^«b  ■^^^«D^  reichend 
kündigt  sich  durch  das  erste  Wort,  mit  welchem  die  voran- 
gehende Benediction  schliesst,  als  spätere  Zuthat  an').  Die 
beiden  Lobgesänge,  von  denen  im  Morgengebete  die  Psalmen 
und  sonstigen  biblischen  Abschnitte  eingeschlossen  werden, 
nämlich  „Baruch  scheamar^^  und  rOHlS^^)  sind  zwar  alt,  wie 
unter  andern  die  mancherlei  abweichenden  Rezensionen  bewei- 
sen, doch  schwerlich  älter  als  die  Seboräer.  Wenn  rOHtt'^  schon 
im  Jeruschalmi  ^)  genannt  sein  soll ,  so  übersehe  man  nicht, 
dass  Jeruschalmi  *)  bei  den  Alten  eine  weite  Bedeutung  hatte. 
Die  Ordnungen  von  Saadia,  Salomo  b.  Natan,  theilweise  auch 
von  Rom ,  haben  för  den  Vorabend  des  Sabbat  ein  eigenes 
Maarib,  bestehend  aus:  1)  riSTO  n^D  llß'N,  dessen  Natronai^) 
erwähnt,  2)  D^DW  TOH«  pdy ,  3)  ^yOW2  ^HJID«  TON  mit  alfa- 
betischer  Wortfolge,  4)  nVW^  \t^rTi  mit  einem  Verse  DIPDD 
schliessend.    Vor  dem  Schlüsse  üb\t/  HDD  ist  abermals  ein  Vers 

miD  ^Dj;  ytr)  nDWK'  *a-o  u.  s.  f. 

Mit  „Nischmat'^  müssen    früh  mehrfache  Veränderungen 
vorgenommen  sein:  die  ganze  Stelle  D^i'Hi'fcm  \"lbx  bis  D'*D1BD  ^1?1 


1)  gott.  y ortr.  S.  369  u.  f.,  Ritus  11, 82, 143.  —  *)  vgl.  Abot  c.  6  u.  Berachot  34  b. 
—  •)  Briefliche  Bemerkung  Rapoport's  vom  J.  1859.  —  *)  n^J^^^n  THt^  ^®**^* 
bei  Saadia,  statt  p^*^  span.  hat  Homania  'TJ'n^;  niDlß'il  b'D  H*IQ  "**'"  ^P*"* 
Vgl.  Ritus  44.  Saadia  hat  vor  der  Schluss-Benediction  einen   Passus  n*1D31 

DD^D  nT»mn  nD'ia  «•  s-  w-  ^^  DThnh  IDH'»  t<b  ^ni^lCn .  ^on  dem  Einiges 
im  roman.  Machsor.  —  ^)  Hamanhig  8b,  Aaron  hacohen  6d.  —  ^  vgl.  Chajes 
in  den  neuen  D'»nyn  ^"DD  ^^^i  ^'®  ^^'^  *^^  Tosafot  und  Tur  vermerkte 
Stelle  über  Schofor  ist  Aruch  v.  21])  *  Hapardes  42  b,  Rokeach  202  Ende, 
Aaron  hacohen  n"*1  §•  18i  fcOÜ'n  *•  St.,  ^^^tJf  99  f.  44a,  ^^  76  f.  106  a, 
Abudarham  ^"^  58  b;  Semag  Geb.  42  sitirt  dasselbe  als  Midrasch.  — - ')  Siddur 
Amram  f.  29. 
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war,  obgleich  Amram  sie  hat,  nicht  in  allen  griechischen  Ge- 
meinden üblich,  sie  fehlt  bei  Saadia;  bei  Maimonides  fehlt  der 
Passus  D^iy  n|7®  bis  OPobw»  in  welchem  n^yDOm  ein  früheres 
Zeitalter  ausschliesst ;  das  ü^b^  rWür\  haben  nur  französische 
und  spanische  Riten.  Dessgleichen  fehlt  "^b  HDT  ^D  u.  s.  f.  in 
den  Ordnungen  von  Spanien,  Fas  ^)  und  Griechenland,  dahin- 
gegen haben  Amram,  Saadia  und  Spanien  den  Passus  r\yw 
C^yj-  Die  älteren  Gebetordnungeu  kennen  das  "p3n'»  nicht, 
das  im  französischen  und  deutschen,  etwas  abweichend  im 
spanischen  Ritus,  das  „Barchu^^  begleitet,  ebensowenig  die 
Neueren  das  Amram^sche  1D12^  rOHt^,  welches  zu  demselben 
Behufe  der  Vorbeter  am  Sabbat  intonirte.  Vor  dem  alfabeti- 
schen  bn^  l^TQ  *?N  im  Jozer  hat  Saadia's  Siddur  ein  längeres 
gleichfalls  alfabetisches  TSlcno  H^yiOD  ÜTTD^  "IHN  bx,  welches 
Vxh  mt^:  W  ahm  endigt,  ferner  für  Sabbat  in  dem  Ilt'N  hi6 
roß^,  das  auch  Amram  hat,  einen  Passus  V\t/yü  b^ü  bt<  VüW  be- 
ginnend; beide  Stücke  sind  allen  Riten  fremd.  Im  romanischen 
Machsor  hat  die  Keduscha  des  Jozer  eine  einleitende  Stelle 
3IWn  'riD^^lbw,  die  das  von  den  Engeln  gesagte  auf  Israel 
überträgt,  aber  den  Zusammenhang  verdirbt.  Den  Verfasser 
des  sabbatlichen  ]nN  bx*),  worin  Bechai  ppnn,  die  pentat 
Tosafot  ll^pn  lasen,  nennt  Ascher  einen  O^D. 

Sonstige  aus  dem  geonäischen  Zeitalter  stammende  Sab- 
batstücke sind:  1)  Keduscha  ^irnW,  die  Soferim  16, 12  erwähnt 
und  vermuthlich  die  im  deutschen  Musaf  übliche  ist;  2)  Ke- 
duscha 'ytrnp^ ')  des  französischen  und  spanischen  Ritus,  nach 
Maimonides  täglich  im  Gebrauche;  3)  Keduscha  ^ITO,  die  zu 
Natronai^s  Zeit  auch  an  Wochentagen,  im  französischen  Ritus 
nur  im  Musaf  üblich  war,  und  die,  der  deutsche  abgerechnet*), 
alle  Ritus  haben.  Die  Verbindung  von  Krone  und  Keduscha 
hat  schon  Wajikra  rabba  c.  24.  Nur  in  beiden  letzteren  Ke- 
duscha's  kommt  anstatt  des  IDlß^  ü'^impon  vor:  nxtmp  ^l^V^ 
denen  es  die  Hechalot*)  entlehnt,  in  Akiba's  Alfabet*)  so  wie  im 
Tanchuma')   wiederholt     In   der  Keduscha  Nr.  3  heissen  die 

»)  Ritas  8.  53.  —  •)  Amram  f.  36,  gott.  Vortr.  380.  —  >)  ^O^  '^^^  Pl^ 
haben  du  franzos.  Maehaor,  der  Ritus  Ayignon  für  den  Hochzeitsabbat, 
Chaakuni  ms.  (Heidenheim)  und  Ascher  zu  ')J'»]Xn-  —  *)  "lUNn  §•  ^ö*«  "~ 
»)  r.  26,  5  und  6,  Hl^DM  'DD  c.  6.  —  «)  S.  61,  62  (fehlt  Hechalot  9,  3).  — 
*)  nhwO  rSHTTD  Abschn.  y\j^^  f.  27  d,  dorther  auch   bei  liHim  ™"-   ^'  *^ 
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Engel  rh]JÜ  ^ilDH,  eine  Construction  des  H^pD,  die  auch  die 
grosse  Pesikta  und  die  Hechalot  kennen,  aber  nicht  der  ältere 
Midrasch,  wo  zwar  rhyü  ^D^D  zu  finden,  jede  sonstige  Zusam- 
mensetzung aber  durch  rbs^b*  rhychw  oder  pvcbo  i  pVüb^  ge- 
bildet wird.  Daraus  entstand  rhvü2  (kl.  Hechalot)  oder  b)K2 
(in  C^DH  IIOT)  oben,  so  wie  aus  HCD  ^iTDp  unserer  Keduscha: 
n\Dü2  unten.  Späterer  Midrasch  und  die  Synagogaldichter 
liefern  zahlreiche  Beispiele  dieser  Zusammensetzungen  mit  H^yo 
und  nXDC  *).    0   'PTin''  b^n  bv  nebst  mi^N  IHN  vor  der  Lection; 

die  Sätze  Drh'^vn  m:i .  arrr  Nin  ü^nvi  d«  *)  und  o^onvi  dk 

üiwn  plX  (röm.)  scheinen  später  hinzugefugt  5)  Das  aus  vier 
Benedictionen  bestehende  D^D^Tyn  bD  ITli  nach  der  Haftara, 
dessen  Elemente  älter  sein  dürften.  Die  dritte  Benediction 
('üPiCK')  hat  nur  der  griechische  Ritus  in  der  Vollständigkeit, 
wie  Tr.  Soferim  vorschreibt,  woselbst  der  Schlnss  dem  der 
Nummer  15  der  TefiUa  gleicht,  während  alle  Riten  Tn  |5D 
schliessen,  ohne  Zweifel  nach  Tr.  Pesachim  117  b,  wo  bereits 
im  vierten  Jahrhundert  ein  solcher  Schluss  üblich  war.  6)  Das 
■pnr^  ^D  für  die  Anwesenden").  7)  n^DH*)  der  Tefilla  Musaf. 
8)  IHN  nriN  der  Tefilla  Mincha,  das  bereits  in  einem  Midrasch 
erläutert  w^ird*),  der  jedoch  jünger  als  R.  Nissim')  zu  sein 
scheint  9)  Die  Litanie  'D\lbtO  pfc<^),  in  welcher  die  Abbre- 
viatur jON*^)  wohl  nicht  Zufall  ist,  obgleich  auch  die  Strofe 
irnb%>a  '•O')  als  Anfang  aufgeführt  ist 

Das  Maarib  für  Sabbat-Ausgang  in  Saadia's  Siddur  be- 
handelt ausschliesslich  das  Thema  der  Habdala:  die  erste 
Nummer  hebt  an  binS  \tnp  p  ^DDH  und  schliesst  mit  Hiob 
9,  7,  die  zweite  rhl2r\  i:niN  schliesst  mit  Levit  20,  26,  die 
dritte  längere,  die  bereits  Natronai*®)  bekannt    war,    beginnt 

und  R.  Nissiin  plDSD  ^^^5  "^^^^  vorhanden  in  den  Parallelstellen  »Talk.  Exod. 
78a,  Midr.  Prov.  c.  22,  Dekalog- Midrasch  S.  67.  Vgl.  n3T»n  S.  44,  Anm.  12. 
K^ll^'O  Z*yip  *"  ^ff^-  ^^^  Gaoncn  ed.  1802  Nr.  55. 

i)"Heilage  11.  Nr.  10.  —  «)  C»r  sania  rh^Vi  §•  106.  —  »)  Ritus  S.  8.  — 
4)  Araram  f.  39;  vgl.  gott.  Vorträge  37«,  Ritus  S.  76.  —  »)  Midrasch  bei 
Tos.  Chagiga  3  b,  Tur  I  292,  Leuchter  c.  113  (Ritus  S.  206),  Agada  bei  j^i^ 
29a,  Buch  Jczira  in  Hapardes  56  c  und  ^l^'uh  ^^^'  ^g'-  Ä.  Katan  bei  Aaron 
hacohen  66a  §.  3,  Or  sarua  Th.  2  §.  89.  —  «)  vgl.  QV^pQ  f^^^  bei  Ha- 
manhig  26  b.  —  ^  Hapardes  22  c,  57  b,  Rokeach  53,  Hamanhig  35a  §,  75. 
—  »)  Hapardes  a.  a.  O.  —  »)  Amram  f.  19,  Aaron  hacohen  21  c  —  ")  Ha- 
manhig 33  b. 
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nOW  rrXX  HTOX  rOH.  ganz  im  Stile  des  altern  Piut;  wahr- 
scheiDlicb  war  dieses  Maarib  im  nördlichen  Africa  üblich. 
Die  Habdala  selber,  ursprünglich  ein  einziger  Passus^  wurde 
bereits  von  den  Talmudisten  und  später  noch  mehr  erweitert. 
Za  den  Schöpfungen  jener  Epoche  gehört  auch  die  alfabe- 
tische  Verkündigung  des  Neumondes  *),  der  Zusatz  zu  der  Be- 
nediction  'jy^  ^fD  u.  s.  w.;  das  Gebet  N^^n  ^Ifi^X  für  Purim, 
poetisch  in  Bau  und  Darstellung,  ist  alt,  obwohl  es  zuerst  von 
Rasebi')  genannt  wird;  es  findet  sich  gegenwärtig  nur  im 
deutschen  Gebetbuche.  Nicht  viel  jünger  scheint  die  in  dop- 
pelter Rezension  vorhandene  Elegie  13^{<t0n2  15<  *)  mit  den  trauern- 
den zwölf  Sternbildern  zu  sein.  Das  nrüTI  für  Chanuca  hat  Tr. 
Soferun.  Das  nW]^  ^D  am  Sabbat  vor  einem  Neumond  nebst 
dem  aus  Tefilla-Phrasen  gebildeten  iniinn^*)  ist  vermuthlich 
jünger  als  der  im  griechischen  Ritus  übliche  aramäische  Segen, 
und  das  no  ip  des  römischen  Machsor. 

Von  den  Bussgebeten,  die  nach  dem  Muster  des  11SÜ  ^'^b^^ 
oder  als  eigentliche  Techinna,  der  täglichen  Tefilla  an  verschie- 
denen Orten  hinzugefügt  worden,  sind  zu  beachten:  1)  )^hü 
TTV  UVT^*),  etwas  bereichert  in  den  Ausgaben.  2)  Fünf  kurze 
Gebete*),  von  denen  die  ersten  vier  D^D^iyn  b'D  \0D  anheben, 
das  fünfte  IfOt^  pm  MV  In  das  erste  ist  die  Stelle  1:k  HD 
bis  ^1  bzn  aus  dem  Morgengebet  aufgenommen,  und  wird  dem 
Gebete  die  Kraft  des  Opfers  erfleht;  das  zweite  ist  das  aus 
Tr.  Berachot  bekannte  Gebet  R.  Alexanders;  aus  dem  dritten 
scheint  ein  Passus')  in  das  sefardische  Tischgebet  überge- 
gangen. Das  vierte  bittet  besonders  um  gutes  Auskommen, 
daa  fünfte  um  einen  demüthigen  Sinn.  3)  Das  fast  nur  aus 
Bibelstellen  bestehende  ^i«  Ip^^b  i  dessen  Schluss  dem  des  vor- 


*)  rh^yD  "^B'X  (Soferim  19,  9  und  11),  —  «)  Hapardes  ras.  (hieraus 
N^jH  ^^  ^'  ^1*)»  Machsor  Vi try;  vgl.  Hokcach  237,  Maimoniot  ,'-|^;|Q  c.  1  und 
i    Eode,    Ascher   halevi   Commentar   ms.   (oben    S.  4.),    Abr.    Klausner   26b, 

Maharii  Purim.  —  »)  ^^y\  -^i^.y,  i^'^xt^HD  IX»  Kl.  ^t^'^;-l  p'«  -»D.  rm2  byi 

(füm.  Thorafest)  haben  den  Ausdruck  "igiE^O  IIW?»  ^^^  ausser  j.  Joma  1,  1. 
j.  Jebamot  16,  4  auch  Midr.  Thren.  öö  c  (Jac.  Keifmann  in  "T^^DTI  ^^^^ 
Kr.  25  Beil.),  Tosefta  Jebamot  14,  Jelamdenu  bei  Jalkut  Numer.  255  d 
Torkommt,  —  verwandt  mit  *\y)^  ^]m  (gr.  Pesikta  20,  X"in  ^-  3*)»  'Itß'p 
"TOTDp  (Abot  Natan  c.  2,  Tosefta  Sota  c.  6),  welchem  ^np  i*^ig/  (Kidduschin 
70b)  entspricht.  —  <)  Saadia  hat  HSTID^  )ThV  inißnn-  —  *)  Hamanhig  18b, 
▼gl.  Ritus  67.  —  •)  Amram  f.  18,    vgl.  Ritus  59.  —  t)  i^'»*^x^p|  ^^  u.  s.  f. 
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genannten  gleicht  4)  Die  leise  Techinna  pm  ÜTD  der  deut- 
schen, römischen  und  spanischen  Gemeinden  ist  nur  ein  ein- 
ziger Satz,  in  Bibelverse  übergehend. 

An  die  erwähnten  Stücke  schliessen  die  für  Montag  und 
Donnerstag  bestimmten  an.  Aus  der  Ordnung  Amram's  *),  deren 
Theile  in  die  Ritus  von  Spanien,  Griechenland,  Rom  überge- 
gangen, sind  hervorzuheben:  1)  D^D1*TD  pW  D^DrTVI  pTt<,  ein 
Sündenbekenntniss  mit  Sätzen  die  U^(D^  anheben,  und  be- 
gleitet von  dem  )yni  13^(tOn;  einzelne  Stellen  finden  sich  auch 
in  dem  Dim  «im  (N.  5);  2)  pmn  2«  irax  alfabetisch,  mit  dem 
Refrän  }yhy  ünD  yysh  liNlOn ,  das  jedoch  im  griechischen  Ritus 
nur  der  Bussewoche  angehört.  3)  lilWin  prnn  I^D«  gleichfaUs 
alfabetisch,  mit  Refrän  •JDB' jyo^  I^JTWm ,  hat  das  römische 
Machsor;  Trümmer  daraus,  aber  abweichend,  kennt  das  sefar- 
dische  Busseritual.  In  die  Versgruppe  ir^iy  C«  ist  4)  ein  kurzes 
Stück  in  Prosa  eingeschaltet,  anfangend  I^DIC^N  lOh  mi^K  C33DX, 
welches  wohl  aus  Amram's  Siddur  in  die  Ritus  von  Griechen- 
land (Kafia,  Kandia)  übergegangen,  üeber  das  5)  Din*^wm, 
das  in  7  Abschnitte  vertheilt,  aus  Bibelstellen  zusammenge- 
setzt, vornehmlich  die  Phrasen  rabo  ^''DN»  Dimi  |Un »  UJTttnn 
iptt/  ]V^b^  Ü3n  und  HD^Dn  wiederholt ,  und  erst  gegen  den 
Schluss  {bi(Ktr^  yü2^)  in  ein  selbständiges  Gebet  ausläuft,  kannte 
man  bereits  um  das  Jahr  1100  nur  Sagen').  Ein  Fürst,  so 
lautet  ein  Bericht  in  aramäischer  Sprache,  Hess  drei  —  unge- 
nannten —  Männern,  die  als  Vertriebene  aus  Jerusalem  ange- 
kommen, bedeuten,  er  werde  sie,  wenn  sie  Juden  seien,  wie 
die  Männer  im  feurigen  Ofen  auf  die  Probe  stellen.  Nach 
Ablauf  der  ihnen  bewilligten  SOtägigen  Frist,  die  sie  mit  Fasten 
zubrachten,  erzählte  ihnen  ein  frommer  Greis,  man  habe  ihm 
im  Traume  einen  Vers  vorgelesen,  in  welchem  zweimal  ^, 
dreimal  Hb  vorkommt.  Sofort  rief  einer  von  den  dreien:  „das 
ist  der  Vers  Jes.  43,  2,  und  die  Verkündigung,  dass  du  in 
Feuer  gehen  und  gerettet  werden  wirst"  Auf  Befehl  des 
Fürsten  wurde  auf  der  Strasse  ein  grosses  Feuer  angezündet, 
der  Greis  ging  hinein,  das  Feuer  zertheilte  sich  in  drei  Rich- 

1)  Ritas  123.  —  *)  Vitry  §.  211,  Hamanhig  19a  b,  Äaron  hacohen  21c; 
cod.  H.  h.  61,  cod.  Mich.  533,  cod.  Opp.  1010  F.  Vgl.  Ritas  S.  10.  Etwas 
abwelcfaend  bei  H.  Treves,  verdorben  in  Q^iTOD  T^po  §.  9;  deutsch  bei  Mar- 
garita.  Wagenseil,  Bodenschatz  n.  Ä. 
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tungen;  die  drei  Mäuner  gingen  dem  Greise  entgegen  und 
yerfassten  hierauf  das  Gebet  Din*)  Nim,  jeder  einen  Theil. 
Etwas  geschichtlicher  als  diese,  zu  dem  Inhalt  des  Gebetes 
nicht  passende,  Sage  lautet  eine  angeblich  aus  Rechtsbescheiden 
der  Gaonen  stammende  Nachricht,  der  zufolge  Verbannte,  die 
Vespasian  auf  drei  Falirzeugen  steuerlos  in^s  Meer  getrieben, 
in  Europa  angelangt  seien,  und  zwar  in  Lyon,  Arles,  Bordeaux. 
Die  Letzteren  wurden  gut  aufgenommen,  erhielten  Aecker 
und  Weinberge.  Als  aber  ein  neuer  Fürst  kam,  ward  ihnen 
alles  genommen  und  sie  sonst  bedrückt;  für  die  dieserhalb 
angesetzten  Fasttage  verfassten  nun  Joseph,  Binjamin  und 
deren  Vetter  Samuel  das  erwähnte  Gebet,  welches  übrigens 
zuerst  Ton  R.  Isaac  b.  Jehuda  ')  genannt  wird.  In  Zusammen- 
haag mit  demselben  scheint  6)  biCW  M^X  'H  *)  zu  stehen,  das 
den  Ritus  von  Spanien,  Frankreich  und  Deutschland  gehört, 
und  Selichadichtern  des  eilflen  Jahrhunderts  bekannt  war. 
7)  Die  beiden  CSX  -pi<  ^«  hat  Amram's  Siddur.  8)  Die  4  Gebete 
„Jehi  razon",  jedes  pX  1DW1  endigend,  welche  die  spanische 
Ordnung  am  Sabbat  bei  der  Verkündigung  des  neuen  Monats 
verwendet,  haben  die  romanischen  und  germanischen  Riten 
an  Montag  und  Donnerstag,  mit  einem  Zusätze  imx  '),  welcher 
für  die  in  Noth  befindlichen  Brüder  gebetet  wird. 

An  die  genannten  Stücke  anschliesst  eine  Reihe  von 
Litanien  und  Bussgebeten  für  Fastzeiten,  welche,  obschon  in 
älteren  Formeln  wurzelnd,  ihre  Ausbildung  nach  dem  talmu- 
dischen Zeitalter  empfangen  haben ;  sie  bilden  das  Busseritual, 
welches  neben  den  Bibel verseo  und  Versgruppen  hauptsächlich 
in  folgenden  Gebeten  bestand: 

1)  Voho  ITDX*);  2)  eine  Versgruppe,  beginnend  Dan.  9,  7 
(pspuin  '»ilK  "J^),  und  schliessend  mit  Vers  19  "py^jn,  unter- 
mischt  mit  einzelnen  Gebeten,  deren  Theile  hie  und  da  durch 
Ringworte  mit  einander  verknüpft  sind.  Variationen  hiervon 
sind  die  alfabetischen  3)  irilN  D110«3  D'^iön  nißD  Ti^  npiiin  'n  "[b 
und  4)  DI  TnnK2  D^;)2^n  nisa  )h  npism  'n  -j^ ,  beides  Sünden- 
bekenntnisse.  5)  Dtcn^  "jfe  *?K  ,  die  Introduction  der  Middoth. 
6)  Eine  Variation  von  Thren.  5,  1,  anfangend  Htm  rttö''3n  [|n«] 

<)Haparde8  20b,  ^(^p^  14a;  Tielleicht  schon  Alidr.  Pss.  bekannt  (gott. 
Vortr.  376  Anm.  a).  —  *j  Ritus  S.  124.  —  *)  etwas  abweichend  in  röm.  Machsor. 
*)  gotr.  Vortr.  372,  Ritns  118  u.  ff. 

tarn  LilentuTgtwh.  ön  ijn.  Po«tle.  ^ 
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ÜTViniK  nx,  alfabetisch  fortgeführt,  jeder  Satz  beginnt  iHS^OH 
und  schliesst  U  - .  7)  D''3''1«  l^te«  ^  ntO)  ntO'^^n ,  dem  vorigen 
ähnlich,  mit  alfabetiscbem  Anlauf.  8)  Die  Vidui  )yo\t^  mit 
alfabetischer  Wortfolge;  9)  das  alfabetische  Sündenbekenntniss 
Dy  teD  )20\t;H^  eingeleitet  durch  bintn  WtOHBO .  10)  D''DKG15' mi^, 
etwa  30  mit  diesen  Worten  beginnende  Anrufungen;  11)  ein 
desgleichen  alfabetisches  *) ;   12)  ein    alfabetisches  mn^boH  piK 

mit  dem  Refrän  yshv  oTi  y:sh  i^Nton  *).  13)  -pifi^  p:n  [um]  Sn, 

einleitend  in  die  Litanie  ^pOH  ]Vüh  iWV ,  dessen  erster  Theil 
alfabetisch  ist.  14)  Anrufungen  (nw),  beginnend  m^  13^«  liiy , 
in  alfabetischer  Folge,  nebst  nicht  alfabetischer  Fortsetzung, 
bei  Amram  mit  3,  im  rom.  Machsor  mit  8  Schlüssen  aus  der 
Tefilla,  unter  denen  zwei')  von  älterer  Fassung.  15)  an  die 
vorigen  anknüpfend:  rü^'^ü  oder  Pl^^yKO ,  die  älteren  Gebets- 
Erhorungen  aufzählend,  beginnt  mit  Abraham  und  endigt  bei 
Mordechai,  oder  [röm.]  Chaschmonai  oder  [span.]  Choni.  Am- 
ram kennt  nur  einige  Formeln  n^3J?l&0  fiir  Montag;  die  ge- 
schichtlichen Anrufungen  sind  dort  in  16)Q'TQnS  ''iNXn  ent- 
halten, deren  Reihe  sonst  auch  mit  p'^ij?  y^^ih  ^Wl  eroflFnet  wird. 
Eine  Fortsetzung    dieses  letztern  sind:     17)  das   alfabetische 

p  nm«  NÄDm,  18)  py  wom  und  i9)]b  iDn«  «rim  *),  20) 

nnx  n^Bt<  ^*^N  hn  eine  gereimte  Introduction  der  Middot,  21)  ein 
alfabetisches  nnt<  Ü^Q^  7^^?  ^^^  Middot  einschli essend,  und 
nnbo  p:ni  Cim  endigend.  22)  D"'Dm  '»D^IDD ,  die  Fürbitte  der 
Engel').     23   bis   27)  aramäische    Techinna's,    als:     '»DDT  "»FTD, 

moH  tön,  «'»DisGn  po,  ^<öSyD^  «pne  •),  H:a)rh  dxO»  28) ihn 

•^IfcO^  mit  dem  Refrän  von  N.  12,  für  Neujahr  (Tripolis),  ab- 
weichend in  anderen  Riten  für  Sühnfest.  29)  D^rTQ  njnno 
und  30)  ^^^B^  Hyt^ ,  welches  dem  vorhergenannten  bald  vor- 
ausgeht   bald  folgt,  aus  3  bis  5  Sätzen  bestehend "). 

Die  angegebenen  aramäischen  Stücke  sind  Ueberreste 
des  alt  -  babylonischen  Ritus,  welcher  neben  den  hebräischen 
Stammgebeten  Einzelnes  in  der  Volkssprache  hat,  insbesondere 


1)  Ritus  S.  119.  —  *)  Amram,  auch  im  Kitas  von  Spanien,  Kaffa.  —  *) 
■po^  "in^j^ttf  und  Dl^n  iW\V-  ""  ^N.  17  bei  Saadia,  einige  Satze  hat  das 
rom.  Machsor;  N.  18  haben  Amram,  Saadia,  römisches  Machsor  (abweichend); 
N.  19  ist  im  röm.  und  span.  Ritus.  Vgl.  syn.  Poesie  153.  —  «)  N.  21  hat  Saa- 
dia,  N.  22  (syn.  Poesie  148,  154}  Amram.  —  •)  Castüien,  Kaffa.  —  v)  TripoUs. 
•)  Ritus  S.  131. 
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was  .an  Segen,  Vortrag,  Uebertragnng  der  Lection,  und  im 
Allgemeinen  an  Gemeinde  -  und  Familien  -  Yerhältniss  an- 
knüpfte. Es  gehören  dahin  die  zum  Theil  im  Talmud  wur- 
zelnden Zusätze  zum  Kaddisch,  nämlich  pnibiS  b^pm  *)  welches 
die  Gemeind  espricht,  tQTI  "»^Dm  beim  Trauerfall  *),  «mp  '»^DITi 
fiir  Jerusalem,  NDIDN  nbniWI ,  [»B^B^fn^t  und  3tO^  p^DT').  Das 
letztgenannte  ist  der  Segen  über  die  Versammlung  und  hat 
verwandte  Ausdrücke  mit  den  beiden  ]p*^1D  Dp^  *).  Ein  anderes 
H^O^(  nxHWI  war  im  Alterthnm  und  ist  noch  im  griechischen 
Ritus  bei  der  Beschneidungsfeier  gebräuchlich  ^).  Aehnlich  ist 
jnrrwn  ]P*TBm  •)  am  Hoschana-Tage.  Ausserdem  sind  noch 
als  aus  der  Gaonen-Zeit  stammendes  anzusehen:  t(cnb  ^(^ ') 
die  Eröffnung  der  Hagada  der  Passah- Abende;  die  Introduction 
des  pxbsfiD  bei  Noth  und  Krankheit;  die  Verkündung  des 
neuen  Monats  13n  i^V  ^D  b^  *);  vielleicht  auch  die  Eröffnungs- 
und Schlussworte  des  Haftara-Üebersetzers  ijcho  p  Wl  JO^H 
nebst  nXD^D  •^D«n^<^  n^DK  ,  und  yan"' «n  Sy);  •)  endlich  die 
Formeln,  womit  die  Lösung  der  Gelübde  von  den  Gaonen 
abgelehnt ")  als  auch  womit  sie  ausgeübt  wurde  (Kol  Nidre). 
Zu  den  für  festlichen  Anlass  und  Festtage  oder  auch  nur 
als  lyrischer  Erguss  des  Betenden  gedichteten  Stücken  jener 
Epoche  gehören:  a)  Benedictionen,  meist  liM^K  'H  iT\i^  'JTD 
■tW  Obiyn  "f^D  anhebend,  z.  B.  •QTy  inp  IIS'N  **)  (Lösung  der 
Erstgeborenen),  TT  BHp  *1l^N  **)  (Beschneidungsfeier),  ya  *iiß^ 
TOK  **)  der  Brautnacht,  wozu  auch  die  bereits  erwähnten 
r6njn  "W«  und  rbD  Ht^  zu  zählen,  b)  litanienartige  Kahit, 
die  ein  Wort  oder  einen  Gedanken  in  einzelnen  verwandten 
oder  gleichbedeutenden  Ausdrücken,  meist  in  alfabetischer 
Wortfolge  variiren,    z.  B.  )DKi  "J^  ntS^  "fpo  in   17  Epitheta, 


i)  Maimonides.  —  »)  Is.  Giat  ^2^  robn  S.  59,  Uai  das.  S.  73  und  an 
R.  Nissim  (D^DDH  PÖTCp  S-  1^^)»  Abudarham  16  b.  —  ■)sämmtlich  im  Ritus 
Ton  Cocbin.  —  ^)  vgl.  Ritus  82.  —  ^)  Amram  f.  84,  roman.  Machsor  442a, 
Sidöitr  KafTa  109  b.  Bei  ni^^  in  ]"^  und  £j^  i(^^x  ^ICTin  *™  Ende  XIDI^  a«« 
Jerajcbalmi  (nämlich  j.  Sabbat  c.  19)  angeführt.  Vgl.  p«^  70a,  Landshnth  im 
Siddnr  r\TO  llpD  S.  210,  Maharil  85  a.  —  •)  cod.  Leyd.  bebr.  94  f.  411. 
Ritn8  93.  ~  ^  Amram  f.  54.  ~  8)Romania34,  Kaffa  UOb.  —  »)  in  den  Ritus 
▼oo  Frankreich  und  Fa»;  ^^  ^y  ist  yerkürzt  im  röm.  Machsor  ed.  1540  bei 
Pastah<  and  Wochenfett  —  *•)  Rga.  ed.  Lyk  N.  43.  Q^i^ltO  iWifO  ^^'  — 
U)Ra{K>port:  Chananel  S.  35.  —  ")  Amram  f.  84.  —  »>)gott.  Vortrage  375. 

2* 
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variirt  in  XIH  pW  ^bo  NIH  HtT  '^bü  mit  1 4  dessgleichen  *X  Die 
Epitheta  ^133  ipü  2inN  oder  b^<^3  jm  yiH  u.  8.  f.  bilden  mit 
bestimmten  Redewendungen  verbunden  mehr  als  20  solcher 
Rahit,  die  in  den  verschiedensten  Gemeinden,  von  Frankreich 
bis  Indien  widerhallen.    Es  gehören  unter  andern  dazu  DJHt&^N 

b^  "nn^»  rwü  min  nnoira  irots^»  orDn«  inD»'»  n^n«  h  mn 

für  Thorafest,  Nin  in«  am  Passah  -  Abend ,  )y>rh»  «n  l'^TN 
Trauungsgesang  (roman.) ,  'mtö  rH7r\t<  nebst  y:0  yiH  b»  des 
karäischen  Gebetbuches,  jnnn  -p^  3M«  und  rUD'ia  Dinx  Lieder 
beim  Hochzeitmal  (Cochin).     Aehnlich  sind    die    Segnungen 

ran«  rann  (endigend  btntn  rry\r\  rcnr!)  und  rm«  niw  oder 

n*TW  rOB^ ,  welche  bereits  von  Abitur  variirt  und  in  das  Regen- 
gebet am  8.  Azeret  aufgenommen  wurden,  c)  Respousorien, 
durch  die  in  jeder  Strophe  wiederkehrenden  Worte  zum  alter- 
nirenden  Vortrag  geeignet ,  z.  B.  die  Litanie  'HD  KOlp  pfr<  *) 
welche  Gott,  Mose,  das  Gesetz  und  Israel  preist,  und  daher 
die  vier  Theile  jeder  Zeile  mit  diesen  Worten  endigt.  Der 
Uebergang  von  solchen  Wiederholungen  zum  Refran  liegt 
nahe,  und  in  der  That  sind  die  am  Sühnfest  üblichen  vier- 
zeiligen  Gebete ')  eben  solche  Responsorien.  d)  Stücke  im 
rhetorischen  oder  psalmodischen  Stile,  theils  frei  theils 
alfabetisch,  der  Uebergang  aus  dem  schlichten  Gebet  zu  Psalm, 
Hymnus  und  Pint,  dergleichen  wir  bereits  in  riHK  D'^N  yiK 
und  «'•in  Kt^  kennen  gelernt.  Dazu  würden  zu  zählen 
seyn:  1)  Kiddusch  für  Passah,  welches  vor  und  hinter  dem 
Passus  'n  ):h  |n^  bis  cniflD  rwirh  zwei  grosse  Stellen  ein- 
schaltet: die  erste  welche  Israel,  die  zweite  welche  den  Fest- 
tag verherrlicht.  2).  das  alfabetische  nSw  nr*<  für  den  Abend 
desselben  Festes,  im  Stile  des  Kiddusch  *).  3)  no«  SSa  Kt^  *), 
alfabetisch,  für  Thorafest,  welches  in  den  babylonischen  Aka- 
demien mit  dem  Buchstaben  'D  bei  den  Worten  Ijn  üSyS  "f^D^  'n 
schloss,  und  so  schliesst  noch  jetzt  die  Ordnung  von  Cochin. 
Saadia  fand  das  darauf  folgende,  dass  Moses  geschrien  und 
die  Kleider  zerrissen,  ungeziemend.  4)  die  Festverherrlichung 
(rom.)  rtÜ^^^ND,  alfabetisch   und  gereimt,  eine  Art  dithyram- 


*)  Hechalot  c.  16  und  23.  —  •)  Ritus  82.  —  *)ayn.  Poes.  95.  —  <)  N.  1 
und  2  im  Siddor  Saadia,  vgl.  Ritus 64,  67,58.  —  fi)gott.  Vortr.  378,  Ritiifl46, 
82,  88.  Hamanbig  72  a. 
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bischen  Gesanges  beim  Ausheben  der  Thora.  5)  niC'fcO  n^^HTK  *) 
für  Wocfaenfest,  al&betische  Auseinandersetzung  über  die  mo- 
saischen Gesetze,  die  eine  Bekanntschaft  mit  dem  babylonischen 
Talmud,  der  Pesikta  Para  und  jüngerer  Hagada  voraussetzt 
und  aus  Pumbedita*)  stammen  soll.  6)  ni^D^D  ÜV  rm,  welches 
im  Musaf  des  Neujahrfestes  und  des  Sühntages  der  Vorbeter 
spricht,  mit  einem  Verse  2V0D  endigend;  hat  im  deutschen 
Machsor  gereimte  Einschaltungen.  7)  bD  1T)K*1 ,  alfabetisch, 
▼erkündet  eine  Zukunft  allgemeiner  Gotteserkenntniss.  8)  OTVl 
dVv  rnn  nebst  renw,  welches  den  Posaunenschall  am  Neu- 
jahrfeste begleitet  9)  D'ün  1Wl'),  Gebet  bei  der  Leichenbe- 
stattung, gewöhnlich  [HTi  pn^  genannt,  in  den  verschiedenen 
Riten  nicht  durchaus  gleich,  aus  gereimten  Strophen  bestehend. 
10)  Uymnenartige  Stellen  in  den  Hechalot,  als  ^DiyDH  n^^lGD  ^bo 
bis  rho  DTIH3  r\^:h  (c.  24);  das  der  Keduscha  vorausgehende 
DDTm  Timn  (c.  7);  das  mit  einer  Benediction  schliessendo 
btmr  %lb«  "jIDD  ^  (c.  25),  und  das  ganze  c.  26,  das  mi  TpK 
mt32  b^  anhebt,  mit  Amen  endigt  und  den  Hymnus  n*^l«n 
rotOKm  enthält 

Manche  Stücke  in  aramäischer  Sprache,  die  Purim,  Passsah, 
Wochen-  und  Thorafest  angehören,  sind  unmittelbar  aus  Mid- 
rasch  und  Targum,  d.  i.  aus  den  Vorträgen  in  die  Synagogen- 
poesie übergegangen.  Es  gehören  dahin:  1  bis  4)  aus  dem 
ersten  und  zweiten  Esther- Targum  ^)  stammende  alfabetische 
Stücke,  nämlich  in  NIH  DX*)  (5,  14),  nno«  mON  (5,  1)  dop- 
pelt alfabetisch  («D^D  HD^  «71  nebst  nDpn,  D"«  und  pnCTl, 
das.  1,  2),  ipn  ^jp  (7,  10)  doppelt  alfabetisch.  5)  '»^r«  "D  rm 
die  Botschaft  an  Pharao  nebst  der  Erzählung  von  den 
Wache  haltenden  Löwen  in  römischen  und  altdeutschen  Mss. 
hinter  Exod.  15,  3,  endigt  IWO  fcON  nh.  6)  HjnBn^  TD  mm 
endigend  DHlfiDb  jD^mi,  aus  Neardea  stammend,  wurde  ehemals 
am  7.  Pesach  im  Targum  der  Lection  vorgetragen,  ist  eine 
Zugabe  (HraDTi),  wie  alte  Ausgaben ")  ausdrücklich  bemerken. 


1}  Angefahrt  Chaskuni  (IjTint^l)  ^^^  pentat.  Tosafot  40b,  Commentar 
ms.  zu  Alena  (cod.  Münch.  346),  erläatert  von  Samuel  b.  Kalonymos.  — 
»)  cod.  H.  h,  240  (Dukes  relig.  Poesie  S.  141),  H.  h.  17.  —  »)  Amram  87  b, 
Kttus  77.  —  ^)  worauf  zuerst  Jacob  Reifmann  aufmerksam  gemacht  Y^ 
Th.  1,  S.  196.  —  »)  die  Buchstaben  fy^  fehlen;  ^  lautet  p^^i  (ed.  po'Tj). 
—  *)  Peotateuch  Cstpl.  1541  mit  der  persischen  Uebersetzuug  und  ed.  Vened. 
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zu  Targ.  Exod.  13,  17,  von  den  Alten  als  Targum  des  Ge- 
sanges yt^O^  angeführt^),  in  welchem  Gesänge  die  Hauptfeier 
des  Tages  bestand;  der  Stoff  zu  dem  daselbst  erzahlten  ist 
aus  Targum  und  Hagada.  7)  jDplD  in  erweiterter  Rezension 
als  die  edirten  Targum,  die  Beschützung  der  Neugeborenen 
durch  die  Engel.  8)  Dipl  Htt^^rM,  alfabetisches  Zwiegespräch 
zwischen  Mose  und  dem  Meere,  in  den  erwähnten  Ausgaben 
als  Zugabe  zu  Exod.  14,  21  vermerkt  9)  pro  JD1W  über  die  in 
der  Mechilta  und  dem  palästinischen  Talmud ')  erwähnten  vier 
verschiedenen  Meinungen,  welche  die  Israeliten  am  Rande  des 
Meeres  äusserten.  10)  l^hb  VT\H  ist  j.  Targ,  Exod.  12,  42,  wurde 
aber  am  Schlüsse  durch  Exod.  15,  18  ergänzt.  11)  t031  oder 
die  Introduction  zu  den  Geboten  des  Dekalogs.  12)  'n  p*1K 
N^t^  zu  Ende  Ex.  19  schildert  Mose's  Aufsteigen  in  den  Wohn- 
sitz der  Engel,  22  Zeilen,  alfebetisch.  13)  "jb  n^^':)nKn  fiViO  in«, 
alfabetisch,  Ansprache  Gottes  an  Mose  vor  seinem  Tode, 
Refrän  '•niD  pfcO  nsy  HtWO.  14)  jh^D  nyD•^^<•);  von  den  vier 
Kronen  (Abot  c.  4)  hat  Mose  die  des  Gesetzes  erhalten,  wäh- 
rend j.  Targ.  Deut.  34,  5  ihm  alle  vier  zuertheilt.  Vielleicht 
darf  zu  diesen  Compositionen  noch  hinzugefugt  werden: 
15)  ]rh  «ICDI  bv  ^1  bis  mtm  rrh  nbn*),  der  Abschnitt  des  scho- 
nen dramatisch  gehaltenen  Vortrages  der  alten  Heroen,  in 
welchem  Mose  über  den  zerstörten  Tempel  klagt.  16)  das 
Gebet  ND^Pjn  «H^  im  j.  Targum  Genes.  35,  1. 

Allein  erst  als  kunstmässige  Behandlung  der  Gebetstücke 
nach  festen  Formen  in  den  öffentlichen  Dienst  Eingang  fand, 
wurde  die  synagogale  Poesie  ein  wichtiges,  oft  ein  herrschendes 
Element.  Indem  sie  die  Litanie  in  Pismon,  die  Prosa  in  Poesie 
verwandelte,  den  einzelnen  Theilen  der  Tefilla  mannigfaltiges 
Gewand  anlegte,  ward,  blieb  auch  die  Auswahl  frei,  die  poe- 
tische Gestaltung  Gesetz.  Die  Einschaltungen  und  Responso- 
rien  traten  vor  Jozer  und  Keroba,  vor  Hoschana  und  Pismon 
zurück,  welche  sammt  Aboda-Bauten  und  dramatischen  Ele- 
gien, Israels  Geschichte  und  Heiligthümem  ein  durch  Kunst 


in  S  bei  Bragadin  mit  dem  Junathanschen  Targum.  —  <)  Tos.  Mez.  70  b. 
Simcha  aus  Speier  (Pentateuch-Commentar  ms.  "^""Q)  zicirt  eine  Stelle  daraus, 
den  Anfang  3^|20  ü^HQ)  (^^  ^*  ^^^  ^^)  nennend.  Eine  Glosse  zu  Becbor 
Schor  ^3  S.  105  nennt  es  Targum  ytCTI-  —  *)  Taanit  2,  5.  —  •)  N.  13  und 
14  Cochin;  N.  14  auch  röm.  (Mss.)  und  roman.  —  ^)  Midr.  Tbren.  55  c. 
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geadeltes  durch  Gesang  verschönertes  Ansehen  verliehen,  und 
indem  sie  aus  dem  gebotenen  Dienst  eine  freie  Huldigung 
machten,  dem  Juden  die  Synagoge  zu  dem  erhoben,  was  einst 
dem  Hellenen  olympische  Spiele  und  Tragödien  gewesen,  zu 
einer  Statte,  wo  das  Nationale  verkörpert  und  zugleich  ver- 
geistigt, als  das  Kleinod  der  Gesammtheit  wie  jedes  Einzelnen 
angeschauet  und  empfunden  wurde. 

Die  Schöpfer  jener  Formen  sind  nicht  bekannt,  alles  Ael- 
tere  im  Piut  ist  von  ungenannten  Verfassern,  die  innerhalb 
eines  grossen  Zeitraumes,  etwa  bis  tief  hinein  in  das  achte  Jahr- 
hundert, thatig  gewesen.  Von  einzelnen  alfabetischen  Sachen 
stieg  man  zu  zusammengesetzten  Compositionen,  vom  Gleich- 
klang zum  Reim,  von  Einschaltungen  zur  Keroba,  vom  feier- 
lichen zum  Kunststil  empor;  aus  vereinzelten  Klagegebeten 
des  9.  Ab  bildeten  sich  zusammenhängende  Kunstwerke.  Am 
frühesten  erscheint  die  Selicha  angebaut:  Stücke  wie  die  beiden 
f3D  nn«*),  das  ÜDy  KTDTl  ^«  und  bjnD  b  pl«,  die  Saadia  an- 
fuhrt, Sündenbekenntnisse  wie  nt  11^'^^<»  )yv^  DN»  ■pn«ö  ÜW 
die  Saadia's  Siddur  enthält,  Betrachtungen  wie  ^3  D'^t^')» 
Ktr  und  rQt<  rüQi<  ^^  —  sämmtlich  dem  Sühnfeste  ange- 
hörig, müssen  zu  den  altem  dieser  Gattung  gezählt  werden, 
und  die  ältesten  Selicha's  für  die  Busse-  und  die  Fasttage, 
alfietbetisch  und  gereimt,  sind  nicht  viel  später  anzusetzen. 
Auch  das  schöne  rhnm  p«  nebst  n^m«,  das  an  üblS  "^W 
erinnert  und  älter  als  der  Gaon  Mose  ist ') ,  die  beiden 
Aboda's  iTOSO  HTlM,  von  welchen  die  spanische  die  ältere, 
die  Hoschana  ÜM^  "pyiob  und  die  reimlose  D'^^KD  "in«, 
die  jvhp  am  Thorafest*)  und  rhny\  m«  „die  Asharot  der 
Akademie^'  sind  wohl  noch  dem  achten  Jahrhundert  zuzu- 
theilen. 

Das  Meiste  in  dem  Vorrath  des  altem  Piut  ist  in  Palä- 
stina und  Syrien  ver&sst;  wenigstens  begegnen  wir  in  der  alten 
kunstmässigen  Poesie  der  Sprache  und  Hagada  dem  Targum 
und  Talmud  von  Palästina;  dorther  stammen  die  ältesten  Kunst- 
ausdrücke, namentlich  pDID,  n^'^lO'),  pn'QXDb«,  sogar  die  Be- 
nennung  der  Dichter    (|tO^,  «DDp)    und   ihrer  Arbeit    (DTO, 

*)  Am  niDT*:Vn  rSO  nn«  *»*>'*  liyn  p«  76  d.  -  •)  syn.  Poesie  154, 
157   N.  4.  —  »)  Tur  I,    591.  —  <)  Rga.   rOlÄ'n  ^W    ^^'  ^^^  —  *)  «jo. 
de  86  n.  f.,  367  und  f.,  Scherira  in  'ß^n  nJTDp  S»  ^^^7. 
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rDTIp*)  und  in  der  That  waren  die  syrischen  Gedichte  die 
Vorbilder  für  den  Strofenbau.  Als  man  Keroba's  verfasste, 
und  die  ältesten  scheinen  den  Fasttagen  anzugehören,  wurden 
bisweilen  die  einzelnen  Nummern  von  den  Worten  eines  Bibel- 
verses eingefasst,  der  ü^n*^*),  d.  i.  Riegel')  oder  Balken, 
griechisch  Spojjio^  (BODTl*)  d.i.  Läufer  genannt  wurde,  welche 
Ausdrücke  später  auf  die  Stücke,  überhaupt  auf  die  kurzen 
Text- Variationen  übergingen:  Von  Babjlons  Akademien  hätten 
wir  andere  Benennungen  erhalten. 

Zu  den  späteren  Schöpfungen  scheinen  die  der  Tefilla 
vorausgehenden  Compositionen  zu  gehören ,  und  vielleicht 
hat  man  mit  dem  Sühnfeste  begonnen;  ich  halte  keinen 
Jozer  fiir  älter  als  Jose  oder  Ealir.  Ohnedies  fehlt  diesem 
Theil  des  Piut  jede  auf  altern  Ursprung  hinweisende  Be- 
nennung. 

In  den  Poesien  der  älteren  Epoche  sind  ungrammatische 
Ausdrücke  selten,  kaum  hie  und  da  ein  regelwidriger  Ge- 
brauch derPräfixa*);  symbolische  Bezeichnungen,  deren  Quelle 
der  Midrasch,  triffl;  man  sparsam  und  das  hagadische  Mate- 
rial, das  angebaut  wird,  ist  von  geringem  Umfang.  Die  alt- 
französische Aboda  nn^D  z.  B.  spricht  von  Jacobs  ßesetzbe- 
schäfligung,  der  Bedeutung  der  hohenpriesterlichen  Gewänder, 
vom  Stamm  Levi  als  dem  geheiligten  Zehnten;  das  letztere, 
das  aus  j.  Targ.  (Gen.  32,  25),  der  Elieser-Baraita  (c.  37)  und 
Tanchuma  (81  a,  68c)  stammt,  hat  auch  in  den  Aboda^s  von 
Jose,  Salomo,  MeschuUam,  Is.  Giat')  Eingang  gefunden,  üeber- 
diess  stellt  sie  die  zwölf  Stämme  den  zwölf  Sternbildern  gleich. 
Obwohl  der  Gedanke  uralt,  auch  bei  anderen  Nationen  zu 
finden,  so  haben  doch  erst  spätere  Hagada  und  Targum  den 


«)  Syn.  Poesie,  S.  60.  —  »)  Statt  nmp  (Taanit  Ha,  Chagiga  Ißa)  lesen 
Aruch,  Eimchi  (s.  v.)  und  Raschi  (Cant  1,  17)  ^10%'TI  =rü\'T)1  DTW  *"" 
sammen  hat  ^pp  rty  und  findet  man  bei  8imeon  (Neuj.  ^rOt^)  >  ^°>  Maehaor 
Vitry  §.  202,    Qi^rDö  ««•   ^^^  Meir  Rothenb.  Rga  in  4   N.  242.  H'Q  nTüp 

!  ^^lO^'T^^    schreibt  Ephraim  aus  Bonn  zum  Plut  ■TTÜlD^  btHttP  bv  (Sühntag). 

-—  >)  Raschi  a.  a.  0.  erklärt  ß^'T*)  mit  rTHS»  —  *)  *y°-  Poesie  69,  Anm.  b. 
Diese  Benennung  auch  in  Ms.  Saraval  60  vom  Jahr  1391.     Vgl.  Steinschnei - 

I  der  j.  Literatur  p.  340,    der  zuerst  tfiTjO^n  durch  ü\Tl  erläutert.  —  *)  z.  B. 

I  '2  vor  dem  verb.    finit.  s.  syn.  Poesie  381;    Q^J  das.  378,  Vg)  das.  380.  — 

I  •)  Vgl.  auch  dessen  Keroba  p-ßj  ^n«  (imp  rViV  ^^WH  19^)- 
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Gegenstand  deutlicher  gefasst,  dessen  sich  nachher  synagogale 
Dichter,  wie  Kalir,  Meschnllam,  Gabirol,  Binjamin  und  einige 
Mystiker  beinächtigt').  Es  mag  auch  jenem  Zeitalter,  unmit- 
telbar oder  durch  Midrasch  und  Josippons  Quellen,  manches 
ans  den  Apokryphen  zugänglich  geworden  sein.  So  weiset 
die  Schilderung  des  Hohenpriesters  auf  Sirach  hin,  die  Cha- 
nuca-Stücke  auf  Judit,  die  Purim*Gedichte  auf  apokryphisches 
ESsther,  die  aramäische  Illustration  rP^D,  neben  Midrasch'), 
vielleicht  auch  auf  den  Gesang  der  drei  Männer;  —  lehnt  ja 
bereits  die  hagadische  Darstellung  der  ägyptischen  Plagen  an 
dem  Buche  der  Weisheit  an. 

Die  Arbeiten  jenes  Zeitalters  haben  noch  nicht  die  schweren 
Bildungen  des  eigentlichen  Piut,  aus  dem  höchstens  in  den 
Hymnen  der  Hechalot  ein  Anflug  wahrzunehmen.  Der  ge- 
zierte griechische  Stil,  insonderheit  von  syrischen  und  ägypti- 
schen Schriftstellern  ausgebildet,  und  der  unter  Mönchen  und 
Arabern  verbreitete  Geschmack  an  dem  hochtrabenden,  konnte 
auf  die  Schreibart  der  jüdischen  Peitana's  nicht  ohne  Einfluss 
bleiben.  Darum  ist  auch  der  Piutstil  nicht  aus  dem  Erdboden 
emporgestiegen,  noch  weniger  ist  er  das  Werk  eines  Ein- 
zelnen; er  muss  vielmehr  mit  einem  masoretischen,  sprachlich 
exegetischen  Studium  der  heiligen  Schrift  im  Zusammenhange 
stehen,  welches  Wortbildung  und  Sinn  der  biblischen  Sprache 
zu  erkennen  bemühet  war,  um  die  Gegenstände  des  Midrasch 
und  der  Talmude  in  ein  poetisches  Hebräisch  zu  kleiden.  Die 
die  Tefilia  erläuternde  Elieser-Baraita  sammt  dem  Tractat 
Soferim  und  den  Klageliedern  im  Josippon  verrathen  keine 
Verwandtschaft  mit  dem  Keroba-Stil  und  Buch  Jezira  hat  kaum 
die  AnfUnge  der  Lautlehre.  Yorbeter,  öfter  zugleich  die  Vor- 
leser (0^K*1p),  waren  auf  Masora  und  Bibelstudium  angewiesen, 
zumal  seitdem  Ananier  (um  780)  und  Karäer  gegen  Gesetz 
und  Geschichte,  gegen  l^tte  und  Leben  mit  Worterklärungen 
anstürmten  und  die  um  Halacha's  Kampfenden  auf  Exegese 
und  Sprachlehre  hingelenkt  wurden. 

Hieraus  scheint  hervorzugehen,  dass  jener  Stil,  der  in 
Saadia's  Zeitalter  seinen  Höhepunkt  erreichte,  seit  den  letzten 
Dezennien  des  achten  Jahrhunderts  angebant  worden,  demnach 


>)  Note  3.  ^  >)  Sebemot  rabba  o.  9,  Pesaebim  118a. 
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kein  Werk  mit  Namen  genannter  Dichter,  zumal  der  piuti- 
sehen  Gattung,  über  das  Jahr  770  hinaufreicht.  Zu  diesem 
Ergebniss  fuhrt  auch  eine  Betrachtung  allgemeinerer  Art,  näm- 
lich dass  jede  Yolks-Literatur  in  den  einzelnen  Gebieten  Zu- 
sammenhang fordert,  ununterbrochenen  Fortgang  vom  Aufblühen 
bis  zum  Hinwelken.  Gleichwie  bei  den  Hellenen  die  epische 
von  der  prosaischen  Geschichtschreibung,  die  Gnomiker  von 
den  Philosophen,  werden  bei  den  Israeliten  die  Propheten  von 
den  Psalmisten  abgelöst,  und  zwar  jede  Ordnung  in  lücken- 
loser Aufeinanderfolge.  Ebenso  ist  zusammenhängende  Fort- 
entwickelung seit  dem  Dasein  des  Pentateuchs  bis  zum  ge- 
schriebenen Talmud,  und  gleicherweise  eröffnen  und  schliessen 
Midrasch  und  Targum  innerhalb  bestimmter  von  ihnen  völlig 
ausgefüllter  Epochen.  Je  nachdem  die  Geschichte  des  Volkes 
gebietet,  verfallen  einzelne  Gattungen  der  Production  oder 
gehen  in  andere  über:  niemals  geschieht  ein  i^prung  aus 
einer  Richtung  in  die  andere,  oder  zu  Gunsten  der  einen  ein 
Wunder. 

Wenden  wir  dieses  Gesetz  auf  den  Piut  an,  so  muss  der- 
selbe seitdem  er  hervorgetreten  in  natürlicher  Reihenfolge  bis 
zu  seinem  allmäligen  Erlöschen  geblühet  haben.  Da  nun 
älterer  Midrasch  und  Gaonen  vor  dem  Jahr  800  nichts  von 
Pismon  und  Keroba  wissen,  und  alle  einfacheren  Gebetstücke 
den  ersten  nachtalmudischen  Jahrhunderten  angehören;  da 
ferner  des  kunstmässigen  Piut  erst  im  neunten,  mit  Namen 
genannter  Dichter  kaum  im  zehnten  Jahrhundert  gedacht  wird: 
so  darf  nach  dem  Gesetze  des  Zusanimenhanges  das  Empor- 
blühen des  kunstmässigen  Stils  kaum  vor  770  angesetzt  wer- 
den. So  würde  das  peitanische  Zeitalter,  aus  dem  des  Mid- 
rasch emporgewachsen,  in  der  Mitte  zwischen  älterer  und  jün- 
gerer Hagada,  parallel  dem  Anbau  von  Masora  und  Geheimlehre 
gehen,  bis  in  den  ersten  Dezennien  des  zwölften  Jahrhunderts^ 
wo  Masora  von  Grammatik,  Midrasch  von  Exegese,  Gefaeimlebre 
von  Philosophie,  gleichzeitig  Piut  von  Poesie  abgelöst  wurde. 

Aus  der  gesammten  altem  peitanischen  Epoche  sind  ausser 
Jose  b.  Jose  keine  Namen  der  Verfasser  erhalten;  der  Ge- 
brauch der  akrostichischen  Namenzeichnung  war  damals  noch 
nicht  üblich.  Die  von  Jose  vorhandenen  Compositionen  be- 
weisen zwar  hierdurch  allein  noch  nicht  sein  höheres  Alter, 
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da  die  ähnlichen  von  Kalir  und  Babli  und  spätere  Jozer  und 
SeJicha^s  gleichfalls  der  Akrostichen  entbehren ;  indess  berech- 
tigt uns  der  Charakter  seiner  Poesien  und  die  Stelle  die  sie 
bei  Saadia  und  in  den  verschiedenen  Ritus  einnehmen,  ihn  zu 
den  vor-kalirischen  Dichtern  zu  zählen.  Man  nennt  ihn  die 
Waise'),  vielleicht  aus  keinem  andern  Grunde  als  dem,  dass 
auch  sein  Vater  Jose  geheissen,  denn  aus  seinem  Leben  ist 
nichts  bekannt;  auch  die  Cohenschaft  ist  unerwiesen.  Palä- 
stina oder  ein  syrischer  Ort  waren  höchst  wahrscheinlich  seine 
Heimat.  Er  hat  den  Reim  noch  nicht,  aber  eine  einfache 
Sprache,  edlen  Ausdruck,  etwas  künstlichem  in  der  Aboda 
TDTN.  In  der  Tekiata  rthm*)  sind  die  Strofenschlüsse  nobü, 
jTDI,  bp  in  den  Compositionen  nicht  weiter  anzutreffen;  nur 
einmal  wird  TlobüO  (Reiche)  und  bip  "J^  verwendet.  Das 
Ganze  ist  nur  da  als  Begleitung  der  üblichen  30  Charakterverse, 
welche  darum  erst  bei  dem  Buchstaben  Samech  eintreten,  von 
wo  an  die  Erlösung,  für  welche  alles  Vorhergehende  der  Vor- 
bau ist,  begründet  wird:  der  TefiUa-Grund  ist  bei  Jose  noch 
durchsichtig. 

Verschiedene  seiner  V?"ortbildungen  gehören  dem  jungem 
Midrasch')  und  altem  Piut^).  In  der  Aboda  begegnet  man 
DTTp^  (Gehörnte),  hff)^  (Schuhe  ausziehen),  D^TDl  (Verstor- 
bene), den  Compositionen  mit  rh]fO  und  nCOD,  dem  rü'ny 
(Edom)  und  Parallelen  zu  den  peitanischen  Bezeichnungen 
för  Himmel  und  Erde,  Wasser  und  Gebirge^).  Er  kennt  jün- 
gere Hagada'),  und  die  Bedeutung  des  Wortes  XDIO')  ist  bei 
ihm  auf  dem  Wege  der  Entwickelung. 

Die  ersten  die  Josefs  gedenken  sind  Saadia  und  Hai'). 
Man  hat  Aboda  r03D  rV\i<  (franz.)  nach  ihm  benannt,  und  un- 
zweifelhaft steht  sie  mit  Aboda  TDTM,  mit  welcher  sie  mehr 


t)  Dir)\T=  H-  ^'  17.  Opp.  1073  F.,  daher  ri^DlD''  «TjTpn  (Tefilla  ms.  B. 
Niederbofheim ,  Opp.  1.  1.).  —  *)  auch  angeführt  cod.  Rossi  541  n^  «A  (^^fpü 
033  ^^  ■    Fehlerhaft   heiat  es  am  Ende   derselben  in  cod.   Rossi  655:  p^ 

TOT  "D  yrfo^  ly^T]  ^  omon-  - ')  nsTira  (not)«)»  rwp  (irax). 

Xtff,   "TlOn-    —    •)  ^^^  ^'  —  •)  ^«re>te  in  der  Tekiata»   wie  D'J-flDB'  W?3 
beweist,  vgl.  Ooer-Pesikta,  Jalkat  Reg.  §.  241,  Targ.  Jes.  10.  —  ^)  Beilage  II. 

N.  8.  —  •)  is.  Giat  ni^Si  s.  27.  nrciH  trwv  *^^- 
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als  80  Parallelen  *)  hat,  im  Zusammenhange,  so  dass  Jose  ent* 
weder  beide  oder  die  seinige,  die  künstlichere,  nach  jener  altern 
ausgearbeitet  hat.  Seine  Äboda  ist  zehnfach-  darin  die  Ab- 
theilung 'n  achtzehnfach  alfabetisch.  Dass  die  ersten  Buch- 
staben in  den  einzelnen  Sätzen  der  zwei  Refräns  von  C^M 
13''Dlß^«  den  Zahlenwerth  (374)  von  ^V  ^Q  'Or»  haben,  mag 
Zufall  sein. 

Die  poetischen  Com  Positionen  Jose's  sind  mithin : 
1.  Tekiata  rhhnH.  2.  Aboda  nDH)  n^Dl«.  3.  (viell.)  Aboda 
nr^D  nn«  (franz.).  4.  IJ'CB^  c:d«.  5.  (viell.)  obw  11«  ,  Anfang 
eines  verlorenen  Jozer').  6.  Ein  Piut,  woraus  die  Stelle  mn 
niD^DJr  rwfon  niDISOTQ ")  angeführt  wird.  Zu  beachten  ist  'W 
mob  (Tekiata),  das  auch  in  der  Aboda  (mioS  V^yi)  vorkommt. 
Den  Uebergang  zu  Kalir  bildet  Jannai.  Jehnda  b.  Sche- 
schet  und  Gerschom,  Zeitgenossen,  fuhren  beide  Jannai  und 
Kalir  als  alte  Dichter  an,  und  nennen  Jannai  voran.  Er  habe, 
heisst  es,  für  jede  Ordnung  des  Jahres  Keroba  verfasst.  Ueber- 
haupt  wird  er  stets  mit  Kalir  zusammen,  und  sogar  dessen 
Lehrer*)  genannt.  Wir  haben  von  ihm  nur  eine  Keroba,  die 
entweder  dem  ersten  Passah-Tage^),  oder  dem  Sabbath,  der 
am  14.  Nisan  ist*),  zugehört  Mit  wenigen  Abweichungen  gleicht 
ihr  Bau  dem  der  kaiirischen.  Die  ersten  beiden  Nummern  sind 
vier-,  die  drei  folgenden  zweizeilig.  Der  Silluk,  gleich  Kalirs 
Silluk  Chanuca  p^l  anhebend,  hat  hin  und  wieder  Gleichklang, 
aber  keine  Keimzeilen;  das  vorausgehende  D^D^  2T\  T(t,  dessen 
Refrän  an  die  gleichnamige  Pesikta  XV  erinnert,  ward  früher 
in  den  Rheinstadten  am  ersten,  das  kaiirische  yzDIM  am  zweiten 
Abend  rezitirt').  Jannai's  Name  ist  in  der  dritten  Nummer 
gezeichnet;  die  zweite  hebt  mit  den  Worten  (Q^HO)  an,  mit 
welchem  die  vorausgehende  Nummer  der  TefiUa  schliesst.  Die 
ersten  Anlehnungsverse  sind  in  beiden  Nummern  die  auf  HTv 
endigenden  Exod.  12,  29,  30.  Die  vierte  Nummer  ist  nicht 
alfabetisch,  und  in  der  fünften  reicht  das  Alfabet  nur  bis  zum 


^)  Beilage  III.  -»  *)  ayn.  Poesie  S.  61.  —  *)  Aaron  bei  Mose  Nigrin  in 
Cnpn  Vn^  roX^O  SalonicW  IÖ68,  und  hieraus  in  ^IKT»  TTCOV  ^'  7*-  — 
*)  H.  h.  17.  Commentar  der  Hagada  in  cod.  Mimchen  69  f.  35:  D'»Di  3n  W 
T^p  ^n6«  'n  ^  ID")  ^W  n  nO'»-  -  *)  Rapoport  in  i^^on  1863  S  «3. 
—  •)  Ritu«  S.  9.  —  ^)  cod.  München  a.  a,  O.  DTjOlK  VüSn  nSWiOn  nTnO 
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Buchstaben  Jod,  —  vielleicht  an  ^fl^  nnfc<  ^D  anschliessend, 
welches  bis  ID'TKDn  in  einzelnen  Worten  dasselbe  fortsetzt 
Jannai  kennt  Hagada  und  Pesikta ') ,  gebraucht  das  D  vor  dem 
Praeteritum  und  hat  Bildungen  wie  nnOJ.  ^H>  ODtp»  TIJ.  DTimon; 
rrv^  no)  erinnert  an  Kalirs  "IttTD  ITO  (Keroba  Neuj.),  HDiCn 

mmD  (Hosch.  D''Dn  pro^) ;  rrwv  tod  ribDro  an  Kalirs  n^^rn 

1^  PDD  (Pesach-Keroba). 


III.  CAPITEL. 
Elasar  b.   Ealir. 

Elasar  b.  Kalir,  Verfasser  von  mehr  als  200  piutischen 
Compositionen,  Gesetzgeber  auf  diesem  Felde  der  Poesie,  deren 
Formen  nach  ihm  kaiirisch  heissen,  ist,  wiewohl  nicht  der 
erste  Peitan,  wie  ihn  Nachmanides*)  nennt,  doch  für  uns  der 
erste,  welcher  den  gesammten  Festgottesdienst  ausschmückend 
die  Hagada  als  wesentlichen  Bestand theil  in  den  Vortrag  auf- 
nimmt Den  Stoff  entlehnt  er  der  Halacha  und  der  Hagada, 
älteren  und  jüngeren  Werken  und  bearbeitet  ihn  bald  er- 
schöpfend nach  einer  Pesikta,  deren  Wendungen  bisweilen 
wortlich*)  wiedergebend,  bald  nach  zerstreuten  Stellen  ver- 
schiedener Hagada^s;  aus  einer  Scheu  zwischen  abweichenden 
Aussprüchen  zu  entscheiden,  verbindet  er  zuweilen  Widerspre- 
chendes'*). Er  übertriflft,  wie  bereits  die  Alten*)  bemerken, 
in  schöpferischer  Wortbildung  und  Sprachfulle  alle  anderen 


•)  Syn.  Poesie  S.  126  Anm.  c  nnd  d;  S.  441,  Art.  •^ijj,  Cjm^i,  D'^feTt. 
-  «)  «n  AlfMi,  Jona  Anf.  ^%  yyiß  ^\^  *'^  WÄOn  Ü'^BH  nDTS  DV 
-—  •)  »Q8  Pes.  I  8.  gott.  Vortr.  S.  203  N.  9.  Pes.  V  im  Sillak  des  Hütten- 
festes,  vgl.  auch  Rapoport  in  rfyi^  -py  S.  176.  Pes.  X:  \^^  i^^n,  y{^^  Tfr^ 

nCTB  nWD  JD"1N;  mchreres  in  mW  P""™-  i'«-  XII:  nODH«  '»D'TÖN 
n.  s.  w.  nt^n  ho\t^  "•  ■•  "•  ^8^*  'y*'  Po«»»e  S.  123  Anm.  b  und  c.  Pes. 
XIII:  pBtni  B^Xn.  ratSm  nnS^  man-  dorther  ist  auch  ^y  D^iy  p^ 
Tttrho  {9.  Ah).  Pes.  XVI -Ti-)Dr)T  rhS02  (Tai.  npm)-  —  *)  Tosafotn"n  27a, 
Meir  Rothenb.  Rga.  441.  Opp.  1073  F.  zu  QtfcO^n  "JOyi.  H.  h.  17  (d.  i. 
Kiieser  b.  Natan)  za  SiUuk  npN  ^3  ^^^  Geschem.  —  ^)  Opp.  1073  F.  zu  "^gn^, 
H.  b.  17  und  Nörnb.  MacbsQr  zu  Tal  nnd  Geschem. 
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Peitana's:  ohne  das  talmudische  oder  vulgare  Spracbidiom 
herbeizuziehen,  weiss  er  immer  das  biblische  Wort  oder  die 
solchem  ähnlich  gebildete  Wurzel  zu  finden;  jeden  Gegenstand, 
den  er  erfasst,  verfolgt  er  bis  an  die  ausserste  Grenze  und  die 
einzelnen  Theile  der  Keroba  stehen  bei  ihm  in  engem  Zusam- 
menhange. Eine  bedeutende  Anzahl  von  ihm  gebrauchter 
Worte  sind  allerdings  nur  Geschöpfe  des  Augenblicks,  die 
selbst  bei  ihm  nicht  wiederkehren;  allein  von  mehreren  im 
Piutstil  üblichen  *)  scheint  er  der  Erfinder;  einzelne  hat  er  mit 
Hagada^s  jenes  Zeitaltars    gemein,    z.  B.  TIN    mit   Hechalot, 

rare  mit  Deuteron,  rabba"),  D'»(Ta  (Engel)')  mit  Jelamdenu*). 
Nächst  den  Talmuden  und  den  älteren  Midraschwerken, 
haben  ihm  namentlich  die  Pesikta's  vorgearbeitet;  er  holt  sich 
den  Stoff  sowohl  aus  der  eigentlichen  Pesikta  als  aus  der  rab- 
bati,  welche  letztere  namentlich  in  der  Tekiata  ^T  und  >(t^N 
>jn ,  der  Keroba  des  Wochenfestes  und  den  Elegien  N.  54 
und  55  benutzt  ist  Zu  seinen  übrigen  Quellen  gehören  ausser 
Jelamdcnu')  auch  Elieser-Baraita  *),  welcher  die  Anfange  seiner 


1)  z.  B.  yi2»  jnn.  D^^n»  nmn,  *?'»i»rp;bT»D^o»  njrio.  *?^»  chd, 
D'^Diis»  ^nsDi  wi  pn^^'  |T>ra»  pic^p«  pirnn.p^Nn»  •nn&m;  ^^^  Formationen 

»JJJÖ  yb^  ^-  *•  ™-  iny  Silluk  Schekalim,  Klage  n^  >x»  Tü^^  9.  Ab,  und  y*)y  ^}y^ 

(Gesehem  nnd  sonst)  "wurde  stehender  Ausdruck  für  Himmel,  selbst  bei  span.  Dich- 
tern. —  «)  syn.  Poesie  S.  423,  432.  —  »)  in  den  Sillnk  nnpJ<»  N*)p3  iOH  ""^ 

orr^iw;  n^«j  p^  '•«ro  (noT»«  nnx)  vgi.  rob  yo  inpttf^«,  d^tts 

im  Silluk  n^i  Hf^  und  Hymnen  yOt^  Itt^Ht  ^^5<D  KnpiTI-  —  *)  Jalkut  Hieb 
925,  Daniel  1065,  vgl.  ludic.  69.  Von  der  gleichen  Bezeichnung  bei  den  Alten 
s.  S.  Sachs  n^nnn  S-  l^.  —  *)  Schekalim  p^^  vgl.  Tanchuma  35  a  [bei  Bechai 
niDK'  wird  auch  Pesikta  als  Quelle  genannt].  Silluk  Sachor  3*^^  TD^TO  ^^^ 
Silluk  Hüttenf.  ^^^ett^^  cm«)  a.  8.  f.  das.  73  b.  Sachor  ^^  •^•q):  n^pBJ6l  HIDD 
istJalkutNumer.  240  b.  Neuj.  VD1J<*  B^BÜ  ]W3  vgl»  Tw>cl>ttma  10  c  yny^;^  yim 
nnüpDT  nOlWO;  Htn)  mn^D  (dl«  Quelle  —  jetzt  Debarim  rabba  —  ist  Taia- 
chama  nach  Commentar  ms.  Cod.  Munch.  346).  Tekiata  *^] :  rWtCDOW 
n'*l^iO  nWSn  *•  •'*^^-  J«>^«m.  204,  Gen.  2;  ^q  n*^i  vgl.  Tanchuma  4  b, 
bereits  von  Joseph  (Kara)  angeführt  in  Commentar  ms.  Silluk  Pesach  'fQ 
QTtinn  ^^^  Tanchuma  20a.  Silluk  nnpN  ^nde  (0*iSlBl{)  ist  Jelamdenn  bei 
Aruch  r|X{5.  la  der  Pesach-Eeroba  Q'H^O^C  stimmen  Anfang  und  die  Aus- 
drücke T^n^JO  T|3  und  •^njrn  ^^3  ^^tS^  ™»*  Bamidbar  rabba  214  c,  Scbemot 
rabba  130d,  129d.  —  «)  Q^^y  pTID  (nr^Ä«  Mincha)  c.  5j  nW  hl^«  WHI) 
'in«^  nijm  (Gesehem  nCt8pfc<)>  ^wn««^  PTD^ÜDI  "•  *•  '^^  (Silluk  Neujahr)  c.  4 
{TU  DTÄ  njnDT  ITIDT  rvn2  ^'  ■•  ^•)>   **»'  •nc*^  Chagiga  13  b  nnd  Be- 


-     31    — 

Keduscha's  entlebnt  sind,  Tana  Eliahu'),  Tr.  Soferim'),  Mid- 
rasch  der  Pfialmen*)  und  einzelne  zum  Theil  unbekannte  Ha- 
gada's  oder  Baraita's^),  insonderheit  eine  über  die  24  Priester- 
ordnungen') und  eine  von  dem  Buche  baavit')  benutzte  Ha- 
gada. Vermuthlich  waren  ihm  messianische  Schriften  wie 
rWDn  mm«  und  vriSW  'n  |T1B  ^ ,  desgleichen  die  Ismael  und 
Akiba  beigelegten  n2D*lD  und  t(niDH&7K ')  ganz  oder  theilweise 
bekannt,  obwohl  er  von  letzterer  nur  sparsamen  Gebrauch  macht. 
Sowohl  das  Alter  dieser  Quellen  als  der  Bildungsgang  der 
synagogalen  Poesie  und  des  Festritus  nothigen  uns,  als  Kalirs 
Zeitalter  frühestens  die  erste  Hälfte  des  neunten  Jahrhunderts 
anzusetzen,  später  als  den  Zeitabschnitt,  seit  welchem  Gebet- 
ordnuDgen  und  über  Gebetsritual  Gaonen-Bescheide  vorkom- 
men*). Bei  einem  hohem  Alter  dieser  Piut-Gattung  wäre  der 
Umschwung  in  der  Poesie  auch  früher  eingetreten,  wohl  noch 
vor  Saadia,  der  im  peitanischen  Kunststil  und  Sprachenbau 
den  Meister  zu  überbieten  sich  bemüht.  Es  musste  eine  ge- 
raume Zeit,  in  welcher  die  Arbeiten  Jose's  und  ungenannter 
Dichter  den  Geschmack  am  Piut  verbreitet,  den  grossartigen 
Schöpfungen  vorausgegangen  sein,  die  Ealir  für  sämmtliche 
Pesttage  in  die  Synagogen  einführte,  und  erst  durch  ihn  scheint 
dieser  Festgottesdienst  Grund  und  Dauer  errungen  zu  haben, 
denn  seine  Compositionen  sind  für  Eeroba,  Schibata,  Hoscbana, 
Elegie  das  Muster  selbst  in  Einzelheiten  geblieben,  wie  Anzahl 
und  Zuschnitt  der  Keroba-Theile,  namentlich  des  mit  (0  ^^( 

reecbit  mbbft  c.  78  -yi^j  ^TOO  (rh^T)  Neuj.)  c.  32  Ende;  y*^)  Q^^  V^VD) 
npT3lb  (üStWDD  ^ho  Neuj.)  c.  33  Anf.     Vgl.  die  folgende  Anmerkung. 

*)  Die  Stelle  npTJJ  in  ÜÖB^D  T^D  (^*  Heidenheim's  Commcntar)  ist  das. 
Sotta  c.  1  (Jalkot  Genes.  23  d).  Vgl.  Tanchuma  bei  Bechal  niDpH  TD  ^• 
ncnsit  Leuchter  c.  202.  —  »)  n^T^n  *Ü   "*c^  Soferim    20,   3.  —  »)  Silluk 

Azeret  n'^j^Ä'  fcOH)  vnnn  N%i  m'»iDiy  niorp  cmwü  n&^fcrn»  ^gi-  Midr. 

Ps.  S  (n^JüK^n  H^n  OnXI)  ^^^  Raachi  Zachar.  5,  11.  —  *)  z.  B.  im  Silluk 
Pesaeh  vier  Plagen,  die  in  Tanchuma,  Schemot  rabba,  Wajoscha,  Jalkut  Exod.' 
66  b,  Pesikta,  Tana  Eliahn  nicht  Torkommen;  in  Silluk  Schekalim  die  Grösse 
der  Meere  und  die  Cyklenberechnung ;  im  Silluk  des  9.  Ab  der  Kampf  mit 
Liwjatan;  die  Tranertage  des  Kalenderjahres  in  der  Klage  N.  17  (i^HN)*  — 
»)  Note  5.  —  •)  S.  66:    jo«!  ^^^y  p  Qn^Q  bis   «p^lN.   mp  TTW  hvT)> 

s.  57  T82  vm  ws  ^rTpn,  inny^D  yps"»  -vini.  vgi.  Kaiir  onn  0^2= 
TTw  nypDD  «i3>  DiwnD  'px^oy  p  on^D. . . .  )d^:i  inn  «in;  nbyn 
mp  my  ;nD«  ^n  Jirny^)  yps"»  D^mn  m)  ;^^nW  p  13  inD^  - 

»)  Note  6.  —  •)  Note  7.  —  •)  Ritus  S.  16,  18  ff. 
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eröffnenden^),  die  Einfassung  der  kleinen  Keroba^s  mit  Bibel- 
versen,  die  Variation  der  Klagelieder  in  den  Elegien,  die  Ver- 
wendung der  hagiographischen  Bibelstellen  in  der  Illustration  des 
Dekalogs,  die  Reihenfolge  der  Intonationen  p31  in  der  Sühn- 
fest-Keroba  beweisen.  Die  meisten  späteren  Keroba-  und  Ele- 
giendichter, namentlich  Saadia,  Simeon  b.  Isaac,  Tobelem,  Bin- 
jamin  b.  Samuel,  Jochanan  hacohen,  Meschullam  b.  Kalony- 
mos,  gehen  in  Kalirs  Fussstapfen;  im  Bau  der  Thau-  und 
Regengebete  folgen  ihm  Gabirol  und  Abenesra,  der  zweizei- 
ligen Hoschana  Joseph  Abitur. 

Die  Hoschana's  und  wenige  Jozer  abgerechnet  bat  Kalir 
nur  Keroba's  gedichtet  und  zwar  für  den  Fasttag  des  9.  Ab 
die  Elegien  einschliessend,  ferner  für  die  ausgezeichneten  Sab- 
bate, Chanuca,  Purim  und  die  Hauptfeste.  Für  die  zweiten 
Festtage,  also  auch  für  Thorafest,  hat  er  nichts  verfasst,  eben 
so  wenig  für  den  grossen  Sabbat:  Diese  beiden  kennt  auc^ 
die  Pesikta  nicht.  Seine  Pcsach-  und  Hüttenfest^Keroba*8 
sind  Air  den  ersten  Tag,  wie  theils  die  Lection,  an  welche  sie 
anschliessen,  theils  der  Inhalt  beweist,  auch  wird  dies  von 
silten  Autoritäten  bestätigt.  Zu  den  verlorenen  Stücken  ge- 
hören wahrscheinlich  Keroba^s  für  den  Hoschana-Tag  und  den 
siebenten  Tag  Pesach,  dessen  Gesang  (Exod.  15)  zu  bearbeiten 
schwerlich  Kalir  unterlassen  hat  Samuel  SchuIIam,  der  letz- 
teres gesehen  haben  will,  hat  sich  vermutblich  geirrt  und  Kalir 
mit  dem  Jüngern  Elasar  b.  Jacob  verwechselt.  Aber  ein  pro- 
venzalisches  oder  catalonisches  Machsor  ms.  hat  für  diesen 
Tag  einen  Silluk,  der  Ueberschriflb  zufolge,  von  R.  Elasar  Kalir, 
der  wie  folgt  anhebt: 

nrwv  nnoKoa  b  n^^n  n»  '»äd  in 

rrwv  "TiDD)  i&o)  nsoD 

nntto;  anr]  m^s  nKoco  amoi 

etc.  rrwv  nnn  pjidd  rh2\to  Dstotw^i 

Nach  den  Worten  rrwv  onnW  'yhtTi  mW  IDOn   folgt   eine 

1)  syn.  Poesie  8.  &Q, 
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Schilderung  was  nnaiy>  und  was  hidWV  geschehen;  der  Schluss- 
satz beginnt  onSOD  "pnitmj  CH  und  endigt  ÜWnp  TOD  pM  btö. 
Asien,  Africa  und  das  arabische  Spanien  blieben  Kalir's 
Arbeiten  fremd:  daher  dürfen  wir  unsern  Peitan  nicht  im  Be- 
reich der  Gaonen-Sitze,  überhaupt  nicht  in  den  persisch-ara^ 
bischen  Ländern  suchen.  Hiermit  stimmt  der  Inhalt  seiner 
Compositionen  überein,  der  überall  christliche  Völker  voraus- 
setzt Seine  Bekanntschaft  mit  palästinischem  Talmud,  palä- 
stinischem Midrasch^),  palästinischen  Orten')  weist  auf  Palä- 
stina oder  Syrien  hin.  Die  Rezension  der  Tefilla'),  die  Le* 
ctionen  der  Festtage,  die  Abwesenheit  von  Keroba^s  der  Zu- 
satztage, die  Berechnung  der  Stundentheile  ^),  nicht  minder  der 
Gebrauch  gewisser  Wörter,  als  nnn'»2*)  (st.  in^),  ^bnn  ybs*) 
für  Jerusalem  —  das  auch  bei  Meborach  b.  Natan  vorkommt 
— ,  emo')  Gedicht, 'T'D  Sohn'),  D^  und  DD:,  3p]D")  zuletzt 
—  eben  so  in  der  palästinischen  Hagada '**),  dem  jerusalemschen 
Targum^*),  alten  Dichtem")  —  rrm  Mittelfinger *'),r6D*^), 
scheinen  sogar  auf  palästinische  Heimat  hinzudeuten ,  dem 
selbst  der  Name  '^Vp  oder  "T*^")  entsprechen  würde.  Eine 
Stadt  ^0 ")   wird   uns  zwischen  Antiocbien    und  Hama  ge- 


>)  Tosafot  Pesachim  109  a,  Chagiga  13a.  —  <)  Tgl.  Note  5;  Rapoport, 
Kalir  Anm.  7.  —  •)  Rapoport  das.  Anm.  33  and  Nachtrag,  n"^  6  S.  21.  — 
<)  vgl.  Sillulc  Schekalim  n^^y  mit  j.  Berachot  1.  —  *)  Kl.  nj;22^1{<,  Midr.  Cant 
19  b,  j.  Taaait  4,  5.  Saadia  Elegie  rnh  ''IDK»  N»*»'™  HnBlD  22  b.  Sogar 
eise   syrische    Handschrift   der    babyl.   Gemara  (Mittbeilung  von   Ab.  Firko* 

witsch).  —  «)  in  cnn  aty2,  o^iy  p^ri,  -j^d  »tzö^-  —  ')  cnmo  ron 

parallel  mit  \^r\n  *y^  (Schibata  Uachodesch),  daher  von  Amheim  (Jozerot 
S.  17S.)  „Dichtungen*'  übersetzt.  Denselben  Sinn  hat  das  Wort  im  Tod  Mose's 
S.  122:  y;i/)l!T  WyW  Ißmon  IHDI»  worauf  ein  poetischer  Vortrag  beginnt 
Vgl.  syr.  KlßH'TD  religiöse  Hymne.  —  *)  j.  Targ.  Exod.  2,  2.  1,  17,  Simeon 
Durao  PDN  liO  ^'  ^  '•  ^^'  Rapoport,  Kalir  Anm.  9  und  14.  —  •)  Tal 
rrOl^l^*  "  **)  Wajikra  rabba  c.  12  yopV  (^®'  Aruch;  ed.  f.  178  c.  liest  ^J^'^rO)- 
Schemot  rabba  135  b  Zeile  3;  vgl.  niDpVD  Mischna  Sota  Ende.  —  >')  Genes. 
3,  15,  Numer.  11,  26,  in  beiden  Stellen  2}p)y  ^IDD-  ~  ")  ^^^^  Aboda  Buchst. 
'{(,  franz.  Aboda,  ^QJDD  P3D  HH^  Buchst.  '^.  —  ")  Sillnk  Schekalim.  Vgl. 
alte  Tosafot  zu  Joma  19  b.,  Tos.  Menachot  35b.,  Aruch  s.  v.,  Tosefta  Joma 
nnd  Tancbnna  24b.  —  ")  st.  fc^^Diy  (Si^lok  Schekalim),  s.  'ItCOCn  ^^^^ 
S.  82.  —  ")  rrnte  '"  Pesikta,  iCTiho  (Micbälis  Lex.  syr.  S.  801)  der  Kuchen, 
den  Syrer  und  Juden  den  Knaben  zu  essen  gaben,  wenn  sie  die  Schule  za 
besnchen  anfingen  (znr  Gesch.  167),  im  Arnt'h  nnd  von  R.  Tarn  zur  Dentung 
von  •f'bp  angewandt.  *^^fm  zeichnet  Kalir  dreimal.  —  *•)  ^yht<  "IBD  S.  67. 

Zaiu  Litferatorgesch.  der  syn.  Poesie.  ^ 
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naont;  allein  auch  dieser  Name  birgt  vielleicht  ein  Bathsel, 
das  wir  so  wenig  als  einzelne  Ausdrücke  seines  Fiat  zu  lösen 
im  Stande  sind. 

,,Kalirisch ')'',  sowohl  Kalir^s  als  seiner  Nachfolger  Ar- 
beiten bezeichnend,  ward  im  Machsor  als  Ueberschrift  von 
Piutstücken  gebraucht;  Kalir  selber  allmählig  ein  Gegenstand 
des  Studiums*)  und  den  Späteren  ein  Geheimniss,  beinahe  ein 
Mythus.  Nicht  bloss  himmlisches  Feuer  umgab  den  Keduscha 
schreibenden  Peitan'),  er  stieg  selber  in  den  Himmel  und 
lauschte  den  Engeln  den  alfabetischen  Piut  ab^).  Man  hielt 
ihn  für  einen  Mischnalehrer,  bald  für  Elasar  b.  Simeon,  bald 
für  Elasar  b.  Arach');  doch  wurde  beides  auch  bezweifelt 
Schon  vor  dem  Jahr  1100  suchte  man  die  Benennung  ^^ 
zu  deuten,  siebzig  Jahre  spater  erzahlte  man  sich  in  der  Lom- 
bardei, dass  er  von  einem  eifersüchtigen  Peitan  getodtet  wor- 
den: auch  die  Angabe,  dass  er  einen  Bruder  Namens  Jeliuda*) 
gehabt,  stammt  aus  dem  zwölften  Jahrhundert  Bereits  im 
dreizehnten  Jahrhundert  wird  zwar  wieder  in  Zweifel  gezogen, 
dass  Kalir  ein  Tanait')  sei,  aber  doch  die  Zahlen-Kabbala  zur 
Erklärung  des  Baues  kaiirischen  Piuts  verwandt,  und  im  fünf- 
zehnten ihm  ein  Buch  untergeschoben.  Bei  den  Spaniern  gerieth 
er  völlig  in  Vergessenheit')  Ein  Herausgeber  vom  J.  1560*) 
sagt  zuerst,  dass  Kalir  A.  968  gelebt;  nach  Joseph  Steinhart'^) 
gehört  er  in  Saadia^s  Zeit  Neuere  Forschung  hatte  anfang- 
lich ihm  die  Epoche  zwischen  800  und  1000,  spater  das  Jahr 
970  zugewiesen.  Merkwürdig  ist  die  Jahrzahl  955  (A.  1023) 
in  der  Elegie  ^n*TNDn  ny*H  (roman.);  ein  Beweis,  dass  in  jenem 
Jahre  bereits  ein  Schreiber  geändert  hat 


*)  ^bp  tOm  (Pa»^»  ^«  >n  H.  h.  240),  iT)^  ^-^  (Wochenf.  Qi^^^ 
"^Tnpn  in  Opp.  1668  Q.  C.) ,   yy^  potD   (iMOl^n  rUB'»  DVn  "••  Luzz.), 

nn^  n»  cnnon  *»  «><»•  Rowi  159),  rri^yp  nonp  obtdd  yT\i^  ««. 
Lu««.),  nVjp  -HD  (^bodft  nrmD  nn«  >«  Machsor  ms.) ,  ri>'yhp  Kpjrpn 

G"0'»DiK  ^^  ^^'  München  346),  ^yy^  r»p3  KDCnp  (Huttenf.  Tag  2,  b. 
Aaalai  Rga.  Tb.  3  N.  38  f.  50a,  TgL  Machsor  Vitry  bei  n''^  ^  S.  31).  — 
')  ^'•^OT  p^PD  •*«*  der  Commentar  ms.  zo  Tal.  —  •)  "hjtff  ^^»  ^^^7 
§.  325.  —  *)  Hir«  Treves  zam  Jozer,  angefahrt  in  ntffin  nTCD  Kracan 
1576  f.  84,  pa>  ^yo  f-  165  a.  —  *)  R.  Tarn  bei  Isaac  f'^  Th,  2  §.  398, 
Sal.  Aderet  figa.  469.  Jos.  ihn  Schoaib  nU^H  P-  ^3.  —  >)  vgl.  Schibata  und 
Keroba  Sachor.  —  ^  Ms.  bei  FrankePs  Zeitschrift  1846  S.  191.  —  <0  »-  X^ 
3pyi  Scbekalim  c  6  §.  41.  ~  •)  Macbsor  Sabionetta  f.  162b.  —  ><>)  Rga.  N.  13. 
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Ealir^B  Dichtungen,  durch  den  Charakter  des  Festes  be- 
stimmt und  abhängig  vom  Midrasch^  bewegen  sich  innerhalb  fest 
gezogener  Kreise,  die  dem  Fluge  der  Phantasie  wenig  Raum 
lassen;  dennoch  wusste  der  Dichter  aus  bleibenden  Grundideen 
und  wiederkehrenden  Bildern  sich  einen  Vorrath  beweglicher 
Elemente  zu  bewahren.  Wie  er  das  Allgemeine  zur  Aus- 
schmückung des  Besondern  verwendet,  das  ist  die  Kunst  des 
Feitan  und  zugleich  die  Erklärung  zu  den  nicht  sehr  zahlrei- 
chen Parallelstellen,  die  daher,  wofern  sie  nicht  in  der  Com- 
position  für  denselben  Festtag  vorkommen,  meist  jenen  allge- 
meinen Themata  zugehören,  wie  etwa  dem  Verdienst  der  Väter, 
der  göttlichen  Liebe,  dem  Hass  der  Tyrannen,  der  sichern 
Erlösung,  den  Engelhymnen  u.  a.  m.  Ein  ziemlicher  Theil 
dieser  Parallelen  besteht  in  der  Verwendung  von  Bibelstellen. 
Wir  beschränken  uns  auf  folgende: 

l3>q  (Purim  boK),  DSKD  (Schibata  Hachodesch,  f^fe  T«), 

CTJSJ  (Geschem,  Anf.),  W  (Tal  uht<) ,  brDH  ^DXD  (nach  Cant 
6  11.  Hüttenf  mpi<  Schibata  Sachor  Tal  üh^),  ü^rht;  ^H2 
(Geschem  PinD^),   iT^^D  (Para  Keroba  und  Schibata,  Hüttenf. 

1HO  1H  Keroba  Schekalim,  Sachor,  Purim  zu  Anfang  (syn. 
Poesie  424). 

ÄTip  IHN  oyD  (nn«  ^«),  \tmp  tik  hddd  p)*nr  (ühd  ^n). 

Vgl.  Dan.  8,  13,  Jalkut  z.  St.  und  p^a  inx  )D1«  in  Midr. 
):d  S.  26. 

Dipl  mn«  (Klage  n«  ro'»«  und  Neujahr  b^n  n«)  ist  aus 
Ps.  139,  5. 

pmh  "»in  tW«  Hiob  36,  3  (Sühnfest  «t&*« ,  Purim  nn^DwS), 
V\  KIW  (Tekiata),  ^  ntW  pTHob  (das.). 

Dnrü  "»in«  (Tal  uh^,  Neuj.  nb«n,  Geschem  p^S«). 

•jfeiDH  fen  (hd^d:)«),  hd^dh  bch  (Neuj.  mix). 

nenn  rm  (Silluk  Hachodesch,  ^^^bü  IN). 
\at;n  pna  (Tekiata  nDl,  Sühnf  a^Ti  D1\  Neuj.  IDIN). 
fcOa  Erde,  pn  Himmel,  oft;  auch  beide  verbunden  (Purim 
mDDN    —  Silluk  Pesach  —  Tal  D^:iDN  —  Geschem   nDD'»)  — 

joa  m  itn:  vhy  (^nD*»«  itß^N),  «"«a  wba  (Hüttenf  nmi  tn). 
-6m  pn  (Tal  maN«,  Neuj.  bn^  hdd);  bereits  in  nn&^Nn  nviiN, 

Jo6e*s  Aboda  Buchst.  *!,  span.  llfrOl  ^"HN. 

3* 
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^nn  D'Tß^yi  (Sachor,  Para,  Chanuca),  Dtt'^  ITnra  (Ha- 
chodesch). 

ayhn  nnn  (hotn  nnx ,  Hüttenf.  nn^n  w). 

^p  na^n  (Pesach  on^DN),  yp  abn  (Tal  m:«N),  abi  (Purim 

miN ,  Hachodesch  n\1K).   nnroi  'Oll  Jee.  40,  27  auf  Jacob  an- 
gewandt (Neuj.  'pDW,  Wochenf.  ^::p  'H). 

robnDi  mD  (ro'»D:N),  »"dShd  «br  (Neuj.  miN). 

•pP  nyi  (Schibata  Schekalim),  py  "py  •  .  •  m^nb  (Pesacb- 
Keroba,  vgl.  D^Diy  njDnN  p^y  Schibata  Hachodesch),  HNT  Hir® 
manb  (Schekalim),   anw  nUß^  jrDT  (Pesach  TN). 

rhön  mn  (Tal  nnn ,  Hüttenf.  m^n  in,  i[nj  f  n). 

xnn  pon  (Ps.  42,  5),  ^m  (Tal  nnn),  xnn  pon  Diiy  (Schekalim 

n^),  ]TOn  DSiy  (Schibata  Schekalim). 

n^n  "»aiDn  (now  nn«),  n^on  ndij  pnn  (D^pna^  "»irDN). 

D'»:iDD  nt  bn  rv   (Silluk  Sachor  und  Hüttenf.  HpN  ^D). 

1]  Israel  (Neuj.  nbxn  und  nmi,  Sühnf.  ^xhü  TN,  Hüttenf. 
ns  nnpN,  Purim  n^HDID  nw  und  n^EON ,  Pesach  ^D  hv  tN,  Tal  C^N 
zweimal),  oy  11  (Wochenf.  -»aip  'n).  Beides  föni  Dy  (Exod.  15,  16. 
Jes.  43,  21),  das  in  liste  ]N»  nno:  *?^D''  >D»  plc^^^a  nnp«,  Cha- 
nuca-Keroba,  Tal  inyiD»  Klage  ^N  HD^N  in^rht6  nON  röm. 
Schacharit. 

"»Düi  V»D  (Schekalim),  ^DtOOS  bli  (Geschem  nnsO.  n'?'»n  P}e:i 
(Tal  n-T3NN). 

np^  yni  Hosea  10,  12  (Neuj.  p'»ny  -J^D  und  tODtra3  ^^D). 

mp  n^nDn  yni  (^ny  pN),  inyioo  Bnp  ri]  (Geschem  nns'') ; 
noN  yüD  m  und  cncnp  ycD  in  D'^pnc'  "»^ton  . 

D^:ir»  D:  Onnn  Cant.  7,  14.  (Hachodesch  4 mal,  Sühnf. 
^yn  tWN  und  llß'ltß^,  Silluk  npx  "»Dj;  D^lCnn  D'üiy  Jes.  65,  17. 
66,  22  (Silluk  Hachodesch,  ID*»!),  Cmn  (HD^DiX).  Hiermit  ist  zu 
verbinden  HB^in  tT\  (Silluk  Hachodescli)  nach  Akiba's  Alfabet 
(S.  27),  nim  mn  vgl.  Targ.  Jes.  12  niH  ]D^W,  gedeutet  in 
Midr.  Cant  und  grosser  Pesikta  15:  HttTin^  niTIH*)  Hlinn  — ; 
dasselbe  in  Jehuda^s  TWü  N^D"»  CD^'^'PX  und  ähnlich  bei  Mena- 

chem  b.  Machir  Jozer  m«:  nttnn  n^DD  mm  T»ny^i. 

l^riD  mXD  tran  (Pesach  ^Cp  und   Silluk),  n\XO  K^DH  "[bno 

(ro^DJx). 


*)  in  pngio  fidei  p.  783:   convertetur  [richtiger!  revertetnr]. 
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Dnsnn  njDnx  Zachar.  2,  3  (Schibata  Hachodesch,  p% 
njOTN  D'»mn  (Tröstung  OjN). 

D^^D  n^B^n  Dy  ü>d  nnim  o^ebo  tx),  rott'nb  d''d  mim  ]''d 

D^  (Geschem  HTO^px),  D^  mi^m  (Tal  iHitn^,  Hosch.  '»^JJD  T«), 

Dra  '•D  nnirn  (Tal  nn^K«). 

runo    31Ü    (2.   Hüttenfest   «:    b«),   IJHD    2110    (Hoschana 

yiH  nC2  und  jnn  J?n^  aus  Abrahams  Verhalten ,  vgl.  Genes* 
15,  8.  13.  (Neuj.  ^^DIN,  Wocheuf.  ^:i:p  'H,  Purim  mw). 

TPio:  n:D  (Hosch.  piK  Ki«),  nyiüi  ruD  (jD"t«  m>m),  rra 
(Hosch.  uhi<  twnrc). 

D^Ä'  nOD  (Klagen  72Xi<,  '^mNSn  TO^K,   "»D  "»ItC). 

p  ....  1D3  in  den  Silluk  der  vier  Sabbate,  des  Hütten- 
festes (nnpt<)  und  8.  Azeret. 

pn  D:}3  und  DDD  pH  (Purim  ^TIKI  und  miN). 

Dnm  DD  (Schekalim  Schibata),  DD1  ÜHH  (Tal  H^TIIX«,  Busse- 
sabbat), NODi  onn  (itt'j«  nrm),  ddci  D'nno  (Purim  mw),  wdd 

lorm    (Silluk   Schekalim);     pil    neben    DD    (Erde)    in    Neuj. 

rmn. 

1KDD  blD  1KDD  (Hüttenf.  N*?  Tj;,  Silluk  Para). 

IUI  inbD'''«nD*)  (Sachor  ptfi'bD  NJ  ^K,  Hosch.  i:^  fcO  b«, 

wo  nt::). 

np'6  ih  (Hachodesch  rop),  y^2  ih)  (Pesach  ^1K). 

rc^  üDh  ])2ü2  (Neuj.  Jen),  roit;  pü  {^^tbc  w,  Talo'»^«), 

IpOKth  pDO   (Sühnf.   HDiJ),  iraiC^b  pDO   (pD^I  Ende),  J^ZW  pDD3 
(Silluk  Sachor). 

noTD  mrh  (Kl.  to^n  %-ibK  und  p«  iTX).  Vgl.  nmb  idio 

in  Sei.  mK  nbnn,  nDlO  m  in  mn  px  17.  Tammus  und  inN 
m,    "1D1D    DDDD    in    Tobelems    mnnn    "»H^N,    nDlD    nblDD     in 

Tj;  nntOO  (Tal  mONX,  Hosch.  UIH). 

DTTi  niD  (Purim  nbroo  iHW,  nnsD«,  poN). 

nj;^2  pN  O  'n^j;D  (Wochenf.  dkg  "»DJ«,  ^JD^D  W,  wo  rj 
statt  n) . 

^OD  'mrab  (Keroba  Schekalim),  D^OH  |Ö  '»ItWD  (8.  Azeret 
2K  11D1),  D^CO  "nira  (Hosch.  D'»On  jVob,  Purim  mSON). 


1)  Danelbe  Joseph  b.  Salomo  im  Chanuca-Jozer. 
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mo  rbw)  "jbiob  lijwi  (Silluk  Sachor),  rhz*  ^ta  iSKib 
(Kl.  nm). 

ü^y2T\  njPlOi  (Tal),  niJ3m  yaso  (Geschem),  beides  in  den 
Rcschut,  vgl.  Ritus  S.  241  N.  35. 

'»«;  nrto  (Hüttenf.  b^ra  '»no'««,  Hosch.  noro)  oih), 
'»:)s^iD).   Vgl.  Dnin^i  non  (pcy  i^,  tnö  nsw,  ^^p  ti).    Ist 

nach  1  Chron.  4,  23. 

mttnD  HDiDH  (Hosch.  D'»Dn  p»b),  HD:  nCTD  (Geschem 
p^,  vgl.  F)n2ü  nttOm  (Wochenf.  '»Up  'H). 

roD  j;dj  (jDnx  niTn),  roo  j;d  (8.  Azeret  ^ynt(),  nnDD  yoi 

(Hüttenf.  uhn). 

M/:  niny\  twii  C^äSd  w),  nwi«^:)  dti  mwtn^.min:  und 
mfcwaoi  niKt^:)  Oi^n  nrm). 

rcü  ^^:  (nDT»K  n^i-iN,  Hüttenf.  nn^T  TN;  |E)W  tnpi),  D'sßn:) 

(Silluk  8.  Azeret,  Pesach  ^DIN).    Auch  in  Abiturs  Neila. 
npipom  n'ppOlDn  (Para  und  Hüttenf.  %nn  bs). 

roD)D  ipn2^2  (8.  Azeret  nrw,  j;3n«  mm),  dddtdS  innsfco 

(Silluk  npN  ^D),  niDD  in-ara  (Pesach  HD).     Ist  nach  Ps.  91,  4. 

D^DD  bi:  piD  (Geschem  und  Purim). 

D1D  najn  (Silluk  Wochenf.)  oder  n^^^jn  (Geschem  nctt'pN) 
die  974  Geschlechter. 

naimöD  ^bv2  (Neuj.  pn)  oder  rhy^  {^ysho  w),  roenDs  nm^ 
(nn»''«). 

D3j;  Aegypten  (mw  und  Dn^DN),  auch  in  Meir's  D^j;  ^e^^. 

31pj;  DlpD3D  (Tal  und  Geschem). 

Düy   statt   Nt^^  oder  ^{03  betreffend    den    Feststrauss    am 

Hüttenf.  (n^^jng^  öÄ^ip ,  ns  nnp«,  p^pjD  ^n,  Hosch.  d^Sn  nnnro 

und  ^:''JD  W). 

biD  oder  nON^oblC'  für  Sanherib  (Hachodesch  pIN,  Pesach 
^DW,  Silluk  8.  Azeret,  Kl.  "«D  '»IN). 

HDI  nrei  TID  Silluk  Sachor,  Neuj.  tyhm. 

rQ''n  '•iD  (pi«  nriNI,  Geschem  p^ti<  wo  noch  "naUD);  vgl. 
D'»3np  »TDTl  "naUD  in  Silluk  nma:  ^TO"»  "»D. 

D'^JD^I  ^Xh  (Silluk  ^IDl  und  npN  '»S,  Kl.  HN  nDl). 

p:31  niDS)D  vgl.  Jes.  31,  5  (Hachodesch,  Pesach  Dn'»D« 
zweimal,  Tal  niTIN,  Kl.  n'»n  pnn);  HIDD^,  ]Xrh  (Pesach  yitt^). 

U*:Kt^  T\p2  übyB  (Neuj.  rtKD  und  n^HH  IDI). 
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]tcnsn  Th^  rb  bi®  (Kl.  nDi),  Dtrra  ^sd  (Geschem  nre'» 

und  TD!  DVX),  Pl^pD  ^3®*)  (HoscL  rüyn).' 

D^DT  tt^«  '•Dire')  (Geschem  »"Oß^pK),  D'6te  D'ül  K'«  (Silluk 
Wochenf.),  mp  '»^fe  (TTTD'»«  ntW),  HDISn  a^KH  B^KO  (Wochenf, 
W),  rm  OnrPI  u.  ».  w.  (Gesohem  DJDn). 

no^i«  1^  VK2S  (Tal  und  Geschem). 

rmTB6  na  und  D^D21tß6  ^"T^i  (Busse-Sabbat),  vgl  ^X^D  W  N.  4. 
1'»j6  n^  «  (Schekalim  p'»nj;D,    Para  möD,   Keroba  Wo- 
chenfest  '^rin  p). 

C3TI1DD    DnnpD    (Orralb)    insm    (Silluk    Pesach,    Hacho- 

desch  nrrp). 

^bt<n  ^  (Josua  18,  28)  s.  oben  S.  33. 

üipn  tö  ÜV2VQ  —  ma  (Neuj.  ]Bn),  d'üj»  ms  atp  ^^a 

(Purim  mDD«). 

^1BD  IDIB'  Sip  (lOjn),  1BW  HD'^ÖD  b)p3  (TD  feWN). 

nsn^  ypn  bip  (th  few«,  Kl.  ^^n  ^Sn«). 

Mit  Strofe  nnn  «nip  im  zweiten  ^xhü  IH  stimmt  mr^D 
ir23TB6  u.  8.  w.  in  jbt<  Y^V  f^- 

Ijnni  ^y  inopD  0^>  'n),  jnnO  ....  jrop^l  (Silluk  Schekalim), 
▼gl.  syn.  Poesie  484. 

D'»Ä  ^10  (Silluk  Hachodcsch,  THj;  )>K,  Silluk  HPip«  und 

np«  ^  und  dh^bt;  n^). 

Onin&TD  B^^n  (Busse-Sabbat,  Silluk  Azeret,  Hosch.  ruyn 
roi  d.  i.  Israel  (Chanuca-Keroba,  n*TW  Neuj.). 

Sabal  jDW  wjnrr^  (^aD^D  w),  vgl.  ojnn'»  wi  u.  s.  w.  in 
•uw  nmi ,  Sabal  )Bihi  —  nucTmi  in  nüBp«. 
PT;  y^  (Silluk  mpK,  jnn^  m^^m  Ende). 

uhhn  nnc^  (Silluk  Wochenf.  und  Hüttenf.  oaiO«),  n**.TBV 

D^n  (Tal  mrw). 

SlbtS^  die  Entfuhrung  des  Gesetzes  durch  Mose  (Sachor 
D^'^cn,  Wochenf.  *Mn  )D,  Hüttenf.  uhi(). 

k6k6  DTÜ  (Pesach  ^^^<),  DIU  )lh^  (Purim  CD'ün),  B^tt^ 
]jn  (das.  aiK^l);  t^  in  Verbindung  mit  nSUt^  (HD'^DaK,  TD««, 

SUluk  Neuj.). 

ncnp  ts6v  in  den  Silluk,  vgl.  oben  S.  13. 


«)  Note  8.  —  •)  Note  9. 
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v/t^  ahtn^n,  wt^  •»»'»bu^D,  ik^m  nx  ah\L*n\  s.  Beilage  II. 

N.  15. 

py  ^^  OD^P  'H  zweimal,    Geschem  HPiD^ ,  wo  auch  nncOD 

py*),  Kl.  '•mxsn  to*»«). 

nc^  '•::»  [Tin]  njGty  (D'»b«  und  eifi'ip  Hüttenf.),  vgl.  PJOB^ 

-nn  ^::j;  (Tal  rmy^tO. 

py  nnBia^  (Silluk  Neuj.  rD-^D^,  Kl.  ro  ^n). 

D^DD  D^  ^2B115^  O^D^D  W),  vgl.  Hosch.  ruyn  Anf.,  Geschem 
p^B«,    Orn  und  nnss  Silluk  Para. 

VD^  mjoa  '•b^niß^  (Keroba  iftrm),  ryftht;  "hrw  (yT\^  nrni 

Mincha). 

ysi?  «3r  KTü  ini&'D  Jes.  14,  29  (Purim  ^^D«),  mira  yss 
BTD  (das.  D'»D^Dn),  ys«  «niTD  ysi?  (das.  mso«),  trru  tniciD  |ns 

(Sachor  ^X). 

P]3yi  inir  (Keroba  jB^IB^,  Sachor  ^'»DW),  iniß^  D:1  ^:y  (Sachor 
IIDT),  ist  aus  Maleachi  3,  19. 

Twat;  vym  Ps.  16,  ii  0^^  miK^n),  yDiic^  ninoB^  (Silluk 
nnpfc<,  8.  Azeret  nnx). 

DnytSD  "p*D  D'^nnS^  (Hüttenf.  "»nc^l«,  Hosch.  ^^^  IN). 
D^biyDH  D'»önB^  (Silluk  Schekalim  und  Sachor). 

yhv  HD^«  ^w  (Dno  ^b*»«  und  nn«  bx). 
DPDpn  bD^^  n^asro  (Silluk  np«  ^d,  jid'^i),  vgl.  Ps.  144, 1*2. 
n^'tt'nbrawn  (MusafNeuj.  f)«),  nntri  ik^n  rauc^  (nSnmDi), 
nnr»  nis^N  biöa  —  n^irn^  thk  (Busse -Sabbat),  rr^wn  rb^  r\y2v; 

Manche    anomale   Wortbildung    findet    ihren    Grund    in 
dem    Reimzwange,    so  z.  B.  die  Infinitive  ^"07^    (Geschem), 

lOStt^nb  (Keroba  9.  Ab  niDt),  ^rh  (Hüttenfest  ns  mpN  und 
nilttD  DÄ3N),  TDab  (Klagelied  V/y  llfi'N  'IDl),  die  Präterita: 
pTSn  (Purim  ^N),  njpy  (Purim  inw).  Allein  die  eigent- 
liche Kunstfertigkeit  Kalirs,  Stoff  und  Ideen  des  Midrasch 
in  althebräischen  Ausdruck  zu  kleiden,  ist  sichtbar  in  den 
von  ihm  gebrauchten  Stellen  und  Worten,  insonderheit  sel- 
tenen und  poetischen;  daher  auch  seine  Neubildungen,  wenn 
der  bisherige  Wortvorrath  nicht  auszureichen  scheint  Er  gibt 
einem  tausendjährig  angewachsenen  jungem    Sagenkreise  das 


>)  dasselbe  Mose  b.  Kalonymos  (^*ty^  HO  ^'  P^sach). 
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höhere  biblische  Alter,  spricht  Midrascb  in  der  Sprache  der 
PsalmLsteo,  uud  der  Eindruck  seiner  Vorträge  auf  uns  ist  nicht 
unähnlich  demjenigen,  welchen  in  spätem  Epochen  Gabirol, 
Giat,  Immanuel,  Wessely  machen,  wenn  sie  in  biblischer  Sprache 
uns  Sternkunde  und  Naturgeschichte,  Humor  und  Sittenlehre 
geben.  In  Hoschana,  Elegie  und  Keroba  ist  Kalir  vielleicht 
der  erste,  der  Bibelverse  zu  Einfassungen  der  Stucke,  zu  Ein- 
und  Ausgängen  der  Strophen  verwendet. 

Beispiele  von  dem  Gebrauche  seltener  biblischen  Worte 
sind:  HÖH,  pPlD,  ''21,  pil,  NüKü*),  IDStO'),  B^  (Chanuca-Ke- 
roba),  n:j;B'),  etcp  (Para  miiJX,  '»Ä^D  IN,  Sühnf,  Dl%  Hüttenfest 
OK'P)»  ypVp*)  (Hachodesch,  Purim  mDDN,  Pesach  \^CW,  Te- 
kiata  TH  NK^«),  ^W^),  D^bn^D  Engel  (Hüttenf.  nmi  l«,  Silin  k 
8.  Azeret,  yyiy^H  llfi'N).    Beispiele  von   Wortassonanzen  sind: 

nnxn,  nnyn  (Purim  im«),  ipr\:^o  DnDy innsyD  omy') 

(Pesach  HD),  hi<rh  byn  (das.  Diy),  nitoy  mny  (Mincha),  nip 
mp  iyv2^  it^N),  nnü  n^n  Ojn  nic^n),  2Nn,  Djn  (Hüttenf. 
mp«),  ms  -nh  ms  (Para),  bDra  brra  (':in  p«),  nnms  nrnnit^n 
(Silluk  Para),  uhbrh  —  ]nn  b«  ühbn  n:r\  (Dekalog),  1-nm  bab^o 

und  TTTr)  *?:b:  (Sachor). 

Zur  rhetorischen  oder  poetischen  Behandlung  eines  Gegen- 
standes dient  ihm  häufig  die  dem  Mid rasch  entlehnte  Zusam- 
menstellung von  Dingen,  die  in  Bezug  auf  eine  Zahl  einander 
gleichen;  also  was  2-,  3-,  4 mal  vorhanden,  und  es  werden 
alsdann  die  verschiedensten  nur  in  der  Zahl  zusammentreffen- 
den Gegenstände  nebeneinander  gestellt  und  vermittelst  der 
Symbolik  zu  einem  Ganzen  vereinigt.  Namentlich  geschieht 
dies  mit  den  ersten  eilf  Zahlen,  also: 

Der  erste  (pK^^O)  (Silluk  Hachodesch);  die  Zahlen 
eins  (DW^D  ^oyi,  worin  die  Einheit  den  durchgehenden  Reim 
bildet  und  mit  26 mal  "inx  das  Schemah  introduzirt  wird; 

piK  nrwi), 

zwei  (jm  nriKI,  Hüttenf.  nS)  nnpK  und  Silluk), 


*)  Beilage  II.  N.  6.  — «)  das.  N.  7.  -  »)  syn.  Poesie  S.  429.  ~  *)  vgl.  Bei- 
lage u  N.  12.  ~  »)  das.  N.  13.  -  «)  vgl.  Qm^^  niüjn  ....  ü^m  mix 

(Joser  8.  Pesach). 
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drei  (Silliik    Sacbor,  Pesach    b}f   W,    Silluk   mpH,   ^yi  fcWK 

Buchst,  p,  pw  nnto), 

vier  (Schibata  Hachodesch,  Silluk  nnpfc<), 

fünf  (Pesach  bv  W,  ]m  nn«1,  ino^«  nir«;  in  allen  drei  Stücken 

die  5  Benennungen  für  „Seele*^), 
sechs  (pw  ^n^<1,  Silluk  npN  ^D), 

sieben   (Para  rTDH,   Silluk  Hachodesch,    Bosch.  H'TIlü  Dl«, 
Geschem  D^DH.     In  lt<D  TW  bt<  kommen  für  Himmel 
und  Erde  sieben  Benennungen  vor), 
acht  (jm  nn«1,  Keroba  8.  Azeret), 
neun  (|nN  riDNI,  Keroba  n  n^KH,  Tekiata  ^jn  fcWN), 
zehn  (erste  Keroba  des  8.  Azeret;  pi«  HTINI;  11  n'^xn,  nn«  yciH; 
Silluk  Sachor  und  vielleicht  des  7.  Pesach,  s.  oben  S.  32; 
Klagen  ^:)«  '»Snw,  '»TOD  '•D^  und  D'iüTrp  >n"DK,  in  welchen 
sieben  verschiedene  zu  zehn  vorhandene  Dinge  aufge- 
führt sind), 
eilf  (pw  nnw,   Klagen/»^  "»bn«   und   »TDW   HD'»«,   s.   weiter 
unten  S.  47  u.  f.), 

Während  die  Hagada  öfter  zwei  der  Zahl  nach  gleiche 
Gruppen  nach  ihren  einzelnen  Gliedern  mit  einander  vergleicht, 
z.  B.  die  10  Schöpfungsworte  oder  Josephs  Tugenden  mit  den 
zehn  Geboten,  oder  einander  gegenüberstellt,  z.  B.  die  8  hohen- 
priesterlichen Kleider  eben  so  vielen  Vergehungen,  die  18  Te- 
filla- Nummern  eben  so  vielen  Ausdrücken  im  Gebete  der 
Channah,  die  10  Plagen  Aegyptens  einer  gleichen  Anzahl  von 
Bedrückungen,  verwendet  Kalir  ähnliches  für  die  Illustration. 
In  den  Thau-  und  Regengebeten  sind  es  die  12  Stämme,  Mo- 
nate und  Sternbilder,  in  letztern  auch  noch  die  7  Anrufungen, 
aus  n^^jntO  angebracht;  in  der  Purim- Keroba  werden,  nach 
dem  Vorgang  des  Midrasch,  die  Monate  sammt  ihren  Stern- 
bildern symbolisch  in  die  Geschichte  Israels  verwebt;  ähn- 
liches hat  in  der  zweiten  Keroba  des  neunten  Ab  statt.  Dahin 
gehören  auch  die  Gegensätze  von  Bibelstellen  in  den  Elegien. 
Das  Verweben  des  Thierkreises  in  die  israelitische  Geschichte 
finden  wir  bereits  in  irNtOHD  W  und  pifcO  rUIN*).  Die  blosse 
Gleichstellung  mit  den  Zodiakalbildern  haben  die  Aboda  nc\ti 
iTOyOy  die  von  Jose,   Salomo   und    MeschuUam ,    der  Silluk 


«)  Tgl.  Note  3. 
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Neujahr  von  Binjamin  b.  Samuel,  der  Hymnus  1D7iyzi  TWn 
und  Menachem's  Ofan  nrao  IXtt^.  Gabirol  im  Thaugebet  und 
Abraham  im  Gesang  ruyN  ^^ttO  befolgen  das  kaiirische  Vorbild. 
Kalirs  Fest-  und  Fastencyklus  hält  sich  in  der  Behand* 
lung  der  Keroba  streng  an  die  Bedeutung  des  Tages,  so  z.  B. 
wird  am  Busse» Sabbat  die  Besserung  eingeschärft,  aber  am 
Neujahrstage  selber  nur  von  Gericht  und  Gnade  gehandelt, 
daher  hat  bei  ihm  jedes  Fest  und  jeder  Tag  ein  scharfes  Ge- 
präge, religiöses  wie  nationales,  nicht  verwischt  —  weder  von 
speculativen  Betrachtungen  noch  von  poetischer  Malerei.  Es 
besteht  derselbe  aus  folgenden  Compositionen: 

1.  Sabbat  und  Neumond,  anfangend  rcoh)  non  11K. 
Von  dieser  Keroba,  die  vermuthlich  aus  7  Nummern  bestan- 
den, sind  nur  noch  zwei  Zeilen  übrig. 

2.  Chanuca,  Achtzehngebet  für  die  Wochentage:  a)  ^"HSH 
rvp^  bDy  dessen  Strofen  abwechselnd  rCDTi  "^OD,    rO)T\   HNID 

schliessen;  18  Strofen,  endigend  üh^n  rmv.  Die  Strofe  -pnnQ3 
TD"1  endigend  UDOm  HVI  mit  Versen  2T0D  introduzirt  die  Ke- 
duscha,  deren  3  Strofen  anheben  inp  ynß  brVH  HIDD,  }r2)püü 
Tin  '»^JD  und  nKCD  b)p  TIN,  worauf  mit  Strofe  rhyn  m 
rQ3*W  in  den  Tefilla-Nummern  fortgefahren  wird.  Die  Buch- 
staben ntsnp  sind  in  der  Schlussstrofe  IpTI  ^Vüi  enthalten,  b)  ein 
aus  11  Strofen  bestehender  alfabetischer  Abschnitt,  anfangend 
WÜT^rh  D  IIDN  TOOT  i:,  jede  Strofe  nO}T\  "U  anhebend, 
c)  Silluk  mit  durchgehendem  Reim  und  der  Namenzeichnung 
beginnt  SttTi  S«  im&'D  "»iD  HD«  p31  und  schliesst:  nibnn  »Tip 
3Sn^.  In  Mainz  und  wahrscheinlich  auch  an  anderen  Orten 
war  diese  Keroba  am  ersten  Chanuca-Tage  üblich. 

3.  Chanuca^Sabbat  ist  wahrscheinlich,  weil  ihn  die  Pe- 
sikta  feiert. 

4.  Sabbat  Schekalim  mot  WD  W,  7  Nummern;  die 
Nummer  3,  auf  die  Buchstaben  ntß^"'1p  gebaut,  hat  ttHp  vier-, 
'D  zwölffach.  Der  Silluk  n^(0  TM  hebt  mit  39  dicht  aneinander 
gereiheten  Verben  an,  um  die  göttliche  Thätigkeit  im  Theilen 
und  Messen  zu  malen,  vielleicht  auf  die  39  Arbeitsklassen  der 
Mischna  anspielend. 

5.  Schibata  desselben  Sabbat,  die  Einfassung  bildet  Vers 
Cant  ],  14,  der  sieben  Worte  zählt* 
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6.  Sabbat  Sachor  H^D '1^21X,  7  Nummern,  Die  Nummer  3 
{'h'^UH)  ist  Dach  t^D'n«,  jedoch  die   Buchstaben  b^D  sind  nur 

nebenher  in  der  letzten  Zeile  ("py^  WiT  ]^^2D)  angebracht, 
hierauf  folgen  6  Verse  DircD  endigend  mit  einem  Hallelujah 
(Ps.  104,  35)  und  vor  dem  üblichen  Tl  "jlbc'»  kommt  hier  das 
Stück  ^  t&p\  gezeichnet  Je  hu  da,  und  ein  VersDin^D  (1  Sam. 
15,  2)  der  zu  des  Stückes  Ende  passt.  Die  Nummer  (>,  in  der 
Regel  ein  Pismon,  hat  2  Refräns  [noi  und  |JP]  gleichwie  in 
den  Keroba's  N.  4  und  10,  und  ist  nach  y2^<,  Ti3  u.  s.  w. 
gebauet,  nur  die  beiden  letzten  Strofen  haben  iß^Tfi^  HTlD. 

7.  Schibata  desselben  Sabbat,  anfangend  ni<  N3^1,  die 
Einfassung  bildet  Vers  1  Sam.  15,  5,  der  sieben  Worte  zählt. 
Thema  ist  Sauls  Krieg  mit  Amalek.  Auch  hier  ist  in  den 
letzten  vier  Zeilen  der  Name  Jehuda  gezeichnet.  In  jeder 
Abtheilung  beginnt  die  vorletzte  Zeile  IIITD  "lisn,  die  letzte  Vw. 

8.  Sabbat  Para  |CK  nbll^N,  8  Nummern,  da  dem  Silluk 
noch  ein  aus  neunzeiligen  Strofen  bestehendes  Rahit  Dl&'pin  HW 
*1HÜ  vorangeht,  welches  die  beim  Bau  des  zweiten  Tempels 
stattgefundene  Zubereitung  der  rothcn  Kuh  beschreibt  und  in 
Mss.  mit  niinn  npn  nj<11  p2^  intonirt  wird.  Es  hat  den  voll- 
standigen  Namen  gezeichnet.  Den  ersten  3  Nummern  folgen 
je  9,  8,  7  Verse  2in::2. 

9.  Schibata  desselben  Sabbat,  die  7  Kuh-Opfer  eben  so 
vieler  priesterlichen  Oberhäupter  aufzahlend,  Anfang  tTüCH  JT)^ 
niyp;  jede  Abtheilung  hebt  mt  an  und  endigt  IDH  1D  ^D.  Es 
ist  kein  Name  gezeichnet. 

10.  Sabbat  Hachodesch  nn  ny  n'^HN,  7  Nummern.  Die 
auf  die  Buchstaben  DB^np  gebaute  N.  3  hat  nach  6  Versen  SITOD 
noch  folgende  3  Strofen:  a)  DDb  HP  Cnnn  endigend  ICliP  mit 
3  Versen  2inDD  {\tnn  PN  niOK'  Deut.  16,  1  u.  s.  f);  b)  Hl  \tnn 
isnn  endigend  linp  ynn  mit  dem  Verse  ^T^  Ps.  98,  1 ;  c)  Dm 
naö  endigend  vrrb  inXD  mit  dem  Verse  Ezech.  45,  18. 

11.  Schibata  desselben  Sabbat,  eingefasst  von  Vers  Jes. 
41,  17,  der  sieben  Worte  enthält  Jeder  Abschnitt  besingt 
eine  Vierheit,  und  die  Schlüsse  sind  abwechselnd  Hin  linnD 
und  HiB^n  ^]inrO.     Auch  hier  ist  kein  Name  gezeichnet» 

12.  Achtzehngebet  fnr  Pur  im  in  sechszeiligen  Abtheilun- 
gen, eingefasst  von  Vers  Esther  2,  17,    die  Geschichte  jenes 
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Buches  darstellend;  zwischen  der  12.  und  13.  Tefilla-Nummer 
sind  3  grössere  Stucke:  ÜD  mW,  IICHD  D'^O^Dn,  nbnso  inw. 
Die  Anfange  der  Schlusszeilen   bilden  den   Vers  Ester  8,    15. 

13.  Dessgleichen,  anfangend  '^TOm  ■j^D^<,  zehnzeilige  Ab- 
theilungen, jede  mit  einer  Bibelst«lie  schliessend.  Auch  hier 
mussten  die  vier  letzten  Buchstaben  des  y'H  in  der  letzten 
Strofe  untergebracht  werden.  Zwischen  der  12.  und  der  13.  Te- 
fiIIa-!Nummer  sind  5  grössere  Abschnitte,  die  Geschichte  erzah- 
lend, nämlich:  pn  b^  HIEON,  ipH)  hot<  mit  Versen  niTOD  schlies- 
send, nrrnj;  p^o  «n  nnN  dreizeilig,  endigend  D'»:nn«n  n«  Trom 

3TrOD  etc.,  ferner  r\n  pn)  tt^niK^n«  und  'jn'»:  Ü2b  ^DTIDI  "TTIDN, 
ebenfalls  dreizeilig.  Das  letzte  Stück  ist  dreifach  alfabetisch 
und  schildert  ein  Gespräch   zwischen   Esther  und  Mordechai, 

endigend  2inDD  npj;  Dil  ub  TVü)£n  p  nnDKH  orhwi  nnifimn  onyicn 

.121  'w  pDTtS^  '»D  ynp  nD-D.  In  beiden  Keroba's  ist  pn  hinter 
dem  Namen  angebracht.  Es  folgt  noch  ein  alfabetischer  Lob- 
gesang mit  den  Kefräns  ^«"PD  ^12  u.  s.  w.,  anfangend  W 
"hv  DD1p3  und  mit  Versen  DTIDD  schliessend,  der  jedoch  nicht 
von  Ealir  scheint. 

14.  Erster  Tag  Pesach,  IK'N  D''":''D«,  8  Nummern  stark. 
Thema  ist  der  Abschnitt  ^IS^,  welcher  die  Lection  dieses  Tages 
ist*),  erst  seit  dem  vierten  Jahrhundert  war  statt  deren  in 
Babel  IDtra  üblich'). 

15.  Thaugebet  (Tal)  im  Musaf,  aus  folgenden  Nummern 
bestehend:  1)  njT^iX  mjHD  für  „Magen".  2)  DHI  nonn  für 
„Mechaje'*.  3)  Reschut  Ht^N  mit  drei  Versen  2inDD  schliessend. 
4)  ^H  >Ä  m:KN  vierfach  alfabetisch.  5)  "IDj;  nSx  nnn  nach 
pTCn,  die  zweiten  Halbstrofen  enthalten  das  Akrostichon  des 
vollständigen  Namens.  Beide  Stücke  haben  den  durchgehen- 
den Keim  htD  und  endigen  mit  Versen  2inDD.  6)  DV2  Ü^Hy 
Gebet  in  21  achtzeiligen  Abschnitten,  vierfach  alfabetisch, 
nur  rw  zwiefach.  Die  3.  und  7.  Zeile  beginnt  ^ü,  die  achte 
Bchliesst  mit  Bibelworten  und  einem  dazu  passenden  Verse 
2Tn2D,  in  welchem  7D  voi-kommt.  Der  Reihenfolge  nach  wer- 
den in  dieser  Nummer  die  12  Monate,  die  12  Sternbilder  des 
Thierkreises,  die  12  Stamme  und  12  biblische  Heroen  illustrirt. 


>)  Mischna    Megilla   c.  4,  Megilla  30  b.   -  >)  ib.  3U.  Daher  sagt  R.  £1. 
ebanan  von  unserer  Keroba:  „die  wir  am  2.  Tage  sagen". 
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7)  und  8)  zwei  Gebete  I^^HD«  ^"l^«1  W1^«:  dos  eretere  anhe- 
bend büHDDl^rQ  D'^monn  D'»:1DN,  alfabetisch,  die  Zeilen  endigen 
bü  und  das  Ganze  bC2  üh^n  jnt  hv;  das  zweite  ninb  ]n  *?ü 
nach  p'*^tS^n,  die  'Strofen  beginnen  und  schliessen  bo.  Hier 
folgt  erst  der  Schluss  der  Benediction  des  „Mechaje".  Für 
die  folgenden  TefiUa-Nummern  sind  verfasst:  9)  1111^33  b\0  iyp3^ 

ma«  bis  njD  "«Dbra,  lO)  uh^ic  u^pntn  bis  d^:«^  dt^^,  ii)  isjn^ 

bm  bis  I^S"»^,  12)  noiND  "»n^Nl^  blO,  endigend  D'>:inD  btO  roiD3. 
Die  Anfange  der  Tefilla-Nummern  (N.  1,  2,  9  bis  12)  geben 
den  Vers  Spr.  3,  20,  vollenden  das  Alfabet  und  vervollstän- 
digen den  Namen  "liy^N,  Ueber  Piut  zum  7.  Tag  s.  oben  S.  32 
16-  Wochenfest  rttOD  ^«,  8  Nummern;  es  gehen  näm- 
lich dem  Silluk  voraus:  a)  eine  im  Sillukstil  gehaltene  Ver- 
herrlichung der  Thora,  die  vorweltlich  und  die  Grundkräfte 
der  Schöpfung  enthaltend  im  Zwiegespräch  mit  Gott  5  Pa- 
triarchen (Adam,  Noa  und  die  Väter)  nicht  für  würdig  erklärt, 
sie  den  Menschen  zu  verkünden :  Mose  ist  der  einzig  erkorene. 
Die  ersten  15  Abschnitte,  bis  auf  die  Berufung  Adam*s,  be- 
ginnen mit  den  biblischen  Worten  aus  Spr.  8,  22 — 29;  die 
folgenden  12  Abschnitte  von  y  bis  'D  endigen  mit  Exod.  19, 
14,  womit  b)  die  Illustration  des  Dekalogs  eröffnet  wird,  in 
12  sämmlich  D^  reimenden  Abtheilungen,  bis  auf  die  mit  dem 
Wortlaut  des  Gebotes  schliessenden  Endstrofen,  die  eignen 
Reim  haben. 

17.  Fasttag  des  neunten  Ab,  *]*<:^(<,  in  14  Abtheilungen 
mit  der  Tefilla-Nummer  üb^t/TV  rUD  abschliessend.  Die  Ab- 
theilung hat  zwei  Hälften:  a)  6  Zeilen  mit  gleichem  Reime; 
in  den  ersten  5  Zeilen  ist  der  erste  Buchstabe  stets  ein  Aleph, 
der  zweite  der  jedesmalige  alfabetische,  also  in  der  ersten 
Abtheilung  Aleph,  in  der  zweiten  Bet  u.  s.  f.,  in  der  vier- 
zehnten Nun.  Die  6.  Zeile  beginnt  HD^«,  worauf  eine  Bibel- 
stelle, b)  3  Zeilen,  die  erste  wiederholt  das  Schlusswort  der 
Zeile  6,  bildet  mit  der  folgenden  das  zwiefache  Akrostichon 
^"hp  '^21^2  ^ly^N;  die  letzte  Zeile  ist  wiederum  eine  Bibelstelle. 
Die  zweite  Hälfte  bildet  den  Trost  den  Klagen  der  ersten 
gegenüber,  und  klingt  zugleich  an  den  Inhalt  der  entspre- 
chenden Tefilla-Nummer  an. 

18.  Zweite  Keroba  für  denselben  Tag,  TO^«  "IDt,  zuvör- 
derst  gleichfalls  14  Abtheilungen,  jede  aus  8  und  6  Zeilen 
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bestehend,  die  Zeilen  werden  von  den  Versanfangen  der  Klage- 
lieder eingefasst  und  die  Schlüsse  entsprechen  den  Teülla-Be- 
nedictionen,  daher  endigt  die  letzte  Abtheilung  in  ^H^N.  In 
jeder  zweiten  Zeile  ist  eine  Stadt  der  Priesterordnungen,  in 
jeder  vierten  ein  Sternbild,  in  jeder  fünften  ein  Monatsname 
angebracht;  die  Bibelworte  sind  acht-,  das  Alfabet  ist  sechs-, 
die  Namenzeichnung  dreifach,  die  Sprache  weit  schwerer  als 
in  der  ersten  Keroba.  An  den  Schluss  dieser  14  Nummern 
knüpfen  mit  den  Worten  VOt^^  1KDDD  IJDt  Tn  die  Elegien  und 
Tröstungen  an,  und  nach  dem  irbp  mib«  'n  ÜTD  das  roiD 
obtsn^  schliesst,  fahrt  die  Keroba  mit  folgenden  4  Abtheilun- 
gen fort:   1)  nrw  ^b^  nnx,  endigend  H^DH  VüW  nb>DD  )nn  1^, 

2)  -^r  "i^n  no^,  endigend  iDw  HNn^n  yiiNK'  iDyb  iniDv  '^:anv, 

3)  -f?  nm  1DD  )yy\tn^,  endigend  an\rh  ^  3iün  nnro  p;«  noi, 

4)  l-niK  Öpn  nrw,  endigend  Dl^tt^H  Hl^  üh\tn  1^  IpO^]  auch 
hier  ist  jede  Kummer  8  und  6  Zeilen  stark;  die  Anfange  der 
ersten  Hälften  bilden  der  Heihe  nach  die  Verse  Klagel.  5,  19 
bis  21  und  Ps.  102,  14,  die  nächstfolgenden  Worte  das  Al- 
&bet;  die  der  zweiten  Hälften  ein  fünffaches  "^TJP,  wie  Kalir 
auch  viermal  in  den  Elegien  zeichnet 

19.  Elegien  für  denselben  Tag.  Dem  altern  romischen 
Ritus  gemäss  folgen  auf  die  Keroba  (N.  18)  nachstehend  ver- 
zeichnete Stücke: 

1)  rvD  rair.  2)  »nnsx  ^o'»^<.  3)  nj;  mm.  4)  '•nn«Dn  r\yi<, 

5)  TiSlt^i<  no'^i^^  nach  dessen  Beendigung  man  sich  zur  Erde 
setzt  und  6)  rh)iJn  ru^n  ro^«  rezitirt.  Auf  diese  von  den 
Versen  der  Klagelieder  eingefassten  und  aus  dem  deutschen 
Gebetbuch  bekannten  folgen:  7)  ^riüDV  "»i«  ^Sl«,  eingefasst  von 
Jerem.  10,  20,  schildert  den  durch  Üebertretung  der  zehn  Ge- 
bote herbeigeführten  Untergang  der  zehn  Siegeshorner  und 
der  zehn  Klänge,  die  vom  Tempel  aus  bis  nach  Jericho  gehört 
wurden.  Ende:  TTm  H^N  mi^y  y)üW.  Hieran  knüpfl  an 
"hnp  "dS  Vrm  bis  '»IC^W  102  tos«  als  Uebergang  zu  8)  ro^H 
QOirw,   endigend  mit  ^  '»D'^Dn;  jede  Strofe   ru^H   beginnend 

und  ^jn  schliessend  gibt  den  Israeliten  wie  ihren  Feinden 
einen  andern  Namen.  9)  zy  Itl^H  yo) ,  von  den  Versanfangen 
Klagel.  c.  5  eingefasst.     10)  ^n*lDK  ^3  ^W  über  die   von   den 
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aufeinanderfolgenden  Monarchien  erduldeten  Leiden,  zuletzt 
auch  Ismaels  und  der  Schwarzen  gedenkend,  endigt  HI^TDI 
)yhyi  irmSKno.  ll)  D^JDHD  ^^W,  endigt  >n^r^3D  r\o:)  nebst  einem 
Verse  DirOD.  Der  Inhalt  sind  die  aus  dem  Midrasch  bekann- 
ten stufen  weisen  Entfiernnngen  der  Gottheit,  welche  Israels 
Sünden  und  das  Verderbniss  aller  Klassen  des  Volkes  ver- 
schulden. 12)  SM^C)  "l^X  rox,  dreizeilig,  die  erste  Zeile  hebt 
an  ■jb^C  niX,  die  dritte  ist  eine  zur  ersten  reimende  Bibelstelie, 
die  mittlere  lautet  )b^  ^D  ^^3  ^y,  so  dass  nur  das  zweite  Wort 
("»iD)  alfabetisch  variirt  (nn,  '»p"»m  u.  s.  f.).  Ende:  iO"»!  ^^plT»  "Ty 
D^Dl^O  'H.  13)  l}3ip  ^^  HD'»«  über  Josias  Tod.  14)  D^lß^:  D'»niß^, 
kurzer  Eingang  zu  dem  Gespräch  zwischen  Samaria  und  Je- 
rusalem, anfangend  nplbno  ^3  "»W,  endigend  |rmm  ^DJQ?  D20n, 
nebst  Epilog  rwS'^  ^1p  DD,  an  welchen  15)  H^H«  nDD3  an- 
schliesst,  die  Leiden  beider  Staaten  betrachtend,  endigt  ^M 
rUIS  ^Tin.  Diese  beiden  Nummern  sind  zweizeilig.  16)  )TTSSf 
U^OViH  in  8  dreizeiligen  Strofen,  jede  ir^V  anfangend,  schildert 
Vergehen  und  Strafen  vom  goldenen  Kalbe  bis  zum  Exil; 
endigt  HDiJQDI  ntel.  17)  Eingang  i:ij;a  rhn  )b  und  Klage  '»S"l« 
D^lCnp  ibjl  HD^X  über  die  in  den  einzelnen  Monaten  des  Jahres 
eingetretenen  Unglücksfälle,  eine  Art  Fasten tabelle,  zugleich 
von  dem  Verse  der  N.  7  und  von  den  Versanfängen  Klagel. 
c.  2  eingefasst,  endigt  TIXS  ni^TO  U*iru.  18)  Israel  erinnert 
Gott  an  seine  Verheissungen,  jede  Strofe  fangt  an  "^cb  und 
schliesst  mit  einer  HD  endigenden  Bibelstelle,  Anfang  niO«  ^^ 
DK  '^33  ^DO,  Ende  HD  rhh)V  '•D^,  die  Strofen  sind  fünfzeilig. 
19)  Gott  zählt  die  dem  Volke  erwiesenen  Wohlthaten  auf; 
Prolog  DD^  '>n'>l^y  HD  bis  HD  n^^iy  '•ob  nONH  ncS  die  Elegie 
beginnt  l^D  niN  '•PDOn  "^üb  und  endigt  HD  n^blV  ''üb  nn  nDl^  ^^^pn, 
jede  Strofe  hebt  ^ob  an  und  hat  Strofeureim  DJ—.  20)  Ein- 
gang: ü^m  ^bv  D"»::)?»  ^^'p«  d^  noruD  o'^i^y  niD'»!  dvdb'di  nebst 

Jerem.  3,  25  (bis  U'^nDN)  und  "^^  "»^bx,  die  Klage  beginnt  D« 
n:SDXn,  endigt  ÜTP12\tn2  t<b.  21)  Thema  Jos.  1,  2  (D'':d  bis  "»D); 
die  Schilderung  der  selbstverschuldeten  Leiden,  jede  der  drei- 
zeiligen Strofen  beginnt  DX  und  endigt  '»3,  meist  haben  die 
dritten  Zeilen  HO  an  der  Spitze,  als:  "^3  IDtt'nn  HD,  ^D  nUH  HID* 
Anfang:  DD'^m:)^  D'^yn  DK,  Ende:  ^3  Dm:i3  Dd'pD  HD.  Epilog: 

D'»x'»t:nD^  ^ix  D^xtcin^  "»w  D'^x^n^  ^ix  mw^  '»ix.  Die  N.  19  bis  21 

sind    nach   pni^n.     22)   TJD    ^t)W    jrpn'»    DX,     eine    Klage 
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der  Reuigen,  der  strofische  Vers  fangt  ^no  IjJ  an;  Ende: 
(Dan.  12,  6)  nW^BH  ^p  '»HO  ly.  23)  ühih  nnOD.  24)  Ein- 
gang: I^TOttTl  m:b  HD?  bis  n^\t^  »n  «nm,  worin  my^K  ge- 
zeichnet ist.  Anfang:  HDi  njnö  m2N  nn«,  Ende:  ^Ä  ^  pD 
y^,  die  ungeraden  Strofen  fangen  nn&<  an  und  endigen  )DDJQ, 
die  geraden  fangen  an  irjiysi,  endigen  ITDtWI  PIsÄ  Hof?,  so 
dass  jene  die  Rettnngen,  diese  die  Niederlagen  aufzahlen. 
25)  hyrh  D»D  njD  y^  endigt  D'^B^WD  m  D'':iD2nn,  die  Lei- 
den bei  der  Eroberung  von  Jerusalem  und  Betar.  26)  rPK 
3K  pK  mit  Refrän  DV^  n^tn  p  "»D  H^,  in  jeder  Strofe  be- 
ginnt  die  erste  Zeile  tVt<\  die  zweite  "ItW  DT»,  die  dritte  ^^Nl. 
Die  letzte  Strofe  lÜtO  rmb  hjp  niW  01>  1^  D^Ä^  D>ö3tt^  rPK 
mn  'fyo  r63  Dnn*?in  "pw  hat  den  Schlusssatz  DnDPTQ  3Utn  Tj; 
"«G  ^D  \"6k  rryb.  27)  mo  "TOW  ro  rr«,  wo  jede  Strofe  rVH 
ro  und  die  zweite  Halbstrofe  »iny  |m  anhebt  7  Verse  aus 
Ps.  74  bilden  die  Strofenschlüsse.  28)  ^:^D3  ^::2H  schildert  in 
zehn  1TDN  schliessenden  Strofen  die  Uebertretung  der  zehn 
Gebote*),  der  Refran  lautet:  "»AdN  '':ir»3  '»^-QH  '»:j«D  ^»"1  m  ^ 
naCf  by  "h  m  '•ÄDOH.  29)  Eingang:  "h  '»tK  ^  >1K  bis  "h  "hbt^. 
In  dem  Klagegesange  heben  die  Strofen  'f)^^  rufe<,  die  Halb- 
Btrofen  pjm<  rOKI  an.  Anfeng:  B^^n  rmsm  H^D«  'f?'»N  ru«,  Ende: 

T3iwn  n-iey  Htq:  o.  Refrän:  liKön  ^D  )h  tc  ^w  rrsD  '»3«  rh«  hif. 

30)  3r6n  no  S^M  JM  zweizeilig,  die  Strofen,  auf  Klaget,  c.  5 
ausgehend,  fangen  ^H  an,  nur  die  letzte  lautet:  JPCW)  Hf 
pj  ra  yv  DP  p'Oia.  Refrän:  "^XTch  W«n  *?«,  31)  Eingang: 
1^3  ^  ^ßS  ^K  3TI  O  ^n^ab  >1N .  Die  Elegie  ist  zweizeilig,  rückt 
nach  3V  (<Tt  fort,  jeder  Satz  beginnt  mit  der  ersten  Person 
fatur.     Anfang:   iTya    ppW  n>D2D  TOH^t,    Ende:    ITO   "l^nDK 

rora  orh  ^2W3  nowb.  32)  baS  tii^  ^:urcB^n  -p«,  zweizeilig^ 

der  zweite  Satz  meist  eine  biblische  Stelle.  Die  zweite  Hälfte 
von  Ps.  137,  3  (TW)  endigt  die  ungeraden,  der  Vers  4  (^V) 
die  geraden  Strofen.  Endigt  TW2  )b  rh^TW^  rwh  ^n'in  Ti^pn. 
33)  Eingang:  ^Dnß^n  HDi  *?ip  HD  T*?©  1*?»^  pTlA  p  T^D  T^  jmc 
•^Sd  ^  T^D  ■pfe'n  ']bD  ra,  hierauf  werden  die  Missethaten  von 
zwölf  Konigen,  von  Abia  bis  Zidkia  geschildert  Anfiing:  tVM 

yhv  f^n  TTK  ^hnn  yhx2  w  ibo.  Ende:  -no  njnara  n»^«  nnn. 


^)  ^gl«  grosse  Pesikts  37,  4,  Jalk.  Tbren.  999,  Genesis- Agada  c.  73. 
Zant  LiteratvifMeh.  4tr  170.  Pocti«.  ^ 
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34)  rrOHTi  ntß^K^Snx  endigt  HD  1^  "»D  IW-  Jede  Strofe  endigt 
ns),  wozu  die  erste  Zeile  1\t^H  ^bn^  beginnend  reimt,  die  zweite 

hebt  an "P3 rcüS  HD^,  die  dritte D  nn^^:l.     Die 

hinter  "IB^K,  toA,  T3,  ....3  ^^^X^  folgenden,  dessgl eichen 
das  Anfangswort  der  vierten  Zeile  folgen  dem  alfabetischen 
Gesetze.  35)  Eingang:  ah}V  ^TOH  Hi«  bis  DTÜK  rhn  bvr\.  Es 
folgt  ban  '•:)Cnn  70«  mit  Refrän  DTÜN  ^Nl.  36)  Denselben 
Befran  hat  ypb  mp  p^  ^p  ]H<  nnON  D1T«,  dessen  letzte  Strofe 

lautet:  rh^  by  rov  ]V)i)  rh^  b^2  nmpn  on«.  37)  np'inn  'n-f?. 

38)  "|iW  \nbx  ncn.  39)  JVOD  at^  niSnn  jyJO^,  die  Strofen 
heben  TjKh  an  und  sind  zweizeilig,  die  ungeraden  haben  ^^yob 
•n,  die  geraden  Tl  'H  zum  Refrän.     Epilog:  m:u><n  M^N  ^3Ä)^ 

'»D  ^n  ^D  ijm  ^n  '•n  im^i  ^rrpi  rp'i  >rat  0^:01  ^nnD  mro^  ^nro 
'n  pnob  DOK^n  -)inpD  bv  7:10  *i«n)  "«n  ^^<  ^:3  on.    Die  letzten 

3  Nummern  sind  gewissermasseu  eine  Variation  zu  DaniePs 
Gebet,  sie  klingen  an  Selicha  und  Hoschana  an  und  bilden 
den  Uebergang  zu  den  Tröstungen,  die  nach  U'^NtOPD  t^<  rezi- 
tirt  wurden,  nämlich:  40)  DHON  '»Di«  ^33N  auf  die  Wiederkehr 
15  biblischer  Heroen.  41)  DTl  0^22^2,  was  in  der  messiani- 
schen  Zeit  jeden  Monat  sich  ereignen  wird,  und  42)  D^IJ?  J\y)y 
eine  Art  Silluk  über  die  künftige  paradiesische  Zeit,  mit  ver- 
schiedenen Versen  schliessend. 

In  einer  alten  Handschrift  des  griechischen  Ritus  ist  die 
Nr.  17  von  folgenden  zwei  Stücken  umgeben:  43)  bfc<  D%"l^fc< 
D'»DnK2  ^  "»Dl,  eine  Variation  auf  Ps.  79,  die  yybnn  IDO: 
schliesst,  in  welcher  aber  '20  bis  '}  fehlt,  und  vielleicht  liy^ 
gezeichnet  ist.  44)  ^3:  TD  ÜHO)n  HD^N  "»bn«,  endigend  H'^DD 
^HH,  wie  N.  7  eingefasst,  am  Ende  nj6«.  Ebendaselbst  ist 
45)  nis6ni  rh^  Oy  p\^  n:W,  welches  den  Inhalt  der  Klage 
U^^^ra  tX  näher  vorfuhrt:  es  weinen  mit  den  Stammen  ausser 
dem  Thierkreise  auch  die  einzelnen  Sterne,  und  zwar  mit  den 
ersten  6  Stammen  je  43,  35,  37,  62,  12,  18,  dann  folgen  46 
(Dan),  17  (Gad),  104  (Naftali),  Sonne  und  Mond  (Joseph), 
73  (Binjamin),  zusammen  449  Sterne.  Aber  Stamm  Ascher 
und  die  Wage  fehlen.  Die  letzten  Worte  sind  rwbun  DTDK^; 
Refrän:  '^DNlon  HKD  O  by. 

Im  romanischen  Machsor  ist  statt  des  vierzeiligen  lieber- 
ganges  (IJHT  IH)  von  der  Eeroba  zu  den  Elegien  ein  sechs- 
zeiliger,   der  11j6n   im   Akrostichon   hat,   ronwa   n^TN   D'»^1 
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anhebt  und  VO^  mtn  endigt.  Hinter  N.  13  folgt  46)  auf 
das  Thema  )^r\ÜHD  D1MC  DK  '»D  (Klagel.  Ende)  ein  Stuck  nach 
p"^T8^n  gebauet,  aber  nur  bis  'D  reichend,  dessen  Strofen  DN  ^D, 
Halbstrofen  nsf^  anheben  und  IMD  ny  schliessen,  und  welches 
eine  Anerkennung  der  strafenden  Vorsehung  ausdrückt.  Die 
erste  Strofe  lautet:  «TTüyn  "fn  ^D^Hl  iTOCT)  "fn  ^IP  D«  "»3 
TKD  ly  TTDB^^  nmpn  WO^tß^  nD\  Auf  N.  31  folgt  47)  eine 
Elegie,  welche  die  Aussprüche  von  Mose  und  Jeremia  einan- 
der gegenüberstellt;  Introduction:  )^y\n  nb  l^yOB^  tö  niCX  nm 
nb  yiCB^.  Abwechselnd  beginnen  die  Zeilen:  IHM  iWD , 
IBM  W72rV)j  alle  mit  Bibelstellen  schliessend  und  daher  ohne 

Reim.  Anfang:  rotn  nji«  noN  )rmrv)  n^b  tWH  r\yk  no«  rwo 
TD,  Ende:  ^D  ran  1DK  iiT^on^  nno'^x  orvhy  ^isn  idn  hk'd 

T^dS    Cnyn.     Zwischen    N.   22  und   30  ist  dort  nur    48)  )iO 

Ti&np  b2^n  nx  V^d  "«a^  incüi  inbn:^  Dnn&<  "»jd  D'»DnN  und 

auf  diese  Weise  gehen  die  Strofen  sämmtlich  durch  das  Al- 
fabet,    die    letzte  heisst:    IKDtSI  "jH^n^D  Onmi^  '»:D  O'^CDHT  IKD 

Tirrp  br\"i  nx  cjnn  '•in.    ßefrän:  na  iiD%'n  ny  ny  ny  onöixn 

^^n^b  y^rt^D  bx  ''^  ''bbx.  Ganz  reimlos  ist  49)  ITüi:  "^D  ponx  !?y 
mit  Refrän:  riDDil  TT2  2t&':,  endigt  ibcD  "»D  Dn>cn  ^y.  In  den 
Tröstungen  sind  zwischen  N.  40  und  41  zwei  Stücke  einge- 
schoben: 50)  ni2r\\  n^Ti  p^'Tn,  Siegeshoffnungen  in  sechszeiligen 
Strofen,  jede  mit  einem  Messias-Namen  schliessend,  11  Strofen 
nach  pnK^n,  endigend  HCrte  nZ'ü  'VZ;  51)  y^Clfc^n  O'^ni  DX 
D'^CirU,  zweizeilig  nach  It^''^  P'X,  Messiashoffnungen  darstellend, 
endigt  *?Xi:  b^izy  p  Dn:D.  Refrän:  DDCHiO  X^l  "»S^X  ^D3X. 
Dessgleichen  rezitiren  einige  Gemeinden  vor  N.  42  noch  ein 
Stück  ^h^2\Lh  "lOX'^,  zweizeilig,  die  zweite  Zeile  ein  Bibel vers, 
vier  durch  irni2X  ^"lbx^  Wl^X  eröffnete  Gebete  und  eines  an- 
fangend p^  um  x:X,  endigend  übinn*»  DD^CD  y^£5in. 

Die  21  kaiirischen  Elegien  des  deutschen  Ritus  —  von 
denen  16  in  H.  h.  17  commentirt  sind  —  sind  die  Nummern 
1  bis  6,  9,  13,  20,  23,  27,  34,  35,  37,  38,  49,  50,  ferner  52)  TO^X 
"^SD  "IK^X  nx  mit  vollständiger  Namenzeichnung  und  einer  In- 
troduction Dipl  "^inx,  während  die  ähnlichen  Eingänge  von 
N.  1,  4,  5,  6,  20,  35  fehlen;  53)  niÖX  nnxi,  auf  welche 
eigentlich  die  Nummern  37  und  38  folgen;  54)  PX^OD  tX  und 
55)  *JlbrD  TX,    die  Fürsprache  der  Thora  und  der  biblischen 

4* 
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Heroen  beschreibend.  Die  letztgenannte  Elegie  schliesst  mit 
drei  tröstenden  Versen. 

Kalir  hat  wahrscheinlich  für  die  beiden  Keroba's  auch 
zwei  gesonderte  Cyklus  verfesst,  deren  Theile  im  Verlaufe  der 
Jahrhunderte  und  den  Schicksalen  des  Piut  analog  in  einander 
gerathen  sind.  Möglich,  dass  statt  der  N.  50,  die  dem  roma- 
nischen Kreise  angehört,  obgleich  die  alten  deutschen  Machsor 
sie  haben,  dem  deutschen  auch  56)  nr\  iS^Sl  zuzutheilen  ist. 
Von  dieser  Elegie  fehlen  14  Strofen  ('K  bis  '3)  und  eben  so 
viele  Priesterordnungen.  Obwohl  nur  ein  Stück  den  vollstän- 
digen Namen,  14  andere  bloss  'ITp^K  oder  "ITJ^  zeichnen,  darf 
doch  den  meisten  der  übrigen  der  kaiirische  Ursprung  nicht 
abgesprochen  werden:  Bau,  Sprache.  Zusammenhang  der  ein- 
zelnen Compositionen  *)  unterstützen  diese  Annahme.  Vielleicht 
sind  die  beiden  Elegien  57)  mi^  U^wp  '«mDN  und  58)  ro^t< 
n^H  TXOVi^  auch  die  seinigen.  Die  erstere  betrauert  die  zehn 
Exile  des  Synedriums  und  schliesst  '»nSöCnm  iTKB'a  ^mjnoi  ^mnifi^ 

niD3iD  ^nrm  «nyo^o  rrn^  oyo  ni^  ly  ^riDsn  rrnnn  p«  in 

TXn2\ch>  Die  letztere,  zwiefach  alfabetisch  und  die  Anfange 
von  HDB^  «TD'^N  variirend,  schildert  die  Zerstörung  von  eili 
Tempelpforten;  der  Name  der  Pforte  bildet  den  Strofenschluss. 

Ende:  iv:D'^  ij^2  vnvhji  m«bn  «Tn:  'h2  Di  nnm  «2n. 

20.  Jozer  Neujahr  enthält  4  Nummern:  a)  Jozer  '^O 
im,  jede  Strofe  beginnt  ^^D;  b)  Silluk  p^ny  ^bü  in  3  Ab- 
schnitten,  jeder  mit  durchgehendem  Reim,  fast  mit  demselben 
Worte  im  zweiten  (DDlfc^D)  und  dritten  (nplü)  Abschnitt; 
c)  Ofan  bnx  m2D,  in  welchem  jede  Zeile  ^ü  endigt;  d)  Sulat 
Y^IM  ^bü  in  9  Strofen,  von  denen  die  ersten  8  d  reizeilig,  und 
zwar  hebt  die  erste  Zeile  ^Sd  an,  die  zweite  *1DT,  die  dritte 
ypn,  ähnlich  den  Charakterversen  im  Musaf,  so  dass  die  acht 
ypn  die  Fälle  darstellen ,  in  welchen  der  Posaunenschall 
statthat,  die  zweiten  Zeilen  Israel,  die  ersten  Gott  schildern. 
Die  letzte  Strofe,  die  vierzeilig  ist,  weicht  ab,  nur  ']bD  be- 
ginnend. 

21.  Keroba  Neujahr  fp^riDN,  aus  9  Nummern  bestehend; 
die  Schlussstrofe  p^y  ^D  der  zweiten  Nummer  haben  nur 
das   französische   und  polnische  Machsor.     Das  rohüO  VHHt^^ 


*)  tjn.  Poeaie  S.  71  und  f. 
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welches  den  Namen  zeichnet,  hat  5  neunzeilige  Abtheilungen, 
jede  rohe  schliessend;  in  T&^(M  hat  die  Zeile  drei  Worte  und 
das  erste  und  dritte  Wort  heben  mit  demselben  Buchstaben 
des  Alfabets  an,  nur  bei  n,  D,  D,  S),  ^  beobachtet  auch  das 
mittlere  Wort  das  alfabetische  Gesetz.  HDW  ^nt<  ist  der  Hym- 
nus zu  dem  bekannten  Thema  Tjn  ühlh  ^bD^  'H  "fpD  'H  T^O  'H, 
in  welchem  die  ersten  drei  Worte  jeder  Zeile  den  gleichen 
Buchstaben  haben,  das  vierte  Wort  heisst  stets  ^1p3. 

22.  Musaf-Eeroba  Neujahr,  KD  ISm,  6  Stücke  enthal- 
tend« Die  Keduscha  besteht  aus  vier  Theilen:  a)  H^H  ni^ni, 
b)  CTKl^  TDjn,  c)  piN  nn«1,  d)  jn3D  ni*?nn;  die  Zeilen  endigen 
in  a  M03,  in  b  TIN,  in  d  yiM,  in  c  ist  ein  durchgehender 
Reim  D^—  [„ihre"].     Die  Anfangsworte  der  Theile  a,  b,  o*) 

sind  dieselben  in  den  beiden  anderen  Eeduscha's  rDTTi  (Mincha 
und  Hüttenfest),  und  zwar  hat  die  letztere  auch  einen  vierten, 
t3rotO  anhebenden  Abschnitt  Dagegen  beginnen  in  der  Ke- 
duscha Vy\GH  TVOD  die  einzelnen  Abtheilungen  mit  den  Worten 
nOD,  TDlpDÖ,  TW,  nach  dem  Wortlaut  der  Festtags -TefiUa. 

23.  Tekiata  für  Musaf  Neujahr,  aus  3  Theilen  bestehend: 
a)  nhü  nyo:H,  Strofenscbluss  l[hiy  oder  Ifhüb;  b)  nbm  IDT, 
die  Strofe  beginnt  •DT  und  schliesst  ms?  oder  yoh;  c)  NK^N 
THj  die  letzte  Zeile  jeder  Strofe  hebt  bip  an  und  endigt  l&lt2^. 
Auf  jeden  alfabetiscben  Buchstaben  kommen  zwei  Strofen,  die 
—  die  Schlusszeilen  abgerechnet  —  gleichen  Reim  haben.  Die 
Composition  beginnt  und  schliesst  mit  der  Erlösung  und  der 
Wiederkehr  des  Gottesreiches. 

24.  Keroba  des  Busse-Sabbat,  von  welcher  folgende 
Stücke,  und  zwar  bloss  in  einzelnen  Stellen  daraus  bekannt  sind: 

1)  D^noA  vpn  nrODW,  alfabetisch;  darin:  nDDIB'  HpOTi  DIU 

2)  nach  w  ^:  HDiD  Dipl  row:  D'>Dni  ^:»  hy  nnyo  diüd 

nacrn  DTim  hat  einerlei  Reim. 

3)  nach  D'»pi  "»H  u.  s.  w. :  rWtCD  ItOHW  raiD  DD)  DITl  W 
zeichnet  den  Namen*). 

4)  Pismon  TOW^C  «CDPIK  lölKn. 


*)   Dach  der  £lieser-Baraita  c-  4  Ende.  —  «)  —  ^  —  nKDt<D3S  "  IK 
pfS  —  pxn»  Denier  :\t^  JTP. . . .  rO  i«t  ?[yyi]5  oder  n>l^'p]. 
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5)  Pismon  O^Ti^'H  m^D,  alfabetisch;  darin:  113^1:1  y:b  Tjnil 

SN  '•jw  mD3  %}  —  1W1  iTDin  m:  raucrai. 
6)  Silluk  nno«D  mt8T;D. 

Der  CommQDtar  zu   n"lfc<  pjX  (Neiij.)  in  cod.  München  346: 

bjn  nnio'^N  nawm  «nstn  Nnanpa  Nnnn  niv^N  n  notn  i:^m 

'131  raw  zOnnoA  (s.  unten  S.  63). 

Im  cod.  opp.  1074  F.,  woselbst  ein  Comraentar  zu  obigen 
Stücken,  heisst  sie  Keroba  des  grossen  Sabbat  der  zehn  Busse- 
tage, und  scheint  Binjamin,  dem  Verfasser  der  Selicha  nn^'lin 
•]T1  vorgelegen  zu  haben. 

25.  Sühnfest -Keroba.  Die  pDy  ]mt^  anhebende  kaii- 
rische Keroba  ist,  wie  Inhalt  und  Bau  zeigen,  für  Schacharit, 
welche  Stelle  sie  auch  im  griechischen  und  römischen  Machsor 
einnimmt.  Ihr  Piutumfang  in  Handschriften  und  Ausgaben, 
welcher  ohne  Zweifel  auch  fremdes  einschliesst^  umfasst  fol- 
gende Stücke:  1)  pcy  |l5^1!r,  2)  U^^ü  U\\  3)  ran  HDS,  die 
ersten  drei  TefiUa-Nummern  illustrirend,  4)  ^jn  «tß'N,  zwiefach 
mit  dem  vollständigen  Namen  gezeichnet,  5)  ybi<  'jny  J^H  mit 
zweiRefräns,  beide  akrost  Elasar;  6)  Ti^^m^lj;  ):b  nsiD  *?N,  7)  n:n 
njm^  jm,  8)  nrvtt^  y^^b  nDDlW,  drei  alfabetische  Gebete,  die 
Strofe  zu  3  Zeilen,  mit  Refrän  )h  rbü  OTHD  nriK;  in  N.  7  ist 
die  je  dritte  Zeile  ein  Bibelvers.  9)  WD  ntß^  ^«,  in  6  Doppel- 
strofen: Gott  wohnt  (l^iyiO)  in  der  Hohe  bei  den  Reinen  und 
verweilt  (1I3K^)  hienieden  bei  den  Sündlichen;  ähnlichen  Inhalts 
ist  10)  -jnD^N  ntß^K;  11)  TiO^H  ntt'«  (oder  yv2^H)  bezeichnet  in 
22  Ausdrücken  nur  die  Engel,  und  gehörte  vermuthlich  noch 
eine  ähnliche  Hälfte  dazu,  welche  die  Sterblichen  schilderte. 
12)  O^DB^D  |n  •JT1Nfe<,  in  7  sechszeiligen  Strofen,  jede  hebt  an 

rhi:r\  'n  -jb  und  endigt  rhnTi)  nyia  fe  by  Dono  nnNi  (Nehem. 

9,  5).  13)  Q^12\^  nnDlß'  )rm  *?«,  in  12  Strofen,  stellt  den  himm- 
lischen und  den  irdischen  König  in  Gegensätzen  auf:  die  un- 
geraden Strofen  beginnen  D^D^DH  "»D^D  I^D  und  endigen  OTD^D 
Dxh)y  ^D  niD^D  (Ps.  145,  13),  die  geraden  beginnen  "fjD  ^3N 
Ül\  *1BG,  endigen  IHID^O  uhy^  b^H;  hat  manche  Parallelen  mit 
N.  12.  14)  Introduction  mi^«  7T^^Ü  p21  :0''D^«  pW2  'm<n 
in   vierzeiligen  Strofen,   jede  Zeile  mit  H  beginnend    (lin^l, 

rwan,  mn  u.  s.  f.),  endigt  D^n^KH  «in  'H  ncifeo  ^"pm,  wo  n  und 

PI  reimen.  15)  Introduction:  0^1^X3  If^D  ^D  p21.  Gegenüber- 
stellung von  Gott  und  Israel  in  6  Strofen:  die  ungeraden  be- 
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ginnen  D^b^  "pDD  '»D  und  endigen  l^npD  mw  "pOD  "»D  (Exod. 

15,  11),  die  geraden  beginnen  h^\tn  pjD  ^D1  (2  Sam.  7,  23) 
und  endigen  7^nt^•»  yct^  D1^  ^D3  D'HITDI.  Das  Stück  hebt  an 
D^ono  >Dt&'3  n^n«,  schliesst  D'»bin  "]b  Dn'»:^;  -Pan.  16)  Ein  Hym- 
nus ähnlicher  Art,  durch  Wip3  mN3  "]1DD  "»D  p31  introduzirt, 
jedoch  kürzer  gehalten.  Die  erste  Strofe  lautet:  "^Hi^  yOD  ^D 
fTC  y^-hcD  unnt^Ö  -JCjn  py  2312  -nK:i,  und  so  hebt  jedes- 
mal die  erste  Zeile  ycD  ^D,  die  zweite  ^2^)  an.  Endigt  "pjn 
OniT'  D'^StMO  n^1pT\  D^D'^cn.  17)  Bussgebet,  Introduction  p31 
m«  DTn  "«D,  Anfang:  D''3TI  ^OH^^S  »IHK,  Ende:  ÜVS  lA  "invn 
STBD  13VK01  nin.  18)  Der  gerechte  und  barmherzige  Gott 
Anfang:  b^  ]W  r\0iO  p  X^V  ^«,  Ende:  nn^b  m  np'^  ^3  TniS^ 
•^3.    Die  Introduction  war  HTW  HD«  p  ''3  auch  "[bo  Tlimy^ 

19)  Gegensatz  der  göttlichen  Allmacht  und  Grosse  und  der 
menschlichen  Gebrechlichkeit:  die  ungeraden  Strofen  beginnen 
WT^  HBT»,  die  geraden  Itna«  ni5^;  in  jenen  hebt  die  Schluss- 
zeüe  an  nx^H'' p^,  in  diesen  n^0^'»  •pfc<1,  woran  in  beiden  stets 
eine  Bibelstelle  als  Ausgang  der  Strofe  anschliesst  Jede 
Strofe  hat  fiinf  Zeilen.  Anfang:  mpn  n'H«,  Ende:  l^^<  DTK  O 
pN3  p>-K  (EccI.  7,  20).  Die  Introduction  lautet  iwyü  uhro 
Wlb«  (deutsch)  oder  "ÜM^«  "p^TNi  (röm.).  Im  romanischen 
Machsor  sind  die  geraden  Strofen  herausgenommen  und  zu 
einem    eigenen    Stücke    nnnn    Icn^N    rxü^    zusammengestellt. 

20)  TDbTj;3  1^0  ^N  ü'^rh^b  nON  aus  29  funfzeiligen  Strofen  be- 
stehend,  die  Strofenschlüsse  bilden  die  Yersan&kige  aus  1  Chron. 

16,  8 — 36.  21)  a^pnw  ''ITD«  abwechselnd  den  Lobpreis  der 
Engel  und  der  Israeliten  besingend.  22)  ^^DH  «b  yVDi<  ^3, 
endigend  DDH  vb  TYINDH  ^3.  23)  yrsh^  fN  D%nb«,  endigt 
remp  ^S3  inSnn,  3  Worte  die  Zeile.  Introduction:  yh^  ^N. 
24)  D^DBQ  ^K  U^nb«  [al.  WH  HTl«],  endigt  «BHil  H^in,  welches 
g^enwärtig  mit  dem  Schlüsse  nfyh2  bv  pN  nbin  in  der 
Biehtkalirischen  Keroba   seinen   Platz  hat     25)  7D3  U^^  T^N 

DTTTD,    endigt  ibyD  ^33    D'^cn  rtSTJD  D^h^.    26)  nnx  iXTOX  b« 

I^JCKD  ^3^  Dimi,  mit  alfabetischer  Veränderung  des  zweiten 
und  des  sechsten  Wortes  gehen  die  Zeilen  ebenmässig  weiter, 

schlicssend:    yoXHTD   ^3^  Dimi    HD«   D'^DH  ^N.     27)    inn^D^H 

rxrcD  vy\yD  hg^h^  u.  s.  w.,  endigt  mNsn3  irwn  nyttn  impntß^. 
28)  npb3  ]m3b  nip-s  3mKb,  endigend  i^yD  D'»Dnb  Hibsp  yon^b. 
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29)  on:  rDt<  T^O  'H,  endigt  D^U  bv  THÖI  HPnyH  ^BPl.  30)  der 
vorhei^henden  Nummer  entgegengesetzt  ifit  *p]6  n^*n  jnn 
btntn,  endigend  b^n^  -pr«.  Gleichen  Inhalts  ist  31)  )nn 
jpjpb  nM^  endigt  2pjn  (n^n  ^M  \^DKn.  Die  Zeilen  schliessen 
(29)  Dn:,  (80)  ^fcOB^,  (31)  2pjP.  32;  nn«  HTpSd  r6«,  endigt 
rmysn  tS^feno  roisn,  durchgehender  Reim,  die  Zeile  zu  drei 
Worten,  auch  das  dritte  Wort  rückt  alfabetisch  fort  33)  *]fi( 
y^b  €nü\i<j  eine  Art  Responsorium,  der  Refrän  ist  OTT))  IfOH 
bjHD  b^b,  mit  welchem  hie  und  da  ^B  ^D*?  DTTi  nn«  "»D  ab- 
wechselt 34)  Introduction  3nn  bz  OyD  DSKTi  i6  ^Stps,  hierauf 
mit  durchgehendem  Reim  und  in  alternirenden  Zeilen:    ^p{p2 

etc.;  die  beiden  letzten  Zeilen  lauten:  msnb  i:3t^  ü^  ^2 
nnODn  n«^«  T^nDn  Djna  ÖBltn  «b  nnespi .  35)  Eine  andere 
Ausfuhrung  desselben  Thema's  ist  i:);^3n  Hb  bn22  l^&^^MD  Hb  ^'StO 
u.  8.  £  bis  TOOnn  fc6  3J?ro.  36)  Introduction  >jm^  «np  ysntn 
"(310.  Anfang:  -pnsb  2^  n^2«,  endigt  -jaiö  niöjnn  ^'^D3,  nach 
D^  ^M,  die  Zeile  zu  drei  Worten  und  das  dritte  Wort  £s»t 
überall  plü.  37)  Introduction  yOT)  pon  n«  DnoOH.  An- 
feng:  pttpn  ni^Tl  on'^DDI,  nach  pntßT^,  drei  Worte  die  2ieile, 
beständiger  Reim,  Schluss:  ysOHH  ^'1b«  Dn'»3Dn.  38)  Kedu- 
scha-Hymnus  ono  "h^  ist  eine  Variation  von  Jes.  6,  2,  3;  im 
romischen  Machsor  sind  Refrän  und  die  erste  Hälfle  der  letzten 
Strofe  abweichend.  Ausserdem  hat  das  romanische  Machsor 
noch  für  Hl  bn  Hl  Hry\  zwei  besondere  Ausfuhrungen,  näm- 
lich: 89)  ynob  plN  Mnpl,  jede  aus  3  Worten  bestehende  Zeile 
hebt  topf)  an,  Schluss:  D'»runn  ^pin  tnp^;  40)  )b  non  fKl  nnti, 
endigt  Dn^  bnp2  mSlTi,  jede  Zeile  hebt  an  onoi«  m  bn  m. 
41)  Silluk  nniSIl  bhü^  ^,  welchen  das  finnzosische  und  das 
romanische  Machsor  mit  Kalir^s  Keroba  verbinden,  während 
der  deutsche  und  der  römische  Ritus  dafür  ybn  *]n)P  ^  haben, 
ersterer  ohne  die  Schlussstelle  rn  bn  Hl  I^Hp^i  u.  s.  w.  42)  bis 

45)  die  4  nwma  ^»bo  w.  46)  jrmt(^  jnn^  u.  s.  w.  bis 
•pe^^  ■pöDin\  hierauf:  'H*?  n)M<^  '»:t:o  Djn:  nnta  ^:tp  yiry  tto 

Tn«Dn  b«n  'n  rm«  ins,  in  gleicher  Weise  (TDXin  JIODn  u.  8.  f.) 
fortfahrend  bis  ^pinöH  railMOn,  worauf  3  vierzeilige  Strofen 
niDB^  DTDB'D  imson,  endigend  Tjn  dV|j6  THD*?»  ^123  DIT  ^1*01 . 
47)  ifyi^  ^D  r6nn  IPKI  mit  durchgehendem  Reim,  jeder  Satz 
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tno  anhebend.  48)  -i'»2r  bo  nn«*»  1*?  zweizeilig,  die  erste  Zeile 
fkogt  ^j  die  zweite  >3  an.  49)  TD^IJD  TWl  mit  Reim  h,  wo 
wie  in  N.  14  jeder  Satz  mit  'H  anhebt.  Dasselbe  ist  mit  den 
drei  folgenden  der  Fall.  50)  An&ng:  *nM  OnDlMH  mit  ab- 
wechselnden Endworten  aus  dem  ,,Schemah^.  51)  TWyc^  ]D1Hn 
T^niyaSK,  endigend  Wwbw  b^2  ^^prin,  durchgehender  Keim  V. 
52)  onci^  üh^nt<r\  in  44  Sätzen,  abwechselnd  schliessend 
trabo  TOD  Dr  "pna  D^nolN  und  tOipOD  'H  m2D  ^ns  DW, 
endigt  TD  'H  3*3  Ü^TI}f  D'H^Dnon,  53)  Variation  oder  Rahit  zu 
Ps.  86,  8;  die  ungeraden  Sätze  heben  "pOD  |^(<,  die  geraden 
■p^PDDpKIan.  Anfang:  DTP^D  H*?«  71DD  )^K,  Ende:  ^BTÄDD  pw 
byiG  ^33  OUD.  54)  Dessgleichen  zu  Ps.  99,  5;  die  ungeraden 
Sätze  beginnen  ICDD,  die  geraden  KIH  KTIp.  Anfang:  .^HM  IDDtl 

t^j?ä:3,  Ende:  D'^p^D  D^n:n  mi  «Tip.    55)  nrr\no  nbrw,  ein 

Hymnus  mit  Refran:  p:  "^^^  pDO  M^  np.  Die  je  dritten 
Strofenzeilen  beginnen  yo^^  f^^  ^i^d  das  Ganze  schliesst  ein 
Yers  3irD3,  nämlich  Ps.  93,  2.  56)  Die  Busse -Ermahnung 
UVtXnsh  ^rno^  mit  vier  abwechselnden  Refräns,  endigend  mit 
dem  DirOD- Verse  Klagel.  5,  21.  57)  onOK  OTUt^  Ht  fOt<  DV 
mit  gleichartig  gebauten  Zeilen  und  abwechselnden  zwei 
Refräns,  ebenfalls  auf  3tr03  -  Verse  ausgehend.  58)  Kn^(  ÜV 
•©of?  mit  eingeflochtenen  Versen  DITOD.  59)  SipD  l^^n« 
D*l    mit    Schlüssen    aus    der    Tefilla    und    dem    Refrän    ^O 

Nur  N.  1  bis  5  sind  sicher  kaiirisch,  vielleicht  auch  die 
Nummern  9,  10,  19  bis  21,  34,  36  bis  38  (letztere  als  Kalir's 
▼on  Elasar  aus  Worms  angeführt),.  55  bis  59;  sehr  wahrschein- 
lich N.  41  bis  45').  Das  Schacharit  des  Sühnfestes  allmählig 
bereichert,  am  meisten  im  Ritus  der  Deutschen,  lässt  bei  den 
parallelen  Arbeiten  späterer  Dichter  das  was  einem  bestimmten 
Autor  gehört  nicht  mehr  erkennen.  Unter  den  aufgeführten  sind 
zwölf  (N.  10,  11,  17,  18,  22  bis  25,  27,  39,  40,  50)  ohne  Reim, 
und  hierunter  N.  23,  die  in  einem  römischen  Machsor  ms. 
sich  in  dem  kaiirischen  Mincha  findet.  Die  Nummern  7  und  1 1 
hat  das  römische  Machsor  im  Musaf.    Nummer  55  entspricht 


1)  Dt  Commeiitar  Kara's   io   cod.  Mönchen  346  nmtuBt  die  Kninmern 
1  bis  5,  7,  9,  19,  10,  91,  SS,  43  bis  45. 
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dem  kaiirischen  rm^iDX  (Mincha),  dem  TJ  DIW  (romisch) 
und  ähnlich  gebauet  ist  D^pFl  nnilN  (Musaf)*)  eines  altern 
deutschen  Ritus. 

26.  Musaf  des  Sühn  festes.  Da  nicht  anzunehmen  ist, 
dass  Kalir,  der  für  Schacharit  und  Mincha  gearbeitet,  Musaf 
übergangen  habe,  so  gehört  vermuthlich  die  von  Hadasi  an- 
geführte Stelle  der  Musaf-Keroba  an.  Hiezu  kommt,  dass  alte 
Autoritäten  von  einer  kaiirischen  Aboda  sprechen,  wiewohl 
es  andererseits  gewiss  ist,  dass  man  die  französische  HTU^D  nHM 
so  genannt  hat ').  Möglich,  dass  das  reich  ausgestattete  Scha- 
charit Stücke  aus  Kalir's  Musaf  umfasst. 

27.  Mincha  desselben  Tages  ist  im  röm.  Machsor  9  Num- 
mern stark.  Handschriften  enthalten  noch  ein  Hvp  "ITJ^K  ge- 
zeichnetes und  von  dem  Verse  Ps.  141 ,  2  eingefasstes  Gebet, 
anfangend  njW  DiriN  ]Dn,  endigend  nnjnr  '•DDD  |n  Tn\  Da- 
selbst befinden  sich  auch  folgende  zwei  Rahit:  1)  ^^HK  IDDH 
Ü^y\f2i<  nniD  «in  inip  D'^^HNH,  Variation  von  Ps.  99,  5,  die 
Zeilen  beginnen  abwechselnd  IDOH  und  KV1  Bnp,  durchge- 
hender Reim,  Ende:  D>31:D  nnra  Pj'^pn  NIH  irnp.  2)  "^CIH  IDOn 
Ü^Khlih  ICt^  BTip  O  0"»D'»Dn,  Variation  von  Ps.  99,  9  mit  alter- 
nirenden  Zeilenanfangen  (1CD1*1  und  KTIp  ^D)  und  gleichem 
Reime,  ist  nach  pi-JCTl  gebauet  und  endigt  D^onM  inN  ^^  >D. 
Beide  Stücke  scheinen  desselben  Verfassers.  Die  N.  23  aus 
Schacharit  geht  hier  diesen  beiden  Rahit  voran.  Es  verdient 
bemerkt  zu  werden,  dass  nur  in  dieser  Keroba  Kalir  seinen 
Namen  in  den  Ausgängen  der  ersten  Nummern  zeichnet. 
Ueber  Neila,  das  wahrscheinlich  Kalir  nicht  übergangen  hat, 
siehe  weiter  unten. 

28.  Erste  Keroba  des  Hütten  festes  bvci  ^HD'»«,  in  wel- 
cher die  vier  Festpflanzen  der  eigentliche  Gegenstand  sind ,  so 
dass  vielleicht  JTOD  Ü2CH  der  ersten,  nn%"1  TK  der  zweiten  Ke- 
roba angehören  muss.  Enthält  7  Nummern  und  ist  für  den 
ersten  Tag*). 

29.  Zweite  Keroba  des  Hütten  festes  ]l^p32  ym«,    die 


^)  cod.  Mönchen  69,   unmittelbar  vor  der  Introduction  Meschallam^s  zur 
Abods,  jedoch  nur  die  Buchstaben  y^x  ^"^  n't^*  —  ')  ^^^^  8.34  Anm.  1. 

—  •)  DV  pK^tn  HD»  pi^K"a  nup^.  jußv'i  ao  bhn- 


—    59    — 

Laubhütte  feiernd,  7  Stucke  enthaltend  und  gleichfalls  für  den 
ersten  Tag*). 

30.  Hoschana'sfiir?  Tage  des  Hüttenfestes,  insonder- 
heit für  den  siebenten  oder  Hoschana-Tag.  In  den  Stücken, 
die  für  die  ersten  fünf  Tage  bestimmt  sind,  findet  sich  keine 
Bitte  um  Wasser,  dahingegen  spricht  die  sechste  nur  von  Was- 
ser; die  Gebete  D"1K  und  ncnt<  sind  für  den  Hoschana-Tag  und 
bilden  die  eigentlichen  Wasser-Gebete.  Die  Zahl  der  Stücke 
im  deutschen  und  romischen  Bitus  beträgt  22,  hierunter  3  reim- 
lose. Jedoch  haben  nur  zwei  die  Namenzeichnung  und  vier 
andere  werden  als  kaiirisch  angeführt.  Sie  dürften  jedoch 
sämmtlich  Kalir  angehören,  ausgenommen  im^K  ^yj^/  und 
DVl^«n  "^rh^yvch,  die  älter,  Oim  N3«,  welches  jünger  scheint. 
Möglich,  dass  Kalir  der  erste  ist,  welcher  Hoschana's  mit  den 
Strofenanföngen  n:«,  fcü  bx,  HjnrinD,  ]yüb  und  rüjn  verfasste; 
der  letztern  Gattung  sind  vermuthlich  die  im  Saadianischen 
Siddur  befindlichen  Stücke  nachgebildet,  die  ruj?  anheben. 

31.  Erste  Keroba  für  den  achten  Azeret,  die  wie  es 
scheint  rrwy  nSDX  D^K  begonnen ;  der  Silluk  hob  an  HDpiß'n 
CnSpS  ni^  ^::i^  "1^21  ÜV2}t^n  p,  das  Thema  war  die  Lection 
"TttT^n  niß^;  und  mehrere  an  die  Zahl  zehn  geknüpfte  Dinge 
wurden  illustrirt.  Von  dieser  im  zwölften  Jahrhundert  in 
Frankreich  und  Rom  üblichen  Coraposition  sind  nur  drei 
Stellen  übrig  geblieben.  Möglich,  dass  die  Keduscha  mTll 
DD  IB'N  JQ*1X  einen  Theil  derselben  gebildet  hat.  Da  man  un- 
bezweifelt  kaiirische  Sachen  in  alten  Handschriften  als  „Kalir 
ähnliches^  bezeichnete,  so  darf  es  nicht  befremden,  wenn  von 
dieser  Keroba  berichtet  wird:  „In  der  Zeit  Kalir's  trat  ein 
Dichter  auf,  der  in  dessen  Weise  dichtete"  u.  s.  w.*). 

32.  Zweite  Keroba  fiir  den  achten  Azeret,  im  Mittel- 
alter am  Thorafest  üblich,  besteht  aus  folgenden  Stücken: 

1)  nriDDD  ^^  nir«  DTIK,  endigend  m^  ^y^^r\  DV2  mit 
Versen  Num.  29,  35,  Ps.  71,  14;  Schluss  bbüt<  ybnn. 

2)   n^Dtr  JDÜ2  DoniD,  endigend  n"»in:  ro  iBW  nbiy  ^11S 

mit  Versen  Num.  29,  36,  Ps.  51,  21;  Schluss  Hobir:  onö. 


858,  Ma.  Aschkenasi  N.  82.     Die  Quelle  ist  Raschids  Stddar. 


—    60    — 

3)  nJWi  Ü^Ti^H  bnp,  endigend  Dj;n  DH  rh^  "^y^oto. 

4)  HDUO  Ora  'H  nym  t<D  *?X,  endigt  'T'jn  15^*5  1102. 

5)  Pismon  D^JDtWO  nnx,  endigt  uh)tO  IK'nr»),  gezeichnet 
•T^by  rDI^D  IWS«.     Der  Refrän  lautet:  ipUT  '»^DIC^  nWD  '•pipn 

^i'ütß^  nnsjD  '»:''oi&'n  Sj;. 

6)  Pismon  OipD  niSJN,  endigt  Sw  IDl  ttOD,  alfabetisch  in 
7  Strofen,   Refrän:    pT^ND  DW  H'TtOj;  ^b  HD  m^  ^y^Wn  ora 

7)  Silluk  Httnfn  rhH)  orW))  rhn,  die  drei  Abtbeilungen 
haben  jede  durchgehenden  Reim,  in  der  letzten  werden  die 
Engel  in  alfabetischen  Benennungen  aufgeführt.    Ende:  "^USJO 

33.  Regengebet  (Geschem)  im  Musaf  desselben  Fest- 
tages. Die  22  Theile  des  Stückes  PIDD^  endigen  ein  jeder  mit 
einer  Bibelstelle,  woran  ein  Vers  DIDSD  anschliesst;  diese  Verse 
sind  abwechselnd  aus  Pentateuch,  Propheten,  Hagiographen. 
Dass  uns  vier  Nummern  zur  Ergänzung  der  Schibata  fehlen, 
ist  bereits  in  neueren  Ausgaben  bemerkt.  Diese  Composition 
würde  sodann  10  Nummern  enthalten. 

Wahrscheinlich  hat  Kalir  noch  Keroba  för  34)  den  9ie- 
benten  Tag  Pesach  und  35)  den  Hoschana-Tag  ver£sisst;  die 
ihm  zugeschriebenen  Jozer  für  die  vier  Sabbate  und  das  Wo- 
chenfest sind  fraglich;  möglich,  dass,  wie  Rapoport  meint ^), 
ihm  die  in  den  germanischen  und  romanischen  Riten  übliche 
36)  Neila-Eeroba')  gehört,  deren  Anlage  und^Sillukbau  jeden- 
falls einen  alten  Peitan  verrathen. 

Während  manches  acht  kaiirische  ausser  Gebrauch  kam 
und  verloren  ging,  ist  hie  und  da  ihm  auch  fremdes  unterge- 
schoben oder  in  seine  Werke  hineingerathen.  Hiervon  geben 
Z^ugniss  nicht  bloss  die  Stücke  für  Sühnfest  und  den  neunten 
Ab,  sondern  alte  Handschriften  und  der  Ausspruch  der  Auto- 
ren. Es  wird  bemerkt,  dass  ein  Stück  jDKC  iTID  für  Sabbat 
Para  und  TftO^  Dp  i6  ^IW<  pw  für  Thorafest*)  nicht  von 
Kalir  seien. 


*)  HDW  üht^  nan  s.  27.  —  •)  yrv  dk  »»ch  in  Hogch.  ^^  ^^, 

•«ypD  IWra  ▼«!•  ntSTD  ]Pra  (ir  n^Nn)-  I>>«  Verw  ^TÖ'^  nach  den  ersten 
drei  Nummern  enthalten  '^ytt^,  auf  dai  Sehliessen  der  HimmeUtbore  hinwei- 
send. Mit  yi)  jQ^  Tgl.  «TVI  y^^  (Pnrim).  —  »)  R.  Tarn  in  1^2B^  ms.  §.  28. 
(W  p)t<  nW^  IDIfcW  ^  hoV  ^^  Machsor  Vitry  (Lnax.  in  n"3  Th.  6  S,  31). 
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Merkwürdigerweise  haben  einige  Autoren  älterer  Zeit  Kalir 
Stücke  abgesprochen,  die  ihm  wirklich  gehören,  aber  früher  in 
ihrer  Gegend  imbekannt  waren,  z.  B.  iTIDDfrC  und  "^Tll  hüü 
(N.  13);  ein  Ueberbleibsel  aus  Handschriften  solcher  Gattung 
ist  wohl  die  im  Machsor  Vened.  1568  über  roi^D  ITO  (N.  12) 
befindliche  Ueberschrift:  ^"hpn  l'tjPhH  n  bw  nv^  "j^W  jNDD. 
Bechai  hingegen  fuhrt  eine  Stelle  aus  bvtO  HO  von  Mose  b. 
Kalonymos  mit  den  Worten  an  yhpn  "whn  n  TDW  )yfiiO  pi 
*1O(0  UOras  (Parascha  K'IHl).  So  wenig  Aufmerksamkeit  ward 
den  Akrostichen  gegönnti  Ein  Anderer  hat  ihn  zum  Verfasser 
des  aramäischen  tVXF\  gemacht  ^). 


ÄDfiihruDgen  aus  Kalir's  Compositionen. 

1.  iTKoj;  n«ß6i  33!  rbtoh  t^n\  nnso:  nr«  mo  hd^d,  Kara 

zu  Hiob  (n'D  7,  64);   rho  2yt  ist  aus  Berachot  58  b. 

2.  ranD  nna  dw  bn  irüß  "u  nwD,  Zidkia  n^  rvohn 

ms.  §.  7,  hieraus  K*T)  96. 

B^DHlß^nb  n  niD«  row  n^,  Isaac  aus  Wien  VH  (roi^l) 
§.  322*). 

jttn  -ü  p^^infe  mi-tt«  (Maimoniot  TOOT  c.  4)  aus  TOün  13; 
irrthümlich  im  Onomasticon  S.  44  dem  Anfange  ^y-q^  an- 
gefügt 

4.  aus  1MD  1»t  (O^jpT  ITt  42c);  nsivp  (da«.  43a),  K3  ^K  (das.) 
VDBO  pH<  (das.  42  c.,  Commentar  Chron.  1,  25,  3,  Chaskuni 
y\'hvro)j  rrOTM  rhn  (Baschi  Ps.  42,  5),  Silluk  W  (Baschi  Joma 
67a,  Elieser  b.  Natan  nVH  |3M  74b,  Bokeach  296,  alte  To- 
safot  Joma  19b  und  daraus  iOnon  z.  St.;  Tosafot  Erubin  21  a, 
Pesachim  109a,  Menachot  35  b,  Bechorot  55  b;  Piske  Tosafot 
Aboda  §.  4). 

6.  aus  rho  'V^IH  (Baschi  zu  Bereschit  rabba  c.  16,  rOVD 
KD  in  nrfpri),  OnD^DTl  (O^Jfn  m  71a),  pa63  W  ^N  (Unge- 
nannter in  cod.  H.  h.  32  und  Baschi  Klagelied.  3,  20),  IDT 
BnM  (Commentar  Chron.  II,  20,  1,  Midrasch  Tadsche  c.  10 
und  Bamidbar  rabba  c.  14,  Tosafot  Bosch  haschana  3a,  pent 
Commentar   ms.  *11DK),    Silluk   U^rhii   (Baschi   Jes.   24,   22. 


«)  opp.  1073  F.  - 1)  -ü^^  if^  rpg^  pj^ro  ö>^n  rm  pv 
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Chaskuni  Ende  n^lfi^D,  bon  np2^C  IIb.  Commentar  ms.  zu  Dlbnn 
fIDD  und  zu  Sei.  l^mx  IHIN  in  cod.  München  346). 

7.  Joseph  Kara  zu  1  Sam.  15,  31  in  cod.  ßossi  255^). 

8.  Aus  rvyf^^  (pentat.  Commentar  ms.  und  ü^Jp)  1in  in 
nn%  «n  rayD  Auf.  niCX),  DJ;  ^b'^SN  (Chaskuni  in  npn),  Silluk 
nmrb  fN  (Tobia  Dito  np^  16b  und  Ascher  Rga.  30,  1,  Elasar 
D^'^nn  'D  ms.,  Tosafot  Aboda  35a,  Chullin  109b;  Bechai  in 
npD;  Commentar  ms.  zu  ^rD:  Hlß^ö  "IDX  (cod.  München  17). 
Commentar  ms.  zu  y\  nwn  (Neuj.). 

10.  Aus  nnn  'pd  ^DX  (Raschi  zu  Bereschit  rabba  c.  6, 
Chaskuni  in  tO),  Silluk  iDp:  NIH  (Raschi  Dan.  8  14»)  und  12, 
12.  Abenesra,  vgl.  Rapoport  Kalir  Anm.  10).  DTpD  jnx  (Or 
sarua  §.  20  onjno  u.  s.  w.). 

12.  Aus  snx^l  (pent.  Tosafot  49  a,  Raschi  zu  Bereschit 
rabba  c.  1;  cod.  Rossi  655  zu  Sulat  ntelTX);  aus  D^D'»Dn 
(pent.  Commentar  ms.  in  "IIDN:  WhdI  u.  s.  f.). 

13.  Aus  "pil  büH  (p''tr\  f.  78  d:  ^'^hpn  nD\  Chaskuni  in 
'n)p&) . 

14.  Aus  lb^«  HD  (Elchanan  in  Tosaf,  Megilla  25a). 

15.  Aus  m^NN  (Sam.  b.  Meir  Genes.  27,  27.  Tosafot 
Rosch  haschana  27  a),  n^^N  nnn  (Simson  Nakdan  bei  Geiger 
Zeitschr.  5,  429,  Kara  zu  Maleachi  in  cod.  Rossi  255). 

Id.  Erwähnt  werden:  N.  3  (Joseph  Kara  zu  Jeremia  in 
cod.  Rossi  255»),  13  (Commentar  2  Chron.  35,  20),  23  (Tosaf. 
Moed  katan  27b),  42  (Recanate  n'•r^n3  31a:  ü^tn  no'»»'  1DD), 
52  (cod.  H.  h.  17). 

20.  Jozer  (Hadasi  c.  84  und  364.  pentat.  Commentar,  dessgl. 
R.  Ascher  in  mxn),  Ofan  (Rokeach  200,  201). 

21.  Aus  bT\  n«  (Elasar  Worms  und  dorther  H.  Treves  zu 
Musaf  Neujahr  2  Stellen),  y\n  pN  (Raschi  Genes.  30,  22,  Ha- 
pardes  23  a,  Chaskuni  und  Commentar  ms.  in  Nit^l),  n'IIX  (Simson 
Nakdan  a.  a.  O.);  Silluk  (0*»^:^  DTO  S.  83,  Aaron  hacohen  15a 
und  Eol  bo  122,  Commentar  ms.  in  Manch.  346  zu  Sei.  1H 
110  ITHj  Commentar  ms.  zu  Hiob  23,  9  in  München  5:  Slß'l^ 


ed.),  ebenso  cod.  München  5.  —  »)  p^p^  ^q-^jj^  ^"hpH  mht<  "l  bw  HO^DI 
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22.  Ans  ism  (Hadasi  c.  84),  pn  erläutert  Menachem  b. 
Chelbo,  myt<  ^  Rokeach  bei  H.  Treves;  aus  yü)t<  (pentat. 
Tosafot,  Commentar  ms.  und  Chaskuni  in  PpH),  *ltß^  mm  (R. 
Tarn  in  Machsor  Vitrj,  Tosafot  Chagiga  13a,  Tos.  Rosch  ha- 
scbaua  8b,  "«bDir  11;  D^OH  ^TO  S,  85),  D^NI^n  "pjn   (Commentar 

1  Chron.  28,  9.  Meir  Kotbenb.  Kga.  441.  Commentar  ms. 
zu  Hiob  28,  27  in  München  5:  inn)n  DD«),  pW  mW  (^W^n  'ü 
73a  die  Stelle  inn  '»DOlO  jH  u.  s.  w.) 

23.  Aus  ny^o:i^  (Abenesra  Kohelet  5,  1),  n^nn  131  (Raschi 

2  Kon.  11,  2,  Commentar  2  Chron.  22,  11,  «n  mys  in  rh^2). 

24.  Aus  dem  Pismon  IDWn  die  Stelle  (oben  S.  54) :    HDW 

Wo  nn  "»DDin  D'»:jrwD  o^no  D^Tn>  >id  '•2,  d^ätd  d^om  nnttTn 

25.  Aus  N.  1  Abenesra  a.  a.  O.;  aus  N.  21  "h^W  5;  pl 
OrnSDn  Dl^  ^  ronpa  D^'^DTI  TDS  dass  der  Refran  "piDI  BOTp 
laute;    aus  N.  38  Elasar  in  nODD  riTD  ms.  die  Stelle  int 

jrpnn. 

26.  Hadasi  c.  81  Buchst  'p:  Tm  l^p  ITJ^N  n  TÜ^^D  ni^KD 
"pniDD  Or  rhSTü  mo^  öma  l»^«  no^n.  Dieselbe  Stelle  c.  364  f. 
136  a  oben« 

28.  Aus  nnvi  TK   (Raschi  zu  Bereschit  rabba  c.  56:   bv) 

CTO  ahto  p)  pnpD  ü^sn  niy^  '»di  td^  ni  imo). 

29.  Aus  rm  (Raschi  Ezechiel  42,  20.  Hapardes  ms. 
Anfrage  über  den  Tempel berg),  ni2tO  Ü^H  (Pseudo-Saadia 
Jezira-Commentar  ),  Silluk  Dp«  O  (Raschi  Ezechiel  43,  3. 
48  L  Ps.  121,  1.  Joma  67a;  Mose  Tachau  in  O^DH  STO 
S.  91). 

30.  Aus  nOT«  (Raschi  Hiob  24,  6),  ü^H  njW^ro  (D^-afcO 
ms.  §.  700,  Hagada- Commentar  ms.  in  cod.  München  69  f.  27: 
CTDt  njnWD  'T»^'!)  1U/?«  n  D^BB^  TCD.  Ziuni  in  -|b  1^  f.  16d), 
U12r\  jyc^  (pentat.  Commentar  ms.  in  M2n).  Recanate  26^  f.  48  b 
zitirt  TD20;d  nn  «n  (ist  aus  i::nn  oder  TjrD{<).  Im  romanischen 
Machsor  404b  wird  von  einem  kaiirischen  Stucke  [miH^  D1M] 
für  Sabbat  gesprochen. 

31.  mav  omw  )yar\  vh,  rmp  tö)  b^tff  od  ir  oo,  Tgl. 

Pesikta  in  Jalkut  Numer.  251b  und  Raschi  Numer.  29,  18. 

32.  rmt<  fuhren  an  Hapardes  45  b,  Machsor  Vitry  §.  325 
(m  6,  81);  aus  dem  Silluk  zitirt  Raschi  Zacfaar.  5,  11. 
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33.  Aus  rtnSP  (Raschi  zu  Bereschit  rabba  c.  23:  Wlp  STIT 
u.  s.  f.,  wo  wie  auch  in  Mss.  bs)33  (statt  ed.  nS&3l).  Die  An- 
führung R.  Tam's  in  Tos.  Koscb  haschana  27  a,  dass  die 
Schöpfung  im  Monat  Tischri  erfolgt  sei,  ist  vielleicht  aus  dem 
uns  fehlenden  Theile  des  Regengebetes. 


IV.  CAPITEL. 

Anonymer  Plnt. 

Die  Ausstattung  des  Gottesdienstes  mit  poetischen  Stücken 
verbreitete  sich  seit  der  Epoche  Kalirs  über  alle  daau  pas- 
sende Stammgebete;  sie  drang  bis  zu  den  entfernteren  Ge- 
meinden, überall  Vorbeter  und  Dichter  beschäftigend.  Das  um 
das  Jahr  1 140  abschliessende  peitanische  Zeitalter  —  die  altere 
Epoche  läuft  ein  Jahrhundert  früher  ab  —  hat  sämmtliche 
Gebiete  der  synagogalen  Poesie,  auch  solche  angebauet,  die  um 
860  noch  brach  gelegen.  Dahin  gehören  die  festlichen  Maarib 
nebst  Zuthaten,  die  Sabbat-Jozer,  Ofan  und  Sulat,  poetische 
Nischmat  und  Reschut;  gereimte  Dibra's  nebst  Introductionen, 
poetische  Eröffnungen  für  Baruch  scheamar,  Kaddisch,  Barchu 
und  Mikamocha,  Schlussstücke  für  die  Musaf-Keduscha  (D3^nf>K), 
Tischgebete  und  Hochzeitlteder,  —  alles  diess  die  Arbeit  ge- 
nannter und  ungenannter  Verfiisser  in  Africa  und  Spanien, 
Frankreich  und  Deutschland,  Italien  und  Griechenland,  Aegjp- 
ten  und  Syrien. 

Unter  den  anonymen  Stücken,  die  jenem  Zeitalter  zuzu- 
erkennen, befinden  sich — Seltcha^s,  Tochecha's,  Vidui  u.  dgl.  un- 
gerechnet —  Compositionen  aller  Gattungen,  wie  aus  der  hier 
folgenden  Uebersicht  erhellt 
L  Sühntags-Ordnung: 

a)  die  Keduscha  umgebende  Ausfuhrungen  und  Rahit,  meist 
durch  pD)  introduzirt 

b)  die  Aboda  begleitend,  und  zwar: 

j.  Reschut  'hr\  'n  D^n^x  •^rroi  nV©  >»  "h  m^  mrw  in 

gereimten  vierzeiligen  Strofen  nach  S'M,  endigend  TilSKff  'H 
131  3ir03  nnsin,  einfiich  aber  mit  peitanischen  Bildun- 
gen; ist  vor  Jose's  nriDa  TDW. 
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Ausführungen  des  T\n^  HD:  2.  PlDöyi  SliO  reimlos 
(deutsch);  3.  nt6  non  reimlos  (roman.);  4.  jnpD  ni«D 
mit  Gleichklang  (Catal.). 

Bearbeitungen  des  ^D^m  PlVra:    5.    n>3n  piN  nT^HD 

6.  n^23    KHp    p'nN    nvrQ,   beide    reimlos    und   jede  Zeile 
rwro  anhebend. 

Schilderung  des  nn«n  JV  'HIC'N,  mit  welchen  Wor- 
ten jede  Zeile  eröffnet:  7.  )hr\p  nrWDtta  IJ^H«  (deutsch); 

8.  vwyn  inp  rr^DD  pn«,  endigend  n>irn  nb'i^l  Dr  niUDH 

rny  bnpb;  9.  pn«  '•:D  inpn  p«,  endigend  p  in«H3 
bron  non  (Sizilien.  Catal.). 

Die  auf  mip  2nD1  folgenden:  10.  D'^lß^^C  N^  ):b  pN, 
in  den  einzelnen  Worten  zwiefach  alfabetisch;  11.  ifh 
lODtWD  by  pönx  endigt  d7  21122  ni^  DI^Bn  «bl;  12.  p^« 
pn«  2b  by  D^mi  onw  «b  Ijb,  jede  Zeile  beginnt  p^C 
«b  lib,  Ende:  p^nb  '•itt^  nbjnn  Hb.  An  diese  Klagen 
schliessen  die  alten  Selichastücke  oder  Rehuta^s  ISDH 
)yhy  u.  8.  w.  an. 

c)  Der  Segen  über  die  Versammlung:  1.  übyy  DTIW  DnDND, 

drei  Worte  der  Satz,  endigt  H^yiTDI  ]J?IWD2  D2Dnn  (franz.); 
2.  yTßSt^  n3"l«  ^^ONDtt',  die  3  Worte  des  Satzes  beginnen 
mit  demselben  Buchstaben  des  Alfabets  (röm.).  Eine 
Variation  ist  3.  das  romanische  '^DID'^N  bnH  ^DKn  iur 
den  9.  Ab.  Ferner  gehören  hieher:  4.  yWDTi  IIITIN  n:tr 
und  5.  rhx:P  |nn  pN  rOlC^,  in  denen  jeder  Satz  rOV/ 
anfangt  und  die  als  Ausfuhrungen  des  miK  D^tl^  anzu- 
sehen sind:  ersteres  weicht  im  deutschen  Machsor  von 
der  römischen  Fassung  ab  und  in  letzterem  (Tripolis) 
fehlen  die  Buchstaben  '10  bis  p.  6.  W*11«  THT^,  doppelt 
alfabetisch  in  den  beiden  Worten  des  Satzes  (Span. 
Aragon).     7.  lilfiDKn  DVD*). 

d)  die  mit  ÜV  anhebenden  mit  ÜVr\  schliessenden,  von  Bibel- 

stellen begleiteten  Schlussstücke  der  Tefilla,  nämlich: 

1.  nrPinn  I^H  üV  reimlos,  in  cod.  München  69  zu  Musaf, 

in  einem  französischen  Machsor  zu  Schacharit.    Allein 

es  fehlen  3  Strofen  (^2,  y^D,  np).     Der  Schluss  lautet: 


<)  Ritus  S.  141. 
Zum  lill«niiargMch.  der  tyn.  PomI«i 
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•DT  y\rOD  1i>:i:nra  ):b  p«  ntcn  um.  Glossen  enthält 
cod.  München  346. 

2.  ISlDv  ^<^^<  ÜV,  im  romischen  Machsor  in  abweichender 
Fassung  für  Schacharit,  im  deutschen  für  Musaf. 

3.  pnin  nr«  ü)\  für  Mincha. 

4.  13'»Dtt'«  "^l^«  DV  nach  B^TDN,  romisch  für  Musaf,  deutsch 
für  Schacharit. 

5.  li'illJWa  laOB^«  ÜV  für  Mincha  in  cod.  München  17,  nur 
6  Strofen  enthaltend,  also  abgekürzt. 

e)  Die  die  Neila-Selicha's  eröffnenden  Gebete  J)  rhu  ü^r\bt< 

und  2)  nODVö  pN,  beide  mit  Refrän  lyiC'  rh^V^  DIC; 
3)  njnfi'  D%1^«DVN0  mit  Refrän  ^lytrnbT;:  HJD,  welcher 
letztere  allein  im  deutschen  Machsor  übrig  geblieben  ist. 
Ist  nach  t^THM,  jedoch  nur  in  den  6  ersten  Strofen 
erhalten. 

f)  Einige  spanische  Compositionen,  von  denen  weiterhin  die 

Rede  sein  wird. 
II.  Eeroba. 

Für  Mincha  der  Wochentage,  für  Musaf  und  Mincha 
des  Sabbat  gab  es  kurze  poetische  Keroba's,  die,  wie 
es  scheint,  in  Italien  üblich  gewesen. 

a)  Wochentage: 

1.  -f?-ü,  irnn  [am  nniaxD]  bü  rennfi,  1231:11  i^nij;  -^zyt^b  p« 
)rxh  7D0  nin  ,idd  \npr\>  u.  s.  w.,  endigend  mnp  u*iii 

13"^tDyn  y2)b^  sn ,  so  dass  jeder  Satz  dem  Inhalt  einer 
TefiUa-Nummer  entspricht 
2.  Für  die  Fasttage  Wmn)  IJi^Dl  Uliy  lijntt^  pW  mn^N  N^«, 
alfabetisch  und  jeden    Satz  mit   IJ^I^N  ^<2K    eröffnend. 
Das  Ganze  schliessen  Verse  DirOD. 

b)  Sabbat,  für  Musaf: 

1.  inbnn  "^rhn  nn«  nv, 

2.  ]nb  TDD  D^noitt'  TTipD. 

Für  Mincha: 
1.  -|Dn  ax  DnN  "»DN,  jeden  AbEehnitt   eröffnet   ein   Vers 
und  die  Worte  ]y^  Vijb  1D«> . 

i)  Endigt  nriDTi  yrr^y  1^  rhv^  njo  u*  nai»  ni«ton  ü'^  2^  ^^01 
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Von  den  eigeDtlichen  Fa8ten*Keroba'8  gehören  fol- 
gende sechs  hierher: 

OeffenÜiohes  Fasten;  rvyjh  "pW  D"ip  in  18  vierzei- 
ligen  Strofen,  die  erste  Zeile  hebt  ^'Ip  an,  die  dritte 
n'»JJ?Ä^D,  die  vierte  )^ZV;  reicht,  da  es  18  Abschnitte  sind, 
nur  bis  1^,  so  dass  tWlp  fehlen.    Romisch. 

17.  Tammus.  IDPI  W  ilDH  pN  in  sechszeiligen  Ab- 
schnitten, von  denen  jedoch  nur  die  6  ersten  sich  er- 
halten. Die  Zeilen -Anfange  beobachten  die  alfabeta- 
rische  Ordnung,  so  dass  die  erste  Nummer  '^(  bis  1, 
die  zweite  'D  bis  1  u.  s.  w.  darstellt.  Ein  dreizeiliger 
Refran  nebst  einer  vierten,  der  TefiUa-Nummer  entspre- 
chenden Zeile  —  die  immer  1BG  hD  %lbfc<  schliesst  — 
begleitet  jeden  einzelnen  Abschnitt     Romanisch. 

Gedadja-Tag.  ü^yDüD  rw  nOD  ^DN  in  18  Strofen, 
deren  dritte  Zeilen  ^JTDtl^n  012^3  anheben.  In  der  letzten 
Strofe  {)i)  sind,  wie  bei  Kalir,  die  Buchstaben  Htsnp  an- 
gebracht.  Römisch. 

Für  den  zehnten  Tebet: 

1.  pD«n  ^  ir^yiDÄ^  HN  in  vierzeiligen  Abschnitten,  von 
welchen  nur  die  sechs  ersten  erhalten  sind.  Die  je 
dritte  Zeile  beginnt  ^*1^t&^n  DllQ.    Romanisch. 

2.  rD&<  nh^  DHN  p,  nach  Art  der  Schibata  auf  einen  Vers 

(Ezech.  24,  2)  gebauet,  in  funfzeiligen  Strofen,  die  mit 

einer  Bibelstelle  schliessen,  die  je  dritte  Zeile  beginnt 

mn  DVn  DIQD.    Ist  vierfach  alfabetisch;  auch  hier  sind 
die  Buchstaben  T^ä/lp  in   der  18.  Nummer.     Römisch. 

3.  nau/  blS\  ^nbsB^  pNI  reicht  nur  bis  zur  fiinften  Te- 
filla-Nummer,  das  Alfabet  bis  zum  Buchstaben  'D;  ist 
trotz  einigen  peitanischen  Formen^)  spanischen  Ur- 
sprungs*) und  gehört  dem  spanischen  Machsor  an. 

Sabbat-  und  Fest-Keroba's: 
1.  Chanuca-Sabbai    Es  wird  ein  Silluk  D^Ö«  HN  Hit^X^ 
rwyo  HN  onsm  erwähnt'),  dessen  Bezug  auf  das  Fest 
aus  der  grossen  Pesikta  Abschnitt  3  hervorgeht. 


meotor  1  Cbron.  2S,  19. 

5* 
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2.  Grosser  Sabbat.  Zwei  aus  dem  halachischen  Theile 
mitgetheilte  Stellen^)   beweisen  dessen  Verschiedenheit 

von  *n  TIN  und  mnnn  \n^N. 

3.  Zum  Thaugebet:  die  Introduction  beginnt  nW^Di  ilTV^i/t^ 
btD  hni3a  l'^DTW  b«,  ist  doppelt  alfabetiech  mit  durch- 
gehendem Beim  ^ip — ,  in  altpeitanischer  Ausdrucks- 
weise ,  endigt  büD  miK  '^•^^a  p  miyn ,  woran  der  Vers 
Hosea  14,  6  anschliesst. 

4.  Aus  einer  Keroba  des  Wochenfestes  ein  Silluk,  anfan- 
gend niroB^ra  in^DonNi  ^obob  w  pN. 

5.  Dessgleichen ,  anf.  yott^n  HW  HtTUn  DX  DW1  üyr\  bD^ 
b)p  D«nni  yO'W  Orh  r\ino  IB^N,  der  das  Gespräch  Gottes 
mit  den  Engeln  enthält,  endigt  \trnph  TWTlp  Uß^KI. 

6.  Neila- Keroba  ^Ijn^D  IJTT  D«.  Sowie  in  den  Begleit- 
versen ist  auch  im  Silluk  lyt^  (die  Pforte)  das  Stichwort 
(vgl.  oben  S.  60). 

7.  Die  zum  Achtzehngebete  des  Hoschana-Tages  wird  von 
Jesaia  de  Trani  erwähnt'). 

Hie  und  da  wurden  die  Keroba's  der  vier  Sabbate 
zur  Verherrlichung  des  Tages')  vor  dem  Silluk  mit 
Einsätzen  versehen,  die  auch  Behitim  hiessen.  Dahin 
gehören : 

Sabbat  Sohekalim: 

1.  nrnsD   *llfcn^    ü^bc   nhplt^   ninw  mit   stetigem  Beime, 

endigt  DH^Tips^  ^«nr»  tt^«i  r\)bynb  D^^Dn  • 
2.  ntn^^  nw  p  wtao  2« ,  endigt  iro  dä^dd  ^d  yxh  »nn. 

Sabbat  Sachor: 

pbüV  ISO»  ra^ü  dy  nDin  HD  m^  IIDT,  die  zweizei- 
ligen Strofen  beginnen  jede  *lDt,  jede  Zeile  endigt  pbcy, 

Schlusszeile:  pbcy  PlTDfca  ub^rh  ^NDDI  ^B^  mHBC). 

Glossen  dazu  haben  cod.  H.  h.  17,  Opp.  1074  F., 
wo  das  Stück  eine  ntOlHI  heisst  Tbpn  b^  ITID'»  JVO . 


*)  Keroba  des  grossen  Sabbat  (i^2t^  66),  Keroba  (jrn^on  62)   and  irrig 
HOB  btt^  »**   ^^^   Parallelstelle  ^^y^   58  f.   27  a.  —  «)  Za   Taanit   13  a.   — 

*)  inwyD  iTDDi  DT»n.  ab^  d^ü^T)  (co^-  »<>»"  ß^^)- 
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Sabbat  Hachodesch: 

1.  r\rm  pW  pi<  ntß^^C  im,  in  den  einzelnen  auf  '»n  endi- 
genden Sätzen,  die  alle  den  Monat  Nisan  verherrlichen, 
kommen  die  alfabetischen  Buchstaben  2-  bis  5  mal  hin- 
tereinander vor;  z.  B.  der  9.  Satz  lautet  1DJ;ü  ICDÜ  yitob 
^nODÜ  D31DD  rr\.    Buchstabe  P:  '»nDDH  D  ^STl  nr6in  IIDP 

2.  mBTpnn  lllpnnb  «m  int^wn  nach  pn-W^  und  reimlos,  jeder 

Satz  hebt  l(\Wtn  an,  Ende:  yrhH  ^70  noiX  jIDlÄb  JWtTi. 

Vermnthlich  aus  den  Zeiten  der  Kreuzzüge  stam- 
men die  Strofen  D^21  tt^«D  ^«2  ^DT,  die  in  die  Tekiata's 
eingeschaltet  wurden '). 
III.  Jozer. 

Sabbat  und  Neumond: 

1.  niTOB^  ^n^  üvn  tj^n,  endigt  rw  "^tap^  Dntfcmp  ir^Donb 

2.  imp2  IDT  D^n^N,  endigt  D^inn21  r\)TQ\tO  ID^Wa  p)  JTBin. 

3.  U^^Kt^  ahn  nn)N,  endigt  inm  raiß^  ora,  zweizeilig  und 
zwiefach  alfabetisch.  In  Mss.  und  Ausgaben  mit  der 
letzten  Strofe  ^tnp2  11N  DDX'^n  anhebend.  Parallelen  zu 
dieser  Anwendung  von  DMD  sind:  im  Sulat  p1^(D^  ^^i^<: 

tdnh:  i:Bnn  t&^tm  rac^;  ro^m  rair  om  idkp  (Josef  Cha- 

nuca- Jozer),  Ü^HTrh  fQin  mini  DDB'  nn2  (Elieser  b. 
Naten  Jozer  '»^ISK). 

Die  vier  Sabbate.  Sie  sind  sämmtlich  von  gleichem 
Bau,  jedes  Jozer  aus  sieben  dreitheiligen  Abschnitten 
mit  zwei  Kadosch- Strofen  bestehend;  nur  Sabbat  Para 
hat  drei  Kadosch- Strofen. 

Passah-Fest: 

1.  ruiDN  b«  J^^l,  die  Versanfänge  des  Mose-Liedes  er- 
öffnen die  Zeilen,  eine  Kadosch-Strofe  ist  Refrän. 

2.  rrwn  nri«,  worin  diese  Versanfange  die  Strofenschlüsse 
bilden,  vierfach  alfabetisch.  Es  gehört  dazu  die  acht 
Strofen  starke  Fortsetzung  jyHD  Urh  jym,  zweizeilig, 
mit  dem  Refrän  D^2  nCD  13Dm  D1D. 

-     Wochenfest    DOIN  Pi^^,  zwiefach  alfabetisch.    Die 


1)  Bitiii  S.  144,  182. 
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ersten  20  Zeilen  endigen  ^^D  und  die  der  beiden  näch- 
sten Strofen  mit  einerlei  Wort.  Stellen  aus  Exod.  c.  19, 
die  *ym  enthalten ,  bilden  die  Kadosch-Strofe.  Scheint 
aus  dem  10.  Jahrhundert  zu  sein.  Nur  im  röm.  Machsor 
ist  noch  ein  kurzer  Silluk*)  hinzugefugt. 

Sabbat  vor  dem  9.  Ab:  rOlDDD  IPI^N  ^DH  mit  Ein- 
gang  und  Silluk,  variirt  das  erste  Kapitel  der  Klage- 
lieder. Rom. 

Neujahr:  ü^pT^  pitt6  jTI«,  endigend  H^  rmm 
mom  Ty  mit  einer  Kadosch-Strofe  (|Pin  rw  p«  an- 
hebend) alsRefrän.  Wird  daher  im  französischen  Machsor 
Pismon  genannt. 

Hüttenfest: 

1.  nbiTi  11  *1^nDK,  dem  Stile  nach  kaiirisch. 

2.  D1W  tn\:h  pD«N ")  mit  Strofenschlüssen  aus  Levit  23, 
39  bis  44  und  Deut.  16,  13  bis  17. 

3.  yDH  DHp  yü\t<  erinnert  an  vorkalirischen  Piut,  ist  reim- 
los, vierfach  alfabetisch,  jedoch  nur  bis  O  reichend. 
Jede  Zeile  endigt  rOD. 

4.  Pur  den  Zwischensabbat:  llß^D«  DDUO  W  HK.  Vier 
Heil  verkündende  Verse  (Maleachi  3,  10,  Deut.  28,  12, 
Genes.  27,  28,  Ps.  29,  11)  bilden  die  Strofenschlüsse. 
N.  3  und  4  im  röm.  Machsor. 

Für  den  8.  Azeret:  m^^  prifcO  DIN,  ist  ein  Gebet, 
wie  darin  selber  angegeben  ist');  die  drei  Anfangsworte 
sind  aus  Kalirs  Keroba. 

Thorafest: 

1.  rOD3N  nrottG  >nnD«,  endigend  Ta  2^mD  ym.  Römisch. 

2.  ni^1D  D^yo  DV  TO  mtriD  'rui  IJD  |D1«,  endigt  231Bn 
Ombl  pN^  "VHt^n  Dnn  Ono  Tlb  '»^IDH.  Hat  peitanische 
Ausdrücke  (DO?'  DD^).    Ist  abgekürzt  (catalon.  ms.) 

IV.  Ofan: 

Sabbat   und   Neumond:    nijntr»   >nbN   nDN,    endigt 


*)  -jn^  pto  ntw  ^  riD«^  '^ra^ifD  um*»!  Tina:i  1^n  mn  bo) 

TTWnp  D'HNÖDl  D'HDTy'  —  *)  irrthümüch  ist  (im  Further  Machsor)  Sa- 
lomo  oder  (Ausg.  M.  Sachs,  Th.  5,  S.  226)  Salomo  Babli  als  Verfasser  ge- 
nannt. -  »)  -p^^  mnra  ^n^a»  onoiy  )nra  jcu,  vobti  DKni?  ppx 
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Hüttenfest:    rhu  ^mx  I^DKN.    Ist  gleich  dem  vor- 
hergehenden ein  Gebet  und  mehr  den  Sulat  ähnlich. 

Wochenfest:  D^*?X*)N  nin*1N  hat  gleiche  Satzendungen, 
der  Refrän  fängt  TTIDD  an. 

Mit  TVOD  heben  an  die  im  polnischen  Machsor  be- 
findlichen kurzen  Ofan  der  vier  Sabbate,  deren  vierte 
Zeile  VnDDI'T»  ^DDI  beginnt;  ferner  —  ausser  zehn  von 
genannten  Verfassern  —  folgende:  fV^V  *^1^C  TVDD  (Sabbat 
Chanuca),  dessen  Zeilen  Iß^Tp  endigen;  rhW2  'pDN  nUD 
(Pesach)  des  römischen  Ritus,  endigt  i:inpX  jDDI 
Q^pntt^  "h^t^  TIDD  ini:fcO  D'»pnyDD,  variirt  Cant.  4,  12  bis 
Ende  c.  5.  Q>3nD  DOK^D  WJD  (7.  Tag  Pesach)  im 
romanischen  Machsor,  besteht  aus  7  gleichreimenden 
ZeUen. 
V.  Sulat. 

Während  die  Sulat  der  namentlich  bekannten  Dich- 
ter, etwa  vom  11.  Jahrhundert  an,  den  Schluss  beliebig 
haben,  oder  an  bx:!  und  n^ip  anlehnen,  schliessen  die 
älteren  meist  mit  dem  Sterben  der  Erstgeborenen  oder 
dem  Durchgange  durch  das  Schilfmeer,  wie  namentlich 
die  ersten  10  von  den  hier  folgenden  Stücken. 
1.  bis  4.  Die  Sulat  der  vier  Sabbate  des  deutschen  Ritus 
gleichen  sich  im  Bau  und  Inhalt;  nur  der  vierte  feiert 
die  Befreiung,  während  die  ersten  drei  Gebete  sind. 

5.  onn«  TT«  (7.  Pesach  roman.),   die  erste  Hälfte  hat 
gleichen  Reim;  endigt  Dwh  UnD2  DDDD. 

6.  D''"ljn:3  ^ru  "«D^  (Wochenf.),    das  Alfabet   reicht   nur 
bis  'D. 

7.  fcO  nplS^in  WK    (Hüttenf.))    ,,      ,    .  i  •  u  «*• 

\^    .        M  alle  drei,   von  gleichartiffem 

8.  "IDDN:  ^tt'«  D^31D«  (8.  Azer.)  j  ,. .      ,    ,'       ^^  J'  ^,  __°  . 
^        L     ^  /Tf~x.     /  V-Bau,  haben  niD  D^  DJP^P  m 

9.  )y±C  ni2i  nn«    (Hüttenf.,  (  j      o  LI  -1       ' 
rr-i         ii_.\-ii»Nl            der  Schlusszeile. 
Zwiscbensabbat,  Cortu)    j 

10.  "^nwby  Din  tO«  (Hüttenf.,  poln.  Machsor)  in  etwas  er- 

hohetem  peitanischen  Stile,  endigt  DOin  ''U*)  nnD  W3. 


*)  ^8*'  jrn  ^3  Kalir  Purim  C'^O^OnJ  CTOrn  ^U  *^^**  '"  Mose's  Sulat 
W  mix»  €n^b  DTTl  MeschullBm  Pesachjozer,  rfmSO  '»13  »»  J^zer  nnON 
nnnO»  CpWi^  ^3  S^****'**^  Pesachjozer,  ^^^i  in  Hosoh.  qi^^q^  n^VH»  ^°^^^ 
^ytf)^,  Sulat  DTTlD  ^^<>  Binjamin  Reschut  des  grossen  Sabbat. 


1 
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beide  för  den  Neumonds-Sabbat. 
Italienischer  Ritus. 


11.  m'»ny  p^on  nn«  in  ^ 

6  Strofen,  end.  liWtO 

12.  D^jna'Toi  rrr  rniox, 

end.nmbDDp«DWD.  ^ 

13.  U^2yD  ü'h^,  für  den  Sabbat  TVDW  rhtO,  behandelt  nach 
der  Ilagada  und  der  Chronik  Mosers  dessen  Geburt  und 
Jugendjahre.  Die  Strofe  hat  4  Zeilen,  die  Zeile  2  bis  3 
Worte,  reicht  nur  bis  *$;,  endigend  IpiDÄ^D  D^DI,  womit 
«TJTID  IpjnK'Kl  (Targ.  Cant  1, 9)  zu  vergleichen.  Rom.  ms. 

U.  rh'hy  «llA  rpnn  p«  feiert  in  schlichter  Sprache  die 
Befreiung  aus  Aegypten,  ist  für  Sabbat  ]nm.  Der 
Ausdruck  |D^(^  *1^H  fW  ist  aus  dem  Thora-Piut  dieses 
Anfanges.  Ende:  HDim  ]T\  )yhy  HDÜ  IKTQ  bjnS  lion. 
Altdeutsch. 

15.  nni  TD  1«5r3  On'^DJ^  für  Sabbat  Schekalim,  fast  nur 
halachisch  die  Tempelabgabe  schildernd.  Der  stro- 
fische  Vers  enthält  das  Wort  bptt^j  nur  in  der  vorletzten 
Strofe  die  ^DD  hp^  anhebt  lautet  derselbe  oniDDnrjDD  D«. 
Ende:  üb)yo  NIH  iTlN  1W13K  HITj;.  Französisch. 

16.  mODh  UD:  OmC'  DI^DB^«  für  den  grossen  Sabbat,  glei- 
chen Inhalts  mit  den  Stücken  von  Binjamin,  an  die  er 
mehrfach  erinnert').  Ende:  iTTin  nsirai  D^D  "]IWDD  ViMrh. 
Altdeutsch. 

17.  ^icnp  n*lin  lim»  für  den  Sabbat  vor  dem  Wechenfeste, 
variirt  stellenweise  Exod.  c.  19,  endigt  OfT^«  lOTV). 
Machsor  Corfu. 

18.  ^DITTO  '^D^^^<  für  Sabbat  Nachmu,  feieit  die  Treue  trotz 
Verfolgung  und  endigt  mit  dem  Verse  „Schemah^ 
(Deut.  6,  4).     Römisch. 

19.  ^Kmp  M7N  (Sühnfest)  in  kurzen  dreizeiligen  Strofen  den 
104.  Psalm  variirend.  Die  erste  Hälfle  (12  Strofen) 
ist  nach  D*«,  die  letzte  Strofe  lautet:  "»310«  my  bnp2 
'n  n«  •'irDJ  "»yiü  ^:1J»D  ^n  bt6  bbnw.    Machsor  Corfu; 


0  An  jozer  p^a^Q  ^HN  (H^  nyut^f  HTOSi  nw,  ^nnn).  sa^«^* 
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reicht  im  romanischen  Machsor  nur  bis  Strofe  13,  en- 
digend D^n  by  DN  DTTD. 
VI.  Maarib. 

Auf  die  bereits  im  9.  Jahrhundert  vorhandenen 
Sabbat -Maarib  folgten  später  die  selbständigen  Fest- 
Maerib,  die  anfanglich  nur  aus  6  bis  8  Sätzen  bestan- 
den; die  längeren  Mittelstücke  scheinen  nicht  älter  als 
die  erste  Hälfle  des  eilflen  Säculums  zu  sein. 

nm  ^  im«  onUDC?  W  (Pesach  1),  aus  6  Sätzen 
bestehend.  Der  dritte  (^hn  IDDtS)  ist  nur  in  röm.  Hand- 
scbriflen  und  im  Machsor  von  Corfu;  an  dessen  Stelle 
bat  der  deutsche  und  der  franzosische  Ritus  pits6  r6nn, 
weiches  der  Schluss  des  Mittelstückes  ÜW\B  ib^K  DDD 
ist,  das  später  hinzugekommen  und  nicht  durchgängig 
eingeführt  war.  Der  funftie  Satz  tn\^  ItTlD  beginnt  im 
altern  romischen  und  roman.  Machsor  tlTitO  yp  21p. 
Der  sechste  (üjlh  IJ^tS^)  ist  dort  ganz  verschieden.  Sa- 
lomo  Duran ')  meinte  (mit  Unrecht)  Raschi  sei  der  Ver- 
fasser. 

^^'»Da  rh^  ht<  (Wochenfest),  aus  8  Sätzen  bestehend, 
ist  eine  Variation  der  zehn  Gebote,  die  Zeilen  befolgen 
kein  alfabetisches  Gesetz  und  sind  nur  leicht  an  einan- 
der gereihete  Ermahnungsworte;  endigt  ^t(np  ÜV  hv 
ühw  D'»^.     Rom. 

Für  Hüttenfest: 

1.  yyno  h)0  pibnMy  alfabetisch  in  7  Absätzen,  die  ersten 
und  die  letzten  3  zu  vier  Zeilen,  der  mittlere  dreimal 
so  stark.     Endigt  *?ira>  ht<  U3  Trhh^  TIDI.    Rom. 

2.  DD'^nnn  Tjr?  pW^;  die  folgenden  Absätze  dieses  im  Aus- 
druck und  Bau  dem  r6a3  b^  ähnlichen  Maarib  begin- 
nen: >rainn  HDDD  "O,  p^a  ona  n«  (die  4  Zeilen  en- 
digen jede  nüD2  DHinS),  DD^n^x  'n"«:«,  rh^:  i^h  tod, 

"hnt^  nD)D  DDip,  'onn  roo.  Ende:  nyhy  übw  reo  wnsu^ 

ü^%  rhyjh^  Ritus  Candia. 

3.  Zum  Sabbat  der  Mitteltage:  h^  DD1N  ^tt^n  '^^  in  sechs 
Sätztn,  der  dritte  acht-,  die  andern  vierzeilig,  die 
ersten  vier  heben  'Wyn  1^  an;  ist  alfabetisch. 

1)  Rga.  456. 
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Für  den  grossen  Sabbat   ib^mN  )b  ^D3B^D  bv  ^D:  TI 
hat   ein    mittleres  alfabetisches  Stück  rü1j;D  VHp  M^K, 
dessen  Strofen    Ü^*13ß3   schliessen.     Ende:    PN   HTÜ  Dtt^ 
moU^  ronan.  Franzosisch. 
VII.  Aramäisches. 

Der  Anbau  des  Aramäischen,  der  indem  popu- 
lären Theile  des  Gottesdienstes  seinen  Ursprung  hat, 
dehnte  sich  nach  den  zwei  Richtungen  aus,  in  welche 
überhaupt  die  Liturgie  auslief:  Gebet  und  Vortrag. 
Die  Prosa  wurde  in  der  peitanischen  Epoche  zur  ge- 
bundenen Rede  sowohl  für  die  Gebetstücke  als  für 
das  Targum.  Zu  jenen  gehören  die  aramäischen  ge- 
reimten Stücke,  die  sich  dem  Busseritual,  insonderheit 
dem  ^DÜ)  VD  anschlössen,  femer  einige  hagadische  Poe- 
sien und  Responsorien,  die  am  Thorafest  Mose  ver- 
herrlichen, die  aber  theilweise  ebenfalls  an  das  Tar- 
gum anknüpften.     Von  dieser  Gattung  sind: 

1.  Deuter.  34,  5:  NtT^D^  nSw,  8  Zeilen  von  'H  bis  'H,  en- 
digend üh'ih  n^T\  "h  DH^  ms^,  schildert  allgemeine  Trauer, 
selbst  Berge,  Flüsse  und  die  Thora  klagen. 

2.  Nach  Vers  34,  6:  THO  «D^D  D1i'»m«,  Hadrian  besucht 
die  Gräber  von  David,  Josua  und  Mose,  letzteres  aber 
kann  er  nicht  entdecken.  Nicht  alfabetisch  doch  ge- 
reimt.   Endigt:  'DVJTT  «^1  S'^nDI  «np  ^Vpb. 

3.  Nach  Vers  34,  7:  "ODV  n^W  in  6  gleichartigen  Sätzen; 
Aegypten,  Nil,  Meer,  Wüste,  Sinai  und  Felsen  erwidern 
der  nach  Mose  fragenden  Mutter,  dass  sie  seit  jener 
Zeit  der  Wunderthaten  Mose  nicht  wieder  gesehen. 

4.  K>öBO  ntß^  xnb«,  Mose's  Gebet  und  Ergebung,  alfabe- 
tisch  in  vierzeiligen  Strofen ,  endigt  |^D1^  p^HJ?  tCDl  IS. 

5.  «D^ni  niMD  N:N,  Mose's  Thaten  in  25  dreizeiligen  Stro- 
fen, von  denen  aber  12  in  hebräischer  Sprache,  jede 
schliesst  «D^m  HIMD  T  by. 

6.  KlOD  "TD  pj  *^D  pD*l«  mit  durchgehendem  Reim  fe<J,  nicht 
alfabetisch. 

7.  mn'D  pno  rvy  mnai  «T21tO,  das  mit  ¥ersen  3)^:^3 
schliesst,  6  Strofen  stark,  endigt  iT^n^m  ^^W  ID*?  byjD 
und  ist  von  Simeon  Duran   erläutert  worden.     „Tobia 
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[Mose],  von  seinem  Schopfer  sein  treuer  Hausverwalter 
genannt.^ 

Von  dem  Targum  der  Lectionen  abhängig  sind 
A)  die  poetischen  Dibra's  nebst  Eroffnungs-  und  Schluss- 
stücken am  Wochenfeste,  B)  die  Illustrationen  des  Mose- 
Liedes  am  7.  Pesach,  C)  die  Reschut  der  üebersetzer 
an  den  Festtagen  und  D)  die  Hymne  r?T^  des  Hoch- 
zeit-Sabbat 
A)  Wochenfest: 

Mono  "h^i^.  Mose  fordert  die  Engel  auf,  ihm  die 
Himmelspforten  zu  offnen.  Weigerung  der  Engel.  Trotz 
ihnen  erzwingt  er  den  Eingang  und  ruft  ihnen  zu,  er 
werde  nicht  eher  wieder  zur  Erde  zurückkehren,  als  bis 
er  die  Gesetztafeln  und  die  Thora  erhalten.  Das  Stück 
scheint  aus  zwei  verschiedenen  Dichtungen,  die  beide 
nicht  mehr  vollständig  vorhanden,  zusammengesetzt.  Die 
erste,  reimlos,  reicht  von  'M  bis  n,  ist  2-  bis  4  fach  alfa- 
betisch  und  ein  Gespräch  zwischen  Mose  und  den  En- 
geln, schliessend  «^DN*?D  jnDN  my^b  IBID  p'hü  H«  ^KH 
fc023  mra*?.  Die  zweite,  }pp^b  rWü  p^ho)  anhebend, 
alfabetisch  bis  zum  Buchstaben  tD,  jede  Zeile  iy  an- 
hebend und  gereimt  in  Abtheilungen  mit  dem  Anfang 
nn^  K3N  rrh  hat  den  Refrän  Tj;  b^t<\  rh^  DD''«  Tj; 
nVTKI  ^<^»^1^t  DD^K,  mit  welchem  vermuthlich  jede  Ab- 
theilung schloss.  Einzelne  Stellen  darin  sind  hebräisch, 

z.  B.  nB'»N  rn ,  [vpm  GnDiB^n ,  mp'»  min  u.  a.  m.  An 

diese  Composition  schliesst  die  folgende  an,   die  wohl 
demselben  Autor  angehört,  nämlich: 

nOTD  fccn«  yyfD  |t<D,  Hymnus  im  Wechselgesange 
zwischen  Mose  und  den  Engeln.  Die  zweizeiligen  Strofen 
beginnen  alle  yviO  ]MD,  die  erste  Zeile  schliesst  *10K 
mWD,   die  zweite  tCDVhü  T[^10i<^  die  letzte  (12.)  Strofe: 

H'Ot^bo  pD^(.    Auch  hier   sind  die  Buchstaben   H,  T, 
'D,  'y,  'D,  *!{  und  'n  hebräisch. 

)D^TO  "ülSa  '»D'»:  b2  I^P'^BN  in  14  gleich  reimenden 
Zeilen :  die  Grosse  und  Güte  Gottes  sind  wir  zu  schil- 
dern   unfähig;    schliesst    mit   der   sinai tischen    Gesetz- 
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gebung.    Ende:  ^ND^'^n  ^3  n^  ]^^)  ^^DKOI  I^DI«  «^B^ 

Nun  begann  die  Lection  Ezod.  c.  19  und  20  yers- 
weise  vom  Targum  begleitet,  und  bevor  mit  dem  De- 
kalog fortgefahren  wurde,  rezitirte  der  Vorleser: 

^ID^D^  in^üN,  Erhabenheit  und  Werth  des  nunmehr 
in  der  Uebersetzung  vorzutragenden  Grundgesetzes;  22 
auf  pi  reimende  Zeilen,  endigend  pDI  ^311  fS^N  ^SN- 

Nach  der  Vorlesung  jedes  einzelnen  Gebotes  trat 
das  poetische  Dibra  oder  Alfabet')  ein,  an  das  sich 
das  dazu  gehörige  palästinische  Targum  (HKD^p  ^^^^ 
u.  8,  f.)  unmittelbar  anschloss.  Solcher  anonymen  Dib- 
ra's  sind  17  bekannt,  je  2  für  das  erste,  zweite,  neunte, 
je  3  für  das  dritte  und  siebente,  je  1  für  die  übrigen 
fünf  Gebote. 

Gebot  1. 

a)  ^p'^  t<jnfc<,    die  Thora  ist  das  Brautgeschmeide  für  das 

erlöste  Israel;  zum  Theil  nach  dem  Midrasch  des  hohen 
Liedes    gedichtet,    eilf   vierzeilige    Strofen.     Schluss: 

b)  n:i3n3    »obj;    ir^^pHN  W«,    in    22    WK   anhebenden    und 

gleich    reimenden    Zeilen  verkündet    Gott  sein    Thun: 
die  Schöpfung  der  Welt  und  die  Wohlthaten  gegen  die 

Väter;  Schlusszeile:  «3231  ^bjD  jn^T  VrOTi  W«. 
Gebot  2. 
a)  rP^TI,  das  Gespräch  zwischen  dem  Zwerg  (KD^),  d.  i. 
Nebukadnezar  und  den  drei  Männern,  die  die  Anbetung 
des  Bildes  verweigern.  Auf  jede  Aufforderung  des  Kö- 
nigs antworten  die  drei  einer  nach  dem  andern;  ihre 
gemeinschaftliche  Antwort  bildet  abwechselnd  die  bei- 
den Refräns;  pn'^nbn  Tm  "jS  )W  «^3  p-lDD  N^  p«;  p  rY»« 
pn^nbn  mji  Dir  t6  rPDÄ^inOD.  Reimlos,  dreifach  alfa- 
betisch  von  'N  bis  h.  Die  ersten  Zeilen  der  6  unge- 
raden Strofen  endigen  KD3^  ]^^b  "ION,    der   6  geraden 


")  nw3in  fts^jshn  (ijno  hnn  ▼•  p2)' 
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tVyyn  ItM.  Die  erste  Strofe  nach  dem  Eingänge  be- 
ginnt lyrD  m'»«. 

b)  «DW  "pN   7»K  J<Dn   pniß^  pD«  behandelt  in  22  Strofen 
die  Nichtigkeit  der  Götzenbilder,  endigend  vh  pHK  n^W 
"1^^  "»VT.  Mit  Ausnahme  der  Buchstaben  n'Tfi',  die  zwei- 
zeilig, haben  die  übrigen  je  vier  Zeilen. 
Gebot  3. 

a)  102^  nt^D  "1DK,   in  21  vierzeiligen   Strofen  —  die  Strofe 

für  den  Buchstaben  p  fehlt  —  jede  ausser  der  ersten 
n'^DD  beginnend,  berichtet  Mose  was  er  im  Himmel  ge- 
sehen, schildert  die  gottliche  Gerechtigkeit,  Alwissen- 
heit,  den  Thron,  die  Engel.   Ende:  HrOX^  3VT»  fcO«  rxh). 

b)  ^SG    }DnK^*T    l&^rM,    eine    Abmahnung    vom    falschen 

Schwur,  in  22  Zeilen,  ohne  Reim.  Schlusszeile:  p  2Ti 

Tno2nm  Nnjnra  !?3pnm  njnnm  itd  yav  (abgedruckt  in 
nntß^  nT«D  f.  2i0). 

c)  Jßrwn  t6  ^yo  pM,  die  schrecklichen  Folgen  des  Mein- 

eides an  biblischen  Vorgängen  nachgewiesen.  Auch 
hier  heisst  Nebukadnezar  KD^3.  In  13  vierzeiligen  ge- 
reimten Strofen,  von  welchen  die  ersten  9  je  zwei  Buch- 
staben, die  letzten  4  den  Buchstaben  TW^p  angehören. 
Endigt  >Dm  1^  ]m  pD'^l  Ttt^D^V 

Gebot  i. 

tfJPpli)  i<p1H^)  von  der  Heilighaltung  des  Sabbats;  es* 
wird  auf  Joseph,  der  durch  Fischessen  den  Sabbat  aus- 
zeichnete, ferner  auf  den  Fleischer  in  Laodicäa,  der 
ähnliches  that,  verwiesen.  Die  ersten  6  Strofen,  den 
Buchstaben  'H  bis  6  gewidmet,  sind  zwiefach  alfabe- 
tisch;  die  übrigen  Buchstaben  des  3"K  stellen  Strofen 
7  und  8  —  diese  letztere  in  6  Zeilen  —  dar.     Ende: 

rrh^n  n^row  rr-ajn  rpmn. 

Gebot  5. 

%ni3«  Dm3fc6  prnr  -1D«,  Isaac's  Bereitwilligkeit  als 
der  Vater  ihn  zum  Opfer  bestimmte.  Nur  er,  später  die 
Engel  und  Gott^  werden  redend  aufgeführt').   Schluss: 


*)  Uebenchrieben  nfw  H^  >>>  ^^^'  ^^^^  ^^  °°<^  ^^^'  "  *)  °'^^^  ^' 
raui  in  fieer*0  Leben  Abraham*!  S.  66  n.  f. 
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■13  n^i  rvnvai  «nV«  n^*?  ^nnsw  j^'^pt))  «n^K  wn  ^n 

Gebot  6. 

tv:i^  rrh^ro  -lari'^N*),  Joab's  letzte  Klage,  Ermah- 
nung an  seinen  Sohn  Joel  und  Tod.  Hat  nach  Be- 
endigung des  Alfabets  {tobü  riDH  u.  s.  w.)  einen  Nach- 
satz von  sieben  Zeilen,  anhebend  3NT»  yOB^  TD,  endi- 
gend rvn^  "TD  3«1>  *?tOpn'»^^  by,  der  die  Hinrichtung 
durch  Benaja  erzählt  und  in  welchem  4  aufeinander 
folgende  Zeilen  mit  den  Buchstaben  \tn'p^  anheben. 
(Eine  Stelle  daraus  fährt  Salomo  Urbino  im  UHD  Stm  an.) 

Gebot  7. 

a)  ^yT\  ^V,   wie  Joseph  der  Herrin   widersteht  und  ihre 

weiblichen  Gäste  bedient,  die  in  seinen  Anblick  versun- 
ken das  Trinken  vergessen,  oder  sich  in  die  Finger  schnei- 
den, ist  gleich  den  beiden  vorhergehenden  Nummern  der 
Illustration  ^y^t^  ahnlich  gebauet,  nur  die  Introduction 

vor  dem  Alfabet  (t^h^  Tl  p  n\S)  reimt.  Ende:  n« 
«'•Dr»:m  t^Vrm  l^rv  'n  tüN  (Maleachi  3,  5). 

b)  N^^D  ^Nnb  rY'lJN,  endigend  ''IDDI  ''iD,  bereits  im   12.  Jahr- 

hundert commentirt  (cod.  Rossi  159). 

c)  NPHNI  p  ^W,   Warnung  vor  der  vom   Weibe  kommen- 

den Gefahr,  22  vierzeilige  Strofen,  die  Zeile  meist 
2  oder  3  Worte  stark,  die  je  dritte  Zeile  hebt  ^  an. 
Die  letzte  Strofe  lautet  (ohne  '»1):  njnDDDl')  nnoi  ÜIPD  TIH 

Gebot  8. 

1[T}^   'h'^rD   «nxx,    Abmahnung    von  Stehlen    und 

Hehlen,  11  vierzeilige  Strofen.  Auch  Absalon  wird  zu 
den  Dieben   gezählt    Endigt:   "nn:i  pp'»!  HKhih  übwü) 

Gebot  9. 

a)  rwnm   nnb^y   I2lh\t^   P*^^>  gereimt  und  zwiefach   alfabe- 

tisch,  endigt  p^D'»Ci7. 

b)  tnptt^  KTTD  tfh^)  mai«N,  endigt  '^'^m  «DD  ^TD  jND. 


*        >)  Uebersetzt  in   meinen    Analektei^  N.  6:   Joab,  S.  40 — 43.  *-  *)  al. 
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Gebot  10. 

I^TIDm  pVIN,  alfabetisch,  ist  vier-,  gegen  Ende  zwei- 
zeilig, endigt  pno  poby  "iBon  HNO  n^m. 

Die  Schlussstücke  waren: 

1.  rrnr'banra  »n  pnn'»  nnw  ]ddi,  endigend  kbid2  «rr  wm 

(Machsor  Nürnberg). 

2.  'm  «n^niN  TOn  bis  «^oby  '»D^y^PI  (cod.  Rossi  159). 

Beide  sind  in  ungebundener  Rede  und  standen  wohl 
im  palästinischen  Targum. 

3.  p  n\X  pipD  \bH,  20  Zeilen  stark,  endigt  pIlD:  mo*? 
Nimp  Nöjn  (cod.  Uri  254). 

B.  Passahfest. 

Unter  den  in  das  Targum  des  Mose-Gesanges  (am 
7.  Tage  Pesach)  eingelegten  Stücken  befinden  sich: 

1.  nWD  IfMj  die  Worte  Pharao's  Exod.  15,  9  parodirend; 
jede  der  dreizeiligen  Strofen  beginnt  HN^  H2t<  oder 
ID'^X  *1DM,  nur  die  letzte  beginnt  rwü  UM  und  schliesst 
mit  den  Worten  aus  j.  Targum  Exod.  14,  13^). 

2.  iTTOK'  p3n,  Hymnus  nach  pn'U'n,  auf  l^ö  'H  u.  s.  w. 
gebauet,  der  Refrän')  ist  dem  j.  Targum  (Exod.  15,  18) 
entlehnt.  In  Strofen  2  bis  6  lobpreisen  die  einzelnen 
Stamme.  Ist  vermuthlich  von  einem  griechischen  Ver- 
fasser') und  in  irw  ^'T'yD  Ende  abgedruckt. 

C.  Introductionen 

für  den  Uebersetzer  der  Hafbara  an  den  Festtagen  sind: 

1.  pDbDD"nim3D^«*),  gereimt  bis  pb  b'hui  TOD;  hierauf 
ein  Satz  nHD:D  "TONn^tn  "l^D«  bis  1DN1  W>^t  mn  TO); 
hieran  schloss  nach  Beendigung  der  Uaftara  an :  fr(^  by 

ran(tn)  -jian^  bis  p«  nnxi  «in  -pnn  «impn  n>Di^  yi2. 

2.  «Dn  KHW  Dip  p  IIC'I  30^«  in  2  gereimten  Strofen  — 
die  zweite  eine  Erweiterung  des  DD''N  N.  1  —  woran 
alfabetisch  sich  anschloss  pDD'lD'*  pt^bi^  u.  s.  f.  bis  nD3 
pb  bhül]  hierauf  ein  Satz  nX'^a:  ['»^^S]  ^  by  n^DKl 
bis  ^ODp  ^Dm.  Am  Schlüsse:  po:  KoSyD  -Qjn  fcOnb«  KIH 
endigend:  -pDn^  rVDV:^  «'»oby  '»o'pybl  d'pJ^.    N.  1  ist  aus 


")  rirwm  KDD^n  t»  ran  N:m  fc«DT»  ny  (s^tt  t(o*;jy  ly  der  Aoflga- 
ben)-  —  »)  pD^  ^bsh  ^"hy  ibo'  ran  iT^n^m-  —  ')  ^«».  i»  der  letzten 
Strofe  die  Worte  p^^^l«,  0^1«»  DWTü'^nDN  •  —  *)  ^«^-  ^^^  S-  l^- 
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Machsor  Vitry  und  franzosischen  Mss.,  N.  2  aus  dem 
Ritus  Fas  in  cod.  Leyden  94  f.  121. 
3.  vy^  bo  ^015  I^N,  alfabetisch  mit  stetigem  Reim,  endigt 
^IIODI  "»te  jonn.  Der  Verfasser  sagt  von  sich  WK  ÜTJ» 

D.  Am  Sabbat  der  Hochzeitwoche 

rezitirte  der  Neuvermählte  —  er  war  bei  der  Lection 
der  dritte  Aufgerufene,  die  Brautführer  folgten  —  nach- 
dem er  seinen  Abschnitt  gelesen: 

tVrOit^  iV2nt<^  worin  die  Hochzeitfeier  des  ersten 
Menschenpaares  beschrieben  wird:  die  Bäume  Edens 
nehmen  Theil,  Engel  sind  Brautfahrer  und  Gäste,  Gott 
spricht  den  Segen  über  den  Wein').  Das  Stück,  das 
nur  hie  und  da  zufalligen  Reim  hat,  endigt  (6rD  "]^n 
tTOÄ^'»nDDD1NDn,  woran  Verse  2irOD  anlehnen.  Hierauf 
folgte  die  Lesung  des  Abschnittes  p]  QTQMl*),  Text 
nebst  Targum  und  die  übliche  Benediction. 

VIII.  Hoschana. 

Die  wenigsten  unter  den  üblichen  Hoschana's  sind 
durch  Namenzeichnung  auf  bestimmte  Verfasser  zurück- 
zufuhren. Von  den  hier  folgenden  Stücken,  die  fast 
alle  gleichen  Reim  haben  und  meist  den  Riten  franzö- 
sischer und  afrikanischer  Gemeinden  angehören,  darf 
im  Allgemeinen  ein^  nach-kalirischer  Ursprung  (900  bis 
1150)  angenommen  werden. 

1.  "^yttn  -11H  p»,  endigt  ^xh  nimKD  "Pon,  ein  Gebet  wie 
es  scheint  als  Nachahmung  des  ^jms^  "^nVK. 

2.  D1N3  rODB^  St«,  endigt  DTIH  B^nni  pnn,  eine  Fürbitte 
für  Israel. 

3.  KnnW   TP2\t^  DV2  ynN,    die   zweiten    Zeilen    beginnen 

4.  nym  "P  ü1«,  endigt  rü'»:a3  anpD  nrDOB^n.  Israel's 
Noth  und  Treue  wird  geschildert.  In  allen  folgenden 
Stücken  wiederholt  sich  derselbe  Inhalt. 

5.  rmoN  "1B9  "^2  Dl«,  endigt  rt^Hrh  yr»  dv  ir»nn,  hat  ein- 

zelne  Ausdrücke  mit  der  vorhergehenden  gemein. 


^)  „Ein  wobIgelttDgenet  Loblied  ....  mftn  •cheuete  nicht  zurück  vor  den 
abenteoerlichBten  Bildern'*  (Gesch.  d.  Jodenihumi  Th.  2  S.  250.)  —  *)  Ritus  S.  15. 
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6.  ncnr  rm  üin,  endigt  nc^yTh  feien  n^D^n  bn. 

7.  nppiisr  -jnnN  m^'s:  din,  endigt  nppw  nio^n. 

8.  n^iß^n  nsipn  '•inn  '»:iDi<,  endigt  wjjirin  nci«  orn  pnn, 

in  mehreren  Ausdrücken  der  N.  4  gleich. 

9.  ubjvr2  mm  piiS  n:«,  endigt  D^:2)  piDN  pnni  ■]3j;dS  nttirn. 

Vielleicht  ist  üvITII  D^2tOp  zu  verbessern. 

10.  mnx  ninnC'On  DD  ^^I::)  WN,  die  Zeilen  endigen  njDB^, 
das  Ganze  nyDlC'  D'^DH  "jID^I. 

11.  nmSOCD  D''TI"n  D''pi:«,  endigt  PDIlTp  J^T«  n:'»%Tl. 

12.  u^rrhüD  «^r)  D^biiiN,  endigt  n^mi<:  np:«  pwn. 

13.  D"»jn  D^Dn  ni«bBD  PN,  zweizeilig,  endigt  p^TH  D^p'?  B^nn 
nXDH'»  bKnBnD1  10}?  'H  ^W  "»D  "1X120. 

14.  D^x:c  p^D  TJTP  DN  jyD^,  endigt  nioiTO  ^311^  «Dinn  IjS^b 

D'«jnE)  Dn  "ll^'X.  Unter  den  32  mit  jyo^  eröffnenden 
Stücken  beginnen  18  dem  jP'»«  JSüb  ähnlich  mit  DN  jyo*?, 
Abraham  bezeichnend,  welchem  mehrere  biblische  Män- 
ner der  Zeitfolge  nach  sich  anreihen. 

15.  Dna^X  DXD  3Ä  pjob,  endigt  DnDIDH  ^DD  n^TD  HDin  jJJD*?. 

16.  invib«  HT  3«  IJJob,  die  je  zweite  Zeile  beginnt  yü^; 
endigt  im  Ms.  beim  Buchstaben  'j;  mit  ^'»mX^W  ^D  IDD^. 

17.  'pOX  Orn,  nni^JD  noi^n  2«  ]yüb,  zweizeilig,  die  erste 
Zeile  beginnt  p^D*?,  die  zweite  DVH;  ebenso  in  der  nächst- 
folgenden.    Ende:    HTIDyn  ^521^  DB'  *?j;  ^Dt'V  T^   ]yob 

tn\y\)  brun  ni  ora  xbon  i^^n^xB^  orn  mi.  Ist  die  vier 

letzten  Buchstaben  abgerechnet  zwiefach  alfabetisch. 

18.  Dm  D'':i^  \lhw  p  -p^DH  3X  lp2b,  endigt  -JDIIOD  pnn  DVH 

1 9.  p  "IB't?  2X  jyob,  endigt  im  Ms.  beim  Buchstaben  'D  mit 

n^DOT  in  n3D  Daa^n  dw. 

20.  X3  np3  no):  3x  ]j;d^,  endigt  H^DXD  nnp  nrsbn  bn  p»*?. 

21.  '•onn  miDD  mi  mix  jvob,  endigt  imx2  bxnc^  *?j;. 

22.  r\rQ  ViTTrh  siö  pn:*?,  nach  pntß^n,  endigt  n^D  rufi  jyo*? 

x:i  xnSx. 

23.  roiyD  Dip  Mbx  r]yn  p»^  endigt  xi:y  hy  ddi. 

24.  '»iir  pxi  TIX  ^X  yiyüb^  die  folgenden  Strofen  beginnen 
P»^,    alle  zweite  Zeilen  DVn;   letzte  Strofe:    lßn3n  p^b 

Zuaz  Litermtorgesch.  der  aya.  Poesie.  ^ 
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wjnfcnn  poio  üv  h)H:b  n^nn  um  ^^ynnn  p^norh  Tnjn  b:D2 

25.  nan  UWip  TIDS  pw  ^«  n^JW^,  zweizeilig,  jede  Strofe 
hebt  l^yDb  an.  Endigt:  VDl^  lllß^NII  |nn«  Sn  -j^yo^ 
jWNn  ni  ÜI^D  irnyitt'.  Das  Stück  hat  einige  Anklänge 
an  Abitur's  pW  ^N. 

26.  mann  ^rht<  yyü\  ein  Hymnus,  der  erst  mit  dem  Buch- 
staben 'D  in  das    Gebet  übergeht.     Endigt  ^DIN  royn 

27.  DH^D^NI  -D^0    ISnNI  TTl^D,    endigt  nD*T:nni   D-TTll  p^PD 

28.  DiTBI^XDI  3«1DD1  ÜHNOI  Dn«D,  endigt  biTWtn  y2V  H«  JTKnn 
DTHUiriD  niDipD  *?33.    Die  Zeilen  för  H  und  1  fehlen. 

29.  ü'^y^ü  nyDH  ^rm  r\:y  nach  i^"2  n"N,  endigt  nt  i^imd:  pb 

nr  by  ni  |'»an^  nt  oy.    Die    zweizeiligen  Strofen  heben 
roy  an,  eben  so  in  den  folgenden  Nummern. 

30.  TOIO:  npn  '»DDI«  ruy  nach  D-N,    endigt  D''jnn  DH^  BT^nn 

r\y\üw  ü^y*Dy\  njDic^. 

31.  D''in  ipW2  D^riN  ruj?  nach  ^-fc^,  die  zweiten  Zeilen  haben 
stets  — n  voran.     Letzte  Strofe:   n'»3   nriDB^  npw   roy 

32.  Dyw  piB'  y\tr  'Q'»Nn  rüj;  nach  pnißTl,  Ringworte  ver- 
binden die  Zeilen.     Die  letzte  Strofe  lautet:  D'^pIKG  ruy 

Dnnm  Ty-^D  inotc^  ni^iyoi  D^pnA  op^iÄ  ^m  o'^pim  riTOim 
D'^p'^ny . 

33.  raph  yr)üH  tot»«  ruy,  nach  3"«,  die  zweiten  Zeilen 
haben   auch  Mittelreim.     Letzte  Strofe:    |&:i  ^ttTW  roy 

nnnoi  ^d  nriDUj  nriNon  nmio  n-n«. 

IX.  Thorafest. 

Besonders  fruchtbar  war  die  synagogale  Dichtung 
für  das  Thorafest,  dessen  Doppelfeier  ^)  Gesänge  und 
Rezitationsstücke  hervorrief,  die  theils  an  die  Respon- 
sorien,  theils  an  die  Lection  anschlössen.    Die  Stücke 

1)  Ritus  8.  86  £ 
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'ßOpnn,  nbv  ^  und  not^NI  b*»:!«  dürften  dem  geonäi- 
scben  Zeitalter  angehören.  Ausser  einigen  bereits  an- 
geführten aramäischen  Sachen  sind  hier  noch  folgende 
zu  bemerken: 

1.  h^yi  IK^lß^,  einleitende  Strofe  mit  Refrän  \tn^y)  *?^3j  u.  s.  w. 
Das  eigentliche  Gedicht  beginnt  ^rht<  rhbnit^  und  ist 
zwiefach  alfabetisch,  bricht  aber  nach  5  Strofen  ('K 
bis  'n)  ab. 

2.  yi^^  ^D  |r»6  mn  mit  Refrän  IDB^  Dn21,  bricht  eben- 
falls nach  den  ersten  5  Zeilen  ab  (Ritus  Corfu). 

3.  inw2  Dp  nb^  pw*)- 

4.  rwjo   jronb  pi«  ny  3np3  W  in  einem  Machsor   des 

proYenzalischen  Ritus;  Zwiegespräch  zwischen  Mose 
O^J?  Oi)  und  der  Stimme  linaUTD  h)p  TOI .  Endigt  fjdnH 

5.  ^DN  omo  W.  Mose  fragt,  warum  er,  der  so  wunderbar 
erhaltene  sterbe;  man  antwortet  ihm,  damit  die  Men- 
schen ihn  nicht  zum  Gott  machen  sollen;  ist  nach 
zwiefachem  3"«  aber  nur  4  Strofen  stark. 

6.  mn2  b2  W,  worin  die  je  dritte  Strofenzeile  ^nwtS'i  ^2 
anhebt.  Mose  wird  ein  ausgezeichnetes  Sterben  ver- 
heissen. 

7.  mWD  rhv  üKnch  W,  reimlos,  alle  Zeilen  schlies- 
sen  rW2. 

8.  rhj^D  W  tr»N  W,  zweizeilig,  mit  vollständigem  JTH.  Der 
Segen  der  Stämme,  aber  Binjamin  und  Ascher  fehlen 
(Algier).     Endigt  F)DV  pN. 

9.  rhv  W  1^^<  W,  dreizeilig,  Refrän  rm2  "pD,  endigt  TOPl 

^Hnir»  irwt<  bw:n  jrtcnD  (franz.  ms.). 

10.  nie«    «7   in    3   Strofen    ('«  bis  n);    auf  die   Frage   in 
6   Zeilen    erfolgt   die    Antwort   in   4,   introduzirt   mit 

Dvn  Dsjn  um  ^''i^m. 

11.  no  ^Ä<  r\oh  pw  'T'Si  nt^.    Nach  diesen  jede  Strofe  er- 
öffnenden sechs  Worten  folgt   eine  Reihe  Yon  Thaten, 

jede  ^D  anhebend.    Jede  Zeile  endigt  ^H — . 

12.  m^  "h  ]y\n  1B^  tß^«,   jede  Zeile  fangt  tt^N  an  und 


U  oben  S.  60. 

6* 
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reimt  m  oder  tO.  Ist  die  Klage  Jochebed's,  der 
Mutter  Mosers. 
13.  nwp)  1D  b)p2  ISDV  npj«,  mit  strofischem,  hie  und  da 
mit  Mittelreim.  Abenesra  (Gen.  46,  23)  führt  daraus 
die  Worte  ^omnn  nn«  ^ÜH  1S2V  an.  Besteht  ausser 
dem  Eingange  aus  10  Strofen  mit  Strofenreim;  die  letzte 
scheint  jüngere  Zuthat. 

14.  mra  nD^D«D  ninsNi  o^iß^pn  niriNi  ^:itnn  rwn^  hd  by 

lautet  der  erste  Satz  eines  aus  22  Sätzen   bestehenden 
alfabetischen  Gedichtes  mit  den  abwechselnden  Refräns 
•  '»D«  1D3V  ^rünn  JN  und  ''Dnn  Ü^D.  Ist  die  Klage  Mose's. 
Endigt  rwi2  ir»«n  r\o)  niD'«  «b  '»D  (frz.  ms.). 

15.  n«  rOD  Kn:x  ro  D«,  alfabetisch  und  reimlos,  eine  Er- 
mahnung (röm.  ms,). 

16.  yi2  IlS^«  rem  n«]1  in  6  D\n^N  schliessenden  Strofen, 
ein  Pismon  über  den  Segen  der  einzelnen  Stämme. 

17.  2«1D  nnnyo  tWü  ^Pjn,  Variation  des  Schlusskapitels 
Deuteron.  Die  Strofen  beginnen  und  schliessen  wie  die 
Bibelverse. 

18.  rWDD  Tlj;  »'»Di'op  iÖ,  womit  jede  Strofe  anhebt,  die 
zweite  Zeile  ist  meist  ein   biblischer  Vers. 

n^ys^  pN,  s.  Binjamin  b.  Samuel. 
X.  Piut. 

Unter  dieser  allgemeinen  Bezeichnung  begreift  man 
häufig  Gesänge  und  Vorträge,  durch  welche  der  öffent- 
liche wie  der  häusliche  Gottesdienst  an  Festtagen  oder 
bei  Festlichkeiten  bereichert  wurde.  In  die  üblichen 
Gebete  eingeschaltet  oder  dieselben  eröffnend  haben 
viele  solcher  Compositionen  sich  lange  Zeit,  einzelne 
bis  heute,  im  Gebrauch  erhalten  und  sind  ein  Be- 
standtheil  des  Machsor  oder  des  Siddur  geblieben. 
Es  gehören  dazu  Maarib-Zuthaten ,  kurze  Keduscha^s 
für  Musaf,  Reschut  zu  Keroba^s,  Ilaftaren  und  für  den 
Neuvermählten,  Verzierungen  des  Nischmat  und  des 
Jozer,  Lieder  am  Ausgang  des  Sabbat  und  am  ersten 
Abend  des  Passahfestes,  Tischgebete  und  Gesänge  bei 
Hochzeits-  oder  Beschneidungsfeier.  Die  ältesten  Stücke 
sind  die  anonymen. 
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Pesach-Maarib. 

D'mnD  M3t<  nOD,  zu  dem  Maarib  HST)  bt<  Ti)H  wh^) 
gehörig,  hat  im  deutschen  Machsor  die  abwechselnden 
Refräns  HDD  :in  ''D''3  und  HOB  T\  '•D'^D,  in  franz.  Mss. 
indess  den  durchgehenden  Refrän  nOD  T\  "h'^b^. 

Musaf-Keduscha. 

Auf  den  Schluss  DD^nb«  'H  '»^N  folgt  die  ÜD^rht<  — 
und  in  den  ältesten  Stücken  '»^N  D^^^vN  —  beginnende 
aus  einem  einzigen  Abschnitte  bestehende  poetische 
Bearbeitung.  Dergleichen  war  nur  in  französischen 
und  deutschen  Gemeinden  üblich.  Die  grössere  vier- 
theilige poetische  Keduscha  war  an  hohen  Festtagen, 
in  Frankreich  jedoch  eine  solche  auch  jeden  Sabbat 
gebräuchlich,  anfangend 

a)  n'^ro:  pi«b,  b)  -po  Donn^  iDipoo,  c)  ^^  pNi  ihn  'h 

"»^tt',  d)  das  nächstfolgende  DD%nb«. 

2.  '»Dy  DnNl  ^:n  DD'»n'?«,  mit  Versen  2inDD  schliessend; 
am  Sabbat 

3.  mon  'yna  nras  ••:«  DD^n^«,  endigend  n^D«^  3iro;  am 
Festtage. 

4.  nn3T  "IDII  '»JN  D^^n*?N,  7  Zeilen  gross;  wenn  am  Sabbat 
eine  Beschneidung  stattfindet. 

Für  den  Festtag  am  Sabbat: 

"f)  Wp  nn«  )Trht<,  das  vor  unnN  nn«  eingeschaltet 
wurde. 
Reschut: 

1.  Schacharit  Sühntag   zu  Kalirs  Keroba  y^m  IDIp^  'H 

^X)  i:ü  TNnb,  endigt  jinc'  "nm. 

2.  Musaf  Neujahr  nw  '•jnt'^  ID^IND  PlDinD«,  in  vierzeiligen 
durch  Ringworte  verbundenen  Strofen  und  vierfach 
alfabetisch,  daher  die  strofischen  Yersschlüsse  in  dem 
ersten  Worte  den  Alfabetbuchstaben  der  eigenen,  in 
dem  letzten  den  der  nächstfolgenden  Strofe  akrostichisch 

haben »),  z.  B.  '»ntCOD  DIDD  pN ,  CU  p^y  bnTQ,  V»TDn  'nb  flDT. 
£s  haben  sich  aber  nur  die  ersten  9  Strofen  ('N  bis  'tO) 

bis  NK^'  "O  lyh  3li  erhalten. 


n  oben  S.  73.  —  *)  ähnlich  in  den  Chatanu  "y^i^  "^bv  HTIN  (Joseph), 
ny  7b«  iTlDB^K  (R-  Tarn),  ninVl  TO«  (Elia  b.  Schemaja). 
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3.  Grosser  Sabbat  zu  ^1  "I^IN,  Anfang  und  Ende  fehlen, 
hebt  an  bei  den  Worten  Plipn  mms  OKCny  jn«  «*?1 
niDUßn,  worauf  in  vieraeiligen  Strofen  die  Buchstaben 

'n  bis ':  folgen,  aufhörend  mit  irDHI  m'»™«  H^PW  pi  "Ipn 

Für  das  Thaugebet: 

4.  T»rT  ^N^  1ND«,  alfabetisch,  endigt  Hin*?  lib  ^^SlO. 

5.  btO  '»by  mns^  p:nn3  b^ro  NIDN,  alfabetisch.  Die  Zeilen 
endigen  btO;  endigt  IDT  SITOD  b^  HDISa  I^DH^  llin. 

6.  Am  2.  Tage  Pesach  für  den  Seder  nCHN  (s.  unten): 
'»n-rn  Djn^a  nnriE«  in  12  Strofen,   endigend  pTlb  VrT» 

Wochenfest. 

7.  Vor  pn«:  nWü  GDn  H^JD  DniD:i  "l'»}?  bx,  zweizeilig  in 
gereimter  Prosa,  die  aus  Pesikta  bekannte  Begegnung 
Mose's  mit  den  Engeln;  alle  Namen,  die  Mose  fahrte, 
kommen  vor.  Endigt  p«B^  ^lüD  «DD3  TIHN  ^«H  )b  rüjn 
"»"n^D  «DM  ntoSitt'  Ctt'S.  Die  bisher  genannten  Reschut 

sind  ungedruckt 
Thorafest: 

8.  7run  wn  nunD,  mit  durchgehendem  Reim.  Mss.  haben 
nicht  pTUD  nuriDI,  sondern  nur  4  Zeilen  miTTD, 
welches  das  richtige,  da  auch  in  den  poetischen  Re- 
schut stets  nur  vier  Autoritäten  —  Gott,  Thora,  Lehrer, 
Gemeinde  —  genannt  werden. 

Introductionen  zu  niOlC'i  oder  jHN  Sn: 

1.  Tim  m«  ''D,  an  festlichen  Sabbaten  (n•'K'^n2  oder  Cha- 
nuca)  entweder  in  Nischmat  (vor  '^  rvyv  ^D)  oder  in 
Jozer  (nach  -jD^yD  f»«  bis  D^non  n'»nn^)  eingefugt,  eine 
Variation  des  Thema  "^DD  ^D  in  eilf  zweizeiligen 
Strofen,  die  erste  Zeile  'D,  die  zweite  DV3  "poS  anhe- 
bend; die  Thaten  Gottes  von  der  Schöpfung  bis  zur 
einstigen  Erlösung.  Ist  in  H.  62  kurz  erläutert.  Die 
letzte  Strofe  lautet;    DV2  "pOD  D^B^DH  D^oto  ^^W  ^ 

D'»Bn3b  rrwy  nnNDn.    Der  Ausdruck  njns^  (st.  njns) 

erinnert  an  HNDP^  im  Jozer  nn'^Hn  nn«. 

2.  nbn  DüpD  )mbw  TW^H^)  vor  ü'»:mi  rci^,  in  eilf  vier- 


^)  irgl.  8711.  Poesie  425,  433.    Kitiu  S.  234,  239. 
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zeiligen  Strofen  —  zu  4  Worten  die  Zeile  —  eine 
Darstellung  der  Schöpfungsgeschichte,  mit  Liwjatan- 
Kampf  und  Sabbat  schliessend,  dunkel  und  schwer 
verständlich.     Ist  zwiefach    alfabetisch;    Buchstabe  'n 

lautet:  voi/  D^  b)h)h  miH  PDDD  m^jb  ^zv^2^  iD-in- 

Stellen  daraus  werden  in  Hlinn  '^WTTi  ms.,  U^^pl  T^Ti 
1  a.  Tos.  Succa  36  b  angeführt.  Erklärende  Randglossen 
haben  cod.  Harl.   11,()39  add.,    codd.  Rossi  1033,655. 

3.  nD'»3  nVj  pl^•^<•^  %  endigend  TVl^T  bir'»2D  beschreibt  in 
12  dreizeiligen  Strofen  —  10.  und  11.  Strofe  fehlen  — 
die  Sternbilder  und  wurde  angeblich  bei  Hochzeiten 
gesungen.  Der  Stil  erinnert  an  nB'''lß'N.  Mit  ^nn  B^yn 
2"1py  (Monat  Cheschwan)  vergleiche  man  712DD  Djn 
u.  8.  w.  in  Kalir's  Tekiata  und  Geschem,  mit  IIND 
K^:in  das  «'»:in  IIND  im  Thaugebete. 

Am  Hochzeits-Sabbat  wurde  vor  |11X  "JN  intonirt: 

4.  pIN  ^X  u.  s.  w.  D^irn  nh^  D^:nn  nsrü,  die  letzten 
14  Zeilen  erflehen  die  Befreiung;  hat  stetigen  Reim 
und  endigt  D'»:^cn  b^D  HDl^  nt^'N  ^'•pn. 

5.  piN  bx  u.  s.  w.  njpis  nbm  pn  Nnn  D^orpD  nbynn  ro  f'DN 

121  "iniSDI  "jnD  nDDn21,  die  Zeilen  des  Gedichtes  stets  von 
denen  des  Gebettextes  eingeschlossen,  daher  doppelt  D*fc<. 

6.  p-iN  b^  u.  8.  w.  DPiDi  nrni  \sn33  d'»d5ni  miD  "py  hd^hd, 

endigend  isnpn  ^i^lNI.  Die  beiden  letzten  Stücke  in 
cod.  Rossi  586. 

7.  jnN  biS  u.  8.  w.  D^'^'W  n:i2n2  D'^cr^n  px  nD*»  ncDra, 

hat  wie  N.  4  den  Reim  D^l^,  C^D. 
Am  Sabbat- Ausgang: 

1.  rCDP  irc"»2  nnnC2  obt^'n'»  nox,  reimlos,  fuhrt  die  ein- 
zelnen Propheten  auf,  endigt  D%"1  HDli^  ^J?. 

2.  D2%S'»2:?2  X''2:,  worauf  der  Anfang  Xin  ^:x  "»^X,  zwei- 
zeilig.   Schluss:  ]vs  nx  'H  cn:  ••2  ]vbv  b^b  1122  i:n 

•121  2in22. 
Elia-Lieder: 

3.  r:nC2  niy  "^IIX  ir»X,  reimlos,  endigt  mit  mehreren  l^'^X 

•»D  '»•^l^'X. 

4.  X^2:n  liT^X  u.  8.  w.,  Anfang:  x:p  "It^'X  li'\S,  von  'X  bis 


»)  codd.  Vat.  105,  232. 
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'15^  hebt  jede  Zeile  ir»N  an ,  für  'PI  sind  2  Strofen ,  die 
Schlussstrofe  beginnt  ^D  ^Itt'N. 
5.    iVh)  ruiHD  ^:yD  DN  mit  stetigem  Reim  (HJ)^)   und  Re- 

frän  »T^N  N^20n  r^X.  Die  Habdala's  und  Elia-Lieder, 
schon  früh  in  slavischen  Gegenden  üblich,  wurden 
namentlich  von  Tobelem  und  R.  Tam  empfohlen*). 

Pesachlied: 

n«''  )b  ^2  nw  h  "»D,  Anfang:  nnbcD  THN  und  die 
Schlusssätze  ']bl  ^7,  deren  Bezug  auf  1  Chron.  29,  11 
und  Ps.  89,  12  schon  cod.  München  69  angibt').  Das 
Lied  ist  im  Machsor  Vitry  vom  Jahre  1282  und  wird 
in  Taschbez  (§  99)  genannt 

Hochzeitgesänge : 

1.  r\y\'^  pSi  in  8  dreizeiligen  Strofen,  von  welchen  die 
3  letz'ten  pT\  zeichnen,  beginnt  mit  Gebet  für  Israel. 
Ende:  HIMDH  Hl^ip  JPCl^n^. 

2.  üh  inn^tt'  IS  ^^  n^X  wurde  nach  Beendigung  des  iTTlN 

mriDB'  in  den  Segen  CP21^  ^^)  ^^^  ^®"  Neuvermählten 
eingeschaltet,  dreizeilig  mit  Strofenreim;  nur  die  ersten 
8  Strofen  haben  sich  erhalten. 

3.  jTDX  rn2  ^1N%  dem  vorhergehenden  ähnlich,  der  stro- 
fische  Vers  endigt  'H;  vorhanden  sind  die  ersten 
8  Strofen  und  der  letzte  ^xntr»D  mx^^  bx  CW2  ^ÜCV 

•n  njnB''»  n«. 

4.  b^Z*^b  D^n^N  31Ü  y<^)  im  Tischgebete  zwischen  Nim 
Tj;b  ):hl2T  und  dem  Gebet  pmn  für  die  jungen  Ehe- 
leute. Das  im  Sillukstil  gehaltene  Stück  schildert, 
nach  der  Hagada,  wie  zur  Zeit  des  Messia  David  den 
Segen  über  den  Wein  spricht  und  die  in  der  Holle 
befindlichen  befreiet  werden.  Endigt  bxS  px  DnciXl^. 
Es  wurde  bereits  von  Ephraim  aus  Bonn  erläutert 
(cod.  Rossi  655). 

5.  i:'»:''j;  n^X^  Xin  |Onnn  in  dreizeiligen   Strofen,  die  pmn 

anheben,    unmittelbar  dem  3120  *]X   folgend.     Es  sind 


0  vgl.  Ritiis  58.  —  «)  X'^  Th.  2  §  95,  Piske  Recanate   137.  —  »)  vgl. 
Reifmann   in    |Yn»   Th.  2  S.  70  u.  f.     Landshuth   Hagada    (1855)  S.  XVIII, 
^)  nD*T3D  HD^  31C0  HX  *™   ^*  überschrieben. 
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in  der  Handschrift  indess  nur  8  Strofen  (P^^rTDX)  da, 

endigend  1D1  2in3D  rbny^  jTOn  '»bo. 

6.    Ein  kurzes  Tischgebet  r\y\:y  DV  «DN  hat  cod.  Turin  29. 
Halachiscbes. 

a)  für  den  grossen  Sabbat*): 

1.  D'^mno  ^1  Tn«,  schon  im  12.  Jahrhundert  angeführt*), 
hatte  in  Handschriften')  seinen  Platz  vor  Jannai's  Silluk, 
an  welcher  Stelle  es  z.  B.  in  Mainz*)  rezitirt  wurde. 
Erläuterungen  dazu  sind  in  H.  h.  17,  Rossi  655,  Sor- 
bonne 95  und  sonst. 

2.  umm  D'':i2:  y^n^  pDI  introduzirt:  Ti  DD^H  mTO« 
D^yyi  riDSn,  dreizeilig  (Ms.  Kopenh.). 

b)  Die  Observanzen  für  Festtags-Ruhe: 

nmnb  DJ;  212  nirn«,  das  in   den  letzten  5  Strofen  in 
Erlösungs-Gebet  übergeht,  zwiefach  alfabetisch,  endigt 
ÜV  DV  'H  ins  ihbny]  (Ms.  franz.). 
Eine  ziemliche  Anzahl  alter  Piutstücke,  die,  obwohl  mit 
Namen- Akrostichen   versehen,  doch  wegen  des   unbestimmten 
Charakters  der  Namen  und  des  Mangels  jeder  sonstigen  Kunde 
fast  als  anonym  anzusehen  sind,  möge  hier  den  bisherigen  sich 
anschliessen:  es  sind  Arbeiten  von  Abraham,  Elia,  Isaac,  Je- 
huda,  Joseph,  Mcnachem,  Schabtai. 
Abraham. 

1.  Jozer  für  den  Sabbat  vor  dem  Wochenfeste  jyDV  HilDK 
J^H  1^!IN,  in  welchem  die  Weisheit  preisende  Stellen 
aus  den  Sprüchen  die  Strofenschlüsse  bilden,  besteht 
aus  22  Strofen  und  einer  den  Namen  zeichnenden 
Kadosch-Strofe. 

2.  Sulat  Wochenfest  D%"lb«  'H  nnDJÜ  «3N,  illustrirt  in 
8  Strofen  die  Haftara  Habacuc,  endigt  ^nii'»:i^D.  Jedoch 
ist  das  Akrostichon  des  Namens  nicht  sicher.  (Mich.  443.) 

3.  Maarib  Hüttenfest  ns  ]W^')2  nnpN,  dessen  letzter 
(6.)  Satz  endigt  D^S:d  "»mD  D^DinDH  ICD.  Das  Mittel- 
stück  D2T3  a^TD  nj;3"1N  ITHN,  endigend  pK^nü  ^:3  HTIDj;, 
hat  Strofenreim.     Der  Name    ist  zweimal  gezeichnet. 


*)  ober  den  ^^Q  einer  Keroba  s.  oben  S.  68.  —  •)  Hajaschar  203, 
iT^JO  ^^-i  '^^^'  Sebachim  95  b,  Meir  Rothenb.  Rga.  441.  —  ')  Rossi  655, 
München  4,  Harl.  5714,  H.  h.  36.  —  <)  H.  h.  37  f.  199  d  nnten. 


I 
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4.  Silluk  Hüttenfest  WD2  ''SD  ]Vp:2  ^mx  hat  drei  alfabe- 
tische  Abschnitte,  jeden  mit  stetigem  Reim  03»  785??  D^)* 

Endigt  übhrQ  ]:mp  '»t^btroD  (Üpp.  1568  Q.  B.). 

5.  Reschut  zum  Moseliede  an  Pesach  Nnrai^lHD  ^D)^  nnSN. 

6.  Ofan  P]5inD  W2t<  mit  zwei  abwechselnden  Refräns.   Es 
kommt  bobCb^ob)  und  FISID  für  Flügel  vor.    Die  Zeile 

hat  zwei  Worte. 

7.  Ofan  nW212  niN  TTIDD,   metrisch   in  5  Sätzen;   sowohl 


• « 


die  Anfangswortc  mrClTD  mND"Q  niN  als  die  Strofen- 
■^  Anfange    rWt/b^ü,  HTS"^,  T^^OD,   HIN  zeichnen   D12N. 

Vermuthlich  weil  mit  Meir's  Jozer  ^l^HN  im  Gebrauche 
heisst   er   in   Elasar's  Buch  von  der  Seele    ein  Ofan 
R.  Meir's. 
Elia. 

Jozer  des    7,   Tag  Pesach  ''^IDH  bsiN  zeichnet  den 
Namen  in  beiden  Kadosch-Strofen. 
I  s  a  a  c.    Hoschana's : 

1.  Wjnnn  D'^DI  "»tfi^i^D  bi<'^^  n^2N,  zwiefach  alfabe tisch, 
ohne  Reim,  jede  Zeile  schliesst  Njytt'in,  die  letzten 
4  zeichnen  ebenfalls  zwiefach  den  Namen.  Schluss- 
zeile :  'inn  D'^DNi  ^y^pi2  nnnn  «mp . 

2.  N:jnnn  Ij;  ^D'^IND  CHIDN  ^■^b^C  wie  N.  1  gebaut.  Schluss- 
zeile: tnn  nn  n^^po  wiipb  nnp. 

3.  onpo  nom,  endigend  nt5^''N  DNI,  zeichnet  12  pnST. 

4.  pi  n''DK  npjN  N:n,  zweizeilig,  die  erste  Zeile  hebt  k:n 

an,  in  der  zweiten   bildet  den   Schluss  ein  Name   der 
zwölf  Stiimme  dem  W  ny^^ni  folgt.     Die  letzte  (12.) 

Strofe  lautet:  niTN'  ^:2  nci2  TOIZp  y\t')22  "hzil  2)^  WN 

5.  ]n2'h  V^  r\yW)n2  in  ß  Absätzen,  nach  der  Weise  meh- 
rerer Hoschana's  von  Abitur  jeder  zu  2  Strofcn,  mit 
strofischem    Reim    ^n.     Ist  gezeichnet  bir  *ppri  pra\ 

Endigt  bm  ^2'^y  ^npb  D'»N22i2  crm. 

6.  ny2^  nyzit'  nrnnb  pjO«  jyob,  zweizeilig,  die  erste  be- 
ginnt Ipüb^  die  zwfeite  drückt  die  Bitte  aus,  jede  Zeile 
schliesst  nyZK';  die  letzten  4  Zeilen  zeicluien  den  Namen. 
Endigt  ny2'^  ratO  ^2210  n:nn  bsp.     Die  Nummem   1, 
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2,  4,  6  sind  offenbar  von   einem   und  demselben  Ver- 
&sser. 

Jozer  des  grossen  Sabbat  yj^^D  rht<^  ^ü^  ninw,  endigt 
Ü^Dbm2)  D'^Dino  iTDmn,  zeichnet  pn  pniT.  Für  den 
„ersten^  grossen  Sabbat  lautet  die  Ueberschrift,  daher 
wohl  für  den  auf  den  7.  Nisan  fallenden  Sabbat. 
Wahrscheinlich  ist  unser  Verfasser  Isaac  b.  Jehuda, 
der  auch  ein  halachisches  Jozer  zum  Sabbat  vor  Pesach 
geschrieben.  Der  Inhalt  ist  gleich  dem  derjenigen 
Sulat,  welche  die  „befreite  Brauf  besingen, 
Jehuda. 

Neujahrstag:  iSin:  ^b  IS  pV  '•'T^IN  ist  ein  Hymnus 
auf  "]710  'n  u.  s.  w.,  unmittelber  an  das  nächstfolgende 
^DniN  anschliessend,  hat  28  Zeilen  zeichnet  TXDiV  und 

endigt  ijn  üb)ih  i[bc^  'n  hbjv  'p\t;  y^p^)  rm  o  d:. 

D^B^B^'in  ^DHIN.  ein  „Melech  -  eljon*  -  Hymnus  in 
23    dreizeiligen    Strofen.     Die    letzte    lautet:   p2D1  VV 

^lih  2b  nnt^*?  «snn  2b  nintoa  rwü  min  2b  nytyhyvi 

•pbo^  TJ?. 

Sühntag: 

iT\"h)S^  W^<  für  Mincha  in  8  aus  3  dreizeiligen  Strofen 
bestehenden  Abtheilungen,  hat  drei  abwechselnde  Re- 
fräns.  Der  eigentliche  Anfang  ist  )^1\^  1^  1^^n\  Drei- 
fach akrost.  pFI  iTli\n\ 

Hüttenfest: 

1.  Jozer  rcnvo  "^nbi^b  1«DN,  im  ersten  Theile  halachisch, 

im    letzten   hagadisch.     Der   Name   ist   zweimal   ge- 
zeichnet. 

2.  Sulat  iTO)  HD^  feiert  den  Auszug  und  ist  vermuthlich 
von  dem  Verfasser  des  Jozer.  Die  Schlussworte  *11iy 
Ü^y2)  ni3N  stimmen  mit  der  französischen  Rezension 
und  mit  der  des  Machsor  Vitry,  wo  IWjf  statt  VDiy  im 
Morgengebete  (Luzz.  Diwan  f.  39  a). 

Thorafest: 

Jozer  n2D2lO  U\vh  n2^2  n^Dlfi^«,  in  44  Strofen, 
zwiefach  TN,    variirt  die    Versanfange    der   Parascha 

r\2i2n  HNTi .  Ende:  nptTO  ppwi  nptpnn  nni  nptnn  po? <pn 
nptnn  th  te^n 
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Joseph. 

Sulat  zum  Hüttenfest  ''l^W  H^NJ  DV,  in  6  Abthei- 
lungen,  jede  von  3  Strofen,  mit  3  Refräns;  der  dritte 
die  Abtheilungen   schliessende  lautet:    üiVbyh  )T\"*  p 

ürrhn^  vbz'^)  Drrhv  loij;  y^v-  Endigt:  -jn^D  tij?  px  '»d 

Menachem. 

Keduscha  für  Mincha  des  Sühnfestes,  deren  4  Sätze 
wie  folgt  anheben:  a)  onDDD  C^NI«  17I2D,   b)  IDipOD 
npi,  c)  \t;yh  in«,  d)  'n  'n  ^D  Dr%"l^N.    Der  Verfasser 
hat  die  Keduscha  V310N  HDD  vermuthlich  gekannt. 
Schabtai. 

Jozer  des  Zwischensabbat  im  Passahfest,  anf.  TX*)i^H 

Von  den  Ungenannten  und  Unbestimmten  rücken  wir  nun- 
mehr zu  den  eigentlichen  Trägern  der  nachkalirischen  Poesie 
vor,  zu  den  Dichtern  des  peitanischen  Zeitalters,  die  uns  meist 
geschichtlich,  zum  Theil  auch  durch  sonstige  Leistungen  be- 
kannt geworden,  von  welchen  einige  und  20  den  spanisch-ara- 
bischen, etwa  80  den  germanisch -romanischen  Kreisen,  und 
hierunter  21  lediglich  der  Selicha  zugehörig  sind.  Die  spa- 
nischen Dichter,  kaiirisch  im  Bau  der  Keroba,  gingen,  was 
Aboda,  Asharot  und  Hoschana  anbelangt,  ihren  eigenen  Weg, 
ersetzten  die  Hagada  durch  poetischen  Schmuck  und  philoso- 
phische Tiefe;  Maarib,  Schibata  einerseits  durch  Mostedschab, 
Tochacha  und  zahlreiche  Pismon  und  Lieder,  anderseits  durch 
Nischmat,  Mikamocha,  Meora,  Ahaba,  Geula,  häuslichen  wie 
öffentlichen  Gottesdienst  mit  Liedern  und  Gesängen  verwebend. 
Mit  dem  Ende  der  Epoche  (J.  1140—1150),  welches  zugleich 
die  Todeszeit  ihres  grössten  Dichters  ist,  war  die  Umgestal- 
tung von  Piut  und  Selicha  vollendet  und  die  peitanische  Dicht- 
form hatte  für  die  Länder  der  spanischen   Cultur  aufgehört. 

Desto  lebendiger  blieb  sie  in  den  von  Palästina  bis  Süd- 
frankreich reichenden  Kreisen.  Der  Piut  in  Kalirs  und  seiner 
Nachfolger  Weise  umfasste,  in  die  Synagogen  eingeführt,  nach 
und  nach  sämmtliche  Theile  des  Gottesdienstes.  Unter  den 
60  genannten  Peitanim,  von  welchen  zusammen  —  Selicha's 
ungerechnet  —  wir  gegen  500  Stücke  besitzen,  haben  allge- 
meine Gebete  vier  Dichter  verfasst;  für  Sabbate  schrieben  26, 
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Sabbatlieder  u.  dgl.  8,  für  den  9.  Ab  3,  den  17.  Tammus  1, 
den  Esther-Fasttag  2,  Purim  1,  für  das  Sühnfest  10,  den  Neu- 
jahrstag 6,  Pesach  17,  Wochenfest  11,  für  Ilüttenfest  (nebst 
dem  8.  Azeret)  6,  Hoschana's  1,  für  Thorafest  4;  aramäische 
Stücke  schrieben  3.  Der  Zeitraum  lässt  sich  fuglich  in  zwei 
Abschnitte  sondern,  von  welchen  der  zweite  mit  dem  Zeitalter 
Tobelems  (1055)  anhebt,  so  dass  den  vorausgegangenen  Jahren 
15  genannte  Piut-  und  Selicha-Dichter  mit  etwa  200  Stücken 
zufallen. 


V.  CAPITEL. 

Fiat -Dichter  von  Saadia  Gaon  bis  Zahlal. 

Saadia  b.  Joseph  (891 — 941),  der  berühmteste  unter 
den  Gaonen,  der  in  seinen  gottesdienstlichen  Compositionen  die 
fliessendste  und  die  schwerfälligste  Sprache  redet,  in  jener  ein 
Beter,  in  dieser  ein  Peitan,  in  keiner  ein  eigentlicher  Dichter, 
hat  Klagen  für  den  9.  Ab,  eine  Aboda,  zwei  Asharot,  zwei 
längere  Gebete  verfasst  und  seinem  Siddur  einverleibt.  Auch 
wird  ihm  eine  arabische  Illustration  der  Zehngebote  zugeschrie- 
ben*). Die  Asharot  ausgenommen,  trägt  keine  Arbeit  seinen 
Kamen;  möglich,  dass  mehrere  von  den  in  seinem  Siddur  vor- 
handenen Selicha's  und  verschiedene  Zuthaten  zu  den  Stamm- 
gebeten ihn  ebenfalls  zum  Verfasser  haben.  Die  künstlichen 
poetischen  Arbeiten  sind  vergessen,  nur  die  einfachen  Stücke 
in  schlichter  Prosa  haben  sich  in  mehreren  Ritus  erhalten. 

1)  Die  N*l^n  "]^"lbN  'n  HN  beginnenden  Asharot  heissen  auch 
die  613  Gebote,  bestehen  aus  sechs  Abtheilungen,  gleich  den 
älteren  Asharot  n^TOI  nriN  nach  D'N  und  jT^lt^H  abwechselnd, 
jede  Abtheilung  aus  eilf  gereimten  vierzeiligen  Strofen  mit 
wiederkehrendem  Strofenschlusse  zu  Anfang  der  nächstfolgenden 
Strofe  [Ringwort].  Die  einzelnen  Gebote  sind  nach  Klassen 
zusammengestellt:  im  ersten  Abschnitt  97,  im  zweiten  103,  in 
beiden  zusammen  200  Gebote,  im  dritten  121  Verbote,  im 
vierten  92  [37,  40,  15]  und  135,  also  227  Gebote,  im  sechsten 


')  yJozer^  (Register  in  de  Rossi  cataL  codd.)  ist  ein  Irrthum. 
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65  [40  und  25],  im  Ganzen  613  Gebote.  Der  fünfte  Abschnitt 
zählt  die  Verbrechen  auf,  die  mit  Todesstrafe  belegt  sind,  näm- 
lich 71  gleich  der  Anzahl  der  Mitglieder  des  Synedriums; 
der  erste  zeichnet  akr.  fj^N  ^DV  p  Tjn:^  nebst  ^«1  pm*). 

2)  Die  Musaf-Keroba,  welche  die  Dekalogs -Asharot  ein- 
schliesst,  beginnt  ilhn  ÜV  b)ii<  D^"lbN*),  anfangend  mit  drei 
Strofen  für  die  ersten,  schliessend  mit  eben  solchen  für  die 
letzten  3  Tefilla- Nummern.  Nach  der  dritten  Strofe  wird  in 
der  Tefilla  fortgefahren  bis  OriD^HD  D^TDn  ^3in,  worauf  auf  den 
Vers  ^^TKO  (Dan.  9,  19),  der  aus  dem  Busseritual  bekannt  ist 
und  "joy  schliesst,  5  Strofen  mit  Ringworten  folgen,  anfangend 
n^HN  "]Dy,  endigend  DmDDTI  DTO,  anlehnend  an  den  Vers  ÜV2) 
DnD3"l  (Num.  28,  26).  Die  folgende  Strofe  npniS^  nz^n  endigt 
\t;hw,  anlehnend  an  Vers  Exod.  34,  23  (wh\t;).  Die  nächst- 
folgenden  6  Strofen  haben  Mittelreim,  bestehen  demnach  aus 
8  Halbzeilen,  einmündend  in  9  aiDDD- Verse,  die  yrht<  D%"I^W 
"^D^  (Ps.  50,  7)  s^jhliessen,  ein  passender  Uebergang  zu  dem 
^D^  beginnenden  Dekalog.  Die  6  Teiilla-Nummern  sind  gleich 
den  Zwischen-Strofen  alfabetisch  (mit  zwiefachem  H't^^)  und  die 
Schlüsse  der  Strofen  bestehen  aus  den  Halbversen  Ps.  19,  8 
bis  10,  ein  Zeichen,  dass  damals  noch  die  Psalmen  in  Stichen 
abgetheilt  geschrieben  wurden.  Das  Stück  liN^B^Hl  ist  über- 
gangen. 

3)  Die  Dekalogs- Asharot,  anfangend  n^DIN  tt'«  ^D»<,  be- 
stehen aus  zehn  Alfabeten,  abwechselnd  TN  und  p*^l&^n,  an 
der  Spitze  eingefasst  von  den  je  ersten  Worten  der  zehn  Ge- 
bote, ausserdem  aber  und  zwar  gleich  mit  dem  Beginn  der 
Keroba  von  den  Worten  Ps.  68,  8  bis  21  (U'rhH  bis  rhu).  Die 
je  dritte  Strofenzeile  fangt  mit  dem  ersten  Worte  der  Verse 
des  hohen  Liedes-  an  (*1^K^,  ''ipB'^  u.  s.  f.),  nur  in  den  zwei 
letzten  Strofen  sind  auch  die  Strofen-Anfange  dem  hohen  Liede 
entnommen.  Die  vierte  Zeile  der  Strofe  ist  ein  Bibelvers.  Im 
zehnten  Alfabet  bilden  die  ersten  Zeilen  akrostichisch  den 
Namen  ^ÜV  p  TJ?D .  In  jeder  Abtheilung  werden  die  Gesetze 
einzeln  au%ezählt  die  aus  dem  Gebot  entspringen  und  deren 


i)  Rapoport  brie6iche  Mittheiinng  und  in  "ytyon  ^^^^  ^-  325.  —  <)  Der 
Zahlenwerth  der  Worte  ^j^j^  bis  HD^D^  "t  dem  von  V))^  rpT»  p  ^TVO 
gleich  (Rapoport  a.  a.  0.}. 
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Anzahl  am  Schlüsse  angegeben.  Diese  Zahlen,  nach  den  ein- 
zelnen Nummern  des  Dekalogs  vertheilt,  sind:  1)  80,  2)  60, 
3)  48,  4)  75,  5)  77,  6)  50,  7)  58,  8)  59,  9)  52,  10)  54.  Die- 
selben  Zahlen  wiederholt  Saadia  im  Jezira-Commentar,  Elieser 
b.  Natan  im  Maarib  des  Wochenfestes,  Elasar  b.  Jehada  im 
D^*in  ü  und  —  mit  anderer  Vertheilung  —  der  Verfasser  des 
^Dtt^n  "TOND.  Bechai  hat  bei  einer  ähnlichen  Ausführung  keine 
bestimmten  Zahlen.  Ausdrücklich  bemerkt  Saadia,  dass  der 
Dekalog  bis  Iprh  ^Itt'N  613  Buchstaben  enthalte,  welches  be- 
kanntlich schon  bei  Nachschon  Gaon  und  Bamidbar  rabba') 
sich  findet,  während  der  Hinweis  auf  den  Zahlenwerth  von 
rmn  (611)  bereits  dem  dritten  Jahrhundert  angehört.  Die  er- 
wähnten Halbverse  aus  dem  19.  Psalm  hat  der  Midrasch  auf 
die  Mischna-Ordnungen  bezogen;  ihn  Schoaib,  der  unsere  As- 
harot  erwähnt,  wendet  dieselben  auf  die  3  Klassen  der  Gesetze 
an.  An  einem  andern  Orte  findet  Saadia  im  Dekaloge  die 
zehn  Kategorien  wieder. 

4)  Die  Aboda  ipTlT  '»:n«2  enthält  22  Abtheilungen,  jede 
Ton  8  Reihen  mit  verschränktem  Reim,  so  dass  der  Reim  der 
ersten  Halbzeilen  durchgehend  bleibt.  Die  Schlussworte  der 
geraden  Reihen  —  durchweg  eine  biblische  Stelle  —  sind  die 
Anfänge  der  ungeraden  mit  vorgesetztem  3;  die  alfabetische 
Ordnung  geht  durch  alle  Reihen  der  Abtheilung,  z.  B.  aus 
Abth.  7  (T): 

1.  Hip  ni^K  i-prr  hv  nDD3  rr^o:  n^i^. 

2.  rop}  isf  libnon  p  ni^  ']:y^)  y2  nt. 

3.  131  Ktt^:  D'^jn  i^N  |rob. 

Abth.  1  bis  3  behandeln  die  Schöpfung,  4  und  5  Adam 
bis  zum  Thurmbau  (Kain  wird  nicht  erwähnt) ,  6  und  7  Abra- 
ham, und  letztere  namentlich  die  Opferung  Isaac^s;  Abth.  8 
Jacob  und  die  Söhne,  9  und  10  die  Befreiung  und  das  Prie- 
steramt, 11  bis  21  das  Thema  der  Aboda;  22  ist  ein  Schluss- 
gebet in  einer  weniger  künstlichen  Fassung,  endigend  '10^<^1 

5)  Gebet  yob  'n  Wn  nriN,  in  welchem  die  meisten  Ab- 
sätze U^rb^n  'n  Nin  tT\t<  anheben;   es  schliesst  mit  drei  Jehi- 

•)  Aruch  ^p|. 
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razon  uud  dem   Verse  Ps.  28,  9.    Die  Stelle  D'^^^Dtron  ^D  r/tO 
zitirt  Bechai  in  den  Herzenspflichten. 

6)  Gebet  ^T)]rv  D%"l  D:,  mm  '•nsiß'  'n,  dessen  letztes  Viertel 
(]12n  "^iT  pDI)  als  Vidui  in  das  Ritual  der  Bussezeit  über- 
gegangen. 

Beide  Gebete,  wegen  ihrer  schlichten  eindringlichen  Sprache 
von  Abenesra  gepriesen  und  von  Maimonides  für  die  häus- 
liche Andacht  empfohlen,  haben  jüngere  Zuthaten  und  Aen- 
derungen  erfahren;  die  cod.  Rossi  997  vermerkten  Sachen 
sind  Stücke  aus  diesen  Gebeten;  die  in  cod.  Rossi  895  be- 
findliche Techinna  ist  die  erwähnte  Vidui. 

Zweifelhaft  ob  überhaupt  von  Saadia  oder  ob  nur  nach 
seinen  Uebersetzungen  gearbeitet  ist: 

7)  Die  arabische  Illustration  der  Zehngebote,  für  den  Got- 
tesdienst am  Wochenfeste  bestimmt,  zum  Theil  in  gereimter 
Prosa,  in  eilf  Abschnitten,  deren  erster  die  Eröffnung  bildet, 
anfangend  HNO^D  ^N  ^bllNH,  ganz  im  Tone  der  Hagada;  die 
einzelnen  Gebote  intonirt  ein  ähnlicher  Satz  wie  das  paläst 
Targum  und  der  Midrasch  der  Zehngebote  haben.  Im  ersten 
Gebot  geht  dieselbe  Reimsilbe  (T — )  durch  30  Sätze,  auch  die 
Gebote  2,  3,  8  enthalten  gereimten  Vortrag.  Im  dritten  ist  von 
den  Heroen  die  Rede,  die  erfolgreich  Gottes  Namen  angerufen, 
von  Henoch  bis  Jona,  ähnlich  dem  ruyt^^D  des  Busserituals;  im 
vierten  werden  die  zehn  Dinge  aufgezählt,  die  jedes  als  in 
seiner  Art  das  siebente  bevorzugt  worden,  zu  welchen  na- 
mentlich der  Sabbat  gehört.  Dieselbe  Zahl  und  fast  dieselben 
Gegenstände  haben  das  Buch  Jezira,  die  Neujahrs-Pesikta  und 
Wajikra  rabba,  während  Jalkut  12,  Pirke  Elieser  8,  Midr.  Ps. 
(c.  92)  6,  Bamidbar  rabba  c.  3  und  Piut  ^DD  WD  TN  nur  4 
namhaft  machen.  Eine  gleiche  Hervorhebung  der  Zehnzahl 
ist  im  fünften  Gebot  bemerkbar.  Ueber  das  Zahlenverhältniss 
des  Antheils,  welchen  Gott,  Vater  und  Mutter  an  dem  Körper 
des  Kindes  haben,  sind  die  Angaben  schwankend:  Tr.  Nidda 
hat  9,  5,  4;  Tobia  10,  5,  5;  das  Compendium  des  Buches  Ha- 
pardes  7,  5,  4.  Unsere  Illustration  gibt  jedem  gleichmässig 
10  Glieder  oder  Kräfte.  Noch  sind  im  vierten  Gebote  zwei 
Wort- Alfabete  im  Piut-Stil  zu  merken:    1)  die  Ermahnung 

zur  Hochhaltung  des  Ruhetages  rvyn  mW  r\Hxi  ntlD  «"110*10X1 
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u.  8.  f.;  2)  der  Sabbattag  ist  XOMDN  DT,  HSnD  ü)\  'h'h:^  ü\\ 
WtH  dt»  a.  8,  f.  bis  n24<n  ÜV.  Ein  kurzer  Segenspruch  schliesst 
das  Ganze. 

8)  Klagelieder  oder  Selicha's  in  schwerfalliger  Sprache, 
in  vieler  Beziehung  derjenigen  einiger  kaiirischen  Klagegesänge 
ahnlich;  sie  sind  sammtlich  für  den  Fasttag  des  9.  Ab  be- 
stimmt und  wurden  wahrscheinlich  im  Frühgottesdienst^  als 
Sclicha^s  rezitirt. 

Dvh  iin  f?'»b3N,  8  Strofen  mit  Ringworten,  das  erste  oder 
zweite  Wort  des  Strofenverses  ist  DV;  endigt*  p'H  pDT  HTin  DV. 

^tr»Dn  mh  '•ID«,  8  Strofen,  die  Schlüsse  der  Strofen  1  bis  7 
bezeichnen,  meist  nach  der  Mischna,  die  7  unglücklichen  Er- 
eignisse des  Tages;  endigt  p3^  lOnDCTn. 

nraoi  m:h:  ^D  "h  n*»!«,  8  Strofen,  in  der  vierten  Zeile  der 
Strofe  Mittel  reim'),  die  Zerstörung  der  7  Heiligthümer;  endigt 

^DD  "I^DVD  ns^N,  in  12  Strofen,  die  mit  den  Anfangsworten 
von  c.  1  beginnend  mit  einem  Namen  der  zwölf  Stämme 
schliessen,  endigt  {^'»iD  Ijn^  pD'«2  p\ 

nyp  ^nSlfc'  «"Tpn,  in  12  Strofen,  nach  pint^P,  so  dass  in 
umgekehrter  Reihenfolge  die  Strofen  mit  den  Anfangsworten 
von  c.  2  beginnen  und  mit  einem  der  zwölf  Edelsteine  des 
priesterlichen  Brustschildes  schliessen,  endigt  ^KttnOv  n&  pnnS) 


nVÄ:  nayi  ^3«,  mit  dem  Anfang  von  c.  3,  6  Strofen,  die 
dritte  Zeile  hebt  an  )b\  die  vierte  «^1,  endigt  3^  bv  nbyn  ^b). 

yV  HDim  ro>N,  ll  Strofen,  die  mit  den  Anfangsworten 
von  c.  4  anheben  und  mit  der  Aufzählung  der  zehn  Herrlich- 
keiten') (mi*np)  schliessen,  von  denen  Midr.  Ps.  c.  75,  Midr. 
Thren.  f.  72  c.,  Midr.  Sam.  c.  4,  Jalkut  Sam.  §  81  die  Rede 
ist;   endigt  'TVWü  pp  Dm. 

nPDO  |K!t  noian  *I1D1'),  12  Strofen.  Die  Versanfange  von 
c.  5  beginnen  die  Halbstrofen;  ist  den  zehn  Märtyrern  gewid- 
met, mit  deren  Namen  die  Strofen   2  bis  11  schliessen.    Die 


«)  *.  B.  py23  rcnm  im^hp^T^  nOIKI  -  •)  Abraham,  Mose,  Is- 
rael, Prieiterthain,  Levi,  Prophetie ;  7)pt^p  (vgl.  Raschi  Jes.  6,  1.  8)  Altar, 
JoMph,  Messia.  Midr.  Thren.  hat  statt  der  siebenten  nnd  achten:  Isaac,  Tempel 

[Midr    Ps.:  Jemsalem],  Thora,  also  eilf.  —  «)  syn.  Poesie  S.  164. 

7 
Zau  LiteratnrfMch.  der  §^.  PoMie.  * 
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letzte  Strofe  beginnt  )yy^r\  und  endigt  onoi  nTBO  Pin«  miTJÄDD. 

pn^  HD  D«  niD«,  6  Strofen,  deren  Schlüsse  Bibelverse. 
Endigt  ^^DPUn  31Dm. 

Meborach  b.  Natan  halevi,  der,  wiewohl  sein  Vater 
ein  karäischer  Lehrer  gewesen,  von  den  Rabbaniten  gelernt  hat, 
lebte  in  Palästina,  wie  es  scheint  im  Zeitalter  Saadia^s.  Er 
verftsste  ein  Klagelied  "l^y  hjü  ^DD^H,  aus  welchem  vermuth« 
lieh  die  von  Jefet  angeführte  Stelle  ist;  ferner  ein  Chatanu 
Wtr\  D'»"!:  jmo*),  in  welchem  der  Ausdruck  Np^N  tt'^jnn  an 
Jochanan  hacohen  erinnert,  und  das  gleich  seinen  beiden  Vor- 
bildern nach  der  grossen  Pesikta  gearbeitet  ist  und  den  Stro- 
fenschluss  )TOIt<  hat.  Noch  4  zum  Theil  metrische  Klagelieder, 
in  zweien  derselben  auch  mit  dem  Namen  des  Grossvaters  — 
b.  Nisan  —  gezeichnet,  enthält  ein  5  bis  600  Jahre  altes  ka- 
räisches  Gebetbuch;  die  Identität  ist  fraglich. 

Jochanan  hacohen  b.  Josua')  ist  Verfasser  zweier 
Keroba^s : 

L  Wochenfest;  a)  DVK  ir»jnn  «pl«,  alfabetisch  •«  bis 
n,  endigt  n«S^  '»IT'btta  mit  dem  Verse  ^ttrh^n  r^TTD  DITOD; 
hierauf  der  Schluss  ja^nnb  np^  D  ('tt'  und  Ti). 

b)  DWIDH  "^n  n^nnn,  umgekehrt  alfabetisch  'D  bis  '3,  en- 
digt '»O^dS  On^enD  IC':  mit  dem  Schlüsse  n^NH  D^^^'j;  ('3  und  '«). 

c)  nn  ^b  nnnrP,  endigt  rhyn  V^KI,  mit  einem  Schlüsse 
nb:ü  D^n^«,  endigend  ND*»  ]D'»no,  der  von  Versen  2T0'D  einge- 
schlossen wird;  akrostichisch')  der  Namen,  vielleicht  auch  |7n. 

d)  Introduction  '•:ip  'H  ]D21,  auf.  ün\tr\  pN  nou  ültD  TN, 
die  einzelnen  Absätze  beginnen  nach  alfabetischer  Ordnung, 
endigt  im  m2  ntt^tCQ. 

e)  Illustration  des  Dekalogs,  D'»pni  mm  ^m^  abwechselnd 
3"N  und  pTlt^n,  in  13  Abschnitten,  jeder  mit  durchgehendem 
Reim,  endigt  Vihp)  nmOH  jirtt'. 

f)  Silluk  nmnm  D'^CODlt^m  ü>prr\  hSn,  ähnlich  dem  kaii- 
rischen Anfang  D'^ppim  nnyn  nb«,  endigt  Dnt^'Plß^  dd^dS  csik^d. 

In  d  werden,  wie  bei  Kalir,  die  Mängel  der  Erzväter, 
und  zwar  wird  bei  Abraham  angegeben,  er  hätte  mit  Gottes 
Barmherzigkeit  bekannt  nicht  so  hart  sein  sollen,  seinen  Sohn 


0  8yn.  Poesie  S.  165.  —  «)  vgl.  gyn.  Poesie  S.  81.  Ritus  S.  66,  68,  69 
(wo  Z.  5  Piot  St.  Sillnlt),  82,  237.  —  ■)  yxTi  W\rV  ^TD  jron  pW- 
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schlachten  zu  wollen.  Es  ist  bemerkenswerth,  dass  dasselbe 
in  den  Keroba's  von  Binjamin  b.  Samuel  und  Joseph  Tobelem 
vorkommt,  während  Kalir  und  Simeon  den  Abraham  nur  wegen 
seiner  Frage  (Gen.  15,  8)  tadeln.  Aber  merkwürdiger,  dass 
Jochanan  selber  die  Bereitwilligkeit  Abrahams  in  der  folgen- 
den Keroba  ihm  als  Verdienst  anrechnet. 

2.  Sühn  fest,  auf.  l^ÄDD  |yiW<,  in  welcher  gleichfalls  der 
Name  am  Schlüsse  des  dritten  Stückes  (^I^HN)  angebracht  ist,  und 
zwar  in  (vermuthlich)  5  an  ^irOD-Versen  anschliessenden  Strofen, 
von  denen  indess  nur  3  in  den  Ausgaben  sich  befinden*).  In 
dem  Gebete  ^T)Htt^Z  "p^N  ist  der  Name  in  der  Kadosch-Strofe 
angegeben.  Das  Gebet  Ül^b  D^TT  mit  dem  Strofenschlusse 
^3  jH  ^D  —  dergleichen  alle  Tefilla's  dieses  Tages  am  Schlüsse 
haben  —  gezeichnet  yiDH  ]3nv  ist  vermuthlich  unvollständig 
und  Musaf  angehorig,  obwohl  das  romanische  Machsor  es  in 
der  Ordnung  für  den  Vorabend  hat.  Dafür  sind  im  Musaf 
noch  folgende  Stücke,  die  ähnlichen  Compositionen  des  Scha- 
charit  parallel,  vielleicht  einzelnes  enthalten,  das  unserm  Dichter 
gebort,  nämlich:  1)  J\tmp  Tm  (5),  2)  pW  «>C  (8)  ist  N.  7  des 
Schacharit,  3)  -^^2  iptyi^  IK^N  (10),  4)  HD«  U^rbvh  no«  (20), 
5)  y^a>  ni^N  (21),  6)  zu  dem  Thema  nm  fTiK  piH  "]K  das 
nur  im  deutschen  Machsor  vorhandene  )h  ^N  "JX  (33),  7)  ^iJp2 

nnara  —  (34),  8)  -po«  on^^Don  (37),  9)  ny:  nw  (38),  10)  itun 

nsjn  lSt<,  jetzt  im  Schacharit  Corfu,  11)  Silluk  Tinjr  ^  (41), 

12)  nD^N3  on^NDn  (50),  13)  -üK^  )yDb  rwy^  (56),  14)  nnx  uv 

iriTOI  (57),  15)  nK^N  DV  (58),  16)  und  17)  zwei  Mikamocha- 
Gedichte:  'T'DN  pK  und  nin'»bDn  rht<  (59),  welche  fast  alle 
dem  römischen  und  altdeutschen  Ritus  gehören. 

Die  Wochenfest- Keroba  hatte  ehemals  ein  griechischer, 
die  Sühn -Keroba  haben  der  romanische  und  der  römische 
Ritus.  Aus  ersterer  war  D^IEO  TX  in  Mainz  und  Lotharingen, 
der  Silluk  allein  an  einigen  deutschen  Orten  üblich.  Wie  es 
scheint  gehört  der  Verfasser  nach  Griechenland  oder  Italien 
und  ist  jünger  als  Kalir.  Dass  in  einer  Saadia  und  Hai  an- 
fuhrenden Recension  des  Amram^schen  Siddur  *)  die  Keroba 
WK  genannt  wird  kann  nicht  befremden.     Jochanan  ist  der 


0  oniWD  orh  on>a)»  prnn  tqtd  (ironi  7»n^  nun  (pnv).  vgi« 

Ritus  S.  99,  140.  —  >)  Ritus  S.  99. 
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älteste  Peitan,  der  in  den  Keroba-Schlüssen  seinen  Namen 
zeichnet.  Mitunter  bedient  er  sich  peitanischer  Wörter '),  doch 
ist  durchgehends  der  Stil  leichter  als  der  kaiirische. 

Judan  hacohen  b.  Misatja*)  (iT^nOD),  dessen  Vater- 
namen nach  süditaiischen  oder  byzantinischen  Orten  zu  wei- 
sen scheint,  hat  in  den  Benedictionen  die  älteren  Schlussfor- 
meln'), auch  seine  Sprache  ist  alterthümlich.  Wir  haben  von 
ihm  nur  eine  Keroba  für  den  Fasttag  des  17.  Tammus,  an- 
fangend D1^  Q^SD*1M,  in  18  Strofen,  jede  aus  6  und  4,  zusammen 
10  Zeilen  bestehend. 

Salomo  b.  Jehuda,  genannt  hababli^),  hat  schweren 
nicht  selten  dunkeln  Satzbau,  ungefügige  Wortstellung  und 
eine  harte  Sprache,  die  nur  hie  und  da,  z.  B.  in  dem  silluk- 
artigen  Schlüsse  des  Pesach-Jozer  fliessender  wird.  Er  macht 
einen  starken  Gebrauch  von  targumiscben')  und  talmudischen') 
Ausdrücken  und  scheint  der  erste  zu  sein,  welcher  Pesach- 
Jozer  schrieb,  seinem  Namen  ippr\  hinzufügte,  Selicha^s  mit 
Namenzeichnung  versah  und  ausfuhrlichere  Akrostichen,  auch 
von  lebenden  Angehörigen,  einführte. 

Sowohl  Inhalt  und  Sprache  seiner  Compositionen  als  deren 
ausschliesslicher  Gebrauch  in  den  romanischen  und  germani- 
schen Orten  verbieten  die  Heimath  des  Dichters  in  arabi- 
schen Ländern  zu  suchen  und  ^733  auf  Bagdad  oder  Kahira 
zu  deuten.     Rom  heisst  in  Targum,  Midrasch  und  Piut  die 


«)  angeführt  syn.  Poesie  S.  373,  378,  386,  394,  401,  416,  417,  459.  —  •)  1,1^ 

D*wn^  r\ya\  in  «»^  tdv^  ^^'':^  T°^  ip^^-  -  *)  «y«-  Poesie  s.  i67. 

—  *)  z.  B.  im  Peaach-Jo«er:  -p^nO  ITH»  müPI  (N'»ün).  "pUO»  7»nD  ^U» 

^jriB»  "hnp*  "h^i  tm.  jrm'^ '«  n.  3:  niirnbo»  "tdiü»  rh&o-  cd^ih  pDo 

(Salat  N.  6)  ist  auch  Mechilta  Abschn.  yQ^i)  Ende  und  Pesach-Hagada  |*^^ 
nhyO*  stammt  aua  Targum,  worauf  auch  Hai  im  Commentar  zn  |*p)g)  ver- 
weist. Dasselbe  bei  Isaac  balevi,  inMeir's  Jozer  ^v^^  und  Selicha  ^^n>  ^^^^ 
Maarib  -^^q  '^  Abschn.  ^nfc<-  —  •)  »ni  Pesach-Jozer:  y^"^  ÜiSC^*  Hyütt/ 
"n3WSG»  "I^n1D  ni'^DtC'  (^gl-  rüi^ßf  ^l^a  n  ^rU  ^01021  ^er  Pesach  Hagada); 

araa  ];p];py  niDj?  «b  "Dtc^.  nfe^ao  hdi.  13  d3  ^b*  paoi  »Ttn»  nepo  p)^t 

u.   a.   m.     Im   Sulat   N.   6:    pix   NSTl  >    nTODO  JDOp»   Hl^   HTimS 

tdA  D'»DiDi»  p  Tinoi  d:  ^pra  d3.  nrnn^  D'»3^n»  ron:  mm»  pro 

)D\nD1.  m^yiD  HDD;  miTDOW  jnpD  n^OO  nach  Mischna  Qife  c  27 
und  28. 
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grosse  Stadt'),  auch  Babylon*),  'wie  bereits  beides  die  Apo- 
kalypse') hat  Hiermit  hängt  die  Uebertragung  von  nnp*) 
auf  Rom  und  später  auf  die  Christenheit  eng  zusammen.  Die 
Christen  werden  sogar  Babylonier  genannt^).  Es  scheint  daher 
unser  Verfasser  aus  Rom')  oder  Byzanz^)  zu  stammen  und 
hat  wahrscheinlich  in  griechischer  oder  süditalischer  Gegend 
gelebt  In  diesen  Ländern  verbreitete  sich  talmudisches  Wissen 
im  10.  Jahrhundert;  im  13.  Jahrhundert  galt  er  für  den  Lehrer 
Meschullam^s  b.  Kalonymos^)  und  nebst  Simeon  und  Kalony- 
mos  aus  Lucca  als  eine  Generation  vor  R.  Gerschom")  blü- 
hend. Sowohl  akrostichische  Selicha's  als  der  Gebrauch  von 
^<'^B*')  für  Islambekenner  wird  erst  gegen  das  Jahr  1000  be- 
merkt. Da  ferner  Elia  b.  Schemaja,  der  im  11.  Jahrhundert 
in  Bari  lebte,  in  Sprache  und  Ausdruck  seiner  Selicha's  grosse 
Verwandtschaft  mit  Salomo  zeigt,  so  kann  letzterer  nicht  frü- 
her als  um  980  angesetzt  werden,  eine  Zeit  reich  an  Verfol- 
gungen, von  denen  Salomo^s  Selicha's  widerhallen. 

Von  seinen  Arbeiten  ist  wohl  der  grösste  Theil  verloren, 
da  die  Alten  ihn  mit  Kalir  zusammen  nennen'');  vermuthlich 
ging  dem  Chanuca-Sulat  ein  Jozer  voran,  auch  wird  das  Sühn- 
fest stärker  als  nur  mit  einer  Aboda  bedacht  gewesen  sein. 
Ausser  Selicha's  sind  folgende  Piutstücke  Salomo's  bekannt: 

1.  Aboda  ntra^nnin«,  reimlos  nach  D*N  und  pnirn,  jede 
Zeile  zu  5  Worten.  Im  D"N  und  der  ersten  Hälfte  des  p1"ttn 
ist  jeder  Buchstabe  8  fach,  von  der  letzten  Hälfte  sind  7  Buch- 
staben ('D  bis  'n)  20 fach,  das  Dalet  16-  und  die  drei  übrigen 


1)  Targ.  ObadiaEnde,  j.  Taanit  1,  1.  Midr.  Tbren.  73  b,  78  b,  Hobelet  96  c 
(Jalk.  185b  ob.);  Jalk.  Jes.  58a.  Vgl.  syn.  Poesie  441.  —  >)  Midr.  Cant.  9c 
P*333  SQT^.  Midr.  Pa.  121  und  Bamidbar  rabba  c.  7  Ende  ^3  pQ  QTi^b  tOp- 

—  1)  17,  5  und  18.  —  <)  syn.  Poesie    125,   440.  -  *)  Genesis-Uagada  c.  27. 

—  •)  Rapoport  Einleitung  zo  den  Rga.  der  Geonim  12  b.  Indess  ist  die  Be- 
zeicbnang  unseres  Peitan  mit  ,R.  Salomo  ans  Rom**  (M.  Sachs  Machsor  Tb.  7 

8.  89)  unrichtig.  —  ')  ^pon  fcODDD«  >»  ««*•  ^^  ^  ('"  pO«  "f^ü)  ™»*  B"* 
ailias  in  Verbindung  gesetzt  ist  Constpl.  Aus  derselben  Zeit  stammt  die  Nach- 
riebt, dass  der  Babli  in  Spanien  begraben  sei.  —  >)  cod.  H.  17,  Commentar 

*«  nof\T\  »od  jntn  -Ti«.  -  •)  'hoan  nobtr  '^)  i«raoD  hron  pyoK^  ni 

—  10)  Salomo,  Abitur,  Gabirol  0^fc<t5f  und  jyi^)i  Schabtai,  Binjamin,  s.  syn. 
Poesie  S.  445,  448.  —  ")  Hapardes  f.  43d.  cod.  München  5f.  341b:  '^  ^J2i^ 


1 
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Buchstaben  8  fach,  so  dass  das  Ganze  aus  444  Zeilen  besteht, 
von  denen  Zeile  1  bis  208  die  geschichtliche  Einleitung 
und  die  folgenden  die  Aboda-Beschreibung  ausmachen.     Dass 

die  375.  Zeile  gerade  ü^^\^n\  —  nob^  ist  375  —  beginnt,  ist 
vielleicht  Zufall.  Den  Anfang  führt  R.  Natanel  ^)  an,  eine  andere 
Stelle  H.  Isaac  b.  Abbamare  und  H.  Jomtob');  sie  heisst  bei 
den  Alten  'h22r\  13^21  HD*)  oder  "h^OD  rrWZV  "HD*),  am  deut- 
lichsten 'h22n  riDb^  iran  b^/  niO*).  Eine  alte  Handschrift 
und  das  romanische  Machsor  enthalten  Commentare  dazu. 
Der  Buchstabe  *H ,  der  das  Werk  eröffnet  und  schliesst,  lautet 
wie  folgt: 

Anfang: 

iTw  üw  m^n  viDnb  f « 

"y^D)  nuD  ni^D  c\pr2  ■»« 

moyn  Wd  rst6ü  ^tb  na^« 

TWTD  DDn  Dil  N»D\"1  pW 
Ende: 


1)  Commentar  ms.  zn  Sei.  t^f^n  Ntt'N  ^K :  p  DX  ^WHi  1i>3n  ntS^m 

rmfc<2i  n^ro  nnta  )n  to  fora  p  nioTsn  hd  D^jio^^En  b  nno  ■JN^■^ 

HKOa^i  «  betriflft  die  Worte  niD^H  r>tS2)  ^^^  ^^^^^  bekannten  Streit 
zwischen  Mischns  und  Baraita,  der  anch  seit  Serachja  haleyi  die  Aasleger  be- 
schäftigt. — «)  nrom  mw  ^^^-  aniy\^  ):iw  "h^an  mw  mos  T^^tni 
pTin  mo^öbi  |tnn  ronn  ihn  nm«;  ra"Dn  ^at  rno^'w  pim-  i>i« 

Stelle  der  Aboda  laatet:  HID^  HID^IX  "TJ?  rntlDI  PD^BD-  ^^^^  Ansdruck 
It&^nn  norin  "^n«  gehört  nicht  zam  Citat,  gibt  nor  die  Stelle  nach  der  Rei- 
henfolge an;  denselben  oder  einen  ähnlichen  findet  man  bei  Jose,  Saadia, 
Meschnllam  und  in  der  französischen  Aboda.  —  *)  Ascheri  Joma  94  d.  — 
*)  8.  Anm.  2.  Nachmanides  zn  Joma  Anf.  (Alfasi).  Ms.  bei  Greiger  Zeitschr. 
Th.  3  8.  283.  —  »)  rW^O  §•  529.  V«,  2"l  §.  2«1.  Jerncham  mm  DIN 
7,  3.   Tut  I,  621  (Conforte  18  b  nahm  y]Q  für  Gebetsordnung). 
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vrbw  n^m  nd-tdi  nbpn  ron« 

ymen  ^ip  ra  nnotra  Sd« 

D'iDin  it^nc^M  vatn)  ^2yr  w 

2.  Pesach-Jozer  yttn  *11X,  aus  6  AbtheiluDgen  bestehend*), 
in  welchem  Salomo')  viermal,  Mordechai*)  dreimal  akrosti- 
chisch gezeichnet  ist,  bereits  von  Menachem  b.  Chelbo  und 
Raschi  *)  und  in  alten  Handschriften  commentirt.  Anfuhrungen 
daraus  haben  Raschi  (Exod.  26,  15,  Cant  4,  10),  der  Com- 
mentator  des  Bereschit  rabba  (c.  23),  Elieser  b.  Natan  (|3M 
•TUn  §•  175),  R.  Tarn  (Tosefot  Batra  14a),  Hoschana-Com- 
mentarms.  dSd  rho^  Tos.  Berachot  6a,  Elasar  bei  H.  Treves 
Commentar  Neujahr,  ^DH  np2K  f.  13. 

3.  Jozer  D^pTTI  *1T  ^DIN,  hagadische  Schilderung  des 
Schopfungswerkes  mit  dem  für  Adam  flehenden  Sabbat  schliess- 
end.  Denselben  Gang  befolgen  die  Sabbatjozer  von  Tobe- 
iem,  Elia,  Amitai,  Meir  b.  Isaac.  Jede  der  7  Abtheilun- 
gen bat  zwei  Strofen:  a)  eine  von  sieben  Zeilen;  die  ersten 
beiden  Zeilen  haben  jede  drei,  die  übrigen  jede  fünf  oder  sechs 
Worte,  nach  zwiefachem  2*«  —  die  Buchstaben  VDrn  nur 
einÜLoh  —  und  mit  dem  Akrostichon  pFl  ppH  Hchw.  b)  eine 
vierzeilige  Kadosch-Strofe  akrostichisch  HD^,  zu  drei  Worten 
die  Zeile. 

Sabbat  nw^^■a:  4.  Jozer  H^}  ^N,  vierfach  alfabetisch,  die 
2^ile  2  Worte  stark,  hat  nur  eine  zweizeilige  Kadosch-Strofe, 
zeichnet  Hch^  und  ppH  «lO^t^.  Ist,  was  die  Ausdehnung  an- 
betrifft, nur  ^/y  von  N.  3,  aber  ganz  ähnlichen  Inhalts  und 
hat  einzelne  gemeinschaftliche  Ausdrücke  °). 

5.    Ofan  D'^DliD  D'^D»  WW"^)  aus  vier  Strofen,  die  akrost 


»)  syn.  Poesie  S.  63  u.  f.  —  •)  das  viertemal  in  v^n  fpQ  (ppH  ticfw 
pm  mVQ  bnS^  pltV  r?)-  —  »)  da«  drittemal  in  QiDttG  m  bv  (jtOpn  'DTID 

rmro  ^^  pro)-  —  *)  ^tns  199, 200.  —  »)  nors  t:k,  m^  (n.  s: 
hrp  -pro»  i{o«>  v^iN)»  }tji>  ib^pra  motc'-  —  ')  «wähnt  in  öpp.  1283 q., 

QP^tTGD  ^3**i  A scher  Commentar  zn  Ofan  ^y^^. 
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bilden:    1)  hhh^^   2)  rsoob,  3)  r^TTK:»,   4)  np:T\\   die  Zeile  zu 
3  Worten.     Endigt  IDD:  tDipD^  an. 

6.  Sulat  njn^  rDÄTIN.  Die  Schmerzen,  die  Israel  durch 
die  Unterdrücker  erleidet,  sind  seine  Läuterung,  und  die  Zu- 
versicht, dass  sie  enden  werden,  bleibt  aufrecht.  Jede  Zeile 
besteht  aus  5  Worten  und  das  Akrostichon  des  Namens  ist 
dem  des  Abschnittes  DTID  yvhv  in  N.  2  ähnlich.  Der  Schluss 
D'»3inx  TOl/y  ist  aus  dem  Frühgebete  n"lW.  Cod.  H.  61  ent- 
hält einen  Commentar  zu  den  Nummern  4  und  6. 

7.  Sulat  für  den  Chanuca- Sabbat  Fjbn  niü  [»«;  die  Zeile 
hat  drei  Worte,  je  8  Zeilen,  2  Buchstaben  des  3'K  umfassend, 
haben  denselben  Heim.  Ist  mit  dem  vollständigen  Namen  ge- 
zeichnet und  endigt  uhlCl  ^IDD  ^O.  Angeführt  in  Tos.  Erubin 
19a,  Buch  der  Frommen  607,    Commentar  zu  Daniel^). 

In  cod.  H.  h.  182  a  wird  R.  Salomo  der  Babli  als  Ver- 
fasser von  N.  4,  6,  7  genannt.  Der  Beiname  ^Sion,  welchen 
um  950  auch  Natan  hacohen  fuhrt,  kommt  später  nur  spärlich 
vor:  einige  ältere  Karäer  abgerechnet,  fand  ich  ihn  bei  fol- 
genden Männern:  David  Mokamaz,  Jehuda  (cod.  Rossi  196), 
den  Grammatikern  Abraham*)  und  Ißaac  halevi,  Verfasser  des 
riDp^l,  Joseph^),  A(}onim  b.  Temim,  Elasar  b.  Jacob'),  Elasar  in 
Serug  (Tachkemoni  66  a),  Daniel  im  Jahre  1229,  David  (Pins- 
ker  UDIp*?  S.  43),  Menachem,  Verfasser  des  DIJÖDH  "»Dyü  (lebte 
im  Jahre  1522  in  Trikola),  Salomo*),  Obadia  hacohen,  Ver- 
fasser von  N^D  ln^<  (Rituale  von  Cochin).  Josia  ist  erdichtet*) 
und  R.  Simeon  '»S^Dn  in  Col  bo  114  (f.  133  c)  der  Verfasser 
der  grossen  Halachot  (43  d)^);  allein  "h^üS^  DVl,  den  R.  Isaac 
aus  Marseille*)  anführt,  ist  nicht  näher  bekannt. 

Mose  b.  Kalonymos.  Drei  verschiedene  Nachrichten 
über  dieses  Peitans  Zeitalter,  von  welchen  die  älteste  nicht 
über  das  Jahr  1200  hinaufreicht,  besagen  folgendes: 


1)  cod.  München  5:  ^yriD  Tlj;  bfiD2  rOÜH  bttf  mO'Q  ^*?22n  HD^  pi 
bjHJO  TDH  XTD'  ~"  *)  Abonesra  GtJiea.  c.  1  (Dukes  ^iy\  raTÄTl  S-  1^)»  ^  '^^^ 
(das.  36,  57,82);  ist  ein  Karäer  (Nenbaner).  —  ')  Abenesra  Sxod.  25,  7  (zweite 
Recension  S.  79).  —  ^)  Orient  1842  L.  Bl.  44,  S.  696.  Pinskern^ip^  S.  191. 
Auch  in  einem  134  Seiten  starken  Ms.  in  Brodj,  Poesien  enthaltend.  — 
*)  Nn  rr^yD»  Parascha  pQ,  dass  Frevler  den  wilden  Thieren  in  Thiergestalt 
gezeigt  werden.  —  *)  Mose  auB  Burgos  über  ni^^N»  °^b*  —  ^  Rapoport:  R. 
Natan  Anm.  24.  p|"3  6>  239.  —  «)  Note  10. 
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1.  Elasar  aus  Worms  erzählt'),  Mose  b.  Kalonymos  b. 
Meschullam  b.  Ralon.  b.  Jehuda,  der  Verfasser  von  *pniN*113  IDO^K, 
sei  mit  Söhnen  Kalonymos  und  Jekutiel  und  Verwandten 
Itiel  u.  A.  von  Lucca  nach  Mainz  ausgewandert,  wohin  König 
Carl  ihn  mitgenommen.  Zuvor  habe  er  in  Lucca  von  Aaron 
b.  Samuel  hanasi,  der  Babylon  habe  verlassen  müssen,  die  ge- 
heime Auslegung  der  Gebete  gelernt,  —  eine  Wissenschaft, 
die  bis  zu  dem  Mischnalehrer  R.  Simeon  ha-pekuli  durch 
Ueberlieferung  hinaufreiche.  Uebrigens  ist  die  Stammtafel  der 
eigenen  des  B.  Elasar  ähnlich'). 

2.  Nach  dem  Fragment  bei  Luria  ist  Mose  der  Alte,  Ver- 
fasser von  *pniK^1^  DD^K,  d.  L  Mose  der  Alte  b.  Kalonymos 
b.  Jekutiel  b.  Mose  b.  Meschullam  b.  Itiel  b.  Meschullam 
mit  König  Carl  im  Jahre  849  der  Zerstörung  (A.  917)  von 
Liucca  fortgezogen.  Meschullam  der  Grosse  sei  b.  Kalonymos 
b.  Mose  des  Alten  und  des  Mose  Söhne  seien  Chananel,  Ka- 
lonymos, Itiel,  Jekutiel  aus  Speier. 

3.  Ein  Schreiber  etwa  um  A.  1510  meldet'),  dass  um 
oder  nach  A.  810  mit  Kaiser  Carl  dem  Grossen  Könige  von 
Frankreich  R.  Kalonymos  aus  Rom  nach  Deutschland  gezogen, 
woselbst  er  die  Talmudschulen  wiederhergestellt  Dasselbe 
mit  denselben  Worten  berichtet  Joseph  hacohen,  nur  dass  er 
den  Mann  R.  Kalonymos  aus  Lucca  einen  Römer  nennt  und 
ihn  zum  Oberhaupt  der  Akademie  in  Deutschland  macht. 

Aus  ahnlichen  Quellen  fliesst  die  Mittheilung  eines  Te- 
filla-Erklärers  ^),  dass  Mose  der  Alte  von  Carl  aus  Lucca  nach 
Mainz  gebracht  worden,  und  dieser  Gaon  —  Mose  aus  Lucca 
b.  Kalonymos  oder. Mose  der  Alte  —  Verfiuser  von  HD^ 
^nucn'ü  und  Schüler  des  Aaron  b.  Samuel  hanasi  sei;  Aaron 
heisst  dort  der  Vater  der  Mysterien. 

Aus  der  Vergleichung  der  Nachrichten  unter  1  und  2 
geht  unläugbar  hervor,  dass  man  im  13.  Jahrhundert  keine 
sichere  Kunde  mehr  über  jene  Männer  hatte,  da  nicht  bloss 
die  Stammtafeln  verschieden  lauten,  sondern  die  eine  Mose 
zum  Enkel  Meschullam's,  die  andere  Meschullam  zum  Enkel 


*)  nÖSrh  ^raSO  ^*^*  —  •)  ■•  R»poport  Natan  Anm.  36,  Kalir  Anm.  19. 
~  *)  Tgl.  Beilage  I.  —  «)  cod.  Pari«  a.   F.    1741  9b;    vgl   JosVs  Annalen 


1839  8.  222  and  Grats  Gesch.  Th.  5  S.  46S. 
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Mosers  macht.  Jekutiel  b.  Mose  in  Speier  (A.  1070)  wird  als 
ein  Sohn  von  Mose  dem  Alten  aufgeführt.  Der  Verfasser  von 
der  Nachricht  3  lebte  gegen  Ende  des  13.  Jahrhunderts  und 
wusste  nur  von  R.  Kalonymos  aus  Lucca  und  R.  Kalonymos 
aus  Rom,  die  er  aber  in  eine  ältere  Zeit  versetzt  Da  Carl 
der  Grosse  A.  786  in  Rom  war  und  Gelehrte  nach  Deutsch- 
land mitgenommen^),  so  ist  das  Jahr  787  vermuthlich  ein 
neues  Fabrikat ').  Offenbar  war  von  der  Uebersiedelung  einer 
angesehenen  Familie  aus  Lucca  nach  Mainz  nach  den  Zerstö- 
rungen der  Kreuzzüge  nur  dunkele  Kunde  geblieben;  zu  einer 
solchen  brauchte  König  Carl  nicht  selber  in  Rom  anwesend 
zu  sein.  Ist  demnach  ein  Mose  der  Alte  A.  917  von  Lucca 
dorthin  ausgewandert,  so  kann  unser  Peitan  dessen  Nach- 
kömmling sein,  zumal  er  zweifelsohne  dem  letzten  Drittel  des 
zehnten  Jahrhunderts  angehört.  Der  Name  Kalonymos,  der  auch 
in  der  Provence  angesehen  war,  hat  dort  ähnliche  Mährchen 
veranlasst  über  einen  „Kalonymos  den  Grossen^  aus  der  Fa- 
milie Machir,  judäischen  Stammes,  welcher  vom  Chalifen  dem 
Könige  Carl  auf  Verlangen  zugesandt,  Stammvater  der  Exilarchen 
geworden;  man  hat  demselben  die  Asharot  [für  den  grossen 
Sabbat]  beigelegt*). 

Um  den  angeblichen  Lehrer  unseres  Mose,  Aaron,  dürfen 
wir  uns  nicht  weiter  umsehen;  er  gehört  in  die  Erdichtungen 
der  Traditionarier.  Man  hat  alte  Gründer  und  Lehrer  für 
Alles  erfunden,  für  Gesetz  und  Sitte,  Kalender  und  Heilkunde, 
för  Kosmogonie  und  Magie,  für  Buchstaben,  Vocale  und 
Krönchen ;  hat  Nationen  und  Heroen  Stammbäume  und  berühm- 
ten Personen  Grabstatten  verliehen.  Mystik  und  messianische 
Sagen  knüpfen  an  wirkliche  oder  erdichtete  Männer  an,  und  so 
mussten  auch  Gebets- Auslegung  und  Piut  ihre  mythischen  Erfin- 
der erhalten.  Bereits  ist  aus  der  Vermuthung,  dass  pHK  V3M  Abu- 
harun^)  heissen  könne,  die  Notiz  geflossen,  dass  R.  Mose*) 
oder  gar  Kalonymos*)  die  Kabbala  nach  Deutschland  ge- 
bracht habe! 


*)  Lazzatto  giadaismo  I  p.  32.  —  «)  aus  {OIOHH  ^^rd  J^^KTI.  —  •)  cod. 
Bodl.  389  f.  170,  hieraus  in  Juchasin  ed.  Lond.  S.  84.  —  ^)  Bapoport  a.a.  O. 
—  *)  Thoink  commentatio  de  ortu  cabbalae  S.  26.  —  *)  Delitzsch  prolegg. 
*"  iy  hUD  S'  VI^'  ^8^-  ™o*nö  Bemerkungen  in  Tholuk  litor.  Anzeiger 
1838  N.  15. 
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In  der  Amnon-Sage  heiset  der  Verbreiter  des  Silluk  n^n^l 
*pn:  KaloD.  b.  Meschullam  b.  Kalonymos  b.  Mose  b.  Ka- 
lonymos')  und  jedem  dieser  Männer  wird  der  Titel  HXD  zuer- 
theilt.  Dieser  Mose  ist,  wie  es  scheint,  bald  mit  dem  altem 
Einwanderer,  bald  mit  dem  spätem  Peitan,  endlich  der  spä- 
tere mit  dem  altern  verwechselt  worden  und  vielleicht  bestand 
folgende  Abstammung'): 

Meschullam 

Mose  der  Alte  A.  917. 
Kalonymos  Jekutiel 

I  I 

Mose  Kalonymos 

E[alonymos  aus  Lucca 

J  Mose  der  Peitan 

MeschuUam  Kalonymos      ^        Chananel  ^ 

Kalonymos 

Im  Sulat  gibt  Mose  seine  Zeit  an:  ^mehr  als  900  Jahre^'), 
d.  L  nach  A.  968.  Ohnediess  weist  die  Zeichnung  jtOpn  und 
die  Anfertigung  selbständiger  Sulat  auf  jenes  Zeitalter  hin, 
auch  waren  in  älterer  Zeit  noch  keine  Peitanim  in  Mainz, 
wohin  die  Ueberlieferung  und  die  Verwendung  seiner  Keroba 
hinweisen.  Die  Namen  Chananel  und  Kalonymos^),  offenbar 
seine  Sohne,  sind  akrostichisch  in  den  drei  letzten  Strofen 
des  Stückes  H'l\y\  ÜVH  angebracht,  welche  in  Handschriften 
jede  an  den  passenden  Vers  2)DDD  anlehnen. 

Seine  Hauptarbeit,  die  Keroba  des  7.  Pesach'),  ist  kraft- 
voll und  klangreich,  er  wiederholt  den  Midrasch  in  lebhafter, 
etwas  alterthümlicher  Sprachweise,  deren  Härten  hie  und  da 
an  die  Rehitim  seines  Zeitgenossen  Kalonymos  aus  Lucca  er- 
innern. Die  Schlussstrofen  der  ersten  beiden  Nummern  ver- 
wendet er  zur  Ergänzung  des  Alfabets  und  in  der  Illustration 
des  Gesanges   (Dvl!^^)    befolgt  er  genaue  Abwechselung  von 


>)  Opp.  1069 F.  Or  saraa  n''*^  276;  in  zwei  Machfor  mss.  nur:  Kai.  b. 
Hesch.  b,  Kalonymos.  —  •)  vgl.  gott.  Vortr.  S.  366.  —  •)  pX^  my  ^n!?^l 
ÜW^  ytßTVD  ITiV'  —  *)  '"cht  ^  zwischen  beiden  Namen.  —  »)  dieselbe  in  cod. 
Bossil98. 
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yn  und  p*^t&n:  beides  thut  auch  Jochanan  hacoben,  während 
Simeon  in  beiden  Fällen  Akrostichen  anbringt.  In  Mainz  war 
die  Eeroba  am  7.  Tage  des  Festes  üblich,  ist  als  solche  auch 
in  cod.  H.  17  angemerkt. 

Der  Sulat  ^tt^^  r\^li<^' T)^  enthält  Klagen;  die  Strofe  ist 
achtzeilig,  die  Zeile  zu  drei  Worten;  er  endigt  rtD*MT3  ^  rhu) 
rci  nb^C*).  Dass  er  eine  Selicha  |TSD  noriD  geschrieben,  ist 
ein  Irrthum'). 

Eine  Anfuhrung  aus  tHÜ)  ÜVt<  befindet  sich  im  Com- 
mentar  ms.  zu  ro^X,  aus  D^bl2{^  in  mehreren  alten  bibli- 
schen Commentaren'),  aus  h^JlD  HD  bei  Bechai*). 

Kalonymos  aus  Lucca,  R.  Meschullam^s  Vater,  hat  Ke- 
roba's  für  alle  Festtage  verfertigt');  ich  stehe  nicht  an  ihm 
die  Rehitim  ^'y  tO  ^D*)  znzuertheilen ,  deren  Verfasser  R 
Kalonymos^)  oder  R.  Kalonymos  der  Alte^)  genannt  wird, 
und  aus  denen  bereits  Raschi*)  Stellen  erklärte.  Sie  zeichnen 
sich  durch  Schwung  und  kühne  Sprachbildung  aus.  Elasar 
aus  Worms  *•)  führt  sogar  den  Ofan  ^my  SlpD  IDID^D  als  von 
R.  Kalonymos  an  —  wenn  der  Handschrift  zu  trauen  ist. 

Meschullam  b.  Kalonymos,  Sohn  des  vorhergehenden, 
bisweilen  auch  Meschullam  der  Grosse  oder  ^1*1  tS^K")  ge- 
nannt, lebte  in  Italien,  wahrscheinlich  in  Rom  oder  Lucca, 
verfasste  Gutachten  und  einen  Commentar  der  Abot.  Er  ist 
Simeon's  älterer  Zeitgenosse,  und  vielleicht  hat  sein  Sohn  Ka- 
lonymos in  Mainz  gewohnt,  wo  man  neuerlich  den  Grabstein 
eines  R.  Meschullam  b.  Kalonymos  aufgefunden.  Er  hat  eine 
Keroba  für  das  Sühnfest  verfasst,  und  zwar,  wie  aus  einzelnen 

/)  SimeoM  Snlat  rbtO)  rht<  «ndigt  nn  nTOttG  HTO  rfmf  '^ie  die 

poetischen  Maarib  haben;    Tielleicht  waren  die  Worte  rü^  Hv^ID  früher  an 

Festtagen  anch  im  Schloase  des  n"^|y  im  Frühgebete.  —  ')  Der  Anfang  der 

Selicha  lautet  ^tt^)^  pMß^  nDPID  ^PpW  *TSDDD  ^^^  ^^  Verfasser  ist  Mose 

b.  Natan.  —  »)  Chaskuni,  Qp^  >*1DN  ^^^  Commentar  m«.  Pl^ttQ«  D''3DW  ^V^ 

f.  9a.  —  4)  oben  S.  61.  —  »)  Gerschom's  Gutachten  in  Qi^l^an  iWVO  §•  ^^^ 

und  'fy^if^  DM.  §.  28  in  3  Mss.  Aber  sein  Name  fehlt  bei  Aaron  hacohen  17  a. 

-^  •)  «yn.  Poesie  S.  58,  79,  99,  106.  —  ^)   Tl  mO   (cod.  Mich.  663  f.  74a) 

führt  an    Q^pr\  vil  ^W^^i    Ascher  zu  Tr.  Middot:   TTTO^   D'^OyiOD;    ^^^^ 

nennen  QID'^^lbp  HÄl-  —  ^)  Rehitim  des  B.  Kalon.  hasaken  ist  die  üeber- 

•chrift  in  cod.  H.  h.  17.  —  ^  Ritus  S.  200.  —  >•)  'TtNTi  TOn  V"  pHJT  ^DDD 

Hefl  27  S.  13.  —  11)  Maehsor  A.  1441,  cod.  Sarayal  68,  cod.  Rosai  184  im  Abot- 

Commentar  c.3;  cod.  Uri204  und  Opp.  1483Q.  nur:  R.  Mesch.  b.  Kalonymos. 
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Nummern  erhellt,  die  des  deutschen  Machsor.  So  wenig  in- 
dessen der  Umfang  der  kaiirischen  Keroba  aus  deren  heutiger 
Zusammensetzung  zu  ermitteln  ist,  eben  so  wenig  Aussicht  ist 
in  der  Arbeit  Meschullam^s  eigenes  von  fremdem  durchweg 
sondern  zu  können.  Ausser  den  bereits  erwähnten  Rehitim 
seines  Vaters  dürfen  wir  als  ihm  nicht  angehörend  7  Stücke 
ausscheiden,  nämlich:  Tochecha  HD  tn^,  die  gleich  dem  tSOX 
7«  eingelegt  ist,  SHD^  DVn  (Abitur  N.  5),  HTINH  (Hechalot), 
-fW  bi6  (Neujahr),  ^y^rht<  H)n  nn«  (Kalir  N.  24),  -fpSn« 
(Kalir  59),  Segen  CISKn  (oben  S.  65).  Die  übrigen  Nummern 
der  Schacharit-Keroba  sind  in  alten  Handschriften  folgende: 
1)  ^WXt^^  T^^^<9  Eingang,  in  welchem  gleich  den  Nummern 
2  bis  5  die  Zeile  4  Worte  (bei  Kalir  3)  hat;  wird  in  allen 
Mss.  unserm  Verfasser  zuertheilt  2)  n»D«  (1)*),  3)  nWD  (2), 
4)  mn^  (3),  5)  D"t<ün  rmo  mit  dem  vollständigen  Namen  (4), 
6)  ^  *1*1K  mit  zwei  Refräns,  akrostichisch  gezeichnet,  zwei- 
zeilig, die  Zeile  zu  3  Worten  (5),  7)  UT\  ü^rh^  tCH  (6  bis  8), 

8)  -pK  ü>rhvh  rsM  (20),  9)  irnb«  rwyo,  anf.  pnoa  ^ü  pN, 

nebst  vollständigem  VHI^IDnn  Wm  HBW,  12  Strofen  (19). 
10)  pW  Itt^H  (10),  11)  inilD«  htntn  bv  (30),  nach  R.  Me- 
schullam  benanntes  Rahit'),  12)  y^H  ^ÜBH,  mit  durchgehendem 
Reim,  13)  TIH  yOD  ^  (15,  16),  14)  n^-T^n  -pOD  pN  (53), 
15)  -p^W  (27),  16)  hn  DDOn  (64),  17)  in«  DDOn,  parallel 
dem  IDin  TDOn  (oben  S.  58),  18)  T^ID«  (26),  19)  '»D^KD  B^npn, 
20)  pw  "h^H  (21),  21)  D^n«  -|fc<  (33),  22)  ISDD  p«  (38),  23) 
Silluk  rocr^  'ü  (41),  24)  bis  26)  n«y  DTID  b«,  das  auch  im  röm. 
Schacharit  (42  bis  45),  27)  nriSn  7^«,  Variation  des  The- 
mas 'pt/  yn^  mo  oth«  'h  (Ps.  8,  2),  28)  -rnKn  und  29)  pnn 
(49),  30)  ])o«n  (51),  31)  nnmn  (50),  32)  n'»inn  ib^n  d)\  wovon 

im  deutschen  Machsor  nur  der  Eingang  Jp'jP  NTH  tH  u.  s.  w. 
geblieben  ist  (57);  den  Schluss  bildet  das  unter  Jochanan  ha- 
Cohen  angeführte  "ül^Wt^  ^^t<  DV. 

Unter  diesen  Stücken  erscheinen  gesichert  nur  die  Num- 
mern 1  bis  6,  11  und  23;  wahrscheinlich  sind  N.  8  bis  10, 
20,  22  bis  26,  28  bis  31;  etwa  zwölf  oder  dreizehn  (N.  7,  12 
bis  19,  21,  27,  32  und  33)  fraglich.  Aus  dem  Ganzen  erhellt, 


*)  Die  Zahlen  in  Parenthese  gehören  den  parallelen  Nnmmern  bei  Kalir 
oben  S.  54  n.  ff.  -.  >)  H.  h.  17. 
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daes  Kalir's  Eeroba  das  Muster  gewesen.  Vielleicht  auch 
kannte  er  den  Silluk  P|pn  tlTO),  an  welchen  der  seinige  einige 
Male  erinnert. 

Für  Musaf  sind  drei  Stücke,  sämmtlioh  mit  Namenzeich- 
nung  versehen,  vorhanden: 

93)  Reschut  "hh^  m«  P|''ü«  in  10  Strofen,  nach  dreifa- 
chem 'n  ist  pn  üh^nz  gezeichnet,  endigt  lorb  ^X>^prt\  '»iDDip 
■jtt'-ip  n2T)  DIHDD  ^:ri  ür^rrh)    nebst   Spr.    3,  4. 

34)  Aboda  ro  f^DN,  aus  176  Zeilen  jede  zu  5  Worten 
bestehend,  reimlos,  nach  Art  der  französischen  gebauet;  'K  bis 
'i  vier-,  'D,  'V  acht-,  'D  bis  T2^  zwölf-  und  Tl  24  fach.  Dahinter 
20  den  vollständigen  Namen  gebende  Zeilen.  Endigt  mit  Ps, 
144,  15.  Unter  allen  bekannten  Aboda's  die  einzige,  in  wel- 
cher das  kurze  Gebet  des  Hohenpriesters  nicht  erwähnt  wird '). 

35)  Aboda  T»mfc<bD:  rrmt<,  aus  322  Zeilen  jede  zu  4  Worten 
bestehend;  auf  3*{<,  p'HlMI,  3*N,  jedes  vierfach,  folgt  ein  zwei- 
faches pniC^n  (nur  '3  und  '3  sind  einfach)  und  16  den  voll- 
standigen  Namen  (ohne  pFi)  zeichnende  Zeilen.  Endigt  wie 
die  vorhergehende  Aboda.  Vier  reimende  Zeilen  bilden  die 
Strofe.  Während  in  ^«  das  Thema  der  Aboda  mit  Zeile  45 
anhebt,  geschieht  es  in  nmt^  erst  bei  der  113.  Zeile,  fast 
wie  in  der  Aboda  von  Jose.  Aboda  Y^üt<  ist  erklärt  in  cod, 
München  346,  Aboda  PiniK^«  in  cod.  Opp.  1069  F.  Die  letztere 
war  an  verschiedenen  Orten,  wie  ich  glaube  von  Sachsen  und 
Mittel-Deutschland  üblich,  befand  sich  in  einem  eigenen  Hefte 
(D^*1l031p),  das  vermuthlich  alles  dasjenige  enthielt,  was  die 
eigentlichen  Machsor  als  in  den  meisten  Gemeinden  unge- 
bräuchlich übergingen;  bisweilen,  z.  B.  in  cod.  München  86, 
wurde   sie   später   am  Rande    der  Aboda  ^Dt<   nachgetragen. 

Ausserdem  haben  wir  von  Meschullam:  36)  Pesachjozer 
p*^DK,  nach  dem  Muster  des  von  Salomo  hababli  gedichteten 
und  die  beiden  Sulat  37)  -p21K  und  38)  D^lb«  HD«,  welche  in 
Handschriften  (H.  h.  37  und  182  a)  ausdrücklich  nach  R.  Me- 
schullam dem  Grossen  b.  R.  Kalonymos  genannt  werden. 

Anfuhrungen:  aus  N.  6  np'»  11«  die  Stelle  VTWn  bei  R. 
Elasar»),   N.  29  pnn  in  D'»ipT  njH  74  d,   aus  Aboda  pM<   in 


1)  Ygl.  onomast.  S.  274.  —  *)  irrthämlich  mit  einer  Stelle  aas  Saadia  Ter- 
bnnden  in  catal.  Bodl.  p.  2208.  — 
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^n  n®  ms.  f.  66a;  aus  Aboda  nmiß^NO  Tos.  Joma  f.  21a,  Se- 
bachim  86  b:  DT»DD  Dm  mjab  "ISN  HiaTO  )üp)n  ü'>'»Dn  TD'»  p 
ms^y^  ]tsn'),  wie  es  scheint  Yon  Isaac  b.  Ascher  halevi.     Aus 
Jozer  p^&M  bei  Raschi  Mezia  69  b,  Chaskuni  n^ttO. 
Simeon  b.  Isaac  b.  Abun  in  Mainz. 

Stammtafel: 
Simeon  aus  Mans 

I 

Joseph  der  Alte 


Abun  der  Grosse 


Isaac  TOn  Josua  TDn') 

I  I 

Simeon  der  Grosse         Isaac 

Isaac  Elchanan  ^^  ^      ^t     r^  •    ttt 

Jlilasar  der  Grosse  in  Worms 


Isaac 

1 

Kalonymos  der  Alte  in  Speier 
Samuel 


Abraham  aus  Speier  Jehuda  der  Fromme. 

Er  ist  der  Zeitgenosse  R.  Gerschom's*)  und  empfing  Schrei- 
ben von  Meschullam  b.  Kalonymos^);  war  bei  seiner  Gemeinde 
im    verdienten  Andenken   geblieben*).    Bereits  um   das  Jahr 


4)  Vgl.  Flekelcs  TOHt^D  nSUK^n  N.  1  §  52.  —  «)  so  im  Ms.  —  >)  Bei 
Sal.  Luria  ist  nach  diesem  Namen  eine  Liicke,  da  gleich  mit  Isaac  dem  Vater 
▼on  Kalonymos  fortgefahren  wird.  —  *)  pyctt^  )TOrh  Hl^pn  DttHH  )T^2") 
über  dessen  PSnt  n^  ^Ü2K^  7.  Pesach  (H.  17).  '^  pyOtt^  S  3*in  ^O^JD  tMT]^ 
y^n  üitn  ^yC^i  ^^'»JDI  y^  prCP  (n"lX  ^Cidkla's,  ms.  §  73),  auch  bei  AsuUi 
■|y^  4j8  b ,  wo  er  von  .^T^n  TODK^  unterschieden  ist.  Bei  einer  Beschneidung 
in  Mainz  am  Neujabrstage  wurden  R.  Gkrschom  und  R.  Simeon  b.  Isaac  an- 
gefragt, s.  Or  sarna  jy''^  275,  hieraus  Anm.  zu  Mordechai  Sabb.  Ende  in 
Alfasi  86a.  —  *)  Rga.  der  Geonim  13  a,  wo  Qn^  gedruckt  ist;  das  richtige 
hjp  ^1  DHD  "*  bereits  ans  dem  Ms.  in  syn.  Poesie  407.  Eben  so  schreibt 

Simeon!  ^  DPID   (Sei.   ^'»0«  Dpi«)   synonym   mit   -jp^D«   DlTD   (^«"J- 

Trhw)f  iTÜWI  DHD  (Blieset  b.  NaUin,  Gedicht  i'^^y  if?{<  Zeile  2).    Statt 
QHö  *^**  ■TO  ]TOn  Rahit  p^  ^23 '  —  •)  in  seinem  Seelengedächtnisse  heisst 
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993')  hat  er  eine  Techinna  verfasst;  folglich  ist  er  nicht  der 
Simeon ,  der  im  Frühling  1096  kurz  vor  der  Metzelei  in  Mainz 
gestorben,  auch  ist  Raschids  Mutterbruder  wohl  ein  anderer 
als  unser  Peitan  *).  Dass  er  einen  Sohn  Mose  gehabt,  der  auch 
Poesien  verfasst'),  ist  ein  Irrthum.  Zu  seinen  Zuhörern  ge- 
horte sein  Vetter  £lasar  b.  Isaac^)  und  wie  es  scheint  auch 
Jakar"),  der  Vater  von  R.  Jacob  b.  Jakar.  Von  seiner  Wirk- 
samkeit als  Gesetzlehrer  ist  nur  selten  die  Rede;  doch  seine 
Festpoesien  verbreiteten  sich  über  Frankreich  und  Deutsch- 
land, seine  Bussgebete  drangen  bis  Polen  und  Italien  vor. 
Dass  plS^  Finstemiss  bedeute,  beweist  R.  Tarn")  durch  eine 
Stelle^)  in  dem  Piut  des  Wochenfestes. 

Simeons  Arbeiten  bestehen  zur  Hälfte  aus  Bussgebeten 
und  sabbatlichen  Stücken,  zur  Hälfte  aus  Festtags -Composi- 
tionen;  die  letzteren  sind: 

A)  für  Neujahrfest:  Jozer,  Ofan,  Sulat  und  Eeroba  in 
zehn  Nummern. 

B)  für  Pesach:  Jozer  des  Zwischensabbat  in  vier  Num- 
mern; Jozer,  Sulat  und  sechs  Nummern  Eeroba  am  7.  Tage. 

C)  für  Wochenfest:  zwei  Jozer,  Ofan,  Sulat;  Keroba  in 
acht  Nummern;  der  Silluk  hat  gleichen  Anfang  mit  dem  alten 
eines  Anonymen").    Er  geht  in  Ealirs  Fusstapfen,  in  der  Illu- 


e«:  imira  rhm  "^tv  'ywi:\  ni^npn  •iiaya  mtott;  (Opp-  i708  q.,  h.  h. 

^^)>  nn^  ^!3^  ^^^  ^^  verschiedenen  Memorbücbem  (Mainz,  Mameladorf  n.  a.) 
hinzugefügt. 

1)  Selicha  ygQ  H^nW  fe^**-  Vortr.  S.  386,  eyn.  Poesie  175),  hat  rh^ 
1p[ff\  r^^x  ^^  ^PP*  1106  F.,  H.  15,  16,  38,  Sorbonne  106  und  einem  römischen 
Machsor  des  14.  Jahrhunderts;  im  Nürnberger  Machsor,  in  Opp.  1073  und 
1074  F.,  Rossi  655,  sowie  in  Ms.  Schor  A.  1278  ist  dieselbe  Zahl  im  Texte, 
es  wird  aber  in  der  Glosse  bemerkt,  dass  der  Dichter  ^y)  QT)(ffy)  pIKD  VtTi 
geschrieben,  d.  i.  demnach  das  Jabrzehent  awischen  A.  988  und  A.  998.  In 
5  Handschriften  (Opp.  1104 F.,  München  67,  H.  h.  39  und  57,  cod.  Berol.  15) 
heisst  es  *^  nit<D  ySTI-  —  ')  Aaschi  Sabb.  85b  (mein  Hascbi  S.  311)  und 
Erubin  42  b;  in  beiden  Stellen  als  Gerschoms  Zuhörer.  —  *)  Ghirondi  HTITin 
S.  262.  —  *)  DD^nb  PpaO  ^'*»-  —  *)  Ra«chi  Sabb.  80  b.  —  •)  Dunasch  S.  94. 
-—  ')  plW  ^t<ty\  iffWy\t^)'  Ausserdem  hat  Simeon:  Wjgf^  üf?y  (Jozer 
D^iHDN).  \0bv  ^ÄDB^«  (Sei-  n^H)»  üb)h  D'»ÄDlWa  (Sei.  ^n  nn«),  womit 
zu  vergleichen  p^ffcO  TKtH^  (ßinj*  *>•  Serach  ScL  'n  fcON) »  VD  ^iDlW<  ^^^ 
ly^Dlß^ta  b&Hf)  "Wm  (ß'°J-  ^-  Samuel  Wochenf.  i^-|{<  und  Silluk),  ^^ 
D^3DB^«b  (Tobelem  Jozer  jn«),  D>aDlW  rum  (Amitai  Sei.  nO^),  pt^iO 
ntohvO)  (Sei.  PK  DTD)-  —  *)  o*»n  S.  68. 
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stration  des  Mose-Liedes  folgt  er  Mose  b.  Kalonymos;  doch 
überragen  ihn  beide  an  Kühnheit  und  Kürze.  In  der  Behand- 
lung des  Pesachjozer  weicht  er  von  Salomo  babli  etwas  ab. 
In  seinen  Keroba's  ist  die  .erste  Nummer  nach  3*X,  die 
zweite  nach  p'nBTl,  die  dritte  gibt  in  II  Strofen  seinen  Namen. 
In  der  Pesach-Keroba  lehnt  N.  1  an  sieben,  N.  2  an  zehn, 
N.  3  an  neun  Verse  2inDD;  in  der  des  Wochenfestes  bilden 
die  Anfange  der  auf  N.  3  folgenden  Verse  den  Namen  JVüW. 
Die  Keroba- Verse  des  Neujahrs  sind  eilf  an  der  Zahl  und 
passen  zu  den  einzelnen  Strofenschlüssen :  in  einer  Handschrift 
zwölf,  deren  Anfange  [PßP  *1D  yo'^]  die  Trümmer  des  Namens 
bilden.  Die  Nummer  ^^m  "^D2tt^  (Neujahr)  besteht  aus  9  Ab- 
schnitten, jede  von  drei  Strofen;  abwechselnd  schliessen  zwei 
Kadosch-Strofen  —  und  nur  diese  rezitirte  die  Gemeinde  — 
als  Refräns  die  Abschnitte,  die  nur  der  Vorbeter  vortrug. 
Dem  p^Vy  ^D  fehlen  in  den  Ausgaben  eilf  Strofen,  die  Buch- 
staben 'D  n  1  u.  s.  w.  bis  'Vi  0.  In  dem  Stücke  pHK^  '►iWlT  bs 
ist  in  den  Schluss-Halbzeilen  nach  Beendigung  des  Alfabets, 
dem  pn^T  der  Eröffhungs- Halbzeilen  parallel  (Zeile  1,  4,  5, 
6,  8,  9)  prCT,  und  dem  PNI  h^  parallel  (Zeile  2,  3,  5,  8,  11) 
pnbfc<  gezeichnet.  Eben  so  haben  im  Jozer  pDX  j?D  die  Ka- 
dosch-Strofen hinter  des  Verfassers  Namen  die  Worte:  pnb« 
rhu  p«  DTO'»  ly  '►'»n^  0*^0^  -pN^  Vr»  ^:2*),  während  im  übrigen 
Texte  zum  Schlüsse  in  den  je  zweiten  Zeilen  ^^  ]Th — nn~N 
angebracht  ist,  der  Namen  von  dem  doppelten  n,  auf  D'^^n 
(Leben)  hindeutend,  unterbrochen.  In  allen  Ausgaben  des 
Machsor  und  selbst  in  den  meisten  Handschriften  wird  der 
Sulat  des  Neujahrfestes  vermisst,  und  bereits  vor  500  Jahren*) 
suchte  man  nach  einem  Grunde.  Simeons  Sulat,  auf  die  Cha- 
rakterverse des  Tages  gebaut,  besteht  aus  dreizeiligen  Strofen, 
die  erste  lautet: 

die  letzte: 

und  ist  pyn  pir^  ^3*a  pyiOK^  gezeichnet 

*)  E»  gind  die  für  Y^^  -J^Q  (Ritus  140);  die  erste  beginnt  HDtWDI  ^13 
_  JD  PjJlß^,  die  letze  ;^^^  inipn  nOC^  IH^mn-  —  •)  die  Euphemie  ^T5)i 
i^3n  (»ynag.  Poede  S.  372)  ist  ein  Heidenheim  nachgeschriebener  Fehler.  — 
*)  Abr.  KUnsner  7a,  hieraos  in  Maharil,  Neuj. 

Zfuu  LiterAtnrfMcb.  der  syo.  Poesie.  ^ 
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Für  Sabbate  besitzen  wir  von  ihm  die  folgenden  Stücke: 

Sabbat  pn^:  Jozer  PS  ymo  in»  ü^y\üt<  ^)  mit  2  Kadosch- 

Strofen,  die  beide  den  Namen  zeichnen ,  variirt  das  Mose-Lied, 

endigt  mp  inj?iir»  mv  oa. 

Ahaba  m^JH  p3  ^n^jn  in  4  Strofen,  die  dritte  beginnt 
HD^  ^n^jn,  die   zweite  und  vierte  HH:    endigt  T>y  'H    DPI^  "»D 

Sulat  )h  rvnit;  'n  "hh  in  8  Strofen,  zum  Theil  Ps.  124 
variirend;  die  Anfänge  der  Halbstrofen  geben:  pT\  jDpn  ]TyDt8^ 
J\yatf,  endigt  mit  Ps.  135,  21. 

Tischlied  am  Sabbat  DV  D1^  Tl  ^IID,  der  strofische  Vers 
der  ersten  6  Strofen  beginnt  ^D;  die  letzten  drei  variiren  die 
zweite  Hälfte  des  Tischgebetes;  fast  alle  Strofen  funfzeilig,  en- 
digt Dlbtt^  'W  1J?  ^3«. 

Sulat  p'V<  ^n  bt<  b^  mit  Klagen  über  Verfolgungen,  drei- 
zeilig  und  mit  Refrän  "jb  '»DI  b«;  endigt  nw  ^y  mDir  l^nip. 

Hochzeit-Sabbat:  Jozer  D'»ir»Bnn  pW  Dtß'  IH'^N,  dreifach 
alfabetisch,  mit  2  Kadosch- Strofen,  geht  von  der  Schöpfung 
über  zur  Schilderung  der  Ehe. 

Ofan  manbtß'  ^y*2\t/  in  11  Strofen  mit  Refran  -pn3  OnDW 
IDipDD  TTCD;  endigt  H^'^bj;  Xlli^. 

Sulat  mCODi  r»y  mnofc^  über  den  Auszug  aus  Aegypten, 
unter  dem  üblichen  Bilde  der  von  ihrem  Bräutigam  befreiten 
Braut.  Die  Zeile  hat  5  Worte.  Endigt  D^3infc<  m\tn  im  nw  bv 
ganz  wie  Salomo's  Sulat  N.  6. 

Reschut  in  vier  Abtheilungen,  die  Zustimmung  Gottes, 
der  Thora,  der  Weisen  und  der  Gemeinde  aussprechend. 

a)  BTip)  Ijf  p)\t^  rmno,  Reim  Vd,  endigt  bzDT))  ^  bjD, 
die  Zeile  hat  6  oder  7  Worte. 

b)  pw  noi^rr  nitniDi,  Reim  nn,  endigt  rfrrpra  rv^tnrh 

'IDT  D^n  yy  ^üt<:^  naiD,  die  Zeile  hat  5  Worte. 

c)  rm^  'TlW  niiriDI ,  Reim  m ,  endigt  JON  yvi  rWD  «'►2^1 
mriD,  die  Zeile  hat  4  Worte. 

d)  BTIp  DJ?  nn«B^  nittnoi,  Reim  rü,  endigt  121^  ^TO  '»D 
rDDN,  die  Zeile  meist  von  5  oder  6  Worten.  In  sämmtlichen 
Abtheilungen  ist  der  vollständige  Namen  gezeichnet.  Vielleicht 
ist  Simeon   der  erste,    der  solche  poetische  Reschut  verfasst; 


1)  angefahrt  syn.  Poesie  S.  436  K.  U. 
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wenigstens  befolgen  alle  späteren  Verfasser  von  ähnlichen  Re- 
schut  in  Frankreich  und  Deutschland  dieselbe  Weise. 

Man  hat  Simeons  Pesachjozer  mit  kurzen  ND^t^  gezeich- 
neten Meora  und  Ahaba  ergänzt');    sie  lauten   wie  folgt: 

^nitf  ynpbü)  y:^  ^r\tnh  sit^o  yy^y  ^ddh  '•hdvx  nntw  hn  ns^ 
■pw  «3  ^2  nw  '»Dp  DiTOD  '»nnnD  -jrpj«  pönn  h^dd  ^mira 

*:^  "pn^-w  D^iy  nsriN  ditod  '»nanx  nniy^  n«  nrny  bn  ^n^ii  px 

.Ton  ^nsiWD  p 

Irrthümlich  sind  ihm  Asbarot  n7n^n  riDK,  Jozer  Wochen- 
fest Ü^^HH  ^b^^^,  Neila-Keroba  ^jn^  DN  beigelegt  worden. 

Einzelne  Stellen  aus  seinen  Piutstücken  führen  an:  Samuel 

b.  Meir  Deut  32,  10  (gott.  Vortr.  S.  389  Anra.  a)  und  das- 
selbe Abot-Commentar  c.  5;  R.  Tarn  (oben  S.  112),  Elasar 
bei  H.  Treves  zu  1^13  (Jozer  Wochenf.),  Rokeach  §  201 ;  To- 
safot  Pesachim  116b  (Sulat  DITIS  '»«),  Chaskuni  ^1D«  (Tim  'TIN), 
D'»3pi  njn  74 d  (Sulat  Wochenf.),  D^^pi  lin  36a,  50a,  62a 
(Wochenfest:  DI^K^n,  ^I^N,  Dekalog),  Commentar  ms.  zu  Hiob 

c.  28  Ende  in  cod.  München  5  (]rhv  l^Q),  Elasar  in  tn'T'5 
rayiD  ms.  (aus  Jozer  "pDiriN  die  Worte  D^p13  ^^OBTl).  Autoren 
des  12.  und  13.  Jahrhunderts  führen  ihn  unter  der  Bezeich- 
nung ^y\yü^n*)  auf,  seinen  Piut  n^^lJÄDK^')  nennend. 

Binjamin  b.  Samuel^)  aus  Coutances  in  der  Normandie, 
älter  als  Rascbi,  in  dessen  Zeit  sein  Enkel  schrieb;  Sprache 
und  Charakter  seiner  Werke  verweisen  ihn  jedenfalls  in  die 
erste  Hälfte  des  eilften  Jahrhunderts.  Dass  er  Tobelem's  Bru- 
der sei,  ist  wohl  nur  Einfall  eines  jungem  Abschreibers'). 
Seinen  Namen  zeichnet  er  bald  mit  bald  ohne  zweites  Jod, 
bedient  sich  des  Ausdrucks  ^21^2  und  nennt  sich  *151D,  DII'^HD, 
|&9^D.  Er  hat  die  drei  grossen  Feste  und  den  Neujahrstag 
ausgestattet,  einiges  für  das  Sühnfest  gearbeitet  und  vermuth- 
lieh  auch  aramäische  Illustrationen  und  Selicha's,  vielleicht 
Jozer   für  Sabbate  geschrieben.     Seine  Arbeiten    tragen    den 


*)  das.  S.  64.  —  •)  p  «^0^  '^^lyDlß^n  P)N1  (c^-  München  5  a.  a.  0.).  — 
•)  n'OiPDB^  rorp  (ß-  ^'  240  zu  ]X  ^mw;  ^^^^^  '«1.  Poesie  S.  UO).  — 
^)  nur  gelegentlich  erwähnt  Ton  Schabtai  (t.  *)^]nD)  ^^^  danach  von  Wolf 
(t  2  p.  1334),  war  de  Rossi  (catal.  t.  1  p.  29  unten)  unbekannt  —  ^)  8.  unten. 


8 
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altpeitanischen  Stempel,    erheben  sich  nicht  selten  zu  dichte- 
rischer Schönheit  und  bestehen  in  folgenden  Stücken: 

1.  Verkündigung  des  Pesach  am  grossen  Sabbat,  anfan- 
gend ^3^X3  W;  nach  dem  j.  Targum  (Exod.  19,  4)  wird 
berichtet  <,  dass  die  Israeliten  in  der  Befreiungsnacht 
nach  Palästina  geflogen,  um  auf  heiligem  Boden  das 
Passahlamm  zu  verzehren.  Aehnliches  hat  Jalkut 
Jes.  363. 

2.  Aus  5  Abtheilungen  bestehendes  Pesachjozer: 

a)  Eigentliches  Jozer  "IDynD  W,  mit  Ausgängen  der  Verse 

des  hohen  Liedes,  hat  nach   D*N  und  pHBTl  den  voll- 
ständigen Namen,  endigt  rhD  '»niriN. 

b)  Silluk  niB^  ^^K,  mit  durchgehendem  Reim  ^,  endigt  mcn 

c)  Ofan  TTTD  ym  HD,  Reim  mo,  endigt  '»iSIND  ir23  üwhtt^H 

mono. 

d)  Sulat  ^n''13p  "pnbjJX,  endigt  Dl^irnNSriDD,  über  Cant  6,  4 

bis  8,  10  sich  erstreckend,  alfabetisch,  gezeichnet  pD^i3 

e)  Die  Geula  fehlt,  behandelte  ohne  Zweifel  die  letzten  vier 

Verse,  hatte  akrostichisch  bt<\ü^  und  dürfte  nn  m2 
begonnen  haben. 

3.  Von  einer  Keroba  für  7.  Pesach  ist  vermuthlich  der 
Silluk  13'>D  )b^H  ein  Theil,  der  Anklänge  an  Akiba's 
Alfabet  und  den  Silluk  von  Mose  b.  Kalonymos  zeigt, 
in  der  ersten  Hälfte  H^,  in  der  zweiten  G^^  reimt  und 

ntmp  w)b^  Dns^iw:  nbD  nv  endigt 

4.  Verkündigung  des  Wochenfestes;  die  Introduction  be- 
ginnt 1*1U  '^D,  in  der  mit  Ausdrücken,  den  He- 
chalot  entlehnt,  geschildert  wird,  wie  R.  Elieser  im 
Auftrage  des  Synedriums  die  kalendarischen  Festtags- 
regeln verkündet.  Dieserhalb  hatte  Asaria  de  Rossi 
diesen  Piut  für  jung  gehalten;  derselbe  hebt  mcotO 
Wirh  an.  Bekanntlich  wird  der  Thora  eine  sinnbild- 
liche Weltengrosse  zuerkannt  Statt  der  talmudischen 
Zahl  3200  Welten,  die  unser  Dichter  im  Dekaloge 
hat,  wird  hier  126954  angegeben;  Kalir  hat  2400.  Li 
beiden  Verkündigungen  kommt  T1^  p  "p^n  "VDü  vor, 
das  gleichfalls  dem  Akiba-Alfabet  entlehnt  ist.   Intro- 
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duction  und  Schluss  des  Pini  haben  gleichen  Reim. 
Ausserdem  ist  das  Wochenfest  selbst  mit  13  Composi- 
tionen  bedacht,  nämlich: 

5.  Jozer  riDDH  ^Jt<,  dreifach  alfabetisch  bis  Buchstabe  % 
mit  Strofenversen  aus  Ps.  19  und  Spr.  8. 

6.  Silluk  rrnn  hjp  rmy\  .(die  Buchstaben  HKnp  enthal- 
tend) oder  eigentlich  ppT\  inT13  anhebend,  Reim  ntl. 

7.  Ofan  nVin  im^JQ,  nach  der  grossen  Pesikta,  Mosers 
Begegnen  mit  den  Engeln  schildernd. 

8.  Sttlat  jnnt  Vipra,  nach  Kalir's  Vorbild  und  den  ähnli- 

chen anderer  Peitanim,  den  Dekalog  erläuternd,  dessen 
Versanfi&nge  hier  die  Strofenverse  bilden. 
Keroba. 

9.  pKD  rai^y  endigt  ''Cn^tß^n  BTTD;  von  den  anlehnenden 
Versen  der  letzte  ist  derselbe  (Hiob  11,  9),  mit  wel- 
chem die  Keroba  anhebt.  Schlussstück  ^rDTl  D%  en- 
digt 62a  pm. 

10.  nWO  jnt^n,  endigt  D'^TDID  lyo,  nach  piim;  der  letzte 
der  Verse  DIDDD  ist  Ex  od.  19,  19,  der  b)p2  endigt. 
Schlussstück  IDirr  b^2  endigt  ü^^ü  ^«QH. 

11.  IfcOir  '»D^KD,  endigt  n^  -pb«  DlSy,    die   Zeilen  bilden 

akrostichisch:  ^DID  ^«lOlß^  12  pD'»:^. 

12.  DTDpmpi  D'»Hn«  ^0  ^N,  ohne  alfabetische  Ordnung, 
mit  durchgehendem  Reim  nnj? — ,  endigt  nns^om  nilNH. 

13.  inyo  ^«  "^d:«  in  10  Strofen  mit  den  Anfangen  der 
Zehngebote,  endigt  ruyN  "»DifcO  tOpHI. 

14.  Pismon  ntron  D^WI»,  gleichen  Inhalts  mit  N.  7,  en- 
digt  nnNBni  TJD.     Der  Refrän   lautet:    DDH  0^33  yv 

15.  ram  '►in«  mit  der  Introduction  ^^  'H  jDDI,  gleichen 
Inhalts  mit  den  parallelen  Stücken  von  Kalir  (D^D^K 
rUB^),  Jochanan  hacohen  (DltO  W),  Simeon  (D1^  jntßW), 
Tobelem  (pr&riD  W),  besteht  aus  22  Abtheilungen, 
in  jeder  ist  durchgehender  Reim  und  derselbe  alfiabe- 
tische  Anfangsbuchstabe  der  Zeilen,  deren  8  bis  12 
auf  die  Abtheilung  kommen.  Der  Name  ist  zwischen 
der  20.  und  21.  gezeichnet    Endigt  onWI  D^TI. 

16.  Der  illustrirte  Dekalog   {nvonn  110),   anfangend  IT) 
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p  1UN,  für  jedes  Gebot  ein  halbes  Alfebet;  in  12 
AbtbeiluDgen,  die  zwei  S'K,  zwei  pHlCT^,  ein  3"fc<  und 
ein  p1"l^n  ausmachen.  In  jeder  Abtheilung  ist  der 
Reim  durchgehend.     Ende:  D'^Nn  Oyn  ^Dl. 

17.  Siiluk  nnsTi  n-wy  b^w'h  irü  irra  ntnta,  endigt 

noxt/ph  Ü^^thffD  inicmp  tn^Kn,  aus  7  Abtheilungen  jede 
mit  durchgehendem  Reim  bestehend.  Die  erste,  Reim 
ni*!,  endigt  miintO  ni^DM;  die  zweite,  Reim  0*»^,  beginnt 
inriD  nninü  nno«,  endigt  D'»:ir3:i  "iro  pb;  die  dritte, 
Reim  D^b,  beginnt  Mp'^  nijmi  D'»ii:2a,  endigt  D'»Ä  nDTO 
D'»^«  ^«b  D'»:d  b«;  die  vierte,  Reim  D^JT,  beginnt  b« 
Tj;nb  mbrr  O^b«,  endigt  D^^tmp  '»i:i;  die  fünfte,  Reim 
D'^D,  beginnt  nVinns  IDlPni  Dnmp  '»i:,  endigt  re  ^JH 
D'»Dn  '»DTinb  nrann  nKlC'  WK^:;  die  sechste,  deren  Zeilen 
tr«  (eine  »^«'»nnfe)  schliessen,  beginnt  H'^DDI  D'On  '»Dimb, 
endigt  B'N  DDnbt^  ^Hob;  die  siebente,  Reim  ro,  be- 
ginnt ibnp  im  iß^N. 

18.  Keduscha  DD^  nnjTID  Wm,  mit  einerlei  Reim,  scheint 
für  Festtage  überhaupt  bestimmt,  endigt  Wn  JQ*1KD. 

Musaf-Keroba  des  Neujahrfestes; 

19.  VIDH  p«,  endigend  nb«n  onarn  in«,  an  Genes.  22,  1 
anschliessend,  letzter  Vers  ist  Jes.  26,  8.  Daher  be- 
ginnt das  Schlussstück  ^^TD  tt^^,  endigend  |2D1  l&^tS^. 

20.  nsb«  ntt'Dnn,  nach  pniß^n,  endigt  W  np  |nn,  nach 
6  Versen  folgt  der  Schluss  li^i^i  imOfcO,  endigt  >'»62 

21.  rraK^i  ni"o,  endigend  ipaa  D'»DK^n  -|ra. 

22.  Alfabetisches  Gebet,  abwechselnd  was  gedacht  und  was 
•  vergessen  sei  vortragend,  hebt  an  D'^TG  n^13  Hl«  lOSlWD, 

endigt  -lIDin  IDT  p^tb  ^b  nW  p2  ^DD  '»Dlin. 

23.  Pismon  D^jn  D^H  DW,  in  dreizeiligen  Strofen,  endigt 
Ü^T\r\  yüm  hy  >D.     Nach  je  drei  Strofen  ein  Refrän: 

BTip  ü'^üv^tö  jsn  ^Ki  D^DT  ^Dinn  by  )ini  o^nm  «bon  «:, 

ähnlichen  Inhalts  vrie  Kalirs  ^*1^«  ^W  und  Simeons 

24.  p^tsna  "jnibnb  ^M^<^,   dem  vorigen  ähnlich  gebaut,  mit 

Refrän:  p«  i^^isj})  bwvD  pn^  Dm:ix  ^«nr»  yo\tn  roon 

l^np  b«D,  ein  Sühngebet  mit  strofischen  Versen,  worin 
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TOn,  endigt  )yr^  TDD  -jnDKl  TTDH.     Der  Name  ist 
dreifach  gezeichnet. 

25.  mini  Hl'pb  I7DN,  zweizeiliger  Hymnus  mit  zwei  Re- 
fräns:  pnn  "l'piD  und  jm^b  aSIBTI;  endigt  ny2^  3Dn  pTH. 

26.  Silluk  innOD  b«  iTiK  p«*),  fast  nur  Gebet  und  Mid- 
rasch,  eine  Stelle  völlig  reimlos  (mt<  DM^«  fcOH  nnj<  ^D 
u.  s.  f.);  gegen  Ende  tritt  mit  )b^VO  lim  "Tin  der  Reim 
wieder  ein,  endigt  h)hn  nnD  ^iprh  7Wnü>  \trh^O. 

27.  Kedußcha  jiTNID  mun2  Wm,  alle  Zeilen  K'N  schliessend, 
endigt  IW«  nm. 

Siihnfest: 

28.  Dreizeiliger  Pismon  '»yB^i  ni«  "p^N '),  endigt  ^)po  pj;  '»r 
O^^n,  zwiefach  al&betiscb  mit  Ring  wort  und  einem 
alle  drei  Strofen   wiederkehrenden  Refrän:  tOli  inpn 

icnp  er  ^DD  -pnj;:!  dvtd  -[dd  Dipb  diw. 

Hüttenfest: 

29.  Jozer  P|DK1  P)1Dfc<,  worin  Dni5fD  DW  HID,  wie  in  N.  1, 
ist  fast  nur  halachisch  und  endigt  ^KH  ^D  bv  |r»<. 

30.  Sulat  ^pn  ^np  rülDN,  in  den  strofischen  Versen  TOD 
oder  1DD,  endigt  ID^^P  "pm. 

Vermuthlich  gehört  unserm  Verfasser  auch 

31.  die  poetische  Beschreibung  vom  Tode  Mose's'),  die 
ruy&^  |^^(  anhebend  nach  dem  Midrasch  dieses  Namens 
im  Sillukstil  gearbeitet  ist  und  DIK  ^^30  D^^IDN  1DD 
endigt 

Die  Nummern  2a  und  d,  7,  8,  11,  18,  24,  27  haben  den 
▼ollstandigen  Namen,  in  11  und  24  auch  1510,  in  2c  |t015; 
10  N.  1,  2b,  2c  und  6  ist  der  Name  mit  dem  zweiten  Jod,  in 
N.  4,  10,  15,  19,  20,  21,  23,  25,  28,  29,  30  ohne  dasselbe,  im 
Schlüsse  von  N.  20  vermuthlich  auch  D:iinD  gezeichnet.  N.  4 
wird  im  roman.  Machsor  unserm  Dichter  zugetheilt.  Abge- 
sehen von  den  Keroba-Nummern  12,  13,  14,  16,  17  haben  vier 
Stücke  (N.  3,  22,  26,  31)  gar  keine  Namenzeichnung,  und  ist 
namentlich  N.  22  zweifelhaft,  da  im  französischen  Ritus  des 
Neujahrtages   Stucke    von  Kalir,  Binjamin,  Tobelem,  Jehuda 

1)  io  eioem  röjn.  Machsor  ms.  in  zwei  Tachsaun  yerwandelt.  —  *)  Ritus 
a  103  N.  19.  —  »)  das.  S.  68. 
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und  UDgenannten  mit  einander  abwechseln.  Von  den  Sabbat- 
jozern  ist  in  dem  nächstfolgenden  Artikel  die  Rede. 

Aus  N.  21  ist  die  Stelle,  welche  die  Alten  von  ihm  an- 
führen 0:jrVD  niblp  D^JOIN  ^M)  *),  die  überdiess  seine  Schrift 
oder  seinen  Bescheid  besassen,  aus  welchem  hervorgeht,  dass 
demselben  der  Zusammenhang  von  Midrasch  und  Piut  und 
wie  beides  im  Vortrags wesen  seine  Wurzeln  hat  klar  ge- 
wesen. 

Seine  Stücke  waren  hauptsächlich  in  Frankreich  und  Grie- 
chenland verbreitet.  Der  französische  Ritus  hat  die  Nummern 
9  bis  16,  18  bis  26  und  28;  nur  N.  3  hat  das  altdeutsche, 
N.  27  das  heutige  polnische  Machsor').  Im  altgriechischen 
Ritus  sind  N.  2,  9  bis  17,  im  romanischen  N.  1,  4  bis  8,  29 
bis  31.  Corfu  hat  gleich  den  griechischen  Riten  N.  2  für  den 
Zwischensabbat,  das  rem.  Machsor  nur  N.  1  mit  der  Intro- 
duction  der  N.  4. 

Binjamin  b.  Serach  lebte  990  Jahre')  nach  der  Zer- 
störung, mithin  im  Jahre  1058  und  vermuthlich  im  südöstli- 
chen Europa.  Er  heisst  bei  Späteren:  der  Grosse^),  auch 
ütt^n  7jD');  zu  der  letztern  Benennung  hat  wohl  Selicha  ^0^< 
^NH  'n,  deren  Zeilenanfänge  den  Namen  von  22  bilden,  viel- 
leicht auch  der  Inhalt  seiner  Ofan  Anlass  gegeben.  Er  hat 
nur  Jozerstücke  und  Selicha's,  meist  in  einfachem  Stile  verfassi. 


i)  Semag  Gebot  42,  Siddux  ms.  Tom  J.  1282  bei  Luzz.  (Mittheilang  Tom 

Janaar  1839).    Mordecbai  |-)"-)  c.  3.   In  Maimoniot  ^t^y^  c  3  and  Tos.  n"^ 

33b  irrthümlich  Simson  oder  Simeon  b.  Jona  {gott,  Yortr.  S.  391).  —  *)  das 

dabei  befindliche  \l^p  HPIX»  welches  mehrere  Wendungen  (lßf{<n  ''ÄD  ilTO 

B'N  "»^niDLTNnDnnjnDl,  B^NID^IW  nnnDD1^^  e^Nm)  ^^^  N.  27,  deren 
Kraft  es  nicht  tbeilt,  entlehnt  zu  haben  scheint,  hat  im  französischen  Machsor 

einige  Ausdrücke  für  den  Sühntag  anders  als  für  Neujahrfest.  An  letzterm 
heisst  es  ypp  q)>3  *(ff\  und  ^yo  rW  3lßTPJ  ***^^  ""''  daselbst  ist  eine  Strofe 
eingelegt  ^^2  TT13D  n^lHD  ITn^  "pD^tfi'»  welche  den  Namen  Salomo  ent- 
halten mag.  Der  Reim  t^^^HH  hat  eine  Analogie  im  Silluk  N.  17,  ist  auch 
in  Elia*s  Asharot  S.  56  und  Hymnus  Q^«  "ibiOK  (Wt(^TTh)'  ^°  beiden 
Tagen  ist  eine  den  Märtyrern  gewidmete  Fortsetzung,  anfangend  {^^  'TlttnUp 
nit^n»   gleichfalls  jede  Zeile  mit  \i^^  schliessend;    s.  unten  Mose  b.  Schabtai. 

--  •)  -nin  D^ytßni  niND  »an  ^^  n.  u;  nur  y^i  nixö  yen  *«  d«n  seu- 

cha*s  rTD1{<  ""d  1ÖD^<•  —  ^  H.  h.  182a  and  mein  Ms.  29.  —  »)  Mich.  449, 
mein  Ms.  29:  CB^n  5»  mi  "O  ^1  fO^^iD  Wn« 
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Joser. 

1.  tho  Jüoho  ^rvc  für  den  grossen  Sabbat,  mit  einer  funf- 
zeiligen  Kadosch-Strofe,  welche  die  zweite,  während 
es  in  der  Regel  die  dritte  ist 

2.  PO«  D>r6«  rnnb«  für  Sabbat  nnWTQ  (rom.)  oder  für 
Neumonds-Sabbat  (deutsch),  ohne  Kadosch-Strofe,  wie 
H.  h.  17  bemerkt,  wird  in  H.  h.  61  commentirt  und 
in  H.  h.  182  a  unserem  Ver&sser  zugeschrieben.  Die 
Strofe  *n  wird  im  Hiob-Commentar  ms.  angeführt'). 

3.  yat/  "hha  hbnt<,  für  Sabbat  vor  dem  Wochenfeste, 
erläutert  den  Buchstaben  Akiba's  gemäss  das  Alfabet 
als  die  Elemente  der  Thora,  endigt  wie  das  vorherge- 
hende Q^Sl^DI  73D  T)2\t^  und  ist  unstreitig  von  dem- 
selben Verfasser.  Indess  ist  der  Stil  in  beiden  auch 
Stücken  von  Binjamin  b.  Samuel  (N.  1,  4,  31)  ähn- 
lich.     Wird    im  Ms.  München  69  f.  49  commentirt 

4.  unbekanntes  Jozer,  aus  welchem  die  Stelle  DV1  Hl 
yiyno  -pj^  \tntn  OWtn  n«DD  ID^iy  ttn^B^  angeführt  wird»), 
mit  welcher  Midrasch  ]yo  S.  27  und  Kalirs  Silluk 
Schekalim  stimmt 

5.  TJD  Snx,  aus  einer  einzelnen  Strofe  bestehend,  in  Hand- 
schriften Jozer  genannt  und  BTIp  »schliessend,  mag 
Einleitung  oder  Schluss  eines  Jozer  sein.  Die  Wort- 
anfUnge  bilden  3'«  und  Namen.  Einer  Handschrift 
zufolge')  von  dem  Verfasser  der  N.  2  und  3. 

Seine  Ofan  bestehen  aus  Strofe  und  Gegenstrofe: 
in  jener  den  Lobpreis  der  Engel,  deren  Führer  genannt 
werden,  in  dieser  die  Huldigungen  Israels  beschrei- 
bend. In  einem  (N.  10)  eröfinet  die  Gegenstrofe  mit 
3pjr  jntl  und  im  strofischen  Verse  kommt  DpJP  vor; 
in  den  übrigen  mit  ^3«1,  und  folgen  ihm  in  diesem 
Bau  des  Ofan  Menachem  b.  Machir,  Amitai,  Kalony- 
mos,  Elieser  b.  Natan,  Isaac  b.  Meir,  Esra;  Meir  b. 
Isaac  hat  ITUKl  statt  ^:m1.  Jeder  Ofan  bat  5  den  Namen 
zeichnende  Strofen. 


«)  cod  Manchen  5  f.  198:  "fy^  "WD  p^3D  W  10^  Dl»  ""*'  ■^*'^  'H  "*** 
dem  richtigen  Anfiuig  v^  TKt^72  rnTVl*  ^^^  *^  ^^^^  ^*  ^^*  —  *)  '^^'* 
Cbagiga  12».  ~  «)  s.  Lozzatto  ^fOD  S-  1^« 
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6.  mo'ül  B'«  '»^1^3,  endigt  rbm  ^riDB';  hat  5  Engelnamen. 

7.  ya^  an  ^onOD,  endigt  "»DTO  0^rht<,  hat  4  Engel- 
namen;  die  Gegenstrofe  ist  ein  ^^  anhebender  Vers. 

8.  nnNDnn  by2by  endigt  THID^D  lUn,  hat  4  Engelnamen; 
die  auf  ^Xl  folgenden  Bezeichnungen  des  Volkes  sind 
aus  dem  hohen  Liede.   Dasselbe  ist  in  N.  II  der  Fall. 

9.  nicnp  yn>2,  endigt  yoy  irei  biranb,  hat  4  Engelnamen. 
10.    BW  U^ü  mnD,    endigt   H^  2pjr  \"l^«,    hat  8  Engel- 

namen,   Strofe  und    Gegenstrofe  jede    dreizeilig.    In 
diesem  und  dem  vorhergehenden   bilden  die  AnfiEUigs- 
worte  der  Gegenstrofe  ebenfalls  den  Namen. 
11.  myD  WH  ^D^^l^D,  in  welchem  nur  Engel  Metatron  vor- 
kommt.    Die  fünfte  Strofe  fehlt. 
Sulat. 

12.  Für  den  grossen   Sabbat  n^O^  ^^X  rnO)t<,   endigt  PK 

«-an«n. 

13.  Dessgleichen  rhon  niß'N,  endigt  HD^  nm  rXrOifüh,  hat 
achtzeilige  Strofen.  Beide  Stücke  behandeln  den  Auf- 
enthalt in  Aegypten  —  rVD'»©'»  *)  —  und  Pharao's  («1D) ") 
Bestrafung  nach  bekannten  Hagada's,  ersteres  auf  die 
Leiden  der  Gegenwart  übergehend.  Man  bemerkt 
einige  gleichartige  Ausdrücke'). 

14.  nB^pim  iOK*),  endigt  Ü^IJ»  H)n  HH«,  in  13  Strofen, 
Ps.  83,  2  bis  12  und  19  variirend. 

15.  1*?  ^n  ^  ü^rhH  (Ps.  83,  2),  endigt  D^"0  IKD,  schil- 
dert den  Druck  und  den  Hohn,  den  die  Juden  er- 
dulden. 

Die  Nummern  für  den   grossen  Sabbat^)  (N.   1,   12,  13) 


*)  nach  Jerem.  46,  20  niß^B'»  rhyj)  (eben  so  N.  12,  Sei.  ^^  ,«^1  und 
Sabbatlied  y^trip  OTO  "TOnp)?  rhyf  iTD^Ö''  ^*'  Tobelem  (Silluk  N.  10); 
n^p^Qi  haben  auch  Mose  b.  kalonymos,  Isaac  b.  Joseph  (Q'niDX  yWV))*  Sulat 
niTDlW»  J«^®*  halevi  (Pinsker  S.  22).  Häufiger  ist  rhoV^  *"®^°  *'  ^• 
Kalir  Hachodescb,  Meschullam  und  Simeon  im  Pesach joser,  Binjamin  b.  Sa- 
muel N.  4,  Meir  b.  Isaac  Maarib,  Amitai  Sulat  N.  6,  Joseph  Sei.  n^^inTli 
Mordechai   Gesang   JWQ'  ""  *)  '^^^   in  N.   1.    --   •)   rOTIfcO  VWi   (^'  ^^ 

vw:  nwrai)»  ncrm^  rp  (ene  to^d),  on^sb  Htw  (rfw  on^)»  n«3r 
Komm  tß^K^o  («01WD  ^n«!r);  ni«nb  no^ui  (n.  i  niNn  -  no^ui). 

T3DD  ibjn  (120  TXDfr  ^8*-  -^"™'  ^  ""<*  3-  —  *)  ^7^-  Poesie  S.  463,  467. 
Im  Onomasticon  8.  46  irrig  unter  Amitai  N.  14  aufgeführt  -^  >)  Belege  aus 
N.  1  und  12  in  synag.  Poesie  S.  390,  392,  431,  432,  44S. 
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haben  den  vollständigen  Namen,  N.  3  zeichnet  ]^^^,  alle  übrigen 
p^^;  von  der  Identität  wird  bei  seinen  Selicha^s  die  Rede 
sein.  N.  6  ist  bei  Isserlein')  genannt,  N.  12  als  ein  Sulat  R. 
Binjamin's  in  H.  h.  17').  Mit  Ausnahme  von  N.  5  ist  alles 
übrige  nur  im  deutschen  Ritus,  N.  11  ist  im  Ritus  von  Frank- 
reich. Einer  Handschrift  zufolge  (H.  h.  182a)  wäre  der  un- 
vollständige Ofan  Q^^  *]b  auch  von  Binjamin  b.  Serach;  eine 
Behauptung,  zu  welcher  wohl  die  Stelle  dicht  hinter  Jozer  N.  2 
Anlass  gegeben« 

Joseph  b.  Salomo  aus  Carcassonne  hat  für  sein  Cha- 
nuca-Jozer  *p1K  den  Stoff  verschiedenen  Hagada^s  entlehnt  und 
ihn  im  altpeitanischen  Stile')  bearbeitet.  Das  Jozer  ist  drei- 
zeilig  und  neunfach  alfabetisch,  dergleichen  sich  nur  in  Kalir's 
Klage  in&tS^X  ro^H  findet,  wenn  die  drei  Bibelstellen  jedesmal 
mitgezählt  werden;  das  sechsfache  stimmt  zu  den  Achtzehn- 
Keroba's  der  Alten  und  findet  sich  demgemäss  in  Kalir's  roiC^ 
no,  das  an  die  Keroba  anlehnt  Höhere  Zahlen  in  der  alfa- 
betarischen  Zeilen-Ordnung  tri£%  man  überhaupt  nur  bei  den 
älteren  Peitanim  und  zwar  nur  in  Aboda's  und  Fest-Illustra- 
tionen. Fünf  Aboda's  haben  8-  bis  lOfaches  Alfabet,  8-  bis 
rifaches  hat  Meschullam's  Y^Hy  worin  r  sogar  24 mal  wieder- 
kehrt. Salomo  babli  hat  Buchstaben  20fach.  In  den  Wochen- 
fest-Keroba's  von  Binjamin  b.  Samuel  und  Tobelem  kommen 
Stücke  mit  zehnfachem  Alfabete  vor;  vierfaches  Alfabet  haben 
Kalir,  Saadia,  Salomo  b.  Jehuda  und  mehrere  Dichter 
älterer  und  jüngerer  Zeit.  Vier-  und  fünffache  Namenzeich- 
nung findet  sich  bei  Kalir,  Gabirol  ^)  u.  A.  Dass  unser  Dichter 
älter  als  Raschi,  der  ihn  anführt,  ist  sicher,  doch  wohl  nicht 
älter  als  Gerschom's  Zeitalter ,  vor  welchem  uns  kein  franzo- 
sischer Piut  bekannt  ist.  Das  Jozer  ist  commentirt  in  Opp* 
1074  F  und  H.  h.  17. 

Zahlal  b.  Natanel^)    ist  Verfasser   des  metrischen   auf 
D^  reimenden  Hymnus  3p)r  *^1H^,  welcher  nach  der  2jahl  der 

*)  N.  233  in  YnD-  —  *)  ^^i  Kalir's  Keroba  ■p3J<X-  —  *)  ^^  ^^^  V»- 
Poesie  S.  121,  372,  373,  374,  378,  379,  380,  381,  397,  412,  416,  416,  418, 
421,  422,  426  befindlichen  Belegen  sind  noch  \tri^,  HDIP^  (▼CTI-  das.  S.  122), 

nynSf  nre  (▼«*•  s-  374),  vgj,  ^aw^  o^ii^n»  onn  hinau«ufägen.  — 

^    Moskedsch.  -tnXN  I^D««-  —  *)  «7»-  Poesie  103,  120,    132,   217,  475  flf., 
4S0,  481. 
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Glieder*)  aus  248')  Zeilen  bestehend  Gottes  Einheit,  wunder- 
dervoUe  Schopfungswerke,  Güte  und  Wohlthaten  Israel  erwie- 
sen, preist;  nachdem  (Zeile  108 — 156)  alles  Geschaffene,  dess- 
gleichen  der  menschliche  Leib  den  Buchstaben  des  Alfabets 
entstammt  geschildert  worden,  geht  das  Gedicht  wieder  zu  der 
israelitischen  Geschichte  über,  zuletzt  der  Befreiung  durch  die 
Hasmonäer  gedenkend.  Vielleicht  war  der  Piut  dem  Sabbat- 
Chanuca  —  das  Wort')  wird  Zeile  240  genannt  —  gewidmet. 
Der  Verfasser  gibt  in  dem  Piut  selber  zweimal  seinen  Namen 
an*),  spricht  von  Leiden  und  Feinden,  die  ihn  verfolgt*). 
Seit  Israelis  Blüthezeit  sei  keiner  gewesen,  der  gleich  ihm  so 
viele  Verse  —  mit  einerlei  Reim  —  geschrieben').  Das  Me- 
trum ist  das  in  den  Bakascha's  übliche^),  nur  dass  unser 
Dichter  selbst  Buchstaben  und  Gematria's')  die  metrische  Form 
leihet. 

Zahlal  bedient  sich  talmudischer')  und  hagadischer '^)  Aus- 
drücke,   hat    peitanische    Wortbildungen^'),    deren    mehrere 

*)  Z.  3:  Q'»nni  f?D  *1BDD^i  ^S^'  ^^"^  ^'  ^**^  '™  Nachmu-Joier  Yiych 
YITO-  —  ')  l^i^  Anteil  hatten  nur  247  Zeilen  (alte  Tos.  Joma  21b),  R.  Tarn 
fngte  zwei  Halbzellen  hinzn,  die  nach  unserem  Texte,  der  251  Zeilen  hat  und 
Z.  213  liest:  Qi-QT  fe^3  ^y)  yrO)  gf^  ]mrh  pHK  ^CD  p  P)Tin  "«- 
nöthig  sind.  -  »)  HDün  y?n  •'D'»-  —  <)  Z.  öl :  ^^-«  DD^  jp)j2  "T^  nOTO 

UnSn  I^D  nofe»    ^o   ^^^   TOyO   vermuthlich   ^^PÜ   p   ^c^^*-    Z.  249: 

wiTü  p  ^rvh-  -  *)  n^:^2  ^tvüd  m  (*o),  v^w^o  aom  "^y&is^  (^2). 
"•totra  '»:iDTi  ^2M\  (33).  -  «)  DD  K^  iti^  DnDi  ^>tntn2  ^d  pB^  w-m 
\ntr  y^  omb  mv  ifi<  oni-o  nrh  vdv  to  ib'x  no  rmnn  rhyy 

'DT  nünrh  Un^nO  QTOD  nOli  tÖ)  (^^  ««^  ^O)-  Hieraus  hat  man  irriger- 
weise  herleiten  wollen,  dass  Z.  dem  6.  Jahrhundert  angehört  (first  epistle  of 
Baruch,  Lond.  1855  p.  6).  —  ^  «>"•  Poesie  89,  113.  —  •)  TQ^  JTQ  TWH 

niD^ni  n^D  (los),  Qr^tip  p"ijy  d":*?  ^"n  nT5  (1*3),  hihd  r'nn  (isi). 

nn"D  ^D^  (l«3)  d.  i.  248,  ^0^3  -^jri  (213).  -  •)  >T3  99,  p^  71,  t^i^^  148, 
3|p:|t)  200,  13J0'»D1  102,  pTOO  137,  aHTTi  13^*.  —  <»)  DnT^tO  178,  vgl.  Aruch 
^y^'  ÜTO  bD)  DIDy  bO)  (H  **"*^  122).  wenn  man  nicht  QlfOV  «°^®o- 
diren  will  —  wie  auch  Gabirol  Gedichte  S.  72,  Salomo  Sei.  3^t^,  Simeon 
Sulat  nf?t01  rht^  haben  —  muss  es  bei  D^joy  bleiben.  Auch  der  Einheits- 
gesang (Tag  5)  hat  DIöjH  ^TIDD»  re>™end  auf  q^^»  wonach  DIDV»  ^^  ^^  ^®^ 
Hagada  „behindert*  bedeutet  (Aruch  s.  v.)  in  „geheim*  übergeht,  wie  umge- 
kehrt bei  -^0  »bergen«  in  „hindern.«  —  ")  syn.  Poesie  372,  374,  375,  376, 
381,  385,  394,  405,  406,  407,  411,  413,  425,  426,  431.  Femer  QV^^i^  (204) 
bekleidet  von  *^^,  Q]^  (224)  Hifil  von  rad.  Xi}-  Kr  schreibt  nrngf  (35), 

JPV  (*7),  -pprO  (53),  yf^  (84),  vgl.  das.  S.  120. 
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mit  Kalir,  Saadia,  Abitur M,  Siiueon')  und  anderen  Alten') 
gemein,  kennt  Midrascb^)  und  spätere  Engelnamen  ^),  folgt  in 
der  Verwendung  der  Buchstaben  dem  Buche  Jezira,  wenn- 
gleich in  etwas  veränderter  Rezension,  welche  die  einzelnen 
Glieder  anders  vertheilt').  Alles  diess  und  insonderheit  das 
Metrum  —  nebst  Ausdrücken  wie  1^  ^ro  (Z.  46)  und  ü^bl2 
nn\^SD  (Z.  234)  —  nothigen  uns  ihn  dem  eilften  Jahrhundert 
zuzuweisen ,  womit  die  Anfuhrung  bei  R.  Tarn  und  der 
von  Späteren  ihm  und  seinem  Vater  beigelegte  Gaon-Titel') 
stimmt. 

Da  aus  des  Dichters  eigenen  Worten  hervorgeht,  dass 
ihm  Gabirols  Asharot  und  Lehrgedicht  unbekannt  gewesen, 
so  war  er,  wenn  nicht  vielleicht  dessen  Zeitgenosse,  doch  jeden- 
fidls  in  einem  entfernten  Lande  heimisch.  Weder  sein  Name 
noch  sein  Stil  deuten  auf  Spanien,  wo  er  überdiess  völlig  un- 
erkannt ist;  ersterer  gleicht  den  Namen  btOBnn,  b^T,  jT^DD, 
riTOD,  rPDlcnp,  gehört  wohl  dem  romanischen  Süden  oder  Frank- 
reich an,  kommt  jedoch  sonst  nicht  vor;  vielleicht  hat  er  An- 
lass  gegeben,  den  Einheitsgesang  einem  R.  BezaleP)  bei- 
zulegen. Noch  weiter  als  der  Name  entfernt  der  Stil  ihn 
von  Spanien,  ungeachtet  einiger  auch  dort  üblichen  Wen- 
dungen '). 

Möglich,  dass  dem  Verfasser  desPesach-Sulat  )t(^D  ÜH^Üt^ '®) 


*)  htH^  HiTi.  nmi^  «y«-  Poesie  393,  394.  —  «)  DHlpDÖ  C^"  377),  vgl. 
TflPD  »™  Hochzeit- Jozer;  Hp^lS  (^-  7^)»  ^«'-  nyHH  '**  7-  Pe8«ch  plxi'^nJ 
p  "TD^  ^g>-  D^DTÜD  p  (Ofan  nn).  —  ')  DW  (<^-  ^76),  CHin  (dw- 
418)  auch  in  Klagre  ri^  n«1i  Sei.  «np  •]S"in«;  •'OniD  (d«-  120,  431),  rp 
(das.  407)  vgl.  H^^j^  Donolo  der  Mensch  S.  15,  vf^  (das.  413).  -—  *)  XT\30 
(das.  382)  vgl.  Raschi  Gen.  32,  5.  nj1tS^X*Q  ntOTI  1DD  "■  ■•  ^-  (^'  245) 
vgl.  syn.  Poesie  126.  ^yt^  s.  ob.  Anm.  10.  —  ^)  Zeile  88  bis  90  hat  zehn  Namen, 
s.  sjn.  Poesie  476 ff.  —  «)  Note  11,  —  *)  cod.  Michael:  H^^ö  *1NTDD  HDB' 

yin  ]i«o  bi<T^  'n  p  pN3  bbrxa  Tn-  —  ^)  o^on  aro  s.  8i  und  98,  ju- 

chasin  ed  Kracan  Anhang.  Aus  bbnH  D*1  wurde  ^^3  '^;  noch  in  späterer 
Zeit  sagte  man  in  Polen  ^{<^  statt  ^X72D»  ^8*-  D'^DDn  "HSl  ^^^^  Vorw. 
—  •)  Gabirol  gebraucht  niO{<  itüchtt^  n*lt^  S.  59,  72)  oder  13  ^{^  (das. 
S.  13,  17,  58,  67,  71)  fast  nur  des  Metrums  halber.  Kben  so  Zahlal  Z.  153, 
154,  155,  60,  194.  214  (in'ü3  nW  HD«  W  D^)»  «33  (nD«  DHD  THT 
Cnny  DTK)-  Spanier  nennen  die  Elemente  f^mO^  (^-  ^^*)»  *^*^  *"^ 
Midraseh  Temura  und  Donolo.  —  i»)  -»1333  2rm2  pn«  D^D  SHW  ^Ip  ]T^ 

3ntni  fp3n  *?ptrD  Dm  ^iwn- 
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unser  Hymnus  vorgelegen  hat  Dass  Einige  das  PHS^tOSD  PIK 
von  Meir  faacohen  dem  Zahlal  zugeschrieben,  wird  bereits  in 
einem  alten  Piut-Commentar  (Rossi  655)  bemerkt. 


VI.  KAPITEL. 

Von  Elia  dem  Alten  bis  Saadia. 

Die  jüdische  Geistesthätigkeit,  fast  ein  halbes  Jahrtausend 
auf  Asien  beschränkt,  verbreitet  sich  seit  der  Mitte  des  zehnten 
Jahrhunderts  nach  den  westlichen  Ländern;  die  Werke  von 
Saadia  Gaon  und  Mokamaz,  die  Gutachten  und  Gebetsord- 
nungen der  Gaonen,  Masora  und  Grammatik,  Wörterbücher 
und  Commentarien  ziehen  aus  den  persischen  in  die  muhame- 
danischen  Gebiete  Africa's  und  Spaniens,  während  Talmud 
und  Midrasch,  Targum,  Vortrag  und  Piut  in  griechischen  und 
italienischen  Städten  und  von  dort  aus  in  Frankreich,  Deutsch- 
land, Slavonien  eine  Culturstatte  finden.  Um  1050  war  in 
allen  Wohnsitzen  der  Juden  Europa^s  die  synagogale  Poesie 
eingebürgert^).  Keine  Gegend  der  romanischen  und  germani- 
schen Länder,  die  bereits  von  dem  Einflüsse  grammatischer, 
exegetischer  und  dichterischer  Leistungen  berührt  wurden, 
entbehrte  damals  eines  Rabbiners  oder  Vorbeters,  welcher  den 
öffentlichen  wie  den  häuslichen  Gottesdienst  mit  Vortrag  oder 
Composition  ausstattete.  Daher  die  Zahl  der  Dichter  im  Zu- 
nehmen, nicht  minder  die  Gelegenheiten,  für  welche  deren 
Arbeit  in  Anspruch  genommen  wurde.  Von  Selicha-Dichtern 
und  Ungenannten  abgesehen,  gehören  unter  den  namentlich 
bekannten  Peitanim  dieser  Epoche  (1050 — 1140)  4  den  roma- 
nischen Ländern,  10  Italien,  9  Frankreich,  14  dem  Rheinland; 
8  Verfasser  sind  unbestimmter  Heimat,  dürften  jedoch  meist 
Mittel-Europa  zuzuweisen  sein. 

Elia  hasaken  (Priscus)  b.  Menachem  in  le  Mans') 
soll  ein  Zuhörer  Gerschom^s  und  —  was  sehr  wenig  wahr- 
scheinlich —  ein  Schwager  von  Hai  Gaon  gewesen  sein.    Sein 


«)  RituB  S.  7,  11.  —  «)  {gf^  rO^TOD  H-  ^'  1^2  ft  oder  cod.   Uffenb.  3S, 
▼gl.  Sal.  Laria  N.  29. 
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Bruder  Isaac,  in  Orleans  wohnhaft,  fünfmal  von  Raschi  ge- 
nannt ^),  war  ein  Schüler  Elasar's  des  Grossen  und  der  Lehrer 
von  Elieser  b.  Jehuda,  der  um  1096  gebluhet.  Demnach  dürfte 
Elia  um  die  Mitte  des  eilften  Jahrhunderts  anzusetzen  sein. 
Wie  es  scheint,  ist  er  erst  durch  eine  mit  Tobelem  geführte 
Verhandlung  für  Gestattung  der  Keroba  in  den  ersten  Num- 
mern der  Tefilla  gestimmt  worden.  In  den  Selicha^s  zeichnet 
er  pin. 

1.  Asharot  ^DPI  rCtT  HON,  in  176  vierzeiligen  Strofen,  von 
welchen  die  ersten  4  die  Eröffnung  (gezeichnet  pFI  IH^bx), 
die  letzten  5,  anhebend  niND  CS^  1^<  und  ohne  Akro- 
stichon, den  Schluss  bilden;  Ende:  D'»bj;}3  ^Dys  IB^  HD. 
Die  strofischen  Verse  sind  mit  grosser  Geschicklich- 
keit, stets  dem  Gegenstande  angemessen')  gewählt. 
3"N,  pTt^  und  längere  Akrosticha  wechseln  in  den 
Anfängen  der  Strofen  und  Halbstrofen  ab')  und  der 
Verfasser  zählt  nacheinander  auf:  Gebote,  Verordnun- 
gen für  die  Gemeinde,  Vergehungen,  worauf  Todes- 
strafe und  PilD,  Verbote.  Die  Asharot  werden  von 
den  talmudischen  ^)  und  den  pentateuchischen  Tosafot^) 
angeführt  und  in  alten  Handschriftien')  erklärt. 

2.  TD'),  oder  nD^lVon  *TTD,  eine  Zusammenstellung  der 
täglich  früh  zu  sagenden  Bibelstellen  nebst  den  Sühn- 
tag-Gebeten ht6  rrpnn  p«  und  nioibyn  pao  nnw  und 

dem  Manna-Abschnitt  (Exod.  16,  4 — 36).  In  dieser 
Ordnung")  bereits  in  Handschriften  des  13.  Jahrhun- 
derts. Das  rom.  Machsor  Bologna  1537,  welches  Bl. 
3  bis  26  diesen  yiD  ohne  jene  Gebete  enthält,  fügt 
ausser  einem  Jehirazon  und  einem  ^y^y  Q112y  %n7K  anheben- 
den Stücke  noch  7  hymnenartige  Gebete  hinzu,  welche 


I)  Sabbat  67  a,  Succa  40a»  Mezia  7  b,  23b,  Temura  4a.  Der  im  Äruch 
T.  ((n)3*1iD  genannte  scheint  älter,  vgl.  aber  ih  *1D{<1  ^^^  Geschichte  S.  65. 
Der  Gaon  Ä.  Isaac  in  DT®  ^)pb  ^^**  ^**  laaac  b.  Jehuda,  wie  aus  i^P^ 
ms.  und  Tar  I  552  erhellt  —  «)  syn.  Poesie  S.  97,  —  •)  S.  59  unten  Yq^  p]n  > 
8.  elf.:  n^jDX  pin  V(ht<y  \t^2H  ^^^TWüt<  (*«ch  syn.  Poesie  107  Anna,  b) 
sind    ein  Irrthuxn.   —   ^)   zur  Geschichte  S.   47;   vgl.  Semag  Gebot  233.  — 

•)  DP3pT  njn  31»,  D>ipl  rnn  27a,  rniiT  TTÜO  »l»-  —  •)  Vat  3O6,  Harl. 
add.  11639,  Opp.  1074  F.,  cod.  Luzz.  A.  1301.  —  »)  p]n  VvhH  '*1  *nD 
Opp.  6530,  Rossi  591,  Yat.  331.  —  «)  Ritus  S.  60. 
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sämmtlich    yoS   'H   KVl    mN   beginnend    die   sieben 
Schopfungstage  behandeln: 

a)  D^nüH  bob  nD^Tü,  endigt  -py  mi«n  ^nirm,  hat  den 
Ausdruck  nn&*fcn  ^2  )^tß^^n*). 

b)  D'»Dn  HK  n'Wn  nnx,  endigt  D^iDTTö  "»DK*?»  TD- 

c)  D'^on  rY'ipn,  endigt  DniD^D  onB^H. 

d)  nm«Dn  "»^tß^  n«  n«nD,  endigt  rmra  riDinDn. 

e)  IMDi  pB^  D^D  njHB^n,  endigt  HTVI  DID^I. 

f)  rms  pKH  p  DKSnn,  endigt  pp-^tDI  l^h^h)  ptt^,  erbittet  ge- 

lehrte Söhne. 

g)  ^\t^n\  rxhv/)  ]:^b\t^  nm  rat^n  rwna,  endigt  mpn^D  rrnm 

Wie  viel  hiervon  dem  alten  Elia  gehört,  bleibt 
fraglich. 

3.  (Vielleicht)  Jozer  •f?n«2  mW  mit  7  Kadosch-Strofen ; 
die  diesen  vorausgehenden  Alfabet-Buchstaben  (*iybrn) 
sind  ein-,  die  anderen  zweifach.  Vielleicht  steckt  in 
der  vorletzten  Strofe   die  !Tht<  zeichnet  auch  noch  p 

oriÄJ*). 

4.  (Vielleicht)  nniDl^«  DnpD  bv  Dpin  B^N.  In  cod. 
München  346  wird  zur  Tekiata  nbnp  *1D1  Buchstabe 
71  mit  den  Worten  jptn  TD''  p1  folgende  Strofe  an- 
geführt: 

nniDB'K  unpü  by  Dp)n  \tni( 
nn^Di  u^nb  Tp*«  "»üdk^  nyfi 

Das  ^V  Dpm  in  Beziehung  tof  David  (2  Sam.  23,  1) 
haben  auch  Simeon  (onns  ^K),  Sulat  7»"an  3'»!«^  DDK, 
Hoschana  HDI^H  ^^<  p;Df?,  Hymnus  rhyh)it<  und  spä- 
tere Dichter  (Sulat  ppo  "»JIN,  Maarib  DnD2  nn«,  Gebet 
noiyn  '»D,  Sei.  ntOt&pM).  Bei  Abraham  hacohen  (Jo2er 
m«)  heisst  es  Sy  Dp;  in«^^  ^  Dp^l  hat  Kalonymos 

Jozer  rnin  *iin. 

In  einigen  Mse.,  z.  B.  cod.  Rossi  62,  cod.  Sorbonne  8, 
wird  der  bekannte  Einheitsgesang   unserm    Verfasser 


t)  Note  12.  - «)  ntriD  -  nniiD  -  ipro'»  —  bn- 
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zugeschrieben,   was  de  Rossi  (Dizionario  S.  110)  irre- 
geführt hat. 

Joseph  Tobelem  (Bonfils*)  b.  Samuel  in  Limo- 
ges,  Zeitgenosse  Eiia's  hasaken,  im  Vitry-Machsor  und 
sonst*)  „der  Grosse'^  genannt,  ist  für  sein  Zeitalter  ein 
nicht  gewöhnlicher 'Dichter;  im  Schwung  der  Gedan- 
ken Mose  b.  Kalonymos  gleich,  übertrifft  er  ihn  nicht 
selten  in  der  Schönheit  der  Bilder.  Von  seinen  haupt- 
sächlich den  französischen  Riten  eigenen  Poesien,  die 
einen  bedeutenden  Theil  der  Festzeiten  umfassen,  sind 
folgende  bekannt: 
Pesach:  grosser  Sabbat. 

1.  Jozer  inrOD  *5^DNN,  stellt  —  wie  es  scheint  durch 
Midrasch  Abchir')  angeregt  —  der  Reihe  nach  die 
göttlichen  Tbaten  bei  der  Schöpfung,  dem  Auszuge 
und  der  künftigen  Erlösung  nebeneinander,  daher  be- 
ginnt die  je  dritte  Strofe  THy^l;  ein  ähnliches  Verfah- 
ren beobachten  Jozer  des  grossen  Sabbat  von  Me- 
nachem  b.  Machir,  Sulat  ^mm  ^DW  von  Joseph, 
Pismon  nnn  ^D^  (Hachodesch)  von  Isaac  Giat.  In  den 
Pesach -Maarib  von  Joseph  b.  Jacob  und  Jekutiel 
b.  Joseph  wechselt  die  künftige  mit  der  alten  Be- 
freiung ab. 

Keroba: 

2.  ■pjnJD  ü^rhH,  Schluss  IpODH  rhu,  welchem  Ps.  77,  16 
vorangeht. 

3.  "VDH  "laODD,  Schluss  yyv\  yh  mit  vorangehendem 
Verse  Ps.  37,  4. 

4.  ^2D1  "^yttP.  In  diesen  Nummern  wird  neben  der  Be- 
freiung der  Sabbat  gefeiert,  indem  der  Verfasser  an- 
nimmt, das  Sabbatgebot  sei  zur  Zeit  des  Auszuges 
verliehen  und  in  Marah  nur  erläutert  worden. 

5.  TDPI  ÜID  mit  durchgehendem  Reim.  Die  dort  angege- 
benen 90,000  Myriaden  (Engel)  stammen  aus  j.  Tar- 


1)  ist  aas  meinen  gott.  Vortr.  (S.  390)  nnd  sdditamenta  (p.  314)  in  de 
Rossi's  übersetztes  Wörterbuch  (S.  314)  übergegangen,  wo  J.  b.  S.  »ans 
Frankreich  (Bonfils)*  Grösse  veranlasste  «ans  Bonfils  in  Frankreich"  cu 
schreiben.  —  »)  Hapardes  ms ,  Qijn  C^P  N.  lOS.  —  •)  Jalknt  Gen.  5d.  — 

Q 
Zoni  LitentnrgMch.  der  ayn.  Poetle.  ^ 
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gum  Exod.  12,  12  und  der  Hagada  Tinso  1^0«*),  die 
vermuthlich  einer  Rezension  des  Midrascb  Wajoscba 
entlehnt  ist'). 

6.  'pV  Wh  ntöP')  in  12  vierzeiligen  Strofen,  drei  Worte 
die  Zeile. 

7.  Pismon  n*?rD  ruo«  mit  Refrän  pTsn  ^«Jn\  letzterer  rpy> 
ersterer  Q^y  2U0  gezeichnet 

8.  al&betischer  Beschut  hro  K13fe<^). 

9.  halachischer  Seder  niPim  Vl^,  in  dessen  zweiter 
Hälfte  die  Ordnung  des  Pesach-Abends  beschrieben 
wird,  welche  in  Memorial-Worten  auch  besonders,  als 
von  Tobelem  stammend,  vorhanden  ist').  Der  Schluss 
noS)  ino  Son  endigt  in  Handschriften  mit  zwei  Versen 
(Jes.  51,  11,  Obadia  21). 

10.  Silluk  7^«  "pnj;  l"»«  erläutert  zugleich  hagadisch  die 
Gebräuche  des  Festabends. 

Zweiter  Festtag. 

11.  oniDD  TODD  13iro  U^y\i<  alfabetisch,  endigt  mbiaD3  TTW 
Dazu  Refrän:  'n  Dj;  rxhd^ü  'HS  b^^  DI  'H  rWV  7X\  DT» 
'Hv  mn  HDE);  scheint  dem  ersten  Tage  anzugehören, 
s.  weiter  unten  N.  35 — 38. 

7  Die  Keroba,  deren  Stoff  theils  der  Auszug  theils 

die  Darbringung  des  Omer  (Levit  23,  10)  bildet,  be- 
steht aus  folgenden  Theilen: 

63.  nsnm  u^vsm  tmv  rmn,  endigt  ^rywn  n^on,  dazu  der 

Schluss  DOnon  *1XDn%  der  TOj)  Dm3K  endigt. 
64.    inSOin  Tj;  p3«3  nbo,  endigt  2110   DT»  niHD*?,  wozu  als 
Schluss  T»B^D  b«*1tt^,  endigend  p*12n  '»AT«. 

65.  Dncnm  ytr»b  nnsn  scbliesst  in:i^  p. 

66.  7»nTTj;  p"W  n^lS  nn«  W  ^X  im  Sillukstil  und  gleichrei- 
mend (7n),  endigt  ^nniDa  niDui. 

1)  wie  mein  pentat.  Commentar  ms.  (zur  Geschichte  S.  100)  bemerkt.  An- 
gefahrt Becbai  84c.  —  «)  Q^p  p^D^^H  S^*  ^^  (dasselbe  in  |^pf?  ms.  und 
kurzer  in  H.  17).  Das  riDX  <^och  in  Mich.  533,  H.  182 a.  Vgl.  Ritus  S.  45. 
—  •)  in  den  Ausgaben  \ri^rh  nTT»  anhebend.  —  <)  die  Worte  ntCHTI  n*Q 
bedeuten  D'HDID  ^TDT  (Erubin  21b,  vgl.  j.  Pea  2,  4,  Midrasch  Kohelet  85  d 
zu  Kohel.  1,  10),  grosse  Pesikta  Abschnitt  15  iTWTTh  Hllin  iTirn)» 
Akiba's  Alfabet  S.  27,  Targnm  nebst  Raschi  Jes.  12,  3.  Aehnlich  D^^D^OD 
nitt^D  «bl  rnnro  na  (DOinO  nur»  Xhprafest).  —  »)  Hapardes  ms.  und 
ed.  (15o  oben,  wo  nur  ^nSH  '*!)*  Hagada  ms.,  Vitrj  (Lnzsatto  biblioth.  54  b). 
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67.    Tma  ^T3  nnx  P)m:0  in   6  Strofen,    die  nmcra  HND  HD 
r\hvr\rh  on^ny  endigen  und  D^i;  315Ü  zeichnen. 
Siebenter  Tag. 

12.  Maarib  HOW  p«  jn^'^l,  auf  Anfange  und  Schlüsse  der 
Verse  des  Mose-Gesanges  gebaut  In  dem  mittleren 
Stücke  heben  alle  8  Strofen  Tnn>)  an.   Endigt  D«  "p2^  'H 

13.  Jozer  niJT»  '•:nj;3  IDW  D^j;:k,  die  Strofen verse  sind  die 
erwähnten  Vers- Anfänge,  endigt  y\t^  'n  1D*1  Hö. 

Keroba: 

14.  Nnnm  nDDn  üt:^^  nx,  vierfach  alfabetisch,  Schluss  nD] 
rhv^;  der  erste  Theil  ('X  bis  n)  endigt  Ora  'H  yttm 
tf^nn,  der  zweite  (Buchstabe  '])  y^  "»iOD. 

15.  Orns  brhn,  Scbluss  lOjn  inbn:;  der  erste  Theil  (n  bis  TD) 
endigt 'n  uhtO  nrOD  '»D,  der  zweite  (Buchst. ':)  D^^H  I^D. 

16.  '»mi2ßD1  ^j/?D  bis  'pbn:  "^m,  Bibelverse  und  y^^V  bt<  TDIC 
12np2^  endigend  7im  rTIDH    mit  den  üblichen  Versen 

-pSo^  und  i^np  nnto. 

17.  I^Sn  ntS'N  pr^D  W  b«,  Reim  on,  endigt  D^'^DOD  D^iD21, 
worauf  D^pl  ^n  u.  s.  w. 

18.  Pismon  nnir^DD  IXS'^r  D'^TT,  12  Strofen,  endigt  '•D'»!«  ^jn 
*12n\  schildert  der  Mechilta*)  folgend  die  IQ  Ge- 
sänge^  die  Israel  anstimmt,  deren  letzter  der  Erlösung 
vorbehalten  bleibt.   Zeichnet  ^H''  ohv  3tO  btOC^  "Q  rpy*. 

19.  D'^nO  non«  by  n^W  in«,  endigt  D''Dj;n  ^D.     Refrän: 

20.  rw^DiDi  mw  riöcn  'n  po'»»),  endigt  "»^j;  bo;  '»d,  die 

strofischen  Verse  haben  *1^K^, 

21.  Illustration  des  Mose-Gesanges  HDin  ^JN  D1K  Dr«  jn^T^I*), 
endigt  TJ?!  übiyb  "^TO^  Tl.  Jeder  Versanfang  eröffnet 
die   4    bis    6    Zeilen    der   Strofe    und   wird    von  drei 


')  Daher  ist  l^^^NH  anfgenoromen ,  Salomo  übergangen;  das  Gegentheil 
findet  in  Simeons  Siilat  OTIHS  ^X  f^^^^-  ranchnma  lässt  Jehoschafat  weg  und 
sählt  dafür  das  hohe  Lied  mit,  während  die  Rezension  in  Jalknt  Exod.  242 
aas  beiden  Gesängen  Davids  Eine  Nummer  macht.  —  *)  im  Ms.  überschrie- 
^^'  D^  Diu  PpP  10  "in«-  -  ')  THr  p'ntrn»  T«»  p"ni5r)»  vollständi- 
ger  Name,  3"^,  p^^t^Tl»  sollst   Name,  y'Hf  p"l{tn  °nd  pH  übv  3U0- 

9* 
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Worten  mit  gleichem  Anfangsbuchstaben  gefolgt  Die 
zweite  Hälfte  der  Zeile  ist  eine  Bibelstelle.  Die  Strofen 
werden  durch  eine  dreizeilige  Üebergangs-Strofe  mit 
einander  verbunden.     Beispiel: 

KT13D  »Tttp  yy  hphp  ry\:sDio 
\trrv  h2  ISN  ra^a  jntn 
jmi  ^m  rh^i^  rrm  m^Dio 

D1D  Tjnra  D31D1  iyM))in  ]rh  loy  ^ 
.r\hyi£02  m^  tdvdd'»  nioinn  ni^ißDi 

22.  Silluk  7B0«D  «nii  HD  D\'T^xb  l'TÖN,  endigt  reimlos:    p 

•roa  nanp  ^b\to  mpyi  ißnpn  ^nS  wnp^  pi  tir'^ 
mp  '»b^N. 

Achter  Tag. 

23.  Jozer  H^  ^^fpyo  TjDa  1DW,  zwiefach  alfabetisch,  mit  dem 
Yollstandigen  Namen,  endigt  "ps^  13*1  HD. 

24.  Sulat  nno^ND  7X,  der  gegenwärtig  am  grossen  Sabbat 
üblich  ist;  endigt  I^V^HN  *1Tiy*)  u.  s.  w. 

Keroba: 

25.  xbö  ntny  ^«n  m«  nach  2"N,  endigt  bx^lT»  ^ipT^.  Schluss 

rrbü  )im  jrtfir. 

26.  no^b2  bv  pN  nbin  nach  pnicn,   endigt  niTlTD  ^iptraS. 

Schluss:    njDD  niK^I  ^\  der  m*1D3  endigt. 

27.  p«  ntt'  D^b'»lN  ^N  nach  B'-D  D'«,  endigt  Dn»D  D«  ^IIüS. 

28.  übij;  ^nbn  ^nma:  ^bo'»  '»d  w  ^n,  Reim  dJ?,  Sillukstil, 

defect  bei  Ü^^D^  l'^moT^ßn. 
29.    Pismon  mann  DVJttn  NDD  JIDTO  pD\   dessen  Strofen- 
verse  PIDB^  anheben,  zu  Anfang  P|DV,  dann  3*N  [Anf. 
on^^DN^  nDlN],  am  Ende  übv  310  gezeichnet.  Die  bei- 
den letzten  Strofen  sind: 


<)  über  "Tpj;  in  N.  24  and  33  8.  oben  S.  91. 
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u^:i|T  IT  ^2^2  liiom  )ü>DD^  'ü'»:in'»  nin^  mi  D^'^sb  Dsin 
•p  '»Din  b  iTO»^^  i::nn  i«en  d»^^  ^mpo  pDo^  ]rhy 

30.  Pis^non  lüSlC'D  by  inaK'D  pD'W,  die  Zeilenanfänge  al- 
fabetisch,  endigt  HUnS)  nnn  TUt/  man,  vielleicht  für 
den  zweiten  Tag ')  oder  den  Zwischensabbat;  hat  zwei 
abwechselnde  Kadosch  -  Eefräns ,  die  zugleich  den 
Namen  zeichnen: 

.ißnp  pr  vmos  pr  riDDi  p^^  ty>2  vrtn 
-icmp  3DiDi  T^nriD  i2)\tn  moi  331:^  33iit 

31.  Silluk  HDJJfcO  np2  ^I^K  in  6  Abschnitten:  der  erste, 
Reim  HD,  endigt  HDriboDI  D^nB1031;  der  zweite,  Reim 
fc«  oder  ns,  beginnt  onrWD  ü)p:b  T\hyn\  endigt 
rrr\  "Tß^N  Onia«;  der  dritte,  Reim  D'Ti,  beginnt  2«  10D1 
nb^^  ni  pbn,  endigt  D^DDIO  ^^33;  der  vierte,  dessen 
Zeilen  sämmtlich  rnwy  schliessen,  beginnt  2K  DDDI 
mBTD  HDim,  endigt  miTj;  D^'^tt'  N^ob;  der  fünfte, 
dessen  Zeilen  1DD  schliessen,  beginnt  1133  nb  lon^^  IW, 
endigt  7133  VN*lv.  Der  sechste  hat  verschiedenen 
Reim,    beginnt  tOVTin  mo  und  endigt  tt^lVl^  ü^'^Vü) 

3in33  mp3  mnp. 

32.  Jozer  "pon  p"W  in  siebenzeiligen  Strofen,  für  den 
grossen  Sabbat  im  französischen,  für  den  zweiten  Sabbat 
nach  dem  Feste  im  polnischen  Ritus. 

33.  Sulat  "^ron  1DB  DJDN  nach  3"««,  T:a,  im  Strofenverse 

nw,  endigt  nny  rv^n  nn«, 

34.  Sulat  in^Tl  ni^K  scheint  durch  eine  Gefahr  veranlasst. 
Beide  Sulat  waren  in  deutschen  Gemeinden  nach 
dem  Pesachfeste  üblich;  keine  dieser  drei  Nummern 
hat  einen  Pesach  betreffenden  Inhalt. 

Möglicherweise  gehören  ihm  auch  folgende  Com- 
Positionen  einer  Keroba  für  den  ersten  Tag,  deren 
Trümmer  nur  vorhanden  sind,  nämlich: 

35.  I.  by)r\  arh  rr^'rwy  p^N,   bricht  ab  beim  Buchstabe» 


<)  Bo  iu  cod.  Rosäi  405. 
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Samech:    [mp^Töl]    im    DIDD    nn«  yo,    ist  die   erste 
Nummer;  die  folgenden  beiden  fehlen. 

36.  IV.  Anfang  fehlt,  beginnt  mit  lypD:  D^D,  nSlI^D  H'^m^JT, 

Reim  n^,  endigt  rthrh  pm  bb)y  nn'»  miTONm.  cpi  ^n 

u.  8.  w.     V.  ist  unsere  N.  11. 

37.  VI.  überschrieben  IID ,    hebt  an :    !?«^n^D  ViTVn  HTaN 

^"kn  b«i:i  y^nnh  nin«  ni^i-u  bwini  ^n  neo  ^jt^td  mra 

*?NinD  1N2b  VN^D,  bricht  ab  hinter  dem  Buchstaben  b 

mit  bn  b)i2  lEirm. 

38.  VII.   Silluk-Fragment,  das  'IJvb  CO^I  r\h^b  V:^b  mmnb 

mra»  i^Tpn^i  Y^^vnb  d^d-^j;:  bip2  ^^onbi  tnpn  ut; 

IDT  «1p1  DiriDD  D^Dno  schliesst. 
Wochenfest. 

39.  Maarib  TD«  TT»1;  der  mittlere  Theil  hat  den  strofi- 
schen  Reim  my  zu  mjJ12l&*n  Ti  passend. 

40.  Jozer  Picnp  DDIDI  PIN,  dessen  zehn  Strofen  mit  den 
Eröfihungsworten  des  Dekalogs  schliessen  und  vierfach 
akrostichisch  pn  ^DV  ^iX  zeichnen.     Endigt  IIDnn  ^b 

41.  Sulat  Wnp)  btOitn  niN,  zu  drei  Worten  die  Zeile. 
Schon  vor  550  Jahren  war  dieser  Sulat  in  Deutsch- 
land am  Sabbat  des  Abschnittes  Wt'i  (Numer.  4,  21) 
üblich,  welcher  dem  Feste  unmittelbar  vorangeht  oder 
folgt. 

Keroba: 

42.  nmntD  nnc«  'n  nnox  nach  TX,  die  beiden  letzten 
Strofen  zeichnen  jede  B'IÄ^ ,  nn .  Endigt  nr'lin^  nilpn 
'^bwn  l&nriD,  der  letzte  der  darauf  folgenden  9  Verse  ist 

Ps,  68,  9.     Schluss    TDD  Vü2li^1  btntr,  endigt  onro 

43.  IC^D:  ra^K'D  HD^On  iT'.in  nach  pnKTl,  endigt  D^:Dinb  ^^{< 
rai^  mijyD.     Von  den  8  Versen  DTIDD  ist  der  letzte 

Ps.  19,  10.    Schluss  ^::d  njni  ^^^  endigt  D^'^n  rioy. 

44.  ^3n  '»«'»^51  pnK'  '•K'^DK  nach  ir"2  n"K,  wie  mit  Israel  die 
ganze  Schöpfung  über  die  offenbarten  Gesetze  jubelt, 
endigt  oniDD  Z'^yrb  ppm  üvb,  worauf  7  Verse,  ybü^ 

und  K^np  nn«i. 
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45.  ü^^l^)   TJ?2  njü  ipiynt<   «3  b«  mit  Reim   D"»3,    endigt 

46.  0^^1230  TTTO  tV  in  12  Strofen  mit  ähnlichen  Schlüssen 
wie  N.  40,  den  Dekalog  erläuternd;  die  Zeile  hat  drei 
Worte,  die  Strofen  geben  zu  Anfang  den  vollständigen 
Namen.     Endigt  D^'Nin  DJ?n  b^). 

47.  Pismon  nnnn  «nip  IIJÜI  inN  in  9  Strofen,  mit  Re- 
fran:  nDB^:i  TD  D2'^ü  HD'^cn  'H  min.  Die  nach  An- 
hörung des  ersten  Gebots  leblos  hingesunkenen  Israe- 
liten erhalten  auf  Verwenden  der  Thora  durch  Thau 
ihr  Leben  wieder.     Ende:  n^PD  mWO  IKK^H  D3tt^. 

48.  Pismon  HpUSTl  HOW  in  7  Strofen  betet  um  Wieder- 
herstellung  des  ehemaligen  Glanzes,  welchen  Inhalt 
der  Refrän  ü^prh  JTEnn  p  D^pn  UTobb  ü^pTW^  nyDITO 

D^poyn   rarw   kurz  andeutet    Ende:   JSm\  'H  mp5 

üm:b. 

49.  ^5D  ^3  nnS^^^D  W  mit  der  Introduction  ^i^'?  'H  p31 
u.  8.  w.  in  23  Abschnitten,  jeder  mit  durchgehendem 
Reim,  die  ersten  22  jeder  zehnfach  alfabetisch;  hinter 
dem  Waw  ist  ^DV,  hinter  dem  Resch  Q7y  310  und  im 
letzten    Abschnitt   ^NIDK^  12  ppv   gezeichnet     Ende: 

run  j'JD  D^HT»  Djwinb. 

50.  HDII  mirp  nrab  T3«  TTH  ,  Illustration  des  Dekalogs  in 
zwölf  Abtheilungen,  jedes  Textwort  der  Anfange  (TV) , 
13T\,  ^D3N,  •f?  mn'»  N^  u.  s.  f.)  beginnt  9-  bis  13  mal 
hintereinander  eine  Zeile,  mit  einem  biblischen  Verse 
schliessend,  welcher  in  jeder  Abtheilung  den  gleichen 
Anfang  hat  Das  Schlusswort  einer  Abtheilung  bildet 
den  Uebergang  zu  der  nächstfolgenden.  Als  Probe  die 
letzten  drei  Zeilen  der  ersten  nebst  den  ersten  drei  der 
zweiten  Abtheilung: 

IST  rmb  vs^  rtnn     "d«o  on^a:  \trn\rh  mora5  ir\ 
b'^n  ni3a  tt^N  ^^3  "18  ^8  ^"^  "rn 

HP  -mn  PN  lyotc^  rvn  nbp  p«  bira  "qti 
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Dpp  rro  'n  'tdi  wdic^  2)pv  2h  i(trh  "nw  "td-h 

Die  Zeilen  bilden  zweimal  3"K,  pnK^n,  ^NTDÄ'  "O  ^ÜV 
und  dahinter  noch  einmal  TK.  Ende:  D^xbs  jrj;  ip 
D^wn  Dyn  ^Dl  D'»Nni)D3  m  ^rr»niDn .  Die  Bibelverse  be- 
ginnen: 1)  12^«,  2)  lyDB^,  3)  nicnj;,  4)  n^32n,  5)  lit^, 

6)  W,  7)  ^s/s),  9)  und  10)  ^D,   11)  ng,  12)  ^b.    Der 

Silluk  fehlt;  sollte  es  derjenige  von  R.  Joseph*)  sein, 
in  welchen  von  Schauiaden  die  Rede  ist? 
Neujahrfest. 

51.  Maarib  rh^hv  21  HD  f  Dt<  -j^D,  worin  alle  Strofen  ^^ö 

anheben.    Der  mittlere  Theil  hat  den  strofischen  Reim 

}n  zu  jnDin  DVD  passend.  Endigt  ttTlsn  li^bp.  Aehnlich 

gebaute  Strofen  hat  Menachem  b.  Seruk'). 

Aus  der  Keroba  für  Schacharit  sind  vorhanden: 

52.  Pismon  yXi  ^B^3D  D^NT,  21  dreizeilige  Strofen,  zu 
drei  Worten  die  Zeile,  akrostichisch  sechsfach  ^2  ^ÜV 
ht<V2l^  zeichnend  —  bis  auf  den  letzten  Buchstaben  ^, 
der  nur  dreimal  vorkommt  in  der  Schlussstrofe  tXS^Tv? 

D'^m  nw3  nwb  D^>p:  üvn  in^ic^b  d"»^:j;  npsn.  Der  Re- 

frän  lautet:  "p^ip:!  ]m  »T«D  )y(obl2)  )nH3b  ipV  P^ 
cmp  VrO]  ÜV2j   er  erinnert  an   den  ähnlichen  von  Si- 

meon:  mj;  vrm2  TtDte'  u.  s.  w. 

53.  "fPD^  HffW  TB««,  an  Kalirs  ro^DD  rm«  erinnernd,  be- 

steht aus  sieben  Absätzen,  jeder  4  dreizeilige  Strofen 
stark,  deren  letzte  mit  tcnp  schliesst  Der  siebente 
Absatz  reicht  indess  nur  bis  W  und  hat  in  seiner  Ka- 
dosch-Strofe  den  Namen  Joseph  gezeichnet;  möglich 
dass  uns  der  letzte,  D  und  die  Ergänzung  des  Namens 
enthaltend,  fehlt    Das  Ende  lautet:  1K^3D^  ^Dm  ^^nn 

icrnp. 

Zu  der  Musaf-Keroba  gehören: 

54.  Reschut  om^  D^3D  ^DW  HDD^«  in  9  Strofen  mit  Zeich- 
nung des  vollständigen  Namens.     Endigt:  ^DiyiTT  pFl 

öDss^DT  l^on  i^yo^  '•as^m  toöiwon  ^-^b«•). 


1)  TcM.    Araohio  2  b.  —  >)  Ldzzatto  Bibliot.  26  b.   —  >)  In   einigen  Mm. 
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55.  Hymnus  THTt<  m!i  %1^fc<,  zweizeilig,  zu  drei  Worten 
die  Zeile.   Der  Anfang  ist  dem  der  Selicha  ^^llH  Tl^«  *) 

ähnlich.   Ende:  inpi  Tito  mynn  D^jD*iN3')  ^rrbvh^T) 

56.  Mit    der    Introduction    "^DvOJ    py\    eröffnet    Hymnus 

Y102  n^D^r pN  n'^3«  mit  den  Ausgängen  "fpD  'H  u.  s.  w. "), 
ist  dreifach  alfabetisch;  Ende:  moD  ITOn^  min  ^D^pH 

cnriDH  Hü^'^D,  1^9  'n  n^trm2  '\:i3ir  u^tci  ü^y\  ^bp  'n 

Hüttenfest. 

57.  Maarib  DT3  ^fi<,  dessen  mittlerer  Theil  den  zu  mDD 
passenden  Strofenreim  DD  hat. 

58.  Ofan*)  D^"^b^<  "»ID  ^D  1jnn%  abwechselnd  drei-  und  vier- 
zeilige  Strofen,    mit   dem  stetigen  Schlüsse  J<in  'n  ^D 

OM^«n.     Die  letzte  Strofe  lautet:    D"»Djni  nnn  ^böl^'n 

Der  vollständige  Name  ist  gezeichnet. 

59.  Hoschana  HO:i  poCD  nyiS^HD  nach  dem  Muster  ähnlicher 
von  Abitur,  ist  für  Sabbat.  Die  6  Strofen  zeichnen 
übv  3B.     Ende:  rQ\t^  0V2  OTTO  p^n  IDTO  l^t<. 

60.  Hoschana  rmD  112^^  TfV  W«,  gleichfalls  für  Sabbat, 
in  drei  Strofen,  gleichreimend  und  ri3K^  ÜV2  tOptO  ^ 
schliessend. 

61.  Hoschana  nD^DTDI  PiDDHi  mOT»«,  gleichreimend  D"»«,  en- 
digt wtott^  11513^1  iinp  jnn?  ^iicn. 

62.  Hoschana  uhrh  THTli  nn»  HJ^VID,  zweizeilig  und 
endigend  B^fcOD  nniTI  Nlip.  Die  letzten  drei  Ho- 
schana's  haben  die  vollständige  Namenzeichnung.  Nur 
in  wenigen  Stücken  zeichnet  er  obv  2)0  allein  (N.  55, 
59,  67),  oder  statt  dessen  neben  dem  Namen  ppH 
(N.  9,  39,  51,  57). 


iftt  noch  eine  Strofe  "p^B^  nj<*Y*j  Verf.  Jacob,  hinzogefagt,  welche  "VlOn  UN 
(BiQJamins  Keroba  N.  19)  endigt. 

J)  man  vgl.  noch  nn*K  H^X  (N.  14  Anf.).  —  «)  ein  Mb.  hat  dafür 
mjT^  D^IMSO'  —  ')  ^y**-  I*oeßie  290  Anm.  b,  RitoA  141.  —  *)  für  welches 
Fest  der  Ofan  bestimmt  ist  geht  ans  dem  Inhalt  nicht  hervor. 


—    138    — 

Zu  N.  9  ver&S8te  R.  Samuel  aus  Falaise*)  einen 
in  Or  sarua  (Th.  2  §  256)  abgedruckten  Commentar; 
zu  N.  2  bis  7,  32  und  34  enthält  ein  Machsor  des 
britischen  Museums,  zu  N.  24,  32,  39  bis  44,  46,  48, 
49,  51,  52,  54,  56,  57,  59  eine  Handschrift  Luzzatto's, 
zu  N.  40  bis  50  cod.   Rossi  405  erklärende  Glossen. 

Anführungen:  aus  N.  5  im  Commentar  ms.  Abschn. 
r6ira,  aus  K  6  in  Chaskuni  mott^,  N.  9  in  Tosafot 
(mein  Raschi  S.  313,  zur  Gesch.  S.  47),  Maimoniot 
D-in,  Semag  Verbot  79.  N.  10  in  Semak  §  220,  Ha- 
gaho t  Mordechai  nOD  biß'  11D  (Luzz.  bibliot.  60  a),  N.  20 

in  D'^opi  rnn  25  a  (rhnro  u.  s.  w.),  N.  50  in  D^:pi  Tin 

32  b,    wo    weder  Verfasser  noch  Piut   genannt    sind, 
s.  synag.  Poesie  S.  396  ^D^S. 

In  der  Nachschrift  eines  Münchener  Talmudcodex  *) 
werden  Tobelem,  Binjamin  b.  Samuel,  Mose  und  ein 
aus  dem  Feuer  wunderbar  geretteter  Abraham  zu  Brü- 
dern und  Tobelem  selber  zum  Stammvater  einer  zwei- 
hundert Jahr  Jüngern  Gelehrtenfamilie  gemacht,  — 
Nachrichten  die  der  geschichtlichen  Unwissenheit  des 
14.  Jahrhunderts  angemessen  sind. 
Jehuda  hacöhen,  Verfasser  der  romanischen  Keroba  für 
Mincha,  gehört  der  Beschaffenheit  seines  Stiles  nach 
spätestens  dem  eilften  Jahrhundert  an.  In  den  ersten 
beiden  Nummern  ist  das  Alfabet  wie  bei  Jannai  und 
Kalir  vertheilt. 
1.  Dm  D2C;  IHN,  '«  bis  by  endigt  TTOOn  mSj?D.  Aui 
4  Verse  deren  letzter  Ps.  141,  2  folgt  der  Schluss 
nniW  3nj;  endigend  tn^D  b«  Ü^2H. 

2.  rh^E^^  ^:  |nn  nyo,  12  bis  'n,  endigt  rh:^  mjD;  es 

folgen  3  Verse  —  der  letzte  ist  Ps.  51,  21  —  und  der 
Schluss  HDnw  D^D,  endigend  rcny^  U^y^K^üb. 
3.    1D:D3  nys*!«  mon,   nach  pnK^n,   endigt  Djn  bD  tn^). 


1)  angefahrt  Cbajim  ]"{<  Rga.  N.  143  and  199.  Vgl.  meine  additam. 
p.  317,  wo  auch  Maharll  zitirt  ist.  Er  ist  auch  Verfasser  des  Memoriale 
ym  Ifinp  (Luzzatto  in  •p;ion  1®^^  S.  45)  und  einer  Erläuterung  Ton  «Alenn*' 
(cod.  B.  Koa  1).  Vgl.  zur  Gesch.  und  Literatur  S.  37.  —  <)  s.  Steinschneider 
hebr.  Bibliogr.  N.  32  S.  40. 
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Die  Nummern  2  und  3  behandeln  £lia's  Mincha- 
Opfer.  Auf  5  Verse,  llbö^  und  UTTip  HONT  folgt: 
4.  'f^üb  D)bnn  jriN,  ein  dreizeiliges  Gebet,  dreifach  alfa- 
betisch,  dessen  Strofenschlüsse  die  Yersan&nge  vom 
145.  Psalm  sind.  Ist  zweimal  |n3n  miiT  gezeichnet. 
David  b.  Huna,  der  Verfasser  eines  im  römischen  und  ro- 
manischen Machsor  befindlichen  Pesach- Jozer ')  hat 
die  gleichen  strofischen  Ausgänge  mit  Salomo  und 
MeschuUam,  aber  kürzere  Zeilen,  einfachere  Sprache; 
hagadischer  Stoff  und  talmudische  Ausdrücke  werden 
sparsamer  verwendet.  Der  Name  —  p  statt  *T2  — 
ist  ohne  weitere  Zuthat  nur  in  dem  Silluk  angebracht. 
Die  Eröffnung  des  Ofan  mit  dem  Verse  biW  p  haben 
alle  römische  Peitanim.  Von  seiner  Composition  sind 
folgende  4  Stücke  da: 

a)  Jozer  D^K^^D  121^,  vierfach  alfabetisch. 

b)  Silluk  Dnrr»D  fn  nS^Hl)  ru^wa  in  12  gleich  reimenden 
Zeilen. 

c)  Ofan  1DDW  bipo  p  in  6  Strofen. 

d)  Sulat  QV  D'^DN. 

Elia  b.  Schemaja,  den  ein  Neuerer')  Elia  hasaken  nennt, 
und  welcher  nur  als  Dichter  von  Selicha's*)  bekannt 
war,  hat  einen  Reschut*)  zu  Jochanan's  Sühnfest-Ke- 
roba  verfasst,  welcher  n^'^)  nnDI  nro^  anhebt,  Dnp"ßi3 
pJB'K  DHI^m  npnriN  endigt  und  mit  dem  vollständigen 
Namen*)  gezeichnet  ist.  Aus  ^lyn  pK  N.  38,  vergli- 
chen mit  dem  Gutachten,  das  Samuel  b.  Natronai  mit- 
theilt, geht  hervor,  dass  Elia  in  Bari  gewohnt,  so  dass 
die  frühere  Vermuthung*),  dass  Elia  einem  griechischen 
Orte  angehört,  zwiefache  Bestätigung  erhält. 

Schabtai  b.   Mose,    Oberhaupt^)    in    Rom    um   1050.     Sein 
Pesach- Jozer®)  besteht  aus  folgenden  6  Theilen: 
a)    Jozer  ö^l^  ^Cmn  D^V^,  vierfach  alfabetisch;    die   je 


*)  syn.  Poesie  64.  Belege:  das.  376,  380,  388,  394,  397.  —  «)  nn^D 
Vened.  1600f.  28b.  —  »)  syn.  Poesie  206.  —  4)  Ritus  99.  —  0)  ^2^13  rCOH 
p\n  n'^yOK'«  ~~  •)  JtJnerary  of  Benj.  de  Tudela  Vol.  2  p.  34  und  23  vgl.  mit 
gott.  Vortr.  S.  393.  —  ')  n^^  tjfj<-|  syn.  Poesie  202,  ^5^*^  ()"«,  n"l  §  ^^ö. 
Agndda),  **i  y)r\  (p'W  *^c),  1313-)  (Mord.  Siibb«t  Ende  bei  Al&si  86»). 
—  •)  vgl.  syn.  Poesie  ^i. 


—     140    — 

zweiten  Zeilen  bilden  das  44  Buchstaben  umfassende 
Namens- Akrostichon. 

b)  Silluk  OV  rriDK^  nS^tO)  rü'^NS,  wie  im  Silluk  Salomo's 
mit  verändertem  Reim  in  der  zweiten  Hälfte,  endigt 
wie  jener. 

c)  Ofan  *lt2^1(<  b)V^  p,  wie  Meschullam's  Ofan  gebaut,  mit 
Anklängen  an  den  Salomo's  *),  endigt  Dp'ia  ^b^n  HDJ^. 
Akrost.  ^n2W, 

d)  Sulat  int^D  rUD:  mow,  dreizeiiig,  mit  dem  vollstän- 
digen Namen;  die  beiden  letzten  Strofen,  Cant  8,  8, 
9,  10  variirend,  haben  vier  Zeilen.   Ende:  niG\y\  m^B^J 

imtM. 

e)  Geula  zu  Cant  8,  11,  12,  13.    Nur  eme  Strofe*). 

f)  p^  %  >in  m2  in  4  achtzeiligen  Strofen;  die  Zeilen 
heben,  wie  bei  Simeon,  DKl  und  nnfr<1,  und  ausserdem 
hebt  die  je  fünfte  Zeile  m::]  an;   endigt  bv  ]m  Bni^D 

nte.    Akrost.  ^rat^. 

Seine  Sprache ,  ii\ßonderheit  im  eigentlichen  Jozer, 
ist  fast  so  dunkel  wie  der  Piut  von  Salomo  b.  Jehuda. 

Jechiel  b.  Abraham,  wahrscheinlich  der  Vater  des  Ver- 
fassers  des  Aruch,  hat  für  den  Esther-Fasttag  eine 
Achtzehn -Keroba  geschrieben,  anfangend  1[^  ]^^^j 
zehnzeilig  und  sechs&ch  alfabetisch;  das  Namens- Akro- 
stichon ist  vierfach. 

Jehuda  b.  Menachem  ist  wahrscheinlich  der  Vater  von  R. 
Menachem  b.  Jehuda'),  der  um  1140 — 50,  vielleicht 
noch  zur  Zeit  Benjamins  von  Tudela  Gesetzlehrer  in 
Rom  war.  Seine  harte  Sprache^)  und  ein  Stil,  der 
oft  an  R.  Natan's  Verse  erinnert,  scheinen  ihn  zu  dessen 
Orts-  und  Zeitgenossen  zu  machen.  Bekannt  sind  von 
ihm  folgende  meist  nur  im  Ritus  von  Rom  übliche 
Stücke: 
1.  Jozer  für  Sabbat  vor  dem  Uüttenfeste  jHN  hi^  ipüT)t< 
T3M,  dessen  zwei  letzte  Strofen  lauten: 


HDiT  mnnDI  VLDir  ^ÜTO  HDIC^  ^D  T)V)  ^few  BQ^  HDBTD  TT  btt;t< 
n)Dl&TlD^IDn  D&<  rhc^  rOl^n-  —  ')  Hapardes  39  b,  Aderet  Rg».  Th.  2  f. 
öSd  Mitte,  Maharil  Bga.  18  (wo  Q^^  statt  jnpj^  gedruckt  ist).  Vgl.  itinerary 
etc.  Vol.  2  p.  19,  20   mit  Luzz.  Biblioth.  59a.  —  <)  synag.  Poesie  387,  388. 
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.rhu  )Tmr 
p^Dib  wro  7nb  m>"i  pn  nsn  ^^lonn  jrayii  ir^^Ti  dv 

Nach  Beendigung  des  3"^  zeichnen  die  Anfänge  der 
Strofen  ^D*^D  imiT,  worauf  noch  pn  OrüO  folgt 

2.  ^ODD«  nn«  ^■^^  ^^n«,  Jozer  für  den  zweiten  Chanuca- 
Sabbat,  endigt  \tmp  HDT  ^OIDI  p'»nDn. 

3.  Sulat   für  denselben  niDIlQ^m  W  pi:  btniT»  b«,  endigt 

nn«^  ^«niß^  KTip  nnr6  oiyspi. 

In  beiden  Stücken  heisst  die  Heldin  Judit  oder  Su- 
sanna, Tochter  Hasmonai's;    auch  ist  in  beiden  voll- 
ständige Namenzeichnung. 
,    4.    für  Purim :  ■]nS"Tn  ^5  vhl2\  1 1  Strofen,  vor  und  hinter 
dem  Alfabet  zeichnet  der  Namen.   Endigt  D<T^D  nbxn . 
Grosser  Sabbat: 

5.  Jozer  m^TlDD  ^TIH  iTDin  ^3fi<,  vierzeilig  und  zwiefach 
alfabetisch.    Die  Kadosch-Strofe  zeichnet  rVWV.  Ende; 

mp  iD^bü  )rhn}  ^  lon. 

6.  Sulat  ÜDIWDI  pT3i  POTT«  HilDK  HOnN,  endigt  H^  IHtOnp 
roariK^nb  m^a  b^O,  hat  den  vollständigen  Namen. 

Wochenfest: 

7.  Jozer  ^KTIp  SnIK^  *1)«,  die  Strofenschlüsse  sind  sämmt- 
liche    Versanfange    der    Fest-Lection    (Exod.    c.   19), 

Ende:  n'by)  T)  ^^  rh^  'n  noN^  n^bn  ^B^b  nbru;  ist 

dreifach  alfabetisch  und  iTPiT  gezeichnet. 

8.  Silluk  D'»D2nb  K'«*1  D^fc<'»Djb  3«  TT»!,  die  Anfangsworte 
der  Zeilen  bilden  die  zwei  dem  Dekalog  vorhergehen- 
den Verse,  endigt  vhn  ^m&<n. 

9.  Ofan  Dn>1&0  "in«  ^d:«,    Reim  On,    endigt  \t^H  "hx, 
D^VU,  variirt  die  Worte  des  ersten  Gebotes. 

10.    Sulat  U^ID^  jhv^b  ir»,  endigt  D'»J<1*1  Dyn  fei. 


11.  Jozer  für  Sabbat  Nachmu  DDmTD  UV  HK,  dessen  Stro- 
fenverse  der  Haftara  entlehnt  sind,  endigt  KTlp  ITDNn^, 
hat  den  vollständigen  Namen. 

12.  Jozer  Thorafest  ronj»<  pi  rnot<  mit  Strofenschlüssen, 
welche  die  Versanfänge  der  Fest-Lection  sind^  vier- 
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fach  alfabetiech  (t^'np  drei-  Tl  sechsfach).  Die  je  zwei- 
ten Zeilen  bilden  ein  langes  Akrostichon.  Ende:  D^pliDH 
npnn  TH  bjb)  npoenn^  Onn.  Der  Bau  und  die  Sprache 
wie  in  N.  7. 

13.  Schibata  (tt'IDm)  für  Sabbat  Schekalim,  gebaut  auf 
Ps.   3,  4,  beginnt   i:'»K'&n  n«tt6  HIDN  nnfc<1,    schliesst 

oy^:p)  an  ttiid^sd  )^^2m, 

14.  Schibata  für  Sabbat  Para,  auf  Hiob  28 ,  23  gebaut, 
beginnt  Drwrh  ^^MTQ  IDi^DB'  m"»«  D%"lb«,  endigt  nr\]P) 
n2'»-Ü  nn  irby.  Beide  Schibata's  zeichnen  den  voll- 
ständigen Namen. 

Die  Infinitive  ^T\b  (3),  "TSTI^  (11),  sind  kaiirisch*); 

den  Ausdruck  ü^^n  tJ^Bnn  (5)  hat  Binjamin  b.  Sa- 
muel  (N.  1);  mit  mniHD  (4)  stimmt  Kalir's  "T^linS»); 
tOBlOD  (6)  haben  Jechiel  b.  Abraham  und  Amitai  (N.  2), 
l^'^b  (N.  5)  hat  eine  Parallele  in  2\trh  der  Keroba's 
von  Jochanan  und  Judan  hacohen  (vgl.  syn.  Poesie 
378  ob.).  "»DTD  zeichnet  der  Verfasser  in  N.  2,  3,  12, 
"»3-13  in  N.  1,  6.  11. 
Elia  b.  Mordechai,  schon  vor  mehr  als  500  Jahren  ^^331 
betitelt*),  zeichnet  ^3T3  und  seine  Keroba-Schlüsse  sind 
nicht  akrostichisch.  Seine  Mincha-Keroba  ist  im  fran- 
zosischen und  deutschen,  theilweise  auch  im  romani- 
schen Ritus  und  besteht  aus  folgenden  Stücken: 

1.  TDH  p^e,  'K  bis  h  mit  dem  Schlüsse  npili. 

2.  Tm  srwiO,  12  bis  'n  mit  dem  Schlüsse  v:d^\  beide 
Nummern  mit  durchgehendem  Reim. 

3.  DvN*Tt<  mit  der  Namenzeichnung  hat  durchgehenden 
Reim  D^3.     Sehr  wahrscheinlich  gehören  ihm  auch: 

4.  Silluk  1313*1  ^3,  ohne  Reim  und  alfabetische  Reihefolge; 

5.  Keduscha  npy*  VM^  11133,  alfabetisch  und  aus  drei 
achtzeiligen  Abschnitten  bestehend,  wozu  es  noch  einen 
vierten*)  gibt,  der  nur  aus  4  Zeilen,  die  H^bx  zeich- 
nen, besteht,  anfangend  bip  ]1W,  endigend  D^lS^np'TID3, 
dessen  Aechtheit  dahingestellt  bleibt. 

Isaac  b.  Jehuda   lebte   um  das  Jahr   1080')  und  verfasste 


*)  oben  S.40.  —  *)  Ritus  240.  —  »)  cod.  Berlin  10.  —  <)  cod.  München 

4.  Band  2.  -  *)  nyoi  orh  örbD^n  nyop  ^W2  iw  (n.  s). 
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Jozerstücke  für  festliche  Sabbate;  Ideengang  und  Aus- 
druck*) sind  in  altpeitanischer  Weise.  Die  Nummer 
12  abgerechnet^  die  franzosische  Mss.  enthalten,  ge- 
hören die  übrigen  dem  romanischen  Ritus;  yermuthlich 
ist  die  Heimath  des  Dichters  im  europäischen  Osten 
zu  suchen. 
Schekalim: 

L  Jozer  pmch  Tl  «tfi'N  «ach  a«"N,  nna  hie  und  da  an 
Kalir's  Keroba  anklingend,  endigt  n3t5^  nK'fc<  3pjr  BTtp 

ttmp. 

2.  Sulat  rü^3fc<  3^1  HDIpN,  dreizeilig,  die  strotischen  Verse 
sind  aus  dem  80.  Psalm')  und  zwar  V.  2  bis  6,  die 
AniSnge   von  V.  7  bis   14  und    V.   15.    Ende:   D^N: 

n«i  |sj  npsi  niD3  ^rs22, 

Sachor: 

3.  Jozer  phn  "^ira  jnp'»©«  alfabetisch  (die  ersten  3  Buch- 
staben zwiefach),  endigt  mp  D^D^n  ^DD  Tair  inp. 

4.  Sulat  nilRD  \th\t^  I^N,  zwiefach  alfabetisch,  die  Zeile 
zu  drei  Worten,  endigt  Dn«D  ü>ncD  ^1W. 

Para: 

5.  Jozer  ^ö^^e  N^l  DOT»  J<npi<,  29  dreizeilige  Strofen,  einige 
halachischen  Inhalts;  erst  in  den  letzten  vier  ist  von 
der   Schöpfung    die    Rede.     Ende:   y^i^rr)  U^ü^n  tel 

6.  Sulat  nmnw  tmOH  'n  nneN,  zwiefach  alfabetisch,  ha- 
lachisch  in  zum  Theil  talmudischen  Ausdrücken.  Ende: 

Hachodesch: 

7.  Jozer  fc<11D  ^35  rhr\H  mit  zwei  Kadosch-Strofen '),  ver- 
breitet sich  haga*disch  über  die  zehn  ägyptischen  Pla- 
gen. Aehnlich  dem  kaiirischen  U^yny  ysiX  heisst  hier 
dieser  Sabbat  \rT\n  py.    Endigt  BTTp  Tob  TDB^  D:JK^:1. 


«)  syn.  Poesie  408  Z.  5  v.  u.,  417  Z.  4  v.  u.,  432  Z.  9,  440  Z.  12  v.  ii. 
45S  Z.  5.  484  Z.  11.  Vfl  (N.  11),  |^d  ]^  (das.,  Tgl.  Ritus  241  N.  36).  by'T\ 

jy^^  (N.  5)  gleich  Binjamin  b.  Samuel  (N.  15),  Abraham  (Ofan  TTID^)»  ^®i** 
b.  Isaac  (Jozer  Nachmu),  Amitai  (Ofan  N.  13).  —  •)  liest  auch  V.  4  Q^rht^ 
riMClÜt  ^>^  ^^^>^  andern  cod.  Kenn.  245  vom  J.  1290  hat  —  ')  eine  eigene 
Strofe  für  den  Buchstaben  {^  iehlt. 
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8.  Sulat  nrmn  rt^tno  TK  in  achtzeiligen  Strofen,  jede 
Strofe  hat  vierfachen  Reim  [aabb,  ccdd].  Nur  die  Buch- 
staben rmn  sind  jede  vierzeilig,  vermuthlich  fehlen  uns 
4  Strofen,  eine  hinter  jedem  derselben.  Inhalt  ist  die 
Erlösung   aus    der  ägyptischen   Dienstbarkeit.     Ende: 

rhyüb  rpyob  rhynri  myn:  i«  dddi. 

Grosser  Sabbat: 

9.  Jozer  ^njTlB^I  ^1S  ^^N  mit  zwei  Kadosch- Strofen  ver- 
breitet sich  über  einige  das  Fest  betreffende  Ritualien, 
ahnlich  dem  Seder  Tobelem's,  endigt  TO:h  ^JTDK'  Bnp- 

10.  Sulat  rOTlWI  "h  ro^N,  zwiefach  alfiibetisch,  zweizeilig, 
zu  6  Worten  die  Zeile,  die  Befreiung  unter  dem  Bilde 
der  erlosten  Braut  schildernd,  gleich  den  ähnlichen 
Stücken  von  Binjamin  b.  Serach,  Tobelem  u.  A.    Ende: 

Sabbat  n^tC^wnS: 

11.  Jozer  •]TDn  ^p'lh  p'^N,  das  Schopfungswerk  beschrei- 
bend.  Die  Zeile  hat  3  Worte.   Ende:  BTlpl  JOra  IpFI. 

Die  bisher  aufgeführten  Stücke  sind  unstreitig  von 
einem  und  demselben  Verfasser.  Die  Nummern  1,  2, 
3,  6,  7,  8,  10  zeichnen  piTlP;  N.  4,  5,  9,  11  den  voll- 
ständigen Namen;  in  den  N.  5,  6,  9  ist  auch  ppH,  in 
N.  9  und  11  auch  pin,  in  N.  9  vielleicht  auch  jD^<  Tj;^ 
angebracht.  Die  N.  5  hat  die  Namenzeichnung  vier- 
mal: a)  pmp,  b)  nan  pm\  c)  ippn  mm  "la  pnir,  d)  prßp. 

12.  (Wahrsch.)  Jozer  mm«  s.  oben  S.  91. 

Weniger  gesichert  ist  die  Identität  für  folgenden 
Ofan,  wiewohl  derselbe  in  den  Strofen -Anfangen  pHH^ 
ITPiT  *T2  zeichnet: 

13.  Ofan  ptonp  "h^n  ^D  )nT  pTP,*in  11  vierzeiligen  Strofen 
mit  dem  Refran  HINDIN  'H  pp"p'  Die  letzte  Strofe  lautet: 

p^  QiBfjnnoi  o^tinm  ttidö  onrnp  rnntwoi  \tmp  «in 

Binjamin  b.  Asriel,  welcher  im  Akrostichon  dem  Vater- 
namen lonn  voraussetzt,  hat  wahrscheinlich  in  Frank- 
reich gelebt,^  indem  seine  Tobelem's  ^)  Muster  folgende 


')  ▼gl-  yvih  iDon,  üwy^y  nno  (n.  4  us  6)  mui-of»  brhny  rbni 

yjf^  (Tobelem  N.  14  bis  16),  N.  9  mit  Tobelem  N.  SO. 
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Keroba  im  altern  franzosischen  Ritus  üblich  war.  Die 
ihm  gehörenden  harten  Formen ')  und  die  ganze  Sprach- 
weise verweisen  ihn  spätestens  in  die  letzten  Jahre 
des  eilften  oder  die  Anfange  des  zwölften  Jahrhun- 
derts. Seine  Compositionen  sind  für  das  Pesach-Fest 
und  bestehen  aus  folgenden  Stücken: 
1.  Jozer  ^31^i"a  ^b^b  *10^^^  mit  Strofenversen  des  Mose- 
Gesanges;  die  zweiten  Zeilen  bilden  das  Akrostichon 
des  Namens.     Ende:  lyi   obiyb  ^bo^  'H. 

2.  Ofan  nanx  ^b  '•jm  mta')  endigt  is®ij;i  nriDnnov 

3.    Sulat  ^nno)  jnra  'V^IH^   mit  verschränktem  Reim  und 
UniSO   schliessenden  Strofenversen,  z.  B.    D^JHJDI  tVOü 

b22  nny  ks^t  d'»kd:  oa^a  ^'»an^i  2rr\b  w)  njnsb  o^rao 

umso  p«.    Ende:  onHD  TD. 
Keroba: 

4.  bi<n  m'pysD  nma^  n2k,   endigt  na;  rr^'Mi,   nebst 

Schlussstrofe  yyD  "jn-lT. 

5.  D^nnD  IDOn  nebst  Schlussstrofe  D^«  DW3i:. 

6.  iTnn  nbo  *inD  und  Bibelverse. 

7.  Dnb:  Dni»3,  ibc"»  und  \trnp  nnw. 

8.  n'»bj;n    mro  DW    «:  ^,    alfabetisch    mit    beständigem 
Reim,  endigend  D^iinnrOV 

9.  rrcV  rmn  7tp2.    Die  Strofenschlüsse  heben  jntTI  an. 

Ende:  nbn^  njnK^D. 

10.  'Ob^y  vy\  '»'W  «IIOI  üVH,  endigt  pNH  JO;    der  Anfang 
erinnert  an  Mose  b.  Kalonymos. 

11.  Illustration  des  Wajoscha,  der  Tobelem's  ähnlich,  be- 
ginnt oniiDo  bnTi  td2  onD^i  n^rv  'n  u»rh^  bk  )m^). 

Die  Nummern  3  und  8  zeichnen  p^^,  1,  2,  9,  11 
den  vollständigen  Namen  bfc<n]V  ^2^  "^^nn  p  p^ß,  und 
zwar  N.  1  und  2  auch  pD.  In  N.  1  und  11  lautet 
der  Name  des  Vaters  biHty, 
Meir  b.  Isaac  b.  Samuel,  poetisch  Nehorai  „der  fromme 
würdige  Vorbeter**')  genannt,  war  den  Zeitgenossen 
auch  als  Erklärer  der  Schrift^)  bekannt.  In  Bezug 
auf  synagogalea  Brauch,  selbst  den  Piut-Text,  galt  er 

«)  RitM240  Aiim.,  ferner:  U^nht^»  ÜIKß}'  ^«1^0»  TälH^-  —  ')  J^»*«» 
241  N.  37.  —  s)  Note  13.  ~  «}  mein  Raschi  S.  314. 

Zum  LlUratttrgeteh.  der  lyn.  PomI«.  ^^ 
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als  eine  Autorität*);  Damentlicb  wird  auf  ihn  Einzel- 
nes in  der  Sabbat- Tefilla  zurückgeführt,  femer  die 
Einschaltung  von  Versen  oder  Stellen  in  das  Früh- 
gebet'), die  Weglassung  des  3ir03  u.  s«  w.  am  Vor- 
abend des  Sühnfestes'),  so  wie  auch  die  Lectionen  an 
Hochzeit-Sabbaten^).  Als  religiöser  Dichter  hat  er 
Festti^e  und  festliche  Sabbate  mit  Maarib,  Jozer, 
Schibata's,  poetischen  Targum,  Reschut,  die  Bussezeit 
mit  Selicha^s  ausgestattet.  Er  lebte  in  Worms  zur 
Zeit  Elasars  b.  Isaac  und  Isaac's  halevi*),  starb  vor 
1096,  in  welchem  Jahre  sein  Sohn  Isaac  und  dessen 
Frau  in  Worms  getödtet  wurden ').  Die  Mährchen,  die 
von  ihm  erzahlt  werden,  sind  bei  Bodenschatz  zu  finden. 
In  seinen  Compositionen  herrscht  ein  verschiedener 
Stil  je  nach  den  Gattungen;  einfach  in  Hochzeit-Re- 
schut,  dunkel  in  Jozer,  hagadisch  in  Dibra^s  und  Se- 
licha^s  —  daher  auch  Darschan')  genannt  und  als  der 
gewandteste  im  hagadischen  und  halachischen  Pint  be- 
trachtet^) —  haben  die  von  ihm  verfassten  Stücke  eine 
grosse  Popularität  erlangt,  und  manches  Fremde  ist 
seinem  bekannten  Namen  zugesellt*). 

Jozer: 

1.    für  den  siebenten  Tag  Pesach  *W1B"  nw  J«n^1,   endi- 
gend *11K  r\tC\^j  eine  Illustration  des  Gesanges  Wajo- 


i)  In  der  Selicha  ^i^^j;  n{<  tas  er  4^^  (st  4^)  (Selichot  ed.  Prag  1609) 
nnd  ^^  (ü^DIWI  'liW  HTS^  ^Ö*)>  ^«'-  Note  13  und  Ritus  S.  91  (wo 
Anm.  a  nblöD  **•  H^D  *"  lesen),  —  «)  ^^'^Bn  ytH  bis  ^H*1ß^  BTIp  '*"ch 
H.  h.  62   (»131   'n   Ü^W   Hyh  ^"OVW  y"^  1^12  "mn)  ««d  Saraval  68 

<n*»  Ibtntn  np]  na>  ftt^  tmd  "orntt^  n^^n  at^-  Noch  in  Hamanbig 

(14a  §  40):  '^^i  ^^TlB^  *TTS  TDI^  1i"ÜB^B^-  Amram's  Siddar  schliesst  mit  dem 
Verse  -r^i  'n.  -—  •)  H,  61  und  cod.  München  346  jv'jgf  "PXD  *^^  T\Vü(tn 

Tay  iWü  mro  2iraD  'tdi«  mn  tö-  vgi.  n"^  70  a,  wo  das  2tüd 

weggelassen  ist.  —  <)  Note  14.  —  «)  Ritus  S.  197  und  Note  14.  —  >)  ayn. 
Poesie  188.  Commentar  ms.  zu  Selicha  ^q^^  ^j^  DVlbfc<  '"  ^^-  ^"  ^^2« 
Unser  Dichter  heisst  Xl&^D*Ü)D  *11D1J  TXhit^  *"  ^'  1^?*  ^^^  ^-  240.  — 
')   IBnnn   y't^   I^ND  **]   Opp.    1476    Q    (Nachmn).    —    «)  ood.  Rossi   654 

Vol.  2  f.  291  b:  prTi  rioyr\  nnan  ^  bs  rmo  nx<p^)rh  rn  j^d  tahi 

ipniSD'  —  *)  namentlich  die  beiden  andern  Maarib,  die  Qt'T^DB^  hw  •*" 
beben:  das  Joeeph's  b.  Jacob  bereits  in  Tosafot  ^"^  IIa.  Ueber  ^f^^  \ff»^ 
s.  oben  S.  73. 
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scha  mit  zehn  Kadoech-Slrofen,  von  welchen  die  letzten 
neun  y^t<0  zeichnen^);  der  vollständige  Namen  ist  drei- 
mal angebracht  *).  Wie  es  scheint  gedenkt  er  am  Schlüsse 

mit  den  Worten  y^üm  ipjp)  yr>1V  pTO^  ^55  seiner 
beiden  Sohne.  In  Worms  und  einigen  französischen 
Orten  am  achten  Tage  des  Festes,  im  mittlem  Deutsch- 
land an  dem  Sabbat  nach  dem  Feste  üblich. 

2.  Wochenfest.  inp3  rw^l  I^K,  zu  5  Worten  die  Zeile, 
dreifach  alfabetisch  mit  zwölf  Kadosch-Strofen.  Acht- 
mal wird  ^'^t^  gezeichnet,  dreimal  der  vollständige 
Namen  mit  ausführlichen  Euphemien  für  den  Dichter') 
und  seinen  Sohn  Isaac^).  Im  mittlem  Deutschland  an 
dem  Sabbat  nach  dem  Feste  üblich. 

3.  Hüttenfest,  nw  ISD^n  ü\t^n  HN,  zu  5  Worten  die 
Zeile,  zwiefach  alfabetisch  mit  acht  Kadosch-Strofen, 
zeichnet  5  mal  TKD,  4  mal  den  vollständigen  Namen. 
Die  Jozer  N.  1  und  3  werden  im  Commentar  H.  17 
als  Arbeiten  unseres  Verfassers  zitirt. 

4.  Sabbat  Naohmu.  '»n  b«  ^DDriK  in  7  Abtheilungen, 
jede  mit  bestandigem  Reim  und  einer  Kadosch-Strofe 
schliessend ,  deren  strofischer  Vers  'H  endigt.  Das 
Akrostichon  des  Namens '')  ist  auf  die  Kadosch-Strofen 
vertheilt:  1)  n^XD,  2)  13,  3)  HTI''  pPÖ\-4)  ^'»r6,  5)  üh^, 
6)  "I^WD,  7)  "»n^  l'^WD.  Das  alfabetische  Gesetz  anlan- 
gend sind  die  6  Buchstaben  np&D3^  zwiefach,  8  Buch- 
staben (ob'^üira«)  dreifach   und  7  (iniJJDTI)   vierfach; 


i)  Uefi  in  Strofe  4:  yyr\  D*»«  —  n^blPIOi  »n  ö:  D"»  3^»   ^n  ^^'  mSD 
ri  irf*^  •  —  *)  0   erste  Kadosch-Strofe,   2)     COT]   IK T^D  Tl  > 

y^  ^nrO'  —  *)  I^HO  (Kad.-Str.  6),  p\r\  •^1{<)o  (zweimal  in  K.-Str.  10 
bis  12),  pnjT  '>3"aTfc<D  (K.-Str.  7  bis 9),  i^ob  plH  pH^P  ^1^3  n*»«»  C^^- 
Str.  1  big  5),  p\^  pn^P  ^3n'*3  *1^WD  "^  strofischen  Akrostichon  und  am  Schlüsse: 

^n^  d7\V  N33  n'»WD  CD'»  J)t6  ^TV  n^WD^  wo  ntCV^)  zu  schreiben,  ahnlich 
^OKn^iS  '"*  ^*  ^  ""^  nnO*l''K  (I«aftc  t.  Joseph  N.  4);  j^gj  auch  in  N.  1,  ^jb 
iD  N.  8  nnd  17.  Vgl.  syn.  Poesie  S.  459.  —  ^)  hinter  pp)^  der  neunten  Kadosch- 
Strofe  ist  akr,  rho  jDKi  p^t  1»  "^rh  nst^  ppn-  -  •)  *«  nnsm  «d-  iß«» 

irrig  Meir  b.  Jechiel. 

10» 
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nur  das  He  ist  fünffach  da.  Der  Schluss  {\tn  b^r\Th) 
ist  der  ersten  Kadosch-Strofe  von  N.  1  ähnlich.  D"'DD 
ni^  und  1D  pr\}th  ist  ähnlich  in  N.  2:  TTTl'»  u.  s.  w.  pTO6 

u.  s.  w. 

5.  Sabbat  und  Neumond  inuro  mw  ITWn  r\Tt<,  Salomo's 
Ntt^:  b«  (N.  4)  nachgebildet,  die  Zeile  zu  zwei  Worten, 
Alfabet  und  Namen  vierfach.  Hat  nur  eine  Kadosch- 
Strofe.  nrao  p«  ist  ähnlich  «^DD  p«<  in  N.  2;  das- 
selbe  hier  «^SD  hy)B  und  lbj?D  K^DD  in  N.  4. 

6.  Hochzeit -Sabbat  mno  miTl  ni^DIN,  dreifach  alfabe- 
tisch,  endigt  NIIOI  bru. 

7.  Dessgleichen  am  Chanuca-Sabbat  rV^TpV)  ^rwn  rh^H 
nb'^ÜDTO,  endigt  HDOn^BD  IHBTip,  worin  T^DH,  D'iDKn, 
wie  in  N.  5  (DDX). 

Ofan: 

8.  nwniD  '»bNn«  ni«D2i  ^Dwbo,  endigt  nxii  nm,  bald  am 

Hochzeit-Sabbat,  bald  am  Zwischensabbat  des  Hütten- 
festes üblich. 
9.    U^2)ilH   ü^lO)V  WIB^*),   5    Strofen,    endigt    tnn   'HO 

WTQ,  hat  die  Wendung )Tm\.   Für  Sabbat  und 

Neumond. 

10.  D^b^^n3  uh^b)SO  4  Strofen  mit  Mittelreimen,  Strofen- 
reim  und  Refrän  mX32f  'H  p'pp^  endigt  DWpOl  11:1^  Vli. 
Alle  drei  Ofan  haben  den  vollständigen  Namen,  N.  9 
auch  jtOpn. 

Sulat: 

11.  (Zu  N.  4)  iTn  b^J2  HD«,  6  Worte  die  Zeile,  im  stro- 
fischen  Verse  DPIi. 

12.  (Zu  N.  5)  "»niON  ^n^lDN,  6  Worte  die  Zeile:  die  Buch- 
staben l^lp  haben  keine  eigenen  Strofen,  sondern  ihre 
Stelle  in  der  Strofe  '2i,  —  wie  ein  Commentator  meint, 
weil  nptt^  (I^uge)  dem  Anfange  des  Sulat  widerspreche. 

13.  (Zu  N.  6)  ü^^nb  nr\y\c  niD^uniDba  nan«,  5  Worte 

die  Zeile,  endigt  nj;i  übvb  ^bü"*  'H. 


«)  Ritu«  233.    Auch  Salomo's  Aboda  n*inx  ^at:  TflpHD  vh^  "^T^pH-  — 
•)  Die  Worte  U&^tpi  H^^prÜ  beziehen  sich  auf  Sanhedrin  42a:  b^ZSp^h 
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27.  (Zu  N.  2,  auch  für  Sabbat  nach  dem  Wochenfeste) 
■pD:n  DDK1  yh)]  l^«,  iUustrirt  in  dreizeiligen  Strofen 
den  Dekalog  und  damit  Verwandtes.     Letzte  Strofe: 

nmy  inrmarr?  d^dd  p^no^  ^stö  innnnnb  ^i:dd  2b  d^ic' 

Nn  nnw  li^riDt^.   Das  Akrostichon  hat  hinter  dem  voll- 
ständigen Namen  noch  0^3110  D'»l£W31  rVOro  yKM  pn. 
Pesach-Maarib. 

14.  btntn  n^K  OniOB^  ^"»b  mit  dreifacher  Namenzeichnung. 
In  Opp.  1073F  und  fl.  240  wird  unser  Meir  als  Ver- 
fasser genannt.  Man  beachte  die  Ausdrücke  biCW^  1W 

(N.  1),  njh'»  noND  (N.  5),  nK:i  nnx  (N.  2).     Ist  nur 
in  franzosischen  und  deutschen  Gemeinden  üblich. 

15.  Bikkur  des  ersten  Abends  D''Dblj;  nutt'  mDW,  das  Pe- 
sach-Mahl  feiernd,  zeichnet  den  vollständigen  Namen  ^)» 
was  bereits  eine  alte  Handschrift*)  andeutet.  Irriger- 
weise ist  das  Stück  einem  Isaac*)  oder  Jehuda  b.  Isaac*) 
zuertheilt  worden.  In  cod.  Paris  suppl.  22  heisst  die- 
ses Stück:  P53. 

16.  Bikkur  des  zweiten  Abends  Pj^H  DV  *1W,  die  Darbrin- 
gung des  Omer  beschreibend,  zeichnet  pin  I^HO  und 
^n^,  und  wird  in  H.  240  unserm  Verfasser  zuerkannt. 
ühw  VltO  auch  in  N.  11. 

Schibata: 

17.  Sachor,  auf  Exod.   17,  5  gebaut  HD«  HliDIN  pIN  p^l, 

nach  N-«,  DO,  'a,  nn,  n"n,  n  u.  s.  f.  und  niwip.    In 

den  Schlussstrofen  jeder  Abtheilung  ist  "l^KD.   nur  in 
der    5.  (THTO  tOW)  ist  "I^JH  DpJT*)  gezeichnet.     Endigt 


*)  pT\  ^k  ^^V  pX3"ä  obWTV  'lO)^  —  D^pb   (»•  Landfihuth  ooom.  6S), 

ihnHch:  ^pT^  ^onfi  i^HiiNsi  ^iräSi  (N.  i),  nanp  tdpi  j^va  nrrr  (N-  3), 
npn  ra^'iSi  (n.  12),  obim»  —  n«  pimb  (n.  i6),  i^rb  rz^Ti  rmirrrD 

(N.  18).  —  *)  das  Wormser  Machsor  vom  J.  1272,  wo  die  akr.  Buchstaben 
roth  sind.  —  *)  Machsor  ed.  1568  Yened.  Th.  1  f.  132  b.  —  ^)  Machsor 
ed.  Homburg  1737;  hiernach  Mose  Tobia  und  Heidenheim. 

]T»2n^  ^bi  p-w  '»rai  ^Dnn  ix 
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VTon  S«i  iDj;  Sk  .    Die  Worte  yrm  nCDpD  te%'TD  Sip 

haben  eine  Parallelfitelle  in  N.  1. 
18.  Para,  auf  Hiob  28,  23  gebaut  D'»^n  U^rhH  HD«  ü^rb^^ 
der  vorhergehenden  ähnlich,  MN  u.  a.  f.  nebst  miT^, 
endigt  wie  N.  16.  Der  vollständige  Name  ist  in  der 
ersten  Abtheilung  angegeben.  Beide  Schibata^s  werden 
in  H.  240  und  Bodl.  255  unserm  Meir  zuerkannt 
Reschut  für  Thorafest: 

19.  für  mm  pn:  vjn^h  non  71510,  endigt  rrrrh  ppin. 

20.  für  rwvrn  ]nn:  a^ta^b  k^kii  onpo,  endigt  ]nnn 

Jeder,  aus  4  sechszeiligen  Strofen  bestehend,  zeich- 
net I^KD. 
Aramäisches: 

21.  "»D^i  ^DIS  I^^K,  Introduction  zum  Targum  der  Haftara, 
mit  durchgehendem  Reim  ^Q ,  alfabetisch  und  vollstän- 
dig gezeichnet*),  endigt  rmxh  rht^  ^32t.  Im  Wiener 
Machsor  N.  60  f.  306  a  mit  der  Ueberschrift  rmn 
^'^t<D  yyo  yitmb.  Der  Anfang  ist  aus  >D^:  h2  V2)0  I^K 
entlehnt.  Haftara  nebst  Uebersetzung  wurde  an  Fest- 
tagen oft  von  13jährigen  Knaben  vorgetragen.  Auch 
R.  Meir  war  noch  sehr  jung,  als  er  dieses,  vielleicht 
sein  ältestes  Werk,  verfasste*). 

22.  )n31  fiODtfi^^n  I^DM,  Introduction  zum  Gesänge  Mosers, 
mit   durchgehendem  Reim  |^,   nach  dem  Alfabet  mit 

dem  vollständigen  Namen  versehen,  endigt  ^O^  n^VCJ 
pbvl.  In  diesen  beiden  Nummern  besteht  jede  Zeile 
aus  drei  W^orten. 

23.  pipbon  oby  nS«,  dessgleichen;  5  bis  6  Worte  die 
Zeile,  beständiger  Reim  K^.  Das  Alfabet  endigt  Tin  P]1pn 
K^TD  ^rrb  fcO  rT'^EW  und  hierauf  beginnt  mit  jn» 
tnm)  WprW  mno  ^b^K  das  Akrostichon  ^ni^D  n"WD 
31l0b  nra  bwDB^')  '•313  pra>.  .Ende:  HSB'  mWD  'V^T  W3 

]rs  nsnw  D^?im^  ran  'n  loi 

*)  cod.  Lip«.  7  (catal.  p.  278).  H.  240.  München  4.  —  «)  *\^y]  ^(^  ^SVp 

>Dip3b  On«  ^  V2)rrh  ran  n'OSi  Vyih-  -  ')  «We  BuclwtBben  l  und  '^ 
in  7t(l)0Kf  zwiefach. 
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rrw  mn.    Die  Ueberschrift  lautet:  JCÜD  yHO  n  110^ 
W3  ^DIÖ  ib^K. 

24.  jho  rniDlpK,  Introduction  zum  Targum  der  Lection  am 
Wochenfeste,  90  Zeilen  mit  stetigem  Reim  KD,  zwie- 
fach alfabetisch  und  mit  reichem  Akrostichon  ausge- 
stattet Das  Stuck  preist  den  Schopfer  und  Gesetz- 
geber als  Freund  Israels,  welchem  für  die  Erlosungs- 
zeit  irdische  und  himmlische  Freuden  verheissen  sind, 
—  beide  vereinigt,  wie  bei  Kalir  und  Binjamin  b. 
Samuel. 

25.  tu  "Oyi  jniß^  JtTD,  zum  zweiten  Gebot,  ist  die  Fort- 
setzung des  von  'M  bis  'b  reichenden  reimlosen  ivysi 
iT'Hyi  VmiS^O;  dreifach  alfabetisch  von  'O  bis  Tl  in  drei- 
zeiligen  Strofen  und  gereimt.  Nach  Beendigung  des  'D 
folgen  noch  zwei  Strofen:  eine  von  vier  Zeilen  —  worin 
auch  der  Engel  Gabriel  spricht  —  und  eine  von  drei, 
die  als  Epilog')  des  Dichters  anzusehen«  Mehreren 
alten  Mss.')  zufolge  ist  Ijttno  von  unserm  Dichter. 

26.  ^2DJIH^M  zum  dritten  Gebot,  Ermahnungen  über  falsche 
Schwüre,  19  Strofen,  jede  von  4  kurzen  Zeilen,  und 
zwar  von  'H  bis  t9  für  jeden  Buchstaben  zwei  Strofen* 
Endigt  '»^ro  nnnm  lono«.  in  einer  Handschrift  heisst 
es  lomi  ni  no^  DTm.  Indess  auch  zu  niMO  bVH  wird 
in  H.  240  bemerkt:  n^KD  n  110"»  HT.  Welche  sonstige 
aramäische  Dibra's  unserm  Verfasser  angehören  ist 
nicht  mit  Sicherheit  anzugeben. 

Zu  den  üblichen  Stücken  findet  man  Glossen  und  Erläu- 
temngen  in  allen  Codices,  z.  B.  zu  N.  1  und  6  in  Bossi  655, 


*)  ppm  «in  yn2  mnpi  rvat;  hr\  ^^mn  jirraiö 
•ppma  pTO  «nrDiß^  ^  |iraD  \h  Tnh) 

*)  Nach  einer  Mitthexlang  Lnzsatto's  vom  Märe  1653:  In  seinem  Mb.  vom 

j.  1301  beiMt  e«  fpf>nnn  ^DH  DUMD1  «n>3  «D^wH  no:  1D»  nhff  nwD  ni 

ITTW  l/inD  (^^^n  ^^  TD  begann  er  mit  Mescbach,  nicht  mit  Schadrach»  wie 
das  Bach  Daniel).    In  einem  Siddur  ms.,   damals   in   Padaa,    wird   bemerkt: 

Kmcm  rrmn  ^  hv  "im  n^  'thd  n  T\n  td''  iTf<\  ]kdö-  ^^  <»«»» 

Commentar  Opp.  1073  F  f.  95b  liest  man  sogar:  •»A'pn  7^  TTD^  jfiO  Ijf 
V'Sl  tCÄ  n^  nn<D  n  niW  HD  meO  "frW  irao-  AehaUches  in  eod. 
Canon.  1  f.  12Sa,  130a. 
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zu  N.  3,  4,  9,  11,  12,  U  in  H.  61;  zu  N.  14,  16,  24  in  H.  17; 
zu  N.  17,  18,  21  in  Bodl.  255  und  Rossi  655;  zu  N.  23  in 
Rossi  655,  zu  N.  25  und  26  in  Harl.  add.  11639  und  Canon, 
hebr.  1.  Leichte  Compositionen  wie  N.  19  und  20  bedurften 
keines  Commentars.  Für  die  N.  2,  5  wird  in  anderen  Hand- 
schriften gesorgt  sein.  Die  übrigen  9  Nummern  kamen,  wie 
es  scheint,  bald  ausser  Gebrauch,  blieben  in  den  Machsor  un- 
vocalisirt  und  wurden  daher  nicht  erläutert.  Manches  hinge- 
gen scheint  verloren,  so  die  Sulat  für  die  Jozer  1  und  3. 
Ueber  Einzelnes  ist  noch  zu  verweisen  auf  zur  Geschichte 
S.  61,  369,  syn.  Poesie  62,  69,  106,  108,  109,  127,  135,  136, 
138,  166,  458,  483,  Ritus  63,  68,  87.  Die  Klage  TIE0H  ro^« 
wird  ihm  in  cod.  Michael  534  beigelegt  und  eine  Randnote  in 
cod.  München  346  behauptet,  statt  der  Strofe  ü}f  Vmt^  in  Josefs 
inSJW  habe  er  eine  andere  verfasst:  jW  m3  13DD3  ^SdTW  Ijf 
\n3r0  nDN  rsSlSt  an  TV  im,  welche^s  jedenfalls  auf  Missver- 
standniss  beruhet 

Abraham  b.  Jehuda  hacohen,  um  1060  in  Mainz*), 
hat  das  Maarib  HTl^D  U^rht^  für  Wochenfest  verfasst.  Der 
mittlere  Theil  hat  a*lin  zum  strofischen  Schlusswort;  in  dem 
Bikkur  ^JTt  KtS^K  wird  das  Samech  durch  Schin  (312^)  bezeich- 
net, da  die  franzosischen  Juden,  wie  Kimchi  (Richter  12,  6) 
bezeugt.  Sin  und  Schin  in  der  Aussprache  nicht  unterschieden. 
Die  ersten  beiden  Nummern  des  Maarib,  dessgleichen  der 
Bikkur   zeichnen   nur   |ron   QTOfrC,    der   mittlere  Theil   aber 

mira  pn  ]ron  mrv  'O'v^  DiTqn.  Das  Akrostichon  jöpH  mrv 

in  der  letzten  Nummer  deutet  wohl  auf  einen  Sohn  Jehuda 
hin,  wenn  nicht  zu  p  in  dem  vorausgehenden  Stücke  gehörig. 
Dass  die  beiden  Nummern,  die  dem  Bikkur  vorausgehen«  ganz 
ohne  alfabetisches  Gesetz  gelassen  sind  ist  bemerkenswerth, 
da  solches  nur  den  älteren  Maarib  eigen  ist. 

Meir  hacohen,  vielleicht  der  Sohn  des  Vorgenannten 
und  derselbe,  den  sein  Sohn  Abraham')  anführt  und  Raschi') 
ehrenvoll  erwähnt  Er  —  nicht  Abraham  hacohen,  wie  es  bei 
Luria   heisst  —  ist  Verfasser  des  schon  von  R.   Tam*)   er- 


«)   Note    16.   —  «)   HftpardM  22cL   —   »)  daa.   33  d:   >^rUD   1W  ^^ 
VM  n^  VntffO'  -*  ^)  O'  «aroa  ]ff"p  §  20«  Uagah.  Asoheri  Beraohot  o.  1. 
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wähnten  Tischsegens  für  den  Hochzeit -Sabbat').  Derselbe 
beginnt  mcjno  }t^trh  1«D  TN  nnroin  nnt^KnaOB'  nw,  ist  drei- 
fiich  alfabetisch,  die  Strofen  sind  durch  Ringworte  verbunden. 
Der  erste  Abschnitt  tritt  ein  bei  den  Worten  b^h  DjnS)D1  des 
Tischgebetes,  schliesst  31t9  O^K^,  anlehnend  an  2  Bibel verse;  der 
2.  p]t/Ü  nD^6öO  31C0  anhebend  und  nach  Tjn  üb^lh  TDTI  eintre- 
tend, schliesst  U^b)y  Djntt^,  lehnt  an  einen  Vers  an.  Nach 
niDn}n  bjDI  tritt  der  dritte  und  letzte  Abschnitt  ein,  beginnend 
rstCD  D^3B^  D^oSiy,  hinter  welchem,  nach  zwei  Versen,  das 
Tischgebet  fortgesetzt  wird.   Die  beiden  letzten  Strofen  lauten: 

üfvyh  mtni  "TiNn  D^p^  pD:in  2itD  mÄ  orm  "prrrviD  ■fpo  bhrrti 
Tom  apjr'?  no«  ]nn  arw  '•»ni  dw^d  '•^ara  jrw  fo  Tin  p^ijr 

Iran  wo  imbrü  r»nipni  ipoS  pmrh  jnDN  ^uid2  on^  pn  D-raNb 

Also  akrostichisch  T?  yCH  pT\  pT2J  |rD  "T'KD.  Eine  alte  Per- 
gament-Handschrifl  hat  als  Ueberschrift  dieses  Stückes:  VOTO 
pna  |rO  "Tind  Wan  •no'»  ro\th  pWlS^^  Der  erste  Abschnitt  be- 
handelt die  Ertheilung  des  Sabbat,  der  zweite  die  Bedeutung 
einzelner  Vorschriften  für  denselben,  der  dritte  die  Hoffnun- 
gen für  die  Zukunft  {roW  )b)D^  üvh). 

Abraham  b.  Isaac  hacohen,  vielleicht  der  Sohn  des  im 
Jahre  1093  in  Mainz  genannten  Isaac  b.  Elasar  haco- 
hen'), jeden&Us  jünger  als  der  erste  Kreuzzug'),  ist 
der  Verfasser  folgender  Stücke: 
1.  Jozer  für  Chanuca-Sabbat,  die  Geschichte  von  Jndit 
und  Holofernes  erzählend,  beginnt  ^3  l[\Tf\  OTTS  bn 
y^y^yS^^  ist  dreizeilig,  die  dritte  Zeile  eine  Bibelstelle, 
zwiefach  alfabetisch  ('&  vierfach)  und  mit  zwei  Kadosch- 
Strofen,  von  welchen  die  erste  jnDn  QTQM  zeichnet 
Hinter  dem  Alfabet  ist   akrostichisch  ^3*13  ]ro  DT)3N 

yow  pn ;  die  dazwischen  gehörigen  Worte  ]»"0  pTßP 

sind  weniger  deutlich,   da  ich  nur  p  herausgefunden. 


i)  irrthümlich  «Beschiieidangsfeier*  in  Ritas  8.  71  oben.  —  *)  Zidkia  n'lH 
HIB.  §  67,  wäbrend  andere  Km.   V|^n  "^^  irOH  bA^n-  —  ')  ^°  ^*  ^'  ^OTI 

tmn»  fM-n«r-  yym  on  uüd  dw- 
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Die  4  letzten  Strofen,  anfangend  ruOB^  nru  13  I^H,  en- 
digend WTp  rhu  y\D12  "py  bjn  sind  ohne  Akrostichon. 

2.  Ofan  für  denselben  nr)1ND2  Onw  mSD,  mit  durchge- 
hendem Reim,  endigt  nH'IIB^'l  m^ro,  symbolisirt  den 
Leuchter  des  Tempels  und  die  Lichter  des  Festes; 
gezeichnet  pn  |ro  Dm3«. 

Beide  Stücke  waren  ehemals  an  dem  zweiten  Cha- 
'  nuca-Sabbat  üblich;    vermuthlioh  war  auch  ein  Sulat 
Yor  banden. 
Für  einen  Sabbat  mit  Beschneidungsfeier: 

3.  Jozer  mn^D  HW,  zwieiach  al&betisch.  Die  erste  Ka- 
dosch-Strofe  zeichnet  ]rO  pT\li^  "^2112  DrHDN,  die  letzte 

omsK,  das  Stück  ]nan  dtqn. 

4.  Sulat  n"»nD  m«  zeichnet  pDH  prCP  '•3n  "TD  DTÜ«. 
Wahrscheinlich  fehlt  uns  sein  Ofan. 

5.  Tischsegen  an  einem  Beschneidungsmahle ,  sechs  ein- 
zulegende pnin,  von  denen  die  ersten  vier  die  Fa- 
milie u.  s.  w.,  die  letzten  zwei  Messia  und  Elia  be- 
treffen. Gezeichnet  p*lH  pD  D1*)3K.  Einige  Anklänge 
an  Jozer  N.  3  sind  zu  bemerken'). 

Isaac  b.  Mose'),  gleichzeitig  mit  Samuel  hacohen'),  Samuel 
halevi^),  Natan  b.  Machir*),  pflegte  in  der  Zeit  zwi- 
schen 17.  Tammus  und  9.  Ab  sich  des  Wasch^is  zu 
enthalten*).  Vielleicht  meint  denselben  ein  handschrift- 
liches U^yn  'O');  hat  wahrscheinlich  das  Jahr  1096 
überlebt,  und  ist  jedenfalls  jünger  als  der  gleichna- 
mige vom  J.  1013'). 
1.  Jozer  für  den  Sabbat  npDS)n  des  16.  Adar,  zwiefach 
alfabetisch.    Erste  Strofe: 


•)  ü^üvn  p  TTBD)  niDD  in«  ushf  ahm  troeo  inod  p)n^  ahrh- 

-  t)  syn.  Poeaie  191.  -  »)  -^fx^  rUTO  12  pHSP  U^^DII  ]ron  ^KUDB^  T3D1 
JTKD  ^T20  Hapwdw  31b,  vgl.  18  c  (ed.  pf^)j;)  ^l»  ^^^  Ms.  n^j^  -Q  pnST  'T)> 
cod.  Uri  295  t  75b.  —  <)  Hapardes  18c,  31b.  —  »)  p''^-^  149 cd;  p"xi  ms. 
an  dieser  Stelle  hat:  y"}  n^g^Q  "Q  ^ODH  pFIST  li'^D*!-  —  *)  Hapardes  48a, 
^p^  17  c;  fehlt  bei  Rokeaeh  811.  —  ')  im  §  19,  dass  R.  Isaac  b.  Mose  nicht 
Umpn  b«n  C«  ma«  laO  ■«»  Sabbat-Abend)  gesagt  habe.  —  •)  n"3  'l**»-  ^ 
S.  106. 
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Letzte  Strofe: 

natwo  t:id  mpn  mo«^  ^n  ruani  ^pdäti  p«n  ^d  isna^ 

Sabbat  vor  dem  Neujahrfeste: 

2.  Jozer  'H  D\lbK  ^K  zwiefach  al&betisch,  p  und  H  ein- 
fach, der  Buchstabe  1  und  71  bis  'S)  dreifach;  hat 
9  Kadosch-Strofen  und  ist  eine  Beschreibung  der  sieben 
Himmel,  mit  Benutzung  der  Hechalot. 

3.  Ofan  DD3Z37  1Xt^  nach  einem  nicht  correct  beobach- 
teten Metrum,  mit  Mittel-  und  Strofenreim;  hat  5  £n- 
gelnamen. 

4.  Sulat  m«  ^bi<  U^rh^.  Neben  den  Busse-Ermahnungen 
wird  der  vielen  Märtyrer,  der  verbrannten  und  ge- 
räderten, gedacht. 

6.  Maarib  Wochenfest  "^TD  nn  hv  DTht<  ■p'n,  dessen  mitt- 
lerer Theil  noVH  Strofenreim  hat 

6,  Maarib  8.  Azeret  ^31  O^rhH;  der  mittlere  Theil  ]n« 
pm  besteht  aus  21  Strofen,  indem  die  letzte,  vierzei- 
lige,  die  Buchstaben  l^  und  n  enthält;  in  der  letzten 
Nummer  von  5  Zeilen  sind  die  Buchstaben  '^  bis  'H 
angebracht'),    finde:  mOÜ  'H  )Thv  p- 

Die  Nummern  2  bis  5  sind  bei  deutschen,  die 
Nummer  6  war  bei  franzosischen,  die  N.  1  bei  deut- 
schen Gemeinden  üblich.  Sämmtliche  Nummern  haben 
den  vollständigen  Namen'). 
Isaac  halevi  b.  filasar')  in  Worms,  Raschrs  Lehrer^),  hat 
als  Jüngling  noch  R.  Leontin  hacohen  gekannt^),  stand  in 
brieflicher  Verbindung  mit  Raschi,  Natan  b.  Machir, 
Schalom  b.  Jehuda,  Isaac  b.  Isaac  ^)  und  anderen  und 
genoss  ein  hohes  Ansehen;  seine  Zuhörer  nannten  ihn 
„unsern  heiligen  Lehrer^)".    Er  starb  zwischen    1070 


^CTüy  N.  5  p,  N.  6  ^;  N.  2  und  4  auch  p]n-  —  ')  I^er  Name  des  Vaters, 
Elasar,  ist  zuerst  nachgewiesen  in  zur  Gesch.  63  und  566,  wonach  Landshuth 
onomast  S.  123  zu  verbessern  ist  Vgl.  Ozar  nechinad  2  6.  11  N.  18.  — 
4)  zu  den  Rasch!  S.  317  angegebenen  Stellen  sind  noch  hinzuzufügen:  Joma 
39a,  Socca  35b,  Megilla  26  a,  Sabb.  20a,  Kiddnscbin  IIb,  70a,  Gittin 
36  a,  ö9b.  —  •)  Taschbez  575.  —  •)  Luza.  biblioth.  56  b.  —  »)  zur  Ge- 
schichte 326. 
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und  1096.     Von  Einigen  seiner  Angehörigen  and  die 
Leichensteine  noch  vorhanden^). 

Stammtafel: 

Elasar  halevi 
Meschullam  haleyi  jg^^^^  ,^,^l,  ^^ «^       Schneor >)  (viea) 

Eljakim  '  Ascher*)     Elieser')    Jakob')    Samuel*)  miDH 

11  II. 

Tochter  «=  Isaac  [tC"3^]  wahrsch.')  Ascher  •)   Ascher  |  n^^    i 

Ascher  SamueP»)f  ^'^^^'^ 

1  .  -  ^ 

Isaac  'ytrun  getödtet  in  Würzburg. 

Unser  Isaac  verfasste  die  üblichen  vier  Piut  für  den 
Hochzeit-Sabbat,  nämlich: 

1.  Jozer  rw  ^n5  raa/  ^in,  vi^h  Hijumoa  d^w  -n«, 

endigt  CTlp  p1pD3  ttHTO ,  gezeichnet  pTH  TTJ^«  "»3*1^2  pn^. 
2.    Ofan  TTOrh  übjt^  'OTDn  BTip  TW  mit  stetem  Reim. 
Der  Schluss  lautet: 

r-no^  1DVÜ  njTD  ibi2T  pin 

V-Q  P  DipD  in^Olß'  D3«Di 

imcin^  ntn^  b^  fsh  ran 

.y^iho  pyö  ürh  lotr  itnp 


1)  das.  404.  —  *)  vgl.  Ritus  197.  ~  <)  mr  Oeschioble  404.  Hapardes 
45  c.  —  <)  Hapardes  19a.  —  *)  »yn.  Poesie  198.  n"T{<  §  60-  —  •)  ««»"  Ge«ch. 
S.  31.  Ein  gleichnamiger  1196  in  Speier,  s.  rty2}  Ü  ^*  ^^-  ""  ^  Mordeciiai 
,«^^^  e.  3  Ende  f»t01p^  ms.  §  179,  zur  Gesch.  31;  wohl  derselbe,  welchen 
p"^  139  c  and  danach  die  Anmerkungen  {(*^T1  7<^  anführen.  —  *}  Ha- 
pardes 16b,  18b,  46 bc,  p"^  69c,  84o,  p^jn  D^H  ^^  ^^^  ^^^*  "" 
")  p"Nn  22a.  -  to)  ein  jüngerer  (r^l  -^a^  -Q  ^^<^oiß^  *-)  2y\)  ««^  ^349 
in  Worms. 
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3.  Sulat  mit  der  üeberschrift:  ]3D  pT^  irD"n  frh  n^Tt 
ivh*  Ist  nach  p^lt&^n  und  ebenfalls  am  Schlüsse  pTCT 
gezeichnet.  Anfang  inoW  vm^  Pnöm  nnn,  Ende  :TNö 

4.  Reschut  aus  vier  Theilen  bestehend,  jeder  mit  durch- 
gehendem Reim,  der  erste  HD,  die  folgenden  D^ — , 
nämlich : 

a)  nch^D  iw  rmj  oy  ^rht<  nitno,  endigt  nojt^  'n  nvpb), 

alfabetisch  und  mj/?«  '•S'TD  pPfiP. 

b)  fD^  rüiro  2pjr»  niCOn^  nunöl,  endigt  D^D^DD,  vier  Zeilen 

akr.  pnsT. 

c)  D^D'H  m^b  D'»pOTj;  ra  mmöl,  endigt  O'^ono  pw,  akrosti- 

chisch — n^K  ''D->3. 

d)  D'»on  "i^D  niin  oy  an  nnnoi,  endigt  d^"i  ^y  di  "fpo^, 

akr.  \^CN1  pFI  ^S"l  n— . 

Mit   Ausnahme   von    4c,    das    dort   fehlt,    sind    in 

Opp.  1483Q  alle  Stücke  Isaacs  mit  einem  Com mentar 

versehen. 
Jekutiel  b.  Mose  in  Speier  um  das  Jahr  1070  yer- 
fasste  den  Reschut  ^Dtn^  zu  Kalir^s  Keroba  des  Neujahrfestes, 
der  eine  hartklingende  Sprache  und  stetigen  Reim  hat.  Sein 
Sohn  R.  Mose  lebte  im  Jahre  1090,  ebenfalls  in  Speier,  und 
wurde  unter  andern  von  Jakar')  befragt  Vgl.  Hapardes  48  a, 
dasselbe  Rokeach  311,  Piske  Recanate  189,  Maimoniot  roxt^ 
c.  30,  'h2\t^  89  (wo  irrig  nnc^  statt  Htt^D,  und  derselbe  Fehler 
bei  Conforte  18b  Zeile  1  v.  u.  und  im  Register),  K^OD  59 f.  84a. 
Salomo  b.  Simson  b.  Eljakim,  um  1070—1080  in 
Worms,  Verfasser  von  Bescheiden  und  Decisionen *) ,  wahr- 
scheinlich identisch  mit  Salomo  b.  Simson  Vitry,  der  in  cod. 
Rossi  403  genannt  wird,  und  dem  Tosaf.  Sabbat  (54b  unten) 
erwähnten  R.  Salomo  Zuhörer  R.  Elieser's  [Elasar's  des 
Grossen],  vielleicht  auch  mit  R.  Salomo,  der  Hapardes  45c 
(oben  Z.  6)  vorkommt;  er  war  auch  ein  Schüler  Jacob's  b. 
Jakar,  hat  einen  Reschut  zu  Kalir's  Neujahr -Keroba  7^n  DN 
verfasst,  der  12  Strophen  stark  ^2^  Tim  '»n'»B^2  tn«  anhebt, 
b^n  rnbra  schliesst   und  pn  ]Wü\i^  Ona  HD^K^  gezeichnet  ist 


«)  nicht  vom  Verf.  des  Rokeach  wie  es  Asalai  ed.  >Vilna  Th.  2  S.   172 
N.  132  heiwt  —  <)  Note  16. 
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Derselbe  findet  sich  in  einem  Machsor,  welches  das  in  Worms 
übliche  Neujahr-Maarib  ^1^(  HDD  enthält,  und  ist  vermuthlich 
dort  früher  gebräuchlich  gewesen. 

Menachem  b.  Machir  in  Regensburg'),  wahrscheinlich 
ein  Urenkel  Ton  Machir  b.  Jehuda'),  hatte  den  Familien- 
namen ^"^ODn')  und  war  ein  Vetter  von  Isaac  b.  Jehuda^)  in 
Mainz.  Einzelnes  aus  seinen  liturgischen  Bescheiden,  Fragen 
und  Bemerkungen,  insonderheit  aus  den  Schreiben  an  seinen 
Bruder  Natan  ist  noch  vorhanden').  Er  hat  die  Schreckens- 
seit  von  1096  •)  überlebt.  In  seinen  Poesien  pflegt  er  bisweilen 
die  Akrostichen  durch  den  je  zweiten  Buchstaben')  der  Worter 
anzudeuten.  Wir  haben  von  ihm,  ausser  Selicha^s,  16  Stücke, 
nämlich  5  Jozer,  3  Ofan,  3  Sulat,  2  Stücke  für  Thorafest,  1  Ho- 
schana,  ein  Bikkur  zum  Maarib  des  Hnttenfestes  und  den 
Klagegesang  TWt^  S2N*).  Vermuthlich  fehlen  uns  2  Ofan, 
2  Sulat  und  ein  Reschut  für  den  nr\T\  |nn .  Nicht  mehr 
üblich  ist  das  Jozer  für  den  grossen  Sabbat,  in  welchem  der 
Schöpfung  und  dem  Auszuge  die  künftige  Erlösung  in  den 
einzelnen  Momenten,  durch  das  THJ^I')  gegenüber  gestellt  wird; 
es  ist   zwiefach    alfabetisch,    das  Tl  allein  achtfach,  fängt  an 


1)  eod.  H.  240:  tO^TDBfijHD  ^bvn  DHiD  Tl  rC^y  «J*««»  znr  Gesch. 
S.  192.  —  «)  cod.  H.  182a  Ueberschrift  des  Chanuca- Jozer:  QTOO  **)  DVBD 
CKtnSi  Ü'^DH  b^  Vnt<  yOD  TTD-  ^^^  hier  einige  Namen  aasgefallea,  lehrt 
die  Zeitfolge  und  deutlich  Raflchi,  der  Menachem's  Bruder  nennt:   *^  1^  '*) 

TDD  12  DPÜD  "D  yOl^  (C'Din  N«  ^)-  ~  ')  Mordechaf  D^nDD  c.  2  §  66G. 
—  *)  Ten  P  (Vitry  §  462;  Mb.  bei  Luzzatto  bibliotfa.  66  b,  Or  sarna  M"!^ 
§  109),  yy(^  in  Piske  Recanato  j>89  bezieht  sich  auf  Machir,  den  Vater  Me- 
nachem's. Vgl.  r^^  niDn  ^i®  ^-  ^"^^  ^en  R.  Natan  anredet  (Hapardes  21  d). 
-^  ^)  ansser  den  Anna.  3  und  4  verzeichneten  und  bei  Natan  b.  Machir  anzuge- 
benden Stellen  noch  Hapardes  61  d  oder  0*1*^©  ^^)pb  ^^^t  ^^^  (DTDD  ^Ofc^l)! 
sowie  das  in  der  Note  14  mitgetheilte  Fragment.  Ohne  Zweifel  ist  in  Hapar- 
des noch  mehreres  von  ihm.  Aber  der  R.  Menachem,  der  in  Hapardes  31  d,  33e 
vorkommt,  muss  nach  Qiülp^  m«-  «nd  D^i1i<3n  rWVD  §  351  in  n^-^  QHSO  "1 
(Tgl.  Hapardes  17c)   verbessert  werden,    der  älter  als  unser  Verfasser  ist.  — 

«)  Note  17.  —  7)  Jozer  nHC^«:  ~  itroTi  —  Tun  —  TTonn  —  TO^ibn- 

Aehnlich    im   Jozer  vy)^:   -pn   —   y^Crr)   —  rSTOTs  —  DriD   —  ^  DD 

jnn  —  ITO^  ""<*  »n  <^«'  Selicba  ^332  l'IDN-  ~  *)  zeichnet  -^hSTy  DHjö  >D:« 
n^DD  ^3^*  ^^^  unrichtige  Namen  stammt  aus  dem  alten  Commentar  (oben 
S.  7).  Das  richtige  hat  bereits  Heidenheim,  vgl.  syn.  Poesie  108,  373.  —  •)  s. 
oben  8.  129. 
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TnjnK^D  nb^a«  ^yr»i  nw  und  endigt  vimp  mnt^n  n\to  n\n  ijnDb- 

Das  Joser  für  Nachmu  Olt^  hi^  Sm)  hat  9  Kadosch-Strofen, 
von  denen  die  7.  und  8.  jDK  ^n^,  die  übrigen  den  vollständigen 
Namen  geben;  überdies  zeichnet  der  Text  naoh  Abschluss  des 
Alfabets  p«  nmra  \^DN1  pn  *).  Ofan  DWDS  >3K*?D  hat  die  Wen- 
düng  ^3M1;  Ofan  nrUO  1t<tl^-  zeichnet  den  Namen  dreifach; 
Ofan  D^*1^3fi<  U^IHH  hat  Strofenverse  in  denen  tfimp,  reicht  nur 
bis  'D,  und  eben  so  lückenhaft  ^3*13  OriDD)')  ist  die  Namen* 
Zeichnung.  Bei  dem  Chanuca  -  Sulat  htm  TT^Wyo  ]^  ist  der 
Fehler  des  Sulzbacher  Machsor  [Elia  b.  Baruch  als  Verfasser] 
in  neuere  Ausgaben  übergegangen;  auch  ist  es  ungegründet, 
dass  der  Dichter  im  Nachmu-Jozer  sich  Menachem  Zion  nenne. 
Wie  es  scheint  ist  Menachem  der  erste  in  Deutschland,  der 
ein  poetisches  Nischmat  geschrieben;  jedoch  gehört  in  dem 
seinigen  (nchü  not^^i)  die  Schlussstrofe  (DmjD  PDK^:)  einem 
Nischmat  Abitur's.  Das  Bikkur  beschreibt  die  Feier  des 
Schöpf  festes,  heisst  dieserhalb  in  den  Handschriften  b^bn  mit 
welchem  Worte  auch  die  zweite  Strofe  anhebt.  Das  Granze 
besteht  aus  6  Strofen,  der  Anfang  lautet  "jn^a  pyo  "»ran«  »TD 
^hw  n,  der  Schluss:  ID'hy  "|Dni  "|3  '•DFI  bo  inoiT».  Die  An- 
fänge der  Halbstrofen  sind  akr.  *1^DD  ^313  DPliD . 

Natan  b.  Machir,  Menachem*s  Bruder,  auch  R.  Natan 
aus  Mainz')  genannt,  gleichfalls  mit  dem  Familiennamen 
^^on^),  war  nach  der  obigen  Auseinandersetzung  in  folgender 
Art  mit  Gerschom  und  Raschids  Lehrer,  Isaac  b.  Jehuda,  ver- 
wandt: T  1_    J 

Jehuda 


Gerschom  Machir 

I 

Menachem 


Machir Jehuda 

Menachem  Natan  *  ' 

isaac 


Jehuda. 


1)  binzuzafQgen  tn  ayn.  Poes.  370  Z.  12  v.  o.  —  •)  in  dem  vierten  Worte 

jeder  Strofe:  yy^  UCTTpS  —  OnTTD  -  rfT\  —  DD:  —  «"IID-  —  ')  s«*" 
p3  »^^  (Hapardes  23b)  liest  Ms.:  ^'']  ^x^^nnn  pi  T0^3"lb-  ^S^-  ^^^  folgende 
Seite  Anmerkung  9  nnd  X^^y^^  \1^Z^  Hapardes  62a  (und  i^p^^  ^^)i  ^IDp^ 
19d  ob.  (fehlen  Hapardes  61c  Mitte).  —  ^)  n"^  i49c,  1^3{^  29.  Jos.  Kolon 
Rg».  30.  ^ 


—     160    — 

Ihm,  seinem  Zuhörer'),  schreibt  Raschi  mit  grosser  Achtung, 
nennt  ihn  den  in  allem  Bewanderten,  in  Schrift  und  Mischna, 
in  Talmud,  Hagada  und  Piut;  er  fordert  ihn  zur  Ergänzung 
dessen  auf,  was  in  seiner  —  Raschids  —  Auseinandersetzung 
etwa  ungenügend  erschiene').  Nicht  minder  ehrenvoll  ist  die 
Zuschrift  von  Raschi's  Lehrern.  R.  Natan  richtete  Anfragen  an 
Isaac  b.  Mose'),  Isaac  b.  Jehuda^),  Isaac  halevi^),  Samuel 
hacohen'),  Raschi'),  horte  von  R.  Jekutiel'),  ertheilte  Be- 
scheide an  R.  Josua'),  namentlich  an  seinen  Bruder  Mena- 
chem*°),  lebte  noch  u  J.  1093  und  wenn  unsere  Texte  correct 


*)  "hatt^  »•  »•  O-  113Xn  345.  Hapardefl  32a  ('^  nt^D  '»H'^tm)-  -  ')  Ä^IH 
IMIDDO  N.  1.  —  ■)  p^j^'^  a.  a.  O.  —  *)  Jos,  Kolon  a.  a.  O.  Dasselbe  in  Hapardes 
21  d,  anfangend  >p^{<{g^ ,  wo  ('(t^*^''!  ID^t^  nichts  anders  bedeuten  kann,  als  dass 
R.  Isaac  sich  damals  in  Worms  aufgehalten.  —  '^)  In  p^p>^  ms.  ist  ein  Be- 
scheid über  zwei  Gallen,  gerichtet  an  "^^O  '^  lUDH  p  "DPin  ^iT^B»  d«**«'* 
Anfang  QTinn  n^ND  l\i6  mn  C'Nna  lyy^n  p^  NsSn^  «^  <Jen  schrei- 
ben an  R.  Natan  stimmt;  dahinter  heisst  es:  ^1^  pfliP  t3''D*l  ^32^n  11  rOlKTl 

D^TnnD  im  ^m  mnn  inni  biD^D  ipo  -rwnpn  rv  arra  y^ 
wrh  rüiarai  rmro  ^i^ytsn)  min  rnra  '•ps  torw-  ^'^^^  Gutachten 

scheinen  JP^ODH  ^'  ^^  ^^^  ^8*-  nrilW  nte{<D  ^'  ^  besprochen  za  wer- 
den. —  •)  8.  Note  15.  cod.  Bodl.  hat  iHN^  y^H  "llß^N »  folglich  spricht  dort 
Menachem.  Allein  Hapardes  (61b)  rDIt^TVI  "h  ilfcOn  ^*8'  Amram.  Dass 
der  Natan  der  unserige  ist,  erhellt  deutlich  aus  ^^^t^  ms.  190  (ed.  53)  der 
die  Worte  JoipoD  jnW  |>nD  p«  nwnö  JD1X  b^  nntOSnniß'  so  einführt: 
^T  TDD  ^12  |rü  Ü-OT  W  IDira  ^NTDK^  ^IKH  nTWI  p1.  nämlich  Samuel 
hacohen,    nicht  Samuel  b.  Meir,  wie  in  Asulai  ed.  Wilua  gefragt  wird      Aus 

^T21D  ÜIOV  W  '»n^NK'  is^  Iran  nmn  p1  geworden.  -  ^)  ]i^T\  N.  1  und  ff, ; 
Hapardes  23  b  bis  d.     Vitry  200.     Was  Hapardes  32  a  anhebt  tjn^D  ^tt^t<  IHT 

10)  pm  "OD  n  ^b  i»"tet  bei  zidkia  (n"i«  24,  nißTö  322):  ^m^^  1^^  im 

Wfc<  jrü  'nS  "^l-     Vgl.  hiermit  Natan's  Worte  (Hapardes  34c):  n^lO  ^HvXiy 

nD  ^3«  p  Dn  btt^  m  D31  n^Dw  t:^n  ntti»'  r:  iran  '•b  "tdki  •  •  •  y: 

r^DIX»  '"o  I^Ä  ""  *^*  Raschi  keine  Söhne  hatte  —  schwierig  ist.  —  •)  Ha- 
pardes  34  c    unten.  —  •)   ;Y'1N   ^^   und    DTIDn    ™s-=     f^nUtC'   >mbt<tM2Q 

Dtcm  'DI  raifi'  '•«jnDD  f  omm  "»»otQ  p^mniß'  »"Giro  ^'»Dira  uoipöa 
mra  "D  rmn''  'n  d'vi  c^2wvon  üy\  H)i:jDo  n^\trttnn  rov  "Wß'x  u^itmp 
'Dl  Vt  •Tp'^3  in  n\  nh^  -a  nobtc^  'ni  nHxD-  -  *•)  Hapardes  21a 
vnt<  jro  no  on^o  'n  bn^^  »-»c  orao  t^diS  3''i&*ntt^  p  u^3i  7tt^  rauw, 

36  a  ebenso  (T^PI^DTI^)»  41  d  wo  auf  die  Fragen  Qn^D  ^3K  ^rhnlt^  ^^  ^^^ 
Antwort  vorkommt  HIDNtt^  HDi  JH»  H^S^VW  ""^  "*^^**  ^®°  Worten  (42  a) 
p2l6nD  'D'»fc<  Kini  »°^  M»-  e»n®  längere  Stelle  folgt,  worin:  'ü'>nDl  TD^K^H  "p 
^njn  nNHimOl  TDWD  Tn{<  ^ii<V  ^^^  nach  verschiedenen  Fragen,  wo 
auch  -^ciN  DTOD  W1»  ^»«"»^  «•  ^«i^«'  DDIOTD  ^n^^D  ^HN  )rO  ^:N  ^2«» 
dahinter:   i^j;  nnHvN  Plfl  DrDD  ^^«1»  schliessend:   ^03  ni  *?j;  n^K«^  "031 
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sind,  überlebte  er  Raschi.  Er  wird  yielleicht  im  Coinmentar 
der  Chronik^)  zitirt.  Ihn  beschäftigte  der  Wortlaut  der 
Stammgebete,  insonderheit  der  Tefilla'),  und  von  betracht- 
lichen Stücken  des  Buches  Hapardea')  ist  er  der  Verfasser; 
auch  erläuterte  er  Piut^).  Von  seinen  Poesien  ist  nichts  als 
ein  aramäischer  Reschut  bekannt,  der  die  talmudische  Sage 
Yon  Jonatan's  Targum  der  Propheten  behandelt  und  Tl^  ]rü 
^^3D  1JD  zeichnet    Derselbe  hat  durchgehenden  Reim,  beginnt 

^^bo  noi  tranp  ]n:i: ,  endigt  «mps  7d  "»ovpb  pm  und  ist 

34  Zeilen  stark.    Der  in  cod.  Rossi   12  vorkommende  Natan 
b.  Machir  b.  Menachem  ist  ein  anderer. 
Meschullam   [b.  Mose]. 

1.  Jozer  für  Hochzeit-Sabbat  poh  DT)  "hnt^  nniD«  vier- 
fach alfabetisch,  auf  die  Verse  1  Chron.  29,  11  und 
12  Cl^  bis  misai)  gebaut,  endigt  mit  V.  13:  D'hbno) 
"^nit^DTl  Dfi&6;  der  Sprache  nach'^)  aus  dem  Zeitalter  des 
Meschullam  b.  Mose')  in  Mainz. 

2.  Ahaba  7^111«  njhü  '^rh):ü,  7  siebenzeilige  Strofen,  endigt 
rar^^  DN,  gezeichnet  rWü  ^2  D^K^D'), 

3.  Elialied  D^böDS  Dp):)  «Up  yD)H  W'^H,  stetiger  Reim, 
endigt  UJibrsh  D'P  mi  r\ .  zeichnet  pn  D^K^ . 

4.  aramäische  Illustration   des  3.  Gebotes  HTinDD   ITTW 


P  TDD  TnQ^m  p»    ParalleUtellen  in  >ülp^  ^0»,  21a,  Rokeach  304,  in 
197.     In  pcp^  ms.    ist  unter  der  Rubrik  Q^^nn  *nD  *^^®  vierte  Nummer: 

rüliwnn  nrairo  rroidt^  "»o  pi  dw  3n  roirr  pv  -^  o^^rüD  "«•  §•  28: 
W  yoxh  w)rvü  ]ro  pw^  pD  nn»  ]nD  rmpb  ioi«  mi  jru  u'^di  ^nw 

pttf«-^,  vgl  Note  u. 

>)  «ur  Geschichte  73.  vgl.  Rasclii  Spr.  8,  17.  —  «)  über  ^^j^  PIDK^ 
(Opp.  U83Q.  ^<'i:n  20b),  in^n  ^:«1  (<**».  29a;  '^'»^<ö  «t.  •j^^o  in  «»üTp^  9d). 
^  >)  vgl.  die  vorhergehenden  Anm.  Hapardes  44  d:  l^y^H  {PO  ^^{<V  Vielleicht 
bezeichnet  Elieser  b.  Natan  (84  c)  diese  Arbeiten  unter  r^^^];^*^  TWVO*  <la  das 
von  ihm  angeführte  sich  DT®  ^\D)pb  ^^^  findet.  —  ^  iwei  Erläuterungen 
«u  IJnB^  ny33  "•  ■•  ^'  ^^  Schacharit  und  jrDD  nbü  *™  Musaf  Neujahr  ent- 
hält der  Commentar  —  wie  es  scheint  Joseph  Karats  —  in  cod.  München  346. 
Vielleicht  ist  er  der  Ritus  199  Genannte.  —  •)  z.  B.  T^TTn^»  TinS  nO^-  — 

•)  gott.  Vortr.  885,  syn.  Poesie  192,  Ritus  199.  —  »)  nVID  —  'TTfD  —  "lOrD 
Znu  LltCTftfeargMdk.  der  %jn,  Po«tl«.  ^  ^ 
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H^tn2  Wir»^  npir,  endigt  r2'»ro  Knn1^<a  n.  Niuih 
Beendigung  des  Alfkbets  folgt: 

jrrp2  f  tOB6  wdSjt  fnDD 

Ohne  Zweifel  ist  es  der  anderswo  genannte  ')  Meschul- 
lam  der  Grosse,  Verfasser  des  poetischen  Targum  ssum 
Dekalog. 

5.    monN  ^  fes  ^TrDbb  Hli^  DD\"6«  Musaf-Keduscha. 

Simson  b.  Jona  hat  einen  Seder  für  Passah  verfasst*), 
vermuthlich  eine  piutische  Composition,  dergleichen  man  in 
späterer  Zeit  nicht  mehr  zu  schreiben  pflegte  und  welche 
vielleicht  ein  Bestandtheil  der  anonymen  Keroba  für  den 
grossen  Sabbat  war'). 

Mose  b.  Meschullam  wird  von  Menachem  b.  Machir 
(Hapardes  62a)  genannt,  statt  dessen  der  Auszug  (20b)  Me- 
schullam [b.  Mose]  hat  Jedenfalls  gehört  Sulat  ^D  hv  *pi(t 
niVD  nn«^Di  nitniD  der  pn  D^K^  '•an^a  rWü  zeichnet  einem 
altern  Autor  an;  Bau  uüd  Ausdruck  gleichen  den  Sulat  von 
Meschullam  und  Binjamin.  Derselbe  besteht  aus  9  Strofen 
und  endigt  imia«  nmjn ;  die  Worte  nB^:a  ntO)  Du  erinnern  an 
R.  Gerschom's  Selicha  )yi2t<.  Einen  Commentar  dazu  enthält 
cod.  Opp.  1483  Q. 

Tobia  b.  Mose,  ein  Karäer,  Jeschua*8  Schüler,  aus  den 
ersten  Jahren  des  12.  Jahrhunderts.  Ein  altes  karäisches 
Gebetbuch^)  enthält  von  ihm  zwei  poetische  Gebete: 

1.  lanan«  noi«  b^O  mnb«,  alfabetisch  und  den  Namen 
nebst  pFI  zeichnend; 

2.  D^ttO  n:ian  ^MD  rh^W^  in  34  Zeilen,  deren  Akro- 
sticha geben:    ]D«  TDTyn   tWO    p    «'•aiü^  D'»pnsn  rÖH 

Nnna:'). 

Samuel  b.  Jehuda'). 

1.    Maarib  des    8.  Azeret  "^yvi^n   DTO   ]TOKt^  HW,    dessen 
mittleres  Stück  nniN^  msim  IID«  "»rDB^  beginnt,  jede 

J)  zur  Geschichte  71,  72,  SO.  —  «)  Semag  Verbot  77.  Mordechai  Peaach 
866,  Hagah.  Maimon.  ©"in  c.  5.  Mein  Rothenb.  Rga.  467.  Zidkia  i^^jjf  58  f. 
27  a,  Samael  de  Falaiae  in  ]"{<  Th,  2f  58d.  —  «)  g.  oben  S.  68.  —  <)  Ping- 
ker  ytffph  3-  ^3^«  -^  ^)  ^^^  Gesch.  360.  ^"33  hat  ichon  Salmon  b.  Jorneham. 
—  •)  vgl.  gyn.  Poesie  S,  209. 
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Strofe  schliesst:    n^lSj;  '•i'^DÄ'  ÜV2.   Das  Ganze  endigt 

2.  Jozer  Hüttenfest  1KK1D  pDO  ^IIN  dreizeilig  mit  2  Kadosch- 
Strofen,  endigt  ^12^^  rwynb  Itnp. 

3.  Jozer  8.  Azeret  HilD  ^BO  üiDfc<  vierzeilig  mit  einer 
Kadoscb- Strofe,  endigt  "^^büb  ^HN.  In  beiden  Jozer 
besteht  die  Zeile  aus  drei  Worten,  es  herrscht  eine 
alterthümliche  Ausdrucksweise  *)  und  ein  Wohlgefallen 
an  der  eigenen  Composition.  Sie  zeichnen  den  voll- 
ständigen Namen,  in  ersterem  ^D*1^D. 

4.  Sulat  2\tm322  y<yH  ^rhi<  *)  von  den  Schrecknissen  des 
ersten  Kreuzzuges,  die  in  den  Rheinstädten  nahe  vor 
dem  Wochenfeste  eingetreten.  Der  Name  ist  zweimal 
gezeichnet. 

5.  Zuthat  für  Maarib  Wochenfest:  n^TlJ?  '»DDin  np"»  niDTN 
n22TD1,  alfabetisch,  endigt  "]nmn  "»znxb  Dl  ü)bt^.  Viel- 
leicht ist  unser  Verfasser  der  von  Elieser  halevi')  und 
in  N^^n  35  a  genannte  Gesetzlehrer. 

Anan  b.  Marinus  hacohen^)  in  Siponte,  Zeitgenosse  des 
Kalonymos  aus  Rom'),  kaum  durch  zwei  halachische 
Aussprüche  bekannt'),  ist  zweifelsohne  der  neben  Mal- 
kizedek,  Elchanan  in  Siponte^)  und  als  Verfasser 
eines  Elialiedes  ^)  genannte  R.  Anan  hacohen.  Das- 
selbe besteht  aus  10  Strofen,  beginnt  '»HD  "ly  fr<''3:n  IH'»^« 
und  endigt  nbw:  nj;X). 

Daniel  b.  Jechiel. 

Jozer  zum  Chanuca- Sabbat  in  22  Strofen,  anhebend 
OaUn  D'«:'»D3  bx  bSn«,  endigend  "]1DNb  nDN*»  'pl^^n  DTV 
behandelt  die  Antiochus -Erzählung.  Die  Strofe  hat 
9  Zeilen,  jede  Zeile  4  Worte,  das  Alfabet  ist  neunfach, 
der  Name  in  beiden  Kadosch-Strofen  gezeichnet.    Die 


1)  Beispiele:   ntlNfcJ»   jn^P»  ÜHDID   (Dino)»   ^^ri,    2'»DNpi    T3C9i 

3^2:in»  2''Din»  Sin»  ^zh  ?)N.  yy)i^  2p:^)n^  p'iN  (ß^^s-  von  o'^rx)»  ipmv 

—  »)  Strofe  'o  liest  Ms.  HDIli^n  (^^-  HDIDn)»  '°  ^®''  letzten  Strofe  fehlt  ^l^p. 

—  3)  r«  §  '^ll»  Hag.  Ascberi  Chullin  3  §  20.  —  <)  jn^H  ^ehlt  in  ^'»in  76, 
11i«n  187.  -  *)  i^Dtß'  97.  -  8)  ^^j^  13  »nd  97.  -  ^)  •nn\11  11DX  «08. 
§  167  (auB  Menachems  2)\D  b^^)-  —  ®)  Menachem  in  ri1^*)3  *^^n  ^llD  ™*- 

11* 
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Sprache  ist  altpeitanisch^),  so  dass  man  in  dem  Ver- 
fasser den  Bruder  des  R.  Natan,  des  Verfassers  des 
Aruch,  wiedererkennen  darf. 

David  halevi  b.  Samuel  b.  David.  Der  Grossvater  David 
war  Gesetzlehrer  iu  Mainz  um  1050');  dessen  Sohn 
Samuel'),  ein  College  von  Isaac  b.  Jehuda,  wird  öfter 
zitirt^);  bei  SamueFs  Sohn  David  ergingen  Anfragen 
von  Raschi").  Cod.  Opp.  1066  F.  nennt  den  Verfasser 
der  Klage  TTW  D^ilDN  David  b.  Samuel  halevi  aus 
Speier,  der  wohl  von  dem  unserigen  nicht  verschieden 
ist  Für  denselben  halte  ich  den  in  Mordechai  (Me- 
zia  c.  5)  genannten  ^). 

Kalonymos  b.  Jehuda  in  Mainz ^),  auch  genannt  Kalon. 
*nn3"1*),  College  von  R.  Eljakim  b.  Joseph*)  und  Zeit- 
genosse von  Kalon.  b.  Isaac,  hatte  einen  Sohn,  der 
gleichfalls  Kalon.  hiess,  da  er  in  N.  1,4,  13  DIG^yhp  ^^2 
^n^  anbringt.  Wahrscheinlich  derselbe,  welcher  als 
der  Lehrer  R,  Jacob's  halevi  genannt  wird'").  Einst 
befahl  er  einem  wegen  Todesfalles  in  Trauer  versetzten, 
die  Abend- Vorlesung  des  Buches  Esther  in  der  Synagoge 
anzuhören '').  Es  war  damals  ein  Schaltjahr  und  Purim 
fiel  auf  den  Sonntag.    Innerhalb  der  64  Jahre  zwischen 


1)  z.  B.  yr\ri\t;^*  birw^^  pn^*  rb^rhy  ahi^^b^  nD^^jn»  jn^m  (er- 
krankte), D'>Sll2i  (Pferde),  ^lün«  —  *)  HapardesSSc,  49a,  n^^^^ßf  50.  n"W  36. 

D^iliOn  rWyü  291.  —  ')  bei  Kaschi  Sanhcdrin  97  b,  Hapardes  23a  (i^^tfif  13) 
fehlt  T|^n»  —  *)  D*nSn  ^®<^>  23a,  46 d,  49 ab,  61a.  Mordechai  |i^n  3.  Maim. 
rh^Vi  c.  12,  ^2\t^  ^'  29  §  27.  i^2tj;  13,  51,  92.  vgl.  Ritus  192.  Becanate  179. 

—  *)  DTIBH  34*»-  "IK'^n  ^^^'  Meir  Rothenb.  Rga.  Th.  3  N.  444,  dasselbe 
(ohne  des  Wort  ivp;)  im  Züricher  Semak  258.  — •)  ^^^n  TTI  **!  3in  pHp^HS- 

—  7)  gyn.  Poesie  196.  Ritus  198.  —  »)  Im  Siddur  Michael  cod.  534  sind  die 
Ofan  N.  6  und    N.    3    mit  N.  112  und   113  bezeichnet  und  letzterer  bat  die 

^'Überschrift  ^  r^TV  U^Tl  p  1^31  DlO'^yhp  1^1  pvh  jOIN  HT  03? 
ähnlich  ist  N.  9  (dort  N.  120)  überschrieben;  auch  N.  15  wird  R.  Kalon. 
lirOn  znertheilt.  Das  Machsor  II.  h.  40 c  nennt  den  Verfasser  der  Selicba 
D310nn  «D3"1N  (N.  27)  R.  Knlon.  '^^n31  ^'  ^-  Jehuda.  Ebenso  in  >^atß^ 
ms.  (Asulai  Th.  1  S.  157),  niB1D{<  ™8»  Lu^atto,  Q^DB  ^iph  ^*  [nicht  in 
Hapardes  38  a].  —  »)  -^n  pN  §  19.  —  *«)  zur  Gesch.  31.  —  ")  ü^iHiD 
D^üip^   ms.  perg.  in  fol.    §  176    ^y^*r{  TitO   «'"Q   DI«  "lüSi  m«  OyD 

^DN7  nr^T  n  Nin  p  n\u^ybp  «:3n  rm  rat^  '»«jnioai  'i  üto  "ap 
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1081  und  1144  war  dies  nur  6 mal  der  Fall,  nämlich 
A.  1104,  1107,  1118,  1121,  1131,  1134. 
I.    Jozer  ^p^'^D^  min  1W  für  Bescbneidung  am  Sabbat, 

endigt  7üi2^j;ra  jrrw 

2.  Jozer  m^trvt<  ]yü2  ^DWD  nm«   rh)Dn  'n  ^^,  för 

Hochzeit  -  Sabbat.  Die  Strofen  heben  mit  den  Worten 
1  Chron.  29,  11.  12  ^b  bis  bjb)  an  und  das  Ganze 
endigt  mit  V.  13  'f)  ünON  D^TID,  ähnlich  dem  Jozer 
N.  1  von  Meschullam. 

3.  Ofan  rh'hy  niu  rh'^ro  \inyb  endigt  loip^  u^'^yo; 

die  Ausgänge  ^3N1  sind  Bibelstellen,  gleichwie  in  Bin- 
jamin's  drei  Ofan  (N,  7,  8  und  1 1). 

4.  Ofan  nyü\t^  pUfi6  HDDT  ^ip  mit  durchgehendem  Reim, 
endigt  HG^yyo  ^DK^n,  die  Zeilen,  jede  nur  zwei  Worte, 
geben  den  vollständigen  Namen. 

5.  Ofan  nnSI  r^T)^)  nD'»ra  imü  DK'  nicmp,  endigt  D^D^IC^ 
D^DDH^.     Die  Strofe  hat  5  Zeilen,  die  Zeile  3  Worte. 

6.  Ofan  yr^on  inm-lp  '^p'nii'O  ynp  in  12  Strofen,  die 
6  letzten  haben  Strofenreim,    endigt    toOtßTIp  n^Hp- 

7.  Sulat  ü>2lt^  iptO  \t^2  anüH  endigt  liTOrül  ITlIty. 

8.  Sulat  D'^onnD  pra  mnajD  W,  endigt  U^üSjf  pND, 
för  Beschneidungsfeier. 

9.  Sulat  n6rD  niDM  nhrOD  noW,  alfabetisch,  2  Worte 
die  Zeile,  endigt  nniW  nü)p. 

10.  Sulat  pn  Sfco:i  h)tch  ^nSit  ]'•«,  endigt  ^jpt^oi  niy,  er- 

wähnt  des  vom  Kreuzheere  im  Jahre  1099  eroberten 
Jerusalem. 

11.  Sulat  \yhy2  D'»:nt<  ^nSlT,  meist  5  Worte  die  Zeile,  im 
strofischen  Verse  niy,  endigt  n]ja  '»3N  %n^N  ^D. 

12.  Musaf-Keduscha  "h^T^  "hrrn  ^b)p  üynbi<. 

13.  Reschut  am  Hochzeit-Sabbat: 

a)  rmn  mpi  pw  d'»dk^  n^ip  nnsnD,  Reim  ra,  ra,  endigt 

b)  *?j;S)D^  D'»DT»  Dip  nonp  miTül,  Reim  bVy  endigt  m^«  '»H^ 

c)  noibyn  w^^  "m  nnp'»  o^KDip  nunöi,  Reim  wo,  no,  endigt 
rvy^)  noipf). 

d)  HD  wmp  bnp  raiap  minoi,  Reim  on,  endigt  moi  niö 
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Das  Akrostichon  ^r^  |nnn  D1D'»:ibp  ^}a  scheint  auf 
die  Hochzeitfeier  des  eigenen  Sohnes  hinzudeuten. 

14.  Klage  '•3D  lytfi'  '^mDt<,  gezeichnet  Kalon.  |üpn,  gleich 
der  folgenden  Nummer  den  Opfern  des  ersten  Kreuz- 
zuges ge  weihet,  hat  mit  den  Selicha's  N.  24^)  (Kalon. 
b.  Jehuda)  und  27')  (Kalon.)  mehrere  gemeinschaft- 
liche Stellen. 

15.  Klage  ^H1  p^  "»D  enthält  in  der  Handschrift  auch 
die  Namen  der  Städte  Worms  und  Regensburg  und 
erinnert  in  den  Worten  3*V1  DI  rD2  1D3  an  den  Vers 
rOD  rann  oyn  IDD  der  Selicha  N.  27. 

In  den  Sulat  und  Klageliedern,  zum  Theil  auch  in 
den  Ofan  ist  ein  leichterer  Stil  als  in  den  Jozer  und 
Reschut 

Ein  älterer  Kalonymos  b.  Jehuda  lebte  in  der  ersten 
Hälfte  des  11.  Jahrhunderts  und  ein  jüngerer  (linSTl) 
war  der  Oheim  David's  b.  Kalonymos');  welchen  Kai. 
b.  Jehuda  R.  Elasar^)  seinen  Oheim  nennt,  ist  mir 
unbekannt. 
Amitai  b.  Schefatja  blühete  um  das  Jahr  1096,  dessen 
Schrecken  er  erlebte.  Er  hat  seine  Compositionen  als 
Vorbeter  vorgetragen*).  In  Jo^er  und  Sulat,  auch 
im  Ofan  N.  10  legt  er  der  Hagada  nur  leichtes  poeti- 
sches Gewand  um.  In  N.  3  bedient  er  sich  des  Aus- 
drucks |n:o«'»n. 

Jozer: 

1.  ^"TDHD  nn^l^N  in  siebenzeiligen  Strofen  und  mit  7  Ka- 
dosch -Strofen;  in  jeder  Strofe  sind,  ähnlich  dem 
Jozer  Elia's"),  die  ersten  drei  Buchstaben  doppelt,  der 
vierte  einfach,  also  i<«,  DD,  ^j  T,  u.  s.  f. 

2.  n^  IND  |n«  zu  dem  Abschnitt  nira  Vü^),  die  Strofen- 
Ausgänge  sind  Exod.  15,  22 — 27  und  einzelne  Stellen 
aus  Exod.  16,  2.  11.  14.  22.  25.,  das  Ganze  ist  ver- 
sifizirte  Mechilta  zum  Manna-Capitel. 


i2ijrm n'HD  nnD  (}^  n.  27:  y^y  nnD  nn:^  lam)-  —  •)  chajim 

V'K  Rgft-  221.  —  <)  Hirz  Treves  Commentar  zu  ^^^V  —  *)  p*^  rVTIOyD 
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3.  nnn«  ^^»tt^tnD  "Pao  jrw  zum  Hochzeit -Sabbat,  endigt 

Sulat: 

4.  r6i:a  "»D^  P)«  *)  hat  7  Strofen,  die  Zeile  3  Worte,  endigt 

non  Dinn  '•o  by  wd. 

5.  nn  n^D  m^na  W*)  zu  N.  3,  ist  eine  in  talmudischer 
Weise  dargestellte  gerichtliche  Verhandlung  zwischen 
Mose  und  dem  Engel  Aegyptens.  Eine  Stelle')  ist 
wortlich  so  in  Tobelem's  N.  5. 

6.  yhy\  -ny  D^nS«  ):b  pw,  worin  ^nnn'»  '•roiDO  —  wie 

Simeon   in  ^P^n«   Neuj.  —  dem   ^nm^   ^HDöD   seiner 
Selicha  'H  'H  entspricht 

7.  rhhj  nSTIN  "pronK  spricht  von  der  Zwangstaufe  jüdi- 
scher Kinder.  Die  Strofe  hat  8  kurze  Zeilen.  Die 
Sulat  5,  6,  7  endigen  ü^2)r\H  Tü^. 

Ofan: 

8.  D^Dfr6D1  Q^^N^K  zeichnet  den  vollständigen  Namen 
sammt  pFI. 

9.  ü^prw  >3:C^N,  woraus  R.  Tarn  eine  Stelle  anfuhrt*),  hat 
akrost  '»PP  ^PIDN. 

10.  yyy  n'pjD  Oms:  yy  ^^*)  zum  Wochen-  oder  Thorafest, 
beschreibt  den  Widerstand  der  Engel  gegen  Mose 
als  er  in  die  Wolken  stiegt);  den  Refrän  mitgezahlt 
in  5  sechszeiligen  Strofen,  endigt  OHK^pD  Dnifc<35J  by\ 

11.  7nD1  >dS«  mit  Ausgängen  '»iNt,  endigt  DPlOwb  Pllin^. 

12.  uhir\t^    DnDIK    KTip    hat    drei    Strofen    und    endigt 

13.  nrmn  \"I^N  nn«  in  6  Strofen,  hat  5  Engelnamen,  endigt 

Unsicher  ist,  ob  im  römischen  pn  pttü  die  Strofen 
mn^  D{<  DIK,  IDB'  ^^pn  und  die  nächstfolgenden,  welche 
des   Jahres  1096   gedenken   und   plD   ^HDX    zeichnen. 


»)  iyn.  Poesie  S.  424  N.  6.  —  «)  akroet.  p^n  PHira  HDTI  rPH*»  ppPI  ^TO«» 
Tgl.  syn.  Poesie  S.  371.  —  «)  D^ODilTK^  "TDT)  njDO'  D'WtWDV  —  ^)  "^icht 
gans  richtig  in  Jellinek  n^^  8.  3  Anm.  6.  —  ^)  vgl.  ien  ähnlichen  Reschnt 
oben  S.  86  N.  7.  —  «)  gyn.  Poesie  S,  125  AniD^ 
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unserm   Verfasser  gehören,  da  sie  in  dem  ahnlichen 
Rituale  eines  griechischen  Siddur  ms.  vermisst  werden. 
Sebadja. 

1.  Hochzeit- Jozer  ITllSlpD  DBnOD  T^D  QW  "«DK  in  acht 
Abtheilungen,  jede  zu  4  dreizeiligen  Strofen;  die  acht 
schliessenden  Kadosch-Strofen  geben  akrost.  pm  mST* 
Endigt  triD  Itt'K. 

2.  Musaf-Keduscha  für  Beschneidungsfeier  V^)  ÜSThn 
ni22ri  ^D^O,  endigt  ^Ti'tO. 

Isaac  b.  Samuel  ist  der  Name  eines  vermuthlich  französi- 
schen Peitan  und  vielleicht  des  zu  Anfang  des  12.  Jahr- 
hunderts in  Narbonne^)  lebenden,  welcher  möglicher- 
weise mit  dem  VerfiEtsser  der  14  Kalendertabellen*) 
ein  und  derselbe  ist 

1.  Jozer  für  den  zweiten  Chanuca-Sabbat,  welches  die 
Judit-Geschichte  bearbeitet,  Anfang: 

^:TDnp  '»Ä  nm  njra« 

H  bis  2{  ist  zwei-,  p  vier-,  DKH  sechsfiM)h.'  Dahinter 
bilden  die  Strofen  akrostichisch  ptD  pK  21tsh  *1D]  pTCT, 
und  zwar  ist  das  '^  vier-,  das  'M  dreifach,  *ü  ein-,  alle 
übrigen  Buchstaben  zweifach  da.  Ausserdem  zeichnet 
die  Kadosch-Strofe  den  vollständigen  Namen.  Ende 
OnCTÄDH  b30  raw  ne^K  ht6.  Die  Sprache  ist  fliessend, 
doch  nicht  frei  von  peitanischen  Bildungen. 

2.  Schalom  für  denselben  Sabbat,  feiert  drei  jüdische 
Frauen,  welche  Tyrannen  tödteten:  IT  nipTJi  W^  mit  dem 
Strofenreim  D^,  zeichnet  n3n  SwDtt'  p  pn  pn^. 

8.  Pismon  für  Pesach  in  8  Strofen  mit  dem  Strofenreim 
D''^,  Anfang  ub'^yi  HPIDtt'  ^D  D'»a3V1  1^3^^,  endigt  n^3TD 
D'»^311ö1,  zeichnet  yitob  1131  pnjP.  Die  letzte  Strofe  hebt 
an  wie  die  vorletzte  in  N.  2,  mit  welcher  der  Pismon 
in  der  Ausdrucksweise  völlig  übereinstimmt. 


«)  Bnr  Gescb.  S.  72.  -  »)  »nt  p  ppiP  TIO  hwi  tmh  rTWV  »31« 
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4.  Habdala;  ]1^3fc<  j-p  im  p^y  ^H  3t^,  die  gtrofischen 
Verse,  deren  erste  Haute  zu  dem  Reim  passt,  endigen 
übttm\  Ende:  übttrrm  'n  "im.  Die  erste  Strofe 
zeichnet  pHÜ^^  die  Anfänge  der  folgenden  acht  bilden 
akrost.  310"?  "1131. 

5.  Elia-Lied  iTsts  nn%n  vhy  'n  T,  endigt  iTonn  mnn, 

zeichnet  3110^  11DT  b«TDtß^  p  pPCT. 

Wahrscheinlich  gehören  diesem  Isaac   noch    folgende 

zwei  Stücke: 

6.  Für  den  2.  Tag  Pesach:  "jöj;  y\trh  n«H%  endigend  plO 
ünt<y  zeichnet  pTW. 

7.  Sillnk  7.  Pesach,  anfangend 

•wt^  r\):pb  "p  n'*D>n 

njn  TTOBO  ^r  nMB^ 

»nimp  nüinn  ]fc«  njn 

1D1  mon^D  nimp 

^  endigend  D^tOp)  üh^jf  ÜTO  "OU  |rD1  DTTOIWO  DTW^ 
131  fe<1p1  3inD3.  Das  Ganze  ist  reimlos,  in  seinem 
ersten  Theile  nach  p'l'UT)  mit  Ringworten,  wohinter 
prtP  gezeichnet  ist  Ausserdem  scheinen  die  je  zwei- 
ten Wörter  der  iSeilen  akrostichisch  htm^  p  pTO^  zu 
geben. 

Die  Nummern  2,  3,  6  und  zwei  Selicha's,  die  Isaac 
zum  Yer&sser  haben  sind  nach  ytD3  DT)fr<^)  und  be- 
treffend 21tob  IHD]  in  den  Nummern  1,  3,  4,  5  übersehe 
man  nicht,  dass  Mose  Gkkatilia  das  Buch  "llpyi  für 
R.  Isaac  SItoS  "1131  übersetzte,  wie  auch,  dass  R.  Meir 
seinen  Vater  Is.  b.  Samuel  3K9!?  1D1  zeichnet').  Die 
angegebenen  Stücke  sind  im  französischen  Machsor, 
nur  N.  2  in  dem  römischen. 

Jüngere  gleichnamige  sind:  1)  Isaac  aus  Dompaire 
(vn),  2)  der  Verfasser  des  Gesanges  jm  ytt^  •),  3)  ein 
proyenzalischer  oder  spanischer  Verfasser  des  Pismon 
miHö  riK^^,   4)  der  in  Worms  begrabene  Lehrer  aus 


<)  fyn.  Poefi«  106.  —  •)  oben  8. 150   —  •}  Vitry  356,  nur  HiUle  in  cod. 
Ups.  25. 
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dem  13.  Jahrhandert^),  5)  der  um  das  J.  1290  lebende 
Rabbiner'),  6)  ein  1349  in  Worms  Umgekommener*). 
Isaac  b.  Joseph  b.  Isaac  hftt  für  den  7.  Tag  Pesach  eine 
Keroba  geschrieben  nach  der  Einrichtung  derer  yon 
Tobelem,  welchem  er  nacheifert  jedoch  nicht  gleich- 
kommt Folgende  Theile  derselben  bewahrt  ein  fran- 
zosisches Machsor: 

1.  '»nniai  D^TIO  ^Sna  ^nno«.  '«  bis  n  zwiefach  alfa- 
betisch,  endigt  njns  H^BO  ^T1  BTH;  auf  9  Verse,  von 
denen  Ps.  30,  12  der  letzte,  folgt  der  Schluss  mos^ 
■»DTOI  mSJ  ^ll'»B'n,  der  ppn  zeichnet  und  ^IJDI  ^^Xtn^ 
endigt. 

2.  DTnjryir  ■6'»  n^D«  nipn  nach  pnttTi,  zwie&ch  von  »D 
bis  •^,  endigt  p)1D  D^  "OTCH  "pl  "»iJ^DI;  auf  6  Verse, 
von  denen  Jerem.  2 ,  3  der  letzte ,  folgt  der  Schluss 
'»:ni:  nin«  ^ns  'n,  der  pPcr  zeichnet  und  '»iniT  T»10DIWD1 
endigt.  In  beiden  Nummern  befolgen  die  schliessenden 
Strofenverse  das  alÜBtbetarische  Gesetz.  Die  Nummer 
zur  Fortsetzung  des  p^OTl,  von  '0  bis  't<,  fehlt  offen- 
bar, da  sowohl  Tobelem  als  Binjamin  vier  Stücke  vor 
K3  Sn  haben. 

3.  ^pm  niTID  ni3K  D^  nach  BOTI«,  die  Buchstaben 
DtO ,  O^ ,  3  zwiefach,  zeichnet  pn^  und  endigt  D!tp  T^ 
DTWD  «O^. 

4.  npTin  nona  nnon^K  W  ^H  al&betisch  und  mit  durch- 
gehendem Reim,  endigt  npTh  Hhy  rffi  rnjT  p,  akr. 

•»n>  p«  pn  ^üv  p  prßp. 

5.  Pismon  lp2  HVH  lOW  1DX,  die  erste  vierzeilige 
Strofe  schliesst  der  Refran  ^lyD  |2D  VI  riHKl,  die  fol- 
genden dreizeiligen  Strofen  ein  Vers  der  ^ytV\  anhebt 
Eine    Strofe    für    die   Buchstaben   Ip   fehlt.     Letzte 

Strofe :  pDD  rüDD  üh^trm  iniDUDD  ns  h^vm  ansxh  yow 

71^3  ND«  TTOn  3*a  ^:k1  ^nSB^.    Die  beiden  Nummern, 
welche  bei  den  genannten  Peitanim  hier  folgen,  fehlen. 

6.  Illustration  des  Gesanges  in  20  Abtheilungen,  in  jeder 
haben  die  schliessenden  Bibelverse  gleiche  Anfangs- 


<;  Laria   Rga.  29.  —  *)  Meir  Rothenb.  Bga.   Th.  3  N.  428.  —  <)  cod, 
Opp.  1708  C^. 
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Worte.    Die  Uebergangs-Strofen  bilden  zwiefach  akr. 

pniP  12  ^DV  nD  pn^r  (dahinter  vielleicht  noch  b«n:). 
Die  Zeilen  der  AbtheUungen  nach  der  Reihefolge: 
3*K  und  pri;  pTlW^  und  pTH,  '»n^;  »"^b«  und  pri; 
jnob  DTW  und  '»PP;  B^*D  n'K  und  ^IT  P)DV  13  pfW  ^^K 
pTl;  3"N. 

Anfang: 

DiTcn»^  ^D  TD        DTKnyS  D^^mo  nni  ptn 

Ende: 

3iö  iKOD  DfeB'  iTDira  rwutth  tm^  i^niNn  nym  ts^ra  lö^  wttn^ 

•  ninir»  fTD!» 

Ein  Silluk  fehlt. 
Isaac  b.  Joseph  war  ein  Zeitgenosse  von  B.  Oerschom ; 
Joseph  b.  Isaac  hiessen  ein  Zeitgenosse  von  Isaac  b. 
Menachem  und  einige  Gesetzlehrer  des  12.  Jahr- 
hunderts. Von  unserm  Dicher  darf  nur  so  viel  gesagt 
werden,  dass  er  spätestens  um  1130 — 40  geblühet 
Joseph  b.  Isaac,  dessen  Arbeiten  im  romanischen  Machsor 
stehen,  hat  wahrscheinlich  in  Griechenland  gelebt: 
Der  Charakter  seines  Stiles  entspricht  der  Zeit  1040 
bis  1140.  Dass  er  zwischen  1068  und  1168  gelebt, 
folgt  aus  seiner  Selicha  W\"in. 
1.  Keroba  für  Esther^Fasten  in  6  Nummern,  die  auf  den 
Vers  Esther  4,  1  gebauet  sind;  jede  Nummer  ist 
6  Zeilen  stark,  die  vierte  Zeile  hebt  an  hv  HTin  b^lS, 
die  fünfte  in  den  ersten  5  Nummern  "h)t<j  die  sechste 
in  denselben  Nummern  np*12t2.  Die  ersten  4  Num- 
mern zeichnen  dreifach  PjOT*,  die  letzten  2  pV^  *D. 
Anfang  ni^:  ^B^«  Sd  HN  JTV  ^DTTDI,  Ende  ytSTTü  HVID 
U^ODty  zum  Anschluss  an  das  Busseritual  yoTM  hy  ^3 
13«  D^STI. 
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2.  Jozer  für  Sabbat  n'*t&^'13;  die  Anfänge  der  pentateu* 
chischen  Wochenabschnitie  bilden  Anfang  und  Scbluss 
der  Strofen.     Je  nach  drei  Strofen    ist   der    Refrän: 

twTh  "63  rmnb  umb  twp  b]p  uhrton  onrri  un^ 

rW2  vh  ms  rrnn.  Abschnitt  "p^l  kommt  nicht  vor^. 
Anfang  HIÄD  Wy)  pTTI  p*W")  n^tW<"G,  Ende  *?D  ^rj^ 
StC'IB'^.  Hinter  zwiefachem  Alfabet  ist  pniT  *T3  ^D1^  ge- 
zeichnet. 

Joseph  b.  Jacob,  jedenfalls  jünger  als  Simeon')  und  Meir 
b.  Isaac,  wird  bereits  in  der  Mitte  des  13.  Jahrhunderts 
angeführt  Seine  Compositionen,  ursprünglich  in  Frank- 
reich zu  Hause,  verbreiteten  sich  theilweise  bis  Griechen- 
land, Eandia,  Polen.  Mir  scheint  er  dem  Zeitalter 
Raschids  oder  des  vorhergenannten  Joseph  anzugehören. 

Neila-Keroba^): 

1.  ^miDtWD  n>3  ]TJ»  '»rarw,  3  Strofen  'H  bis  6,  endigend 
DnBDH  or  ntypD3  ^DD^,  worauf  drei  Verse,  der  letzte 
ist  Ps-  26,  8.  Dahinter  der  Sohluss  "pom  TTIIID,  en- 
digt urhn  'n. 

2.  rh'h  H^JO)  ÜV  "V2yü,  3  Strofen  'ü  bis  'n,  endigend  l^n 

njnap  nbljn  n*^üp,  worauf  drei    Verse,   der  letzte  ist 

Genes.  28,  11.  Dahinter  der  Sohluss  n^3  nttmp  «Wl 
üb)H)y  endigt  oblp  ^Ü\. 

3.  npb  nsn  yr^^  ^aw,  4  Strofen  akr.  yD«1  pFl  ^  "TD  rpv^ 
endigt  fcon  pTlDtt^  rOB^  "IIDD  OTS,  wohinter  zwei  Verse 
nebst  ■pbo'»  und  \trnp  mw. 

Nach  dem  Wl*?«  «n  m«  W  ^«,  das  der  polnische 
Ritus  für  Schacharit,  der  altdeutsche  für  Musaf,  der 
französische  für  Mincha  hat,  folgt 

4.  ein   dreizeiliger   Pismon   nW  DX\  *^pD  ^t^N  mit  zwei 

Kadosch-Refrftns  (r6sn  nvB^  xh  nns  und  njnr  nr® 

D^om  anhebend);  an  dem  Alfabet  fehlen  die  Buchsta- 
ben '3  und  Ty\tnp.    Die  letzte  Strofe  ist 

.ynr  any  rwxh  yrw  )pr^  Sinea  yrmny^  nifcw  ]ra 

Vermuthlich  war  dahinter  auch  die  Namenzeichnung. 
Ein  SiUuk  fehlt. 


»)  RituB  S.  179.  —  •)  8.  ▼.  a.  Mp^H-  —  *>  IDB'  'DD«    (N.  7)  ist  naeh 
deMon  Seder.  —  *)  YgL  Kitiu  S.  104. 
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Maarib: 

5.  zweiter  Pesach- Abend  rh)^  Thlif  nw  D^lllDB^  W.  Sämmt- 
licbe  6  Theile  heben  wh  an,  in  dem  mittlem,  welcher 
nibl-D  n?  ^^^»<  ^"^  anfängt,  jede  Zeile;  die  vierte  lautet: 

es  ist  diess  die  Stelle,  welche  Tosafot  als  aus  einem 
Maarib    R.  Meir's  anführen.     Ende:    3TtD1   It'^nn  ub^ 

6.  siebenter  Pesach-Äbend  mjWID^  U\H  'n  PKTl,  der  letzte 
Theil  beginnt  D'^D'H  mPID')  iSid:  TN. 

7.  Wochenfest.  Die  Zeilen  des  mittleren  Theiles  endi- 
gen ^yV;  die  übrigen  5  Theile  bilden  eine  Variation 
des  Dekalogs.     Anfang:   Wlp2  "an  ITIN  '»3^,   Ende: 

8.  Bikkur  DDD^'Tpna  oniD^n  DV  in  5  sechszeiligen  Ab- 
theilungen; aus  der  dritten  führen  die  pentateuchischen 
Tosafot*)  eine  Stelle  an.  Ende:  7^3  uh\t^  311.  Wird 
in  cod.  B.  Foa  91  Tobelem  zugeschrieben.  Die  Num- 
mern 5  bis  8  zeichnen  den  vollständigen  Namen,  N.  5 
und  6  13,  N.  7  und  8  p. 

Mose,  Verfasser  des  rom.  Sulat  für  Pesach  ^DTlßD  ^D^pH  DN,  der 
30  dreizeilige  Strofen  hält,  zeichnet  pFt  ippn  TWü. 
Da  er  auch  seinen  Sohn  Menachem  akrostichisch*) 
bedenkt,  so  ist  er  vermuthlich  der  Vater  des  von  Aben- 
esra')  besungenen  R.  Menachem  in  Rom,  der  einen 
einzigen  Sohn  Namens  Mose  hatte  und  vielleicht  iden- 
tisch mit  dem  R.  Mose  aus  Rom,  den  Joseph  Eara') 
anführt.  Der  Sulat  variirt  Cant.  6,  4  bis  8,  7  und 
ist  wahrscheinlich  nur  ein  Theil  eines  vollständigen 
Jozer.     Die  letzte  Strofe  lautet: 

.D'»3i  u'ü  D''3irw  n3j;  W3  ^ps:  d'»3^-d  n3  pn 

Leonte  b.  Abraham.  Das  röm.  Machsor  enthält  folgende 
Stücke: 


*)  Ü^hn  Engel,  TPiK  ist  I-ot  nach  THJ^H  Genes.  19,  9,  —  «)  Belege  s. 
syn.  Poesie  S.  4.30  Z.  6  t.  u.,  Ritas  S.  243.  —  <)  8o  in  alten  Mss.  Die  Ans- 
gaben   lesen   i]niD   ^^^  ^HD-  —  *)  Abschn.  QPUB  ^'  '^^^'   *D^  ItW  IHII 

rTfiych  T^DH  ^-ai  %t  wh  "dt^  nb  nxün  cnD3n  on  ü^n-  - 

»)  syn.  Poesie  S.  109,  371.  —  «)  n"3  *  8-  i*^-  —  ')  Klagelieder  c.  4.  Aber 
i  n  einer  alten  Handschrift  fehlt  die  Stelle. 
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1.  Jozer  Pesach  1D«:  niW<  'T^  in  43  Strofen,  endigend 

paSn  ^20»  pr  T3  D^pn  r^ro. 

Wochenfest: 

2.  Jozer  nKHID  m  ']b''nna  D\nb«,  in  der  Kadosch-Strofe 
ist  der  Name  gezeichnet;  variirt  den  Dekalog. 

3.  Silluk  ^nrsn^lMO  Itomb  ^D1  mit  durchgehendem  Reim, 
endigend  ytt/yü  13*^  HO  ^"^W,  Variation  des  Verses 
Ezod.  20,  15;  ist  mit  dem  vollständigen  Namen  ge- 
zeichnet. 

4.  Ofan  D'^ÄI«  DTH'»  t6  mSD  in  4  Strofen,  endigt  roiD 

6.  Sulat  D^D  lAyon  «in  nn«,  variirt  in  22  dreizeiligen 
Strofen    das   Gebet   3'»2n   DD«,    schliessend   mW   '»np 

Die  Nummern  4  und  5  haben  pFI  ^tfl^W^,  letztere 
auch  yow. 

Ausser  unserm  Dichter  sind  dieses  Namens  bekannt: 
2)  Leontin  oder  Leonte  um  A.  1000;  3)  Leontin,  mit 
R.  Elieser  in  Mainz  verschwägert;  4)  Leontin,  mit 
Ephraim  aus  Bonn  verwandt;  5)  der  Selicha- Verfasser 
Leonte  b.  Mose;  6)  Leontin  aus  Mühlhausen,  ein 
Schreiber  *). 
Jehuda  b.  Binjamin. 

Sulat  für  Sabbat  Schekalim  hebt  an  TW  rVi^V^ 
^iVna  'TTh  und  endigt  ^DjmWI  ^^^N.  Nach  Ausdrücken 
wie  mtOD,  I^Ö,  V)2%  Ü^DVyi  zu  schliessen,  gebort  der 
Verfasser  der  ersten  Hälfte  des  12.  Jahrhunderts  an. 
Irrthümlich  führt  de  Rossi  (cod.  959  Katalog  p.  25) 
zwei  Selicha's  unter  diesem  Namen  auf. 
Binjamin,  ein  Peitan  ungewissen  Zeitalters,  dessen  alter 
thümliche  Compositionen  in  handschriftlichen  franzö- 
sischen und  romischen  Machsor  angetroffen  werden. 
Die  Nummern  1  bis  3,  neben  den  Stücken  von  Mose 
und  Leonte  befindlich,  sind  vermuthlich  nur  Theile 
eines  vollständigen  Piutcyklus  für  Pesacb. 


1)  N.  3  nnd  6  sind  bereits  in   meinen    Namen  der  Juden  (1837)   S.  58 
aogefubrt;  letzterer  auch  zur  Gesch   S.  208. 
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1.  "^Xh  "hlt^  ^onD,  eine  Geala,  endend  Htm  mw  inß^ni, 
bat  3  zehnzeilige  Strofen. 

2.  ^nm  rrOj  worin  es  heisst:  D^Tj;  l[ohy  ntOI  neo,  ferner 
Q-^DTT«   p«D   ^ru   raül;    hat   3   neunzeilige   Strofen. 

Ende:  üxh^  njntfi^n. 

3.  Ein  aht^  ntnj  0  für  den  7.  Tag  dea  Festes,  in  1 1  Stro- 
fen,  der  strofische  Vers  endigt  uh^^  Nach  Beendi- 
gung des  Al&bets  ist  ]Dt<  pT\  p'^IS  gezeichnet.  An- 
fang rwh\i^  j;n  o^^id«  vn«.    Ende:  diw  -f?  db^i. 

4.  Jozer  des  Sabbat  Hachodeach  twy\  Q")  ^M  r|pn  *1(<3te 
in  23  Strofen,  endigt  'H  yzyo  DI  HD  T0N:1.  Den 
Namen  zeichnet  die  Kadosch-Strofe. 

Mose  b.  Schabtai. 

.   1.    Mikamocha  für  den  zweiten  Tag  Pesach;    die  strofi- 
schen  Verse  endigen  vmo  und   die  Anfange  geben 

akrost  p«  ]DK  mira  bis^  rrn'»  ^rat;  p  nt^o. 

Die  ersten  beiden  Strofen  lauten: 

rr  fon  roüD  ^  i- 
rw:  "Oitnh  nW?y  jrw 

•  crn2flD3  nif?na  rwiy 

noBTiD  ^3  an  «np 
n»<  m*»  iTDi  D^y2tra 

Die  letzten  beiden: 

rat;  nw  ^jn  om^i  '»d:d  hv  ow^a  ononDa  ow^^mn  nw: 
U01  nwen  yriKo  d»  -itidd  numj  rmf  r»n:  po« 

Hat  Ausdrucke  wie  jn,  p^J,  nnin,  DD  und  ID^. 
2.    Neujahrs -Hymnus   rhyü   KDH   ^D^6D,    9  Zeilen,   jede 
h)p2   endigend,   Refrän:    "^bo  'n  u.  s.  w.     Die  letzte 
Zeile  lautet:  D^1j6  "p^D^  'H  bipa  D^fcOip  TUOD  plT»  ^t03B^ 


t)  Belege:  sjd.  Poesie  S.  393,  399,  426) 


—    176    — 
Un.    Die  Anfänge  der  ersten  8  Zeilen  geben  W^3  HtS^; 

^02ß^  ist  wohl  ^rae^. 

3.  mKD  B^Ä  "P^P')j  welches  «'«D  SsiD  11«  Hl  «An  en- 
digt,  ist  durch  folgende  Zeilen  mit  dem  tCHlp  TIK 
verbunden : 

.c^N  3nD  bj;  2yr\  ^^xh  pnp  btt^  ns«  ov  w»3n 

Das  Ganze  gibt  akrost  yow  pm  TGB^  Ijp  ?WD;   n^p 
dürfte  zu  "13  |t9p  ergänzt  werden. 

4.  Sabbatlied  W»:  ttni  l'^BV  ^HK,  endigt  piBO  HDI 
rP^^.  Das  Akrostichon  ist  rh2  «'«n  p  HB^  ^Ä<. 
Den  Titel  r6D  K^^n  hatten  Elasar «),  Chefez  (bei  Abul- 
walid),  Chasdai  in  Granada'),  Schabtai  in  Rom;  ist 
letzterer  gemeint,  so  lebte  der  Verfasser  in  Raschids  Zeit. 
Die  Identität  für  alle  Nummern  ist  nicht  zu  erwei- 
sen; N.  1  ist  in  Coriii,  N.  2  in  Aragon,  N.  A  und  4 
sind  in  französischen  Gemeinden,  N.  4  bereits  im 
13.  Jahrhundert,  üblich  gewesen. 

Elieser  b.  Simson,  um  das  Jahr  1133  Rabbiner  in  Köln, 
bei  Elieser  b.  Natan^),  Isaac  aus  Wien  ^),  Mordechai*) 
und  sonst')  genannt. 

1.  Maarib  Hüttenfest  q^^DKn  T\  nebst  Zuthat  mw^  nroiH 
in  7  sechszeiligen  Strofen. 

2.  tCDVI   ^JO   «Ä3:ininD  im,  Haftara-Reschut  in  32  t^^ 

reimenden  Strofen,  von  der  Schöpfung  bis  zur  Offen- 
barung am  Sinai  beschreibend,  endigt  DDID^  pS^Dp  nriDM 

Beide  Nummern  zeichnen  den  vollständigen  Namen. 
Elasar. 

1.  Das  oben*)  erwähnte  Wochenfest- Jozer  ^^^"ipn  Q^thn 
D*^JD  in  dreizeiligen  Strofen,  deren  Schlüsse  die  Verse 
"»a)p  'H  u.  s.  w.  und  nw  rnr\)  (Spr.  8,  22  etc.  6,  23) 
bilden,  endigt  BTIp  ton  obipn  ^  Ül  und  zeichnet 
Elasar  in  der  ersten  Kadosch*Strofe'). 

1)  oben  S.  120  Anm,  2.  —  «)  Ritus  190.  —  »)  Dunasch  13^  njH  Z.  20.  — 

*)  12"«"^  9«^»  ^8<>-  -  •)  t"K»  raty  §  45.  ~  •)  n'^n  Anf.,  nwro  «•  9.  fiemp 

c-  2,  nUn2lß^  c.  4.  —  »)  ^  V*^  rsyr\  66.    Juehasin    ISÄb.    cod.  Rosti  1274. 
Mcir  Rothenb.  Rg«.  f.  U2.  —  »)  S.  34  und  60.  —  •)  plW  D^W  nt&rQ  Vy  ^ 

BTip  D*»vi  •iDi«a  nnni  on  d^3i  jtds  t^:  na- 
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2.  Pismon  ^«OD  pDD  tOBC^I  y(0^  p  DTO  ^fc^n'»^  N^  ^ö, 
die  alfabetischen  Strofen  beginnen  mit  ^^  KtS^N  "]^^(, 
gehört  zu  Scfaacharit  des  Neujahrfestes  und  ist  wie 
es  in  der  Handschrift  heisst,  an  die  Stelle  yon  [Bin- 
jamin's]  riDDH,  von  R.  Elasar  verfasst  *),  worunter  Kalir 
nicht  gemeint  zu  sein  scheint 
Jekutiel  b.  Joseph. 

1.  Maarib  7.  Pesach  |Dlfc<  y\im.  Die  abwechselnden  Re- 
fräns  des  mittlem  Stückes   sind  0^*12^0  DDD  und  DOS 

2.  tnyXl  tcn  KS^pn  NH^N  aramäischer  Piut  für  die  Lection 
des  7.  Pesach,  die  dem  Targum  Exod.  13,  22  vor- 
ausgeht, schliesst  daher  tmn  ftODjn  HllDV  ny  ^6 
'DI  D^ronD.  Ist  alfabetisch  mit  stetigem  Reim  «*1  und 
hat  akr.  NnniK3  1^  piH  P)D1'»  ^D  ^N'»nip\  Die  Meldung 
spaterer  Commentatoren ') ,  dass  die  Namen  der  Erz- 
väter, in  die  Gruppen  ^^N,  J«D,  pHI,  DpO  vertheilt, 
auf  den  vier  Fahnen  des  israelitischen  Heerlagers  an- 
gebracht waren,  findet  sich  bereits  bei  unserm  Dichter 
in  den  dem  Alfabet  folgenden  Zeilen'). 

Ein  Joseph  b.  Jekutiel  ist  unter  den  A.  1096  in 
Worms  Umgekommenen.  Der  im  handschriftlichen 
Commentar^)  genannte  Jekutiel  ist  kein  Dichter  und 
heisst  in  Parallelstellen  Natanel. 

Saadia  b.  Nachmeni. 

Maarib -Zuthat  für  Hüttenfest  rhu  vh\t^  PlDD*)  in  10 
sechszeiligen  Strofen,  erhofft  Jerusalems  Sieg  über  Rom. 
Endigt  nb\tO  UDj;  PN  TTD'»  'H. 

Saadia. 

Keduscha  inni^D  PKT  )tr\p  WH  DD\n^«  in  8  Zeilen 
für  Neumonds-Sabbat,  endigend  r\2W  "»TD!  WTD  K^Tl 
iraira  hat  in  cod.  Rossi  1274  die  Ueberschrift:  niBH 
p^0  TYnjJÜ  irD^TD.    Ein  deutscher  Schreiber  vom  Jahre 


0  HDOn  D1p03  niy^N  'n  nmO^  pDlS  nt  (Mitthcilung  Luzzatto's  vom 
Janaar  1839).  —  «)  Chaskuni  und  Ziuni  CT3n)03),  DVi  ^HOH  C^nbynD)» 
Commentar  ms.  zu  Sachor  in  cod.  Rbssi  655,  Buch  nx**^  ^'  ^^^  ^°^  daraus 
bei  Jalknt  Renbeni  (131  b)  nnd  wp^  riPDl^  ^^  HIWD  3^-  —  ')  ID*!«  "Tp  PIX'» 
K*aTDD  TiTthyi  «•  ••  ^'  —  *)  ^^^  Gesch.  S.  90  und  100.  Qnw  y^  62  a. 
—  »)  das  Akroitiohon  (syn.  Poesie  S.  371)  lantet  noch  rOSV  THTO)  HtD  V2i< 
Zoai  LitentorgeMh.  d«r  tjn.  Po««ie.  1 2 


—    178    — 

1449  ist  för  solche  Dinge  keine  Autorität,  jedoch 
dürfte  das  Stück  älter  als  das  übliche  von  Jehuda, 
und  ein  Saadia,  vielleicht  der  eben  genannte  oder  der 
um  1130  lebende  Commentator,  welchen  ich  für  einen 
Schüler  Elasar's  b.  Meschullam ')  halte ,  der  Ver- 
fasser sein. 


VII.  KAPITEL. 

ier  (J.  1000—1140). 


Gleichzeitig  mit  dem  der  franzosischen  ist  der  Anfang  der 
spanischen  Synagogalpoesie.  Ihre  Gründer  mit  den  Arbeiten 
Kalir's.  Jannai's,  Saadia's  bekannt,  folgten  zwar  altern  Mustern : 
allein  die  Bildung  war  eine  andere  und  bereits  um  die  Mitte 
des  eilften  Jahrhunderts  GabiroPs  Poesie  kaum  noch  der  eines 
Peitan  ähnlich;  mit  dem  letzten  jener  Epoche,  mit  Abenesra, 
schliesst  die  Zeit  der  altspanischen  Dichter  ab. 

Joseph  b.  Isaac,  genannt  b.  DMiO^lt^  ihn  Abitur,  ist 
der  älteste  andalusische  Synagogendichter  von  Bedeutung, 
der  die  Sprache  mit  dichterischer,  wenngleich  noch  roher, 
Kraft  in  seinen  stark  gereimten  Silluk  in  gewaltsamen  Wort- 
bildungen behandelt.  Ausser  seinem  Maamad  des  Sühnfestes 
hat  er  für  die  drei  Feste,  den  Neujahrstag,  ferner  eine  Ho- 
schana-Ordnung,  poetische  Nischmat  für  Festtage  und  Sabbate, 
und  Selicha^s  für  die  Bussezeit  gedichtet  Zu  dem  Maamad 
dürfte  noch  gehören: 

Hymnus')  mK^JD  tt^N  D^ü\t;n  vierfach  alfabetisch,  jede 
Strofe  hebt  D^tC^n  an  und  schliesst  'n«  eine  Himmelsbeschrei- 
biing  nach  Elieser-Baraita  und  Hechalot,  reicht  aber  nur 
bis  Strofe  6,  worauf  noch  eine  Strofe  y^Hn)  D^Dtß^n  mit  vier- 
fachem '1,  welches  ich  als  das  Vav  in  ^DV  betrachte.  Bau 
und  alterthümliche  Sprache,  so  wie  die  Namen  Achtariel  und 
Adiriron  sichern  diesem  Stücke,  das  vermutblich  dem  Scha- 
charit  einverleibt  war,    den   peitanischen  Ursprung  und   von 


*)  obtWD  ira-n  p  "^.ly^N  'n  m  DKO  mo  tn^ö  Ip  (cod.  München  6 
mcntar  der  Chronik).  —  •)  Vgl.  N.  1  und  8  (Ritus  S.  106  und  107). 


.Commentar 
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allen  bekannten  Dichtern  passen  nur  Abitur  und  Gabirol  zu 
Urhebern.  Seine  poetischen  Introductionen  zu  Nischmat  und 
U^  I^M  sind  die  ältesten  dieser  Gattung.  Wahrscheinlich  ist 
er  der  Verfasser  von 

41.  Jozer  Neujahr  pyo  iniDT  "ntt^  1^0*)»  dessen  Strofen 
l^bü  anheben,  jedoch  sind  nur  die  Strofen  'H  bis  V  und 
9  Torhanden.     Die  Kadosch-Strofe  lautet: 

.ttTTp  '»:ipn  "hn  ros  '•höi  nnw  nno  '»::j;  Ktn  tpp 

42.  ■pn'^b  "»nNa  DT>,  eine  Variation  des  121.  Psalms  in 
8  Strofen,  von  denen  aber  die  6.  und  7.  im  Ms.  fehlen. 
Endigt  D^Tj;  IjJ)  tUnSJü.  Gleich  zu  Anfang  ist  P]Dr  ge- 
zeichnet. 

Vielleicht  geboren  ihm  auch: 

43.  Die  Variation  des  122.  Psalms  ^h^rb  ^r\m  ü\\  von 
der  jedoch  nur  die  ersten  7  Strofen  (bis  Buchstabe  '}i) 
mit  l^m^D^^XD  n)b^  aufborend,  vorhanden  sind.  Ver- 
routhlich  folgten  für  die  noch  übrigen  zwei  Verse  zwei 
Strofen,  eine  T\ttnpy  eine  P)DT»  zeichnend. 

44.  lOjf  "^TVD  nT\,  welches  den  Vers  2  in  Ps.  123  variirt, 
so  dass  jede  Strofe  ^y^ß  rOH  beginnt.  Der  Refrän  lautet: 

.non  n'»3nD3  i^rptt^  nj;  roh  u^rbn  bt<  ^y^y^y  p 

Die  drei  Nummern  42  bis  44  befinden  sich  im 
Machsor  Fas  dicht  hintereinander;  in  der  ersten  kommt 
vor:  hb  h,  CDDID*),  TWCn  naTD  ähnlich  dem  Fj^ion 
TWü  in  N.  41;  in  der  dritten  D^DTID,  was  bekanntlich 
an  Abitur  getadelt  worden  ist. 

'  zwei  Sulat  für  Hüttenfest,  8  Strofen 
stark,  in  den  Schlussstrofen  ist  ^OV 
gezeichnet;  die  strofischen  Verse  des 
zweiten  Sulat  sind  dem  Segen  Salomo's 
(1.  Kon.  8,  54—59)  entnommen.  Der 
erste  endigt  öby^JÜ  NIH  riHN,  der  zweite 

Aus  den  Compositionen  seiner,  wie  es  scheint,  voll- 
standig  erhaltenen  Uoschana-Ordnung  erhellt,  dass  bereits 
zu  seinerzeit  derHoschana-Tag  als  Ergänzung  desSühn- 


45.  DTjnna  d^did« 

46.  pn  nj?a  w 


<)  Ritai  TOD  Avignon.  —  *)  Ritns   8.  241. 

12 
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tages  angesehen  wurde ').  Seine  dahin  gehörigen  Stücke 
zerfallen  in  6  Klassen:  1)  alfabetische  mit  durchge- 
hendem Reim,  nach  dem  Vorbilde  von  jntcnDn  JtlH 
(Kalir)  und  HDV«  n:j;  (Saadia);  2)  anfangend  DK  ]jwb, 
ähnlich  dem  |n^N  j^D^;  3)  anfangend  K^,  gleichwie 
ptfe*  «JK  oder  TIK  b«  KX;  4)  mit  njTKnnD  beginnnend, 
gleich  ühn  nyßnrD;  5)  auf  Bibelverse  gebaute  zwei- 
zeilige, nach  dem  Muster  von  ^ptt^  ^W;  6)  Schluss- 
gebete am  Hoschana-Tage,  nach  Art  des  ^D^  IM. 
Erste  Klasse: 

1.  Tj;  nov  po««  T»DK«,  Reim  Hl,  endigt  nin«i  ron«3. 

2.  nw  rain«,  Reim  n^,  endigt  niroi  '•rcüD  nn«n  n\n]n. 

3.    '•^D  n«  DVn  n^n«,  Reim  DT?,  endigt  D'^ytCTni&'DI  D'^DK'D. 

4.  ■psK'  mjn:  hdvk,  Reim  ni,  endigt  nnoa  D'»najD. 

5.  b)p  On«  'n  D\nb«  ^«,  Reim  n«,  endigt  DHjriK'n  ypp} 

nxiDTii  Dipn. 

6.  n3-^  D^Wip  T1D3  py:  ^«,  Reim  ro,  endigt  CDJl  Döpi 

7.  jniß^^31t03  pw  D%-lbN,  Reim  nn>  endigt  mcODD  ni^DlMDl 

8.  rbn^  nov«  |^k  d^i^k,  Reim  n^,  endigt  D^sin  in  roo. 

9.  n3Ti5Ti  mcD  p"«n  "h^n,  Reim  na,  endigt  nany  ora. 
10.  raOT  HDioj;  DIN  pN,  Reim  np,  endigt  raißp  ^:tn  ^■^n. 

11,    D'^N^B  K^beob  mbnn  pjHMN,  Reim  D''^^,  endigt  HJDB'  Dy 

12.  roHN  >s))D3  D^nb«  ly  n«,  Reim  nj,  endigt  n:yn  'n  pBO- 

Sämmtliche  Stücke  dieser  Klasse  sind  voll  von  Schil- 
derungen des  Druckes  und  des  unglücklichen  Zustan- 
des  und   bitten  um  Erlösung.    Die  Nummern  3,  4,  5, 

11  sind  zwiefach  alfabetisch,  vielleicht  auch  N.  7*); 
in  N.  12  ist  'H  sechsfach.  Die  Nummern  2,  4,  6  zeich- 
nen den  vollständigen  Namen,  N.  2  und  6  noch  pFI, 
N.  4  noch  p«;  N.  1,  7,  8,  10,  11  zeichnen  P)Dr;  N.  3 
hat  nur  pT\  pp,  N.  5  nur  pTTI;  den  Nummern  9  und 

12  fehlt  auch  dieses.    Die  Identität  des  Verfassers  folgt 


')  vgl.  das.  S.  94  und  die  Hoschana^s  N.  5  und  6.  —  <)  die  Bacbstaben 
rWVÜÜ)  ^^^^  ^^  Machsor  Algier  doppelt    In  N.  8  sind   nar  '^  ';|  doppelt. 
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aus  der  gleichartigen  Sprache  und  aus  Abitur  eigen- 
thümlichen  Ausdrücken;  dazu  gehören  namentlich  ]X^ 

(N.  9),  nnnin  (N.  3,  ii,  12),  d^ddid  (N.  3,  6);  invib« 

rnn'»N  (N.  5)  ist  ähnlich  dem  T^lFVü  ^niH^X  (N.  4) 
und  mn'^D  (N.  6);  ym^  ist  in  N.  3,  6,  8,  10;  ron:  ^53 
in  N.  6  und  10;   ru^\tn  or\2  in  N.  6  und  9;    mit  JHi 

TOTün  (N.  9)  vgl.  retono  rh^o  (N.  lO),  mit  ^:'»üy  ^)py 
n-wy  (N.  1)  vgl.  n^Kiy  ym  (N.  2),  n^ß:^:n  ist  in  N.  4, 

6,  13103  «D  l^m  in  N.  5,  12,  jn30  und  mj»  in  N.  1,  5, 
hbnt<  in  N.  1  und  11.   Mit  rh^b^lH  (N.  3)  vgl.  )b:h)ii< 

(N,  11),  mit  msDD  -jb-u  (N.  2,  4)  -|nbnn  mSD^  (5) 

und  inSin  rniPTöl  (3),  m^Dlil  ntopiO'  ist  in  N.  2  und  7^ 
DV  ^33  013^3  HNO  in  N.  8  und  10;  nw  3py  in  4  und 
10  ist  in  gleicher  Satssverbindung  dem  TT  if]bn  in  N.  7 
parallel;  n3  N^Iltfi^  haben  N.  4,  8  und  Nischmat  94. 

Gleiche  kritische  Erwägungen  sprechen  dafür,  auch 
folgende  Stücke  Abitur  zuzuweisen: 

13.  DI«  yüH  D^nb«,    Reim  rp,  endigt  n33TDD  n3D3. 

14.  nW32Jn  \n*?«  b«,  Reim  D'»3,  endigt  ö^nhn  nüp03. 

In  N.  13  kommt  ÜV  ^33  nDn3  nW33,  71^%  in  N.  14 
n3  N^3lt^,  in  beiden  IPT^Tniliy  vor;  in  beiden  ist  Aus- 
druck und  Gedankengang  durchaus  den  vorgenannten 
Nummern  gleich  und  die  Stücke  selber  befinden  sich 
im  sizilischeu  und  im  Avignoner  Ritus,  der  fast  nur 
der  Ordnung  Abitur's  folgt.  Von  diesen  Stücken  ist 
die  N.  6  für  den  ersten  Tag  des  Festes,  die  Num- 
mern 4  und  7,  die  einander  gleiche  Stelleu  haben,  für 
den  Zwischensabbat,  beschreiben  daher  die  Sabbatfeier 
und  die  Einrichtung  der  Hütte;  die  dem  Hoschana- 
Tag  bestimmten  Nummern  5  und  9  bitten  um  frucht- 
bares Jahr. 
Zweite  Klasse: 

15.  p3^  Tpro  l^t<  3N  p»^,  endigt  übwTY^^  n«3n  roth, 
fünfzeilig  [aaabb],  die  vierte  Zeile  beginnt  DUJD. 

16.  D'nt^3  mNö  JW  3«  jyD^,  alfabetisch,  mit  strofischen 
Versen  in  welchen  jwnn  oder  liy  vorkommt;  endigt 
H:  nmyr\.  N.  15  zeichnet  pn  ^V '»:«,  N.  16,  welche 
der  zehn  Märtyrer  erwähnt,  ^V. 
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17.  mm  vi^  rhyn  d^^idn  fcc«,  endigt  n«  a^rh<  rre 

18.  "»yisn  fco  r'n  ^^w  ora  Jc«,  endigt  roB^  ora  orn. 

19.  >:ifi^nn  niii"»  w«,  endigt  '»DB^  Di^3  crn. 

20.  m-nO''  TD'»  «0« ,  endigt  ^\t;  ÜV2  üvn . 

21.  ^b  Dip  WN,  endigt  TS'^  Ora  Om. 

22.  '•BTlpl  nj^P  tO^<,  endigt  '•B^cn  DVD  DVn. 

23.  '»DiyD  nir»  W«,  endigt  '•ITB^  DVD  DVH. 

24.  «D  Dj;  nr»  k:kO>  endigt  TDB^  DVD  T^bru. 

Die  Nummern  17  bis  23  zeichnen  ^V,  18  bis  23 
hat  jede  2  Strofen  [aaabcccb],  N.  24  für  den  Hoschana- 
Tag  hat  deren  6,  jede  hebt  tOi>t  an.    Nur  die  letztere 
Nummer  hat  akrost  den  vollständigen  Namen. 
Vierte  Klasse: 

25.  nw^T  '»^n>  'D.    26.  Qw:  TTr  'D.   27.  rpo  onn»  D. 

28.    miMD  ny  'D.    29.    jD^D  nsnp^  D.   30.  DTW  n^  D. 

31.  DinnD'^fcen^  o»).   32.  ^po  onn^  o. 

Diese  alle  sind  denen  der  zweiten  Klasse  ähnlich 
gebauet,  sämmtlich  ^DV  gezeichnet  (zwiefach  in  N.  31 
für  Sabbat);  N.  32  für  den  Hoschana-Tag  ist  noch 
einmal  so  stark  als  die  übrigen  und  stimmt  in  den 
ersten  drei  Halbzeilen  mit  der  N.  27.  Nicht  ganz 
sicher  ist  onS)«!  HTin^  D,  das  bald  prßP,  bald  i^DV  ge- 
zeichnet  ist 
Fünfte  Klasse: 

33.  TIVD    I^D   TW   pw    mit    Strofenversen,   worin   pDB^, 
endigt  ^D  nDfc6. 

34.  n^  jrv  "priD  ^«,  der  strofische  Vers  hebt  'H  an,  das 
nächste  Wort  ist  nach  D*N,  endigt  "pHD  ^^DID. 

35.  ■pnB'K  nnx  ^bn  D^'^^«,   mit  Strofenversen  worin  liy, 
endigt  unorül. 

36.  ^1^(02   >nb«   ^ÄDK,   auch  die  Strofenverse  nach   D"«, 
endigt  ''B^d:  -IJTi  ^t<. 

37.  ^S13K  ^13  nD\   zum  Schlüsse   am  Hoschana-Tage,   an 
ein  DirOD  anschliessend. 


*)  syn.  Poesie  8.  74.  —  •)  das.  S.  76  N.  2. 
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Die  N.  33,  35,   36  zeichnen  P)0V,  34  hat  pv\  p]D1% 
37    r^    ^D?,   vermuthlich   der    liest    von    p[n]P   na] 

[pp]n. 

Vielleicht   gehört   Abitur   auch  D^onno   fillD«   im 
Ritus    Carpentras,   gezeichnet  pfülf^   ^3M,   so  dass    4ie 
Strofen  für  ^ÜT^  13  übergangen  seien. 
Sechste  Klasse: 

38.  3T0n  pjTfN  Ki  ^K,  zweizeilig,  endigt  nip'T'  "^TO  ^D  "pai 

39.  yp  bv  HT  Dr  K3  b«,  dreizeilig,  variirt  Ps.  80,  9,  10, 
12,  15,  16,  endigt  1^  nnfiflCK. 

[86]  40.  «nui  DW  üy  2\tn\  dreizeilig,  die  dritte  Zeile  beginnt 
stets  rOtS^  Miin  1]  njtc^l,  wohinter  nach  alfabetischer 
Folge  ein  segenreiches  Wort  {iD)H  ,  rOTD  u.  s.  f.)  folgt. 
N.  38  zeichnet  pns:^  ^3  rp\>  ^3»,  N.  39  ppn  pp)\ 
N.  40,  wovon  nur  6  Strofen  sich  erhalten,  zeichnet 
parallel  mit  'K  bis  'PI:  ippH  >pv,  hatte  also  wahrschein- 
lich mit  den  übrigen  14  Buchstaben  (10  bis  Tl)  noch 
*7in^3fc<  p  pnST  'TS.  Vielleicht  gehören  nnserm  Dichter 
auch  die  oben  (S.  80  u.  f.)  unter  den  anonymen  ver- 
zeichneten  Nummern  3,  13,  16,  18,  21. 

Nischmat.  Pesach: 

87.  pjn  nnDD  priD  ■6\ 

88.    runn  *?''DD1  rülj;  1^\  mit  Mittelreim,  hat  bo  im  Strofen- 
verse;  5  Strofen  stark,  scheint  unvollständig. 
89.    nns  D^^rro  "py  ^»ni^,  es  scheinen  von  den  6  nur 
3  Strofen  Joseph  anzugehören;  die  6.  Strofe  hebt  H^ 
DniTDn  jKSn  an. 

90.  PDlDV  ÜW  nntW  Töj;  hiOtn  in  ll  Strofen. 
7.  Tag: 

91.  IjnnD  "fpbnb  "joy  ^«ntcn,  die  letzte  (5.)  Strofe  beginnt 

92.  TonrG  2x;:h  Tmn  pB^,  die  6.  Strofe  hebt  n^:v^  'i 

Onreo  an. 
Wochenfest: 

98.  13n  '»pnOD  ^^D  pvn,  Strofe  2  hebt  nn«^  Pl^TO  Pim 
TIDD,  Strofe  6  JVrh  uhmy^  an.  So  in  Handschriften; 
stark  abweicht  das  Machsor  Algier,  wo  7  Strofen  und 
die  letzte  nD  y^yoo  U^tnp  anhebt. 
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Hütteni^est. 

94.  D'^Din^n  DD  O'ipo  ünn\  5  Strofen  deren  letzte  Dnra 
)yrr  aus  N.  90  ist 

95.  DOipi  Q2DW2  DOWD  D^2tn\  5  Strofen,  in  den  ersten 
4  ist  roü  oder  "]310  im  Strofenverse;  die  letzte  beginnt 

roDD  D^riöi^n. 

96.  T\TT\  ^^  nyac^  mnn  ]r\\tn,  ll  Strofen,  von  denen  1,  2, 
3,  7,  8,  9  DDD  oder  "irD  im  Strofr-nverse  haben.  Die 
letzte  beginnt  yvn  >bjnD. 

97.  üT)y  )'»n  rv\tn  ^Ktn  für  den  Zwischensabbat,  5  Stro- 
fen, die  fünfte  beginnt  D^DttG  Ü^TiVO  inp  JHT  p^H  0. 

Sühntag: 

3.    *)  l[hhtV  D^D  btntt^  in  14  Strofen. 
Chanuea: 

98.  itntn  ü2b  y^b^  yrr\  pntn  pn^n. 

Nachmu: 

99.    r®!flD  !?j;  D>3in%  8  Strofen. 
Zwischensabbat: 

100.  m2l2  ÜV  DnSli  Onn^,  lO  Strofen,  endigt  >DD  J^«  '»nruSB'. 
Hochzeit: 

101.  "pbpP  ü''*)ß^,  7  Strofen.  Die  Strofen  sind  dreizeilig,  die 
Namenzeichnung  3-  bis  4  fach. 

Die  Nummern  90,  96,  100  habein  im  dreifachen 
Akrostichon  den  vollständigen  Namen,  N.  3  zeichnet 
'•TIND  ppn  P|Dr»  («aus  Merida*),  N.  101  p[T\  ppn  rpv, 
die  Buchstaben  n  p  fehlen.  N.  92  hat  «D  Pp\  Im 
Namen  fehlt  die  Strofe  1,  'D  zeigt,  dass  pre^  13  folgte; 
die  Schlussstrofe  D^iVDi<  mag  einem  andern  Nischmat  , 
entlehnt  sein.  N.  93  zeichnet  gleicherweise  TO  *pi\ 
In  dem  Machsor  Algier  sind  den  3  Strofen  ^^D^  4 
fremde  hinzugefugt.  N.  97,  98,  99  haben  pn  ^üVj 
N.  87,  91,  94,  95  F)DV;  N.  88  P)0VT;  N.  89  ist  zwei- 
felhaft,  hat  nur  p  \  In  den  Nummern,  3,  88,  90,  91, 
93,  94,  95,  97,  98  hebt  die  zweite  Strofe  Pini  an;  ver- 
muthlich  ist  die  Nischmat-Strofe  "IHDD  ÜV  nni  einem 
Nischmat  Abitur's  entlehnt,  da  ein  gleiches  mit  der 
ersten  Strofe  der  N.  99  geschehen. 


i)  RitDB  S.  107. 
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Mit  Din^S  '»'•Hö  (94)  vergleiche  man  3>Dfr<  '»'»HD  (25), 
n)D*?ÖD  "»TTD  (90),  ni  Dj;  >^D  (32),  ü*»^-!?)  noiß^i  (90,  91, 
92).  Möglich,  dass  in  dem  Nischmat  DUtDI  Ti  ^nin, 
das  akrost.  4  fach  Bobwr\  gibt,  drei  Autoren  sich  theilen 
müssen  und  auf  Abitur  die  Strofe  onnD  ÜT\Q  riDlß^J 
kommt  Zweifelhaft  ob  von  Abitur  sind  folgende  in 
einem  Ms.  Luzz.  befindliche  Nischmat  fiir  Passah- 
fest: Ttr»r»  hintr  "pj;  am  Sabbat,  akr.  —DT»;  Ü^TT 
ürhn^,  hinter  pr\  ^V  folgen  noch  2  Strofen  ('«).  Mit 
Ausnahme  der  Nummern  93  und  101,  erstere  im 
französischen,  letztere  im  deutschen  Ritus,  und  der 
Nummer  90,  die  in  einem  alten  griechischen  Machsor 
vorhanden,  gehören  die  übrigen  Nischmat  den  pro- 
venzalischen ,  catalonischen  und  afrikanischen  Ge- 
meinden an. 

Für  Passah-  und  Wochenfest  enthalten  alte  Hand- 
schriften noch  folgende  Compositionen: 
Pesach: 

102.  Suiat  ratn^h  rh^^  13;  tr»K  onn'»  a^icno  mj«  ijfyo  "^yyw 
üm^,  endigend  Tot^  w  Dnn'»  rcnrh  Tib^b  "p:  VKtn) 
ron  rriDBa. 

103.    Keroba  des  Zwischensabbats: 

a)  Magen  nij;3  "^rh^b  nnow  nebst Kerudsch  nOTI  llii  lOW  übl}h . 

b)  Mechaje  D'»DTD3  niTjn  D'^DIID  n>*?D  nebst  Kerudsch  THS^ 

"»"»mD  riDin. 

c)  Meschalesch  «*113  nit6D  ülpü  niDW,  mit  stetigem  Reim  m. 

d)  Silluk  niiJ«  •pt6D  W  Tjn  D^vb  mit  12  Sätzen   die  Hoff- 

nung wiederholend,  dass  es  Edom  wie  Aegypten   er- 
gehen werde.    Schlusssatz: 

Dnmpo  Dnrna  id3»!P  j^wb 
onnpnion  d'^äw  D'^d^tbo 
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Wochenfest. 

104.  Jozer  hm<  P)Krab  y)^^{w  W  n«,  womit  Hoschana  N.  12 
zu  vergleichen. 

105.  Jozer  "fpnpb  7"npD  n^  nn«,  endigt  1^  ]ro  irN. 

106.  Sulat  DW«  'n  nni^OD  «2«  in  9  Strofen,  die  Haf- 
tara  aus  Habacuc  variirend  und  daher  TllT^IQD  Hü^b 
schliessend. 

Den  vollständigen  Namen  zeichnen  N.  102  und  103 

im  Kerudsch,  letztere  y^  vor  dem  Namen;  fpV  N.  103 

Silluk,  104  und  105,  letztere  viermal.  Die  N.  106 
verräth    der   Stil    und   der  Ausdruck   n^H^S«  imn^K. 

Vermuthlich  gehört  Abitur  auch  ein  Silluk  des  Hüt- 
tenfestes D^  noiS^  TD  fi&0*1p  I^K,  der  hagadisefa  gehalten 
TDI  «np)  airoD  ra^3D  ^D  by  «11:1  endigt. 

Von  seinen  Selicha's  sind  uns  wohl  nur  drei  erhalten: 
1)  die  Rehuta  TTÜ}  V2  V^^),  die  man  Hai  zugeschrieben,  viel- 
leicht weil  dieser  Name  sich  aus  den  vier  Sclusszeilen  heraus- 
finden lassen*);  2)  tlW^  H^V,  die  ^DV  gezeichnet  ist  und  in 
welcher  die  Gegenübersteilung  von  rWi  und  nhy  wie  in  N.  1 
und  3  vorkommt,  3)  y^fh  T2njP'). 

Demnach  würde  die  Zahl  der  Poesien,  die  uns  von  Abi- 
tur geblieben,  selbst  mehrere  zweifelhafte  ungerechnet,  sich 
auf  mehr  als  hundert  belaufen.  Palquera  zählt  ihn  unter  den 
neun  grossen  spanischen  Synagogal-Dichtem.  In  der  That  hat 
er  geraume  Zeit  den  dortigen  Gemeinden  genügt;  erst  ein 
halbes  Jahrhundert  später  wurde  ein  zweiter  Maamad  verfasst, 
und  die  Hoschana  -  Ordnung  fand  erst  nach  einem  ganzen 
Jahrhundert  eine  Nachfolge.  Von  Abitur's  Zeit  bis  1040  wer- 
den uns  kaum  zwei  Namen  genannt:  die  Vidui  Nissim's, 
in  welcher  das  variirte  I^IOl&^M  vielleicht  jüngere  Zuthat  ist,  und 
Samuel  hanagid's  Psalmen  (D'^St)  p)  können  kaum  zur  syna- 
gogalen  Poesie  gezählt  werden;  möglich,  dass  unter  den  mit 
dem  Namen  Samuel^)  versehenen  spanischen  Poesien  einige 
dem  Na^id  zuzuschreiben,  etwa  das  Nischmat  nsiltt^,  in  wel- 
chem i)7  ib^)  die  Epoche  um  das  Jahr  1000  verräth. 


0  syn.  Poesie  S.  431.  —  «)  Dukes  in  pnjp  ^3513  N.  25  S.  86.  —  •)  syn. 
Poesie  S.  220,  Ritus  &  14A.  —  <)  Rapoport  (n'^D  4,  33)  schreibt  dem 
Nagid  einige  Stacke  zu,  über  «reiche  die  Untersnchang  noch  bevorsteht  — 
ft)  mtns.  S  241. 
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Um  1020—1030  blühete  der  Dichter  und  Grammatiker 
Isaac  b.  Levi  ihn  Saul  aus  Lucena,  der  Zeitgenosse  Yon 
Isaac  Gekatilia  und  Isaac  Chalfun  ')•  Die  Handschriften  nen- 
nen ihn  als  den  Verfasser  der  metrischen  Bakascha  hn  ^n7H 
"^^ynn,  welche  an  Gehalt  und  Ausdruck  die  vielleicht  ältere 
"h^p  yctff  überragt.  Wie  das  Akrostichon')  bezeugt,  gehört 
ihm  auch  die  Ermahnung  incm  TIT  ItCT»  Tm  nnS'»  bm. 

Es  ist  nicht  unwahrscheinlich,  dass  einige  anonyme  Stücke') 
aus  den  Ordnungen  für  den  Sühntag,  z.  B.  "ppiD*D  rh^h^; 
pD^OnüD;  mw  bt<  k:n  und  anderes*)  Dichtern  jener  Zeit  angehört. 

Isaac  Gekatilia,  der  von  Mose  b.  Esra  und  anderen 
angeführte  Dichter  und  Grammatiker^)  hat  nach  dem  Zeugniss 
von  Isaac  Petit  b.  Mordechai")  Asharot  zum  Wochenfeste 
verfasst 

MitSalomoGabirol  b.  Je  hu  da,  dem  Grammatiker,  Philo- 
sophen und  Dichter,  erreichte  die  gottesdienstliche  Poesie  der  spa- 
nisch-arabischen Juden  ihre  Vollendung:  die  peitanische  Sprach- 
weise machte  der  Verskunst  und  dem  klassischen  Stile  Platz, 
andere  Bilder  und  Betrachtungen  füllten  die  Gedichte  aus. 
Kur  in  Keroba,  Silluk  und  dem  Thaugebet  werden  wir  bei  Ga- 
birol  hie  und  da  an  Kalir  oder  Abitur  erinnert.  Seine  Poesie 
umweht  ein  Hauch  von  Schwerrouth,  selbst  die  Freude  wird  bei 
ihm  zur  Sehnsucht  nach  dem  Höchsten.  Zu  seinen  Compo- 
sitionen  gehören  ausser  dem'Maamad  des  Sühnfestes  und  damit 
zusammenhangenden  Ermahnungen  und  Bussgebeten,  Arbei- 
ten für  die  drei  Feste,  für  Purim,  Channca,  den  neunten  Ab 
und  andere  Fasttage;  er  verschönerte  den  Dienst  der  Syna- 
goge durch  Ahaba,  Mikamocha,  Geula  und  durch  liebliche 
kleinere  Gedichte,  die  das  Frühgebet  eröffnen  und  schliessen, 
es  sind  diess  folgende^): 


•)  Mose  b.  Esra  ms.  £   31a  (wo  nnr  ^^i^^y  *i[q  p,    nicht  fc(^ü^<M   p 

—  wie  Juehasin  ed.  London  8.  229  hat  —  dem  Namen  hinzugefügt  ist). 
nOpVl  S-  122.  vgl.  Munk  Abulwalid  p.  7S,  79,  Onkes  DüHp  ^PU  S.  9. 

—  *)  '•^«0^^«  ^«B'  TD  p  ^  na  prßf»  ^i«-  —  •)  Ritns  S.  116.  Vgl.  oben 
S.  66.  —  *)  IHDIW  um  TOb  JTpnn  irpni  **"  «*»«''  Keduscha  fahrt  ibn 
Balam  an  (Dukes  riDTt^  ^W  S.  88).  —  »)  Q^TTp  ^PU  S.  9.  —  «)  Com- 
mentar  ms.  zu  Gabirols  Asharot.  —  ^  über  N.  1  bis  11  vgl.  meinen  Ritus 
Ton  Avignon  (Zeit.  d.  Judenth.  1839  S.  479);  13  Nummern  (N.  1  bis  5,  6,  11, 
14,  16,  17,  19,  23,  26)  bat  die  Sammlung  Cstpl.  1646.    Die  Nummern  4,  St 
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1.  dru)  ipn  rjmt^  (Vitry). 

2.  anßp^  nrt'N  mt^  (Harl.  5583,  roman.  Machaor). 

3.  ^e^  US  ttntS^  (ATignon,  Carpentras,  Algier,  Corfu,  roman.). 

4.  "UDJ  yt^H  ^yw  (Ms.  Kopenhagen,  span.  zum  Thorafest; 
Cochin,  Avignon). 

5.  nbji  nrr  (Harl.  5583,  oin  ^noH  67  b). 

6.  rTE5^ö>  >bwt^  (TDnn  TD  Th.  2  £  214,  Ms.  Tetaan  Luzz.). 

7.  niOO  ^y  3DW  (cod.  Lips.  25). 

8.  nn  T^  DI^B^   (Ms.  Eopenh.  Pesacb,   span.  Thorafest, 
Avign.  Pesacb  und  Hochzeit). 

9.  rrw  -pra  niDIl^  (cod.  Lips.  25,  span.  Thorafest,  Ms. 
Eopenh.  Pesacb). 

10.  T\TV^  pro  nw  (Vitry.  cod.  Lips.  25). 

11.  nj«^  nio:  ttar  (cod.  Lips.  25,  ed.  Cstpl.  1545  N.  212). 

12.  '•DTO  -p  '»DK^  (Poe.  74)  *). 

13.  '»DT«3  ^31*?eW  (Vitry  267),  ist  wie  die  folgenden  N.  14 
bis  19,  22,  24,  25  Introdaction  zu  Nischmat. 

14.  ^rrvtV  pj?  >tW  (Vitry,  franz.  Machsor,  Siddur  ms.  B. 
Niederhof  beim,  roman.  Machsor  f.  119). 

15.  irw  ^D3  •pnnntt'  (im  genannten  Siddur  ms.  Vitry). 

16.  Tttp2«  nmr  (span.  Pesacb). 

17.  n^npH  ü'nn^  (cd.  1545  N.  99). 

18.  mm  hvh  ^rw  (Fas,  rom.,  romanisch). 

19.  Tay  TOD  PjKTiy  für  die  Bussezeit  (span.,  Avignon  Neu- 
jahr). 

20.  D'^prw  njDB',  Reschut  für  Kaddisch  (span.  Thorafest, 
franz.  Machsor). 

21.  nn'»ni  O^ntn  D^lt6B^  die  göttliche  Einheit;  im  spani- 
schen Machsor  unmittelbar  vor  D^iy  pK,  beide  unter 
der  Bezeichnung  „Bakascha^. 

22.  >3  n^»^  D'»^  (Ms.  Oxford  Poe.  74). 

23.  m  ^pDT3  yiSW  (roman.). 

24.  yb  1136  ^DDB^  und 

25.  yrn  yrr\  ^w  (cod.  5  Günzb.). 


9,    16   bat    Dakes   (Ehrenaänlen   S.  76,  75,  72),   N.  1,  li,  15,  87  M.  Smeht 
übenetxt. 
•,     1)  Steinaobneider  Catal.  BodL  p.  8336. 
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26.  yü  bstt^  nn  bee^  (roman.  Machsor  f.  401;  Provence; 
span.  Hüttenf.,  franz.  Machsor). 

27.  13  T)  '»:1B^  (Vitry). 

28.  ü^yy  HNin:  ini^y  ^rOWy  endigend  D^njDB^  flDH  niNI. 
Wahrscheinlich  gehören  die  ebenfalls  in  cod.  Poe.  74  be- 
findlichen noID  niß^bl^  und  mö  njn^  derselben  Gattung  an. 

Von  seinen  Stücken,  die  über  hundert  Nummern  ausmachen, 
sind  mehrere  in  romanischen  und  germanischen  Gemeinden  und 
bei  den  Earäem  *)  eingeführt.  Zu  den  weniger  bekannten  dürf- 
ten folgende  gehören: 

Mikamocha  des  Sühntages  "»01  VWtn  t6  HJ  nK'  "pOD  '•D 
•fp  non,  die  Geschichte  von  der  Schöpfung  bis  zum  Auszuge 
darstellend,  die  Strofenverse  endigen  *inN;  mit  merkwürdigem 
Akrostichon'). 

Mostedsch.  rVWV  "inNK  n>DKN  zum  Thema  'n  Ot/  P«  l^bn, 
zehn  Gottesnamen  preisend,  endigt  'H  p'p^.  Die  12  Strofen 
(die  Zeile  hat  5  Worte)  zeichnen  fünffach  pT\  bn^D3  pi<. 
Gehorte  wahrscheinlich  in  die  Keduscha  des  Musaf. 

Silluk  für  Musaf  riTlBK  1"»'T«K  "T^DNN,  in  der  die  gottliche 
Majestät  geschildert  wird;  man  glaubt  Kalir  und  Abitur  zu- 
gleich zu  hören.   Die  erste  Abtheilung  hat  22  auf  "jn  reimende 

Zeilen,  jede  zu  5    Worten.     An  der  Schlusszeile   pHN   pi^ 

y^lpVi  niDon  roion,  der  alle  anderen  gleichen,  ist  der  Bau  zu 
erkennen.  Die  zweite  "I^Ti^  "jn^lpn  anhebende  Abtheilung,  durch- 
gehend np  reimend,  bildet  akrost.  hrVD^i  p«  mrv  "»Dna  Hobl^  '»:i« 

und  endigt  mit  dem  Verse  VOiWh  %TD:iDn  Wlb«  TD  ^ü  (Ps.  113, 
5);  die  Zeilen  werden  durch  Ringworte  mit  einander  verbun- 
den, z.  B.  raii^n,  rasn  «^n  ^n?  raD'iD,  na^nD  ncyb  tcnbn  ranb 

raB^3  3ltn'»  nODlO  biD.  Die  dritte  Abtheilung  begint  ratS^^,  reimt 
^  und  endigt  1(7  I^H^  "nro,  zwiefach  alfabetisch,  auch  der  Name 
doppelt  gezeichnet;  sammtliche  Strofen  gleichen  in  Wortzahl 
und  Bau  der  ersten 

.^T\  ahm  ü'h^bii  nni  idd  •]b"t:ci  jrii  "f?^«  "i^J 

Während  die  erste  und  die  dritte  Abtheilung  bloss  das 
Preisen  Gottes  abseiten  des  Vorbeters  und    der  Gemeinde  aus- 


*)  Ritus  S.  134,  147,  156,  161.  -  «)  ^r)'»D:  p«  mirP  ^3*0  pp  HD^  ^^W 

DniDDn  DPnvT^b  ahrmn  b^  ODaa-)  pw  pin  ^pwo- 
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drücken,  gibt  die  mittlere  einer  Erklärung  bedürftige  das  Bild  des 
Gottesthrones  und  ist  mit  unseres  Dichters  D^JtUS^zu  vergleichen. 
Selicha  ^y\y^  ^  mit  strofischen  Versen  die  ÜVr\  schliessen, 
scheint  unserm  Autor  zu  gehören;  Strofen  2  bis  5  zeichnen 
pT\  jlSp,  die  erste  lautet: 

DW  DTO  ^OT  ^-U 

>DD«  an  ^j;  ^D  ro«  in  ll  Strofen,  die  ppH  HD^  ^i« 
zeichnen,  ist  eine  HOlpü  (Introduction)  für  die  Verse  tOStt^  am 
Neujahrsabend. 

£ben  solche  Introductionen  sind: 

JTül  B^p2'»  3U0  nmrt',  gezeichnet  DO^  (vierfach),  för  die 
Verse  m^TOT; 

^3W3  ona  pw  bkX,  akrost  Hchw  >:«,  für  die  Verse  nriDW; 

pD3  D'»3n  D^«  mattn,   gezeichnet  HchWy   für  die  Verse 

^emi  "iimb  rw  'n  (cod.  Bodl.  613). 

Silluk  für  Schacharit  I^IN  h^  'n,  in  Charakter  und  Bau 
dem  Musaf-Silluk  ähnlich.    Die  erste  Abtheilung,  23  auf  IT! 

reimende  Zeilen,  jede  von  5  oder  6  Worten,  ist  von  '&<  bis  'D 
auf  die  Worte  ^:i«  bis  Sfcjt  Ps.  90  V.  1    und  2   gebaut   und 

preist  den  Schopfer,  endigend  mit  dem  Verse  rhlT\  'H  1^ 
n*1NDnni  rm^üm.  Die  zweite  niNDnm  beginnende  Abtheilung 
nennt  die  vier  Himmelsheere,  reimt  b^,  endigt  ^{<  HTi  Tvhbn 

und  zeichnet  pT\  HD^Cy  ^3K.  Hier  findet  sich  die  von  ibn 
Schoaib  angeführte  Stelle*).  In  der  dritten  nbyüb  mp:  bt< 
anhebenden  Abtheilung  werden  abwechselnd  die  Engelschaa- 
ren  und  Israel  {rhyob  und  HüD^)  als  Verehrer  des  Höchsten 

genannt,  schliesst:  D'^DlpH  pro  r\^i:h)  U^"^  nTÖG  nb!;»^.  Hier- 
an  schliessen  8  Zeilen,  fünffach  yTK  HD^t^  gezeichnet  und 
anfangend     IlTDir»    T^rm    nDKO    ipCG    jiKO    D'^Dipn,     saromt- 

0  syn.  Poesie  S.  473  Z.  8. 
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lieh   reimend   zu    dem  Scblussverse  12J^jr TK^pm  (Jes. 

29,  23), 

Brnson    "piy    nh^  'n  Hymnus   in  zweizeiligen  Strofen, 

sowohl  die  erste  als  die  zweite  Zeile  (ein  Vers)  heben  'H  an. 
Schlussstrofe :  )h  n'»%"l  npN  [lyD  'H  uS^TSH  T«D  )phrh  '»■W  'H. 
jWtn  IND  nnK  pyD  Hymnus,  jede  Strofe  fingt  pj»  an, 
und  der  strofische  Vers  endigt  D^t^.  Die  Anfangsbuchstaben 
der  je  ersten  Zeilen  geben  m\rv  13  ppn  noh^  '»J« ;  Schluss- 
strofe: racpn  -jinp  ppooi  rai^  bjr\  pyoi  rar»  ppoD  ron  |ij;d 

O^DK^n  p  yblC^n  rmw.  Die  siebente  Strofe  wird  von  Palquera 
(D*»TI  *^lpD  92  b)  und  eine  Stelle  aus  der  neunten  von  Zarza 
(das.  102c)  angeführt').  Ob  an  den  Schluss  des  ppD  das 
IS^M  Q^D(2^n  (s.  oben  S.  178)  anschloss,  gleichwie  an  den  Schluss 
von  ns^K  'n  das  ])yo? 

in)y\  OVX  nt^  'n  Symbolisirung  des  göttlichen  Namens,  in 
8  Strofen,  die  'H  anheben  und  endigen.  1)  Der  Name  hat  die 
Welt  geschaffen;  2)  sieben  Namen  (der  Middot)  bezeichnen 
seine  Barmherzigkeit;  3)  sechs  Theilungen*)  begründen  die 
sechs  Seiten  [des  Würfels] ;  4)  fünf  Theile')  werden  in  Sprache 
und   Schrift  aufgezählt.     Die  8.   und  letzte   Strofe    lautet:    'H 

•n  rünD^<n  '»mosö;  bj.  Akr.  dreifach  ppn  nobi^. 

Auf  das  Thema  ):h  üh\L^  niDt&^n  'H,  passend  zu  imK  liXtSH 

i:b  nbo  und  mit  dem  Eingange  ):hvTi  b^)  lyV  ^^hv  Ü^  iphi^  'n 

xh  nn-i  nnx  pyb  'n  beginnt  Mostedschab  HIIDI  nbu  HIDN,  Gebet 
um  Erlösung;    Schlussstrofe:    7'TDj;i  ^Oy  njntS^  ^i:!:   n%"in  TCP 

Mostedschab  mb«in  «ni:  nn^<*?  für  Neujahrstag.  Thema  ist 
ISPXi^  \tnro  lypn  und  die  (dreizeiligen)  Strofen  reimen  15;  die 

letzte  lautet:  IQ  m^'D  'rh  3to'»m  D^'^^y  nyuc' fepb  arh  i^nt  mpn^. 
Akrost  pn  no^tt'  '»:n. 

Mostedschab  non  pltß^n  >!»'  "^^D  für  Neujahrstag.  Thema: 
"pün  ^^^N  I^Dn«;  die  Strofen,  die  ^bü  beginnen  und  schliessen, 
geben  .  .  .  .T  12  HD^l^;    wofern  nicht  in  den  ersten   Worten 

der  Schlussstrofe  My^  l^iOJfloh  *TiSi)  ^^®  Ergänzung  des  Namens 

«)  Dakes  Ehrenaäulen  S.  21.  —  •)  n*»»  m>  T'»  liT»  mn>  Hn^-  ^*®  Strofen 
5,  6,  7  zeichnen  niiT»  im?  H^-  —  *)  vielleicht  n«.  ^1»  'CS'i  'V  1D  CH»  D%"I^« 
und  ^*^)  den  6  verschiedenen  Sprachwerkzengen  angehorig. 
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rmn^  gezeichnet  ist,  ist  das  Stück  unvollständig,  was  indessen 
wenig  wahrscheinlich  ist. 

n  •löKni  niß^  ^  ein  Gedicht  in  6  ^b  anhebenden  metri- 
schen Strofen  mit  Mittel-  und  Strofenreim,  die  erste  Strofe 
hat  3,  die  beiden  folgenden  jede  7,  die  drei  letzten  jede  5 
Zeilen  [aab,  ccb  und  s.  f.].  Refran:  nhv  U'Th)  pfc6  "THOn, 
daher  im  Machsor  von  Tripolis  —  wo  jedoch  nur  die  erste 
Hälfte  —  am  Sühnfeste  vor  dem  Jozer  im  Frühgebet,  da- 
hingegen das  altdeutsche  Machsor  es  zu  einem  Ofan  am 
zweiten  Chanuca-Sabbat  verwendet  Der  Inhalt  ist:  Gott  der 
Regierer  des  All,  Lenker  der  Weltkörper,  Licht  spendend, 
Preis  der  Engel  und  Kronen  von  Israel  empfangend,  wird 
Edoms  Heere  beseitigen  und  die  Jerusalems  erheben:  —  die 
Elemente  zum  Theil  zu  dem  Bau  der  Konigskrone. 

Erste   Strofe: 

rHroa  niM2^  fei  omi  d'»  ono  -f? ,  rvb^n  on«  nb:h  n  "»«m  mr  ^ 
•  '131  n\xDn  rvbQ2  yna  "rn  d^i  Tirn  t6n 
Ende:  n>^'»n  fei  njo^b  nm  ^rh  yn  on  n^^i^. 

Seinem  j^j;  ^*1lS'^<  im  Musaf  geht  ein  ITO  HD  voraus  und 
ein  J^^b  HM  pDI  folgt  Ersteres  beginnt  nwp:  jlßTI  niS«3  in 
Doppelzeilen  die  Edelsteine  des  Brustschildes  sammt  den 
Stämmen  und  die  hohenpriesterlichen  Gewänder  herzählend, 
endigt  31]n  ^^K  DJTliD,  jede  Zeile  beginnt  mit  den  Buchstaben 
3,    zwiefach    zeichnend    pp    iich^   ^^N.      Letzteres    hebt    an 

m^  «bl  TCHk  N^?  "^^  80  gßl^t  das  Alfabet  durch  bis  ro^BB^  jA 
nnion  N^l,   wohinter  noch  akrost.   HD^l^  und  mit  K*?1  ^"W  ^b 

bwiy  geschlossen  wird. 

yr?D  •JNfe  nbtS^  erbittet  Gnade,  da  der  Sterbliche  das 
Gericht  nicht  ertragen  könne,  endigt  ro^feni  lüp  D1%1  D:i1 
nynü.     Die  4  Strofen  akrost  Hobtt'. 

rany:  Ü1«  nnNI^  Selicha  für  den  zehnten  Tebet'). 

•^t^DDn  IBItt'  Pismon  zu  Musaf  Neujahr,  zweimal  riD^fiS' 
gezeichnet"). 

D^D^ipD  DW  ^aB^  für  Sabbat  und  Neujahrfest. 

tWycD   ^m   jniDI  njn^   ist  die  Eröffnung  zu   der   kurzen 

Aboda  des  Schacharit,  deren  erste  Strofe  lautet  niDTTD  plB'  rhi^ 

t)  m  e  i  n  Uitus  voa  A  vigaon  ( 1 839  N.  90  S.  479).  —  <)  abgedruckt  daselbst  a.  a.  O. 
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ITTW-^ID  ^^B^  n\0  'nnx  *1^V  ^^y » ^^  derselben  Weise,  mit  pilH  endi- 
genden Strofenversen,  gebt  das  Gedicbt  weiter,  zwiefacb  alfa- 
betiscb  *),  nur  r\ttnp  sind  einfacb  da.  Die  beiden  letzten  Strofen: 

.  pn«  ]p^  jpin  bv  niün  jorso  mm  diüi  p^  nt&'on  nnnb 

Meora  für  Chanuca  ruplHD  »1^03  "WDK  in  94  gleichreimen- 
den Zeilen  meist  halachischen  Inhalts,    endigt  n^i<^  nilTI  D^p 

Asharot  für  Purim  Hin  nW^S  HiriN ,  in  vierzeiligen  Strofen, 
schliessend: 

'»:tdi  nnii^b  n^jn  miß'  nnpnp 

Mowaschech  für  den  Sabbat  Sachor  rmt^21  pn  b^l^  endi- 
gend y^)  pic^ic^  rriDir. 

Habdala  "lUID  nbl&*  in  7  Langzeilen.  Ende:  ]rrv  by  mjm  ]N2n. 
Pesach: 

1.  Ahaba  nbw  "ITTD  INIO  "inn  mn^  ND>,  endigt  Yvro  JHT 

n^D  3-iN  ni^N  npjr». 

2.  Mikamocha  ypn  D'^pi«  ypn  ü'^pHtt^,  mit  IC^ip  endigenden 
Strofenversen,  schliesst  trnpD  mx:  rODD  "»D  und  hat 
akrost.  den  vollständigen  Namen. 

3.  Mikamocha  ConD  ^"lDa3  pIK';  nach  4=  den  .Namen  zeich- 
nenden Strofen  beginnt  das  Alfabet  mit  N^IDI  HHM  "T»DTN 
mit  Strofenversen  die  UIH  schliessen,  hat  29  Strofen, 
die  Zeile  zu  3  Worten;  von  der  Schöpfung  bis  zum 
Auszuge.     Akrost.  iiob^  ^it<.     Schlussstrofe: 

i^in^d:!  non  'nb  nr»  njy  birwtr*  b^y)  nns  i\)i  b'^en 

.DIN  ^:Db 

Wochenfest: 

1.  Barchu  KVH  n%X23J  %nbN  Dir,  endigt  i:p  n^r  *1^^  10^- 

2.  Meora  nnil  n:  nby  '»Ifi^or^,  32  Zeilen  mit  stetigem  Reime, 
schliesst  nc^  y<  '»n'»\TI.    Akrost.  pin  pbXD  ppn  HD^lß^. 

3.  Asharot,  nach  dem  Metrum   des  Eröffnung -Gedichtes 


»)  In  der  Strofe  'ß  hat  das  Machsor  «nB  T^ltTU  vielleicht  mass  ea  p^ü 
heitsen.    Die  Strofe  ^  fehlt 

Zau  Llterakurgesch.  der  syo.  Po«tl«*  lo 
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rrmrw  rmbwi  hat  25  Strofen  und  endigt  nnno» 

I^D.    Die  erste  Strofe  lautet: 

.■]3  jnrvyt^)  ^üv  yotc'  -pba  mnn  msh  ^nnin  ron 

Mit  Ringwort-Gesetz  fortfahrend: 

Wie  es  bei  dem  Maamad  der  Fall  ist.  hat  auch  bei  an- 
deren Ordnungen  die  Vermischung  der  Gedichte  verschiedener 
Verfasser  uns  diese  selber  gekostet:  so  namentlich  Gabirols 
Regengebet.  Das  spanische  Machsor  hat  von  seiner  Keroba 
nur  die  erste  Nummer  ny&l^;  dann  folgt  Pismon  HDDD,  das 
auch  im  Thaugebet  befindliche  Kerudsch  *»D^^,  ein  zweites 
Kerudsch  gezeichnet  P]D1^  von  Pismon  ^n  hi<  nur  die  Buchsta- 
ben 'N  bis  'n,  Tl,  TD  und  der  auch  zum  Thaugebet  gehörige 
unvollständige  Segen  iTlIM  ^IDfiS^JG.  Wir  sind  demnach  um  zwei 
Keroba^s  von  Gabirol  und  von  Joseph  gekommen;  günstiger 
steht  es  um  Gabirols  Ordnung  für  Tal,  es  sind  davon  erhal- 
ten: Magen  t&*DCy  HDIW,  Mechaje  "|rTn  rh\t^  und  das  nach  ka- 
iirischem Muster  gearbeitete  liMiH  bt03,  das  vierfach  alfabetisch 
in  12  Abtheilungen  die  Monate,  Sternbilder,  Stamme  Israels 
und  12  biblische  Heroen  einflicht.  Jede  Abtheilung  enthalt 
zwei  btSS  anhebende  Strofen:  in  der  ersten  beginnt  die  dritte 
Zeile  ipjDby  die  vierte  endigt  mit  einem  Sternbild  und  dem 
Namen  eines  Stammes;  in  der  zweiten  Strofe  an  einen  Vers 
worin  btO')  anlehnend  wird  der  Monat  genannt.  Die  letzte 
Abtheilung  zeichnet  jtOpn  tiob^.  Man  findet  darin  die  Worte 
noj,  DDP,  jTIJ»,  pao,  "unwo,  -D1D%  womit  syn.  Poesie  S.  383 

zu  vergleichen  ist.    Aus  einem  nicht  näher  bekannten  Gedichte 
Gabirol's  führt  Abraham  b.  David*)  die  Stelle  an:    r|DDi  WHI 

mib  ^m^  ni^N  pnn  tdd  tr»  idd  ttn  yovth,  worin  Reim  und 

Metrum  wie  in  dem  Gedichte  lÜD  pi  sind. 

Isaac  Giat  b.  Jehuda,  GabiroPs  jüngerer  Zeitgenosse, 
bat  noch  umfassender  als  dieser  die  Stammgebete  ausgestattet: 
um   die  einzelnen  Abschnitte  des   Frühgebetes   legte   er   den 


')   ^^  V3rp  Algier  ed.  Lirorno  ist  in  der  dritten  Abtbeilang  ane  Micha 
0.  5  statt  Vers  6  irrig  Vers  7  gedruckt,  der  gleichen  Anl^g  hat  —  *)  fXltOt^ 

non  s.  61. 
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Schmuck  selbst  metrischer  Dichtkunst  Seine  Stücke  lassen 
sich  füglich  in  vier  Gruppen  theilen:  in  den  Maamad  des 
Sühnfestes,  die  Selicha  der  Bussezeit,  Arbeiten  für  Festtage, 
Frühgebets-Poesien.  Vorzugsweise  offenbart  der  Maamad')  den 
unterscheidenden  Charakter  der  spanischen  Poesie  dem  Piut 
g^enüber.  Die  Hagada  ist  verschwunden;  ihre  Stelle  nehmen 
dichterischer  Vortrag  und  wissenschaftlicher  Inhalt  ein.  Das 
Schacharit  ist  Kosmogonie,  das  Musaf  Physiologie,  beides  mit 
biblischen  Illustrationen,  Bussbetrachtungen,  hie  und  da  mit 
Hymnen,  die  auf  dem  Grunde,  den  das  Jezira-Buch  gelegt, 
ruhen,  kunstvoll  verwebt;  und  das  Ganze  schliesst  ein  Silluk, 
dessen  sich  kein  alter  Prophet  hätte  zu  schämen  brauchen, 
weder  was  Stil  noch  was  Gedanken  betrifft.  Für  die  Busse- 
zeit schrieb  Giat  eine  bedeutende  Anzahl  Pismon  und  Tocha- 
cha^s  und  för  die  20  Nächte  vor  dem  Neujahrsabend  24 
Stücke,  ebenfalls  Maamad  genannt,  in  welchen  die  einzelnen 
durch  Bibelverse,  der  Zahl  der  Nacht  entsprechend,  bezeichnet 
werden, als:  eins  nmtn  D^Sin^n  (Esther  1, 14),  zwei  D^nin  Ü}B 
(Nehem.  13,  30),  drei  ItC^l^l  lilfi^l  (1  Kon.  18,  34),  vier  hy 
njDn«  by)  rwb^  (Amos  l,  3),  eilf  nKT?  "^TWy  D^B^'»  h^  (l  Chron. 
24,  12),  zwölf  VOj)  rrm  D^ntC^  (Gen.  14,  4),  sechszehn  TW^ 
U^T^  ^Wy  (Exod.  26,  25),  achtzehn  IK^y  rUTDB^  yCQ  (Ezech. 
48,  35),  neunzehn  ^rM>  IKV  Hjn^n  (1  Chron.  25,  26), 
zwanzig  €rwyr\  m3JD  n^na^«  «b  (Genes,  18,  31).  Ihr  Inhalt 
ist  die  Grösse  und  Güte  des  Allmächtigen,  die  Bussfertigkeit 
der  Gemeinde,  die  Gewissheit  von  dem  Erfolge  auch  des 
nicht  genügenden  Wortes,  die  Zuversicht  auf  den  der  Be- 
freiung verheissen,  die  Hoffnung  dass  ihre  Zeit  nicht  mehr 
fem  sei.  Mit  einem  rührenden  Gebete  für  jeden  Einzelnen 
und  für  Israel  schliessen  diese  Maamad,  die  übrigens  auf  die 
Vorzüge  poetischer  Gebete  nicht  oft  genug  aufmerksam  machen 
können.  Wenn  auch '  bisweilen  dunkel,  bleibt  Giat  immer 
kömig  und  selbst  in  den  Ahaba's  gedankenreich. 

Von  den  Arbeiten  für  Festzeiten  sind  zu  erwähnen: 


^)  Dazu  scheint  noch  ein  Sulat  zu  gehören,  vgl.  die  Strofe  Tfyy^  am 
Schloise  des  Sulat  Mose  b.  Esra*«  (mein  Ritus  von  Avignon  in  Zeit  d.  Jnd. 
1839  S.  381),  welche  ^\^y  prCT  gezeichnet  ist. 

13* 
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Sulat  für  Chanuca- Sabbat  HiD  im  DTO  rü3  TDttO  onit^, 
endigt  ^TD  ]D  ^«pFl'»  "»Hn  nm  TOin. 

Schekalim:  Sulat  D''^j;S5  ^D  DltOD  ^D  NIH  ''dS;  Pismon  "pP 
jnfc^b  l£'''nn;  Silluk  D\nU3  nsr  nn«  '•D;  wahrscheinlich  auch  die 
Pismon  mü  "TT»  und  bwiB'  ^D^  tm:  .T  und  n'ppp:  HB^ID  ^D\ 
die  pn^  zeichnen. 

Sachor:  Pismon  nnOD  DHD  rxnv 

Para:  Pismon  Dyü  TIDV. 

Hachodesch:  Pismon  nnn  '»D'';  Schalom  DD\n^«  ir»n'»  1jn8^\ 
gezeichnet  n  [N]  ^  [}  pPl]  iT,  so  dass  uns  die  Hälfte  des  Ge- 
dichtes fehlt. 

Der  grosse  Sabbat:  Pismon  JTB'^  ]'»D^. 

Die  fünf  Pismon  -[T,  ViTW  1\D\  min  ^D"»  und  pDi,  in 
einigen  Mss.  Sulat  überschrieben  und  sämmtlich  auf  die 
künftige  Erlösung  hinweisend,  sind  von  gleichem  Bau,  mit 
einem  in  drei  Theile  zerfallenden  Refrän,  dessen  letzter  Theil 
stets  p  anhebt.  Hier  die  Schlussstrofen  von  Sachor,  Ha- 
chodesch und  grossem  Sabbat: 

Sachor 

phüv  n^T  n«  i2xni  nop  idd  oyn  iddi 

Hachodesch 

n^B^n  nm*?  is'nra  tcnn  psn  inp  dj;  ^dh  ^« 
n^nn  |ra  i«3i  tnnn  txd  iTd'^i  Knpn  omw  nt^w 

nip-«  nDfc<  ^'p  mpn  mpD  innn 
.DD'^njnDi  DD''mn  DDrinoB^  ^d>  irrib  DD^^^  •^dn^  p 

grosser  Sabbat 

vrrh  mK'jD  KoiD  nbvn  Yr^x:^)  \t^^  D^e^h  nnnt* 
vnp)  nj^ö  nn  mnn  pjnn  ^^nn  \tm)  n:j6  ^noi 
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.|ni  ühiib)i2  nnjo  pm  ^:d  -k  h^ü  pn  w^a'«  p(* 

In  drei  anderen  Sulat  GiaVs  bebt  auf  ähnlicbe  Weise  der 
Refrän  mit  p  ao'). 
Puriin: 

1)  Pismon  rhnn  mx:  no  onisn  ^12^  m-riN  Sy,     , 

2)  unn  nnb  iD^p  nn^)  nwÄ^  dt», 

3)  und  ein  aramäischer  Gesang  pi  tiOX^  t^*))^  D1\  die 
Zeile  sieben  Silben  mit  einem  Jambus  (v^  — )  scfaliessend. 
Wurde  von  Simeon  Duran  commentirt.  Alle  drei  Stücke  sind 
im  algierschen  Macbsor  gedruckt. 

Von  den  zahlreichen  Gedichten,  welche  die  Frühgebete 
bereicherten,  waren  einige  bestimmten  Festtagen  (Pesach, 
Wochenfest)  oder  Sabbaten  (in  den  3  Trauerwochen  u.  a.) 
zugewiesen,  die  meisten  weil  freien  Inhalts  zu  beliebiger  Ver- 
wendung geeignet.  Mehrere  haben  verschränkten  Reim  und 
tragen  das  Gewand  der  Mowaschech.  Die  Küustlichkeit  der 
kaiirischen  Composition  fand  in  arabischer  Metrik  ihr  Gegen-' 
stück:  Aber  den  Dichter  von  Lucena  leitet  die  Kenntniss 
der  Natur  und  die  Reflexion  des  Denkers,  das  göttliche  als 
dem  sterblichen  Auge  unnahbar  erkennend*). 

Von  sonstigen   Compositionen   Giafs   mögen   folgende  11 
Gattungen  hier  eine  kurze  Erwähnung  finden: 

Introductionen  zu  Nischmat. 
I.  Reschut. 

1.  rülJJD  rCT»  (Pesach),  5  Strofen   metrisch  und  mit  glei- 
chem Reim,  endigt  TVrO^  niDIIJ?. 

2.  '»i'»D  TOJJD  DT»  (Wochenfest),  endigt  rhu  "j^  rmn. 

3.  üü^  b)2:  2T  (Hüttenfest),  endigt  ÜÜV  h^h  iTHn  TOD. 

4.  nwi  «IS':  Dtr2  yr^yr  in  5  Zeilen,    endigend  HtTü  «^1 


<)  Für  die  früheren  Strofen  lautet  der  Refran  des  dritten  Satzes:  S^^  p 

pn«  nnb  ^Jnt^n  jroTb  2nrm  pi»-  -  ')  n'^jr-ts'  ^:^vh  nyixn  p 
'n  n^  n«  iD:rv  ^td^  hrpü  (Chanuca);  ^v  Tiuc^  ^tnpi:^  rrwy  p 

rmtr  itoiwd  (on'TP  wochenf.).  ~  •)  ^5<  ^^  nsi:^  »üiß'r)  "»d*?  py  nmn 
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n.  Mocharacb,  Mittelglied  zwischen  Reschut  und  «Nischmat^, 
sämmtlicb  nach  Art  der  Mowascbech  gedichtet. 

5.  ipb)y  ^ö*»  ^D  '•n^i  DTO 

worauf  Strofe  1  "py  r\h:b  "ßön^  anhebt.  Ende:  "h  rw 
*|D1D  nx.  Strofe  3  scbliesst  mit  der  Stelle  aus  Beresch. 
rabba  c.  68:  ^2)^0  D^iy  ^«1  ^öblj;  DipD  nfc<*). 

6.  "^nciß^:!  '•mn  ^b  "»3  ^nOiD  D^'IS'«  JU:,  Strofe  1  beginnt 
T^fc<bD  IDSy  1*TpV  Die  ersten  Worte  der  Zeilen  reimen 
ebenfalls.    Ende:  ^HD^D  nm  nxs  JH. 

7.  ^nao  ^y  y>)i)  n«S)  nDt  ^ra:  D^lb«  bn,  Strofe  l  hebt  an 
n3y03  p'^.  Der  aus  Leib  und  Seele  bestehende  Mensch 
ist  dem  Gange  der  Himmelskörper  entsprechend  aber 
nicht  unterworfen.     Endigt:  ^TVH  TTD  TpDNI. 

8.  rülD«  bx  nn'»b  yo)  by  y^  )T\  für  Thorafest. 

in.  9.    n'^nit^n  rui^  r\cm  (Wochenf.)  ist  ein  poetisches  ^Nisch- 

mat"  vor  I^D  )bH. 
IV.    Nach  1TDD  >D  und  vor  1^  HDT  "»ö: 

10.       ^üyi  Tjjr»  ^ 
-0  b^<^  2b  \ 

nenn  ^üb^  l^  Strofen  mit  Refrän  ^  TOH  pw  7IÖ3  p«. 
Schlussstrofe: 

1^0  'n  i^D  Ti  T^Di  nncT;  -f?»  P|^pn 

zeichnet  nN'^a  pH^. 
Kaddisch. 

11.    11DJ?  l^briD  T1DD  ^D1^  •«. 

12.  i*?Ti  »n^  "»nx  >iDN:  inn\ 

13.  1DJ?  niSnn  ^D  mro  i)  niS'«  n%  der  Mensch  unvermö- 
gend Gott  zu  erkennen  und  zu  preisen,  begnüge  sich 
ihm  zu   dienen;    endigt  N31  rvc^  rv    HD^XD   ^HN  hiy 


*)  Dasselbe   In    Midrasch  Temura  o.  2,   Midr.    Ps.   90,   Joseph's  Ofoa 
^fc<  psmjP  "nd  KUsar's  [hababli]    defectem   Gebete  miOj;  f?j;  B^fc<  B^J<. 
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Barchu. 

U.    pK  mO^  U^rhH  -p,  endigend  druh  TDlt^  ncnitO,  zeigt 
des  Schopfers  Grösse  im  Kleinen  wie  im  Grossen. 
Ofan. 

15.  d^:ü  vfcAs  hd7  mpo  Tn\  endigt  D^b^w  rn  ton  n3i. 

16.  -jhbno  rr»  ^SnS  np%  endigt  ^yn  ^ira  ont^npo  T»m. 

17.  D^pni^  '»B^D  bj?  D^nDH  3»^%  endigt  T»nimN  D^Dip  nTQI 

D^pipn- 

Meora. 

18.  bjQ  beo:  nt«  h^y  ßefreiungs-Sehnsucht  für  Zion,  endigt 

rh^  ^by  "PDDI,  besteht  aus  dem  Eingang  und  5  Strofen, 
gezeichnet  ni<^3  pT\  j^PDT. 

19.  idS-wi  b^  -nn  nmo  n«'). 

20.  y^Ti  jvß  Y^)i  D^i:o  hdähv 

21.  ntt^TP  n^r  mKD  or,  endigt  ps^^  D^biwi  inn  WVti). 

22.    '»D^D  ^«'PB  "»Dn  nm,   der  strofische  Vers  scbliesst  IW. 
Ende:  niNH  pTiD  "»D  "h  INH  '»DICTIV,  mit  dem  vollständi- 
gen Namen  gezeichnet.  N.  18  und  21  sind  Mowaschech. 
Ahaba. 

23.  pei  ToyDi  r^tjo  pDjnD3  at^,  endigt  71  b«  pmn  "^mh  pi 
raiby  '»tt^ann  pra  "it:i  xat&6  k^dh«!  "pDw  «^  üh. 

24.  >TT  Gnjrrn  für  8.  Pesach*). 

25.  irüHD  Ijn-  Pp  'n-n  P|i:  HD'»  mit  künstlicher  Worttheilung, 
endigt  irw^nW  ^iN. 

26.  DDpi  31N  n^j;2")  fiir  Hüttenfest. 

27.  VTD  pb  DTp  W,  jejie  Strofe  hat  6  zwölfsilbige  Zeilen 
mit  Mittelreimen,  Refrän  ist  Ps.   135,  4:  "IPD  2pJP  '•D 

rbwb  btntn  rv  )b,  endigt  iranto  dSid  «in  obwa  bw 

Sulat. 

28.  rüjn  inp-ö  ^«  njni^  (Pesach),  endigt  n''»^  P]«  Dr  D1V 

29.  DWnn  bo  ^DN  (Wochenfest)  soll  von  Giat  sein. 

30.  hn:  vh  nse^  byi  )bn  mn  Dn^T  (Wochenfest),  endigt 
1J;dB^^  IBItt^  ^ip2;   gezeichnet  pn  rw:  rmrp  "»D-Q  pmr. 

31.  in«D  n«*?ön  dp  p  irno  non  n"»  (Hüttenfest),   in  den 


i)  Sacha  Poesie  hebr.  Theil  8.  15.  —  *)  Dakes  Poesie  S.  159.  —  •)  Sachs 
S.  13.  Machsor  Algier, 
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ersten  Theilen  der  Strofe  stetiger  Reim  (ID),  im  Stro- 
fenverse  kommt  rad.  ']3D  vor.   Ende:  ^roinn  ni3D3. 
Geula. 

32.  ni«D  Dnnm  nirai  ü^ü\  endigend  niNiTD  >3nij;b. 

33.  ^K3S  ''O^  ^D,  Eingang  und  4  Strofen,  die  Strofe  1  hebt 
an   rcro    db    Tinv    Die   Zuversicht    de«   Hoffenden. 

Endigt  Jb1^a  Dbm  '»xdd  p^^. 

34.  ^n*U   nbsDX   von    dem    zu  leidenden  Hasse,    ein  Mo- 
waschech,  endigt  ^vh^O  D«  hiOt<. 

35.  ^ni^^O  IpX  *]yi^,  in  welcher  auch  die  Anfange  der  Zeilen 
reimen,  endigt  ^rhMC  HN  112^. 

Unter  den  Synagogenstücken  für  Neujahrstag,  Wochen- 
fest  und  neunten  Ab,  den  Hoschana^s  und  Sabbatliedern,  welche 
den  Namen  Isaac  tragen,  sind  vielleicht  einige  von  Giat; 
jedoch  gehören  verschiedene  künstlicl  e  Ahaba^s  des  französi- 
schen Machsor  schwerlich  dem  Spanier. 

Von  allen  Riten  ist  nur  der  deutsche  von  Giats  Dichtun- 
gen unberührt  geblieben,  trotzdem  sie  in  Süd-  und  Nordfrank- 
reich und  in  Italien  eine  Heimat  gefunden;  selbst  seine  talmu- 
dischcn  Schriften  waren  den  deutschen  Juden  nur  aus  zweiter 
Hand  bekannt  und  auch  das  erst  seit  R.  Ascher^s  Zeit. 

Mit  Giat,  der  in  der  Entwickelung  und  Begründung  der 
gottesdienstlichen  Poesie  Spaniens  eine  bedeutende  Stelle  ein- 
nimmt, schliesst  deren  erste  Epoche  ab,  in  welcher  die  Juden 
jener  Gegenden  ausser  den  poetischen  auch  wissenschaflliche 
Leistungen  (Grammatik,  Exegese,  Philosophie«  Lexikographie, 
Astronomie,  Heilkunde)  aufzuweisen  hatten,  von  denen  ihre 
Brüder  in  Frankreich  und  Deutschland  damals  kaum  eine 
Ahnung  hatten.  Zu  seinen  jüngeren  Zeitgenossen  gehören 
Balam,  Bechai,  Isaac  b.  Rüben,  wohl  auch  Jacob  b. 
Elasar. 

Jehuda  b.  Balam  aus  Toledo,  der  in  Sevilla  ansässig 
war,  hat  nichts  in  hebräischer  Sprache  hinterlassen,  aber  er 
heisst  ein  grosser  Dichter*)  und  gilt  für  den  Verfasser  der 
Bussgebete  l!)\i^  C1^3  und  ^2DB^D  hy  ^IDD.  Die  dem  romanischen 
Ritus  angehörige  Selicha  üHob  Hl  D1%  gezeichnet  V  ÜVh2h  und 


^)  Luzzatto  excerpta  S.  15. 
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ÜPO  npsn2<  des  Machsor  von  Tripolis  gezeichnet  263  nst^  sind 
wahrscheinlich  von  einem  spätem  Dichter. 

Von  Bechai  ihn  Bekoda,  dem  Verfasser  der  Herzens- 
pflichten, hat  man  1)  eine  metrische  Bakascha  TP  ^^,  nach  den 
Abschnitten  seines  Baches  eingerichtet;  2)  Tochacba  t];  ^^^ 
^yTi  und  daran  anschliessendes  Gebet  PTTSn  ^VIQW  ^n^^,  beides 
in  gereimter  Prosa  und  der  Bussezeit  gewidmet;  nur  dieser 
Stücke  gedenkt  Bechai  und  die  sonstigen  y,Bechai*  gezeichne- 
ten Poesien  sind  von  einem  jungern  Verfasser.  Jene  Gebete 
vereinigen  die  Schönheit  des  GabiroPschen  mit  der  Einfach- 
heit des  Saadianischen  Vortrags;  jedoch  lässt  er  mehr  die 
menschliche  als  die  nationale  Saite  tönen.  Dass  Bechai  nach 
Saragossa  gebort,  ist  bereits  im  Jahre  1838  ^  nachgewiesen 
worden. 

Isaac  b.  Rüben  aus  Barzellona,  Richter  in  Denia,  geb. 
1043  und  nach  dem  Jahr  1103  gestorben,  ist  ein  Meister  in  der 
Verwendung  biblischer  Strofenverse.     Wir  besitzen  von  ihm: 

1.  Dreizeilige  Tochacba  '»ISTPD  ^DTlö,  mit  einem  56  Buch- 
staben umfassenden  Akrostichon;  wird  von  Nachma- 
nides  zu  D^TJ  c.  ö  Ende  angeführt. 

2.  Introduction  der  Asharot  16^X^^  ni&73  rhv  in  4  Absätzen, 
die  akr.  VHiSS  geben,  ohne  Reim  und  Metrum. 

3.  "P^VI  m  D1\  Pismon  in  4  Strofen,  mit  Mittel-  und 
Strofenreim,  gezeichnet  pTO\ 

4.  Asharot*)  DTO  DlpD  m  ^J<,  die  bei  verschiedenen  Ge- 
meinden Africa's  üblich  sind.  Von  den  7  Alfabeten 
sind  fünf  dreifach,  worin  5  Buchstaben  sechsfach.  Den 
Namen  zeichnet  er  mit  ganzen  Worten. 

Jacob  b.  Elasar,  Verfasser  eines  Wurzelbuches  und  des 
masoretischen  Buches  Dh^n  war  auch  ein  Dichter. 
Seinen  Namen  zeichnen  akrost.  zwei  Mostedschab: 

1.  '»:«''2nn  non  bia  D%nb«,  dessen  Strofenverse  2pjr 
schliessen,  endigt  DpjTD  ytL*t  ^2tß6l. 

2.  -IDT«  ipwh)  "»ilD«  bnp2  jnx  •'H^N  zum   Thema  -[DD^D 

n^b)v  te  nübo.  Ende:  u^ü^n  h2  vh  sxob. 


<)  in  meinen  additamenta  p.  318,  hieraus  in  Jellineks  Ausgabe  der  Herzens- 
pflichten (1846)  Vorr.  VII,  wie  Beer  in  Franlsels  Zeitschr.  (1846  S.  471)  be- 
merkt. —  ')  Tgl.  6eiger*8  jäd    Dichtungen  S.  9 — 12. 
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Die  zweite,  die  klassische,  Epoche  der  spanischen  Syna- 
gogal-Poesie  wird  von  drei  Namen  getragen,  von  Mose  dem 
tiefsinnigen,  Jehuda  dem  lieblichen,  Abraham  dem  geistvollen, 
drei  sowohl  speculativ  als  poetisch  schöpferischen  Geistern. 
Dass  mit  dieser  Epoche  das  peitanische  Zeitalter  abschliesst 
ist  meist  der  Erfolg  jener  drei;  das  Licht  ihrer  Erzeugnisse, 
dex  dichterischen  wie  der  wissenschaftlichen,  verbreitete  sich 
über  die  Gegenden  des  Midrasch  und  des  Piut. 

Der  erste,  wenn  auch  nicht  der  einflussreiohste,  ist  Mose 
b.  Esra  aus  Granada,  ein  Zuhörer  Isaac  Giat's,  etwa  um  das 
Jahr  1070  geboren,  ein  ernster  Denker,  der  nie  lachdt  und 
nie  scherzt,  daher  fast  ausschliesslich  den  Busse-  und  Trauer- 
wochen seinen  Gesang  widmet.  Den  Mittelpunkt  seiner  C)om- 
positionen,  die  über  220  Nummern^)  ausmachen,  bildet  der 
Maamad  des  Sühnfestes,  um  welchen  sich  die  Selicha's  und 
die  Stücke  für  Neujahr  gruppiren.  Andern  Festzeiten  gehört 
weniges,  so  die  Hoschana's,  einzelnes  für  die  Sabbate  der  drei 
Trauerwochen,  einige  Mocharach,  ein  Pismon  für  das  Thau- 
gebet,  anfangend  b^)  üb^  ni^i  ^DH  TOT»  hn  ■npö\  welcher  des 
Exils  in  Rom  und  Spanien  gedenkt  und  mit  den  Worten 
sohliesst: 

Auch  hat  er  für  den  Chanuca- Sabbat  eine  Keroba  ge- 
schrieben, von  welcher  erhalten  sind: 

a)  Magen  in«i2M  Htn  Hin  w  bis  ü^rbw^  ntn. 

b)  Pismon  Tipb  11003  f^VP. 

c)  Mechaje  13^10  ^Itnp  bt<  p*»  «133  bis  mCD3  ^3  ^3. 

d)  Pismon    ^i^trp    DT    nmp    «03^    n3Bn    or,    endigend 

e)  Eemdsch  ^wa  tvn  üT(jfü  akrost  HBTD. 

f)  Meschalesch  D^31i-tt<  njflDN,  akrost  miy  |3K,  und  gleich 
a  und  c  mit  ^3  anhebenden  Strofenversen. 

Vielleicht  gehören  ihm  auch  folgende  für  jenen  Sabbat 
verfasste  Stücke: 

Nischmat  \tny  t6  Oni  p"W  311«  in  6  Strofen  und  HK«  ^i« 
gezeichnet. 

Jozer  iniKDnS  )^^  r\lDT\  WW  msw  von  'K  bis  1,   akr. 

1)  Note  18. 


—    203    — 

,  endigt  Dn^ftl  \nt6  ^MOn  Dm  -W  WDD  pnwai,  befin- 
det sich  in  einer  600  Jahre  alten  Handschrift;  ist  nicht  sicdier 
nnd  vielleicht  von  dem  Verfasser  des  SuUt  "lin  D1p3  IM. 

Meora  rmrh)  p3n^  ru\n  m  niDB^  in  5  Strofen,  theilweise 
halachischen  Inhalts,  akr.  pp  Htt^.    Endigt  pM  ^3D  b}f  oni^n 

nrvrm. 

Von  seinen  Compositionen  ist  der  Maamad  in  Avignon, 
Tunis  und  Algier  gebrauchlich;  die  6  Hoschana's  in  Carpen- 
tras.  Von  seinen  Bussestücken  sind  28  in  den  Ritus  von  Tri- 
polis, über  60  in  den  von  Tlemsan,  Oran,  26  in  den  von  Mon- 
pellier  übergegangen;  griechische  Gemeinden  haben  deren  6, 
das  romanische  Machsor  7,  das  römische  4,  das  franzosische  17, 
das  alte  deutsche  nur  DIvpD  p^KD  aufgenommen. 

Jehuda  halevi  aus  Castilien,  bald  nach  1140  gestorben, 
hat  mit  der  Schönheit  seines  Gemüthes  den  Gottesdienst  ver- 
herrlicht, mit  seines  Geistes  Adel  Israel  erhoben;  er  sang  für 
alle  Zeiten  und  Gelegenheiten  und  wurde  bald  der  Liebling 
seines  Volkes.  Die  Anzahl  seiner  synagogalen  Sachen  betragt 
mehr  als  300'),  von  welchen  mehrere  sich  über  alle  jüdische 
Wohnsitze  verbreitet  haben.  Er  hat  seinen  Reichthum  über 
alle  Feier-  und  Trauerzeiten  des  jüdischen  Jahres  ausgestreuet 
und  die  in  Handschriften  und  Ausgaben  der  Festgebete  be- 
findlichen Reschut,  Meora,  Ahaba,  Geula  u.  s.  w.  hatten  ur- 
sprünglich jedes  seine  Bestimmung.  Dem  Kalenderjahre  fol- 
gend lassen  sich  mehrere  seiner  Compositionen  danach  wie 
folgt  zusammenstellen: 

Sabbat  und    Neumond.     Introduction   It^nplH  )H0   D^% 

endigt  ip:^  ü^:hr2  in. 

Chanuca-Sabbat.     Ofan  lyiDi  vh  U^rb^  ^IDH,   1.  Strofe 

im  D^^mn  id  ü)\   Ende:  im  )^^  yht<  rrnip). 

Meora  nWD  "ytnv  b«  ^  HP«,  endigend  nnn  Dilt'  HKD. 
Ahaba  DTiDn  ^bjTI  "»DJÜ  HTD  HDD. 

Silluk  }b  na^t<  rv  -hbyü  IDW  erzählt  die  Geschichte  der 
Antiochus-Rolle,    7   Quartseiten  stark,  endigt  HOTi  Min   T)p"* 

TOTO3  rmmp  ^^  inow  wip)  )yn)  yo)p  ibm  h^n  hbn  )bn 

Jr^tOÜ  'n  Bmp  \trnp  niN^li.   Vermuthlich  war  auch  seine  Keroba 
vorhanden. 


i)  y^^l.  Luzz.  Diwan  S.  6. 
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Sabbat  Schekalim.  Pismon  Hl^nn  3tn^  in  9  dreizeiligen 
Strofen,  endigt  nbjTi  "jb)  p31. 

Sabbat  Sachor.    Jozer  I^ÄTID   jTIlWD ,  endigt  im 

D^niDi  ü^^-h  tnpn. 

Sulat  i:n07D  pKD  Tronb  tenna  ^XIN,  9  Strofen,  der 
strofische  Vers  hebt  rPJjt  an.    Nach  Beendigung  des  D*N  noch 

eine  Stelle  anfangend  Ü2m  niD«^  ]ö .    Endigt  VTW  ^^  übytTi  bn 

Zu  den  aus  dem  Machsor  >on  Avignon  bekannten  11  Num- 
mern sind   noch  hinzuzufügen:    1)  l^n  TOIO  njf,   2)  W  ID«^ 

D-®  niiD  ni!J  DV  btni^,  3)  pnira  jm^n  ^XIN  (Diwan  3,  8  4). 

Sabbat  Para,    Ofan  n^DP  ^Jnt^^  endigt  wbt^  linp  IB^J^- 

Sabbat  Hachodesch.  Meora  DVD  «32i  JN^D  n^r,  en- 
digt iiit^  D32iB^n  D^t^pjÄD  nii^yo  i^  p«  iiyn  Tjnni  niyb  d« 

Mikamocha  ^rDi  ^M  ^HTI  tnpD  D%"iSn  in  30*)  Strofen, 
der  strofische  Vers  endigt  3nt,  das  Ganze  DN^2in  ^Nli  DpJT^  «31 

ym)  P1DD3. 

Grosser  Sabbat.    Asharot   pt&H   ^6iW^<   nebst  Pismon 
Pesach,    erster   Tag.      Introduction    1^^    ^137   ^^''ba   oder 

hn  ^iö  ibrr. 

Mocharach  nimi  nii^  131  VilDSj;  ^3  oder  13  D1«b  T»D^  np^ 
nyon:,  endigend  njHlD  HlTj;  niW  O  noi,  oder  nii«  D^n^«  Dtt^ 
''rPl^3  (Avign.  und  Diwan). 

Meora  mpn  n'^D«  Din'»  13  anr\\  endigt  mm  ID^PB^  1^3«  '»ö^ 

DbiyniNb'ni^. 

Ahaba  T  Din  ü'hrr^cb  n\ 

Ahaba  ^iy  "»D^  ^:i2rDn  Tm%  endigend  ^:1D3  b«  ^1. 
Mikamocha  blWD  ^3  n«bi  13  b^D  U^pc  "Pm  11D3  >D. 
Zwischensabbat.    Mocharach  nnip*?  m^'' Ip^D  mp\ 

Ofan  roy:  n'»D«  nir^  bSno  nfc<  n:jr  (Diw.  N.  68). 

Meora  -T^Dt  Py  1fc<  'T'n3  11N  DT». 

Siebenter    Tag.     Introduction    '«3^  KWD  '•*?''3  inSnn  mp\ 


*)  Im    romftn.   Machsor  fehlt  die    vorletzte  Strofe  "ly  y»^^  nri3  ITIBO^I 

3nTn  rh:  yr\y\  i^spi  ninB3  n3n  i«  tosö  S-ip  •T3y^  •  -  ')  nni&'n  nb''« 

f.  101-104. 
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endigt  ^yyp  "pHS  r\r\  \tn  1V  ^31,  oder  nmnS  2Ö^  (Av.),  oder 
'H  po^  (Av.  und  Diw.). 

Nischmat  rr»nw  ^''^  ^V  H^^p  ns^  nDtr:. 

Ahaba  'HH  "»Ä^  nsOH  HD. 
Sulat  DIDj;  JD  «bs:  DV  *)• 

Geula  iDDrü  rw3^  or 

Mikamocha  '»^'1  nyiS^  nmöX*),  der  strofische  Vers  endigt  D. 
Schalom  D^tT  DdSd  D'^tnip,  endigt  nn  b«1  D^yn  ns  ^D  ^W 

ö^n  Tinp. 

Wochenfest: 

Introduction  "jm^n  nrOlt^H  n^'T"),  oder  ^irjH  -[DK^D  '•in^, 
oder  onn  ^V  T)V,  oder  3m  n5\ 

Meora  DDV»  TIJQ  HDi  b>i  mn«b  2lt'1\  endigend  DOV  IIN^ . 

Meora  nniHü  ^fc<n  nn)Ofc<. 

Meora  ^::n^  >D  Dnij;:n  '»1D'»D,  endigt  "»injD  niN  D'^Dtt^no  D'^K^. 
Meora  'nb  b^nfc<  r6'»bi  Dor  *). 

Ahaba  ^ilDHa  D:  jIDH  h^D  jrnj   preist  Zion   und   schliesst 

Ahaba  jnnx  ninj?^  D^Din  nD^nm  jDinx  nysob  iin^ ') . 

Ahaba  Dny  -|Sip  jH  H^JT»  •). 
Sulat  ISD^  "»iir  '•jnT'  (Diw.  N.  84.). 
Keroba. 

a)  Magen  nnip  np%n  m«  nebst  Kerudsch  Din  ipmit)  '^y^C\ 

b)  Mechaje  rpnb«  T)t<yb  n«!iTD,  Kerudsch  im  Tl. 

c)  Pismon  D^pi2  ^D  ni«  ü\\  jede  Zeile  hebt  DT»  an. 

d)  Meschalesch  SwrD  I^TIW  yny«  D%n^«'?. 

e)  Pismon  -[Sy  n^Dm  nt<in''. 

f)  Pismon  n^Don  ^^3  DV,  dessen  strofische  Verse  ü^rhü 
sehliessen. 

g)  Pismon  TOim  b^  ru<3iT»'). 

h)  Silluk  imn«  n^ira  D^nb«  b«  mit  stetigem  Reim  i:— , 
endigt  ttnp  "»snii^  -DD  H^B^  Dy^D . 

i)  Illustration  des  Dekalogs  in  12  Abtheilungen  (zu  Tl^l, 
ISTI,  ^DDN  u.  s.  f.),  nicht  unähnlich  denen  von  Tobelem  und 

0  du.  f.  124.  —  *)  m  Th.  l  S.  118.  —  >)  Avignon  für  Sabbat  Sachor. 
—  *)  Lnzz.'biwan  N.  34.  Avign.  ms.  —  >)  Ms.  Kopenh.,  ed.  1545  N.66.  — 
•)  ed.  1545  N.  57.  —  ')  Dakes  rel.  Poesie  8,  160. 
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BinjamiiL  Jede  Abtheilung  hat  5  oder  6  zweizeilige  Satze, 
die  mit  dem  Schlagwort  anheben  und  einem  Verse  endigen; 
die  Abtheilungen  werden  durch  Uebergan^-Strofen  mit  ein- 
ander verbunden.  So  folgt  auf  die  Satze  rcm  X^,  die  mit 
njn  yttn  nmon  abschliessen,  die  Strofe: 

.p|jon  vh  p]Nn  ^:sd  frn>  -p^  iß^i^j^i  ^a^n  inmn  bm  pmn  njn 

Die  3  Sabbate  vor  dem  9.  Ab  und  diesen  Tag  selbst  ver- 
herrlichen zahlreiche  Klage-Gedichte;  die  Composilionen  für 
das  Neujahrfest  sind  aus  dem  Avignon-Machsor  und  die  für 
die  Bussezeit  und  das  Sühnfest  anderweitig  bekannt  Seine 
Tisch-  und  Hochzeitlieder  sind  in  viele  Gebetbücher  überge- 
gangen, {lier  mögen  noch  seine  Poesien  für  Hüttenfest  an- 
gemerkt werden. 
Hütten  fest.   Introduction: 

jin:  hy  r63D«       ^yt^  n^M  Tch  rv 

lfi\:h  npiisTvi        2vp  nKtt^  '•3^'?  n 
•pN^s  ^PDT       riDHtn  '•"12«  ib  rhvn 

Nischmat  ''Tl'»«  JH^  Hü'PD  on^'T  nött^:,  5  Sätze. 
Kaddisch  n^nin  pllT  ^^"»a  nDDB'  b»,   endigt  mm  W  3^ 

o&n  pic^^  in>0- 

Ofan")  h  ncK''  Knnp  C^anp  ^2  n\  dessen  letzte  Strofe 
lautet: 

D^:TyD3  nioDtw  nim^  n&6  D'^ivbj;^  lonn  nunp  ibyn 

.1^1313  'i3j;n  t6  D^D^n  rnj;  "»s 
Ofan  nw^s^n  )nfc<  •)p\  endigt  HKT^  nm  niDnö3  Di*w  hbt; 

Meora  D'»^DIC^  "»n  nKn'»  lono  ni^t<  D^  hoflft  die  Vertreibung 
der  Christen  aus  Jerusalem").     Endigt  uhWi  Dm^<. 


»)  Luzz.  Diwan  N.  67.  —  «)  angeführt  in  Sam.  Tibbon  DiJöD  Tp»  S.  44. 

-  •)  D^m  rfn  rwn  rfnA  d^ddw  ahrw  n«  n«Dci  aht^n  nw- 
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Ahaba  jra^H  ^0  >DTi  7«  rov,  endigt  ip^rb  jmrjf  '•^ 

Ahaba  '»onn  HOT  ^m  HD  nv*)j  endigt  '»D«ß^  jrT  '•D  'HD  nü3\ 
Snlat  D'»^^JJ  nnn  DDH^  D^blH}  n'»m  DV,    die  Schlusezeile 

jeder  Strofe  —  die  letzte  ausgenommen  —  hebt  p*)  an,  z.  B. 

die    der   vorletzten  ^h  niÄDK   p  by   "[^   |nn   p.     Ende   IDIp^ 

D2mj;''i.   Akrost.  ^wiotß^  13  m\rv. 

Geuia  "»a^D  by  nji  \tr  hqio)  noD^  \tn. 

Silluk  t0^3K1  omi  pB!t  mOB^NI  OriD^  "^^y  5W«  nach  3-^C,  der 
Schlufls  hat  Reim  ra,  endigt  V^JD  ^D  ^  «11^1. 
Der  achte  Tag  Azeret. 

Introduction  n^JIDfc^  njTIT  in  6  Strofen. 
Thorafest 

Introduction  HD^D  "f?  n^D-pTpS  rttW*),  oder  n'VlT  nniC^*). 

Für  Nischroat:  >:tßn  pblJQ  '»O'»  '•nSB^  "pjW). 

Ofan  ^XlßDK  n^  rp.  Der  im  romanischen  Machsor  be- 
findliche Ofan  7T13D  Tjn  jnn  np''  (Refran  'n   p-p-p  onow 

n)^32{)  ist  nicht  ganz  sicher,  auch  scheinen  Strofen  zn  fehlen. 

Meora  IHin  ^B:D3  ]tß^,  endigt  TTj;:  t6  IIW"). 

Ahaba  ^ni^DD  pOH'''). 

Die  Arbeiten  Jehuda  halevi's  wurden  in  Diwane  gesam- 
melt, blieben  das  Muster  für  nachfolgende  Dichter;  yiele  ver- 
suchten zu  ihm  emporzuklimmen,  doch  keiner  hat  ihn  er- 
reicht 

Der  Herold  und  Lehrer  für  die  romanischen  und  germa- 
nischen Länder  war  Abraham  b.  Meir  ihn  Esra,  im  Jahre 
1167  in  Rom  gestorben.  In  Italien,  Frankreich,  England  dich- 
tend und  arbeitend,  ^heilte  er  die  Schätze  der  Speculation  und 
der  Poesie  freigebig  aus,  den  Zuhörern  reichen  Stoff  zu  eige- 
ner Bearbeitung  gebend.  Durch  ihn  kam  die  Kluft  zwischen 
Piut  und  klassischem  Stil  zur  deutlichen  Erkenntniss.  Doch 
war  das  Dichten  nicht  seine  eigentliche  Thätigkeit:  Zahl  und 
Maass  lauem  in  seinen  Versen  und  aus  den  Worten  springt 

«)  ed.  1545  N.  11.  deutsch  in  Geigers  Diwan  S.  62.  —  *)  vgl.  Imhc 
Giat  oben  S.  197.  —  s)  Ms.  Kopenb.,  ed.  1545  N.  44.  Luzz.  N.  59.  —  ^)  Lnzz. 
N.  38.  —  »)  nb^X  ^'  1*7.  —  «)  ed.  1545  N.  31.  span.  Machsor.  —  ^  n^i^ 
f.  146  b,  wo  Schlnss  der  vierten  und  Anfang  der  fünften  Strofe  za  verbessern 
ist  in: 
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des  Gedankens  Blitz,  nicht  das  Bild  der  Phantasie  hervor. 
Von  seinem  Diwan  hat  sich  nichts  erhalten;  aber  es  sind  von 
ihm  in  den  Mss.  verstreut  etwa  150  religiöse  Poesien  da, 
welche  fast  sämmtliche  Festzeiten  umfassend  uns  in  grosseren 
(Maamad,  Aboda,  Tochacha)  oder  kleineren  Compositionen  (Re- 
schut,  Ofan  u.  s.  w.)  vorliegen.  Die  letzteren,  die  ausser  den 
Liedern  eilf  Gattungen  umfassen,  bestehen  in  folgenden: 
I.  Reschut. 

1.  (Pesach)  "pTQ  ^2)i  p«3  rOV  ^«tl  lOD  nVH  DVyh  P|1DD« 
*f?nx.     Sehnsucht  nach  Ziou  in  zehn  Zeilen,    endigt 

2.  (8.  Azeret)  in  zwolfsilbigen  Zeilen. 

.niKI  ^Dir  DIpD  BTip  lipOD  nWDi  fiTlQ 

3.  ny^W2  ü^r\  ^pco  n^TSfc<,  eine  Eröffnung  (nn'^nD). 

5.    (Thorafest)  mp^  niTD  '»Tl  np31«  *?«  DTD. 

6.  (Wochenfest)  D^nicn  dVpit  nnßnn  mnn«. 

IL  Mocharach. 

1 .  (Hüttenfest)  rh'hy  tn\^h  ni^;  ^3  rxcn  nott^i  ^j^2  cb6  rm« , 

worin  es  heisst:  rw2  p«2  moPiN  HO  rman  np^  «nßn  b^n 
ncnnn  bv  ^3^3  «n^«  wi  noi  n^i  nirp3  b^T  r\tr\H; 

die  festliche  Verwendung  ist  lediglich  durch  die  Worte 

13D3  ^::^)P)  begründet. 

2.  1-nn  töü  b^n  rv^^"^  ^h^  int<. 

3.    (Hüttentest)  Eingang:  ''3^  [yy  loira  ^3np3  Tl  bn.    An- 
fang: ny  ton  >J«  ^nne'  niO?  n».    Gott  ist  sein  Trost, 

seine  Stärke  ^30  1^  n:  '>3Cn3  TOn).  4  Strofen,  endigt 

>3m  rro^n  injn  ^350  ib:b}. 
4.  (7.  Pesach)  "[xn  DTOi  Dj;s:b  rwnn  i«bB  p«  mit  tv 

schliessendeu  Strofen versen,  endigt  iT  bbrx^  K^Oi  DJH. 

5.  (Pesach)  m«  DW   inb3   DDN,    endigt  nifc<  '•JT?  OT  13 

roten. 

6.  nmnb   '•©   nnn5)^<  '•3   nmoiß^,   ein   Erlösungs- Gesang, 
4  Strofen  mit  Mittelreim ;  endigt  16^«  "Ol  yOB^:  *a3  ^3 

nmon. 

7.  Eingang:    i:S)«3  D^'^H  tm  IIJQ  1^1l&6  p^n  "»n  ^«  DB^3. 
Anfang:  inilDH  n^nn  injID«.    Die  Schöpfung  verkündet 
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den  Schopfer.    Endigt  nn«  t6n  in'^DH  DIN  Hfctton  DNI 

8.  (Zweiter  Sabbat  nach  dem  17.  Tammus)  Eingang:  bv 

^TD  '•nsp  1K  '•:dd  '»d  '•'•nS  hd«  "»iion  m»^,  Anfang:  '»n^D  rpN 

üGiyi  üt^Dj.  Die  unglücklichen  Ereignisse,  welche  die 
Auflosung  des  Staates  herbeigeföhrt,  werden  nur  durch 

Zahlen  angedeutet  (yy^to  n«2ftD  ü^n^  nmp,  rwb^  p  ^j; 

rwcn  Ijn^«  u.  a.  m.).     Endigt  ^^^y  a^Bil  "f?  nS"I  "»IC^Si. 

9.  (Hüttenfest)  Eingang:  ^D  noit^:  py  )b  p«  Ilt'N  ^N  Dtt^ 
jnn  ^n.     Anfang:    ri'^^j;:  ^D  by)  mn.     Letzte  Strofe: 

b«  raio;:  rum  njp  raiij;  hji^d  r?D)n  raa^  n^32i  ^^  no 
.•pi«  N3  ^D  n«n  "patt'  in«  bp  ttj;  n:nn 

Der  Schluss  widerspricht  Abenesra's  Ausspruch  (syn. 
Poesie  S.  63). 

10.    Ti^  'HO  jy\H  p3D  '•ma  nON,    Mowaschech,   endigt  p 

IL  nBG  bD  nm  ^n  bo  noi^i  ^djv  i<b  thcb  bbns^  ^bn,  An- 

fang:  -pp  lt>  }W  ]VD^  "f?  p«. 

12.  TTB^  Tny«  "»DD*?  nm  no,  mit  n  endigenden  Strofen- 
versen.    Endigt  ^n  ^^^y  ^D. 

13.  nnn  ^3  Da  *?«  ^3  HKDH.  Von  der  Seele,  in  welcher 
Hohes  und  Niedriges  vereint,  deren  Sehnsucht  nur 
in  Gott  befriedigt  wird  (übersetzt  von  M.  Sachs  S.  111). 

U.  ^n  bn  ü^nbvh  '•K'W  nHO)i  mit  ^n  schliessenden  Strofen- 
versen.  In  der  Handschrift  hebt  Strofe  9  tax  b^  by 
y^iy  Knnn  l^non  und  vor  der  letzten  ist  noch  die 
folgende: 

die  wohl  nicht  acht  ist. 
15.    Eingang:  ^HÜDD  m^DlWO  H^M  ^«b  ^rOB^D  Jiy«.     In  den 
folgenden  5  Strofen,  welche  des  Schöpfers  Unergründ- 
lichkeit schildern,  begegnet  man  den  aus  den  Philoso- 
phen bekannten    Ausdrücken    trytü)  lon,    nUSpH   Btfi', 

iDsm  nm,  niD'»«!  mcDi  mno,  ^Dtsnoi  b'»DtWDi  ^di^,  wcl- 

ches  Abenesra's  Autorschaft  nicht  ganz  sicher  stellt, 
zumal  ein  Mocharach  gleichen  Anfanges  von  Jehuda 
halevi  da  ist.     Anfang:  tr\2  yEH)   b)^^)  tC\)2.    Ende: 

ZoDt  Lit«nturgMch.  der  ijo.  Poeii«.  14 


—    210    — 

III.  Kaddisch. 

1.  noiC':  bD  ^'^b^<  "|b•D^<  in  6  metrischen  Zeilen,  endigend 
KD^JD  HOT)  rPDlß',  akrost.  DmSN,  wird  im  romanischen 
Machsor  Abenesra  zugeschrieben. 

2.  nn«  1^2  hd^  ninnn  ^rbt<  (übersetzt  von  Sachs  S.  117). 

3.  ^int  "DD  bv  ^niin  no'^)  ma:  ^nrü«,  endigt  b-u^  lotßn 

^nbnp  3'1p2,  für  die  Sabbate  der  Trauerwochen. 

4.    "ISaira  IIS  b«  '»DH  D^"U  n3,  endigt  ^^D03  "»DPD  "Oq  "ppSV 

IV.  Barchu. 

1.  Wn  TDjr  ^DDb  HD^N,  endigt  Ijfb  )Ü\p  DVb  TOH,  4  Strofen. 
Es  heisst  darin  132  pn:  PDD  '»H  W  "1122  ^'^D''  vh). 

2.  "|blß^  Dnw  bv  n23  vby©  b«  in  4  zehnzeiligen  Strofen 
[Sab,  ccdd,  AA],  ist  nicht  ganz  sicher;  der  Schluss 
lautet:  7^20.1  'H  D«  1"!  2'»:2  W  Dj;  1212. 

3.  '•niD^  ^2  ng^Bi  '•bj;  |lbx  für  die  Trauer-Sabbate. 

4.  'H  pN:a  nbraN  mini  roi  HTOSN,  der  strofische  Vers 
schliesst  Tl.  Die  letÄte  (5.)  Strofe  niHN  DM^«  2110 
endigend  'n  ViH  12"ai  «:  n"nDn  I^K'  mW  scheint  Aben- 
esra nicht  anzugehören. 

5.  7P2  ^Iß'Bi  ^2  ynxi  •piß'  "1122  2:it^:  '•2  TDOIIN.  Mit  dem- 
selben Reime,  4-  und  5 faltig,  schliessen  die  drei  fol- 
genden Strofen  und  das  Ganze  mit  Ü^  1212''  "pTOni 
"P122. 

V.  Ofan. 

1.  IT'lini  llfi'l^  n"l  Dn^ip  ni2«,  endigt  2pr  BTip  H«. 

2.  roi^n  K112  «im  niW  liri'»  llja  px,  von  welchem  Ofan 
bbVD  bo)  ITJQ  TIN  (ed.  1545  N.  196)  eine  Variation 
zu  sein  scheint 

3.  IDNi  ^D2  n2  ^Tl  "TIN. 

4.  D'»D1!0;  rtCO;»  l»'«  ^«.  Den  Zweck  der  Schöpfung  er- 
kennen  wir  nicht;  die  Himmelskörper  folgen  dem  gött- 
lichen Willen,  in  Büchern  ist  das  Schicksal  der  Ge- 
schöpfe verzeichnet,  doch  nur  Propheten  verstehen  diese 
Bücher  zu  lesen. 

5.  roDD  «12  ••n  bn. 

6.  )b:b:  nD2  ppj  b^. 

7.    Iipi  lini'«  ab^  ^^2  *?«  b«,    die  zweite  Strofe  hebt  an 

raoB^  ^^2  DiNn  D^tr'inn2  Dn2. 
8.  ty\m  Ja1^a  ni2DD  jdin. 
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9.  Eingang:  HD^onn  ^^1«  niin  HD^B^N  "»DtÄ  'Hin.  Anfang: 
^nm  ^n-D  a^t<  (übersetzt  von  M.  Sachs  S.  112). 

10.  (Neujahr)  -oiD  \trrp)  ij;  pw  DDiMD  \-6n  ^d  wjh  mn 

np*nQ  mit  dem  Keduscha-Verse  endigend.  Ueber  den 
Bau  8.  syn.  Poesie  S.  102  u.  f. 

11.  DW  ?wnp  m^D  D^D  D^il^bj;  ni^ro,  worauf  noch  4  fünf- 
zeilige  Strofen  folgen,  die  den  Planetenlauf  besprechen. 
Anfang  )vht  niD  rby:  nB^«  nn«;  endigt  ^K^  D^  nmb 

12.  D*?!»^  HDIN  1331  D^'^ni  D^CB^.  Von  den  10  Halbzeilen 
der  Strofe  reimen  die  ersten  6  und  die  letzten  i.  Die 
Bahnen    der  Himmelskörper  bezeugen  Gott.     Endigt 

13.  Eingang:  bi<  "PSD  DnSOD  DVZ\t;.  Anfang  Sd3  nnw 
W  1«*1  D^«n2.  Endigt  b^nor»  ^^3  i^fj;  ro.  Es  werden 
die  Engel  Anael,  Rafael  genannt. 

VI.  Meora. 

1.  uh)y\  D'»D»D  piSI  ^nns  ny  mn«,  Mowaschech,  endigt 

D^^ru  un)H  rw]h  an)ü\  D^^no  ly. 

2.  n'W  "«iJÄD  pyH»  ^S"ID1  hr\}  hi<  ^«,  Mowaschech,  hat 
ausser  dem  Eingange  4  zehnzeilige  Strofen.  Endigt 
nwb  D'»!^  D^m  mUD  ^D  ra  3W  ny.  Vgl.  syn.  Poesie 
S.  11,  238. 

3.  nmsi  bjns  non«  "^d  ^«. 

4.  non  SdB^  3^3  y^  '^J'jn  "^3^  "jb  b^ZU/n  hat  Anklänge  an 
die  nächstfolgende. 

6.  ^:331B'n  nin  DHK  pnb)  ^i3aifi'1  nbo  "»"»nD  py  nia,  Mowa- 
schech, endigt  "»inn^  vh^  "jriDW  -jm«. 

VII.  Ahaba. 

1.  (Wochenfest)  "»^03  ipy  DV  bv  HODD^  in'»üi  ^om  Shn 
nBT;i3,  endigt  HD  rODB'K  l'^HSTIN  in  pPDI  ^Dlby^  3115^« 

ron«  nioy:  noi  n'^sv 

2.  (Hüttenfest)  T  Tölfi''?!  T  mW,  endigt  n3rtt<n  HN  m33^. 

3.  imN  ^^NNi  "f?«  '»my  nn«,  endigt  h  in3  3pr  ''3. 

4.  liToriN  D^iy  n3n«  i^nno^n  ■im3  bt<  rro  b«.    Im  Ge- 

gensatze  zu  dem  wehmüthigen  Kummer  der  Nummer  1 
bricht  hier  der  Zürnende  in  die  Worte  aus:  lieber 
längst  um's  Leben,  als  für  Unvolk  hingegeben  I  En- 
digt lanrn  "^y^b  '»3,   Die  Handschrift  bat  nur  4  Strofen; 

14' 
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im    Machsor   yon    Algier    bat    der  Buchstabe   'H    des 
Namens  noch  eine  Strofe  1H3  nit^N  Un\  ND  ^DK^n. 

5.  Eingang:  nsy  H«  'H  T  njmi^  VIDpD  '»^^Jjb  rby^  b«.  An- 
fang: inimx  fDN«  113^  13. 

6.  nsa;  in  *?$;  nS'»«,  Mowaschech  in  5  Strofen,  zum 
Theil  mit  Tedschnis-  und  Silbenreim  (nn—DB^D  zo 
licn^);   der  Strofenvers  schliesst  ^3^^C  und  das  Ganze 

7.  i3np  Dj;  nn:^i  tpib^  i3itoi  b«  ^n. 

8.  Eingang:  nionn  «b  TID^b  PiDK  "pl  3n«n  D^<.  An  das 
zehnte  Gebot  anknüpfend  wird  zur  Tugend  ermahnt 

Anfang  '»oy  2)W)  iiT  -jpn'»  S«  ^Dj;  monn  «b  ^Jn  rr^s. 

Ende  IDy  IDITI  1133  ^P^b  HD'^B'. 

9.  Dnjno  lyTob  noifm  n3ic^  Dip  1'»dn. 

10.  1137  n^te  rolN  1133  p  noböb ,  ein  Zwiegespräch  zwi- 
schen Israel  und  Gott;  Anfang  p"^«  '»:3  ttnonn  ^3«. 
Der  strofische  Vers  endigt  1133. 

11.  ^3!0«i  HD  jv^'^  ^h  no.         ' 

12.  ^ j!n^  n^N  "»DO  ^i:n'»  "»D . 

13.  Eingang:  n3i1«  nD3n  D'»yB^S  ^3  by)  X3  ^^n  ^3  HTOBn  ^^1. 
Anfang:  D01N  nbjT  npiim  rDiilN. 

U.    (vielleicht)  Y11D3  nno  7"«  milD  nt^  n«,    die  folgende 

Strofe  beginnt  ra31  «m  HINii,  die  dritte  und  letzte 

n^^  rtnobb,  welche  fS  '»ni3t  "jn^ra  r3D  "|«nnnb  ^n3t2^ 

■^^liyo  lOn   endigt.   Vor  ihr  scheint  eine  '1  anhebende 
Strofe  zu  fehlen. 

VIII.  Sehern  ah  inbl^n  ^2^trh  iIHftD  IIDI^   ilipn    1'^DN    endigt 

DDiDbi  niN^  i»jn. 

IX.  Sulat  "»niXSlfl  '^b'^n  '»Jn  JIBjA  IDW  in  4  zchnzeiligen  Strofen 

[3  ab,  4c,  A],  Schluss:  ru3  inoin  113  ruv  7:1^3  ^np 
■»niiyb  ninn  rün  iniß^to:  iin  n^p  ini3D  i3j;,  womit  der 

Schluss  von  Geula  N.  9  zu  vergleichen. 

X.  Geula. 

1.    ^Dy    y<    IIHN    D^Din:    niniN    endigt    ibw^    D^DI    DD«31 

in^Dn3. 
2.  ntfh  HN  ni:ynn3  n«  l       ,    ,  ,  . . 

rhno'by  thno  mvb  bnm  r "  ^""'^'  ^^^^'^  ^'^^^^«^^ 
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zugeschriebenen   Geula  Anfang,   der  stark  an  Ahaba 
N.  6  erinnert.     Auch    der    Schluss    T\)HO   HTinS    üt<^ 

r\):pb  nbixn  cbi^d  -jb  '»d  ni:iMn  rh^io  inys  )nonpt<  ist 

nicht  von  der  Dichtersprache  unseres  Verfassers. 

3.  T^HK  nnoi  nsp  DIpD  jn«  «b^  ptWn«  Mowaschech;  schliesst 

Dinm  Yp  cino  i*?  n  fc6m  Tn2ü  p  b«  Dbn  nns^i  br 
i^PNi:  «D"^!  nbjr. 

4.  D'^UEh  riNip:  SnIIT'»  'pN  im  Bau  gleich  dem  Ofan  N.  12, 
ein  Ruf  nach  schneller  Befreiung  von  dem  Drucke 
der  Völker,  deren  Namen  die  Art  ihrer  Gewaltthaten 
bezeichnen  [syn.  Poesie  S.  452  N.  6],  Refrän  ubw  ^D 

"joi:^  Db^vo  (Jes.  63,  16).    Endigt  rh)n  m!i  ny  nn%ii 

5.  '»9  jn  noX'»  "»D*»!«  DN.  Der  Dichter  fragt  bei  den  Pro- 
pheten au,  aber  keiner  weiss  die  Erlösungsfrist.  Wie 
es  scheint  ist  das  Stück  kurz  nach  A.  1120  geschrieben 
(■n^  ü^nb^  D^^K^  ^1^«  "»D).  Die  4.  Strofe  endigt  «im 
WS,  die  übrigen   schliessen   mit  "h    und    das    Ganze 

mit  ^b  nn^i  niDn«  pb  non:  ^b  nmi  nxT.    ©ie  ersten 

4  Strofen  haben  akrost.  D")DN,  die  letzte  (5.)  hebt  an 

6.  Iran«  noyo  "jin  dn. 

7.  nn«  \nnD  dv  dn  endigt  m-in  nDD:ibi  in:«  Ditob  wi 
nbw  ib. 

8.  «1DD  D^"I'?^<  ^^D  nox  Mowaschech.  Das  ewige  und  wahre 
dem  sinnlich -vergänglichen   vorzuziehen.     Schluss:  ^D 

ms  noijy  ^^  nn«"^!  m-r»  "»^nra  di^i^  nmn  "»Dma  njran« 

'•'?«W .    Die  2.  Strofe  hebt  '»^'»D  (nicht  HiD)  an  und  "ITO 
ist  in  "IKD  zu  verbessern*). 

•  •    • 

9.  "hm)  ^yro  nn^  by  ^nd^  DDrv  vom  Hohn  der  Feinde 
und  ihrem  Drucke  wird  die  Befreiung  erfleht.  Ein 
künstliches  Mowaschech.     Die  Schlussstrofe  lautet: 

n^Na  '»DDiyD  njir  ViW  nb:iD  n^nD  rü2  ind  nbnn  ^idimd 

Dip  mra  )di^  diit  ^hrch  «^3:1  n^ifi'  "T^ii  '»dni  nm^  rop  ^b 
^bfec*?  niya  rvn. 


1)  Ginse  Oxford  S.  32. 
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10.  f?Nnir»b  ^in  ht<  tOSn*?  -nj;  bxv  ist  der  Eingang  des 
aus  4  Strofen  bestehenden  Gedichts,  jede  Strofe  hat 
5  Zeilen  und  einen  ^N*^2^  schliessenden  Strofenyers, 
in  sämmtlichen  20  Zeilen  reimen  die  ersten  4  Worte. 
Anfang:  n>'l)::ü  DniTO  DnUD  oniDN.     Endigt:  JinD 

hirw2  icK^  fcnpii  b«vir6  sk'  -j-no^  jnoi  jiim. 

11.  iS^PinrVQ  p^n  ibjr,  endigend  l'pxu  «31. 

12.  Eingang:  btTW  Sip  niiy^  HDip  'ptOB^  "112^3  «nipOH  113«, 
Anfang:  HDI  "|:''D'»  D'»Ä^  ^b«,   hat  4  Strofen  jede  zu 

5  Zeilen.   Endigt:  i3np3  hm  btnin  li'^yh  ^31lra  nnp 
^NiK^'«  icmp. 

13.  (Purim)  ^N  ^N  l^il^  DH  n^aiD  "»«"^ip,  scheint  ursprüng- 
lich zum  Tischgesange  bestimmt,  wie  die  Schlussworte 
besagen,  dass  süsser  Wein  getrunken  werde,  das  erste 
Glas  dem  Herrn,  das  zweite  Michael  und  der  Freiheits- 
becher die  Runde  mache  und  —  der  Erlöser  kommt. 

14.  übyy^  '•o  nns»(  nns  ^njn^. 

XI.  Schalom. 

Dar^man  aus  dem  Yorrathe  der  mitgetheilten  Stücke  für 
die  Arbeiten  des  Dichters  Schlüsse  ziehen,  so  hat  Abenesra 
für  Introductionen,  Eaddisch,  Barchu  und  Meora  nur  den 
dritten  Theil  geschrieben  von  demjenigen,  was  für  Nischmat- 
Einleitungen ,  für  Ofan,  Ahaba  und  Geula  von  ihm  geleistet 
ist,  während  Schemah,  Sulat,  Schalom  nur  als  yereinzelte 
Fälle  erscheinen.  Allein  jedes  dieser  Stücke,  einem  in  sich 
abgeschlossenen  Thema,  bald  der  sittlichen  oder  nationalen 
Sache,  bald  einem  religiösen  oder  philosophischen  Satze  ge- 
widmet, zeigt  die  Sorgfalt  für  Gedanken  sowohl  als  für 
Form;  der  Werth  des  Stoffes,  die  Schönheit  des  Gebildes 
macht  sie  zu  den  Kleinodien  am  Prachtgewande  des  spani- 
schen Piut. 

So  reich  begabte  Geister  blieben  nicht  allein:  Noch 
Andere  aus  der  grossen  Dichterschaar  des  eilflen  und  zwölften 
Jahrhunderts  haben  für  die  Synagoge  gesungen.  Unter  den 
Stücken,  welche  dieJ^amen  Chija,  David,  Jacob,  Joseph, 
Jehuda,  Samuel  zeichnen,  gehören  unstreitig  mehrere  spa- 
nischen Autoren  jenes  Zeitalters,  ohne  uns  nähere  Feststellungen 
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zu  erlauben,  während  die  als  synagogale  Dichter  genannten: 
Jehuda  Giat*)  [hcbr.  yw^  p]  in  Granada,  Joseph  Sahl») 
in  Cordova,  Ahub  b.  Meir  Nn^in  für  uns  nichts  hinter- 
lassen haben,  daher  wir  uns  auf  folgende  beschränken 
müssen: 

Mose  Abulhassan  ihn  n^pn  wird  yon  Mose  b.  Esra 
kurz  nach  Joseph  b.  Chisdai  genannt.  Von  ihm  ist  die  Ba- 
kascha,  welche  anhebt  mpni  Hö^N  "hjO  fTin«. 

Joseph  b.  Meir  ihn  Mohadscher  (lafc^HD)*).  Dem 
Isaac  ihn  M.  und  dem  Eidam  eines  M.  widmete  Jehuda  ha- 
levi  Gedichte.  Mose  b.  Esra  führt  Suleiman  und  Abraham 
ibn  M.  an;  ersterer  war  ein  Zuhörer  Alfasi's,  letzterer  ein 
Beamter  des  Königs  (Vezir)  und  ist  vermuthlich  Abraham  b. 
Meir^)  welchem  der  Tarschisch  gewidmet  ist  Möglich  dass 
Joseph  b.  Meir  der  Bruder  dieses  Abraham  ist.  Seine  vier 
Selicha's  zeichnen  "^^XD  'ID  P)Dr  ^iN,  die  N.  1  und  2  auch  noch 

-UKHo  |a«,  N.  2  rhT,  N.3  pp,  N.4  jtopn. 

1.  u^rroy  vkw  h'2  pnx  Mostedsch.  zu  pt<m  d^db^h  to^, 

endigt  pra  D^tDDIK^  U^rb^  IT»  "|N. 
2.    n^am  nni^on  D1^  für  den  Busse-Sabbat,  eine  Variation 
des  92.  Psalms,  endigt  niNfVl  IJ?  'H  B^D^.    Die  ersten 
Worte    der   zweiten   Strofe  '»^il  nyi^  ^n^^<  sind    der 
Anfang  des  Mikamocha  Jehuda  halevi's. 

3.  rat^  ps)^  ppN  Most,  zu  ipz  «2«  TTon  ana  "^^w. 

Die  Stelle  ■jsn«  ^D  "JDJJD  WJ«  «S  erinnert  an  Gabirol 

und  Giat').  Endigt  -jn^2  ^N  vcm  n'^yrh, 

4.  "ponN  nriK  "»^n  Most,  zu  mn  Dj;n  py^  w  nbo,  endigt 

Sämmtliche  Stücke  enthält  das  Machsor  von  Tripolis. 
Eines  der  beiden  letzten  ist  wohl  das  bei  Pinsker  ^Dlp^S  S.  122 


0  Mose  b.  Esra  and  im  Jachasin  ed.  Lond.  S.  229 ,  Jeschua  halevi  Vor- 
rede zum  Diwan  (Luzzatto  excerpta  S.  15  vgl.  S.  61  und  bei  Geiger  Diwan 
S.  169).  Tachkemoni  c.  3.  Das  Scbalom  Q^^p^  H^,  gezeichnet  rnirpi  ^^^^ 
ihm  jedoch  in  einer  alten  Handschrift  zugeschrieben.  —  *)  ^t^^  "i^lt^  ist  von 
Joseph  b.  Suli,  nicht  von  Joseph  b.  Sahl  (vgl.  n"D  4»  ^Ö).  In  HirT^D  ">•• 
Oran  ist  für  die  19.  Nacht  D'>fe<3  "T^J^  'p^^»»  welche  akrost.  Joseph  n^"lD 
hat  —  *)  syn.  Poesie  S.  218.  —  <)  unwahrscheinlicher  der  in  Toledo  woh- 
nende Abr.  b.  Meir  Eamnü  {y\'^  S.  XIV).  —  s)  Dukes  Poesie  S.  160  An- 
merkung 1. 
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vorkommende,  wo  nur  p  —  I^ND  ^TO  ^DV  aber  kein  Anfang 
angegeben  wird. 

Jehuda  Samuel  Abbas  b.  Abun,  auch  genannt  Abul- 
baka,  aus  Fas*).  Sein  ist  msW?  pn  ^IjW  ny,  Akeda  als 
Gebet  am  Neujahrstage  yor  dem  Schofarklang,  in  dem,  nach 
diesem  Dichter  genannten  neunsilbigen  Abbasi^Metrum,  in  14 
fünfzeiligen  Strofen  mit  Strofenreim;  lebendig  aufgefasst,  schon 
dargestellt  Akrostichon  der  Strofen:  htm\t^  HTIiT  iwap;  da- 
her meinten  Einige'),  diese  Akeda  sei  von  drei  Brüdern  ver- 
fasst.  Ueblich  im  griechischen  Ritus,  und  in  anderer  Ver- 
wendung auch  in  Deutschland,  Italien  und  bei  den  Karaem. 

Joseph  b.  Zaddik,  bei  Mose  b.  Esra:  Abu  Omar  b. 
Zaddik,  im  Jahre  1149  als  Richter  in  Cordova  gestorben,  nennt 
seine  Zeit  leerer  an  Geist  als  alle  vorausgegangenen;  er  ist 
ein  Bewunderer  Jehuda  halevi's,  der  ihn  besungen  und  hat 
vermuthlich  mehrere  von  den  zahlreichen  Gedichten  geschrie- 
ben, die  mit  dem  Akrostichon  ^DV  gezeichnet  in  den  spani- 
schen und  afrikanischen  Machsor  angetroffen  werden.  Aus- 
drücklich ihm  zugeschrieben  fand  ich  indessen  nur  1)  Meora 
"^ttmp  niN  h  und  2)  Reschut  rhy>  rOüh  ^ya  TOHN  V,  welcher 
n'prün«  "^^  endigt  Sein  metrisches  Gedicht  ^}ip  p^n3  lli^D"» 
rmay  hat  Luzzatto  gedruckt. 
Salomo  b.  Jehuda  Giat,  vielleicht  ein  Enkel  Isaac  GiatV 

1.  hm  ^^b)  ^r^yiy\  Tirw  zum  Fasttag  des  10.  Tebet,  en- 
digt  D^om  «DD  hv- 

2.  nhy  "»Dira  ):^V  mSTS  i:D>j;,  die  ni'^^j;  bilden  die  Strofen- 
schlüsse,  endigend  mit  rh)^  tntsh  B^'D.  N.  1  ist  im 
Machsor  von  Carpentras,  N.  2  in  dem  von  Castilien. 

Isaac  b.  Levi. 

1.  Selicha  für  den  17.  Tammns  in  10  Strofen,  anfangend 
nap  ^TD  ^n-pn'»  D)\  endigt  ^mTj6  nttm  (SiziHscher 
Ritus).     Ist  pn  ^h  "13  pr^  gezeichnet 

2.  Gesang  pi"»  nnr»  IN  für  den  siebenten  Tag  des  Pesach, 
dessen  18  Strofen  mit  den  Versanfängen  des  Mose- 
Liedes  anheben  und  mit  Versen  aus  dem  hohen  Liede 
schliessen.    Das  Akrostichon  gibt  dreifach  ^h  ^2*13  pnSP. 


<)  Geiger  Diwan  (1851)  S.  144  indentifizirt  ihn  mit  Jehnds  abn  8akaria 
b.  Abun  in  Sevilla.  —  *)  Machsor  Livorao  1791  f.  10  la. 
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Der  Ausdruck  pTI  yp  n^3^  erinnert  an  den  Gesang 
JPDt^  ^W  b)p2  'n.  Mose  b.  Esra  erwähnt  eines  Dich- 
ters Levi  b.  Saul  aus  Cordova,  der  in  Tortosa  lebte; 
vielleicht  ist  der  unserige  dessen  Sohn. 
David  b.  Elasar  ihn  Bekoda  wird  von  Charisi  unter  den 
Dichtern  angezahlt,  die  in  der  ersten  Hälfte  des  zw.olf- 
ten  Jahrhunderts  lebten.  Acht  Gedichte  mit  seines 
Namens  Akrostichon  sind  von  ihm  bekannt');  doch 
gehören  ihm  wohl  mehrere  die  David  zeichnen,  etwa 
Mostedsch.  D^I'TD  '»IDIB'n  n^N  znm  Thema  WH  ^^hü  'H 
W^\  Pismon  näT)  ^rht<  yyoh  hat  im  sefardischen 
Machsor  ed.  1519  zur  Ueberschrift  David  b.  Bekodä. 
Dieser  letztere  Name,  den  auch  Bechai  führte,  wird 
in  Mss.  bisweilen  iTVpQ  geschrieben;  Mose  b.  Esra 
nennt  einen  Autor  Ishak  b.  rmp&.  Dass  der  Vater, 
Elasar,  Gebete  verfasst,  beruht  auf  einem  Irrthum'). 
9dvi  b.  Jacob  eltaban,  Grammatiker  und  Dichter. 

Nur  „Levi*,  zuweilen  mit  pTTI  verstärkt,  zeichnen 
dreissig  Stücke,  nämlich  ausser  3  Selicha's  des  Nürnberger 
Machsor  und  den  im  Onoraasticon  aufgeführten  noch  folgende: 
1)  mni  bsiyn,  Meora  für  Wochenfest,  2)  Selicha  ^nTDj;  DV 
uho^3lb,  3)  Ahaba  niS  "hyiK^  nniT»,  endigend  nDH«  ^by^T^, 
4)  Mostedsch.  '»HB^pa  ni02«  nS,  endigend  '»:WTn  b)p  DN,  5)  2^ 
|J1DK  ptt6),  Gesang  vor  der  Aushebung  am  Wochenfeste,  endigt 

nomnn  njDtoai.  6)  Sei.  '»2-)p2  ^^n^  '»27,  7)  ^:ir  b^n  ryarh  (Ms. 

See.  13).  8)  (viell.)  ^bt<  lUD  ni2nb,  Ofan  für  Wochenfest. 
9)  Ahaba  nh^i  T^iO  HKinS.  10)  Selicha  rWQIil  "»^^V  "f?,  H)  Re- 
schut   nnD   tcnJWD  %-n  bn  jrn\  ^nd?   für  den  7.   Tag   Pesach, 

worin  der  Bedrückungen  der  Christen  und  der  Muhamedaner 
gedacht  wird  und  welcher  nsy  1^2  endigt.  12)  Kaddisch  ^^^( 
nW23a  tno,  endigend  Wipry^  bin^  impoi.  Ein  bedeutender 
Theil  hiervon  gehört  vermuthlich  dem  von  Charisi  gefeierten 
Levi  eltaban  aus  Saragossa,  bei  Mose  b.  Esra  DH^^K  genannt, 
so  wie  wahrscheinlich  die  folgenden  alle,  nämlich: 
1.    mno^  r\):nb  'n,  Techinna  in  Ms.  Fas  Luzz. 


<)  Landshntb  im  onomast  S.  55.  ~  *)  Ein    Ms.  enthält  ant  ^y(ff\^  y^H 

Opniy  n«'  ^o  Theil  ▼on  QnnpS  rhxh  Ü^TIOH  •"»   ^•^  **•"  Vatemamen 
gibt,  Tgl.  ijn.  Poesie  S.  218. 
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2.  DTÜ  K«N3  irnn  nch  'n,  dessgleiohcn,  cod.  Bodl.  613 
N.  186,  cod.  Leyden  94.  Beide  Stücke  zeichnen  ^h 
DpjT  "Q. 

3.  ^jnn  ^:iD3  lr'^6  mit  etrofischen  Versen,  die  D1K  endi- 
gen, zeichnet  wie  es  scheint  ebenüeJls  SpJT  *0  ^'); 
ist  für  Gedadja-Fasten  in  Tripolis. 

4.  Mostedschab  tnpt^  D^r»X  DD>bN  zum  Thema  .  •  .  ^DD 
nnton,  für  Sühnfest  (Tripolis).    Akrostichisch    ^h  "»J« 

pr\  3pr  "12. 

5.  Mikamocha  für  Chanuca  yn  nipTK  plßO  KO'fe  "{TOD  "»ö 
nipioy  n^^DH  b^b  mit  *11N  schüessendcn  Strofenversen, 
endigt  nw  Itn  TlCrQ  und  zeichnet:  3pjP  ^3  ppn  ^)b  "»iK 

p^pin. 

6.  TOl7Dni  lyn  "J?,   eine  poetische  Ausführung  (lOi)  des 

npisn  'n  "f?*). 

Isaac  |^^DtS^D.  Mose  b.  Esra  schrieb  im  Sommer  1138 
ein  Trostgedicht  für  die  Brüder  Abu  Omar  (Joseph)  und  Am 
Ibrahim  jK^lDtt^  wegen  des  Ablebens  ihrer  Mutter.  Da  ein 
anderer  seiner  Zeitgenossen,  der  Abu  Ibrahim  sich  nannte, 
hebräisch  Isaac  hiess'),  auch  Isaac  Chalfun  bei  Mose  b.  Esra 
Abu  Ibrahim  heisst,  so  ist  wahrscheinlich  der  Autor  Abu 
Ibrahim  ihn  |^(*Dt&^,  den  Mose  b.  Esra  aufiuhrt,  derselbe  und 
eins  mit  dem  Verfasser  des  Mostedschab  TXyno  r\hy2  mOH 
(Thema  Dip  t)^:p  jyiSf  ID]). 

Isaac,  der  pnD^(  zeichnet  und  vielleicht  Isaac  Krispin^) 
ist,  hat  sein  poetisches  Sittenbuch  mit  einem  kurzen  Gebet 
JIDD  ^iDb  mnni^n*?  Oip«  geschlossen. 

Joseph  b.  Meir  Sahara  dem  12.  Saculum  angehörig, 
dessen  Piutim  in  Mss.  aufgefunden  worden"). 

.  Chija  Daudi,  gestorben  1154,  ist  vielleicht  der  Ver- 
fasser 1)  des  Mocharach  rvbü2  bbno  TOB^n  te,  dessen  Strofen 
tvhy  ^*n  anhebend  ^Tltn  zeichnen,  auch  2)  der  Eeduscha  VTDJ 
U^ü^;  s.  unten  Chija. 

Schami.   nn^V^D  '»:i^«B^  ein  Barchu.  bildet  akrostiohisch 


*)  in  der  ersten  Strofe  V)^  ("IJT^  — ^npT2n— B^N^)  J  ^*«  ersten  Wer  Worte 

der  letzten  sind:  i^gfj  Qp  ^y\y  Qli;  die  beiden  mittleren  geben  -q.  —  «)  Ritas 
117,  133.  —  B)  n"3  4i  9^*  —  ')  Steinschneider  im  Michael*schen  Katalog  S.  367. 
—  »)  Sen.  Sachs  in  ^*T3n  J»hrg.  2  S.  13. 
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^C^Ct^;  Jose  oder  Joseph  ibn  ul  Schami  in  Aegypten  war 
ein  Zeitgenosse  Jehuda  halevi's').  Im  J.  1705  war  in  Venedig 
Rafael  Schami'). 


Vm.  KAPITEL. 

Anonyme  Selicha. 

Die  Ausbildung  der  Selicha,  in  das  romische  Zeitalter 
hinaufreichend,  hat  ihren  Fortschritt  von  Psalmen,  Versen 
und  Versgruppen,  von  Prosagebeten  und  Litanien  zu  reimlosen 
und  gereimten  Stücken,  zu  drei-  und  vierzeiligen,  mit  Bing- 
worten  und  Strofenversen,  zu  Variationen  und  Pismon')  schon 
vor  Kalir's  Zeiten  bewirkt;  nur  das  Metrum  ist  jünger^). 
Um  das  Jahr  900  waren  verschiedene  Gattungen  der  Selicha 
bekannt,  wenn  gleich  nicht  unter  den  ihnen  später  zuertheilten 
Benennungen  und  das  nächstfolgende  Jahrhundert  fand  sie  alle 
angebauet.  Es  gehören  dahin:  Selicha  mit  strofischen  Versen 
gleichen  Anfanges*),  mit  durchgehendem  Reim,  reimlose  Akeda'), 
dreizeilige  Tochecha^),  gereimte  Techinna"),  Chatanu*),  auch 
der  zehn  Märtyrer*®),  Pismon  —  wie  anfänglich  der  Refrän 
hiess  und  woraus  die  Benennung  für  die  Selicha  entstand'^). 
Jünger,  aber  peitanischen  Zeitalters,  sind:  gleichartige  Aus- 
gange der  strofischen  Verse"),  Peticha  mit  stetigem  Reim**), 
Selicha,  deren  Strofen  mit  demselben  WortQ  anheben  und 
6chliessen*^),Tierzeiliffe  gereimte  Tochacha'"),Chatanu  mit  Zeilen 
zu  drei  Worten*'),  Tamid-*')  und  Thora-Techinna*®),  Pismon 


>)  Joseph  Migaflch  Rga.  N.  120.  Diwan  bei  Luzs.  yirgo  Jehadae  S.  20. 
—  •)  Wolf  bibL  Th.  3  p.  999.  —  •)  Tgl.  syn.  Poeaie  S.  76  flf.,  85  bis  102, 
152  ff.  —  *)  das.  S.  215  ff.  —  »)  n^BT?  \th^  plK  »^d  am  IH^Vi  (sy«- 
Poesie  S.  113).  —  •)  pj^  Ich  p'^N»  welche  Scherira  (D'^DPI  D^DDp  S-  ^®'^» 
▼gl.  syn.  Poesie  S.  138)  und  daher  Maharil  ms.  (0*tp  HlDvil  ^*  ^3)  '^^  ^^^ 
den  Zeiten  der  nxTirn  )}3n  bezeichnet  —  «)  npi^  "pN  DIK-  —  *)  "»TO 
Kpnra»  bfiOlC^  SWO  («y»-  Poesie  193).  —  »)  syn.  Poesie  95,  165.  —  «<>)  das. 
S.  144,  164.   —  ")  vgl.  das.  S.  368.  —  «)  gTIp  DV  htn^tn*   n^-  Gabirol's 

»)  Gabiroi  ^:sywy  !••  «i**  dinS  ]nn'«  HD-  -  ")  Tiiui  r\To  m«-  - 

**)  npn  rten  (R^*«»  l^^i  ^K^-  »y»-  Poesie   27O).  —  »)  syn.  Poesie  S.  147 
Anm.  e» 
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mit  reimenden  Strofenversen'),  metrische  Bakascha')  und 
Hymnus*). 

Die  bis  Scherira^s  Zeit  (960)  verfassten  Selicha's^)  haben 
keine  Namons- Akrostichen,  und  noch  Jahrhunderte  später 
wurden  ähnliche  geschrieben.  Von  dieser  grossen  Anzahl  ano- 
nymer Stücke  sind  —  sehr  wenige  ausgenommen  —  die  Ver- 
fasser nicht  bekannt^  und  das  Alter  muss  bald  aus  dem  Bau 
und  der  sprachlichen  Eigenthümlichkeit,  bald  aus  der  Stellung 
im  Ritual  ermittelt  werden:  bei  mehreren  kommen  uns  An- 
führungen, Commentare  und  alte  Handschriften  zu  Hülfe. 
Einfachheit  der  Sprache,  harte  Wortbildung,  Engelnamen 
schliessen  grosstentheils  ein  jüngeres  Zeltalter  aus.  Die  Stücke 
für  die  Fasttage,  die  dreizeiligen  für  Sühnfest  und  die  dem 
Busseritual  sich  anschliessenden  Sachen  sind  alt.  Saadia's 
Siddur*)  gibt  einige  und  dreissig  Selicha's  für  Fasttage,  Busse- 
woche und  Sühnfest,  hierunter  für  Esther- Fasten  folgende  noch 
in  Kaffa  übliche: 

h}l2  "miS  W  in  6  Strofen,  mit  einer  Reminiscenz  aus  der 
Pesikta  Beschallach*);  es  wird  der  Erschlagenen  des  13.  Adar') 
gedacht     Ende  Dy\  rUH  |T»3ib. 

ny  to3T»b^j;D  n>DT«  in  6  Strofen,  endigt  ynn  )hiiy^ü  nx^  i«n. 

mDD«  ^ÜTÜ  ora  ^r\)t6n  in  8  Strofen,  die  durch  Esau  er- 
littenen   sieben    Verfolgungen    schildernd.     Ende:    ^Dl&'D    ^Itt'N 

Unter  den  Saadianischen  Stücken  ist  Selicha  HilDN  ^2^^) 
nniTD  ychy:  eine  Variation  von  113«  rWi^  '•tt'^N;  Selicha  npiC^« 
TTlpTK^n  und  fpwn  Dinn  eine  vom  Gebet  H'^^yi^D  ruy.  Die  stro- 
fischen  Verse  von  Selicha  ^nnnD  D^ynn  ^N  row  oder  )2W 
anhebend,  beobachten  im  Schlussworte  —  das  zugleich  Ring- 
wort ist  —  das  alfabetische  Gesetz,  endigen  *]^n^N:i,  D'^yVI, 
ra\  u.  8.  f.  bis  omni;  der  letzte  Vers  ist  Tl  ly  biO^  ra\W. 
Drei  parallele  Stücke  mit  stetigem  Reim,  für  Schacharit,  Musaf^ 
Neila  führen  folgende  Sätze  aus:  a)  der  gebrechliche  Mensch, 
der  Sünde  unterworfen,  könne  mit  Gott  nicht  rechten,  dessen 
Grösse  im  Vergeben  kund  werde;  b)   das  Gebet  vertrete  die 


0  inp  na^i  ▼gJ.  das.  S.  199.  —  •)  das.  S.  89.  —  •)  das.  S.  94.  — 
<)  das.  8.  163.  —  »)  SteiDSchneidor  catal.  Bodl.  p.  2210.  —  «)  *üO  2)b^ 
"dr^-  —  ')  ^»*«8  S-  126  Anm.  b.  —  «)  syn.  Poesie  S.  159  N.  3, 


I 
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Opfer;    (c  der  bekannten  Sünde  werde  die  Befreiung  folgen. 
Die  erste  niKWl  DT»  "DW,    endigt    ühH2  "jTDD  ^D;    die  zweite 

runn  rw  ^isb  ^^Bly«,  endigt  M  rhu  noiwb  ^nn^o  rujn;  die 

dritte  h)p)  02D  ]m«  endigt  DTtCHD  l'pjn  DIK'Sn. 

350  Jahre  nach  Saadia  Gaon  stellte  Menachem  aus  Troyes  ^) 
die  in  seiner  Heimat  üblichen  Selicha's  der  Bussezeit  zusam- 
men. Die  genannten  Verfassern  angehören  sind  sämmtlich 
älter  als  das  13.  Jahrhundert.     Folgende  sind  die  anonymen: 

1.  '*^iy  CrO  JTDN,  die  Uebertretung  der  Zehngebote  be- 
wirkte den  Tod  der  zehn  Märtyrer;  bei  jedem  einzelnen 
Gebot  wird  ein  Name  angegeben. 

2.  HD'^pB^ri  D^^riNn  ^^ynn  Pismon  in  9  wohlklingenden  acht- 
zeiligen  Strofen  mit  strofischem  Keim.  An  die  Ver- 
dienste der  sieben  Heroen  —  die  Väter,  Mose,  Aaron, 
David,  Elia  —  wird  erinnert 

3.  JTOn  DTQ  ^iN,  doppelt  alfabetisches  Bussgebet,  mit 
bleibendem  Reim  yt^. 

4.  D'^X   ID^,    da    die    Opfer    aufgehoben    müsste    der 

Sündenschmutz   bei    uns   bleiben,    wenn   Fasten    und 
Beten  nicht  Vergeben  bewirkten. 

5.  naini  D'^  h  IK^N,  metrisches  Tachanun  [s-> vier- 
mal] in  6  Strofen,  die  erste  Strofe  hat  3,  die  zweite 
und  fünfte  je  8,  die  übrigen  haben  je  7  Zeilen,  hat 
Strofenreim  und  endigt  X3r  U^t<)  D^D  "pna. 

6.  Ticnp  byn  bn  rwnWH  Bussgebet,  das  sowohl  mit 
N.  4*)  als  besonders  mit  N.  22')  bemerkenswerthe 
Parallelen  hat,  wozu  auch  der  beiden  gleiche  Anfang 
gehört.  Mit  letzterer  hat  N.  4  den  Ausdruck  ilonr\ 
in^TlD  yob  gemein. 

7.  niBTn  niDD  b^^D  für  Sühnfest-Abend,  reicht  in  5  Strofen 
nur  bis  zum  Buchstaben  y;  die  Strofen  2  bis  5  endigen 
nitOpD  mit  folgendem  ^YT\  'ID  u.  s.  w,  nach  den  Exod. 
30,  23,  24  genannten  Salböl-Gewürzen. 

8.  Ki  n^D  D^nw  dreifach  alfabetisches  Gebet   für  Neila. 


<)  Ritns  S.  28,  134.  —  •)  -jy^  D^m  IßTll  ^«gittnt  >o  beiden  Selicha's 
der  buchsUbe  *-{.    Vgl.  t^fD-|  an  dieser  Stelle  auch  in  N.  8,  22,  23,  32,  82. 

-  ')  nnbro  iw  D^onn»  "ppyt  (^^«D^pw)»  ^püyzb^bi^*  -p»iraTtt6 
ijio  3uc6)»  ifiQini  bsrh  6ym  •p«)- 
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Die  Strofe  bat  drei  Theile,  jeder  Theil  schliesst  mit 
einer  BibeUtelle  und  einem  Refrän.     Strofe  Tt  lautet: 

nyi^  rh^y:i  o'ia  n«-)i  jy^  npD  nt<by\  nyn 

Den  ersten  und  zweiten  Refrän  hat  auch  ']k6d3  ^X 
D^KT^S  ^3  (rom.),  alle  drei  hat  nüDyü  p«*).  Die  In- 
troduction  zu  diesem  Gebete  ist  ebenfalls  das  aus  dem 
deutschen  Machsor  bekannte  WüZ^H  rw^  DVH  u.  s.  w. 
bis  pjn  «COn  DJD.  Die  letzte  Zeile  ist:  naifiD  JTDlß'n 
D1^  rü53  ^D  -JD  riDir»  TDjn  -p  ^orh.  Dem  HDDJ»  ]2« 
gleich  wurde  auch  diese  Selicha  an  mehreren  Stellen 
durch  die  Rezitirung  der  Middot  unterbrochen. 
9.  '^^n'^D  "niP  ]n  ist  unbekannt  Die  Worte  erinnern  an 
^^n^^DH  nwn  p  in  der  Tochecha  JDn  DN  Mose  b.  Esra's. 
Vielleicht  ist  die  Selicha  (N.  30)  ^Ö  no«  W  Vrv  ge- 
meint,  da  die  Worte  in  der  Handschrift  nicht  recht 
lesbar  sind. 

10.  pW  b^  tnp  ^ÜWÜ  nnyn,  nach  der  ersten  Strofe  alfa- 
betisch,  anf.  F)bJ1  yij)  I^NPiN,  endigt  n«npi  d'??». 

11.  D^Dn^n  Dttn^  nW^J^n  Tlb«  'n  alfabetische  Peticha  mit 
stetigem  Reim,  endigend  D^SVI  ■J^cm  bj?.  Die  Pro- 
vence und  einige  deutsche  Gemeinden  ausgenommen, 
in  sämmtlichen  Synagogen  üblich. 

12.  non  ^«  n)T  üüV  mit  Rhythmus,  Refrän,  Mittel-  und 
Strofenreim,  an  die  sieben  Heroen  mahnend,  endigt 

13.  D^rO  Vtn  21P')  bestehend  aus  einem  Eingang  und  5 
Strofen,  jede  hebt  an  aiiy,  W  aiy  DHN  p  W  Diy;  er- 
mahnt zu  ernstlicher  Besserung.  Refrän  ist  HDD^  ÜKS2 
«3^  IDT»  1«  (I  Sam.  26,  11). 

14.  «np«  miDK^K  \t^tr\  ist  unbekannt. 

15.  DW  inp  niß'  Pismon  für  Sühntag  am  Sabbat,  mit 
reimenden  Strofenyersen,  in  welchen,  nach  spanischen 
Vorbildern,  die  erste  Hälfte  den  Reim  der  Zeilen 
bestimmt. 

Die   Gründe   für  das   höhere   Alter  dieser  Stücke 


1)  vgl.  Ritus  S.  104  Anm.  b.  -.  >)  syn.  Poesie  S.  242,  244  N.  2. 
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werden  noch  unterstützt,  bei  N.  1  und  N.  10  durch 
den  peitanischen  Stil,  bei  N.  2,  8,  11  durch  ihre 
Stellung  in  der  Ordnung  des  Versöhnungs-Ritus.  N.  2, 
bereits  in  einer  Handschrift  vom  Jahre  1258  befindlich, 
ist  sammt  N.  8  ein  stehendes  Gebet  in  der  Neila-Ord- 
nung,  und  die  N.  8  fuhrt  auch  Machkim  ms.  als  solches 
auf.  Die  Nummern  1  bis  8,  10,  11,  13,  15,  vielleicht 
auch  N.  9,  findet  man  im  französischen  Machsor  vom 
Jahre  1278  in  dem  noch  die  N.  16—18,  20—31  ent- 
halten sind. 

16.  |nn  \t\^  Klagen,  doppelt  alfabetisch,  endigt  'n  'H  '»N^pD, 
desshalb  folgt  iAi  französischen,  deutschen  und  pol- 
nischen Ritus  dieser  Selicha  Amitai^s  N.  8,  die  mit  den 
Middot  anhebt. 

17.  HSOry^  7N  K^m*)»  dreizeilig  mit  Refräu  nrmy\  H^T^D. 

18.  C^^yon  ]S  ']&M3  ^N,  Inhalt  und  Bau  gleicht  Salomo's 
"P  "|M  (N.  8),  welches,  wie  auch  im  deutschen  Machsor, 
unmittelbar  vorangeht  und  vielleicht  desselben  Ver- 
fassers ist. 

19.  'n  ^0M^(^  ^^N,  Bakascha  eines  französischen  Verfassers; 
die  darin  vorkommenden  Worte  'y2W  ^2)  "jD  "jDK',  die 
Abenesra  tadelt,  stammen  aus  älteren  mystischen 
Schriften»). 

20.  OTOa  "UQ  D^iy  %lbN  D:d«  Bekenntniss  der  Sünd- 
haftigkeit* 

21.  pTI3  nruonK^XI  n^Dn«,  6  Strofen,  an  den  vormaligen 
Beißtand  Gottes  erinnernd,  endigt  SrUTI  yyt/  |y)D^. 

22.  ninnt^Kl  ^^(12X,  die  in  einem  andern  französischen 
Machsor  der  N.  6  unmittelbar  folgt,  ist  wie  diese  far 
den  Vorbeter  bestimmt  und  endigt  "in*13N  p:a. 

23.  mn'»bDn  p«  «^  —  auch  anfangend  pH  ohne  WN  — 
6  Strofen,  endigt  D'^mno  ^Ot^D. 

24.  ^D^  ^D3  'n  rmt<  eine  künstliche  Composition  vielleicht 
des  13.  Jahrhunderts  in  der  kein  Buchstabe  von  ü 
bis  n  vorkommt,  daher  die  Anfange  der  Strofen  nur 
'«  bis  'b  haben.    Strofe  £0  lautet: 


«)  dm.  S.  154.  —  «)  nnnOi  S-  ^^^i  R«>eJ  39b. 
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.2nn  Sw^  «^1  n'pD^  ^dttdi       on  ans  ■p'pv  v«üPn 

Endigt  '»3K  "»n^N. 

25.  nni^  ÜV  ^^(2{1D3,  dreizeiliger  Pismon  für  den  ersten 
Tag  der  Selicha- Woche. 

26.  Drn  niDl  DW  *T*)  Pisinon,  rbythmisch,  ähnlichen  In- 
halts  wie  N.  2. 

27.  '•'pwia  niS  '»bjrSDD  rhythmischer  Pisinon  in  4  Strofen, 
endigt  "nojn  ^N  piDH  by. 

28.  niDD  Dr  \tnrb  niKT;3  Pismon  des  Sühntages. 

29.  2'^rh  HB  13^  f»N,  in  anderen  Mss.  anfangend  lA  p« 
n!ID,  Bussgebet  in  8  Strofen*  alle  Zeilen  der  letzten 
schliessen  IDn,  ebenso  N.  35.  In  den  Strofen  2,  3, 
7,    8    hebt   der    Schlussvers    ^3    an.      Endigt    DJ?    ^D 

Tonn  'H. 

30.  ps^  ^S  '»1D«  X3  ViT  Pismon  für  Neila  mit  Strofen- 
reini.  Die  je  erste  Halbstrofe  beginnt  mit  den  5 
Anfangsworten,    die  je   zweite  mit   'ybbno   tC   iT^Bn. 

Endigt  D^yrDn  Jitn^  a^rh  ijonm. 

31.  D^pTO*  moi  lü^H  Hymnus")  in  6  grosseren  metrischen 
Strofen  mit  Strofenreim,  endigt  T\2T\D  rh  DinDHl.  Die 
zweite  Zeile  fuhrt  Elasar's  Comraentar  der  nDD*1D  an. 

Die  Busse -Ordnung  der  Hagahot  Maimoniot  von 
Meir  hacohen,  welcher  im  J.  1298  in  Rothenburg 
bei  der  Verfolgung  umgekommen,  enthält  ausser  den 
Nummern  11,  17'),  18,  20,  25  noch  die  hier  folgenden 
7  Selicha's: 

32.  p  nnD3  "JN  zu  strenges  Gericht  werde  die  gottliche 
Gnade  nicht  halten.  Zweizeilig.  Ursprünglich  für  den 
Tag  vor  Neujahr  bestimmt. 

33.  niDB^N  tO  n^D  mit  durchgehendem  Reim  •p,  die  un- 
geraden Zeilen  beginnen  Ni  H^D,  die  geraden  py^. 

34.  "QDin  Dl^n  Ki«  Gebet  des  Vorbeters,  zweizeilig,  einfache 

Sprache,  achtmal  kommt  W  vor,  der  Reim  ^HTi  ^^^X^) 

lässt  auf  einen  nicht  deutschen   Verfasser  schliessen. 


i)  syn.  Poesie  S.  306  N.  6.  —  «)  das.  S.  94,  246  N.  3.  —  »)  vgl.  N.  77. 
—  *)  in  der  polnischen  Rezension,  die  noch  andere  Abweichungen  hat,  nicht 
vorhanden. 
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35.    rhu  bt^n  «3«  Bussgebet. 

36.']  "D^tbK   üt<.     Ein   kurzes  Gebet   dieses    Anfanges   ist 

im  spanischen  BusserituaL     Vielleicht  ist  Josefs  DJDM 

1^^DK^t<  gemeint. 

37.  nj»B^  'n  Pismon.  Der  Eingang  ist  Dan.  9,  19;  der 
eigentliche  Anfang  lautet  nmn  13"lDy  D«. 

38.  bintn  njnn  alfabetischer  Pismon  >). 

Ein  bei  Luzzatto  befindlicher  Commentar  zum 
franzosischen  Machsor,  im  Jahre  1301  geschrieben,  hat 
Glossen  zu  den  Nummern  2  bis  7,   10,   11,   13,   15, 

16,  18,  20,  22,  25,  26  und  ausserdem  zu: 

39.  T  rroD;  ist  nach  zwiefachem  pn^T)  und  hat  öfter  tal- 
mudische Redewendungen. 

Im  Machsor  von  Tripolis  finden  sich  mehrere  alte 
anonyme  Stücke;  es  genügt  hier  deren  zwei  zu  er- 
wähnen: 

40.  nn«  "ht^  D\1^«  Variation  von  Ps.  51,  2—6,  nur  bis  y 
reichend,  endigt  bei  ']10D1^3  TOID. 

41.  nDi  n«D^  mW  D:d«,  mit  der  Introduction  '•nbN  'n 
DTK'  btrwtn  u.  s.  w.,  Refrän:  ^Dtß'  p;»*?  I^JT^nm;  ein  drei- 
zeiliges  Gebet,  das  Busseritual  ausstattend,  das  jedoch 
nur  bis  zum  Buchstaben  'b  reicht.  Zwei  ähnliche 
ebenfalls  unvollendete  Stücke  folgen. 

In  deutschen  Machsor  aus  den  ersten  Dezennien 
des  14.  Jahrhunderts  findet  man  die  Nummern  4,  16, 

17,  22,  23,  25,  32  bis  35,  37  bis  39  und  die  folgenden: 

42.  ^^  '»niDB'N  DK'«  Bussgebet,  endigend  D''D«  Jl«  b«. 

43.  13'»i'»j;  r\Mm^  7S«  alfabetisch  und  zweizeilig;  ein  ver- 
zweifelnder Ruf,  von  steten  Leiden  erpresst. 

44.  ip'üyriD  '•XIN*)  für  Esther- Fasten.  Die  Strofen  be- 
ginnen ^XIN  und  die  zweiten  Halbstrofen  ^3*»D^.  Nur 
die  siebente  und  letzte  Strofe,  die  tSTlp  anhebt,  macht 
hiervon  eine  Ausnahme.  Endigt  yy)t<  b^  ^^D^0  p 
'n  (Richter  5,  31). 

45.  mnn  'im'»  ']b  I^NPN  für  den  17.  Tammus,  welcher  Tag 
in  der  leisten  Zeile  jeder  Strofe  genannt  wird. 

46.  pmrh  nrrQvh  niDl  «^  Bussgebet;  in  dem  strofischen 


>)  gyn.  Poe«ie  94.  —  «)  «tatt  ipiOprO  **»*  romaii.  Machsor  PUW^  B^pS- 
Znas  Lit«r»tnrg«»cli.  der  tjn.  PomI«.  *^ 
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Verse  ist  das  Wort  nri;  zehnmal  kommt  ^ü  vor  (vgl. 
N.  34).  Irrthümlich  wird  hie  und  da  der  Verfasser 
Elasar  genannt. 

47.  njm^  ^n:  bxntt'^3  n>rhH  [vgl.  N.  3]  zweizeiliges  Gebet. 

48.  ViVnhü  JQIN*)  in    6  Strofen,    die   Schlusszeile   lautet 

uh)r\t<  ^B'  ODüb  ):T\p  DITI. 

49.  rrm^  rw  nm  nvn«  noch  schärfere  Klagen  als  in  der 
vorhergehenden;  endigt  ^^<D  T  pt<  ^D. 

50.  DVn  7i1DN')  Tachanun  für  den  Rusttag  des  Neu- 
jahrs, zwiefach  alfabetisch  und  mit  stetigem  Reim, 
endigt  Ü^HJO:  ^om  bv  ^D. 

51.  tlDV  yn  ÜIH^)  zweizeilige  Tochecha. 

52.  1^  mnni^X  p«  'n  Hymnus  in  22  Strofen,  di«  'H  an- 
heben und  schliessen,  dreifach  alfabetisch,  endigt 
'n  yxh  ^Djl  2^pr^>    Ist  vom  Vorbeter  vorzutragen;  es 

heisst  darin:  yyD  r\hrh  '«:ii2^nn  D>D^-Ü. 

53.  pi^«n  «in  nn«  noN  hymnenartiges  Gebet,  die  Strofen 
Deginnen  und  schliessen  nD(<.  Der  Schluss  ist  immer, 
der  Anfang  bisweilen  eine  Bibelstelle;  auf  das  dem 
schliessenden  r\Ot<  vorhergehende  Wort  reimt  die  Strofe. 

c  i     ^^-^nnn  nini'^w  rynr\  (  -^^^^'^1^^''*®'*  Anlage  und  ähnlichen 
CK  —.  -L^  J  Inhalts  mitN.  53,  indem  hier  die 

'e:       ^^ JJTofeh'-' r- .T^»' °^  ^'' •"- 

I  stimmenden  smd. 

57.  niaTii  nin^  vhpV  DN  Akeda,  nach  T«  und  pnBTl, 
endigt  "»D«  DHIS«  ^^^^<. 

58.  rr^DIXI  n'T^B'N  Hymnus  in  15  Strofen,  deren  Ausgänge 
die  Anfange  der'  Stufenpsalmen  bilden;  jede  zweite 
Halbstrofe  bebt  an  '^pi^n  nmoiTtO. 

59.  'inyi  IDyü  Tnit<  zweizeilige  Akeda,  deren  Schluss 
n>Dn)  '•ai^m  Onn  )üb  nnon,  ähnlich  wie  Kalir*),  den 
Messia,  nicht  den  Verfasser,  nennt. 

60.  Omn  Dpn  nn«  zweizeilig,  endigt  HDip^l  IDip  "1D«m. 

61.  nirrbom    O^omn    l^   px    in   6  Strofen   für  Sühntag, 

endigt  "»nioaDi  ^jrtno  nn«  ^3. 

62.  n^KH^  ^i^y  ^nXB^:  7^«*)  ein  Gebet  des  Vorbeters,  die 


«)  syn.  Poesie  302  N.  2.  —  t)  das.  S.  304  N.  4.  —  »)  das.  S.  162  N.  1. 
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je  vierte  Zeile  der  Strofe  hebt  an  nb^VO  '»n^DH  J^DIM 
mit  darauf  folgendem  Namen  eines  Propheten,  nur  der 
Schluss  des  Ganzen  hat  zwei:  bxiDt^  Hl^TD;  besteht  aus 
16  Strofen,  die  ersten  13  bis  Buchstabe  'D  sind  drei- 
fach, die  folgenden,  'J  bis  Ti,  einfach  alfabetisch.  Das 
Stiick  hat  in  der  Form  der  Einkleidung  Aehnlichkeit 
mit  dem  Saadianischen  ÜVT)  "jb  rOTIN*),  wo  die  be- 
züglichen Eingangsworte  lauten  T3  Vro"!  Ilt'ND.  In  der 
altern  Selicha  sind  die  Namen  der  zwölf  Propheten 
ohne  Zusatz  aufgeführt,  der  hier  wohl  wegen  der  Schwie- 
rigkeit des  Reimes  angebracht  ist,  daher  ^('^xn  p^pjn , 

^anp^KH  Dim  u.  s.  f 

63.  *ttDnn  ITI^  Gebet  um  Erlösung,  zwiefach  alfabetisch, 
endigt  (in  Mss.)  ny^  Dy  ny:^.  Die  Schlussstrofe  hat 
auch  Mittelreim. 

64.  nbs3n«1  nrantS^N  •)  dreizeilig,  2  bis  3  Worte  die  Zeile, 
in  22  Strofen,  die  letzte  lautet  ^nao  «^DPI  )y)2\i^  WlOTiT) 

Ulm  trsim. 

65.  in  P)>5n  bt<  Piinnn  ^rh^  zweizeiliges  Bussgebet,  endi- 
gend ü^2^  D3nm  DD  nanN  nDin . 

66.  'n  hnn  '•d'pd  nriK  Gebet  des  Vorbeters,  nach  D"««,  TXl, 
mit  strofischen  Endungen,  die  ^h)H  anheben ;  endigt  ^Sw 

67.  hir  'n  b^  ^«ntr»  in  22  Strofen,  die  b^'lttr  anheben  und 
schliessen,  endigt  htCW  nn«l5^  rwi. 

68.  l^n^Dn  rbyn  D''DB'  nach  pnn,  wr\r\  in  11  Strofen,  die 
D^IDÄ'  anheben  und  schliessen,  endigt  IftHp  ]yyüO  nD^pCTI 

69.  nn^n  On  3«  niC^X,  mit  Strofenversen  die  onnSN  en- 
digen.   Endigt  onnaxb  nom. 

70.  moü  njnn  Tinw   Akeda,   3  Worte  die  Zeile,  ähnlich 

dem  njn  lüh  in\s,  endigt  Dnn^i:^  by  Dnnn. 

71.  ÜIO  njn  "ID'^b  pfc<  zweizeilige  Akeda;  in  7  Strofen,  von 
'D  bis  'D,  beginnt  die  zweite  Zeile  p  oder  p^.    Endigt 

72.  13y  "TOyD  W  ohne  Reim;  die  Middot  und  die  Busse 
bringen  Vergebung.  Endigt  y})H  D'^l^pp. 


>)  dM.  S.  160  N.  2.  —  «)  daa.  S.  162  N.  2. 

15 
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73.  ytS^  irSVl  Dt< ,  in  8  dreizeiligen  Strofen  im  Piutstil,  endigt 
hyoü  p^^D^.  Dem  Gerichte  des  Allmachtigen  könne 
der  Sterbliche  nicht  Stand  halten. 

74.  laro  T]Sn  "O  aus  9  Strofen  bestehender  dreizeiliger 
Pismon.  In  jeder  Strofe  beginnt  die  erste  2#eile  rUH  ^D, 
darauf  wird  ein  Gegenstand  der  Arbeit  (Stein,  Tep- 
pich u.  dgl.)  genannt,  dann  folgt  T3  und  der  Hand- 
werker oder  Arbeiter  (Steinmetz,  Weber  u.  s.  f.):  die 
zweite  2#eile  gibt  zwei  entgegengesetzte  Arbeiten  (härten 
und  schmelzen,  heraufziehen  und  senken  u.  dgl.)  an, 

anhebend  inin31 TlTiTü;  die  dritte  Zeile  )TÜt<  p 

JTD  endigt  mit  einem  Epithet  des  Schopfers.  Das 
Alfabet  reicht,  unregelmassig,  nur  bis  Kaf  und  hier- 
mit schliesst  das  Stiick  im  polnischen  Ritus  mit  der 
7.  Strofe. 

75.  m  D1^  nroxnO  nach  pTlßn  in  6  Strofen. 

76.  at^  nm^:  IIC^KD  für  Mincha  des  Sühntages;  es  wird 
Verzeihung  erbeten  gleich  der  für  die  von  den  Israe- 
liten unter  Mose  begangenen  Missethaten;  dem  IXt^^'D 
rWB^J  parallel  folgt  Hin  Dj6,  endigt  rrWÖ  OnHÄ)  S^pn 

77.  pW  rDt<  rOD*<  ^^.  Mit  diesen  vier  Worten  eroflfhct 
jede  Strofe,  worauf  die  zweite  Zeile  einen  biblischen 
Heros  nennt,  der  Erhörung  gefunden.  Yermuthlich 
die  in  den  Maimoniot  aufgeführte  Selicha. 

78.  htntn  -py  ninh  *?«  alfabetisch  in  5  Strofen,  in- 
dem  die  vorletzte  Zeile  drei  Buchstaben  des  Alfabets 

(ütvi^  Ißni  b)p)  übernommen;  peitanLscher  Stil ;  endigt 

an  "fpDb  nnpn. 

79.  W  «Dn  W  bx,  'N  bis  It^.  Die  Ausgange  der  7  Strofen 
sind  nach  der  Litanie  des  Rituals  ....  n**:VttO  l^y. 
Ende:  D^^BO'l^D  m  TO^in  yrb.  Bis  dahin  reicht  das 
Gebet  in  den  Handschriften,  in  allen  deutschen  Ritus 
und  dem  von  Litthauen.  Nur  der  polnische  hat  noch 
eine  'pfrOlp?  royn  beginnende,  das  Alfabet  ergänzende 
Strofe,  mit  einem  unförmlichen  Schluss'). 


»)  Ritus  s.  144.  - 1)  yy^  i^  ^^^  •^pj^  ^ynoh  r^m^  tod  )^v 
X3>an  oy  2Kn  onran- 
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80.  D^ornn  jnt<  tOK  für  Neila,  womit  die  Ausdrüoke:  „die 
Pforten  zu  eröffnen/  ^von  Abend  bis  Abend  flehen'  ^) 
übereinstimmen,  endigt  D'^D^D  Twh\t^  DDD. 

81.  ya  niK3Hn   >nbK  'n   Peticba  mit  stetigem  Reim  (DP> 

doppelt  alfabetisch. 

82.  rmy  b^  Ip  "]N  zweizeilig,  vier  Worte  die  Zeile. 

83.  Tlpl  hüD  ilOWpH  preist  die  Lesung  des  „Schemah^, 
hat  nach  je  2  Strofen  die  Worte  htn^tn  yov/  als  Refrän. 
Das  in  einigen  polnischen  Riten  übliche  WSi  XdTO  ist 
die  zweite  Hälfte,  jedoch  ohne  die  Strofen  'p  und  '*1. 

Eine  französische  Handschrift  des  Jahres  1304  ent- 
halt unter  andern  folgende  anonyme  Stücke,  die  meist 
auch  dem  deutschen  und  romischen  Machsor  angehören: 

84.  ipvoh  rhyT\  ^npJN  mit  Ausgängen  p»^  HttV*),  endigt 

D^BTi^  pnn  ^. 

85.  >}:yn  ^'2  "|^npM,  zum  Theil  mit  Ausgangen  p^D^,  endigt 

86.  nWyn  an  ^ny  IOKT^  Techinna  mit  gleichem  Reim, 
endigend  rhüfin  rPTO^:i  ^ID. 

87.  D>nt3t&^  PN  antn  ohne  Reim,,  nach  pnnSTl,  die  Zeile  fast 
überall  nur  drei  Worte,  endigt  "^79  UT\  nn«  D^3«; 
ist  den  Musaf-Stücken  IDDH  u.  s.  w«  ähnlich. 

88.  DHIHD  r^T\  VCX^  Pismon  in  6  Strofen  mit  verschränkten 
Reimen,  endigt  rOTO  PÜH  VäS. 

Von  den  hier  aufgeführten  Selicha^s  gehören  die  jüngsten 
der  ersten  Hälfte  des  13.,  die  meisten,  insbesondere  die  rhyth- 
mischen Pismon  und  Hymnen,  dem  12.  Jahrhundert  an;  viele 
sind  bedeutend  älter,  welches  besonders  von  den  Nummern 
1,  6,  8,  11,  16  bis  20,  23,  26,  29,  30,  32  bis  35,  37,  39,  40, 
43  bis  47,  51,  58  bis  63,  70  bis  75,  77  bis  87  gut,  wofür, 
abgesehen  von  dem  Charakter  des  Stiles  und  der  ritualen 
Stellung,  auch  gewisse  Ausdrücke')  Zeugniss  ablegen.  Ein 
Theil  dieser  Stücke  findet  sich  in  verschiedenen  Riten.  Die 
Nummern  2,  5,  11,  13,  17,  26,  44  hat  das  spanische  Mach- 
sor; N.  11,  63,  77  das  romanische,  N.  2  und  5  das  karäische, 
N.  40  und  41  das  von  Tripolis,  einige  (z.  B.  N.  1,  17,  74,  86) 


•)  nriD  raucn  mnVi  nn"©n.  mnn  ys(th  ny  ijn  Tm*  xh  nriD 


—    230    — 

das  römische,  viele  das  deutsche,  die  meisten  das  französische 
Machsor.  Die  Nummern  2,  5,  13,  31,  wohl  auch  88,  sind 
von  spanischen  Dichtern.  Vermuthlich  gehören  mehrere  einem 
und  demselben  Verfasser;  vielleicht  gilt  diess  von  N.  34  und 
46,  die  beide  den  Busspsalmen  ähnlich;  von  N.  3  und  47, 
die  auf  gleiche  Art  Bibelstellen  häufig  anbringen,  gleich 
schliessen  und  Einzelnes  gemein  haben  ^).  Eben  so  scheint 
die  grosse  Uebereinstimmung  im  Stil  und  in  den  Ausdrücken 
den  Nummern  53  bis  56  einen  gemeinschaftlichen  Urheber  zu- 
zuweisen*). 

Bei  unvollständigen  Seli^ha^s')  oder  unsicherer  Namen- 
zeichnung ist  die  Autorschaft  zweifelhaft.  Beispiele  dieser  Art 
sind  folgende: 

89.  3Bn  "WH  >ll«  für  Esther-Fasten,  wie  N.  44  gebaut  und 
ähnlichen  Inhalts,  auch  mit  einigen  gleichlautenden 
Stellen^),  so  dass  beide  Stücke  von  einander  abhängig 
erscheinen.  Die  zwei  letzten  Strofen  dürften  einen 
oder  einige  Namen  andeuten,  die  jedoch  mit  Zuver- 
lässigkeit nicht  festzustellen  sind. 

90.  Wjn  ^3^1«  für  den  10.  Tebet,  mit  Ringworten,  die 
Zeile  2  bis  3  Worte,  reicht  in  12  Strofen  nur  bis  O 
und  diese  letzte  Strofe  endigt  l^^max  n^3  "IDT,  ver- 
muthlich anders  als  der  Autor  gewollt,  der  wohl  mit 
einem  Worte  geschlossen  haben  wird,  das  mit  Lamed 
anhebt 

91.  n^n  «^2  piß'tn  in«  mit  Strofenversen,  die  Tl  schliessen, 
beschreibt  nach  Beendigung  des  Alfabets  Isaac's  Opfe- 
rung. Die  Anfänge  der  letzten  Strofen  scheinen  ]D^^ 
zu  geben,  die  Schlussstrofe  hebt  TT  an  und  endigt 

92.  '»n«en  "hy  m\H  ein  Chatanu,  bis  zur  Hälfte  des  Alfa- 
bets, in  den  Ausgaben  nur  bis  '7  reichend.  Diese  letz- 
tere Strofe  ist  sogar  geändert,  um  mit  den  Schluss- 
worten  jlTII  Dim  an  die  Strofe  pT  ])T\  anzuknüpfen, 
die  ursprünglich  von  ihr  entfernt  sein  musste. 

*)  ^ratfi^pDo»  nm:Dix  "lon  "»b^d  hüd,  tidtb,  \t^rh  ira»  npr  bp 

bis  ■pnilDinnD-  —  V  Note  20.  —  «)  Ritus  S.  U2  Arno.  c.  -  '*)  ,-71333  riV^* 
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93.  ^jn^  ^^y  iTT^  ein  Cbatanu  (ohne  Ringworte)  über  die 
zehn  Märtyrer,  welches  wie  N.  1  die  Sünden  gegen 
die  zehn  Gebote  damit  in  Zusammenhang  bringt.  Ende 
miry  D^:inn  nplit  ):b  nn.  Es  ist  in  der  letzten  Strofe 
pm  angebracht,  das  Akrostichon  ^NIOS^  aber  zwei- 
felhaft. 

94.  >n^nn  >n^N  JCvV  für  Sühnfest  in  14  Strofen,  ist  in  Hand- 
schriften und  Ausgaben  folgenderxuassen  gebaut:  der 
Strofen vers  hebt  'n  an  in  Strofe  1  bis  11,  'rh  in  Strofe 
12;  bei  Strofe  13  kommt  'H  ^xh  in  dem  Verse  vor. 
Die  letzte  Strofe  DD^'lt&^N,  ohne  strofischen  Vers,  schliesst 
OmSDn  DV  mt32)  pvn  rh^no  DI^D.  Das  Alfabet  ist 
nur  bis  'n  fortgeführt,  und  zwar  vierfältig,  nur  '3  und 
n  dreifaltig.  Aber  die  dasselbe  unterbrechenden  Stro- 
fen 2,  4,  6  haben  dreifaltig  die  Buchstaben  ^10,  und 
zwar  finden  sich  in  Strofe  4  und  6  die  strofischen 
Verse  hlH^  'H  und  IpSl  'H,  die  man  in  Strofe  5.  7  er- 
warten sollte.  Die  Strofen  12  und  13  haben  zusam- 
men wiederum  'D  siebenfältig.  Die  Strofe  14  befolgt 
kein  Gesetz. 

95.  mpyn  DV  n«  W  IDT  «:«,  eine  unvollständige  dreizei- 
lige  für  Neujahr,  enthält  nur  'N  bis  'n,  'D  und  6,  endi- 
gend raron  bv  ^rn«  nw^. 

96.  yvp  "]SinN  ein  Chatanu  mit  Ringworten,  für  Esther- 
Fasten,  in  den  zehn  vorhandenen  Strofen  nur  von  'M 
bis  "13^  reichend  und  endigend  ^TDI  DIB  ^n"D.  Ist  ver- 
muthlich  aus  dem  11.  Jahrhundert. 

97.  JDPnS  nN  DinS  ^OtC^a  in  8  Strofen  deren  strofischer 
Vers  1D1,  einmal  )TOJj  anhebt,  endigt  n^"T2  lA  nDTI 
mD«,  hat  dreifach  akrostichisch  pFl  JHi  ^3^3,  ist  dem- 
nach nur  Schluss  eines  unbekannten  Stückes.  Dichter, 
deren  Vater  Na  tan  geheissen,  sind  Elieser,  Ephraim, 
Gerschom,  Isaac,  Jacob,  Joseph,  Mose,  Samuel. 

98.  ^na  )T)  no  ^On«  für  Esther-Fasten,  Chatanu  mit  Ring- 
worten. Nach  Beendigung  des  Alfabets  schliesst  die 
Selicba  mit  folgender  Strofe: 

DmaN  nna  idS  nDi  gi  onnm  om  itoona  pwn  nrpto 
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Ob  in  den  Ringworten ')  Meir  oder  Manuel,  ob  in  der 
Schlu688trofe  Abram  angedeutet  sein  mag? 

99.    hn  )}y^Ti  )m9  fh  D-TJT    Pismon    für  den  Sühntag,  in 
7    sechszeiligen    Strofen    deren    strofischer  Vers   HTH 
endigt,    scheint   aus   dem  Anfang  des   13.  Säculums, 
war  in  deutschen  und  französischen  Gemeinden  und 
ist  noch  im  romischen  und  romanischen  Ritus  üblich. 
Endigt  Hin  ta\yr\  "ÜDn  pK^.    Vielleicht  zeichnet  die 
Eingangs-Strofe  den  Namen  Jechiel. 
100.    Chatanu  ^33^  ÜV  mHfc^N,  welches  die  Uebertretung  der 
zehn  Gebote  rügt,   bezeichnet  yielleicht  im  Schluss- 
wort 13n**3fi&^  den  Namen  Schabtai. 
Etwa  der  vierte  Theil  der  mittelalterlichen,  in  den  nicht- 
spanischen Kreisen  üblichen,  Selicha's  ist  ohne  Namenzeich- 
nung, so  z.  B.  zählt  man  mit  dem  Buchstaben  Alefanfangende 
gegen  230  anonyme  und  740  mit  Namens-Akrostichen    yerse- 
hene:  mit  geringen  Ausnahmen  sind  die  ungenannten  als  die 
älteren  anzusehen,  selbst  wenn  es  Selicha's  gäbe,   die  Saadia 
Gaon  verfasst  hat').    Sowohl  diese  als  Josefs  dem  Sühnfest  be- 
stimmtes  iroi&^K   D^DM   gehören    den    anonymen    an;    die  hier 
au%eführten  hundert  fallen  grösstentheils  dem  Zeitraum  zwi- 
schen 800  und  1140  zu.    Die  Reihe  der  namentlich  bekannten 
Verfasser  von  Selicha's  eröflfnet  erst  Salomo  der  Babli.   Unter 
den  vor   1140  lebenden    haben    24  Dichter   auch   Piutstücke 
verfasst. 


IX.  KAPITEL. 

-Dichter  von  J.  980  bis  J.  1140. 

Salomo  b.  Jehuda,  der  Babli. 

Die   meisten    seiner   Selicha's   sind    vierzeilig    und   ohne 
strofische   Bibel verse;    diese  vorzugsweise    heissen    in    Hand- 


*)  mViöi  t(Vt(\f  VrVthn*  OnpW-  —  •)  in  cod.  Sorbonn«  98  vom 
J.  1385,  cod.  Alxnanzi  (Luzz.  ^'^  8.  20)  79  vom  J.  1383,  cod.  Saraval  60 
(f.  325)  ▼om  J.  1391  ist  Sei.  QnWD  li'^nDK  überschrieben:  ti'»2*lb  ilTXho 
^nfO,  wohl  nur  weil  sie  dessen  Siddnr  entlehnt  ist. 
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Schriften  des  westlichen  Deutschlands,  z,  B.  in  H.  h.  16  yom 
Jahr  1338,  ni>^D^t&^;  in  mehreren  Mss.,  z.  B.  H.  h.  15  und  cod. 
Leyden  eroffnen  seine  Stücke  die  Reihe.  Drei  Worte  hat  die 
Zeile  in  N.  2,  4,  11,  15,  18,  19,  21  (nach  dem  Eingange); 
vier  in  N.  6,  7,  8,  10,  13,  U;  fünf  in  N.  1,  3,  9,  12,  16,  17, 
22  bis  25.  Eilf  Nummern  (1,  2,  4,  5,  8,  10,  11,  14,  15,  17, 
18)  haben  einfaches,  fünf  (N.  3,  6,  7,  13,  16)  zwiefaches 
D'N;  nach  3«"«  ist  N.  9,  nach  pnBTi  sind  N.  24  und  25,  nach 
doppeltem  pmCTl  N.  19,  21,  22,  23,  26,  nach  l&'-D  H'«  N.  12. 
In  zwei  Chatanu  (N.  4  und  11)  befolgen,  der  Ringworte  halber, 
die  Schluss Worte  der  Strofenverse  das  alfabetische  Gesetz,  z. 

B.  TJD  1D3>  airon,  rni  'ima  tr»«,  h^  ny  hv.  welchem  Beispiele 
in  ähnlichen  Chatanu  Simeon  b.  Isaac,  Elia  b.  Schemaja,  Mose 
b.  Samuel,  Isaac  b.  Jakar  u.  A.  folgen.  Die  Nummer  20  hat 
nur  das  Akrostichon  des  Namens  in  den  Anfangen  der  Strofen 
ohne  alfabetische  Zeilenfolge. 

Den  vollständigen  Namen  hat  nur  N.  1;  nob\t/  zeichnen 
N.  3,  7,  19,  21,  25,  mit  pn  N.  18,  mit  ppH  N.  2,  4,  9,  11 
bis  17,  20,  22,  23,  24.  Hierunter  haben  N.  2,  12,  17  ^-U^ 
rmra  und  zwar  N.  17  noch  jlDN  und  N.  12  auch  nWD  und 
pri;  N.  11  zeichnet  hlX'  mins,  N.  9  rhu  jDN  HDIimD  Sti^*); 
N.  1  und  16  zeichnen  auch  n>n%  N.  14  hat  ^n\  Die  Nummer 
5,  dreizeilig  mit  Strofenversen  und  in  einer  einfachem  Sprache, 
als  man  von  unserm  Dichter  zu  boren  pflegt,  zeichnet  HD^t^ 
ippn  pw,  und  das  |oyj  wird  noch  durch  die  Worte  D^i^öyi  ytOO 
verstärkt,  so  dass  die  Autorschaft  zweifelhaft  wird.  Die  ganz 
im  Stile  Salomo's  gehaltene  N.  6  scheint  in  der  letzten  Strofe 
{rht<  IcbtC^)  den  Namen  anzudeuten :  alte  Commentarien  zählen 
sie  zu  den  HTODblt'  und  alte  Erklärer  des  Pentateuch  *)  nennen 
den  Verfasser  C^^DH.  Als  den  Verfasser  von  N.  8  nennt 
Joseph  Kara's  Hiob-Commentar  Salomo  Babli;  mit  dieser 
Selicha  hat  die  bereits  in  H.  h.  17  commentirte  N.  10*)  grosse 
Aehnlichkeit,  auch  sind  beide  ohne  Reim.  N.  3  wird  in  H.  h. 
17  unserm  Verfasser  zugeschrieben;  zu  N.  4  hat  Kalonymos 
aus  Rom,  zu  N.  14  Meir  b.  Isaac  Erläuterungen  gegeben^); 


^)  Mfl.  liest  am  Ende  die  Strofenanfange  yrHO  OHM  °^^  P  CDK^*  ~ 
*)D^pl  Tin  72  b.  —  •)s.  oben  S.  223.  —  *)  cod.  München  346,  Commentar  in 
Selichot  ed.  1609,  abweichend  in  Q^ß^n  1}^  fh&T)  ^^ 
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eine  Stelle  aus  N.  9  führt  Raschi^),  aus  N.  21  Mose  de 
Coucy*)  an.  Die  in  Tosafot*)  angefahrte  N.  22  wird  als  Selicha 
des  Babli  bezeichnet*);  die  N.  23  ward  bereits  von  Meir  b. 
Isaac  vorgetragen  und  von  Meschullam  erläutert^).  N.  19 
gleicht  im  Stil  der  N.  11;  N.  25  heisst  von  Salomo  Babli  in 
cod.  Uri  255;  die  N.  26  zahlen  mehrere  alte  Handschriften  zu 
den  nr^lDTt^,  wiewohl  die  Ausdrucksweise  nebst  dem  akro* 
stichischen  *1^P2tn  einiges  Bedenken  erregen. 

Glossen  zu  Salomo's  Selicha^s  sind  in  alten  Machsor 
häufig,  z.  B.  in  Uri  255  zu  N.  6,  23,  25,  in  üri  269  zu  N.  3, 
13,  18,  23;  in  Opp,  1073  F  und  1074  F  zu  N.  3,  10,  13,  23; 
in  H.h.  17  zu  N.  1,  3,  4,  6,  10,  13,  16,  17,  20,  21,  22,  23, 
26.  Zu  dem  grössten  Theile  dieser  Selicha's  —  insonderheit 
zu  N.  2,  3,  6,  23,  26  —  findet  man  Erläuterungen  im  Nürn- 
berger Machsor  ms.,  in  cod.  Rossi  655,  cod.  München  346 
und  anderen  Handschriften. 

Ungedruckt  sind  nur  die  drei  Nummern  2,  11  und  19; 
alle  übrigen  vertheilen  sich  auf  die  deutschen  Ritus  und 
waren  bis  auf  N.  11,  15,  19,  20  auch  in  den  französischen 
üblich.  Dahingegen  hat  der  romische  Ritus  nur  N.  16,  der 
romanische  gar  keine. 

Gebet  und  Klage  ist  der  durchgehende  Inhalt;  N.  12  und 
17  berühren  Glaubensverfolgungen;  N.  11  halte  ich  für  ein 
Gebet  um  Regen,  wohl  auch  darauf  hindeutend,  dass  man  bei 
Dürre  die  Schuld  auf  die  Juden  wälzte. 

1.  ÜTTw  ax  mit  Strofenversen  in  denen  rhu.  2.  «TIDW 
>y^D  ^X^)  in  11  Strofen,  endigt.  ir«ns«D  Ki  nnjm.    3.  HpTlJ  mx. 

4.  "»Dnni  >rwp  IN.    5.  D>n^N  w  pjn«.    6.  no^a  moo  p«.    7. 

Knp>  >D  f»N.  8.  nyo  bnS  -JD  y<.  9.  mpo  "p  "JN  mit  Strofen- 
versen worin  n)p,  die  zweite  Halbstrofe  fängt  pTDDI  an.  In 
den  letzten  drei  Strofen  findet  diess  nicht  mehr  statt,  nur  das 
Ganze  schliesst  mit  Jes.  25,  9  (OTp).     10.  |D  1BN2  ^N.     11. 


«)  Thren.  1,  6,  wo  tfl''^Bn)  ^^^'  ^^  Ro«si456  "^mn .  —  ■)  Semag,  Ver- 
bot 69  IQ)  y[^  ^^  'y^^  Ü^^DH  TD^  p1  (^^®  beiden  Strofen  fehlen  in  den 
deutBcben  Ausgaben),  Tos.  Sabbat  114b.  ~  >)  za  Chullin  4Sa.  —  ^  cod.  Bis- 
liches 62   aas   DT®n   "^er   Kaddisch  no  bv  n\"ITn  BTIp  HD  "hSDn  ^ 

vmh\  ^x^^b\  Dxstt/h  rwr  mitt6  r«  Tnno  hhn  roB^  mrrro  la^ 

dasselbe  [>^23n  lö^  IHTl]  »^  ^-  **•  ^^  nintcr  ntfcQ»7  D'P*  ~"  *)  ^^^  ^'  ®^» 
J97,  199,  —  •)  syn.  Poesie  S.  168  N.  2. 
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un:  mw  ^^,  endigt  mton  irnb«  'n^.   12.  no«  dk.    13.  d« 

uy  l^W  PismOD,  der  Eingang  eröffiiet  und  schliesst  mit  Bibel- 
stellen. 14.  nn  ir:iy  C«').  15.  Ujnn  D:d«'),  ein  Chatanu  mit 
Ringworten  in  10  Strofen,  zu  deren  Ausgangen  die  Theile  von 
miJT»  Ijb  n^D  i:i12i  i:NJ:n  verwandt  sind.  Endigt  )y>y\]h  rrhü) 
D'»n«lor6l.  16.  miOi  I^IDN.  17.  «n>^<  DV  >3N.  18.  niDI  und 
>D  irriDlC'K  mit  den  Refräns  DU^  und  Dtt^m .  1 9.  B^p2  "f?  l^NHK, 
endigt  "pon  npDD.  20.  'H  i:'»:n')  Pismon.  In  den  dem  Ein- 
gange folgenden  acht  Strofen  fängt  die  erste  Zeile  rhH^  die 
zweite  rhiO^  die  dritte  )TOH)  an.  In  den  Strofen  1,  2,  3,  8 
hat  die  je  erste  Zelle  nur  2  Worte,  von.  welchen  das  zweite 
mit  dem  zweiten  der  zweiten  Zeile  reimt,  als:  rht<)  D3WD  r6fi< 

Dn^BHD  Q^woa.  21.  npi:^n  »n  -f?  Pismon.  22.  h^'^ttn  nbmn. 
23.  ns  rhvn  endigend  Hin  'H  u"»©  nia"i3.   24.  ifht<  :npn.    25. 

UOmn  DTB^n,  die  Strofenverse  heben  yitt^  oder  rnw  an.  26. 
njw  psb  «DD*). 

Schefatja,  ein  Zeitgenosse  Salomo's,  lebte  im  byzantini- 
schen Reiche  und  ist  nur  durch  den  zweizeiligen  Pismon 
JTB'U  SxitC^*)  bekannt;  derselbe  gehört  zu  den  6  Pismon,  welche 
der  ältere  deutsche  Ritus  am  Schlüsse  von  Neila  rezitirte'), 
ist  jedoch  im  romanischen  Machsor  nicht  vorhanden. 

Simeon  b.  Isaac  scheint  einzelne  Selicha's  von  Salomo 
gekannt  zu  haben,  indem  die  Nummern  15  und  23  an  Salomo 
N.  9  erinnern  und  N.  14  eine  Nachahmung  von  Salomo  N.  20 
sein  dürfte.  Die  Verfolgungen,  die  in  mehreren  Nummern 
berührt  sind,  betreffen  vermuthlich  die  Beunruhigungen  der 
Juden  in  den  Jahren  1007  und  1010  in  Frankreich,  1012  in 
Mainz,  oder  die  um  1020  in  Rom  stattfanden.  Bei  der  von 
1007  wurde  das  Judenthum  verboten,  Frauen  ertränkten  sich, 
R.  Schneor  ward  getodtet  Dieserhalb  machte  Jakob  b.  Jekutiel 
aus  DTn  in  Lothringen  eine  Reise  zum  Pabste  [Johann  XVII] 
nach  Rom,  wo  damals  Mose  Nasi,  Abraham  und  Schabtai  die 
Vorsteher  waren.  Dieser  Mann  starb  in  Flandern  und  ward 
in  \t^'^  (?)  beerdigt;  er  hinterliess  eine  Wittwe  (Channa)  und 

«)  das.  169  N.  3.  —  «)  daa.  N.  4.  —  •)  daselbst  S.  167.  —  *)  da« 
Akroflticbon  bereits  in  ed.  1609  richtig  angegeben,  nnricfadg  rfy^  noSlß'  '" 
edd.  Amst.  1706  ond  Rödelheim  1833.  -^  >)  sjn.  Poesie  170.  —  <)  vgl  Ritus 
S.  139. 
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vier  Sohne  Jekutiel,  Isaac,  Joseph,  Jehuda.     Damals  regierte 
Robert  in  Frankreich*). 

Drei  Nummern  (7,  10,  19)  sind  für  den  Sühntag,  drei 
(1,  4,  7)  Chatanu,  drei  (6,  15,  18)  dreizeilige  Gebete;  zwei- 
zeilig ist  nur  N.  3.  Die  N.  9  und  14  sind  Pismon,  2  und  16 
Techinna^s  mit  durchgehendem  Reim,  24,  25,  26  sogenannte 
Introductionen  zu  D^IDTl  ^O^^D.  In  N.  5  hat  die  Seile  meist 
5  Worte;  sie  hat  deren  vier  in  den  N.  8,  10,  11,  12,  16,  19, 
21;  drei  in  den  N.  1,  4,  13,  18.  Zwiefaches  TK  haben  N.  2, 
8,  10,  12,  21;  dreifaches  N.  1  und  7;  nach  D'KK  ist  N.  15. 
Die  N.  5,  6,  8,  10,  16,  23  zeichnen  nur  ]iyDfi&^,  werden  aber 
nicht  nur  in  Mss.  nach  unserm  Verfasser  benannt,  sondern 
entsprechen  auch  seinen  sonstigen  Compositionen;  die  N.  25 
hat,  weil  an  sie  N.  24  anschliesst,  keine  eigene  Namenzeich- 
nung'). Alle  übrigen  haben  den  vollständigen  Namen.  Dass 
der  Dichter  als  Vorbeter  der  Gemeinde  spreche  sagen  einzelne 
Selicha's  ausdrücklich').  Eilf  Nummern  (1,  2,  5,  8,  9,  11,  12, 
13,  15,  16,  18)  sind  noch  ungedruckt. 

1.  D^MOriD  Il^nx  Chatanu  mit  Ringworten,  im  peitanischen 
Stile;  die  verschuldete  Unterdrückung  durch  die  vier 
Reiche.     Ende:  pnj  DN  'H  rm  N^p. 

2.  ^yo  rh^rm^)  Techinna  in  73  Zeilen,  schildert  ehe- 
malige  Herrlichkeit   und  späteres  Elend.     Ende:    DK 

3.  nynon  ^S*>1(<,  Gottes  Beistand  gegen  den  bösen  Sinn 
anrufend,    heisst  in    einer  alten  Handschrift')   ncdin") 

4.  yiTO  D>^^K  Chatanu  mit  Ringworten. 


*)  cod.  Rossi  563  N.  23    (TDl^  HjKnn  tWDbo  tVilÜ)'    —   *)  «>d-  Ro"» 
655  aus  der   zweiten    Hälfte   des    13.   Jahrhunderts   [nicht  init.   sec.    XIV]: 

po  D^Dx®  >nit6i  ü^m  ^ü^nch  mttmpn  min,  ^ddi nob  pwDt^  n  -no 
n>:ir  ^DDi  ^rv2  wjüd  nw^T)*  d^dit  nyc'i  wdh  raiß^  lo''  n^kgi 

D''Dn*1  ^D^^DD-  ^"  ^®^  ""öio»  Machsor  ms.  hat  N,  25,  die  auch  N.  24  ent- 
hält und  welcher  N.  26  folgt,  die  Ueberschrift  ngoW  '*lb  D^^D*  ^^^  ^^ 
bilden  in  einem  andern  Ms.  gleichen  Alters  N.  25  und  24  nur  Eine  Nummer 
und  dahinter  folgt  die  Nummer  26.  In  den  deutschen  Mss.  pflegt  N.  24  der 
N.  25  voranzugehen  und  die  Trennung  beider  im  deutschen  Ritus  zeigt  bereits 
KD  niD  «■-.  wo  KDDn  rair  «tlrt  wird.  -  «)  jjp^^  -jipnp  T\)pp}  (N.  S), 
imP  ^D  Dp  yht<  ^DyW  (N.  20).  —  <)  syn.  Poesie  174  flf.  —  »)  cod.  Mich. 
656;  vgl.  oben  S.  115. 


—    237    — 

5.  nn3  DT»«  rVOCh  "WH  DW  ein  Bussgebet,   endigt  DIPPl 

6.  rh2^  yytM)  "pl«.  Da,  wie  in  Mose  b.  Esra's  ■pDl^N 
D^D,  die  Strofenverse  >D  anheben,  so  fehlt  eine  Strofe 
fiir  den  Buchstaben  '1,  welcher  dem  O  nicht  unmittelbar 
folgen  kann «). 

7.  7»7K1  Bn"n«  im«  ein  Chatanu;  die  dritten  Zeilen  be- 
ginnen ]n.  Der  strofische  Vers  beginnt  O  und  hat 
im  Schlusswort  den  alfabetischen  Buchstaben. 

8.  Y^wh)  irrn«  ym  in  12  Strofen,  für  die  Bussewoche, 

endigt  n«i  hy  )y>rhw2  rwp2y\  noyiiy\  (Esra  8,  23). 

9.  tapi<  'n  bn,  mit  der  Introduction  nj^DK^  'H  u.  s.  w., 
ein  Pismon  mit  Refrän  Dan.  9,  19  (^iJÄ3^),  endigt  T\np 

10.  ^tn  «K'«  7«. 

11.  \Trviih  "mh^H  in  6  Strofen,  endigend  jm*?  lip^n. 

12.  pT3  D'^TliynD  p«  Klagegebet  in  17  Strofen,  endigt  Sk 

13.  b«  *p  ']t<,  meist  ohne  Reim;  in  je  zwei  aufeinander 
folgenden  Zeilen  haben  das  erste,  dritte,  vierte  und 
sechste  Wort  den  al&betischen  Buchstaben,  z.  B.  njTI 

yyn  bbinnm  ui  yyn  mtn.  Ende:  "fpo  wcnp  n^i  ^n 

14.  aDID  n^N*)  in  13  Strofen,  deren  erstes  Zeilenpaar  rht< 
und  rhn)  anhebend  akrostichisch  den  Namen  bildet; 
die  dritten  Zeilen  beginnen  D12G  I^HJNI,  die  vierten 
haben  Mittelreim.     Endigt  moPI^D  n^3lWDl. 

15.  oni  "hy  lop  D^^bN•),  die  Bestrafung  der  Verräther  er- 
flehend.    Ende:  b«  DPin  njnn  bv)  DITTl  TOt^paoi  ^Ip 

16.  >irw  nnip  n^N  Techinna  in  46  Zeilen,  der  N.  2  ähnlich, 
endigt  '»jrDB^  3Dn. 

17.  '»:3pn  '»D  -pnxnp  "»DN,  in  einfacher  Sprache  ein  Hülferuf 
in  der  Noth. 


1)  im  Macbaor  der  Breslaaer  Universitäts-Bibliothek  hat  jemand  die  ver- 
meintliche Lücke  durch  folgende  Strofe  ausgefüllt: 

•v»  Tm  nn«  pn^i  >d  ^stito  p^^D^  pi  x^^nn  hti^  TTijn 

(Mittbeilung    von  Sal.    Nissen,   Juni   1838.)  —   >)  syn.  Poesie  175   N.  3.  — 
*)  das.  174. 
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18.  yoWD  npifrC  n^DN,  über  Hohn,  Glaubonszwang,  Be- 
drückung klagend,  enthält  23  dreizeilige  Strafen,  endigt 

rvpo  btntn  icnnp. 

19.  rVJO  DDN. 

20.  mno   DD«    Frühgebet   in    9  Strafen,    endigend   niDTD 

21.  Dn:%"l  )T\H  ein  Klage-  und  Racheschrei,  18  Strafen^). 

22.  mx^D  rW)y  bxn  m«  für  Esther-Fasten. 

23.  btn(ir  n\pü,  der  N.  21  ähnlich.  Die  Strofenverse  heben 
noh  an.  Die  erste  Strofe  besteht  fast  aus  Bibelstellen, 
das  yi<  beginnt  mit  der  zweiten. 

24.  t<ÜDr\  ratS^,  die  ersten  und  dritten  Strofenzeilen  haben 
Mittelreim. 

25.  ü^ü^  nyir*),  die  erste  Strofenzeile,  die  Mittelreim  hat, 
beginnt  nyiT,    die  dritte  \\Th  IPinDH,  die  vierte  bj?m 

>3D  nrhtn. 

26.  rW)yn  nmn  eine  Thora- Techinna'),  die  mehrere 
Parallelen  mit  Simeon's  Reschut  Abth.  c*)  darbietet. 

Gerschom  b.  Jehuda,  das  Licht  des  Exils,  blühete 
1013')  und  die  folgenden  Jahre,  verfasste  eine  Selicha  um  das 
Jahr  1023'),  war  der  Lehrer  von  Raschids  Lehrern  und  starb 
im  Jahre  1010.  Er  ist  jünger  als  Simcon,  an  welchen  er  An- 
fragen gerichtet  und  der  in  Urkunden  vor  ihm  genannt  wird^). 
Die  auch  Qedalja  Jachia^)  bekannte  Angabe,  wonach  er  A. 
1028  gestorben ,  ist  nicht  älter  als  das  Jahr  1400  und  un- 
zuverlässig. Die  Verfolgung,  welche  die  Nummern  5  und 
8')  schildern,  sind  wohl  die  in  Simeon^s  Selicha''s  berührten : 
drückende  Abgaben    und  aufgezwungener  Glauben;    möglich, 


t)  in  der  14.  Strofe  lese  man:  HpTDy  DD3  DDD:  ÜTTih  Umh  'poy 
*)  in  ed.  Rödelh.  1833  überschrieben:  p|n  ]t^pn  Hoh^'  —  *)  "y"*  Po©»*©  ^^'^ 
nebst  Anm.  e  nnd  f.  —  *)  OTiinV  V2)p  (DTiy  V^l>^*  HITTIi  DH^lß^  (pTP 

ruB^  wi^WD)»  niriT  dt»  di'»  cmwnnb  dp  dt»),  yrrh  niDxb  (mow^ 
rrvr\rbi)'  -  *)  nntoK'ppn  «»•  (Opp.  1174Q),  vgi.  n"D  xh.  s  s.  loe.  ohne 

die  unterzeichneten  Namen  inp^p^")  HID^H  ™^'  §  ^'^^-  —  *)  vgl.Heldenheim 
8.  V.;  genauer  zwischen  A.  1018  und  1028.  —  ^  oben  S.  111.  Elasar  ans  Worms 
führt  das  Licht  des  Exils  vor  R.  Simeon  auf  (y^  in  ^»^  §  275  und  die  Pa- 
rflOlelstellen).  —  «)  ed.  Venedig  f.  42a  und  THD  ^^^  oben;  fehlt  in  der 
Aosgabe  Amsterdam  f.  31b.  —  *)   bestätigt  im  Commentar  cod.   Mich.  656. 
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dass  die  erzwungene  Taufe  seines  Sohnes  bereits  im  Jahr  1007 
stattgehabt*). 

1.  irOK')  mit  der  Introduction  nn3  IDT.  2.  nD^jnnor»«') 
im  piutischen  Stil,  endigt  nOV  Dttn"»  ']bo.  3.  TTlIN^DD  bj  n\y. 
4.  ITDin  ^DK3  ^t<,  ein  zweizeiliges  Regengebet,  endigend  'll^X 
•f?  1«ün.  5.  DVN^npJ^^N.  6.  i:n:«DiDN,  Bussgebet.  7. -pDK^N 
^n^t5^,  dreizeilig,  für  das  Sühnfest,  nach  yDX,  TÜ3  u.  s.  f. 
8.  Dipc  nnN*).  9.  "»iiy  bl"U,  ein  Chatanu  mit  Ringworten  nach 
jeder  Zeile.  10,  "in  ^^HH,  eine  Techinna  in  11  Strofen,  mit 
Refrän;  eröffnet  an  Fasttagen  das  JHJ  tö  liriDXI. 

Zwiefach  alfabetisch  sind  N.  1,  3,  5;  ungedruckt  N.  2 
und  4  und  die  Hälfte  von  N.  1;  diese  letztere  ist  angeführt 
in  einem  Commentar  ms.  zu  Daniel'^)  und  von  Chaskuni"), 
N.  10  von  Joseph  Kara^)  zu  den  Klageliedern. 

Binjamin  b.  Serach  verfasste  Klagepsalmen,  Akeda^s 
und  Bussgebete  in  einem  kunstlosen  Stile;  seinen  Namen  zeich- 
nen folgende  9  Selicha's: 

1.    W  ranK  Akeda. 

2.  )ri)v:o  )Tnob  o^nb«,  endigt  pybi  r\)y}h  pioin  bt<. 

3.  m3  y-ljn  ybHj  endigt  'H  "|D1ü  ]yüb,  hat  IDT  in  den 
Strofenversen ;  beide  Nummern  2  und  3  handeln  von 
dem  Sündenerlass;  in  N.  3  ist  am  Schlüsse  Pill  p  pTD 
p**^  gezeichnet. 

4.  D'»i''D«D  '»^*)  D^31D«  Akeda,  nach  24  Zeilen  hört  der 
Reim  auf  und  die  Selicha  schliesst  mit  einer  Erinne- 
rung') an  die  Neujahr-Tefilla  und  Levit.  26,  11. 

5.  ^nan  b^n  'n  N^K,  die  Zeilen  geben  den  Namen  von 
42,  dessen  wunderbare  Kraft  zu  helfen  dargestellt 
wird,  das  Ganze  schliesst  mit  Versen  3irOD,  deren 
Anfönge  den  Namen  p^33  geben. 

6.  rh'h  nwi  GIpX  für  das  Versöhnungsfest,  endigt  tPHID 

7.  laxi    ^1^^   ein   Bussgebet   in  8  Strofen,  worin  auch 


<)  obenS.  235.  —  «)  syn.   Poesie  S.  172.  —  »)  das.  S.    173.  —  *)  das. 
S. 

Mönchen _  .^._    ..  ._   , 

—  •)  dieselben  Worte  in  N.  7,'  8.  -  •)  -^  pn*»  HDm  JIS^  ÜTVbv  ifem 

ü^rb^b  h  irnn  hdni  016- 


')  oDen».  '^ao.  —  *;  syn.  roesie  s.  i/'d.  —  •;  aas.  ö.   uiJ.  —  •>  aas. 

1 171.  -  *)  'üi  nsytra  bzo  hv  "rao  p  lo'»  "»^nnan  p)«i  (*«  co«^- 

ilfinchen  5).  —  •)  Abschn.  ^nipTO-  —  ^)  ^*®  Stelle  DvlDlS^  D  TtCH  "•  *•  ^- 
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die   Abwehr   von   Krankheiten    erfleht   wird.     Ende: 

8.  nn((  ta\:  bt<  nn»  ein  klagendes  Gedicht  in  28  Stro- 
fen,  D'ÜD  n"niOp31  endigend. 

9.  iTnrP  ro  nbiro,  den  ersten  ausgenommen  beginnen  die 
Strofenverse  iVH;  die  AnfUnge  der  Strofen  geben  den 
Namen.    Ende:  "f?  jn:  myn  n'»«. 

10.  Akeda  un^  nOD,  die  anonym  ist,  wird  in  einem 
Machsor  vom  Jahr  1258  dem  R.  Binjamin  ü^  by2^ 
welcher  der  unserige  ist,  beigelegt.  Wegen  grosser 
Uebereinstimmung  in  Ausdrücken  und  Charakter  *),  so- 
wohl untereinander  als  mit  den  Compositionen  unseres 
Verfassers,  spreche  ich  ihm  auch  die  folgenden  Seli- 
cha's  zu,  welche,  gleich  den  Nummern  2,  3,  7,  den 
Namen  [|D^33,  nur  in  N.  12  und  33  |nD^33]  am  Schlüsse 
in  den  Anfängen  einzelner  Worte  zeichnen. 

11.  2Dn  '»3«  ^3«,  9  Strofen,  behandelt  gleich  den  N.  15 
und  25  den  Uebermuth  der  christlichen  und  muhame- 
danischen  Volker.     Ende:  ThiCi  "HS  «SflDI. 

12.  D'^WOn  ITD«  ^3«. 

13.  ^  nm  nn^n«. 

14.  raiffn  b«  |n«,  der  strofische  Vers  hebt  D^rhi<  an, 
endigt  HNm  D'^DIMD  Ü3n. 

15.  «3  nW  '»:n«,  9  Strofen,  endigt  ü^rbt<  ntO. 

16.  3*1  vnp3  mi&GM,  für  Esther-Fasten  im  römischen  und 
altdeutschen  Ritus,  zweifelhaft'). 

17.  pDwnw  Knn«'),  endigt  D^iy  Tjn  nnj». 

18.  -jntcp  n^«,  8  Strofen,  endigt  rp^)  yiß^D  by. 

19.  yXib  Pinöi  7«  Peticha. 

20.  |irK03  ^^  p«,  8  Strofen,  endigt  •J^3^'^  KTip. 

21.  nD'^n  xi  w. 

22.  "»nsu;  HD*?  "hn  ^bn  schliesst  wie  Ps.  38,  dessen  erste 
5  Verse  variirt  werden. 

23.  ^yy  bw^  T^fr^»  ^^®  Wirksamkeit  der  Busse  und  Besserung. 

24.  trpt<  'H  -p^N,  jede  der  8  Strofen  endigt  mit  einer 
Zeile ni3D;  Refrans  2W\  315^11.    Nicht  sicher. 


<)  Note  21.  —  «)  die  Ausdrucke  ^jy\y  und  Q^^^yo  konnten  auf  Binja- 
min b.  Samuel  hinweisen.  —  *)  syn.  Poesie  8.  172. 
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25.  "I^N  ü^mo  nXiH,  10  Strofen,  endigt  Oni«  inp^. 

26.  ]fr(D  n^K,  mit  Anklangen  an  Kalir's  Busse-Keroba  ^), 
endigt  rhm  "^TD  ^33. 

27.  pHP  n02  ICn^*),  8  Strofen,  endigt  THDj;  ^J?  DPUm. 

28.  'O  yt^tnp  W,  8  Strofen,  variirt  Ps.  3  und  schliesst 
wie  dieser  n'^D  "|r013. 

29.  injmn  TD«  np:«  erfleht  die  Befreiung  aus  der  Haft*) 
und  hat,  wie  N.  5,  Anlehnungsverse  am  Schlüsse,  die 
den  Namen  geben. 

30.  -pTj;  '•npj«,  8  Strofen,  endigend  '»ijrißn  y2W2^). 

31.  D^H  "»mir:  m  DD«,  6  Strofen,  endigt  |^DW  piW  "piND 

■jnbnn. 

32.  ID'ipni  1&E)X  ^),  8  Strofen,  die  strofischen  Verse  sind  aus 
dem  Busseritual,  endigt  rU]D  riHM,  ähnlich  der  N.  7. 

33.  '»DDH  ^X  pN')  in  13  Strofen,  vermuthlich  durch  eine 
Gefahr  oder  Verfolgung  veranlasst;  die  vier  Schluss- 
worte sind  die  von  N.  4,  hat  auch  Anklänge  an  N.  17. 

34.  un^l  ^n^nn«,  6  Strofen,  im  Inhalt  der  N.  3  ähnlich, 

endigt  tQ^dht)  Drmjn. 

35.  DTpD  W  oder  "pT  nnnvi  wie  N.  26  mit  Anklängen  0 
an  Kalir's  Bnsse-Keroba,   deren  Gange  sie  folgt. 

36.  iTTVT  ra  n2n©n,  nach  pnB^n,  6  Strofen  voll  rührender 
Klage,   am  Schlüsse  ist  pyn  p^33  gezeichnet    Ende: 

Von  den  angegebenen  Stücken  sind  N.  6,  12,  31 


*)  tKD  roD«  (nroD'»«).  u^rhi  ^w  psn,  cnfp  ddoü»  nho  rc^n  bo 

inSW  r\3ff  tes)*  —  *)  ^y^'  P<^®**®  S*  1*7.  —  •)  Ut  vielleicht  die  bei  Bis- 
cioni  catal.  p.  124  erwähnte  oratio  anon.  eines  Gefesselten.  —  ')  in  H.  h.  15 
noch  ^^iin  TnpTJQI»  —  *)  "y*-  Po«»i»  ft^-  178  N.  3.  —  •)  angeführt  Kitas 
S.  240.  -^ 

7)Kalir. 


CT-n  ID^B  onioD 
OK  THSP  1D2  bh^ 

Zans  LItaratnrgMcli.  der  tyii.  Poesie. 


Binjamin. 

p«  rinnon  ünioa 
•  r6p  Vßp  ^j^TiD 

16 
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für  das  Sühnfest,  N.  3,  23,  26,  27,  30,  34,  35  für  die 
Bussezeit,  die  N.  1,  4,  10  Akeda's,  die  N.  8,  9,  13, 
17,  18,  20,  21,  28,  32,  33,  36  Klagegebete.  Dass  der 
Dichter  als  Vorbeter  vortrage,  bemerkt  N.  34*).  Die 
N.  36  scheint  von  jüngeren  Dichtem  benutzt').  Die 
N.  4  und  21  sind  zwei-,  die  N.  8  ist  dreizeilig:  Ring- 
worte hat  N.  20,  stetigen  Reim  haben  N.  1  und  19, 
reimlos  sind  N.  6,  13,  21.  Bemerkens werth  ist,  dass 
in  H.  h.  15  vier  Selicha's  von  Binjamin  b.  Serach  so- 
wohl vor-  als  nachher  von  vier  Selicha^s  Binjamin's 
(N.  27,  17,  32,  30  und  N.  23,  22,  34,  20)  einge- 
schlossen sind,  denen  zuletzt  N.  5  folgt.  In  H.  h.  16 
erö&en  17  Selicha^s  von  Binjamin  mit  N.  29  und 
■chliessen  gleichfalls  mit  N  5.  Die  N.  24  ist  anonym, 
wird  aber  in  einer  alten  Handschrift  R.  Binjamin  bei- 
gelegt. 

Möglich,  dass  unserm  Binjamin  noch  folgende  Klage- 
gebete, die  jedoch  ohne  Namenzeichnung  sind,  ange- 
hören: 
87.  yWür\  p^3N,  zweizeilig,  die  geraden  Zueilen  sind  fast 
nur  Bibelstellen,  endigt  ü^t<  ^zbro);  die  Worte  *?WQ 
TPDi  U^Tsy\  DO^Q  erinnern  an  N.  4  ü^TD  mj»  und 
UÜl^nhwyD.  Das  ptV  Dytin  hat  Parallelen  in  N.  29 
auch  in  Selicha  p^  ra. 

38.  D'''»3y  ipV  '»3raN,  endigt  O'^ppIlD  D"»r)B^,  ist  in  einigen 
römischen  Machsor  mss.  von  Binjamin's  Stücken  um- 
geben. 

39.  1D3  ^Ä  "p^  mit  leichter  Verknüpftmg  von  Bibelstellen, 
hat  die  Ausdrücke  umtOSn  t6n  und  nroy  und  viel- 
leicht den  Namen'). 

40.  ^^IK^r  ^nirUM  eine  im  Stile  unseres  Verfassers  den 
51.  Psalm  variirende  Selicha  des  Ritus  von  Tripolis. 


*)  nojD  ru^r\  '':S'  —  •)  >«  strofe  1  heisst  es:  i^  noN  ^'^b«  t6h 
tnpn  ^T^  Ktnq  np^  nötn  nrm  |np.  vgi.  strofe  e  in  saiomo». 

&nipnP)n^'TlWO-  Femor  ist  der  Satz  aus  Strofe  5  ny^  ^  H^ilffn  jm  TD 
■QSnn  wörtlich  am  Sehlasse  der  anonymen  Selieha  "©f^  nOtÜp  H^N-   JT^ 
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41.    In  ncti  l\n  IDN*)    alles  vom  Buchstaben  *D  (*?«  ni» 
Din)  an. 
Elia  hasaken. 

1.  Pismon  row  DTp  %nbK,  in  12  Strofen,  hat  den  Bau 
der  Pismon  Isaac's  aus  Narbonne,  trotzt  dem  Glaubens- 
zwang, von  welchem  er  in  Bom^s  Untergang  die  Er- 
lösung sieht.  Refrän  ist  Ps.  33,  4,  daher  Strofenreim 
ru — .  Die  erste  Strofe  gibt  |pTn  irpb&<,  die  Anlange 
der  folgenden  pn  ]p^r\  n^b«.   Ende:  iXTDD  ^Dl  büt  ^3. 

2.  Pismon  ^mp  n«  '»nb«,  in  21  Strofen  mit  Strofenreim, 
endigt  ^B^3  DJ?  niD  "«nn«,  zeichnet  \^DK1  pn  jpin  nhH, 

3.  rPDHW  D\n^«  nDW,  reimlos,  endigt  D'^B^^n  btnt^"^  BTip. 

Folgende  zwei  sind  nur  pTTI  jpin  gezeichnet: 

4.  "hr)  HÜD  no«  D«,  reimlos,  endigt  nSD  '»nKSD  rülJDK  |D«. 

5.  naß'    Bn:X    B^IJK,    mit    stetem   Reim    nb,    endigt  rvn 

rh  3''2D . 

Joseph  b.  Samuel  Tobelem. 

68.    rniJ  Xl'»«'),  Pismon.    Ende:  Tj;i  D^lj;'?  T^D''  'H. 
.    69.    nD{<  |^((,  Schuld  und  Leiden;  alfabetisch,  am  Schlüsse 
D^y  aitC,  endigt  JOH")  l*?ir  ^DTTD  ^JT. 

70.  IW  "IIDDH,  unbekannt;  wird  ihm  in  dem  Verzeichnisse 
ron  Selicha-Dichtern  beigelegt. 

71.  W^y^V  "^intD  'H  'n,  ein  Taehanun  zu  dem  Refrän  ^nno  DTIT 
■JS^^,  in  6  Strofen,  jede  zu  5  Zeilen,  die  Zeile  6  Worte 
enthaltend,  fünffach  ühv  2MD  gezeichnet    Ende:  ^TID 

72.  DVn  jm^')  wird  ihm  in  einem  Ms.   zuertheilt.     In  der 

ersten  und  der  letzten  Strofe  ist  ^DV  gezeichnet,  dicht 
dahinter  noch  D^y.    Ende:  Hilp  nnPl. 

73.  rwW  y^i<n  nsi%  Bussgebet  in  9  Strofen,  3  Worte  die 
Zeile;   vor  dem  Alfabet  Pp}\  dahinter  irbpD  D^Ä  3to 

pn,  endigt  u^  nniTy  noip. 

Schabtai. 

1.  ytnp  hyn  b^t,  Akeda  mit  durchgehendem  Reim  (12*  D) 
in  30  Zeilen,  endigt  Tip  1^  l^tO. 

2.  n«n''  7»«  in:x,  zweizeilig,  der  Selicha  TOr  1>«  DI«*) 


1)  Ritus  S.    143.   —   *)  syn.   Poesie  S.  ISO,  oben  S.  137.  —  •)  daseH»t 
S.  212.  —  *)  da»,  S.  162  N.  1. 

16* 
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nachgebildet     Die  fglgenden   beiden  Nummern  gebo- 
ren sehr  wahrscheinlich  Schab tai  b.  Mose  in  Rom. 

3.  '»B1D3  |nnN,  für  Esther- Pasten,    in  9  Strofen,  endigt 

jn«  dy^  ^^^«  'n. 

4.  "|3ft«  njn  O5  in  14  zweizeiligen  Strofen,  endigt  njHN  ^3N 
•»3«!f  n«.  —  N.  1  zeichnet  "»riDB',  N.  2  —1  n3  '»«rütC'  und 

••ratt^,  N.  3  pn  '»raß^,  N.  4  pn  n^D  b^ni  "»raB^. 

Elia  b.  Sehern aja  erinnert  in  den  Selicha's  an  Salomo 
Babli,  nur  dass  er  mehr  bemüht  ist  durch  Anhäufung  ver- 
wandter Worter  seinem  Gedanken  Nachdruck  zu  geben.  Die 
meisten  seiner  Stücke  sind  Klagen  und  Bussgebete;  zwei  (N. 
4,  12)  haben  keinen,  drei  (N.  8,  17,  27)  durchgehenden  Reim; 
zwei  (N.  31,  32)  sind  Eröffnungsgedichte  in  einfacher  Sprache 
und  zweizeiligen  Strofen.  Die  Zeile  hat  in  N.  2,  5,  15,  35 
drei,  in  N.  4,  8,  12,  17,  22,  27,  29,  31  vier,  in  N.  1,  3,  9, 
16,  21,  23,  24,  25,  26,  34,  meist  auch  in  N.  28  fünf,  in 
N.  11,  14,  17  und  meist  auch  in  N.  18,  30  sechs»),  in  N.  19 
in  den  ersten  5  Strofen  fünf,  in  den  beiden  letzten  sechs,  in 
N.  7  sieben  Worte.  Zeiten  besonderer  Bedrängniss  schildern 
die  N.  7,  20,  29,  33.  Alle  Selicha's  haben  den  vollständigen 
Namen  bis  auf  N.  33,  welche  '»n^  TJ«m  ppn  ivb^  hat.  In 
Codd.  H.  h,  16  (N.  108)  und  H.  h.  41  a  (N.  53)  wird  durch 
Punkte  über  den  dahingehorigen  Wörtern  der  Schlussstrofe 
dieses  Akrostichon  angedeutet.  Als  Verfasser  wird  im  Com- 
mentar  ms.  Opp.  1073  F  (zum  zweiten  Tag  Pesach)  Elia  und 
in  Opp.  1074  F  f.  94b  Elia  b.  Schemaja  genannt.  Ohnehin 
stimmen  Sprache  und  einzelne  Ausdrücke  zu  seinen  anderen 
Compositionen.  Aehnlich  in  den  Anfangen  sind  die  Nummern 
12,  16,  17;  ferner  13  und  23.  Im  Ganzen  spricht  unser  Ver- 
fasser stets  einerlei  Sprache  und  gibt  uns  deutlicher  als  Andere 
die  Normal-Selicha  in  der  Kummer  und  Unwille  nach  Worten 
ringen;  er  schliesst  in  der  Zuversicht,  dass  Gott  mit  der  Sünde 
zugleich  den  Feind  vertilgen  wird.  Daher  sind  seine  Stücke 
starker  als  sonst  vorkommt  durch  parallele  Ausdrücke  mit 
einander  verwandt,  nicht  bloss  in  einzelnen  Worten,  sondern 


«)  das.    S.  202.  —  *)  wird  von  N.  17   bereits  in  cod.  üri  272  beöierkt, 
die  6  Worte  bezeichneten  die  6  Vergehen  niDlC^N* 
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in  biblischen,  talmudiscben  und  peitanischen  Redeweisen  und 
Zusammenfugungen.  ^). 

1.    nna  U:Dn  VD«.     2.  D2n  HTID  >m2«  Chatanu.     3.  b^ 

U^WH*)  in  9  Strofen,  endigt  ü^b  bD2. 
4.    TlODBa  JHH  nach  B^DDN.    5.  n^HD)  n^D  '»riN  in  7  Strofen 
mit  den  Refräns  2W  und  DB^m'),  endigt  may«  Tj;. 

6.  D^D'^n    D''3'»1«*),    der  Strofen vers    beginnt  HD^;    endigt 

73D  ^  ^Di3  nn«  nob. 

7.  lop  D'3^W*),  endigt  DrPD^  31Ü31  Hlbsb.    8.  •prT'ip  "pn^N. 
9.    '»nCD  ^HLDK*)  mit  Ringworten. 

10.    ^B  nns«  "p«,  der  strofische  Vers  beginnt  'n.    11.  TOD^N 

12.    '•n«t5':  ruiDN  JD^«,  endigt  "poTtt^  D13>  *?«1.    13.  «1ip  p« 

•pira  hat  zwiefaches  2"«.     14.  tt'jn'?  «T^n  f"«. 
15.    Chatanu  nny«  '•H^N   *?«  in   26  Strofen,   endigend   b^ 

]i:ni  Dini.    16.  '»ntnD  ^i^k. 
17.  liB^n  i3'»Ä  7»^«.   18.  Dyn  «üh  k:«.  19.  h^d  nnno  w«, 

endigt  '>2n  nnm.    20.  ynb2  "»nrüN  in  9  Strofen,  endigt 

21.   Tin  DS«.    22.  P)3N  Dlp«  in  16  Strofen,  3ir  im  Strofen- 

verse,  endigt  yiüH  ]yob  liJTBnn. 
23.    p'^nn^  lOira  «npte.     24.  njna  nnx  mit  Ringworten. 

25.  p^y  p*i«'). 

26.  li^Jljn  iriDB'«  endigt  IJ^jnC'B  riHD.  27.  D"»ött6  TJ?  '•nOB'«') 
endigt  rh^m  *?«.  28.  1^Ö0^D  'n  ru<  mit  Ring- 
worten. 

29.  yiH)  ^pbn  nn«  dreizeilig.  Der  Satz  WQ  |t03D  «»D  pN 
heiftst:  Ungebühr  in  Israel  kam  Esau')  zu  statten. 

30.  ^^ntr'  %nb&<  'n. 

31.  TiDB^:  B^wi  3^.  32.  ipn  'n  oy. 


i)  Note  22.  —  *)  syn.  Poesie  S.  208.  —  >)  du.  S.  95.  —  ^)  dan.  S.  306. 
~  •)  das.  S.  207  N.  2.  —  «)  In  la  France  israelUe  p.  65  £lia  aus  Paris  bei 
gelegt,  vermuthlich  weil  alte  Wilmersdorfer  und  Sulzbacher  Ausgaben  in  der 
Ueberscfarift  Elia  b.  Jehnda  nennen.  —  ^)  y^*^  n*iy,  vgl.  n^y^  yjn  in  Salomo's 
Sei.  4.  —  ")  syn.  Poesie  S.  207  N.  3.  —  •)  Ebenso  pDO  ptß^TB  *"  Peeikta 
rabb.  N.  12  f.  22  e  und  in  p*jiOX  "IDT  5  PB^  lüDD  '"  Jechiels  Esther-Keroba 
and  Jehnda  baleTi's  Mikamocha  zu  Sachor ;  ytSnO  '"  Kalir*s  Keroba  Sachor 
(d^^On)i  überall  Amalek  bezeichnend.  In  Strofe  9  ist  Q^OIK  in  p^HH 
SU  ändern,  Tgl.  Q^pnO  ^^  ^*  ^* 
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83.    \n  nnnn  nach  doppeltem  pnitTi. 

34.  Vi^rhn  p  13SD  I^DD  nach  pnwr\y  endigt  nHKH  ^W  HlfiTn- 

35.  "iraiK'n  rrhl  WH^)  Chatanu  mit  strofischen  Versen, 

die  aus  zwei  Worten  bestehen,  wie  "^n^i  N12l<,  ^tCO 

^yr\  lli,  D^blil    u.  s.  w.,  von  denen  das  zweite  die  fol- 
gende Strofe  eröffnet.     Endigt  HNtOHl  yiS'öl  py  Nttn:. 

36.  Wahrscheinlich  die  erste  Hälfte  von  Tin  ■^2^C*),    vgl. 
N.  21. 

Eli  es  er.  Selicha  T)t^H  ^D  'H  "p^fc^  über  die  zehn  Märtyrer 
zeichnet  pin  1Ur^fe<*).  Eine  Handschrift*)  nennt  als  den  Ver- 
fasser Elieser  b.  Natan.  Dawider  sprechen  folgende  Gründe: 
Die  Selicha  ist  nach  Sprachcharakter  und  Stellung  im  römischen 
Ritual  zu  den  älteren  zu  zählen  und  scheint  Elieser  b.  Na- 
tan^), der  übrigens  im  römischen  Machsor  unbekannt  ist,  be- 
reits vorgelegen  zu  haben.  Auch  Elieser^s  Zeitgenossen,  Aben- 
esra*),  war  sie  bekannt,  der  sie  für  kaiirisch  hielt  Die  Namen 
der  zehn  stimmen  mit  Midrasch  Psalm.,  mehr  noch  mit  Tobia 
zum  hohen  Liede.  Der  Autor  scheint  einem  süditalischen 
oder  byzantinischen  Orte  anzugehören. 

Nur  nir^N  zeichnet  der  Haftara-Reschut  f>p  WTDJTl«  in 
7  Strofen  mit  Refrän  1*12n^  feH  ^JTI;  die  letzte  Strofe  lautet: 

."pDD  •»ni-inm  triw:h  i^'^^Dn  miaai  my\  tnnrw  2y 

Befindet  sich  im  französischen  Machsor,    auch    in    dem    von 

Vitry. 

Jechiel  b.  Abraham. 

1.  T^fiDSÄTD  rn\i<  ^N,  Akeda  in  44  auf  m  reimenden  Zei- 
len, gezeichnet  Jechiel  b.  Abraham  b.  Joab  pT\^  en- 
digt mno  arhv  %"in  onp-«.  Dass  R,  Natans  Vater 
von  einem  Joab  abstammt,    ergänzt  die  anderweitige 


«)  vgl.  das  taimndische  TDID«   Hadaai  ^jy^i^  c.   102  Bachst.  '^:   0^)30 

njfÜl'  —  *)  ^  ^^^^  S.243.  —  •)  rOlDK  ^^^  bsrh  ^^^'^  ^°'  ^^^  Buchstaben 
^^f  die  Halbstrofen   geben   ^]y^. —     *)  cod.  Leyden  Seal.  4  za  N.  289.  — 

*)  'gl.  ]Tns)  •OH'»  HD  u^yrum  h<  rrmn  »*»  ^«wen  ^^  ^^  vron  r^a^ 
pns  DTo:  (Sei.  D^-n  d>-i'?n);  j^'hn  p«  oniion  (Ki»ge  n^  '^^<)  ut  j,  ße- 

rachot  c.  2  und  Midrasch  Cant.  31  d  entlehnt.  —  «)  der  Beim  |li*|g>  T^hv* 
Q)>,  den  er  im  Kobelet-Commentar  angreift,  findet  sich  —  worauf  Lazzatto 
im  Jahre  1838  mich  aufmerksam  gemacht  —  in  unserer  Selicha;  w^  und 
Qf\  reimt  auch  Joseph  aus  Orleans  (Sei.  N.  2). 
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Nacbricfat,  dasfi  in  der  ersten  H&lfte  des  dreizehnten 
Jahrhunderte  ein  Joab,  Nachkomme  desselben  R.  Je- 
chiel,  in  Rom  lebte  ^). 

2.  ^V  D^n  ^0M,  Klage-  and  Hülfemf,  zwie£Btch  al&be- 
tisch,  zweizeilig,  zu  vier  Worten  die  Zeile,  endigt  J^bv 

p«n  te  ^. 

3.  ^S2  Ülpt^j  Bussgebet,  die  Zeile  zu  rier  Worten,  hat 
manches    das   an   Binjamin   erinnert,   endigt  'H  l^^^^T 

ysu  pro. 

4.  rh^b)  QÜV  tnpN,  mit  Ringworten,  ein  Chatanu  för  die 
Bussezeit,   die  Zeile  bat  5  Worte.    Ende:  ....  ^3n 

nTnnn. 

Ausser  diesen  auch  mit  dem  Namen  des  Vaters 
(Abraham)  gezeichneten  Stücken  halte  ich  folgende, 
die  nur  Jechiel  angeben«  ebenfalls  für  die  seinigen, 
da  Sprache  und  Inhalt  zu  den  vorigen  Nummern  wie 
zu  dem  Genius  des  Zeitalters  stimmen.  In  einem  rö- 
mischen Machsor  vom  J.  1426  befindet  sich  N.  1  um- 
geben von  Selicha's,  die  theüs  Jechiel  b.  Abr.,  theils 
Jechiel  zeichnen. 

5.  "po^  ^"^  ^02^<,  Bussgebet,  mit  durchgehendem  Reim 
nj,  ^,  ^3  und  häufigem  Gebrauch  der  verbundenen  statt 

der  absoluten  Mehrheit,  endigt  mpl  iph  yORH. 

6.  Wp  1^  )y^T\  ^iTN,  24  Zeilen,  durchgehender  Reim  1i, 
endigt  l^'njD  ^D3  niDD^  yiH. 

7.  ytwmt  nniN*),  zwiefaches  3*«,  dreizeilig  mit  Strofen- 
versen  aus  Ps.  44,  endigt  yiOH  j^ob. 

8.  ^T\    yty\i<i   zweizeiliges    Bussgebet,    endigt    T^THTtp 

■pnnj;  möKW  ^arenn. 

9.  nniD^   nniSOM'),   gleich   der    folgenden    Nummer   ein 
Klagegebet;  durchgehender* Reim  HT»,  endigt  *ptt^  ^HKlp 

nrnnn  lao  »n. 

10.    ^Sjf  ntTi  naan  >J«,  zwiefaches  3*^,  endigt  «DD  hv  ^D-N 

cmm. 

ll.^S^n  ^DlSfit,  im  Bau  N.  7  gleich,  variirt  Jerem.  14,  ist 
wegen  Regenmangels;  endigt  unSTTi  MOS  hv» 


<)  meine  AnalekteD  N.  5:  Joab,  S.  46,  meine   Kote   34  in   Beajsmiq 
itaner.  Vol.  2.  ^  <)  Bjn.  Poeeie  S.  204.  —  i)  dMelbet« 
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12.  "fno  n^3  nn^,  bei  Gelegenheit  einer  Sonnenfinsterniss, 
variirt  Jerem.  10,  2 — 5,  mit  starken  Ausfidlen  gegen 
die   Anbetung   hölzerner  Bilder;    14    Strofen,    endigt 

13.  Onn  *]7*')9  ^^^  Zeile  zu  drei  Worten«  mit  zwiefachem 
3'«,    das  n  Tierfach,    endigt  ytt<  D^JTl  hn  T\VOW  "hp. 

14.  "nny  pBT»,  in  9  Strofen,  nach  JTÜD  DTTN,  zwei  Worte 
die  Zeile,  hat  Strofenreim:  Termuthiich  bei  besonderem 
Anlass   für   einen    öffentlichen    Fasttag,    endigt  ^ros 

nnn  yn. 

15.  TWps^:  'ym  l^fcW  aBn%  Klagegebet.  Der  Name  ist  Tor 
und   nach  dem  Alfabet  gezeichnet.     Ende:  T\yc^  "h^ 

16.  ^yj)  nbsn,  nach  p^*B^,  in  schwerer  piutischer  Sprache, 
mit  durchgehendem  Reim  ^,  ^,  endigt  ^tOPTUDD  SS&tO. 

Die  N.  6  bis  11,  15,  16  haben  vier  Worte  in  der 
Zeile,  N.  5,  12  fünf  Worte.  Man  rergleiche  die  Aus- 
drücke: vivon  'nrTD  (15)  und  nraD  ^nt^  (4  und  9);  wpr* 

^mf  (9)  und  DW  \t^V  (4);  D^DVTl  n^DTTD*)  (10  Ende) 

und  nran  Tino  (4  Ende). 

Isaac  b.  Jehnda. 

14.  1D}D  }H  "»^^  für  Esther-Fasten,  mit  Strofenschlüssen 
aus  dem  Buche  Esther.  In  der  Selicha  ist  der  Aus- 
druck 'pboz  no^D. 

Meir  b.  Isaac,  der  Vorbeter. 

Von  seinen  Selioha's  sind  nur  drei  (N.  30,  36  und 
40)  ungedruckt;  N.  30  ist  nach  isan«<,  31  und  33  nach 
.]03^N.  Fünf  (N.  30,  31,  32,  39,  40)  haben  am  Schlüsse 
akrost  I^ND. 
28.  ^^T)  yoiM,  die  in  Ausdrücken  und  Gedankengang  dem 
Jozer  ynt^  N.  2  gleicht,  wird  von  R.  Elasar  aus  Worms 
unserm  Verfasser  beigelegt  Der  Name  ist  in  den 
ersten  4  Worten  der  Selicha,  femer  in  den  letzten 
4  Worten  des  Buchstaben  Jod  und  im  ersten  und 
letzten  des  ^  angebracht  Die  Buchstaben  bD,  St!),  p 
sind   zwiefach.     Vgl.    mit   n^^blPI   rOH   die  ähnlichen: 

^«ntr»  nsn,  nrpT  ran  in  Jozer  yttn^)  (N.  i).    Auf- 

^)  das.  S.  205.  —  *)  danelbe  in  dem  Sulat  Q\n^(<  nn(<  Ton  MasefanHs» 
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fallend  ist  indess  das  dreimalige  Vorkommen  des 
Namens  Joseph. 

29.  *11Dn  VI  ^N,  Akeda,  schliesst  mit  mn  Q^n,  das  weitere 
gehört  Elasar  b.  Jehuda  (N.  34). 

30.  "»^yBTD  3T  7^«*),  zweizeilig,  endigt  j^a«  on"»  HIESlt^MD. 

31.  ^C^  Ty  tC^X,  ist  von  unserm  Verfasser,  wie  der  alte 
Commentar  in  H.  h.  17  bemerkt,  das  Akrostichon 
am  Schlüsse  und  die  der  N.  28  gleiche ')  und  R.  Meir 
eigenthümliche  Ausdrncksweise  zeigt.    Akr.  lpp^^  pniT 

p«  D^3U0  d>8t;d21  rrnra  ^ir  n>:\tn  d^d>  y\Hh  rvir 

pKI').  Die  letzte  Hälfte  dieses  Akrostichons  ist  fast 
wie  in  N.  24.  Der  Inhalt  ist  aus  der  Pesikta  Schuba, 
die  Sei.  vielleicht  zur  Beschneid ungsfeier  des  Sohnes 
verfasst,  die  in  der  Bussewoche  vorfiel. 

32.  irW  ^SD  tWN*). 

33.  IDPin  nw  nnan  n«  Akeda  för  das  Sühnfest 

34.  p3D  ^^  DK  ähnlich  der  N.  28'')  und  hie  und  da  der 
N.  31,  ist  zweimal  l^HO  gezeichnet. 

35.  D"l"aN  >n^N  'n  eine  Art  Variation  des  19.  Psalms,  hat 
nach  dem  Alfabet  D''IW331  rnira  biy^  rxIT  ^^  jüpH  pfW 
D^Sltd  (vgl.  N.  31)  und  in  den  beiden  vorletzten  Zeilen 
das  Wort  ^"TDN^I^XD;  darin  2\trm\  '»p^  (N.  31  und  41), 
^TO  blX^  (N.  28,  31). 

36.  TBOD  ^«  ^D,  Pismon,  Anfang  IDIWD  '»B^i«,  die  vierten 
Zeilen  der  Strofen  1  bis  4  geben  akrost.  *1^KD.    Endigt 

inron  yny\. 

37.  rmonn  mn  (oder  mvn)*),  hat  gleich  N.  36  einen 
strofischen  Reim. 

38.  ^D  IDH  [derselbe  Ausdruck  in  N.  34]  in  1 1  dreizeiligen 
Strofen;  handelt  vom  Gebet  statt  des  Tempeldienstes 
und  ist  für  Musaf  oder  Mincha  des  Sühntages. 

39.  pw  ntay  •nnon  für  das  Sühnfest.  Darin  1D1»D2i  m^D, 
Vyüno  und  n'lH  wie  in  N.  30;  p'^EOD  )^1^  und  nnho 
^TfSh  t<m  wie  am  Schlüsse  von  N.  28;  vgl.  pSO^  '»D^W 
(N.  2)  und  p'»DDm  (Jozer  N.  1). 


•)8yn.  Poes.  S    188.  —  •)  rHlD  "TOD  'ül»   ^>«  Bilder   ▼on  Pflaster  and 
Salbe,    rhmh  Siro  Giro    «^D^«)-  —  •)  das.  S.  371.  —  <)da8.    S.  189 

N.  2.  -  9)  "an  Dwn  rno»  *ni^  rcN  «tot»>  m  "fwo-  —  •)  »yn- 

Poef.  8.  189  N.  3.  -- 
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40.  rUIDn  rOD^D  n*1Dn,  die  zögernde  Erlösung  beklagend 
in  einer  Sprache,  die  zum  Theil  an  Elia  b.  Schemaja 
erinnert,  12  Strofen  nach  zwiefachem  pHtt^,  die  Zeile 
zu  5  Worten;  endigt  ^ni:  «HD  nn^^D. 

41.  mas  n^::n,  das  Akrost  onßT«03i  mina  pn  iT«n  i^kd 

niHDDl  D^SUO  ist  dem  des  Sulat  N.  12  ^)  ähnlich. 
42.    npn  nTSri}  ein  metrisches  Tamid,  in  Mss.  häufig  erläutert. 
Isaac  b.  Mose.    Die  drei  von  ihm  bekannten  (ungedruckten) 
Selicha's  sind  für  das  Suhnfest 

7.  lyb  »T^rw  lit^H  nVlN,  nach  tß^"3n«,  Engel  und  Thora 
sollen  an  die  Märtyrer  erinnern  (vgl.  N.  3);  der  Aus- 
druck -jaw  nijnDI  wie  in  N.  4;  endigt  7»Bp3D  ^D. 

8.  Knnn  bt<  ^nbnn  ^I^N,  Klagen  und  Verwünschungen, 
enthält  den  Namen  von  22')  und  endigt  ^D/nn  %T?K. 

9.  -J^jrD  yi2V  ^«  n>n\  endigt  mDob  ftWi.  In  N.  8 
und  9  kommt  D^TI  O^^bn  tOIJT»»  vor. 

Menachem  b.  Machir. 

17.  Dlp3  D"^  für  Esther- Fasten,  wird  angeführt  Tos. 
Chagiga  IIa. 

18.  ^Ä  rw  nbnK*)  für  Sühnfest 

19.  '»333  ino«*)  fiir  den  17.  Tammus»). 

20.  TOyn  'n  no^  in  10  Strofen,  der  strofische  Vers  beginnt 

^:)«  oder  ^:ni,  endigt  "»nnüs  "poro  >:ki. 

Kalonymos  b.  Schabtai,  wahrscheinlich  der  Sohn  von 
Schabtai  b.  Mose  in  Rom  und  derselbe  welcher  an  Mose 
aus  Arles  geschrieben,  später  in  Worms  als  Gesetzlehrer  und 
Commentator  von  Raschi,  Joseph  Kara,  Jakar  und  Späteren 
angeführt 

>3npl  >3bD  yhH  pjHK*)  Chatanu  in  30  Strofen  mit  Ring- 
worten, dreifach  alfabetisch,  der  Name  vollständig'),  endigt 
'H  -WDfcT  p  |0«. 

Simson  b.  Jona. 

^'"^"I  p  TOn  T3K  eine  Busse  -  Selioha  in  einfacher 
aber  alterthümlicher  Sprache  zeichnet  den  vollständigen 
Namen    und    noch    DDN   iT\TO   blT.      Hat    15    Strofen    und 

endigt  rhu  irnwün  'pD  n'^DD  rhoD^  yi^^  bn)  *ryr\. 


*)  syn.  Poesie  8. 870.  —  >)  äaa.  S.  191.  -■  •)  dM.  S.  195  N.  1.  -*  *)  das. 
N.  2.  —  *)  Note  23.  —  •)  «yn.  Poeaie  S.  203.  —  '')  vgl.  da«,  S.  370  unten. 
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Mose  b.  Mescfaallam. 

1.  ■»rwa  TDBO  njriOTi  "»nb«  'n  kä<  endigt  %"6n  w  ''dto 

2.  ijnnoi  hintr  rx\po^)  endigt  n«  ^m  roifcoo  wi  w 

mjno  rr^a;  DPÜ  «TITO.  Beide  Stücke  sind  Tachanun 
mit  stetigem  Reim,  bestimmt,  dem  ^DDl  ^HD  voranzu- 
gehen. Das  erste  ist  alfabetisch,  38  Zeilen  gross,  jede 
zu  vier  Worten  und  mehr  in  der  einfachen  Selicha- 
Sprache.  Das  zweite,  46  Zeilen  stark,  ein  klagender 
Hülferuf,  tritt  feierlicher  auf.  Die  Zeilenanfange  geben 
akrost  doppelt  l}h  ^rr^  üh\t^ü  '»2*0  rWü  und  vier- 
fach p«. 

Ueber  bb)no  T^D  NÄ<  s.  unten  Mose  b.  Samuel 
Meir  b.  Isaac  aus  Orleans  zeichnet  am  Schlüsse  seiner 
Compositionen  Elasar,  vermuthlich  den  Namen  seines  Sohnes'). 

1.  r^V:af  nrn  m^ob«'),  für  das  Sühnfest,  schildert  gleich 
Binjamin's  )Tm  ^SH  (N.  12)  die  versöhnende  Kraft 
der  hohenpriesterlichen  Gewänder,  hie  und  da  an  Elia 

b.  Schemaja  erinnernd;   gegen  Ende:   ru^yi   M"ü  HN 

2.  no^onn  nnin,  eine  Thora-Techinna*)  von  talmudischen 
und  aramäischen  Worten  stark  durchzogen  und  mit 
durchgehendem  Reim  HD,  ist  nicht  alfabetisch.  Inhalt: 
Abscheu  vor  Abfall.    Am  Ende  gezeichnet  "^212  *VHO 

pYD  pnsP,  wohinter  5  Zeilen  beginnend:  D'^Tli  DP  DD^M 
7D3.   Cod.  H.  h.  15  nennt  es  ein  Tachanun  des  R.  Meir 
aus  Orleans. 
Selicha  31tt^  yn^  ^O  beschreibt  eine  Verfolgung,  die  drei- 
tausend das  Leben  gekostet,  jede  Strofe  beginnt  in  der  zweiten 
Hälfle  yrno,  ähnlich  Salomo  b.  Jehuda  N.  9.    Obwohl  -WD 

pn  prCP  "13  gezeichnet,  worauf  ^JH  ^  ^K  —  worin  Elasar  er- 
scheint —  folgt,  konnte  der  Verfasser  ein  Jahrhundert  später 
gelebt  haben. 

Natan  b.  Zidkia.    Seine  Stücke  für  Esther-Fasten  finden 
sich  bereits  in  dem  Ritual  werk  Menacbem's:  er  gehört  daher 


t)dM.    S.   193.   -^  •)  das.  S.   109,   184.  —  ^  das.    8.   184.   --  ^  das. 
S.  147  Anm.  e. 
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yermuthlich  dem  Zeitalter  Raschids  und  der  Gegend  von  Rom 
Bn,  worauf  auch  der  Name  des  Vaters  hindeuten  dürfte.  Zidkia 
b.  Elaear  war  ein  Zeitgenosse  R.  Gerschom's '). 

1.  Selicha  irn^N  'H  Jin«,  endigt  rhöh  HSV  "»D. 

2.  Chatanu  ^TWT\  %n^N  H«,  dreifach  3"K,  endigt  y:B  nHHI 

3.  Vidui  nvb'hv  2^)  U^rhnn  >nbK,  mit  stetigem  Reim, 
endigt  riTODip  D'^iB^Dl  dxv  '»D'»D .  N.  1  und  2  zeichnen 
den  vollständigen  Namen,  N.  3  hat  pT\  |l9pn  |ro. 

Salomo  b.  Isaac  [Raschi].    Stammtafel'). 

R.  Salomo,  der  in  den  Schriften  von  Jehuda  b.  Natan, 
Natan  b.  Machir,  Schemaja,  Simcha  aus  Vitry,  Elieser  b. 
Natan  öfter  durch  ^3*1  oder  UO"^  bezeichnet  wird,  stand  ausser 
mit  seinen  Lehrern  auch  mit  Asriel  b.  Natan  seinem  Ver- 
wandten, mit  den  Rabbinen  von  Auxerre,  ferner  mit  Joseph 
b.  Jehuda,  Jakar  b.  Machir,  Salomo  aus  Tours,  Durbel,  Esra, 
Abraham  hacohen  b.  Meir,  Natan  b.  Machir,  Natan  b.  Jechiel 
in  Rom  und  dessen  Brüdern  Abraham  und  Daniel')  in  brief- 
licher Verbindung;  er  hat  Verschiedenes  im  Piut  commentirt 
und  ist  es  vermuthlich  selber,  der  in  einem  Commentar  zum 
Piut  des  Sabbat  Hachodesch  im  Jahre  1100  meldet,  dass  er 
die  Sonnen  -  Benediction  im  Jahre  1085  gesprochen ').  Der 
vorherrschende  Charakter  seiner  Gebete  ist  tiefe  Wehmuth, 
in  allen  wird  bitter  geklagt.  In  N.  1  schildert  er  im  Piutstil 
Israels  wunderbare  Erhaltung  unter  zahllosen  Raubthieren. 
In  N.  2  verlegt  er  das  Paradies  nach  der  Südseite,  was  er 
nicht  ersonnen')  sondern  einem  altern  Ausspruche')  nachge- 
bildet, auch  sind  seine  Schilderungen  von  Gottes  Thron  u.  s.  w. 
aus  Targum  und  Midrasch  geschöpft').  Folgende  Selicha's 
sind  von  ihm  erhalten: 

1.  pK3  in«  |DW  in  42  Zeilen,  endigt  DVrh  OnDH.  2.  W 
nno^  D"lü,  Peticha.  3.  ^ü\l  Hß^B:  U^rht6  1«  endigt 
JDil  "|mn  )^'V.    4.  2Wn  ^W)  in  14  Strofen,  endigt 

Müh  noBH  -j3.    5.  tn\:  r\)iann  ^"6«  'n,  Peticha. 


*)  '^!^^<^  n^3  ^^  ^-  —  *)  »*«*>«  folgende  Selte.  —  •)  Or  saraa  xy^  §  62, 
r\"^  §  '-^^ö,  n^  §  104.  —  *)  cod.  Rossi  665,  cod.  Luzzatto  vom  Jahre  1301. 
»)  wie  Selichot  ed.  Rödelheim  S.  132  hat  —  «)  l^^D^O  HP  ]>  ^  ^  ^^^  ^^' 
•)  »yn,  Poea.  S.  182. 
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6.    ncnp  D^S^K  mO'^Dnn  min   zweizeilige  Thora-Techinna 
in  der  ersten  Zeile  mit  Mittelreim,  endigt  IJHD  6(2  O. 

7.  yyipb  n^sn*)  endigt  obij;  '»d'»d. 

Die  Nummern  1,2,  5  haben  stetigen  Reim,  N.  1  und 
4  die  Zeile  zu  5  Worten;  N.  3,  4,  5  doppelt  Tfc<,  N.  6  hat 
einfaches,  N.  7  zwiefaches  p"1l&'n.  Den  vollständigen  Namen 
zeichnen  alle,  N.  3,  4,  7  auch  Tys^H,  in  N.  1  ist  ippn  und 
U'Ü2^  m\ro  ^■0%  in  N.  3  ^r\\  in  N.  6  pn.  N.  2  wird  in 
H.  h.  17,  N.  7  in  H.  h.  62  erläutert.  Ueblich  sind  nur  N.  2, 
5,  7  und  zwar  die  letztere  allein  in  der  Prager  Altschule. 

David  b.  Meschullam,  ein  Zeitgenosse  von  Mose  b. 
Jekutiel,  beschreibt  in  der  Selicha  "»D'Y?  "»DI  bt<  D%"6«  die 
Opferungen  des  ersten  Kreuzzuges. 

Samuel  b.  Jehuda. 

yysh  P"K:  J«")  in  13  Strofen,  zwiefach  alfabetisch,  reich 
an  Klagen    über   Druck  und  hohe  Abgaben,    endigt   •p^N  O 

Isaac  b.  Meir')  aus  Narbonne. 

1.  ):'^y^V  DDT»*)  von  Joseph  Kara  (Hiob  14,  11)  angeführt, 
Pismon  mit  Strofenreim. 

2.  i:"irafc<  Dlp  J(tn^  Pismon  in  9  Strofen,  nach  dem  Zu- 
schnitt und  in  der  Sprache  von  N.  1,  endigt  >n^3y  ^iK 

3.  ):y^B)  ^y^)y^)  d:»«,  Gebet  in  12  Strofen  mit  den 
Refräns  2Wi  und  2^r\).     Endigt  yw\n  ^jy  DV  fWI. 

4.  onan  nnjn*)  in  9  Strofen  mit  Strofenreim,  endigt  h^b 

onsy. 

5.  D^lC'pDD  DTpDn  für  den  Fasttag  Gedalja,  der  strofische 
Vers  hebt  an  '•B^blC^n  DTO,  hat  zwar  n'»KD  "»^nD  pHlP 
im  Akrost«,  gehört  aber  vielleicht  einem  jungem  Autor 
an;  auch  die  Nummern  3  und  4  sind  nicht  sicher. 
Die  Nummern  1  bis  4  zeichnen  Isaac,  N.  2  auch  T»^ . 

Meir  b.  SamueP)  aus  Rameru  Raschids  Eidam.  Ver- 
änderungen im  Wortlaut  des  „Kol  Nidre''  werden  auf  ihn 
zurückgeführt®).     Möglicherweise    ist    er   Verfasser   von    fe<3fc< 


*)  das.  S.  181.  —  «)  das.  S.  210.  —  »)  da«.  S.  199,  370.  —  <)  das.  S. 
199.  —  ö)dafl.  200.  —  •)  das.  201.  —  ▼)  das.  183,  zur  Gesch.  31,  70.  —  «)H.  b. 
17.  Hajaschar  §  144. 
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yxhj  einem  Klagegebet  ohne  sonderlichen  poetischen  Inhalt, 
mit  Wiederholungen '),  das  mit  dem  vollständigen  Namen  ge- 
zeichnet '^JTtt^Vn  ^^  ^h  endigt. 
Kalonymos  b.  Jehuda. 

16.  noDin  HTD  niDN  m^DW  endigt  ü^m  «DD  by. 

17.  -12K'  «npNI  DDH  pm  über  die  Abschlachtnngen  des 
ersten  Kreuzzuges;  denselben  Gegenstand  behandeln 
N.  24  und  26.  Ist  defekt  nach  der  ersten  Zeile 
der  9.  Strofe  nisn^«  TOD  '»ilDH  '^D^^CD  H'^a,  womit  aus 
N.  14  ^:intfD  n'»a  '»n^^an  (Zach.  13,  6)  zu  vergleichen; 
das  n^a  ist  ^3  von  ^3*13,  —  *1D  muss  die  fehlende  32. 
Zeile  begonnen  haben,  hat  auch  natO^  wie  oft  N.  14, 
DHD  wie  N.  25,  a^yr\:  wie  N.  24. 

18.  Tyn  nniDD  nnw  Akeda,  zweizeilig.  Endigt  ID]  nsn 
D^'Dimb  DT»n  1D]  D'»Dnp.  Von  Isaac  heisst  es  (nach 
Bereschit  rabba  c.  56):  >3b3i  ISTODD  pH^. 

19.  rm  nn«  b>N  Akeda,  endigt  ü^om  H02  by. 

20.  nbtP  ^  t<b  *]«  Taehanun  mit  durchgehendem  Reim, 
in  piutischem  Stil,  endigt  n^lDD  D^DüaiD. 

21.  THO  HOyhü  n'»:bBDK  dass  die  Vergebung  den  grossen 
Uebeln  Heilung  bringen    möge.     Bndigt  liND*!^    ^*1tC 

^s;tnm  -p  (Hosea  6,  i). 

22.  mplJiD  i:iDB«  für  den  17.  Tammus.  Die  7  Strofen, 
welche  der  letzten  vorausgehen,  haben  als  Schluss 
Theile  des  Verses  Zach.  8,  19.  Endigt  üb^lh  '»nan 
ü'Om  a'»3"13  (nach  Zach.  1,  16).  Die  an  nnao 
nB3iD2flD1  (Midr.  Kohelet  115  a)  erinnernden  Worte 
HD^CUl  rest&HD  begegnen  in  Binjamin  b.  Serach  Jozer 
N.  3. 

23.  J{hy  b«  "pÄ  nnrw^  Bussgebet  in   10  Strofen,  endigt 

pm  Dim  ^«. 
24.  DHU  apr  bip  bypn  n«»).    Endigt  -p-oy  bnittrh}. 

25.  SnbnnK  j;'»aD«1  pipn«  Sühngebet  mit  strofischen  Versen 
die  'n  anheben,  endigt  Dim  tN  'H  Tl. 

26.  n'ina  niai  u.  s.  w.    Anfang  '»pojWD  DT»«  yntnp,  endigt 

apjT  bip  ^ipn  (vgl.  N.  24). 
')rhvo  lO'Wf  irmo  >ab»  loy  am»  d^»  Tnon  «mai,  om  smai. 

—  *)  lyn.  Poesie  S.  16. 
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27.  BTD  D^iim  man«  Chatanu  mit  Ringworten,  endigt 
n^OTi  NDD  ^y,  darin  ^D3D  ^p:  wie  in  N.  19. 

28.  mmn  njnc^  yy\Oi<  Chatanu,  drei  Worte  die  Zeile,  endigt 

arm  p  d'»:3. 

29.  Iß^tn  r6j«D^  W  Ü^D«  Bu88gebet,  endigt  D'^omb  DnrOI. 

30.  IUI  D'»1tr'  mm«*),  12  Strofen,  endigt  obBTl^^  aWTt 
ü'^cm  D'»3n3  (vgl.  N.  22),  darin  Jim  '^123')  wie  Elia 
b.  Schemaja  in   N.  5. 

Zwiefaches  2'^  haben  N.  19,  28,  30.  In  N.  19,  21,  29 
hat  die  Zeile  vier  Worte.  N.  27  wird  von  Joseph  Kara  zu 
Hiob  angeführt,  wo  der  Verfasser  h"}  ÜHiyyhp  1^31  heisst,  und 
nach  einem  alten  Machsor')  ist  es  der  unserige.  In  N.  28  ist 
hinter  dem  Namen  jOM  TP  ^13^)  angebracht  Die  N.  29  und 
30,  die  nur  «Kalonjmos^  zeichnen,  sind  wahrscheinlich  des- 
selben Verfassers.  In  der  letzteren  ist  das  Akrostichon  in  den 
einzelnen  Worten  der  Zeile  angebracht: 

D^y  ^2r6  ori  yo£  pp 

In   N.   2    ist    in    der  dritten    Strofe   durch    die  Worte  r\bp 
TiXhb   DTDT  D'Vy^  iroiBTp   ns  der  Name  auf  gleiche  Art  an- 
gedeutet.     Alle    übrigen    Selicha's    haben    den    vollständigen 
Namen. 
Amitai. 

15.  niDTN  feo  7«')  in  7  Strofen,  endigt  Dt^  CM  lOfcOm 
DDUOn  mit  Anschluss  von  Nehem.   9,  33  (.  . .  .  nriM! 

16.  yit^D  ir3Vl  D(<  wird  nach  ihm  benannt  in  einem  Mach- 
sor-Commentar  (Uri  255);  eine  Selicha  dieses  Anfanges 
8.  oben  S.  228  N.  73. 

17.  yyno  "f?«  rUN,  Busegebet,  am  Ende  '»no«;  auf  je 
zwei  Zeilen  ein  Buchstabe   des  Alfabets,  endigt  DVD 

pjD  "inn. 

18.  D^D  U1DDN,  reimlos,  für  die  drei  Fasttage  nach  den 
Hauptfesten'),  endigt  wie  N.  17. 


>}  das.  S.  196.  —  •)  vgl.  du.  S.  390.  —  <)  oben  8.  164  (Anmarkitiig  8). 
4)  daa.  —  »)  syn.  Poesie  S.   186.  —  «)  Ritas  S.  124. 
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19.  jro  tfh  liPüNI,  eine  Variation  auf  diesen  Theil  des  tag- 
lichen leisen  Gebetes  (Techinna),  in  10  zweizeiligen 
Strofen,  endigt  üip  "»nb«  nj^D. 

20.  ü)rn  hn  'n  'n,  Pismon,  dessen  eigentlichem  Anfang 
D\l7N  prQ}i<  der  Middot-Vers  vorausgeht. 

21.  TDyn  'n  nch  *),  Pisuaon  in  9  dreizeiligen  Strofen^  Ende: 
niQ2«  ybH  "»J«  «l"»«  ÜV  (Ps.  56,  4). 

22.  )yhr\  ^  irj'^J?  am  Esther-Fasttage  üblich,  in  8  Strofen, 
endigt  i:'»3''l«D  l^tO^D. 

23.  ^D{<n  nw  hv  in  9  Strofen,  gegen  Epidemien,  gezeichnet 

rrn'»  ^hdk,  endigt  nsr^b  «b  "pj?2i  HDüDi  npjns  ^b  ^d. 

Sebadja.  Die  Sprache  seiner  Selicha's  —  sämmtlich  für 
die  Sühntage  bestimmte  Bussgebete  —  ist  einfach ;  in  den  Klagen 
(N.  5)  erinnert  er  an  Binjamin.  Die  Nummern  3  und  5  sind 
dreizeilige. 

3.  D«  p  pN,  4.  THM  IHN'),  5.  ^n^^  j^N  D^rhn,  6.  ybn 

^nj?1l&'  'H,  die   beiden    letzten  Strofen   haben  statt  der 
Verse  Ausgänge  aus  DICH^  "J^D  Sx. 

7.  nbijn  rai  dd«,  endigt  3i2^r  D''Gm  «DD  by. 

8.    '»1i''JD  |Bn  nach  pni&'n,  endigt  wie  N.  7. 

Binjamin  b.  Abraham.  Die  Selicha  ^DB^  "»ly:«  1DD1« 
[al.  1DDN]  über  die  10  Märtyrer^)  miiss  aus  dieser  Zeit  stammen, 
da  Ausdrücke*)  und  Stil*)  keine  Epoche  geschmeidigerer 
Poesie  zulassen  und  Parallelen  nur  in  den  Werken  des  11. 
Jahrhunderts  haben. 

David  b.  Samuel  halevi.     Selicha  PDI  \nbK  'H'). 

Tobia  b.  Elieser  hat  akrost.  '^.]jrbx  ^yV2,  ist  kein  Sohn 
von  Elasar  b.  Isaac  in  Worms  und  seine  Abkunft  aus  Mainz 
noch  unerwiesen^).  Sein  Werk  31Ü  npv  erwähnen  aus  den 
ersten  Dezennien  des  12.  Jahrhunderts  Tobia  der  Karäer, 
Samuel  b.  Meir,  Menachem  b.  Salomo,  die  Auszüge  des  Buches 

1)  syn    Poes.  S.  185.  —   »)  daa.  S.  187.  —  »)  das.  S.  311.  —  <)  vgl.  daa. 

374  -Tonn.  410,  418,  intern,  d^,  pybb,  pnnnb- 

*)  b]nrh  np9  riwn  ^ 

ODb  >3rQ  ^:i2J  Tin 

« 

•)  f^n.  Poesie  S.  197.  —  ^  vgl.  SteioBchneider  catal    Bodl.  p.  2674. 
Zont  LiteraturgMch.  der  fyB.  PoMi«.  -1  * 
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Hapardee  und  Abenesra ;  als  Sy nagogal-Poet  ist  er  nur  durch 
die  Selicba  iTHN  'IIC'X  n%1N*)  gekannt,  in  welcher,  nach  den 
Hechalot,  als  Gottesname  tt^yD  erscheint.  Die  Strofen  beginnen 
mit  dem  Ringworte;  sie  endigt  D^Dnn   KDD  hv  22^^  I^D  ht<. 

Elieser  b.  Isaac  halevi*),  der  Sohn  von  Raschids 
Lehrer  in  Worms,  wird  im  angeblichen  Raschi  zu  Nasir'), 
in  Hapardes*),  bei  Zidkia'),  in  alten  Formularen  von  nniOtß'*) 
angeführt;  seine  Selicha  "py  ^\L^2  %n^  ist  für  Mincha  des 
Versöhnungstages. 

Bin]  am  in  b.  Chi  ja.  Als  Leidensgefährte  der  Ver- 
folgten im  ersten  Kreuzzuge  gehörte  er  «u  den  Flüchtlingen 
aus  Neuss,  Bacharach  und  Speier.  In  seiner  —  von  Sal. 
Cohen  far  unübersetzbar  erklärten  —  dreieeiligen  Selicha  n^"a 

nnnD  deutet  die  Stelle  iDDnHii  Ton  roüD  iT'pnBi  ny^tm  nnu  t\ 

noona  DW  mnob    auf  die  zwei   Mönche  hin,   die    von  Jesus 
Grab  angeblich  eine  Schrift  mitgebracht,  in  welcher  die  Aus- 
rottung der   Juden  gefordert  ward.     So    berichtet   ein    Com- 
mentar  des  13.  Jahrhunderts. 
Joseph  b.  Isaac. 

1.  m  Dra  ^yah^^)  für  Gedalja-Fasten,  unbeholfen  im  Aus- 
druck, endigt  IDV  IHDI«  nmi. 

2.  y^V  n:'»Vin  für  den  10.  Tebet,  aswiefach  alfabetisch, 
endigt  ]DWn  yco:.     In  beiden  kommt  y)y  ^Sn«  vor. 

Binjamin. 

1.  tVy^2  D^^in:  np>^  rüj;n®),zweizeilige  Variation  der  Litanie 
TV:l!fttO,  nennt  auch  die  Priester  Matatia  und  Chascb- 
monai;  jeder  Satz   eröffnet  rüjn.   Ende:   D^iTlTlD  ruyn 

D^D'«)::nm  onicrin  a^^orh  nry^yin^^  D'^om  pb^sd  ttsd. 

2.  y^W   p^ST  D^tO   in  8  Strofen,  endigt  bw;  ]V^  ta\. 

3.  nirpH)   •'rony  np3  in    9  Strofen,    endigt   U^ühz*   rcut^ 

4.  2N   nns  "IDT  in   6  Strofen,'  endigt  D''ÄD«;n  m  nom. 
Die  Nummern   1    und  2  zeichnen  p^^3,    3  und    4    aber 

]^D'»iD;  pm  haben  N.  2  und  3.  Nur  in  N.  1  ist  der  Namen  am 
Schlüsse  angebracht,  wahrend  bei  den  übrigen  ihn  die  Strofen- 

«)8yn.  Poesie  194,  371  —  «)  rgi  syn.  Poesie  198  und  oben  S.  156  — 
•)  Raschi  S.  368.  —  <)  45  b.  —  «)  n"l«  ms.  §  60.  —  •)  cod  canon.  1  f  106a. 
— •  ^  im  roman.  Machsor  fehlt  die  5.  Strofe.  —  >}  unrichtig  Binj.  b  Salomo 
in  oaomast.  8.  62. 
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anfange  geben.  Die  Sprache  aller  vier  Si&cke  ist  einfach, 
etwas  alterthümlich,  hie  und  da  Wiederholung  statt  des  Reimes. 
Die  Nummern  3  und  4,  die  vielleicht  einem  verschiedenen 
Dichter  gleiches  Namens  gehören,  haben  die  Refräns  2W\  und 
yt^TV\;  möglich  dass  die  N.  24  von  Binj.  b.  Serach,  die  in  einem 
M&  unmittelbar  den  Nummern  4  und  3  folgt,  demselben 
Dichter  zuzusprechen  ist. 
Mose  b.  Schabtai. 

1.  mn^ND  ^nm  no  HDDB^N  für  den  17.  Tammus,    endigt 

2.  ^TD  by  ny"l3t<,  ein  Gebet,  das  bei  der  Schwache  der 
gegenwärtigen  Zeit  an  das  Verdienst  des  seinen  Sohn 
opfernden  Abraham,  ferner  des  Daniel  und  seiner  Ge- 
fährten erinnert.  Nach  Beendigung  des  Alfabets  ist 
—  rotS'  *1D  niWO  angegeben,  vielleicht  auch  lOH.  Die 
beiden  letzten  Strofen  bilden  kein  Akrostichon  und 
endigen  m^Ga  ü^rbt<  'H. 

Elieser  b.  Natan  [p"X^],  auch  Elieser  aus  Mainz,  sel- 
tener Elieser  der  Alte  genannt  ist  der  Stammvater  von  R  Ascher 
und  R.  Mordechai.  Der  Irrthum,  ihn  für  den  Verfasser  der 
Schrift  hotten  "1DND  zu  halten,  ist  300  Jahre  alt*).  Er  hatte 
drei  verheirathete  Töchter  und  einen  Sohn;  sein  Eidam  Uri 
ist  wahrscheinlich  der  Vorfahr  R.  Ascher's'). 

Stammtafel: 

Joseph 


Isaac  halevi  Natan        '      "^  i 

(wiiieFr.  warWittwe)^.^^.^  Elieser=Tochter  Natronai 


I 


Joel=Tochter     |     Tochter=Uri    Tochter  =  Samuel') 
I  Eljakim  ans  Bonn 

Elieser  (n>"D«n)  Ün  d.  Märtyrer ')      i^^"^) 


Tochter  Joel 

Hillel,  der  Grossvater  R.  Mordechai's. 

1.    Maarib   7.  Pesach  ITü   ^3th   IW,    in    welchem    das 


t)Machsor  ed.  1568  Tb.  1  f .  251a.  —  «)  «ur  Gesch.  421,  422.  —  •)  «ur 
Gewh.  33,  206  [Maimoniot  zn  rtWtT^  c.  23  tD"2l8f  IJX  n«m]-  ^^  Orgarua, 
Maimon.,  Mordechai,  Reeanate  n   sonst  ©"21^  yTCD-  —  *)  •y'*-  Po«i«  S-  28. 


—    260    — 

mittlere  Stück  die  VersanfSnge  des   Mose-Liedes   als 
Strofenverse  hat. 

2.  Maarib  Wochenfest  "131  D^rht^  Sk;  der  mittlere  Thoil 
in  42  Strofen  mit  einerlei  strofischen  Reim  stellt  die 
zehn  Worte  mit  denen  die  Schöpfung  erfolgte  den 
zehn  Geboten  gegenüber,  und  gibt  die  Zahl  der  von 
jedem  Gebote  abhängigen  Gesetze  an. 

3.  biTiltn  ■pniß'K,  ein  Bikkur,  bildet  den  Schlusstheil  der 
Nummer  2. 

4.  DDD^D    ntDV  m«,    Jozer  Nachmu,    endigt    hnh    DV^rh 

5.  Itnp  D^iy  "TIN,  Jozer  Schuba  mit  7  Kadosch- Strofen, 
deren  Schlussverse  PDW  anheben,  variirt  Jes.  55,  6 
bis  11  2W^.  In  dem  Akrostichon  des  Namens  kommt 
yh")  vor'). 

6.  Viy^H  ^31öfc<,  Jozer  för  Beschneidung  am  Sabbat,  darin 
onDVI  in  p  ifhü  tnpD),  wie  in  N.  3:  2Vü  N^D  tr\pO'^ 

7.  pTli  "»D  nx,  Jozer  für  den  Hochzeit-Sabbat,  alfabetisch 
(^<Ä<t<,  D3,  ID,  Tl  u.  s.  w.);  nach  je  zwei  Buchstaben 
ein  ^D  anhebender  Strofenvers  und  dahinter  eine 
Kadosch-Strofe,  die  mit  dem  Worte,  womit  der  Vers 
endigt,  anfangt  Die  je  ersten  Zeilen  der  Strofen 
haben  Mittelreim.    Endigt  rat/  D  O. 

8.  Dty  D«  >D,  Ofan  zu  N.  5,  mit  Wendungen  ^3fc<1;  die 
Anfange  der  Strofen  sind  der  Vers  Deut.  32,  3. 

9.  HD^X  mi«,  Ofan  zu  N.  6  mit  Wendungen  TDjn  oder 
DIJ^I,  der  Name  vierfach  angegeben. 

10.  'H  >JN  ^rp,  Ofan  zu  N.  7,  mit  durchgehendem  Reim, 

endigt  rnn^\ 

11.  ail^:  OTlbN  ^fc<,  Sulat  zu  N.  5,  mit  strofischen  Versen 
worin  31^^,  einfache  Sprache. 

12.  >rtybK'  nn2  nw,  Sulat  zu  N.  6,  am  Schlüsse  die  Chiffre 
p"H  und  >n^  '»J3  D^p'»bN').  Der  Ausdruck  •»BITTD  ^s:n^ 
WD  hat  eine  Parallele  in  WD  ^inD  D^Sinon  (N.  21). 


>)  nachzutragen  zur  Gesch.  330.     Vgl.  unten  N.  24.  —  •)  daher  im  ono 
mastic.  S.  24  Kljakim  b.  Meschnllam  als  Verfasser  genannt 
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13.  nn^D  D^KHD  nB'«  h^,  Sulat  zu  N.  7,  ist  ein  Segen  für 
die  Vermählten,  endigt  H^DI  pH  Dy. 

14-  iriW3  Ü^^7^C,  Sulat,  über  die  Leiden  des  ersten  Kreuz- 
zuges. Der  Name  ist  in  den  mit  mim  ISO  beginnenden 
4  Strofen  und  zwar  in  den  Anfangsworten  der  Schluss- 
zeilen (pi  U^21D  niy  '»b«)  ausgedrückt.  In  alten  Mss. 
wird  er  geradezu  als  der  Verfasser*)  genannt. 

15.  nntS'  by  "h  "»W  und  "»nj  «C^«  nebst  zwei  kleineren  Elegien 
über  die  in  Speier,  Worms,  Mainz,  Köln  im  Sommer 
1096  Geschlachteten.  De  Rossi  (cod.  586)  irrt,  wenn  er 
den  Ver&sser  für  R.  Elasar  aus  Worms  hält;  eben 
so  irrig  ist  die  Bezeichnung  Elasar  halevi  bei  Joseph 
hacohen. 

16.  Hochzeit -Reschut.    a)  HJip  p^^pj;  bn  niimo,   Reim  m, 

endigt  i-n«Dn^.  b)  Don«  rh^t<  nitnoi,  '«  bis  6,  Reim 
Dn,  endigt  om^Di  iDD).    c)  »TppiriD  nnriDi,  'D  bis 

'n,  Reim  Q'»},  endigt  D'»:nNn  "»in«,     d)  '»ilDK    tWlO) 

^üh^y  Reim  "p-r,  endigt  "jHXJiD  m«  ^n^l.    In  a  und 
d  ist  der  Name  gezeichnet. 
Selicha's: 

17.  ^yt&'D  ^by  HTIN,  dreizeilig,  zwiefach  alfabetisch,  endigt 

18.  ^^<'^l^b  31D  *]N,  Klagegebet  über  Glaubenszwang;  die 
je  dritte  Zeile  beginnt  HD^l,  der  strofische  Vers  DItO, 

endigt  ):^rht<  'n  nn«. 

19.  'pO  '»iD  mSDN,  Beschreibung  der  Aboda,  nach  3*3«, 
injl;  die  je  zweiten  Zeilen  geben  den  Namen,  endigt 
'TDD'»  nin  DVD  ^D. 

20.  mnnn  %"lbx  btC,  dreizeilig,  zwiefach  alfabetisch.  Im 
Strofenverse  rhu.    Endigt  mn^^Dni  D^DHin. 

21.  lop  D'»T7  mnbx,  vierfach  alfabetisch,  schildert  die  Opfer 
des  Jahres  1096;  der  vollständige  Name  ist  wie  in 
N.    14  angebracht;    ein   Codex  hat  die   üeberschrift: 

nw  rwbü  no^  ]n  12  mjr^x  n.    Endigt  opn  b 
'nh  bbr\), 

22.  ^y  TniM3  ^«n«  ähnlich  Binjamin's  N.   12   (te«);   der 


>)  nicht  Elieter  b.  Samuel  n'S  7  S.  4k 
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Anfang  kommt  auch  in  N.  3  gegen  Binde  vor,  vgl. 
nSDD  b«'»"l«  nprü  ÜKO  bei  Simeon  N.  8.  Ist  mit  Aus- 
nahme der  Buchstaben  DIS^  doppelt  alfabetisch,  endigt 

23.  njnse^n  nw  nnsn  n«*)>  Sühngebet,  das  der  Ab- 
Schlachtungen  yom  Jahr  1146  gedenkt,  der  Anfang 
erinnert  an  Meir's  Akeda  N.  31;  doppelt  al&betisch. 
Endigt  D^om  «DD  hv. 

24.  ^n^DN  npiX  fc<13n,  dreizeilig,  nach  p"nKTI,  der  strofische 
Vers  beginnt  b^  oder   b^l.     Die  je    zweiten    Zeilen 

zeichnen  den  vollständigen  Namen  nebst  Hjf  ^vh  roP. 

Endigt  Thn  ymh. 

25.  ü^^n  nn«  >arnin,  Sühngebet,  zwiefach  pHlWI;  endigt 

Die  Nummern  20,  24,  17 ^  18,  25  folgen  hinterein- 
ander in  cod.  Opp.  11 04  F. 
laaac  b,  Samuel. 

8.  >nb  Ppya  nyt^  yhn  ohne  Reim,  endigt  )TnXjh  ^Tih^ 

rwn. 

9.  Hlt^H  ^tt^DO  'n  yhn,  zwiefach  alfabetisches  Tachannn 
nach  Art  derer  von  Simeon  (nb^nw),  David  (n^n), 
Meir  (HD'^Dm  nmn),  Kalonymos  («^  1«),  Binjamin 
("ny2)  u.  A.,  zeichnet  Is.  b.  Sam.  ptn  Dlüb  "IIDI  und 
schliesst  Ktfi^:i  DT  «DD. 

10.  TT»  b)i  1i«'^2n^,  Pismon  mit  Strofenreimi  dass  man 
dem  Gerichte  Gottes  nicht  sich  entziehen  könne,  an 
Ps.  139,  5^12  anlehnend;  in  den  Strofenschlüssen  ist 
7«1Dtt^  p  gezeichnet,  der  Name  Isaac  in  der  ersten 
Strofe. 

'»nja:i  ^riKtS^i  yo^^y  Chatanu  in  32  Strofen,  die  ihn 
umgebenden  Schrecken  schildernd,  endigt  p«  S« 
DD'»ni2«,  hat  akrost.  Is.  b.  Sam.  hasefardi  OTlDDH) 
und  ist  vermuthlich  eines  verschiedenen  Verfassers. 
Einer  der  Unterzeichner  des  Erlasses  zu  ßarzellona 
vom  Jahre  1305  hiess  Isaac  b.  Samuel.  Vgl.  oben 
S.  169. 


<)  syn,  Poesie  246. 
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Samuel  b.  Majo.  Die  Techinoa  ü^^xhy  pltt^,  die  im 
römischen  Ritus  am  Esther  -  Fasten  hinter  n^*12  1)0}  rezitirt 
wird,  und  welche  zu  Anfang  7t<lDty  und  nach  Beendigung  des 
Alfabets  akrost.  zeichnet:  pin  jCpn  1>>D  12  ^fi<lDtt^,  besteht  aus 
1 1  Strofen.    Der  Verfasser  kann  wegen  der  Ausdrücke  n}3tt^((, 

roirs-i  miy,  j^d,  ^nonn^'niNb  (zweimal),  jnns,  diddü,  wd,  a^ 

und  der  hagadischen  Darstellung  nicht  später  als  in  das  zwölfte 
Jahrhundert  angesetzt  werden. 

Mose  b.  Samuel  b.  Abschalom,  ein  Vorbeter,  spä- 
testens um  1150. 

1.  TTISNI  "UnN,  Reschut  zu  Kalir's  Musaf  Neujahr,  im 
französ.  Machsor,   34  Zeilen,  endigend  "h  m^ob  VüT 

Thorafest  (N.  2,  3,  4): 

2.  rOD  iSk^  Cyn  niS^«,  Jozer,  in  welchem  die  Versan- 
fange  vom  Segen  Mosers  (Deut.  33)  die  Strofenschlüsse 
bilden. 

3.  (wahrsch.)  Ofan  pnnN  ü^pü,  vgl.  unten  (Kap.  17)  Mose. 

4.  13j;  21Kp2  W  Sulat 

5.  "»njW  'n  "p^K,  Sulat  für  die  Omer-Zeit,  in  7  acht- 
zeiligen  Strofen,    die  Zeile   zu    drei   Worten;    endigt 

6.  p«n  bo  t(hüj   Ofan  am  Hochzeit- Sabbat,  akr.  TOTO 

•PKIOB^  na  pm  jnn,  7  Strofen  mit  Refrän  niÄOa  'Hpjpp, 
endigt  nJ1DK2  TIN  'H. 

Selicha's,  von  denen  die  N.  9,  10,  12,  13  ungedruckt 
sind,  die  Tachanun  N.  8,  9,  10,  14,  15  durchgehenden 
Reim  haben: 

7.  W'B  ^hy  miN,  Chatanu  mit  Ringworten,  über  die  Strafe 
wegen  Uebertretung  der  zehn  Gebote.  Der  Name 
ist  zweimal  gezeichnet,  das  zweite  Mal  in  vollständigen 
Wörtern.     Ende  lya  nSO'»  3U0n  'H. 

8.  ^iöb  lOyD^  ^M,  worin  Auftritte  aus  den  Verfolgungen 
des  12.  Jahrhunderts  geschildert  werden;  zwiefaches 
TH9  die  Zeile  zu  fünf  Worten. 

9.  nnm  '^rht^  'n  ^,  die  Zeile  zu  vier  Worten,  endigt 
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10.  "h  rt(tm  D\nb«,  endigt  ^bnp  ]Vön  ptn,  besteht  aus 
27  Zeilen,  jede  von  drei  Worten. 

11.  >Pjni^  'n  ybn,  dreizeilig,  endigt  «bsi  rcmh  rm. 

12.  bb^nl2  ']bü  ^ü«,  nach  i^-d  n"«,  endigt  )yhy  omi  dih; 

schreibt  im  Akrostichon  ^2*1^2,  der  Zusatz  'T'ysjni  jDpn 
pFI  ist  in  vollständigen  Worten  gegeben.  Jedoch  ist 
der  Name  bi<V22^  eicht  ganz  sicher  und  vielleicht  ist 
dafür  üb\^  zu  lesen. 

13.  t(y\^  bt<  nriN,  dreizeilig  in  gereimter  Prosa,  ähnlich 
Binjamin's  N.  8,  endigend  ÜVm  «DD  bv  ''"O«. 

U.    D^D^O  -J^D*),  Petioha. 

15.  IJTiyTn  b^\tn  n\pD,  endigt  miDm  n^TH. 

16.  Unbsn  nbyn,-  zweizeilig.  —  in  den  Nummern  2,  14, 
15  ist  auch  der  Name  des  Grossvaters  angegeben. 

Simeon  b.  Eljakim  mit  peitanischen  Ausdrücken  und 
einem  an  Elia  b.  Schemaja  erinnernden  Stile  ist  nur  durch 
folgende  zwei  Selicha's  bekannt: 

1.  "hri  rwCiD  ^mcn  D4<,  zwiefach  alfabetisch,  mit  Ring- 
worten, vier  Worte  die  Zeile,  endigt  2iy  HPUD. 

2.  jm  u^nn  nii^n,  endigt  ^mtßTi  D\n^«. 

Achimaaz  b.  Paltiel. 

1.  für  Esther-Fasten:  ro\t;bn  ^DKO^D  "»i^Qi  ir»X  in  10  Strofen, 
vier  Worte  die  Zeile,  endigt  "|^D1D  b}i3^  ^DIKD  übnp 
iT^nO,  hat  die  Bildungen  b^  CD3  |D  yB. 

2.   (?)  Don  nn«. 

3.  Dpjr»  n>3K  [eine  Selicha  dieses  Anfanges  ist  von  Abun]. 
N.  1  ist  in  einem  alten  römischen  Machsor,  die  beiden 
anderen  werden  in  der  aus  Italien  stammenden  Notiz 
ms.  [Beilage  I]  dem  Achimaaz  zugeschrieben.  Um 
das  Jahr  1162  lebte  ein  Mann  dieses  Namens  in 
Melfi  (Apulien),  der  bei  Benjamin  von  Tudela  ge- 
nannt wird. 


»)  syn.  Poes.  S.  247. 
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X.  KAPITEL. 
SeUcha^Dichter  von  J.  1140  bis  J.  1300. 

Bereits  im  ersten  Drittel  des  zwölften  Jahrhunderts  hatten 
grammatische,  exegetische  und  philosophische  Schriften,  der- 
gleichen in  den  Werken  von  Saadia,  David  Babli,  Menachem 
und  Dunasch,  Chananel,  Abraham  b.  Chija  den  Denkern  der 
germanischen  und  der  romanischen  Länder  dargeboten  wurden, 
einen  sichtbaren  Einfluss  auf  die  Uandhabung  der  Sprache, 
die  Auffassung  des  Midrasch  und  die  Erklärung  der  biblischen 
Bücher,  mithin  auch  auf  die  religiöse  Poesie,  sowohl  was  Ge- 
danken als  was  Gestaltung  betrifft,  geübt.  Als  vollends  die 
Werke  der  spanischen  Meister  den  französischen  Juden  zu- 
gänglich wurden,  Abenesra  in  Frankreich  und  Italien  lehrte 
und  schrieb,  nach  allen  Richtungen  hin  Geist  weckend,  und 
zum  Theil  in  Folge  häuslicher  Stürme  unterrichtete  Spanier 
nach  der  Provence  zogen  und  durch  Uebersetzungen  die  jüdisch- 
arabischen Werke  ethischen  und  philosophischen  Inhalts  den 
Brüdern  in  den  christlichen  Staaten  bekannt  wurden,  machte 
auch  dort  allmälig  die  alte  peitanische  Ausdrucksweise  der 
geschmeidigem  Andalusiens  Platz.  Den  wichtigsten  Repräsen- 
tanten dieses  in  die  Zeit  Elieser's  b.  Natan  fallenden  Fort- 
schrittes erblicken  wir  in: 

Jacob  b.  Meir  [R.  Tarn]  aus  Rameru,  später  in  Troyes, 
der  Abenesra  und  Abraham  halevi  in  Toledo  bekannt  war, 
Menachem  gegen  Dunasch  vertheidigte,  mit  den  Gelehrten  in 
Marseille,  Lunel  und  Narbonne  in  Verbindung  stand  und 
selber  metrisch  gedichtet  hat.  Er  bat  sich  auch  des  Gebrauches 
der  Keroba  angenommen,  verschiedene  Stellen  des  altern  Piut 
geändert  und  selber  folgende  Stücke  verfasst: 

1.  Maarib  für  Hüttenfest,  a)  nDHO  '»^y  ^b  DM^«  'H, 
endigt  PDD  rni2>2D,  b)  Tl  tnpm  Ws,  endigt  '»ni«'» 
nr'N,  c)  Tnynil  m^pn  nn«,  alfabctisch  mit  Refrän  TD 

niDon,  endigt  nioD  nmh,  d)  '»:rjn  |Tsn^  ^tra  or», 

endigt  'nS  r\y\t^  TK^i,    e)  P)1D«  ^'»D«n  TDj    endigt  13 

non«,  f)  DTon  tw  üh\t^  rooa,  endigt  obtoit^  diddi, 
g)  iniB^  uht^  p'»s  3n  bn  bis  inoiyoi  roo  d^bo. 
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2.  Maarib  für  den  8.  Tag  Äzcret.    a)  nifc<  nCPdf  11«il  nn« 

bis  moin^b  rcnnT^,  b)  wy^>  hm  bis  inarwa  cr^nn, 

c)  DTD  ^roe^n  ^y  ra:«  zweizeilig  nach  D'«,  Refrän 
'»^'»De^n    Dra,    endigt   rotrh   1B'»Dr   fc6l,    d)  ^^DB^n   OT^ 

rm^  nnsy  bis  nncira  ruiD,  e)  iijn:inD  dt»  nnjca  bis 
i:y«^'»  niH  nt,  f)  n^vi  ^tp  bis  mraij  'n,  g)  orn  im? 

bis  b^ltn  by  oh\in.  —  Aus  Abschnitt  c  wird  die 
Strofe  nyhb  \tnp  in  den  alten  Tosafot  zu  Joma  (3  a) 
sowie  viermal  in  unseren  Tosafot^)  angeführt. 

3.  üttn  *r,  Lied  ftlr  den  Ausgang  eines  Hochzeit-Sabbat, 
in  7  Strofen  mit  Mittelreim. 

4.  ^ryo  la  'n,  ein  Gesang  in  4  Strofen  mit  Strofenreiqi 
und  Refrän  (Ps.  148,  13)  n«  hbtV  u.  s.  w.  wenn  am 
Thorafest  die  Gesetzrollen  in  die  Lade  zurückgestellt 
werden,  zeichnet  apJT.  In  der  letzten  Strofe  wird  den 
beiden^Thora-Freunden"  der  Segen  ertheilt  Ein  Codex 
vom  Jahr  1290  nennt  ihn:  „Piut  von  Rabbenu  Tam^. 

5.  riDDl  ITin  QP,  Ofan  in  4  metrischen  Strofen,  gezeichnet 
3pJP,  der  sowohl  im  Vitry  -  Machsor  als  in  einem 
Machsor  der  Synagoge  von  Padua  R«  Tam  zuge- 
schrieben wird.  Der  Ausdruck  VTOD)  mn  Dl^  ist  auch  in 
dem  0^*^011  'iJD  Mose  b.  Esra^s,  das  gleiches  Metrum  hat 

Vier  aramäische  Reschnt  (N.  6  und  7  vor,  8  und  9, 
die  beide  pFI  3p}r  gezeichnet  sind,  nach  der  Haftara) 
gehören  wahrscheinlich  sammtlich  unserm  Verfasser; 
von  N.  7  ist  es  gewiss. 

6.  «^1  H^CÜ^  ^«,  Reim  p:,  akrost.  apjP  '»^. 

7.  QT^  3>!r,  Reim  p,  mit  dem  vollständigen  Namen 
versehen. 

8.  ^m  bD  jrniT,  in  7  Strofen,  Refrän  ']13n^  tn  by). 

9.  ]'^üby  ^:ü  )in'»%  in  7  Strofen;  der  Refrän  beginnt  '•nrü 
schliesst  ^<1  by,  das  dazwischenliegende  Wort  aber 
{H^yb,  >niDTp  u.  s.  f.)  variirt 

Zwei  Selicha^s,  beide  mit  dem  vollständigen  Namen 
versehen: 


1}  Catal.  oodd.  Lips.  p.  290,  319.    Heidenhehn  §.  t. 
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10.  VSf  l[hH  mDlt^K,  Chatanu  mit  Ringwort,  jede  Zeile  drei 
Worte  stark,  lieber  den  etrofischen  Vers  vgl.  Ritus 
S.  222  und  oben  S.  85. 

11.  (O^M  "pifi^'))  PisoQon  in  5  metrischen  Strofen  mit  Mittel- 
reim, der  Refrän  nVT'^Dni  ü^omn  UM^«  'rh  (Dan.  9,  9), 
der  immer  einer  Zeile  QN1  antwortet,  ist  derselbe  in 
Chija's  Gebet  1i>:D  ^"»W  )Db. 

Die  Nummern  1,  2,  4,  6,  8,  9,  11  sind  ungedruckt 
Binjamin  b.  ntS^S.  So  wird  der  Autor  nachfolgender  Seli- 
cha^s  bereits  in  cod.  Mich.  656  N.  123  und  cod.  Opp. 
1074  F  genannt.  Der  Name  TWtj  der  durch  die 
Akrostichen  gesichert  ist,  hat  ein  Analogen  für  die 
erste  Hälfte  in  IH^Q  —  dem  Zunamen  des  Isaac 
Gerundi  —  und  Tpit^S*),  für  die  letzte  in  ITDl'),  Namen 
in  der  Provence  üblich,  welche  vielleicht  des  Dichters 
Heimat  ist. 

1.  ■p2nnb  nsn«  ne^«  mo«,  eine  Klage  im  Piutstil,  zwie- 
fach 2'i^^  die  Zeile  zu  vier  Worten.    Die  letzte  Strofe 

lautet:   «np  Ti^jnöi  m  )Ki6  pi  vijp  vion  wrn^  p\ 

2.  noy  ^n(t^  "Tiys^),  Tachanun  mit  stetigem  Reim,  fünf 
Worte  die  Zeile,  endigt  myn  imo  ^nom  >3typ3  rht<^ 

David  b.  Gedalja  [b.  Jechiel  b.  Alexander  b.  Jacob]  WTC 
oder  Kl^,  vermuthlich  aus  dem  zwölfte  Jahrhundert. 

Wochenfest: 

1.  Jozer  "jnijnrö  nnmü  rmOH  alfabetisch;  die  Strofen- 
ausgänge  bilden  zusammen  Ps.  68,  8 — 14,  die  zweiten 
Zeilen   geben   akrost.   «Tlira   b"D>   nhl}  "TD  JOpH  IH; 

Ende:  yr\n  py'r2  iTnraM. 

2.  Silluk  ^Dm  ntt^  mö3,  die  Anfänge  der  Zeilen  die 
alle  D^p  reimen  —  anschliessend  an  Q^23ni3  ryhy  im 

Anfang  des  Jozergebetes  —  bilden  Ps.  68,   15 — 17 
und  die  nächstfolgenden  Worte  das  Akrostichon  in 

r^b  pm  w:)D  rrbna  -a. 


•)§yiL  Poe«.  S.  248.  —  •)  Qijn  dSH  64  b.  —  »)  ebendaselbet,  —  <)  «711. 
Po6f.  8.  211. 
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3.  Ofen  Wyr\  niNön  ZD^I  nach  doppeltem  p^TC^,  sammt- 
liehe  Zeilen  schliessen  ^^rO;  die  An&nge  der  einzelnen 
5  Abtheilungen   sind  Ps.    68,    18,     Akrost   pn  TTI. 

Endigt  •'^DD  TDD  nßTip  pn  DW  ünnfi. 

4.  Sulat  DniDJ?  '»rODD  ^D^N  nach  p*n'irn,  mit  den  Anfangen 
des  Dekalogs  und  gezeichnet  ^X  in;  endigt  i:nmj6 

li^HDK  mijn. 

Selicha's: 

5.  nni<  Dim  bt<  p«,  reimloses  Sühngebet,  endigend  yvin 

rhyrr^  pa. 

6.  JD"»«  ^«e^i:  liNTlN*),  zweizeilig,  zu  drei  Worten  die 
Zeile,  endigt  ruir»n  ü^^lDip  niDl. 

7.  nttTINfcÄ  rPOn,  Techinna')  für  den  zehnten  Tebet  mit 
dem  vollständigen  Akrostichon  bis  Jacob.  Endigt 
^K'fcn  unO)  ^lUD  nyD  JÄD  'n  mW.  Wiewohl  ^)3D  3pjr 
auch  im  Liede  nm^D  ür  '»K2nD3  vorkommt,  so  erhellt 
doch  aus  N.  2  dass  hier  K13D  dem  David  angehört; 
vielleicht  in  beiden  Fällen   der  Name  Menü,  Menou. 

Leonte  b.  Abraham  s.  unten  Leonte  b.  Mose. 
Abraham  b.  Jacob. 

Techinna  ^^jn  "»D  bt<  "pntnp  '«:»<  mit  Refrän  'H  tr\pH  Dra 
^W  mOy  endigt  'H  vxh^)  Hisb  piH,  hat  die   Ausdrücke  nrg 

nint^  und  findet  sich  bereits  in  der  alten  Handschrift  cod. 

Turin  29  neben  Abraham's  irm  m^JT«. 

Esra  b.  Tanchum. 

Die  Selicha  Ü^TTD  )MW  bv*)  beweint  die  frei-  und  unfrei- 
willigen Opfer,  welche  in  den  letzten  Tagen  des  Passahfestes 
1147  in 'den  rheinischen  Städten  dem  Fanatismus  gefallen^). 
Im  Akrostichon  ist  der  Vers  Ps.  25,  13*);  endigt  injnttTi  Ol«. 

Isaao  b.  Jakar,  der  fronst  nirgend  genannt  wird"),  hat 
am  Schlüsse  hinter  seinem  Namen  zweimal  (N.  1  und  5)  SlvD,  ' 
zweimal  (N.  1  und  4)  jntT;iBte  "6\     Die  N.  2,  3,  4,  6  sind 
zwiefach,  N.  1  ist  dreifach  alfabetisch.    Sämmtliohe  Nummern 
haben  den  vollständigen  Namen. 


0  vgl.  gyn.   Poei.   457   Z.  4  ▼.  u.  —  •)  das.  S.  271   u.   f.  —  •)  daselUt 
S.  23.  —  ^  Ritn«  S.  127.  —  »)  zur  Gesch.  S.  360  Anm.  h.  -^  •)  Note  25. 
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1.  nn^W  Ij^y  Chatanu,  die  Zeile  zu  drei  Worten,  endigt 

2.  "»Db  ppjn  irpH  yb^j  Klagen  über  harten  Druck   und 
Verfolgungen*),  die  Zeile  zu  vier  Worten,  Ende:  Hin 

D^m  )yn!no  nnp. 

3.  D^m  N^PD  ^^D  Wfc<  zweizeilig,  die  Zeile  meist  vier 
Worte  enthaltend,  endigt  TT^TO  0^33  D3i3p- 

4.  D'^nm  npON,  Sühngebet,  fünf  W'orte  in  der  Zeile,  endigt 

5.  ^rW2  T*1K,  Chatanu*),  aus  lauter  Ringworten  be- 
stehend. 

6.  "»dSd  %'Tb«  nn«,  Sühngebet  für  die  Woche  vor  dem 
Neujahrfest,  endigt  DO^D  ^bü. 

Joel  b.  Isaac  halevi  aus  Bonn,  ein  Zeitgenosse  der 
Gräuel  des  Jahres  1 147  und  spaterer  Jahre,  von  denen 
der  berzzerreissende  Klagegesang  über  mehrere  in  Köln 
Geopferte,  anfangend: 

1.  10  JTO3^  (in  3  Abtheilungen,  jede  mit  durchgehendem 
Reim),  Zeugniss  gibt.  Er  wohnte  in  Bonn '),  in  Köln  ^), 
war  zeitweise  in  Regensburg*);  mehrere  Bescheide  von 
ihm  sind  in  den  Schriften  seines  Sohnes  und  in  Or 
sarua  zu  lesen. 

Selicha^s: 

2.  b)p  nVÖlC'  pN')  in  11  Strofen,  nach  einer  Gefohr,  die 
nach  einigen  Opfern,  die  gefallen,  wieder  abgewendet 
wurde.     Endigt  Mh  üh^  niDt^n. 

3.  nshl  ^rht<  bn  für  den  Rüsttag  des  Neujahrtages, 
biblische  und  talmudische  Stellen  kunstreich  zu  einer 
Ermahnung  verwebt,  der  bösen  Begierde  Widerstand 
zu  leisten.  Die  Worte  am  Schlüsse  D'»D'»Dn  Dl^K^  HIDD 
sind  aus  Sei.  ü^omn  pN  fcO«. 

4.  f?  ntrv  D^*^^^<,  die  Strofen  beginnen  Q^H^K  und  ebenso 
endigen  die  strofischen  Verse;  das  vorletzte  Wort  hat 
den  jedesmaligen  Reim  der  Strofe.  Ist  ähnlichen  Inhalts 
wie  N.  1 ;  vgl.  syn,  Poesie  S.  251  unten. 


»)  sytk.  Poeste  S.  271.  —  «)  das.  S.  ÖO.  —  •)  Or  sarua  Th.  2  §§  85  und 
87  S.  43  und  45.  —  <)  da«.  Th.  1  §§  362  und  416.  —  »)  p"«n  IHd.  — 
•)  lyn    Poesie  S.  352. 
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5.  |n3>  pnit  'n,  Akeda  in  18  Strofen,  derer  gedenkend 
die  ihre  Kinder  schlachteten  um  sie  vor  der  Taufe 
zu  retten. 

6.  3*1  yjn  np*»*),  Chatanu,  die  blutigen  Schrecken   und 

Opfer  seiner  Zeit  schildernd.  Neun  dem  13*1)2^  )^K&9n 
vorausgehende  Strofen  schliessen  mit  den  Sätzen  der 
Mischna  D^'^pDJn,  D^l^l  p  hn  u.  s.  f.,  zu  welchen 
zwei  Bibelstellen  l^^K  bei  zwei  weiteren  Strofen  passen. 
Hat  Parallelen  mit  N.  1 '). 
Schealtiel  b.  Menachem  b.  Salomo  b.  Isaac,  der  Sohn 
vom  Verfasser  des  b^DlWD  und  31ü  ^DB^"),  des  am  11. 
Jan.  1143  vollendeten  Wörterbuchs,  dessen  drei  Sohne 
Jedidja,  Schealtiel,  Isaac  hiessen*) — ,  demnach  um 
1166  blühend,  hat  folgende,  sämmtlich  ungedruckt 
gebliebene,  Selicha^s  verfasst: 

1.  n3K^  yysh  nonn,  Chatanu,  endigt  yysh  ^r\ri  aipn. 

2.  Y^y2  O^DJD  yriK  dreizeilig  und  dreifach  alfabetisch, 
indem  der  strofische  Vers,  der  HD  anhebt,  im  nächst- 
folgenden   Worte    die   alfabetische    Ordnung   befolgt, 

als:  1)  nn«  HD,  2)  }^2  HD,  3)  )b^  HD.  Der  Buch- 
stabe Vav  fehlt,  wie  ahnliches  in  Stücken  mit  Strofen- 
versen,  die  ^D  beginnen,  der  Fall  ist*). 

3.  D%  ^C)  D^'^n  D>n^N,  alfabetische  Techinna  vor  >0^iDÖ 

D^ni,  akrost.  "»ana  nöb^  ^Tu  dhä)  "»ann  ^NVi^Niß^ 
yow  JTTQ  pn  pmr. 

4.  D^po:  )TOi<,  Chatanu,  endigt  2l^n  lüDlTD  bv  ponw. 

5.  ^nniN  Hü'^DW  nmiß^N  zwiefach  alfabetisch,  endigt  HD^I 

6.  -jn^a  -ly   DTI^«    'H,    wie    N.  5  gebauet,    endigt    b'bD) 

7.  no'^iO  \t^t<  "^ynrt^  in  7  Strofen,  eine  Nachahmung  des 
Hymnus  ü'^pTW  nüi  nit^«*),  endigt  niblbo  niDDro. 

*)  fijn.  Poesie  S.  35 ,   wo  irrtbümlich   der   Verfasser  Jekatiel  heisst  and 
am  ein  Jahrhundert   zu  spät  angesetzt  ist.  —  «)  rpriTH«*!  ypD  (N*  ^  =  nDHI 

TppD).  onun  nnp:2  D^n  onapi  (n.  i:  ^yan  nnpn  D^'»n  Dn2p),  rvH 
TDincn^  >TDi  iD^n^N  (>*'•  i  •  ran^  ta'»  td^hS«  \x)»  hn  «sin  id^i  -  trm 

^^n  (N.  1:  bbpDT  l«^n  TD:1  -  OrnS)-  -  ■)  ««r  Gesch.  S.  71  u,  £. 
—  <)  Dukes,  iwj  S.  II.  —  »)  oben  S.  237.  —  •)  syn.  Poe»ie  S.  245  N.  3. 
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ft.  2*lpn  nnn,  Tachanun  nach  p^'ICTl,  die  Anfange  der 
zweiten  Zeilen  geben:  pin  ÜH^O  HySl  ^2  h^^rhm^. 
Das  Ende  ist  Ht^  mmX2. 

Auch  die  Nummern  1 ,  4,  5  und  6  haben  den  vollständigen 
Namen;  die  ersten  beiden  noch  den  Namen  des  Grossvaters 
Salomo.  Eben  dieselben  sind  voller  Klagen  und  Flüche  und 
N.  5  scheint  im  Gefangnisse  geschrieben.  Vielleicht  meint 
ihn  oder  seinen  Vater  eine  Anführung  in  cod.  Opp.  1163Q'). 

Ein  R.  Schealtiel  war  Zeitgenosse  von  Elieser  halevi  und 
Baruch  b.  Samud*),  und  dessen  Sohn  R.  David  lebte  noch 
kurz  nach  1241')  —  beide  im  südlichen  Deutschland.  Ein 
jüngerer  Schealtiel,  aus  derselben  Gegend,  gehört  dem  Zeit- 
alter Meir  Rothenburgs  an^).  Zu  der  katalonischen  Familie 
Schealtiel^)  gehört  vermuthlich  auch  Jacob  b.  Schealtiel. 
üebrigens  war  ein  Isaac  b.  Menachem  aus  Lforch,  verwandt 
mit  R.  Baruch,  gleichzeitig  mit  jenem  R.  Schealtiel*). 

Joseph  b.  Elia  ist  Verfasser  ded  Tachanun  H^^SSNI  rOHN 
Cr:T»  n^D,  das  stetigen  Reim  hat  und  D'^ilD  •pNDI  ÜV2)  endigt; 
vielleicht  derselbe,  welcher  einen  Bescheid  aus  Frankreich, 
der  an  Elieser  b.  Natan^)  erging,  mit  unterzeichnete. 

Joseph  b.  Natan,  Chasan  genannt,  vielleicht  der,  welcher 
eine  Anfrage  an  R.  Elieser  b.  Natan  gerichtet,  jedenfalls  ver- 
schieden von  dem  um  ein  Jahrhundert  Jüngern  gleichnamigen 
Verfasser  des  polemischen  Werkes  Nizzachon®).  Unser  Dichter 
kam  aus  HTHD  [Trani  oder  Tymau?]  nach  Würzburg,  wie  eine 
in  Bonn  befindliche  Handschrift  meldet. 

1.  Maarib  für  den  8.  Azeret,  ITIimK  ^rOK',  in  welchem 
jede  Strofe  "^Tü^t^  anhebt.  In  dem  mittlem  Stücke 
beginnen  die  Strofenverse  "»^Dt^n  DV3.  Dieses  Maarib 
wird  erläutert  in  cod.  Rossi  541  N.  30'). 

2.  Das  Schlussstück    dieses    Maarib    beginnt    ^(<3   DrUM 


Ocroi^n  aoTD  van  loan^^  nxn  -lym;  ]nra  hütin^n  lo^sjn  jro. 

—  »)  Maimoniot  Rga.  m-p  N.  16.  —  •)  Chajim  ;"^  Rga.  N.  221.  —  <)  Rga. 
nUS^M  ^'  ^^*  —  *)  meine  Anmerk.  zu  itiner.  of  Benjamin  de  Tndela  Vol. 
II  p.  ö.  —  •)  Maimoniot  Rga.  pv)  N.  16.  —  ^  p"fe<^  154  a.  —  «)  Tgl.  iur 
Gesch.  86.  —  •)  der  Midraaeh  diese«  Titels  in  gott.  Vortr.  S.  285  ist  mithin 
ta  streichen. 
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D^on,    die   Peier   des   Wasserechöpfens  beschreibend, 
9  Strofen  stark. 

3.  Rescbut  för  den  Thora- Bräutigam:  p«  ID^  nimD 
nDDn3,  durchgehender  Reim  b^,  endigt  biO^tn  bj  ^T^. 

4.  dessgleichen  für  den  die  Thora  beginnenden:  nUSHD 
Dlpn  ircC?,  endigend  TT^rh)  DUßT^.  Wegen  des  von 
^^K'^^3  gebotenen  durchgehenden  Reimes  H^  kommen 
Formationen   vor    wie:   H^ß^«   [V/Üt<  gestern  Abend]? 

n^K'pr,    n'^tcnsm,    n'^BOriND,    n'^misa      Aehnlich    sind 
PHC'ynn^  (Jozer  '»3D  n^nx),  n^K^nTl  (Simson  b.  Jona  13« 

Ton),  rY'sn^pty  (Sei.  '»hok^ni  '•riNicn  ^i«),  nrnninit^  (Elieser 

Ofan  mi«,  Kalonymos  '»^2  «b  ^N),  nnyiDD  und  nn^DD 
(Kalonymos  das.). 
Für  den  Hochzeit-Sabbat: 

5.  Jozer  Ö"1pD  mTl  njTDN  in  10  Abtheilungen,  jede  zu 
4  dreizeiligen  Strofen,  mit  den  sieben  Trauungs-Bene- 
dictionen  und  Kadosch  schliessend. 

6.  Ofan  D^iDin«  ü^rr\2T\  D'^b^nx,  endigt  biHttn  \tnipb. 

7.  Sulat  v:2b  "TT'D  jD'««,  endigt  rw)n  ^niiyb. 

8.  Reschut    in   vier  Theilen,   jeder    mit    durchgehendem 

Reim:  a)  pxi  U'ütt^  ny\p  i(rhy  bn  mi&no,  Reim  n, 

endigt  n«iy  Hpb  llt*«;  b)  )n  n^j;'»1  nb\S  niino,  endigt 

nra«"T«  nB5^N  oy,  Reim  nn;  c)  norp  ^n  nnon  p«  nimc, 

Reim    >i,    endigt  'H  DIS^2;    d)  D^^DIDD  U*B)bH   mtriDI, 
Reim  "[O,  endigend  y)^2  nn«  71^21. 

9.  Musaf-Keduscha  n'»iB'  TT  *^^DT»  D^^■^b«,  endigt  im  "inS. 
Selicha's: 

10.  ^^SlfcO  D'^D^W  mm*)  dreizeilig,  die  Zeile  zu  3  Worten, 
im  strofischen  Verse  1p3  oder  D^*lpD,  für  die  Busse- 
woche, endigt  Dnp2^  ^nnD  DVp  H^D  ^nJn^lß^D  D^pi  pfc<3 
in^TD«  HD*!. 

11.  Ilfli  D^D«  Jl«  ^X,  Peticha,  Reim  D'»D,  endigt  IDjniß^ 

12.  nmira  '»i«n>  O^lb«  dreizeilig;  die  ersten  Zeilen  alfa- 
betisch,  die  zweiten  zeichnen  den  Namen,  beide  zu 
drei  Worten  die  Zeile.    Die  Schlusszeile  der   Strofe 


»)  syn.  Poes.  S.  267  u.  f. 
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ist  ein  h^  anhebender  Vers,  Ende:  'TN3  'by  KSHT)  b«. 

13.  y^tb  jnnn^  nojD  ]DK,  varfirt  in  13  Strofen  den  Ab- 
schnitt  der   13  Middot,  endigt  yxb  TTDj;  UV2  )^m 

14.  '»tßnpD  nijn  "hy  IDDK  für  den  10.  Tebet,  die  Zeile  hat 
vier   Worte;    darin  ^!^n  von  ^1S  (Balsam)  gebildeter 

Imperativ,  wie  anderswo')  der  Infinitiv. 

15.  np:«  ryyw  y:^b  N12n,  nach  pT'KTI,  meist  fünf  Worte 
die  Zeile,  ein  Bussgebet  in  7  Strofen,  endigt  hy  ^"M 
D^m  HDD. 

Sämmtliche    Stücke    sind    mit    dem    vollständigen 
Namen,  einige  auch  |inn  gezeichnet.    Die  Sprache  ist 
fliessend,  meist  rein,  hie  und  da  noch  von  talmudischen 
und  peitanischen  Bildungen  durchzogen. 
Joseph  b.  Mose. 

1.  713«  ni^nn  2i&n'»  ^«,  Introduction  zu  m&<iinn  bn  in 

rOHK^,  mit  stetigem  Reim,  endigt  U^ühish  D^pl. 

2.  Y^H  1SV  "fPDH,  dessgleichen  zu  3Bn%1  I^DH,  wie  mehrere 
Compositionen  dieser  Art  lOtS^  endigend. 

3.  Selicha  ycm  3"T3  ü^nb^y  ein  Gebet  in   8  Strofen,  in 
den  strofischen  Versen    njTB^in    oder  njTIKn.     Endigt 

N.  1  und  2  zeichnen  li2  und  pFI,  N.  3  p.  Die 
Selicha  ist  einfach  gehalten,  in  N.  1  begegnen  pei- 
tanische  Ausdrücke,  wie  03^,  H^WH  *|^lobo.    R.  Joseph 

b.  Mose  aus  Troyes*)  lebte  um  1160,  vermuthlich  der 
bei  R.  Tam'),  Jesaia  de  Trani*),  Mose  de  Coucy') 
und  Isaac  aus  Wien*)  genannte,  vielleicht  identisch 
mit  R.  Joseph  lonran'). 
Gerschom  b.  Salomo  b.  Isaac. 

pmch  Tn  fcW«')  in  10  Strofen  für  Esther-Fasten,  endigt 

<)  Ritas  S.  235.  —  <)  Chajim  f^  Rga.  N.  174f.  59c.  —  >)  Hajascbar 

696,  702.  Meir  Rothenb.  Rga.  288.  —  <)  D^^IJOH  HIWO  ™*-  §  ^^  *"  *)  '"' 
Gesch.  S.  3S.  —  •)  7"«  Th.  2  §§  31,  83,  84  S.  42.  —  »)  Semag  Verb.  65  und 
Geb.  26  ed.  1547f.  112a,  Semak  85a,  Maimoniot  ^^N  ^^-  HSB^  ^^-  r\W2  'D 
m».  §  228.  Bei  Cbajim  f^  Rga.  N.  164f.  55  d.,  wo  ü^^TiSDNI  gedruckt,  scheint 
R.  Joseph  aus  Orleans  (Tos.  Chnllin  99a  ob.)  gemeint  zu  sein.  —  ^)  vgl.  syn. 
Poes.  8.410,  440,  171,  wo  irrig  Gerschom  b.  Jehnda  als  Verf.  bezeichnet  ist 
Zaas  LittmnrgMeh.  der  lyo.  PoMi«.  18 


—    274    — 

n*)^  njJ2  ^ttno.  An  einen  Mann  dieses  Namens  richtete  Elieser 
b.  Natan  (§  15)  ein  Schreiben.  Indessen  ist  in  unserer  Selicha 
(Strofe  9,  Zeile  3)  vielleicht  noch  jro  gezeichnet*).  An  die 
jüngeren  Provenzalen  dieses  Namens')  kann  hier  nicht  gedacht 
werden, 

Ephraim  b.  Isaac  b.  Abraham  aus  Regensburg —  wie 
er  selber  einmal  zeichnet  und  wo  seine  Grabstatte  ist  —  war 
in  seiner  Jugend  in  Frankreich"),  jedoch  weder  Raschids*)  noch 
R.  Tam's*)  Eidam.  Er  ist  der  bei  den  deutschen  und  franzosi- 
schen Rabbinen  „R^hbenu  Ephraim'^  genannte.  Als  Urheber 
eines  halachischen  Satzes'),  der  viele  Gesetzlehrer  beschäftigt  hat, 
heisst  er  bei  Elieser  aus  Metz^)  „Ephraim  b.  Isaac^,  bei  Mose 
de  Coucy*)  „Ephraim  der  Grosse  aus  Regensburg"  und  in 
14  Parallelstellen •)  kurzweg  „R«  Ephraim":  Von  zwei  gleich- 
zeitigen und  gleichnamigen  Ephraim  aus  Regensburg,  die  man 
neuerlich  aufgestellt  *°),  weiss  weder  Elieser  halevi  noch  Isaac 
aus  Wien,  überhaupt  das  Alterthum  nichts.  Sal.  Luria  kennt 
nur  Einen  R.  Ephraim  in  Regensburg  und  dns  dort  vor- 
kommende Beiwort  ID^H  ist  vielleicht  in  bvon  —  wie  Mose 
de  Coucy  schreibt  —  zu  ändern.  Indessen  es  hat  in  Regens- 
burg auch  einen  Ephraim  b.  Ephraim  IIDn**)  gegeben;  Zidkia") 
führt  einen  Bescheid  des  "IDJin  an  R.  Jehuda  an,  und  vielleicht 
dürfte  das  anderswo*")  vorkommende  'D^^H  ^"IIDD  eben  dahin 
zu  deuten  sein.  In  den  Akrostichen  unseres  Ephraim  —  der 
übrigens  seinen  Namen  mit  mehr  als  vierzig  Personen**)  aus 
dem  Mittelalter  theilt  —  ist  von  113:1  keine  Spur.  Ausser  unserm 
Ephraim  führen  den  Zunamen  „aus  Regensburg"  die  folgenden 
Männer: 


•)  npn  '»k'b:  mo  'o  ycwn  bo  pnjp-  — »)  ««•  Gesch.  s.  475, 48o.  — 

*)  daher  wohl  ^HDIJin  ^^  iO'V^  ^^^  Jachia  62  b,  während  Tos.  Joma 
71b.  nar  R.  Ephraim  schreibt.  ~  ^)  Jachia  49  b.  —  &)  Riete  103  b.  ngHlD) 
bli"}  2p]P  '*!  ^nW  «chreibt  Ephraim  selber  GTD"fcO  ™«-  §  ^^^i  ^r  saroa 
rOKt^  §  A  vgl.  ^^2W  35  bei  Asulai  Th.  1  8.71),  womit  R.  Tam's  Schreiben 
an  ihn  (Asqlai  S.  32)   zu  vergleichen.  —  •)  nS^i  Pl^B^J  mOSy  HD^m  PK 

—  ')  D'»^^»  'D  §  ^^^^'  7öa.  —  «)  Semag  Verbot  141.  —  »)  p"^  151d  u.  t., 
niOnnn  ^2,  Rokcach  402,  q^  JO'tSn  ^^^*  Or  sarua  Th.  1  §  458,  Tog 
Chullin  lOOa,  Semak  213,  Awheri  Chullin  c.  7  N.  38,  niSÖD  'D  ™8-  §  *10, 
Piske  Recanate  198,  Col  bo  122c,  Jerncham  in  f-pni  01^  15f.  139,  Tar  II 
Ö^»  ^mNn  §  1249.  -^  ")  Q-|-^a^  py^  (iseO)  S.  Ö  ff.  —  ")  zv  Gesch.  S.  49. 

—  ")  n"lN  "»»•  §  28.  —  ")  Meir  Rothenb.  Rga.  156.  —  ")  Note  26. 
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Aaron');  Abraham*)  oder  Abraham  der  Grosse  b. 
Mose  ans  Regensburg')  der  mit  R.  Elieser  halevi^)  corre- 
spondirte;  Baruch  b.  Isaac,  Zeitgenosse  Eliesers  aus  Mainz 
und  R.  Isaac's  b.  Samuel,  oft  in  Or  sarna  und  sonst  genannt, 
und  wahrscheinlich  der  im  Buche  der  Frommen  §  764  vorkom- 
mende R.  Baruch;  Binjamin,  vermuthlich  im  H.Jahrhundert, 
dessen  Anmerkungen  zu  Tur  II  in  cod.  München  402  stehen 
sollen;  Isaac  b.  Mordechai  aus  Böhmen^),  R.  Ephraim^s  Col- 
lege (p'tn  147  a,  Hajaschar  84  a,  Pishe  Recanate  311  (pnDm); 
Jehuda  der  Fromme;  Mose*),  ein  Zeitgenosse,  vielleicht 
Zuhörer  des  R.  Isaac  b.  Ascher  halevi');  Nach  man  und  dessen 
Bruder  der  Reisende  Petachia;  Samuel,  den  Meir  Rothen- 
burg anführt');  Sussmann*);  vielleicht  auch  Akiba*"). 

Von  R.  Ephraim'  b.  Isaac  sind  folgende  Werke  bekannt: 
1)  Tosafot  oder  Glossen  zu  verschiedenen  talmudischen 
Tractaten,  wie  namentlich  die  Ausdrücke  ^*TQ  oder  BHÖD**) 
und  TWpn^')  darthun;  2)  ein  Commentar  zu  der  Mischna 
Abot^');  3)  Rechtsbescheide.  Er  correspondirte  mit  Elieser  b. 
Natan,  Joel  halevi,  R.  Tarn  der  nach  seiner  Weise  ihn  einmal, 
wohl  in  früheren  Jahren,  heftig  zurechtweist  und  ein  anderes 
Mal  achtungsvoll  behandelt;  ferner  mit  Jehuda  b.  Kalonymos, 
der  ihn  mit  *1^p^  p  begrüsst.  Ob  Ephraim  etwa  nach  Jerem. 
31,  20  diesen  Namen  einst  gehabt  hat?  Wenigstens  nennt 
R.  Baruch  den  Urheber  des  Satzes  ro^nn  p«  u.  s.  w.  (oben 
S.  274)  stets  Jakar  oder  Jakir^^). 


*)  zur  Gesch.  S.  47.  —  •)  Abraham  (laserlein  N.  207),  Abr.  ^nUH  (Meir 
Rokhenb.  Rga.  1022),  Abr.  b.  Mose  (7"^,  (^"p  §  11.,  Mordechai  Jebamot  gegen 
Ende),  Abr.  ans  R.  (Q^^tOH  HtWO  ™8.  452).  —  »)  Jos.  Kolon  Rga.  176, 
▼gl.  Mordechai  Batra  c.  9.  Hagah.  Mord.  Jebamot  §  741.  —  *)  rP3"iO  ^1- 
Or  sarna  Tb.  1  §  744.  —  *)  Or  sarna  712:  wy^  l^NS  Wfc<*1»  Hagah.  Ascher! 
Moed  Eatan  c.  3.  In  Mordechai  Pesachim  c.  2 :  ans  Prag.  Vgl.  znr  Gesch.  33. 
—  •)  znr  Gesch.  54.  p''^  147  d.  Maim.  Rga.  viv)  N.  70.  —  '^)  Mordechai 
Kama  c  10.  In  alten  Tosafot  ms.  zn  Sabbat  wird  mitgetheilt  was  R.  Mose 
toB^Q  ans  Regensbnrg  vor  jQ"r^  geschrieben  (Orient  1850  S.  558).  —  ^ 
Zürcher  SemaJc  §  194.  —  »)  znr  Gesch.  S.  102,  161.  —  ")  nDK^HD  ^^ 
Jehnda  b.  Ascher  Rga.  50  a.  —  ^0  Chullin  Tos.  96  b,   vgl.  100  b;    Or  sarna 

Ü^^ÖD  ^^^'  —  ")  ^^^  '^'^'  ^^^^  7^^>  '^^-  ^>>&^g<^  *^^^*  Sebachim  16  a, 
31b,  Chnllin  2b,  3a,  S4b,  28a,  47a,  71b,  97a,  100a,  102a;  Or  sarna  n^n 
251,  rrO  363.  —  t>)znr  Gesch.  125.  —  '^  Meir  Rothenb.  Rga.  €18,  Morde- 
ebai  Chnlün  c.  8  §  1173,  1235,  vgl.  f'^  Th.  1  §478. 

18* 
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Seine  Poesien  übertreffen  die  aller  seiner  deutschen  und 
vieler  seiner  französischen  Zeitgenossen:  kurz  und  dennoch  klar, 
anmuthig  wenngleich  scharf,  bedient  er  sich  reiner  und  fliessen- 
der  Ausdrücke,  deren  Schmuck  die  biblischen  und  talmudiscben 
Anspielungen  ausmachen. 

1.  niN  IS'»  n»'«  metrische  Meora  für  Chanuca- Sabbat, 
Hymnus  und  Gebet:  Sinnbild  der  Darstellung  ist  der 
Tempelleuchter;  enthaltend  5  Strofen,  deren  strofischer 
Vers  *n  endigt.  Die  ersten  3  Strofen  haben  jede  6,  die 
vierte  hat  10,  die  fünfte  8  Zeilen,  zusammen  36  Zeilen, 
der  Anzahl  der  an  Chanuca  brennenden  Lichter  ent- 
sprechend. Die  Zeile,  zwölfsilbig,  hat  Mittelreim 
[aaA]. 

2.  Ahaba  li'^ip  DVH  h^  "^niN  dreizeilig,  nach  je  zwei  Strofen 
Refrän  'H  ^HD  Ijn. 

3.  Sulat  ^m:i  >ixnp  nb  >mnN  für  einen  Hochzeit- Sabbat, 
endigt  '»tß'Di  bT\  TO  \tn^t<  tt^W. 

4.  Sulat  p2nx  "ja  \"iSk  dreizeilig,  nach  je  zwei  Strofen 
Refran  ^ä:d  pmn  ^N.  Die  Strofe  ^hrh  TTO  ist  auch 
in  N.  2.  Den  Ausdruck  rosit^^  "»i^JD  Htvh^  (nach  Ps. 
139,  6)  haben  auch  alte  Rechtsbescheide*)  und  R. 
Tarn'). 

5.  Sulat  j;iN  nS  ü^rht^  dreizeilig,  nach  je  zwei  Strofen 
Refrän  'H  TO  ly. 

6.   Sulat  Tn:«  nüb  "ht^  ^b^,  endigt  ^ix  ^njnr».    In  den 

Nummern  2,  4,  5,  6  werden  mit  kräftigen  Zügen 
Treue  und  Leiden  einer-,  Uebermuth  und  Blutdurst 
andererseits  gezeichnet. 

7.  Sulat  "»K^wb  J)y)^  niD«  für  Chanuca -Sabbat,  vier- 
zeilig,  endigt  HTI'nsra  HI^XJ^D. 

8.  Sulat  yinn  nniO«  für  Neumonds-Sabbat,  endigt  \my\ 

HDibon  at/. 

9.  Zuthat  zu  Maarib  7.  Pesach  vor  der  Benediction  h^ 
b^1\tn:  P}DX^2M  n:pbi<  I^D«  in  U  dreizeiHgen  Strofen, 
endigt  riHN  ^«3  -»3  n*?W  ipV  jnitD . 

10.    Zuthat  zu  Maarib   Wochenfest:  TyDiy    ^blp  HN   in   5 
sechszeiligen  Strofen,  jede  beginnt  mit  einem   Verse 


1}  Or  sama  Tb.  1  §  113.  —  *)  gegen  Dunasch,  8.  8. 
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ntc  und  schliesst  mit  einem,  worin  der  Berg  Sinai  be- 
zeichnet wird.     Endigt  «3  ^:j'»DD  'H. 

11.  Sabbatlied  ntta^  D^  )h  IlTN  in  6  Strofen,  endigt  F)bKn 

Selicha's: 

12.  niaa  ^D  '»HD«,  Piemon  mit  Mittel-  und  Strofenreim  für 
den  10.  Tebet.  Die  Strofen  4  bis  9,  welche  akro- 
stichisch DH-  und  prtH^  geben,  sind  in  abweichender 
Gestalt  vorhanden  und  voller  Klagen  über  das  christ- 
lich gewordene  Jerusalem. 

p\t^  f?nN  s.  N.  20. 

13.  py^2  ^nifi'Bn  ^ni2N  nUOI«*)  Kraft  des  Gebetes  gegen 
Leiden   und  für  Vergebung,  26  Strofen,  endigt  1D]P 

14.  rhüra  ^TW^D   '»HD«   ni^W,  Bussgebet  in  23  Strofen; 

die  erste  Zeile  der  letzten  Strofe  (nOHD  %T  HTp»  SsÄ) 
zeichnet  den  Namen;  endigt  (<DD  ^y  2Wy^. 

1 5.  mopi  ")1W,  Pismon  in  7  metrischen  Strofen  mit  Mittel- 
und  Strofenreim,  nach  der  Melodie  der  Selicha  yot^ 
p^^y,  für  den  Fasttag  des  23.  Nisan*).  Inhalt:  die 
ausharrende  Treue,  die  der  Taufe  den  Tod  vorziehet, 
ähnlich  den  Nummern  2,  4,  5,  12,  16  und  23,  endigt 
n^:DM  IT  HNI.  Die  Anwendung  von  D'^iDD  H«  moi 
ist  auch  in  N.  2. 

16.  nblDD  "iriDI^N,  Gebet  wegen  Glaubensverfolgung  und 
aufgezwungener  Taufe  (niOöb  hjV  «b  nn  1\pü  ü^yn\  D'»D 
ront<n  n«,  vgl.')  nn  nit^«  in  N.  23)  in  24  Strofen, 
und  zwar  ist  die  letzte  dieselbe  wie  in  N.  14,  während 
die  vorletzte  Tj;  ^(ttn:  *?«  anhebt 

17.  n3"l  n:TDN  ^«,  dreizeiliges  Bussgebet  für  den  Küsttag 

des  Neujahrfestes;  im  Strofenverse  IDStfi^.  Den  Namen 

•  •  •  •  • 

zeichnen  am  Schlüsse:  ^2^KD  —  pnöN. 

18.  Dnsyn  ^1^«  für  Sühnfest.  Die  Zeile  2  oder  3  Worte, 
Strofenreim  on,  endigt  onn«  Urbt^. 

19.  "»b^n  'n  D^nb«*)^  dreizeiliges  Bussgebet  im  Charakter 
der  Tochecha. 

«)  gyn.  Poeaie  S.  266.  —  «)  Ritus  127.  —  »)  ;xn  Vlho^  Mordechai  Klage 

rouc^«  ro'»«.  -  ^)  »y°-  p<^»«  s,  254. 
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20.  pn  JDn  ü&t<  OK  Akeda;  in  den  Handschriften  und  im 
deutschen  Ritus  ist  die  zweite  Zeile  pw  btllt<  die  erste, 
der  die  Zeile  DS)M  ÖH  folgt,  endigt  nipy  b». 

21.  1^<1£n  y^2  dm,  Gebet  gegen  Krankheit  und  Seuchen 
in    12   Strofen,   Refrän   Ps.    147,   3.     Endigt  jüH    O 

wn  Dimi . 

22.  urOM  D'^DDI^  OK,  Pismon  für  Musaf  des  Sühntages  in 
7  sechszeiligen  Strofen  [ababbA],  nach  spanischen 
Mustern. 

23.  namon  "»iN  ^X  den  Märtyrern  gewidmet,  für  Musaf 
des  Sübnta^es,  wie  N.  18  gebauet,  Strofenreim  ro,  Hl, 
endigt  rO)^  \h  "IDT. 

24.  nnay  ^ION*),  Pismon  in  4  Strofen  ungleicher  Länge 
mit  Strofen-  und  Mittelreim,   endigt  K'l^  ^Ä<  ü^rh^TW. 

25.  mion  )b  ]^H  nit^«*),  Gebet  und  Hymnus  in  5  grossen 
Abtheilungen,  jede  mit  eigenem  stetigen  Reim.  Re- 
frän rv  ]'»Dn  ipD  "»D  mtO!^  'n*),  mit  welchem  auch 
die  vorletzten  Zeilen  der  Abtheilungen  2  bis  5  reimen; 

endigt  mm  ub^urrw 

26.  "^fcn  7K  «in  nn«,  Pismon  wie  N.  22  gebauet  Fasten 
und  Gebet  möge  die  Opfer  ersetzen.  Der  strofische 
Vers  schliesst  1p3;  endigt  *lp23  *lp23. 

27.  ■|n'»D^  nDltt'  'n,  ein  Tamid ,  Meir's  N.  42  nachgebildet, 
doppelt  alfabetisch  und  zweizeilig,  endigt  O^cm  0^3*^. 

28.  D^31p]  1^%  Akeda  in  1 1  Strofen,  ist  eine  andere  Rezen- 
sion der  N.  20  von  deren  vierten  Strofe  (yi  TIT)  an, 
endigt  aber  wie  jene. 

In  16  Nummern,  als  in  N.  1,  2,  3,  4,  5,  7,  9,  15,  19,  20, 
21,  23,  24,  25,  27,  28,  ist  der  vollständige  Name,  und  zwar 
in  N.  25  zweimal,  in  N.  9  noch  TTOt^y^lO  pFI  JlDpn,  in  N.24 
noch  pmDlß^XinD  )p]  Dm2«  p.  In  der  N.  23  ist  nur  pH  T)  p, 
so  dass  eine  Strofe  T  zu  fehlen  scheint  Bemerkt  ist  dies 
schon  vor  300  J.  worden  und  man  erklärte  das  Wort  ppn, 
womit  die  Strofe  pn  anhebt,  für  gleich  im  Zahlen werthe  mit 
pniP.  N.  12  hat  „Abraham,  Isaac,  Ephraim,^'  als  die  Namen 
von  Grossvater,  Vater  und  Verfasser  im  Akrostichon  und  in 


M  das.  S.  856  N.  3.  --  >)  Tgl.  das.  N.  4.  —  •}  Pi.  89,  9.    Aber  in  der 
Abschrift  fehlt  an  allen  5  Stellen  ^n^M* 
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H.  h.  15  die  UeberscArift:  Dns«  i<aib  jIDTE)*).  N.  22  zeichnet 
jöpn  amSH.  Nur  „Ephraim"  haben  zehn  Stüoke:  N.  6,  8,  10, 
11,  13,  14,  16,  17,  18,  26  und  zwar  N.  10  in  jeder  Strofe, 
die  N.  8,  1 1  und  26  auch  noch  pD  — ,  welche  sammtlich  in 
Ausdrucksweise  und  Dichtung  den  Poesien  unseres  Autors 
entsprechen.  N.  6  steht  im  Ms.  dicht  vor  N.  5  und  4,  N.  8 
ist  unSH  )y^yV]  überschrieben,  die  N.  13  ist  von  N.  14  eine 
Umarbeitung,  dergleichen  auch  die  N.  12  und  20  erfahren 
haben.     N.  16  hat  zur  Ueberschrift:  pr^D  Onw  imo  nrvho 

pt;  ^HK.   N.  10  hat  mn>  ran  mit  N.  2,  N.  17  nyton  rrw  mit 

N.  10  und  Dip>  ^nn  pn  mit  N.  22  gemein.   Die  N.  20  haben 
auch  der  französische  und  die  spanischen  Ritus  aufgenommen. 
Elieser. 

1.  DK  jpirh  oblM,  Habdala  mit  verschränkten  Reimen, 
die  vier  Strofen  geben  akr.  ]p!?i<  und  hören,  ohne 
Zweifel  in  der  Mitte,  bei  ish  >0n^  WyiH  auf. 

2.  *»^)&tOlS^  D>D  my  eine  Habdala  in  6  Strofen  zu  8  sechs- 
silbigen  Zeilen,  die  vorletzte  mit  Mittelreim  [ab ab, 
bbccb],   vielleicht   für  Purim  am  Sabbat  -  Ausgang, 

endigt  njOD  nn  «nn. 

3.  nWDH  yontfh  niKTVin  ^,  4  Strofen,  Introduction  für 
den  Schluss  des  rOPUt^. 

4.  D^n  ü^rh^  DD%*6x,  Eeduscha  am  Hochzeit-Sabbat,  endigt 

5.  -nT»D1  IDK^  n^n«  DD%n^N  dessgleichen. 

6.  nZB':  2^2  "TCnpt^y  metrische  Eröffnung  zu  Eaddisch,  in  6 
Zeilen,  nach  Art  der  Bakascha's,  endigt  rni3n  ^DPI  "pna. 

7.  p^^y   ^N  l^DH,   Introduction  zu   DIWH    '^boTi,    endigt 

iDit^  empi. 

8.  hyo  T)  DK  Selicha  die  Märtyrer,  vielleicht  von  Blois, 
feiert    Es  heisst: 

1^3^  Dnto  >:3i  ^nm 
/n  i:nnn6  ntnn 

6  Strofen  mit  verschränkten  Reimen,  endigt  ^^TK2  Htn  |{<2<n. 


1)  die  richtige  Vermutbung  im  Onomastioon  S.  4;  UnrichtigeB  wird  von 
Seu.  Sachs  (Verz.  tod  Mbs.  S.  17)  beigebracht. 
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9.  a^bvf  "int  r\)tam  >nb«  'n  Peticha,  endigt  lyüno)  jho. 

Die  Identität  des  Verfasfiers  für  sammtliche  Nummern  ist 
fraglich.  N.  1  und  2  sind  aus  dem  Vitry-Machsor,  8  und  9 
aus  franzosischen,  3,  4,  5  und  7  aus  deutschen  Siddur  des  13. 
Jahrhunderts;  N.  6  hat  der  griechische  Ritus.  VgL  Elieser 
oben  S.  246. 

Jehuda  b.  Kalonymos  (pD*^*!),  Enkel  des  Vorbeters^ 
Mose  b.  Jehuda  b.  Kalonymos,  lebte  in  Mainz,  hatte  ausser 
R.  Elasar  [aus  Worms]  noch  einen  Sohn  Gidol  und  eine 
Tochter  Ugia*).  Irrthümlich  nennt  ihn  de  Rossi')  aus  Worms 
und  gibt  Gedaija  Jachia^)  ihm  einen  Sohn  Menachem.  Er 
correspondirte  mit  R.  Jakir*^),  Jehuda  b.  Mose')  in  Rom, 
Ephraim  b.  Isaac^),  Isaac  halaban  in  Prag'),  ferner  mit  den 
Rabbinen  Schemarja,  Abraham  und  A.  in  Speier'),  wird  zu- 
weilen in  den  Schriften  seines  Sohnes  Elasar,  in  den  Tosafot 
von  R.  Jehuda  hacohen^^)  und  sonst  ^^)  angeführt  Seiner 
drei  Kinder  gedenkt  er  in  den  Akrostichen  von  N.  3  und  20. 
Von  seinen  Compositionen  sind  die  folgenden  bekannt: 

1.  l^jyh  n^sn,  ein  für  häusliche  Andacht  bestimmtes 
längeres  Achtzehngebet*'),  verbunden  mit  K^lp  TD 
nicnpl;  der  Stil  ist  klar  und  gewählt. 

2.  Hymnus  ^^^P''  ''D^  mit  durchgehendem  Reim  H^,  jede 
Fra^e  ^üh  in  der  ersten  Halbzeile  beantwortet  ein 
^n  "pD^  der  zweiten;  endigt  rhtTi  'h  nns^l. 

Für  den  Hochzeit-Sabbat  vier  Compositionen: 

3.  Jozer  rm;  D^öb«,  endigt  'HD  \t^np  p«,  hat  in  den  je 
ersten  Zeilen  der  Strofe  nach  Beendigung  des  Alfa- 
bets  akrost  rhu  rvixh  tr)2  bDH  ^TO. 


^)byiÖH  ^^ph  22a.  —  «)  vgl.  ZOT  Gesch.  S.  411,    416.    Eine  Ugia 
kam  A.  1096  in  Worms  um.  —  >)catal.  oodd.  mss.  im  Register.  —  <)~f.  51a. 

—  «)  Meir  Rotbenb.  Rga.  823.  —  •)  s.  diesen  nnten.  —  ^  ]"^  Tb.  2  §89; 
Aderet  Rga.  N.  HCl,  dasselbe  in  f^,  npDi  §  14  wo  die  Worte  HTIH^  '*1 
*^3  fehlen;  das.  Tb.  2  §§  92  und  94.  —  ^  f^  §  411  f.  113  a.  Elasar  n'1«  m«- 

—  «)  Elasar  das.  und  Rokeach  §  381.  --  i»)  zur  Gesch.  S.  42.  —  ")  Mordecbai 
Batrac.8,  Meziac.9.  •—  >*)  Opp.  299  D.  Michael  in  catal.  codd.  Lips.  p.  284 
Anm.,  fehlt  im  Verzeichnisse  seiner  Handschriften.  Vermuthlich  ist  die  Ab- 
schrift dieselbe  welche  Salomo  Hannover  dem  Wolf  Buchner  [pD^D  ^ITO 
Vorrede]  gezeigt.    Ich  habe  sie  im  J.  1822  gesehen. 


pn 
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4.    Ofan  ü^^tTfttnri)  jtTrP  mit  5  seltenen  Engelnamen  die  b^ 

endigen;  schliesst  DTID  niD^^2. 
6,    Salat  rrayn  HDN,  alfebetisch,  endiRt  ITiDPÜl  )Tr^. 

6.  Reschut,  a)  n  TH'»  nuno,  Reim  rp,  endigt  H^D  ^ip, 

b)  D^3'»ÄD  nnp^  rmnD\  Reim  ru,  endigt  runob  Diu  und 

schliesst  mit  einem  Verse  DirOD,  c)  H^a  ^jm^  HTlCnöl, 

Reim  on,  endigt  omow  obiD,  d)  BHp  oy  nn^  nimoi, 

Reim  Dn,  endigt  onyi  Dy. 

7.  D^3^2n  ^N*IK^,  Ofen  zur  Beschneidungsfeier,  gezeichnet 
)Tn   miiT,    aber   in    der    Handschrift    überschrieben: 

niMo  na  pa'm. 

,  8.  irVi  1p^  Ofen,  metrisch,  in  der  vierten  Strofe,  gleich 
N.  4,  5  Engelnamen  die  f?i<  endigen,  gezeichnet  rmn^ . 
Ist  von  Dukes  irrthümlich  Jehuda  halevi  beigelegt. 
9.  topfet  bsN  ^fe<,  Klagegesang  für  den  9.  Ab,  dreizeilig, 
a'K  und  lyzhHy  worin  die  Schrecknisse  vom  29.  Adar 
geschildert  werden'),  vielleicht  die  vom  Jahr  1196  in 
Speier').  Das  Akrostichon  der  zweiten  Strofenzeilen 
bildet  die  Worte:  niDl«  non^a  ni(r  DlD'»3lbp  "•TO  nHiT 

10.  ein  Sabbatlied,  aus  welchem  sein  Sohn')  eine  Stelle 
anführt. 

Selicha's  mit  häufiger  Anwendung  talmudischer  Ausdrücke, 
von  welchen  nur  eine  einzige  (N.  12)  —  im  Kölner 
Ritus  —  gedruckt  ist: 

11.  DiTO«  rm  ir\Hj  Akeda,  endigt  OnDPH  KDD  by. 

12.  b^DWn  >nniHn  ]n^,  Akeda,  in  einer  Zeit  der  Bedräng- 
niss  verfasst,  endigt  ^vhn  ^0316^. 

13.  bi)  3B0^  1*?D  ^K,  Sühngebet,  endigt  D^Dm  «DD  by. 

14.  D'IMJ  "^ytS  Ott,  Chatanu  mit  Ringworten,  in  16  Strofen, 

endigt  yn  'H  ipmH. 

15.  ro^l  *1^(D  ^nnOM,  dreizeUige  Tochecha,  nach  den  spani- 
schen Vorbildern,  in  20  Strofen,  endigt  n^D  3pr  ^'^bK. 

16.  DI  Dp*»«  nioN  nyan«,  endigt  Dn^en  rw. 

17.    Q-iy  '»i13nn  in  n2T,  Gebet   mit  Klagen   über   unauf- 


1)  Ritus  130.  ~-  •)  Ephraim*8  Denkschrift  S.  13.  ~  >)  Hirz  Treves  Com- 
mentar  zu  Musaf  Sabbat:  ')^)  ^Iß}  1^DJ<D  VI* 


] 
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hörliche  Verfolgung,   unter  den    eilf  Strofen    reimen 
acht  auf  U.     Endigt  WyW  ']y\tO  "p^S  «2n. 

18.  nnn  Ijlt^^  nn*T  zweizeilig,  Israel  unter  dem  Bilde 
des  zerstörten  Weinberges,   endigt  PINVlb  T^Hp  JHI]. 

19.  r6ra  D'»:ini  y^V  btmn  in  6  Strofen,  endigt  niW  ^V^. 

20.  Gebet  in  gereimter  Prosa  liD^D  V?  "pB^  POntC^.  Dem 
Akrostichon  des  Namens  ist  )Vl^  ^^  hinzugefügt; 
endigt  mit  den  vier  Worten  des  Anfanges  (cod. 
Rossi  767). 

Sammtliche  Stücke  haben  den  vollständigen  Namen,  aus* 
genommen  N.  7,  8  und  16,  letzteres  gezeichnet  jJDpn  rmrp, 
wird  unserm  Verfasser  zugetheilt,  ebenso  N.  17  und  18  in  Opp. 
IIOSF^),  wo  alle  drei  nebeneinander.  Aus  dem  Lurianischen 
Fragment  scheint  indessen  hervorzugehen,  dass  auch  Jehuda 
aus  Speier,  d.  i.  Jehuda  b.  Kalonymos  b.  Meir,  Piut  verfasst 
habe,  indem  es  die  drei  Brüder  —  Meir,  David,  Jehuda  — 
nennend  von  letzterm  hinzufugt:  13  15TO  TD^  "WN,  eine  Com- 
position  andeutend,  die  anzugeben  Sal.  Luria  gefahrlich  scheinen 
mochte. 

Isaac  b.  Saadia,  zu  dessen  Zeit  Jerusalem  noch  im 
Besitze  der  Christen  war'). 

1.  ^pn  >nD2iD  un  >TT  Freiheitslied  für  den  Sabbataus- 
gang  in    22')  auf  b^  reimenden  Zeilen,  endigt  Dw 

baja  ton  "pjD. 

2.  Selicha  fiy  NsS  h^)H  7«*),  die  Lage  der  Juden 
gegenüber  der  christlichen  Unterdrückung  darstellend, 
die  erste  Zeile  der  Strofe  hebt  "pM  an,  die  dritte  roil, 
der  strofische  Vers  ^^. 

Joseph  Beohor  schor,  bekannter  Gesetzlehrer  und 
Commentator  des  Pentateuchs,  um  1170  in  Frankreich.  Die 
kleinen  Gedichte,  welche  die  einzelnen  Abschnitte  seines 
Commentars  schliessen,  sind  Gebete  nach  Art  derer  Aben- 
esra^s. 

ratn  "^TV  l(hH  'n  in   12  Strofen,   von  denen  eilf  akrosi 


1)  2u  N.  18 :  niDD  pK  wy2  b'w  rwö  -o  p"3^  ^^y^  -td^  n«i  dj 

-IBG,  zu  N.  17:  niWD  '2  )T3^  Ti^Tll-  —  ")  »!"•  P<>««>«  S.  274,  275  (Stroft  15). 
—  ')  im  Leipziger  Codex  fehlt  eine  Zeile  niy>  ^^  ^^  Machsor  Vitrj  hU 
Vgl.  gyn.  Poesie  S.  274  Anm,  b.  —  *)  «yn.  Poesie  a.  a.  O. 
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liW  "TtDI3  ^Dl^  bilden  und  die  zwölfte  pFl  anhebt,  über  Mär- 
tyrer^), wahrscheinlich  von  Blois  oder  von  Bray.  Die  Selicha 
spricht  nur  von  verbrannten  Männern,  es  sei  denn  der 
strofiache  Vers  TW\£r\  D**^  by  OK  von  mehr  als  formeller  Be- 
deutung und  dürfte  auf  die  Heldinnen  von  Blois  gedeutet 
werden.     Endigt:  pniT  HTpV  DP  tDin. 

Joseph  b.  Salomo  verfesste  Pismon  n^3  ^Kl  ^rUlMS  ^n^ 
Tita  D^T^N  in  6  Strofen,  endigend  ^bn  r\H  b)tOj  zeichnet  "OlD  '^ 
|üpn  "W.  Vielleicht  ist  es  der  Vorgenannte,  da  eine  Pesach- 
Ordnung  ms.  von  Joseph  b.  Salomo  am  Ende  die  Nachschrift 
hat:  liW  li'an  HD  p'hü. 

Isaac  b.  Samuel,  der  Schwestersohn  R.  Tam^s,  der  von 
Rameru  nach  Dompaire  gezogen,  heisst  in  den  T))S(t^n  des  Meir 
hacohen  aus  Narbonne:  R.  Isaac  „aus  Rameru^^,  gleichwie  bei 
den  Alten  auch  R.  Meir  und  seine  Söhne  R.  Samuel  und 
R.  Tam  bezeichnet  werden.  R.  Isaac  nennt  seinen  Vater 
den  Frommen,  er  selber  heisst  bei  seinen  Zuhörern  der 
Heilige. 

1.  p^l  pD  Vyhn,  Reschut  zur  aramäischen  Haftara,  in 
26  Strofen  mit  strofischem  Reime,  dreizeiüg,  endigt 
\h2p  D|T1.  Am  Ende  ist  nur  „Isaac^*  gezeichnet,  aber 
in  cod.  Mich.  534  wird  er  unserm  Autor  zuge- 
schrieben. ■). 

2.  pVW  'n  "^vN  eine  Selicha,  Klagen  in  einer  schwer- 
falligen Sprache,  zwiefach  alfabetisch,  5  Worte  die 
Zeile,  am  Schlüsse  ist  der  vollständige  Name  ange- 
geben. Ueberdies  lautet  die  Ueberschrift:  )J»D1  ■nD''D 
Ipin  pre\  Scheint  A.  1179  gedichtet;  auf  die  damaligen 
Cardinalsversammlungen  zielen  wohl  die  Worte:  ^b^TI 

niDn  b)Hw  ••bS  '»ra  mn  i\Th  nit^ab  y^^^  o^jwn.  Endigt 
i:^pi  ww  ^i^m. 

Abraham  b.  Samuel  in  Speier,  der  Bruder  Jehuda's 
des  Frommen,  öfter  zusammengenannt  mit  Schemarja  oder  mit 
Isaac  b.  Ascher,  correspondirte  mit  Elieser  b.  Natan').   Seine 


*)  üvo^  yyro  ynas*  »*^°^»c*> '»  sei.  -^^^  rp:  iqdj  pbm  pto-  - 

*)catal.  Lips.  p.  277  Anm.  wo  bn^  *"*  ^m  ***  ▼•rbesaern.  —  •)p''{<*^  13  b. 

61*  (HD  Din^  nna  ^mdit  rr^m)- 
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Antwort  an  einen  Täufling  ist  im  alten  Nizzachon  p.  56  zu 
finden.  Vermuthlich  ist  er  der  R.  Abraham,  dessen  Hintritt 
R.  Simcha  betrauert^).  Die  Selicha's  sind  Bussgebete  und 
meist  Toller  Klagen.  Die  Nummern  6,  7,  8,  1 1  sind  nach  D'M, 
N.  5,  11  und  12  nach  p'l'^tm. 

1.    (viell.)  Ahaba  nv  "ll^N. 
Klagelieder: 

2.  '»ntT'i  ro^M,  endigt  TOT^  "oy  %nni. 

8.  rwn:  'n  nnOK,  endigt  'n  '»n  '»D^X  T»n^V  Diese  beiden 
Stücke  bilden  ein  Ganzes,  in  welchem  N.  2  die  Leiden 
der  beiden  ersten  Kreuzzüge  (1096  und  1147),  N.  3 
die  Hoffnung  auf  göttliche  Vergeltung  darstellt 

4.  mDDD  TIDnn  n«  über  das  Jahr  1096. 

5.  nyoi  ^yy  Tin,  die  Verwüstungen  schildernd,  welche 
von  den  Christen  in  den  Synagogen  angerichtet 
wurden,  endigt  libfcO:  i:''3«. 

Alle  diese  Gesänge  sind  dreizeilig. 
Selicha's: 

6.  )TOt<  D'»Dty«  ^2«  in  9  Strofen,  endigt  yhn  ^2^. 

7.  p*U3  btntr  ir^K  in  12  Strofen,  im  Strofenverse  JTT, 
endigt  ^^^JD  |n  nK»D  Dil. 

8.  )yf^2\t^  pNO  D%"6n  dreizeilig,  der  Name  in  den  An- 
fängen der  Bibel verse,  endigt  ^ÜTH  3DD1. 

9.  tm22  TT3D  yy^y\y  D«'),  Chatanu  mit  Ringwort  in  14 
Strofen,    vier  Worte    die  Zeile,    endigt  tvn!2  )h  "1137 

10.    "psi^K  "^rW  nt<  in  14  Strofen,  endigt  'H  pm  Dm  ^N. 

11.  ybyoo  bD  ^n,  endigt  ^niHDira  |n. 

12.  npjnii  btmn  nniDri,  endigt  ytrr^  üttd  «dd. 

Isaac  hacohen  hachaber  (12nn).  Der  Rang  eines 
„Chaber"'),  noch  im  eilften  Jahrhundert  von  dem  des  „Rabbi** 
unterschieden^),  war  in  Maimonides  Zeit  häufig  ein  blosser 
Ehrentitel^),   Bei  den  arabischen  Juden  mochte  vielleicht  ^tSTVI 


«)  ]-«  Th.  1  §  760  no  y^rh  n^  f  w  hdid«  "»nDcn  now  nrai 

DTQt<  1i^3*l  •  —  ')  »7"«  Poesie  S.  253.  —  ■)  vgl  i^iuchae  "Qnn  '"  fif«^*'- 
Vortr,  S.  320.  —  *)rhopr\  'D  ^^**  "^  *)  meine  Anmerk.  ia  itinerarj  of 
Benjamin  Vol.  2  p.  116. 
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als  Titel  dem  Namen  vorausgehen,  als  Rang  demselben  folgen, 
wie  unter  andern  die  Namen  in  den  Diwanen,  ferner  Natan 
b.  Samuel  hacbaber  in  Alexandrien  und  dessen  Sohn  Meborach 
A.  1167  in  Kairo  zeigen.  Beispiele  von  der  Sitte  des  Chaber- 
Titels  geben  in  Frankreich  die  Namen  ZahlaP),  Binjamin 
b.  Asriel*),  Salomo  b.  Joseph,  Todros,  Hiskia,  Elieser,  Jacob 
Israel  und  Joseph  b.  Isaac'),/Meir*),  Natan*),  Isaac  b.  Abra- 
ham') in  Narbonne;  in  Deutschland  Elieser  b.  Jacob'), 
Elieser  b.  Uri'),  Isaac  b.  Schalem'),  Natan *°),  Samuel**);  in 
Italien  viele  Zeitgenossen  Zidkia^s*^.  In  den  Akrostichen, 
dergleichen  sowohl  bei  französischen  als  bei  morgenländischen*') 
Autoren  vorkommt,  konnte  das  10nr\  nur  hinter  dem  Namen 
angebracht  werden  und  scheint  alsdann  eine  Rangstufe  zu 
bezeichnen.  Gegen  die  Bestimmung  der  Zeit,  welcher  unser 
Dichter  zuertheilt  ist,  kann  aus  dem  „hachaber^^  kein  Bedenken 
hergeleitet  werden.  Seine  Selicha  "PpM  jHN,  die  bereits  Ha- 
gahot  Maimoniot  aufführen,  ist  reimlos  und  zweizeilig. 

Joseph  b.  Isaac  aus  Orleans*^),  vermuthlich  derselbe, 
welcher  mit  R.  Tam  correspondirte,  aber  wohl  verschieden 
von  demjenigen,  der  bei  R.  Jehuda  aus  Paris  anfragte,  wenn- 
gleich letzterer  sich  seinen  Schuler  nennt*').  Nummer  2  wird 
in  der  Handschrift  ausdrücklich  als  von  R.  Jos.  b.  Isaac  aus 
Orleans  benannt,  obwohl  der  Name  nur  durch  n^yil/  TV  ^Dl\ 
wie  die  letzte  Strofe  anhebt,  angedeutet  ist;  —  derselben  Worte 
bedient  sich  Joseph  b.  Jacob  in  seinem  Maarib  für  Pesach 
und  unser  Verfasser  in  N.  5,  wo  auch  pra^  ^D  1D  ^ÜV  in  vier 
vollständigen  Worten  gezeichnet  ist.  Die  N.  1,  3,  4  sind 
Bussgebete  nach  DN'N  1^"^  u.  s.  f.,  die  manche  Aehnlichkeit 
in  Ausdrücken*')  darbieten;  nur  N.  1  ist  von  Verwünschungen 
unberührt  und  im  deutschen  Ritus  üblich. 

1.    TjnD  npro  pi«*')  in  U  Strofen,  endigt  rho  apjT  %"lb«. 

1)  oben  S.  124  Anm.  4.  —  *)  oben  S.  144.  —  <)  sämmtlich  in  Hajaschar 
696,  699,  712,  722.  —  ^  Lnzzatto  Biblioth.  56  a.  ^  &)  Maimoniot  Rga. 
rniTÜK^  N.  4.  —  «)  Luzsatto  in  Meged  S.  70.  —  »)  Zidkia  n"W  ™»-  §  ^^' 
—  «)  rTO"«1  ™»-  §  391.  —  »)  Chajim  X't<  %»•  ^67-  —  *®)  ^M.  56.  —  ") 
Or  sarna  §  504.  —  ")D'»31Xan  HWyO  §^61.  —  *«)  Aaron  (Tripolis),  Salomo 
(Haleb).  —  ")  2tir  Gesch.  35,  52,  75.  —  »)  Hagahot  Mordechai  ji^^rnp 
§  1016.  —  ")  ^jTTf»  ^illTDn»  ^^yiWOI  ^te-  —   ")  übersetzt  in  M.  Sach« 

Feitgebete  Tb.  4  S.  428. 
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2.  rvh'hyn  21  ]rw  dreizeilig  mit  den  beiden  Refräns  2Z*rv 
und  211^,  die  Sätze  aus  dem  Gebete  n^^Pt^2  bilden  die 
Strofenschlüsse*);    letzte    Strofe:    nnrh  n'»ir  TV   ^^T> 

«nn. 

3.  nja  n  p:a^  p«  in  15  Strofen,  endigt  D^ömn  W'lb«  'rh 

4.  "»iriNI  DMb«n  ^•^SN  *?»  in   14  Strofen,    endigt   ^pn   ^2 

wi  7:2  pni. 

5.  y\yj:^  JDDD  D\"I^N,  Chatanu  mit  Ring  Worten  in  26 
Strofen.  Es  kommt  darin,  wie  in  N.  1,  '1222  (wie 
einst)  vor;  endigt  D^Dm2  whwrrh  D^DTID  22^^  2Uß^. 
Er  ist  Verfasser  Bines  pentat.  Commentars,  aus  welchem 
eine  Stelle  gegen  die  Trinitat*)  in  den  gedruckten 
Commentaricn  der  Tosafisten  verkürzt  und  anonym 
angeführt  ist.  —  Den  gleichnamigen  Joseph  b.  Isaac 
de  Chinon  nennt  Samuel  aus  Falaise.  • 

Jomtob  b.  Isaac  aus  Joigny')  ist  vermuthlich  der  in 
Bray  Umgekommene;  an  Isaac  den  Sohn  des  heiligen  Jomtob 
schreibt  Simson  aus  Sens^).  N.  1  und  4  haben  den  Vater- 
namen, die  übrigen  sind  nur  2110  DV  gezeichnet,  in  N.  5  ist 
akrost.  b^ti  (der  Trauernde). 

1.  pnbaDT  KB^IX,  aramäische  Illustration  des  sechsten 
Gebotes,  alfabetisch,  endigt  ^TTS  in^122. 

2.  Httnp  ülp  ny2X  2^,  aramäischer  Reschut  vor  Ueber- 
setzung  der  Haftara  an  Festtagen,  in  6  sechszeiligen 
Strofen  die  die  Messiaszeit  schildern;  endigt  bt<vy  ^ 

^^bw  ])rvh  nD2t&*D  '»2  ^d^  N*?a. 

3.  "p?  I^jn  iV,  Hymnus  in  6  zehnzeiligen  Strofen,  nach 
Vorbild  der  Mowaschech  [ababab,  cccÄ],  vor  li^D  ^b^0. 
Ende:  1X^23  Hb  VCm  D'»D\"l  bD  yp  iSTi. 

4.  nnx  DIN  ^DTOX,  Bussgebet  in  14  Strofen,  mit  Ausnahme 
von  Strofe  4  kommt  in  den  Strofenversen    Dni  von 

Endigt  pom  Dim  bn  'n  'n. 

5.  *]1&tS^n  n%  Klage-  und  Racheruf  um    die  A.  1171    in 


•)  vgl.  syn.  Poesie  S.  101  N.  2.  —  •)  Or  saraa  3"^  §  2a  —  •)  zor  Ge- 
achiohte  S.  52.  —  <)  Or  sarua  pfy\Q  §  ^^' 
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Blois    Geopferten,    mit    verschränkten    Reimen    und 
strofischem  Reim,    nach  dem   Refrän:   ^K*^t&^  D^S  ^31 

nsnwn  n{<  im^  . 

6.  i{b  ]\Vnr  DV  DV  für  das  Sühnfest  Abends,  alfabetisch 
und  metrisch  nach  dem  Eingange,  jede  Strofe  schliesst 
^nn^D.    In  den  Ausgaben  ist  der  Anfang  p  D^tDK*). 

7.  |ran  ^3^  "]nnNSn,  Chatanu  nach  vierfachem  pnißTl  mit 
Ringwort,  so  dass  die  Strofenverse  in  Bezug  auf  das 

Alfabetarium  stets  wie  133  B^^tt^  D3  eingerichtet  sind, 
umgekehrt    als    bei   R.  Tarn  N.  9.     Ende:    ^rhn   K*!'» 

Salomo    b.    Samuel,    sicher    älter    als    der    gleichnamige 
Schreiber  vom  Jahre  1233. 

1.  Htmn  HTm  ^<OpO  t^nbn,  aramäischer  Reschut  zum 
Targum  der  Haflara,  gleich  dem  DIDlpH  von  Meir  b. 
Isaac  mit  durchgehendem  Reim  ND.  Er  hofft  auf  die 
Zeit  in  der  Rom,  mit  seinen  Tyrannen  zerstört,  der 
Aufenthalt  der  Waldthiere  und  Uhu  sein  werde. 
Einen  Commentar    dazu   gibt   Machsor  Vitry    §  178, 

Ende:  NiTnpn  rm)tü  «nnnoD  ^^3  bn^w  n3  K^nso  13 

2.  Pismon  ^mbo  liJPDlP,  in  dem  auch  der  Grossvater  (ob 
Elia'),  Joel  oder  Meschullam?)  bezeichnet  wird,  hat 
Mittel-  und  Strofenreim.  Die  den  Anfangsworten 
gleichlautende  Wendung  findet  sich  in  HDOyo  pN, 
m^nn  )n«  (Jehuda  hacohen)  und  Sei.  n33'»«  (Elia  b. 
Scheinaja). 

Elcbanan  b.  Isaac. 

1.  Maarib  für  den  8.  Tag  Pesaob  'H  "ppTSi  ^31«.  Das 
mittlere  Stück  TnB^  TY»  W  besteht  aus  35  Strofcn  die 
auf  Tr3l^n  DV3  ausgehen. 

2.  tdü]  ^rh  ^^3^^^,  aramäischer  Reschut  vor  dem  Targum 
der  Haftara  in  10  achtzeiligen  Strofen  deren  An- 
fänge den  Namen  geben;  durch  das  ganze  Gedicht 
geht   dasselbe   abwechselnde   Reimpaar    H^   und  ^^^ 


1)  ttb«netit  in  M.  Sachs  Machsor  S.  64.  —  *)  Ms.  liest  p^yi  statt  pn<|, 
1  mosste  TP^TSn  '^^^  TP^^  werden. 
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(ab  ab  u.  s.  f.);    der  Verfasser  war  damals  noch  sehr 
jung.     Ende:  >KDünn  tÖobH  tODO  JTPnD  ^6  jH. 

3.  Gedicht  vor  Barchu,  anf.  HKIMD  )M^  '»HK,  in  1  zwei-  und 
5  vierzeiligen  Strofen,  der  strofische  Vers  endigt  'H. 
Das  Machsor  ms.  schreibt  darüber  THTI  p  ]Tht^  HD 
prCT,  obwohl  die  Strofenaniange  nur  Elchanan  nebst 
ptn  enthalten.  Endigt  'H  DH  '»üDlß^  p«. 
Wahrscheinlich  demselben  gehört 

4.  Pismon  D^iy3  Dlt^K '),  zu  welchem  schon  im   13.  Jahr- 
hundert erklärende    Glossen  geschrieben  wurden. 

Der  Verfasser  ist  wohl  der  Sohn  des  Tosafisten  R.  Isaac 
b.  Samuel;  dass  er  erschlagen  worden,  wie  das  Fragment  bei 
Luria  angibt,  wird  durch  die  Art  wie  Vater*)  und  Sohn')  ihn 
anfuhren  nicht  bestätigt  Auch  Isaac  aus  Wien  fügt  seinem 
Namen  stets  nur  7'!{1  bei. 

Elchanan  heisst  vielleicht  der  Verfasser  der  Techinna 
rho  ^yttno  ^*)   mit  durchgehendem  Reim   0*5,    deren    Zeilen 

von  der  fünften  an  das  ganze  Alfabet  hindurch  mit  «^  an- 
heben, indem  sie  die  seit  der  Zerstörung  verlorenen  Herrlich- 
keiten aufzählen.  Dieser  Dichter  dürfte  Italien  angehören,  wo 
um  1130  Elchanan  b.  Jehuda,  um  1160  Elchanan  in  Siponte'), 
später  Elchanan  b.  Salomo')  und  Isaac  b.  Elchanan')  ange- 
führt werden. 

Ephraim  b.  Jacob  b.  Kalonymos,  bekannt  als  B. 
Ephraim  aus  Bonn,  hiess  auch  Schalom  und  zeichnet 
n^*^?^^).  Er  überlebte  seine  Brüder  Hillel  und  Kalonymos; 
des  letzteren  Wittwe,  Ugia  oder  Agnina,  Tante  des  R  Mena- 
chem,  heirathete  Eljakim  der  Vorsteher  (DD'TSJTI)').  Ephraim, 
1133  geboren*®),  war  mit  Elieser  b.  Natan*'),  an  welchen  er 


«)  8Tn.  Poesie  S.  249.  —  •)  y^,  y"^  und  rO*Xi  '"  D'^ITI  D'ün  87  und 
203.  —  »)  ^T  bei   Meir  Rothenb.   Rga.   646.  —  <)  SchluMzeile:  IQ^  ttT®t< 

mißaD  "h  \tnn\  ^5in  ■]^^-  —  *)  y^nfh  m»-  §  i^^.  —  «)  zion  i  s.  115.  — 

')  D^3l8<3n  r\WVÜ  §  13.  —  8)  Note  27.  —  •)  H^^''^^^!  bei  Mordechai  Jebamot 
c.  4  (wo  irrig  Dni2i<  '^^^  ^1)»  ^^^'  l^olo°  Kga.  102.  Jnda  Minz  Kga.  10, 
Klia  Misrachi  Rga.  22.  —  ^^  Joseph  hacohen  nennt  Elasar  bal«Ti  (s.  oben 
S.  261)  statt  unneres  Berichterstatters  Ephraim.  — -  <i)  Note  27  und  p"{0 
139  b:  "^i^üian  OnDK  '^  'Orp.  ^omit  Elieser's  ^^  -^  larip  (<*"•  §  ^)  ^'^ 
Ephraim*s  Y*2t^  ^"H  ^Dp  C^^^*  ^^  ^^^  ^^  ^*  ^-  ^^)  'ninmen. 
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Anfragen  richtete  und  mit  Leontin  b.  Jacob  ^)  verwandt, 
wohnte  zu  Anfang  des  Jahres  1187  in  Neuss,  später  in  Köln 
und  erlebte  noch  die  Drangsale  des  Jahres  1196.  Er  hatte 
einen  unterrichteten  Sohn.  Ausser  Rechtsbescheiden')  und 
einem  nicht  näher  bekannten  halachischen  Werke')  schrieb  er 
geschichtliche  Denkwürdigkeiten  über  die  Verfolgungen  eines 
halben  Jahrhunderts  (1146  bis  1196)  und  Erklärungen  zum 
Machsor  und  den  Abot.  In  seinen  religiösen  Poesien,  worunter 
zwei  in  aramäischer  Sprache,  liebt  er  den  Gebrauch  talmudi- 
scher Sprachweisen,  anhaltenden  Reim  und  künstliche  Akro- 
stichen; fast  in  allen  wird  an  die  Verfolgungen  und  die  Blut- 
zeugen gemahnt.  Selbst  in  den  Denkwürdigkeiten  haben,  der 
Schrift  Elieser's  b.  Natan  ähnlich,  einzelne  Stellen  den  Ton 
Ton  Selicha  und  Klage.     Die  Poesien  bestehen  in  folgenden: 

1.  Maarib  Neujahr  m«  «DD,  mit  dem  Worte  «DD  hebt 
jede  Abtheilung  an  und  in  der  mittlem,  deren  Strofen- 
verse  1*?D  schliessen,  jede  einzelne  Strofe. 

2.  '»nm«  n'^D'»^«  «3«,  aram.  Illustration  des  ersten  Gebotes, 
in  32  Zeilen,  jede  «^«  anhebend,  mit  durchgehendem 
Reim  MD.  Die  Zeilen  für  die  Buchstaben  '8  bis  'D 
nebst  dem  Namen  sind  in  doppelter  Rezension  vor- 
handen, während  mehrere  Handschriften  bei  dem  Buch- 
staben y  (pnpij;  «:«)  abbrechen. 

3.  "»HND  n:n  '»mo«  W  Klagegesang  für  den  9.  Ab;  die 
ungeraden  Zeilen  beginnen  Tfe<  und  schliessen  ^^^(!{D 
D^HDD,  die  geraden  beginnen  HD^M  und  schliessen 
Uhrtn'yü  ^HNSD.  Nur  die  letzte  Zeile  lautet:  nsp  HD^N 
üh^mh  '•Dlira  '•nom  19  ^nm  IIDnn  n'»B'^;  alle  Zeilen 
reimen  ^H.    Vorbild  waren  die  Gesänge  Ipin  WH  und 

4.  TD   naiCH    HD^K  nach  D"D   b"H,   eine  der   Tempelzer- 

i)  Meir  Rotfaenb.  Rga.  ed.   3   N.  318    und    319.  —  *)  Mordechai    Batra 
c.  1  und   8,    Abpda  c.  5,  Ketubot  c.  4.    Vielleicht   auch  der  Bescheid   Mai- 

moniot  pi^O^  h^Ti  ^-  ^»  ^*  ^®^  ^^^  °*^^  ^^^'^  gehört.  —  »)  *^'Q^n  genannt 
bei  Mordechai  Ketubot  c.  1,  Maccot  und  Nidda,  Hagahot  Mordechai  Eama 
Ende.  Ana  Hagahot  Ascheri  Ketubot  c.  1  (f.  2  b)  geht  hervor,  dam  Ephraim 
der  Verfa«fler  und  in  Mordechai  z.  St.  irrig  , Mainz"  statt  Bonn  gelesen  ^ird. 
Vgl.  auch  Hagahot    Ascheri    Brubin    c  4  (^pQ  niOD  ÜHS^H  U'»3*11)  ""^ 

Zqu  Literatnrgesch.  d&r  tyn.  Poesie. 
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Störung  uod  dea   Verfolgungen  seit   1096  gewidmete 
in  den  Ausgaben  lückenhafte  Klage. 

5.  ^DN  ^üb  "^IN  ^üb  (welche  Ausrufung  auch  am  Schlüsse 
von  N.  4),  eine  hauptsächlich  den  Opfern  in  Blois 
geweihete  Elegie  von  der  Gewalt  des  ersten  Schmerzes 
eingeflösst.  Besteht  aus  7  Abtheilungen,  die  ersten  5 
zu  10,  die  sechste  zu  12  Zeilen;  die  letzte  aber 
enthält  deren  46.  Jede  Abtheilung  hat  einerlei  Reim, 
am  Schlüsse  den  zu  dem  Refrän  passenden  Reim  m. 
Die  Abtheilungen  2  bis  7,  in  der  siebenten  die  ersten 
19  Zeilen,  beginnen  '»1K,  Die  Worte  mtö  )^b  DJÜ 
spielen  auf  den  Grafen  Thibald  an,  dessen  auch 
Ephraim's  Bruder  Hillel  gedenkt  und  der  in  der 
Erzählung  ü^CV  ü^^  ^V^^  (cod.  Rossi  563)  tO^Q^D 
idnj^^  p  heisst. 

6.  "['»rDTl« '»PDT'N,  Ahaba  in  10  Strofen,  die  letzte  von  11, 
die  anderen  von  7  Zeilen.  Der  Reim  gehet  durch  und 
die  strofischen  Verse  endigen  rOHN.     Endigt  'D  ptfi^ 

7.  Barchu  D^  mtO  D^ilDK,  endigt  Xro  'H  ^^n^ 

8.  Ofan  Titimp  inoT»«,  endigt  rwz''  inSnn. 

9a,  Ofan  am  Hochzeit- Sabbat  nHTOl  Tn>  -in^<  ^»,  endigt 

9b.  Musaf-Keduscha  mblTl  DipD  b^  b^  DD^I^K,  endigt  OK^ 

10.  Reschut  fiir  den  Neuvermählten:  a)  D^V  ^*^b»  nittHö, 
alfabetisch,  endigt  HTQ  |T»S  W31,  b)  D^imV^  pON  ViWlOlj 
endigt  n3>D^a  U^^  y)N1,  c)  mmD  D'^DI^«  nitnoi,  endigt 

nd^)  noni,  d)  mn  b^  iwr  rwiD),  endigt «:  nn^^sn. 

Sämmtliche  vier  Abtheilungen  reimen  n  oder  N3,  die 
drei  letzteren  geben  in  den  Anfängen  der  Zeilen  die 
Namen-Akrostichen. 

11.   A)  yyrrh  n^^ji  u^rbn  nebst  B)  pn  na^«  ton  pnnn, 

Tischgebet  am  Beachneidungstage. 
Selicha's: 

12.  'H  yü\tn  >3  '»reiTN  Bussgebet,  zwiefach  alfabetisch,  zu- 
weilen an  reimende  Prosa  anstreifend,  z.  B.  lÄHß^n  ^B^ 

noiy  ^^D  a^  njrnpa.   Endigt  o^dn  "p«  p^m  Dinn. 
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13.  m^n  -f?  rhrv^  now  in  9  Strofen  mit  Mittelreim,  der 
strofische  Vers   endigt   rb.    Ist   für   den    10.  Tebet 

Ende  rh  nißT;>  dudh  öbimdd. 

U.  'rh  ^n^«0^  ^DX  n:DN  Chatanu  mit  Ringworten,  auf  die 
zehn    Märtyrer,    36   Strofen,    endigend   1i^:ij6   nnboi 

1 5.  nom  apjr^  not«*)  zweizeiliges  Sühngebet,  endigt  T»  HplPim 

nü^D*p  •WB'n  ronöH  nn^n)  roD  '»d  t^pik. 

16.  ^n^a  N3K  TIDTO  ^:«,  dreizeiliges  Klagegebet  mit  Ring- 
worten, in  29  Strofen,  deren  Anfange  den  Namen 
zeichnen.    Scfalussstrofe:  rhöt)  D^Din'»31  ")Dj6  HNTI  mop: 

17.  JDy  >:m')  für  den  Rüsttag  des  Nenjafarfestes,  mit 
witzig  angebrachten  talmudischen  Phrasen  und  HIO 
schliessenden  Strofenversen;  einer  ist  aus  Sirach,  den 
schon  der  Talmud  zitirt. 

18.  ^tSID^  "1233  nrPS^K  dreizeiliges  Gebet,  zum  Andenken  an 
die  Opfer  von  Blois;  die  Ausgänge  der  Strofen  sind 
häufig  Sätze  aus  der  Mischna,  z.  B.  1^201  b^Ti  I^^SW, 

]h^rüO)  p^m:  ir»,  niMoni  njQ'w '»oibi^n .  Ende:  q-ttii^ij; 
^rato  bv  pmb  DTnan. 

19.  n^DTD  '»iK  >m3N  n«,  Akeda  in  26  Strofen  nach  tr"2  n*«; 
mit  Ausnahme  der  letzten  haben  in  jeder  Strofe  nur 
zwei  Zeilen  denselben  Reim,  endigt  HTlt^pDn  ]^(!{^. 
Nach  der  Hagada,  welcher  der  Dichter  folgt,  wird 
Isaac  wirklich  geschlachtet  —  was  auch  Abenesra 
gehört  —  aber  vom  Thau  wiederbelebt.  Abraham 
will  ihn  nochmals  schlachten,  da  treten  Engel  da- 
zwischen, fragend  ob  bei  einem  Thiere  solches  Ver- 
fahren gestattet  sei  und  aus  ihren  Thränen  wird  ein 
Strom,  der  ihn  in  den  Garten  Eden  entführt.  Dass 
er  drei  Jahre  in  diesem  Garten  zugebracht  hat  auch 
Binjamin  b.  Samuel  in  der  Keroba  des  Wochenfestes 
N.  15.  und  der  Commentar  zur  TefiUa  des  Nenjahr- 
tages  in  cod.  München  346.  Isaac  b.  Ascher  las  in 
einem  Midrasch,  dass  Isaac,  um  von  dem  Schnitt  sich 


>)  8J0.  Poesie  S.  262.  —  *)  Note  28. 

19* 
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asu  heilen   zwei   Jahre  in  dem  Garten  gewesen   (Tin 
D'»3pi  10  b). 

20.  )T€ltt^H  ^O  rhu  Sühngebet,  Peticha  mit  durchgebendem 
Beim;  die  Tier  Zeilen  jeder  Strofe  variiren  die  An- 
ftnge  der  vier  Verse,  womit  das  Bosseritual  vor  Be- 
ginn der  poetischen  Selicha^s  schliesst,  nämlich  K}  D^D 
(Num.  14,  19),  '^m  mon  (Dan.  9,  18),  b}f  iö  '»D  (das.), 
"pom  bv  ^D  (das.). 

21.  yc^  KD  aramäisches  Tachanun  Tor  ^DDI  Ttü  mit  durch- 
gehendem Beim  (VD)  nach  älteren  Mustern,  nur  dass 
unseres  aus  talmudischen  Bedeweisen  und  Formeln 
zusammengesetzt  ist.  Auf  45  Zeilen,  die  nach  p^"ttD 
und  3'M  geordnet  sind,  folgt  eine  gleiche  Anzahl 
ohne  alfabetisches  Gesetz  und  18  die  den  Namen 
zeichnen.  Merkwürdigerweise  ist  45  genau  der  Unter- 
schied in  dem  Zahlenwerth  beider  Namen  des  Dichters. 

22.  min  ^bnn  Thora-Techinna,  vor  "»D^IDD,  nach  dem  Zu- 
schnitte der  ähnlichen  Stücke  von  Simeon  und  Meir, 
endigt    W^^rh    CD'TD    "]*?    D'^öH    D^lTO    Ü^TTi    Onyhjt^ 

23.  Klage  über  die  in  SuUy  Gefallenen,  anfangend  ^^n  ^3^ 
"h^  mit  stetem  Beim  '»b,  der  Satz  zu  drei  Worten. 

Ohne  Namen- Akrostichon  ist  N.  3;  nur  „Ephraim'^  zeichnen 
N.  4  und  13*),  letztere  auch  ppH:  „aus  Bonn^^  N.  6;  „aus 
der  Stadt  Bonn^'  N.  IIA.  Den  vollständigen  Namen  haben 
die  Nummern  2  (Slbp),  5,  7,  8,  9b,  10a,  10 b  (pm),  HB,  12, 

14,  15  (rvrv),  16  (ppn),  18  (3i^y),  19,  20,  21  (jpn  pm). 

Nummer  1  zeichnet  noch  ,,Bonn^^  hinter  Jacob,  N*  17  „aus 
Bonn^^  hinter  Ephraim.  N.  9  a  hat  „Ephr.  b.  Jacob  b.  Ealony- 
^lOs'^  In  drei  Stücken  nennt  unser  Verfasser  sich  „Schalom^^ 
N.  10c  hat:  IC13D  uht^  tnpy)  OnD«  "»»C;  N.  lOd:  NV1  üh^ff 
pvr  Jp}P  '»31  p  yWin  onD«;  N.  22:  n:130  JpfjP  ^TU  untH  w 
uhtt^  nD*D  ü^  tnpy\.  p\e  letztgenannte  Formel,  die  der 
Verfasser  noch  einmal  gebraucht'),  kann  auch  als  Euphemie 


*)  Die  Nummer  3  folgt  in  H.  h.  240  unmittelbar  auf  die  *q  D^*®t<  *^ 
2pxp  —  in  H.  h.  130  N-  56  noch  JÜOD  binsugefögt  —  nberschriebcne  N.  4 
mit  den  Worten  Qr)G^  PK]  *Tiy«  ^-  b.  59  nennt  den  Verftmer  ron  K.  13: 
Kphraim  b.  Jacob.  —  *)  b.  Note  27. 
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anfgefasst  werden,  da  sie  sonst  noch  aus  jenem  Zeitalter  nach- 
zuweisen ist ').  Hieran  sind  anzuschliessen  andere  Ausdrücke, 
die  der  Dichter  akrostichisch  hinter  seinem  Namen  anbringt, 
als:  pi!in  '•31KD3  hp^  (N.  8),  2T\  loy  (N.  10b),  p«  TP  ^'»n^  HD? 

(N.  16),  yoH)  pr\  msfloai  rmra  (N.  17),  pn  pm  •pu'»  (N.  18), 
n«D3i  mra  pm  (N.  19). 

Hillel  b.  Jacob,  Ephraim's  Bruder,  ohne  Zweifel  der 
Verwandte,  den  Elieser  b.  Natan  nennt'),  starb  friiher  als 
Ephraim.  Ein  Zeitgenosse')  nennt  beide  Brüder  "ircm  "^J^  ^31t^ 
wie  etwas  früher  R.  Tarn  und  seinen  Bruder  R.  Samuel^).  Seiner 
Erläuterungen  zum  Machsor  gedenken  gleichzeitige  Autoren'). 
^r  ist  Verfasser  folgender  Stücke: 

1.  Maarib  Neujahrfest  |T«(D  JPDn  U^rhti  "f^D;  der  mittlere 
Theil  DW  PJ»«  'f>ü  hat  zum  Refrän  TiTI  DvS  nD32; 
der  letzte  Satz  beginnt  nniDD  nWUDD  ]D^D  "f^D  und 
endigt  onhv  P^  HKÄ  Tl. 

2.  einer  den  Märtyrern  von  Blois  gewidmeten  Selicha 
btntS^  ^^^12^  ^D1Dt<,  die  rührend  ist  durch  ihre  einfache 
Sprache  und  lebhafte  Darstellung').  Das  gleich  zu 
Anfang  vorkommende  DHIon  D^S^  ist  Graf  Thibald, 
wie  Wvüfer^)  richtig  erkannt  zu  haben  scheint.  Die 
Commentare  (Kracau  1584,  Breslau  1825)  haben  D^^D 
gelesen  und  missverstanden,  die  Ausgabe  Prag  1835  f. 
217a  hat  beide  Worte  weggelassea 

Elieser  b.  Salomo  ist  nur  durch  den  für  den  Sühntag, 
wohl  zu  Neila,  bestimmten  Pismon  'y0)h  KDD  |^2  bekannt, 
dessen  Ausdrucksweise  und  Versification  sehr  verschieden  ist 
von  der  des  gleichnamigen,  der  an  R.  Tarn  schreibt').  Eben 
so  wenig  darf  an  Elieser  aus  Metz  gedacht  werden ,  da  der» 
selbe  Elieser  b.  Samuel')  hiess,  wie  auch  Rga.  Chajim  r« 
N.  110  bestätigt.  In  Mordechai  Aboda  c.  2  Anf.  wird  zwar 
eines  R.  Elieser  b.  Salomo  gedacht,  allein  es  ist  dort  R.  Samuel 
(statt  Elieser)  zu  lesen,  wie  aus  den  Parallelstellen  ^')  hervor- 

1)  Schreiben   der   Römer  (Lozzatto    bibliotoc»  1847  f.  57  a) :  £pQ'\  mn 

Oh^  D^n  HD'^D'  —  *) «.  oben  S.  288  Anm.  11,  —  •)  D'»;irüD  ™»«  *"  cod. 
Canon.  1.  —  *)  n"D  7  S.  33.  —  »)  Ritus  S.  196.  —  «)  ayn.  Poesie  S.  24. 
—  *)  theriaca  p.  76.  Tgl.  M.  Winer  in  Emek  habaeha  S.  171.  —  •)  HAJascbar 
f.  78  d.  n"3  A.  A.  O.  —  •)anch  sein  Sohn  hiess  Samnel,  s.  Meir  Rothenb.  Rga» 
55S.  _  10}  Semag  Gebot  162.    Rga.  JB^^Q^C  3^*  ^^*^*  Reeanate  §  341 


} 
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geht.    Id  cod.  Opp.  260  F-  wird  ein  Elasar  b.  Salomo  genannt 
Samuel  Cohen  aus  ungewisser  Zeit;  die  beiden  Nam- 
mem  haben  vielleicht  verschiedene  VerfSwser. 

1.  ^nOJt^  ^nDrt<  Meora  in  11  Strofen  mit  zwiefiwher 
Kamenzeichnung.  In  den  Ausgaben  fehlen  zwei 
Strofen:  Str.  6  my  ^b  %"im,  Str.  7  ^3  >«nn  b«. 

2.  D^DHI  ^D«^D*)  Pismon  in  8  Strofen,  mit  vierfecher 
Namenzeichnung. 

Gerschom  b.  Isaac. 

1.  onan  na*?  b^,  endigt  -pB^  jmr6. 

2.  m«  -f?  bm,  endigt  HBTI  *n  "033. 

3.  mir  bm  njTDW  HTÄWK  Techinna  mit  bestandigem 
Reim,  endigt  ttmD3  Tl«  D3K^,  ist,  DttHa  gezeichnet, 
nach  3"K  und  l&^3*nN,  zwischen  denen  noch  der  Name 
von  42  angebracht  ist 

N.  1  feiert  im  Piutstil  30  Märtyrer  wahrscheinlich  von 
Blois,  daher  sind  die  Strofenverse  solche,  in  welchen  tt^H  vor- 
kommt. In  den  ersten  5  Strofen  beginnt  jede  Zeile  mit  dem 
Buchstaben  Alef;  die  folgenden  bilden  akr.  den  Namen  nebst 
Euphemien')  und  ausserdem  drei  Gottesnamen.  Die  N.  2 
mit  ähnlichen  Strofenversen  hat  ein  sonst  ungewöhnliches 
Akrostichon  aus  20  Worten  bestehend. 

Menachem  b.  Jacob  b.  Salomo  b.  Menachem,  gest 
1203  am  16.  April  und  in  Worms  begraben,  genannt  R.  Mena- 
chem aus  Worms'),  wohl  derselbe^),  dessen  Tante  die  Schwäge- 
rin R.  Ephraim's  aus  Bonn  war,  richtete  gemeinschaftlich  mit  R. 
Elasar  und  R.  Ealonymos  b.  Gerschom  ein  Schreiben  an  R.E21ie8er 
halevi^).  In  einer  Handschrift  de  Rossi's  (cod.  1274)  heisst  er 
Menachem  b.  Jacob  de  Lutra  (Kaiserslautern),  vielleicht  war  er 
dorther   gebürtig.     Sein  Urgrossvater  wird  R.  Simson  jCSHTI 

»)  syn.  Poesie  S.  191.  —  «)  das.  S.  370  Z.  9.  ▼.  u.  —  •)  Machsor  Wornw 
ms.  cod.  München  67  f.  247.  Machsor  Prag  ms.  Cod.  Mich.  444  f.  147.  f^ 
743,  hieraus  Piske  Recanate  507  (wo  t<BnTO),  niDTDfi<  °^*«  Chajim  X'H  ^&^ 
226.  —  <)  DPÜD  "^l  3*in»»-  ^^^  S.  288.  —  »)  ni3"t<*1  §  900,  Mordecbai 
Jebamot  c.  10.  p7"x  ms.t  139  c.  Or  saraa  bei  El.  Misrachi  Rga.  K.  38  und 
39  f.  51a,  53  a  [&b]t  in  }"^  ed.],  Jehnda  b.  Ascher  Rga.  48  a.  Fehlerhaft 
Isaac  (st  Menachem)  in  Maimoniot  n^^;|  13,  2  and  Mose  Alaschkar  Rga. 
inia.  ' 


—    295    — 

genannt^),  woraus  man  ohne  Grund  auf  Verwandtschaft  mit 
R.  Saloino  b.  Simson  (oben  S.  157)  geschlossen,  der  ein  volles 
Jahrhundert  älter  ist  Die  Grabschrift  nennt  ihn  „Gesetzlehrer, 
Prediger  und  Dichter".  Von  seinen  religiösen  Compositionen 
sind  nur  10  gedruckt  (N.  1,  2,  3,  10,  18,  20  bis  23,  28). 

1.  Maarib  für  den  7.  Pesach,  ^jnr'»1  niN.  Die  Strofen- 
schlüsse  des  mittlem  Stückes  TTOn  rTTN  sind  Du  gleich- 
wie in  den  Maarib  von  Meir  b.  Elasar  und  Meir  b. 
Jehuda. 

2.  Zuthat  zu  N.  1:  ^^n«l  «DN  '»HD,  die  künftige  Herrlich- 
keit Jerusalems,  in  6  sechszeiligen  Strofen,  die  Zeile 
fast  überall  zu  6  Worten. 

3.  nwili  Ijjnz^  \"n^N  Jozer  des  Busse-Sabbat,  zwiefach  alfa- 
betisch,  in  8  mit  einem  Kadosch  schliessenden  Ab- 
theilungen, jede  aus  4  dreizeiligen  Strofen  bestehend. 

4.  '»jnra  711«  chy^h  %"6n  Jozer  am  Hochzeit -Sabbat  in 
22  Abtheilungen,  jede  von  3  dreizeiligen  Strofen.  Zu 
Anfang  und  am  Schlüsse  eine  Kadosch-Strofe.  Nach 
doppeltem  2'K  und  DD*^« ;  auch  das  Namens  -  Akro- 
stichon ist  zwiefach.     Endigt  •|^tD  bS*TD1. 

5.  riny  ^rh^  nniD^  bbr2^  '»D,  dessgleichen;  15  Strofen, 
jede  zu  7  Zeilen,  von  denen  die  letzten  3  eignen  Reim 
haben.     Endigt  rhu  ^ITT»  IDipv 

6.  ^^h'yt  ütrnro  nr6in  nb«,  Jozer  wenn  am  Hochzeit- 
Sabbat  eine  Beschneidung,  wofiir  zwei  besondere  Strofen 
bestimmt  sind,  endigt  ich)  'r^b  Vinrh  3112. 

7.  Ofen  'HD  \tmp  ]^N,  alfabetisch,  endigt  ni«2H  'n  ppp- 

8.  Ofen  NBO:  TinD  NDD  pDD,    metrisch,    endigt  mbtß'DÖD 

9.  Ahaba  >nwr:  "»rj;  7^,  alfabetisch  und  dreizeilig, 
endigt  'H  STW^  l^t^  HK;  der  Name  ist  in  der  Strofe  '12 
und  den   je   zweiten   Buchstaben    der   Anfangs  wo  rte 

der   letzten   12    Strofen    gezeichnet    (^^^on  PD  Plil  IpD^ 
u.  s.  w.). 
10.    Ahaba   ton   yra^n2    rh:0    5    Strofen,    Zwiegespräch 
zwischen  Gott  und  Israel,  endigt  p  bv  ']TOnt<. 


i)  onomaat.  8.  18ö. 
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1 1 .  Sulat  des  Busse-Sabbat  vxh  ^:«  raiTIK,  endigt  inu  nn^H. 

12.  Sulat  ]rhv  Q'^  m2}H  für  den  Hocbzeit- Sabbat,  alfa- 
betisch,  endigt  "»mu;:!  ^2b  n\02, 

13.  Sulat  ''DWDD  '»an  1DDD  IDHy  1ND,  endigt  Tobü  myp«. 

14.  Reschut  an  den  Neuvermählten  tn\y\  QVH  niBHlD,  mit 
stetem  Reim  Hl,  worin  die  Anrufung  llDj;  TTOy  drei- 
mal vorkommt  und  auch  der  Sanger  ehrenvoll  gedacht 

wird*).    Endigt  mm  pya. 

15.  Reschut,    dessgleichen   in  4  Abtheilungen:   a)  DltSHD 

onp  •»n^N  rüiyo,  Reim  na,  endigt  nanan  n«  ^n«,  b) 
K^sj  na^tWD  niiriDi,  Reim  rh,  endigt  nSj»^  pi,  c)  nunoi 
D'TTpDD  ü^n  n^aua  ^^jisno,  Reim  D'^n,  endigt  ni^aanoai 

D^ntoao,  d)  oba  n^enn  n^aa  ns  D'^un^o  nittnoi,  Reim 

ob,  endigt  üh^V  Tyi  nnyo.  Die  letzte  Abtheilung  ver- 
herrlicht Israel  und  tröstet  es. 

16.  Musaf-Keduscha  ina^ßn  Dipo  iT«  D'»b«W  Wltt^  ü^rbt^, 

endigt  mabo  nj6  fcw^ni  mm  mn  onp. 

17.  iba  a«  pbirD  tolD  D>:a!?  "»W  Klage  für  den  9.  Ab,  in 
3  AbtheiluDgen:  Die  erste  alfabetisch,  die  zweite  akr« 
nach  dem  Namen. 

18.  VT)  Wa  O  "»b^N  Klage  über  die  in  Boppard  Erschlage- 
nen, den  getödteten  R.  Jehuda  und  die  Märtyrer  von 
Blois. 

19.  nsob  "»a*?  D^tt^K  über  Metzeleien,  für  den  9.  Ab,  endigt 

7S«  ^ip  ■]K''a:  T  by  ainaa  htnm  %nb«  oasowoi 
nai  wie'i. 

20.  D^DS^  ^^lyD  Elegie  über  den  wegen  Götzendienstes 
zerstörten  Tempel,  die  Strofenverse  endigen  P^a,  die 
Anfänge  der  Strofen  geben  den  Namen. 

21.  Gesang  ^n  nnfe<a  *112tD  in  5  aohtzeiligen  Strofen 
[abab,  bbcb],  die  je  siebente  Zeile  hat  Mittelreim. 
"Wegen  Aufhebung  der  kurzen  Belagerung  von  Worms, 
März  1201. 

Selicha's: 

22.  npy^t<  a^rbn  bt<  Chatanu  mit  Ringworten,  auf  die 
zehn  Märtyrer,  dreifach  alfabetisch,  der  letzte  Buch- 
stabe ausgenommen. 

")  moTai  nrtto  D^iDon  jn  hp  n^üm  nntnon 
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23.  low  ypn^  Ott  für  den  Rüsttag  des  Neujafarfestes,  im 
Strofenveree  IDT  oder  jrOT,  19  Strofen,  endigt  ^PD^aoi 
inpö  IDITj;  rh\t^  übysh.  Allein  in  Mss.  sind  nur  18 
Strofen    und    der   Schluss  lautet  übwv   rOH   'H  IIDT 

p^s  ranw. 

24.  -pan    IW<1    HD«    für    die    Bussetage,    endigt    IpTO 

25.  nDD^n  QW\  M^*)  über  Glaubensverfolgung;  Israels 
Treue  wird  ihm  die  Erlösung  bringen.     Endigt  nHKI 

26.  TQ  D^pnn  UTDM  über  die  Verfolgungen,  wegen  des 
Bekenntnisses  des  einzigen  Gottes  verhängt  Der 
strofische  Vers   schliesst  dSv,    das  Ganze   D^D   *pD** 

27.  '»nni  dS  Oy  nn^B^N  ein  Tamid,  wie  Ephraim's  N.  27 
gebaut,  nach  a'K  und  D^D^M,  endigt  D^ornn  bjD. 

28.  D>2n  y>Dfi&^n  On^  dm  für  Gedalja- Fasten,  im  haga- 
dischen  Stil. 

29.  10)  am  ht<  *n  'n,  worauf  der  Anfang:  pOW  rUlWÖ 
^nn^J^n,  für  den  17.  Tammus,  endigt  ^T\b:i  7^«  ^D. 

30.  ^^DK  ?^S^n  ino  zur  Beschneidungsfeier,  Pismon  in  9 
Strofen  mit  Strofenversen  die  D**^  endigen,  endigt  tOI 

nn2  Hfct  rar». 

31.  IVt^  r»«  TD,  endigt  )byn  nop3,  ein  Tachanun. 

Mit  wenigen  Ausnahmen  (N.  8,  9,  10,  16,  21)  ist 
überall  der  vollständige  Name')  gezeichnet,  in  den 
Jozer  N.  3  und  5  auch  der  Grossvater  (Salomo); 
nicht  sicher,  ob  auch  dessen  Vater  Menachem.  In 
N.  3  ist  Drao  zwolfmal,  in  N.  9  zweimal  angebracht. 
Die  Nummern  8,  9,  16,  20,  21  werden  in  den  Hand- 
schriften unserm  Verfasser  beigelegt;  von  N.  10  ist 
es  dem  Sprachcharakter  nach  sehr  wahrscheinlich. 
Hinter  dem  Namen  findet  man,  die  gewöhnlichen  ab- 
gerechnet,  noch  folgende  Formeln:   SIdS  IDV  (N.  4), 

ohisf  Th  TOP  (N.  9),  TP  >t6  top  (N.  12),  bix^  -»a 


1)  tyD.  Poede  263.  —  «)  Id  N.  92  von  Strofe   'p  «n  in:   rhr^  TOÖ 
n^  "TSp  )ir  T3  Tl^i  )rh6  wohinter  noch  yoW  pTH . 
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(N.  26).  Die  Selicha's  N.  22  und  30,  durch  die 
Akrostichen  gesichert,  werden  in  den  Mss.  —  cod. 
München  67,  Berlin  15,  H.  h.  15,  Opp.  1104F.  — 
ausdrücklich  ihm  zugeschrieben.  Wahrscheinlich  ge- 
hört ihm: 

32.  Sulat  des  grossen  Sabbat  «am  W3  |1D«  nach  2'««,  TU, 
endigend  mTjn  iy\  HOHD  ):b  Crn^N.  In  den  6  letzten 
Strofen  nach  Beendigung  des  Alfabets  ist  gezeichnet 
p«  nyb  IDS  —  ^21  p  arüO.  Ich  vermuthe,  da  der 
eigentlichen  Plagen,  trotz  der  ausfuhrlichen  Anlage  des 
Stückes,  nicht  gedacht  wird,  dass  die  weggelassenen 
Strofen  das  Akrostichon  durch  nOPIÄ  HtO^  3pjr')  er- 
gänzen, vgl.  Aehnliches  bei  seinem  Zeitgenossen  Je- 
huda  (oben  S.  281).  —   Nicht  ganz  sicher  ist 

33.  Selicha  )pQt(nn  yom  HM^«  über  freiwillige  Abschlach- 
tungen,  vermuthlich  des  Jahres  1147  oder  1190;  alfa- 
betisch  und  hinter  der  Namenzeicfanung  DH^  folgen 
13  Zeilen  ohne  Akrostichen.  Sprache  und  Inhalt  sind 
allerdings  nicht  entgegen.    Endigt  nrTin  D^omn  ^  ^2 

Jehuda  b.  Samuel  aus  Speier,  ein  Nachkomme  Elasar^s 
b.  Isaac,  bekannt  als  R.  Jehuda  der  Fromme'),  A.  1216 
in  Regensburg  gestorben,  war  der  Lehrer  R.  Elasar*s  aus 
Worms  und  eines  ungenannten  Commentators  des  Pentateuch*), 
empfing  Anfragen  von  R.  Baruch^),  R.  Simcha'),  der  ihn 
„Israels  Licht*  •)  anredet,  Bescheide  von  R.  Elieeer  aus  Prag^), 
und  war  R.  Isaac  in  Wien^)  personlich  bekannt.  Einem  Ideal 
der  Erkenntniss  und  der  Frömmigkeit  hing^eben  schritt  sein 
Leben  und  sein  Denken  über  die  Zeitgenossen  hinweg.  Seine 
schriftlichen   wie  seine  mündlichen  Aussprüche   fanden,   mit 


1)  Dm  *>  von  V3"l  i«t  durch  D'W*  ^^*b<^  *^^  ^'  «trofiBche  Vers  be- 
ginnt "]y,  also...  ^.  -—  *)  zur  Geschiebte  76,  125ff.  Die  hebräischen  Hand- 
schriften (1S64)  S.  15.  —  *)  snr  Geschichte  SO.  —  <)  Taachbez  219.  Zürcher 
Semak  ms.  §  209;  in  Taschbes  352  ist  statt  Jehada's  £phraim  genannt  Tos. 
Ghollin  64a  wussten  nichts  davon.  —  ')  s.  unten  Simcha.  —  >)  „Licht  des 
Westens**  sagt  sein  Enkel  David  (Steinschn.  catal.  p.  2416).  —  ')  f'^  §  118, 
Meir  Rothenb.  Rga.  ed.  3  N.  112  (aach  cod.  Rossi  651.  Opp.  764F.  N.  561). 

--  •)  f «  Tb.  1  §  u,  114,  Th.  2  n2K^  §  42  [nira  ntOD  §  47],  tgl.  rih^ 

§  482.    §  576  sitirt  er  das  B.  d.  Frommen. 
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firemden  Zutraten  gemengt,  eine  Stätte  in  späteren  Sammel- 
werken, sind  aber  in  ihrer  ursprünglichen  Fassung  wenig  noch 
vorhanden;  sein  literwsch^s  Leben  ist  unsicher,  sein  wirkliches 
mythisch  geworden. 

Die  hohen  Anforderungen,  die  er  an  dem  sittlichen 
Mensdhen,  dem  frommen  Israeliten,  dem  gewissenhaften  Be- 
amten^} machte,  scheiterten  nicht  selten,  wenn  er  sie  in  dl6 
Gesellschaft  einzufuhren  trachtete,  an  der  allgemeinen  Ge- 
brechlichkeit So  forderte  er  z.  B.  die  höchste  Sittenreinheit 
von  den  Vorbetern,  Yerständniss  der  Gebete,  Demuth  und 
Uneigennützigkeit;  ihre  Eitelkeit  auf  schone  Stimme  sollte  der 
Andacht  und  dem  wirklichen  Bedürfiiisse  der  Gemeinde  weichen: 
ein  Eornhändler  und  dem  es  gut  geht  sollte  nicht  vorbeten 
wenn  bei  Dürre  um  Regen  gebeten  wird;  wer  nicht  wirklich 
zu  Thränen  gerührt  ist  keine  Selicha  vortragen,  die  den 
Weinenden  bezeichnet');  ja  er  tadelte  es,  dass  man  auf  Hoch- 
zeiten für  den  Yorbeter  Spenden  sammle,  wogegen  ihm  be- 
merklich gemacht  wurde,  dass  man  in  ärmeren  Gemeinden 
keine  festen  Gehalte  geben  könne').  Ganz  besonders  war  er 
ein  Feind  von  Uneinigkeit  und  Hader;  namentlich  müsse 
der  Vorbeter  den  sämmtlichen  Gemeindegliedern  recht  und 
lieb  sein^). 

Seine  Ideale  wie  seine  Schriften  sind  nur  in  Trümmern 
geblieben;  unsicher  ist  Alles,  was  über  Sjnagogal  -  Poesien 
berichtet  wird  die  er  angeblich  verfasst.  Er  war  grundsätzlich 
ein  Gegner  der  Namen -Akrostichen,  die  ja  den  Alten  unbe- 
kannt gewesen;  es  seien  dieselben  ein  nothwendiges  Uebel 
seitdem  Unberufene  und  Böse  Piut  verfasst,  daher  auch  die 
Reschut  üblich  geworden  °).  So  sehr  er  Zusätze  in  der  TefiUa 
für  die  Andacht  des  einzelnen  empfiehlt'),  ist  er  doch  gegen 
Abänderungen  im  öffentlichen  Gottesdienst,  sogar  in  Betreff 
der  Melodien');  daher  er  auch  den  Satz  ISiD  ^^  tadelt,  den 
der  französische  Ritus  dem  ID3n ....  btC\^  ^rht^  'H  hinzugefugt 


*)  Tgl.  die  Lese  in  meinem  zur  Geschichte  S.  135  bis  142.  —  ')  B.  d. 
Frommen  758,  768,  248,  250,  261,  786.  —  »)  s.  Anm.  7  S.  298  —  *)  }''^  Th.  l 
§  114,  vgl.  B.  d.  Frommen  767,  766,  fi^^  ;^^'Q  §  63.  —  »)  D"rpon  'D  ^^ 
Roesi  1133  §§  470,  1946.  Vgl.  B.  d.  Fr.  136  von  den  ihren  Namen  an- 
bringenden  Abecbreibem,  und  367  über  die  Anonymität.  —  •)  B,  d.  Fromm, 
168.  —  T)  das.  114,  302. 
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hat').  Von  den  zwölf  Grebeten,  die  hie  und  da  nach  ihm 
benannt  werden,  dürften  nur  folgende  drei  eine  Wahrschein- 
lichkeit haben: 

1.  Hymnus  nn^OT  O^yO«'),  der  die  Herrlichkeit  Gottes 
speculatiy  und  mystisch  zugleich  behandelt,  daher 
der  Name  nODH  n^*);  ist  zweizeilig,  zu  8  Silben  die 
Zeile. 

2.  Gebet  ^nj»T  roj»,  endigt  ny^b  )yhv  yh),  in  Prosa 
und  zum  Gebrauche  des  Fastenden  und  Busse 
Thuendeu '). 

3.  Selicha  jr\rv  bro  bintn2  OVl^»),  die  verschiedene 
Gottesnamen  akrostichisch  darstellt,  hat  durchgehenden 
Reim  und  ist  für  das  Sübnfest.  Erst  in  Siddur  des 
15.  Jahrhunderts')  und  noch  jüngeren  Büchern  werden 
ihm  folgende  Prosa -Gebete  beigelegt,  die  ich  sammt- 
lich  für  untergeschoben  halte: 

A.  -pnon  yrn  [n«]  njjr^); 

B.  '»nwon  pyil  om'),  Techinna; 

C.  Reisegebet,  anf.  onpi«  bxiy)  ShTI  yxhc  pJH  SV) 

D.  dessricichen,  anf.  ^XD^^mtt'  UTlia«  %-6n1  U^lbw'n  on^") 

E.  dessgleichen,  anf.  D%nb«  'H  btntn  \'T^  'n  MO; 

F.  Vidui,   anf.   yxh   «2n   «n«   [mit   mehreren    Jehi 
razon]  bis  vh  rXW  vhv^),  Diao  bv  ITOy  etc. 

In    cod.    Rossi    997    wird    Bechars    ns^^    ^JTO    und    in 
Drucken    seit   A.  1678   das  Gebet  '»niD  ÜV  iTDtM")    unserm 


0  ntS^  nöD  §  ^^^-  —  *)  ^^  ^^  <^-  Michael  633  (nm  A.    1290)  di« 

uebewchrift:  fp")  rn^i^^nD  Ton  rmm  i^2n  ncm  "iddh  nnß^.  —  •) 

nicht  nach  dem  Bncne  Tl^^n  ^*ö  J-  Reifmann  (C^nH  ny3*^  S-  ^2)  hat.  — 
*)  B.  d.  Fromm.  171,  hieraua  in  ni2)ü  W^D'TD  Tag  21.  —  •)  cod.  Manchen 
67  K.  134,  Hin  Treves  zu  )yt^  Neojahr.  Vermathlxcb  dieselbe  in  Opp. 
101 7  Q.»  andere  Mas.  nennen  sie  nach  Elasar  ana  Worms,  so  cod.  Breslau  und 
cod.  Wagens.  Lips.  8.  —  *)  mit  Ansnahme  des  Gebetes  E  aas  dem  erwähnten 
cod.  Michael.  Die  niTt^bo  ^^^  DUSpD  ^^  handschriftlichen  Oppenh.  Ver* 
xeichntsses  (Tgl  Wolf  3  p.  311)  gehören  in  die  Klasse  jener  späteren  Siddar 
—  ^  Bisdoni's  eatalog  S.  124;  ood  Rossi  1138  f.  139  liest  "mm  '^  TIDH- 
^  H.  h.  199  perg.  form,  minima.  —  •)  Siddur  ital.  ms.  in  Sedez.  —  ><>)  oft 
gedruckt  z.  B.  Amst.  1761  f.  69.  ^  ^t)  Siddar  ital.  ms.  —  ")  Landahatb  ono- 
mast.  S.  78 ;  Tgl.  sar  Geschichte  126  Anm.  q. 


•  • 
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Verfasser  zugeschrieben.    Die  angebliclien  Gebete  in  rhtVi  p^ 
Opp.  716  0  sind  die  bekannten  talmudischen  ^). 

£r  commentirte  mehreres  aus  den  täglichen  Gebeten*) 
und  dem  Machsor'),  wo  er,  wie  im  Jezira-Commentar^),  Do- 
nolo  anfuhrt  Uebrigens  zeigte  er  öfter  seine  Unabhängigkeit 
von  hergebrachten  Meinungen:  er  fastete  unter  Umständen 
selbst  am  Sabbat^).  Dahingegen  beobachtete  er,  sogar  am 
letzten  Tage  des  Festes,  die  Trauergebote  nicht*);  er  betete 
D*l  Dl^C^  auch  in  der  Tefilla  des  Morgens'),  bestritt  die 
Meinung  des  Seder  olam  und  der  Gaonen,  dass  Mose  am 
Sabbat  gestorben*),  empfahl  für  Unkundige  das  Beten  in  der 
Landessprache*)  und  erklärte  die  Stellen  über  die  Gottheit 
für  Visionen  und  Bilder**).  Dauernde  Leistungen  verhinderte 
das  eiserne  Zeitalter;  über  halachische  Gegenstände^')  scheint 
er  wenig  geschrieben  zu  haben,  die  Schreibung  der  Tefillin 
etwa  ausgenommen. 

Simson. 

Diesen  Namen  zeichnen  folgende  ältere  Compositionen: 

1.  rt{SN  n3Sn  y^,  Introduction  zu  Barchu  in  4  Strofen, 
der  strofische  Vers  schliesst  'H,  Refrän  "pa«  D^SnpDD 
•n  (Ps.  26  Ende);  endigt  'H  ^IßT»  )bll  HD. 

2.  ^}TO  JTO\tn  ^PDIS^  dessgleichen,  Eingang  und  4  sechs- 

zeilige  Strofen,  metrisch  [v^ >w/ v.-^ ]. 

Der  Strofenvers  schliesst  'H.    Endigt  'n  ^n  nST  HD. 

3.  J))iO  -^noK  rhrt^  Meora  für  den  Hochzeit-Sabbat. 

4.  '»JTÜ  nmw  Klage  am  9.  Ab,  6  Strofen  mit  Strofen- 
reim,  endigt  ^TWäD  IDSjn. 

Selioha's: 

5.  p^n  %n^  p^3fi<  ^SK  Sühngebet  im  künstlichen  Metrum 

^)  Steinschneider  catal.  Bodl.  p.  508,  511.  —  *)  cod.  München  346  zur 
Keaj«hrs-Tefilla.  Vgl,  niMD  HIOD  §  ^^^>  220,  221  und  den  Commentar  Eia- 
sars.  Unacht  ist  wohl  die  Aensseraog  über  q^  p*|^  (TWü  HÖD  §  3^1 
Tefilla  ed.  DiJOKTI  ^^  ^^)  —  *)  *"  HW  2TQ  ^H  *"  co^«  I^ssi  655. 
—  *)  TD'TD  ^  Jellinek,  Th.  3  S.  XUII.  —  *)  Maimoniot  pP^yrii  womit 
B.  d.  Fr.  229  und  865  «u  vergleichen.  —  •)  V'Ni  Hlb^X  *32.  —  ^)  £lasar 
Worms  in  cod.  Opp.  lOlOF.  —  •)  X'Ht  rOB'  ®9-  —  ')  B-  d-  Fromm.  588, 
785.  —  ••)  in  "Tp^n  'q  ,  8.  Oaar  nechmad  Jahrg.  3  S.  65.  —  ")  An  Q^gQ  p 
(zur  Geschichte  S.  76)  erinnert  die  Cbiffer  C{^  pp^  (^PP-  ^^^3  F.)  die 
unsern  Verfasser  au  bezeichnen  scheint,  während  bei  U.  Treves  zu  Neila  da# 
D»a  m  «*«  •!•  TOnn  mO  erscheint. 
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des  Ofan,  mit  Mittel*  ond  Strofenreim,  die  Strofe  zu 
5  Zeilen,  endigt  ^ilDN  Tlin  JPKoh. 

6,  non  ^rht<  ruij»  pw  Pismon,  endigt  nap  iWO. 

7.  ptW  "^üWn  p^  Hälferuf  in  der  Bedrängniss,  in  5  acht- 
zeiligen  Strofen  {3  ab,  bA],    endigt:   ptt6   nmrwrb 

^rr^bn  'TB'«  ixh. 

8.  "hy^  3110  ^M  nn«  mjß'  Pismon  in   7  Strofen,   der  unter 
andern  die  Verbrennung  der  Thora  beweint,  endigt: 

>nwDi  n«  ppD. 

9.  ^^  Tin  ^notC'  ähnlichen  Inhalts  und  Baues  wie  N.  7, 

endigt  '»Job  üyn  nn%n. 

Die  Nummern  3  und  4  sind  in  deutschen,  die  übrigen 
in  französischen  Machsor.  Ausser  den  beiden  Deutschen  Sim- 
sen b.  Ephraim  und  Simsen  der  Punctator  lebten  innerhalb 
eines  Jahrhunderts  (1150 — 1250)  in  Prankreich*):  Simsen  b. 
Joseph,  Simsen  b.  Abraham,  Simsen  aus  Corbeil')  (1210), 
Simsen  b.  Simsen  oder  Simsen  de  Ceucy*)  (der  Schwager  von 
Mose  de  Coucy);  Simsen  ^HTD,  Simsen  "^MtD,  Simsen  aus  IfttHtt^ 
(Soissons?^),  Simsen  b.  Merdechai*). 

N.  2  wird  im  Machsor  Vitry  dem  nach  Palastina  wegge- 
zogenen R.  Simsen  beigelegt,  welches  R.  Simsen  [aus  Sens] 
b.  Abraham  ist.  Den  Verfasser  der  N.  1  nennt  ein  altes  Ms. 
R.  Simsen  aus  Dampierre,  vielleicht  von  R.  Simsen  aus  Sens 
nicht  verschieden,  da  dessen  Bruder  [MD"!r^]  auch  nach  Dam- 
pierre genannt  wird').  N.  4  hat  jedoch  einen  andern  Urheber, 
dessen  Vater  Samuel  oder  Simeon  geheissen,  da  die  sechste 
Strofe  so  anhebt:  2l^pn  ^y:  ^  HJ^SB'  ^onna.  Von  N.  5,  in 
einem  alten  Machsor  von  den  Nummern  6  und  9  umgeben,  be- 
hauptet ein  anderes  Ms.  sie  sei  von  R.  Eli  es  er  aus  S^zanne, 


>)  ygl.  zur  Geschichte  das  Verzeich niss.  —  *)  Schreihen  Q^tC^K  Py^ 
Moir*8  Abulafia.  —  >)  zar  Gesch.  99.  Steiaschn.  hehr.  Bibliogr.  Th.  6  S.  40. 
Deutsch  Verzeichniss  der  Wiener  Mss.  S.  37.  QY»n  qq  Tosaf.  HDO  >  Ü^X>\  IT! 
53  A.  —  ^)  Dukes  in  Orient  1850  N.  3.  —  >)  Ton  ihm  sind  Memorial verse  lyjOtS^ 
yity\  hott^  U^Dbo  ^"''  Tekufot- Tabellen  in  einem  alten  Ms.,  das  aus  Siddur 
Raschi,  Vitry  u.  s.  w.  Auszüge  gibt.  —  •)  pü«^  ms.  §  179.  np*l  283, 
Hag.  Maimoniot  nOflOI  pDH  ^  ^-  ^S^*  ^^®  Worte  im  Lurianischen  Fragment: 

U'  i-n^Bi-Q]  HTsra  prßp  m  pira  juwdb^  'D^rw.  ^o  n  »n«  :■?  w-- 

dorbeo. 
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der  den  Namen  seinea  Sohnes  Simson,  statt  des  seinigen,  ge- 
zeichnet habe(?). 
Isaac  b.  Meir. 

1.  nilli  ntny  \nbN,  der  göttliche  Beistand  gegen  den  Is- 
raels Unglück  verschuldenden  Geist  der  Sünde  wird 
geboffb.  Ist  nach  DD^M.  Hinter  der  Zeile  die  pFI 
anhebt  folgen  noch  drittehalb  Strofen,  in  denen  viel- 
leicht Akrosticha')  verborgen  sind. 

2.  ^oy  ^^^tt^  erfleht  Hülfe  gegen  das  aufgenöthigte  Chri- 
stenthum. 

Charakter  und  Ausdruck  verweisen  beide  Selicha's 
in  das   12.  Jahrhundert,   wenigstens    nicht   über  das 
Jahr  1200  hinab;  die   erste  zeichnet  TWH  und  ^3*1^3, 
die   zweite  ppl  und  ^212.     Auch  ist  die  erste  mehr 
als  die  zweite  mit  talmudischen  Redewendungen  ver- 
sehen.     Dennoch    wäre    die   Identität    der    Verfasser 
möglich.    Ausser  dem   Sohne  des  R.  Meir   y^\t^   und 
dem  Bruder  R.  Tam*s  sind  bekannt:    3)  der  Punkta- 
tor,  Verfasser  von  D^b^D  in  cod.  a.  F.  283  *) ;  4)  ein  Zeit- 
genosse  Meir   Rothenburgs');    5)    der  Verfasser    von 
Schaare  Dura  —  welcher  vielleicht  von   6)  Isaac  ha- 
darschan  b.  Meir  TDnn*)  nicht  verschieden  ist;  jedoch 
sind  diese  beiden  für  den  Selicha-Dichter  zu  jung. 
Tobia  b.  Elia  aus  Vienne  in  Burgund*),  ein  jüngerer 
Zeitgenosse  R.  Isaac^s  b.  Abraham,  bei  dessen  Begräbniss  er 
anwesend  war'),  ist  ein  bei  den  Autoren  des  13.  und  14  Jahr- 
hunderts sehr  angesehener  Gesetzlehrer,  der  auch  als  Schrift- 
erklärer^)  und  religiöser  Dichter  sich   bekannt  gemacht.    Zu 
letzterem  erhoben  ihn  die  Verfolgungen,  deren  Widerhall  seine 
in  einem    burgundischen  Machsor  befindlichen  Selicha's   bil- 
den, die  übrigens  eindringliche  Sprache  und  gewandte  Formen 
haben. 


.  »)  ich  loa  früher  tnhCi  onomast  S.  123  liest  *T3"nf?D.  —  *)  MiUheilang 
▼on  B.  Goldberg.  —  »)  Maimoniot  nDK'  16,  19 1  ^S}-  Zidkia  bei  Zion  Th.  1 
S.  113.  —  *)  Yen.  der  Wiener  Mss.  S.  57.  —  »)  xnr  Geschichte  56,  97.  193. 
ial  derselbe,  den  der  Verfasser  des  ni!flOn  'D  [Abraham  b.  Ephraim]  in  cod. 
de  Rosii  813  als  seinen  Lehrer  öfter  anführt.  —  •)  Semak  31.  Taaobbez  443 
(wo  BD'nn  •*•**  tyrnn  gedruckt  ist).  —  ^  Er  ist  in  acht  Abschnitten 
meines  pentatenchischen  Commentars  ms.  (zur  Gesch.  S.  100)  angeführt. 
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1.  Pismon  "pjH  D^  D^IHD  ]V2  >njDD  mit  verschränkten 
Reimen,  klagt  in  10  Strofen  über  die  sie  ringsum  um- 
flutenden Rotten.     Endigt  ^DlSJ^n  ^D^. 

2.  Pismon    '»mD^i  D   "h  HB  IXÜ,    in   7  Strafen,   endigt 

3.  Pismon  '»n'^N^J  bOH  ^^t  endigend  '»^annn  TO3. 

4.  metrischer  Pismon  in  7  Strofen:    ^'Xn  n''3«  TW  njnc^, 

endigt  yvr\>  DH  nbyrv. 

5.  Selicha  TIW3  nDHK  'H  '»ä'?  TI«,  endigt  ^Ntl^  D^W. 

6.  Selicha  D^jno  HK'ano  ^N^o  ^'»nDn,  endigt  wnw  Tj;. 

Nur  in  N.  1  ist  der  vollständige  Name:  N.  2  hat  tVySD., 
N.  5  und  6  zeichnen  auch    ptn,    N.  4  ^Off  vorher,   N.  3  >JM 

Elieser  b.  Aaron  aus  Burgund  war  einer  der  sechs 
Rabbinen  in  Frankreich,  an  welche  Meir  halevi  Abulafia  sein, 
die  körperliche  Auferstehung  verfechtendes  Schreiben^)  rich- 
tete, um  die  Angriffe,  die  Aaron  aus  Lunel')  gegen  ihn  ge- 
macht, zurückzuweisen.  Dort  heisst  der  Vater  (Aaron)  ,,der 
grosse  Weise,"  der  Sohn  (Elieser)  ^S^IDDH.  Ohne  Zweifel  ist 
er  der  Verfasser  des  D^JDn  ^*ipt^')  und  wohl  auch  der  folgen- 
den seinen  Namen  zeichnenden  Selicha's: 

1.  üb^  ÜTD  ^tW  nriN  für  die  Busse woche  bestimmt, 
endigt  TI>  n'»DSn  npi^. 

2.  rhyü  ^üw  pw  btntn  vi^n  »n,  endigt  rh'hn  rh^'^n. 

Ein  Elieser  war  der  Sohn  des  R.  Aaron,  mit  welchem 
R.  Isaac  aus  Wien')  in  Verbindung  stand. 

Isaac  b.  Aaron. 

Pismon  rhtO  ^3*13  D1H2  HT  01^  mit  verschränkten  Reimen, 
dessen  Strofenverse  Tl  endigen.  Der  Name  des  Vaters  ist 
nicht  sicher  und  nur  durch  die  letzte  Strofe  gemuthmasst 

Ein  Autor  dieses  Namens  lebte  im  Jahre  1268^).  Auch 
ein  karäisches  Machsor  enthält  ein  Klagelied  von  einem  Isaao 
b.  Aaron').  Für  einen  Isaac  b.  Aaron  hanasi  in  Spanien  ist 
A.  1277  der  cod.  Rossi  782  geschrieben. 


>)  Anf.  D^W|  top«  UUnt<  Üjht<-  —  *)  dewen  gereimtes  Schreiben 
beginnt  O'^DBW  TlHD  ^rQlCG-  —  *)  Lu2«»tto  in  tjq  1  S.  7.  Vgl.  Ritus 
S.  63  and  213.  —  <)  Or  sarna  Th.  1  §  776.  —  »)  Qi^iy  -j)^  o.  40.  ^ 
•)  b01X\  J»>»'8-  2  S.  384. 
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Aaron  b.  Blies  er  ist  Ver&sser  einer  Selicha  die  ver- 
schränkten und  Strofenreim  hat  ^TV^  ^bv  TOStt^«,  endigt  bv 
yySi:^  TDy,  gezeichnet  'W  ^2^12  'N. 

Männer  dieses  Namens  sind  bekannt: 

1.  ein  Zeitgenosse  R  Abigedor's  hacohen*),  vieHeicht  der 
oben  (S.  304)  genannte  Aaron. 

2.  ein    Rabbi    im    Jahre.  1291;    der  Schreiber   des    cod. 
üri  119    nennt  ihn    b'»DB^ni  pDyn    DDnn    b\Dn  b^t^ 

2in  Iran  m\ü, 

Mose  b.  Aaron  schildert  den  Untergang  des  Opferdien- 
stes in   der  Selicha  njH  "IHN  njH,  m^^n  nbllll  pin  "pN,  die 

^yy  yr^  schliesst. 

Ein  Schreiber  dieses  Namens  lebte  im'J.  1281*). 
Mose  b.  Josifja,  der  Vater  scheint   gewaltsamen  Tod 
erlitten  zu  haben. 

Pism.  bv:r\  bn  i[^nm  jrh^  ^p^n  bt<  endigt  nbvn 
byr\)  nyni<y  ist  gezeichnet  b"p}  msor  na  nts^  "»jn. 

Hiskia. 

Pism.  n^DiO  nKU  IDH  in  5  Strofen,   der  strofische 
Vers  endigt  m  und  das  Ganze  nm  ^2\t^n  \tnnb  niBOD.  Eefran: 

mn  oyn  py^  fco  nbo  (Num.  14, 19). 

Der  Verfasser  lebte  wahrscheinlich  in  einem  franzosischen 
Orte  und  ist  vielleicht  einer  von  den  Männern  dieses  Namens  *), 
die  uns  aus  dem  12.  und  13.  Jahrhundert  genannt  sind. 

Salomo  b.  Hiskia. 

Pism.   innnan  D1iJ2  "»n*?«   "py  njni^  in  9  Strofen,    endigt 

mn  üvn  ])vb  tc  rhu  n\n  '•jn^K^n  vnnb  niB^a. 

David  b.  Joseph. 

^vrvr\y  yy^  ^^tt'pn  ^:w  endigt  |Vffl  p2ny\. 

Unter  der  Verordnung  ntODH  \^*),  die  von  R.  Tarn  aus- 
ging, finden  sich  in  einer  Handschrift^)  jüngere  Unterschrif- 
ten und  zwar  nebeneinander  R.  Isaac  b.  Abraham  und  R.  Da- 
vid b.  Joseph.     Vielleicht  ist  letzterer  der  unserige  und  zu- 


>)  Maimoniot  Sabbat  c.2t  [dasselbe  Meir  Rotbenb.  Rga.  55,  ed.  3  N.  175]. 
Derselbe  bei  Mordechai  Scbeboot  1172  und  Meir  Rothenb.  246.  Ist  genannt 
Anhang  zum  Jnchasin  164  b.  vgl.  Sal.  Lnria  zn  Semag  ed.  Basel  f.  39  d.  — 
*)  zur  Geschieht«  S.  208  [anrichtig  298  im  Verzeichnisse].  —  *)  Note  29.  — 
«)  Meir  Rothenb.  Rga.  f.  112.  —  «)  Harl.  add.  11639  f.  2ö4b. 

ZoBs  Utnhtugßgeh.  der  syn.  PoMls.  ^v 
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gleich  der  R.  David  in  Chateau  Thierry,  an  welchen  Meir 
Abulafia^s  Schreiben  mit  gerichtet  ist. 

Baruch  b.  Samuel^),  in  Mainz  im  Frühling  1221  ge- 
storben, war  mit  Elieser  aus  Metz,  Isaac  aus  Lorch,  Elieser 
halevi  verwandt  und  hat  noch  Elieser  b.  Natan  gekannt.  Sein 
Vater  ist  nicht  weiter  bekannt'),  aber  sein  Sohn  ist  R.  Sa- 
muel aus  Bamberg,  der  als  R.  Samuel  b.  Baruch  oft  genannt 
wird;  R.  Baruch  hatte  wahrscheinlich  auch  einen  Sohn  Na- 
mens Jacob').  Nach  der  Sitte  jener  Zeit  eröffnete  er  zuweilen 
seine  Briefe  mit  Reimen.  Seine  Hauptwerke  sind  Rechtsgut- 
achten, das  Buch  nosnn,  Coromentarien  zu  Nedarim  und 
Nasir.  Die  poetischen  Compositionen  sind  Klagelieder,  Seli- 
cha's  und  Stücke  für  festliche  Sabbate. 

1«    ]Thv  ^^  *]^*^'   Sabbatlied  mit  strofischem  Reim,   die 

ersten  3  Zeilen  der  Strofe  haben  verschränkten  Reim; 

in  der  vorletzten  Strofe  theilt  der  Reim  das  präfixe 

n  von  dem  nomen*). 
Für  den  Hochzeit-Sabbat  (N.  2  bis  9); 

2.  Jozer  W^Wyo  pjj  ]to^a  pTN,  durchgehender  Reim  D^D, 
90  Zeilen,  endigt  D'^K^H  ^DD. 

3.  Ofan  nro  1^**12  in  vier  Abtheilungen,  jede  mit  einerlei 

Strofenreim,  die  Strofe  zu  zwei  Zeilen  mit  Mittelreim; 
ist  eigentlich  für  Beschneidungsfeier,  endigt:  D^^^DIMDI 

nxD^  ü^yro)  rrm^  nmni  n\nr. 

4.  Ofan   btntn   DrV2^   D'»32.     Fallt   zugleich   eine   Be- 
schneidung vor,  werden  vier  Strofen  eingelegt,   anf. 

üiKtnm  D^Dinnn.  —  Endigt  mfc02«n  ^■^bN^. 

5.  Sulat  HN^Din  yi^  ra  endigend  )y^Tynt<  miy. 

6.  Reschut:  a)  bto^  ^rh^  ht<  niino  Reim  in,  b)nunDi 
D^v  ruiDK,  Reim  D'^«,  c)  minn  ^TDib  nitnov  und 

d)  HD  Ü^^Ti  npn^  rninoi  haben  den  Reim  C:,  und 
die  letztere  Hälfte  der  vierten  Abtheilung  hat  Mittel- 
reim. Endigt:  a)  )m\r\  HN  ):b  |nii,  b)  D^NDH  "pra, 
c)  D^jriNn  '»:nK,  d)  d'»j''dnd  ^ä. 


A)  Eur  Gesch.  S.  55.  162.  syn.  Poesie  S.  268.  —  *)  gegen  Gedalja  Jachia 

60b.  -  »)  N.  21  im  Akroft.  p^  D^I^H  niTTO  blS*  ÄOPH  DPJT»  ▼gl-  «7». 
Poasie  110.  371.  —  *)  nyn.  Poesie  S.  104.  '   ^      ^ 
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7.  norui  TySfö  UtOj  welches   nach   dem  fT^HK  von  dem 
Vorbeter  rezitirt  wird. 

8.  nna  ^:d  ID^D  mbnpDD,  ein  Segen,  gez.  ppn  l[rOy  en- 
digt nrnD^  mu  dms^:  »n\}. 

9.  toJW  TTQl  n»  ira  üyrhn  för  die  Keduacha  Musaf, 
endigt  1D*?1JD  1^  TODfl^  -pD. 

10.  Salat  lao^  nnx  für  den  Abschnitt  VQ,  in  den  mei- 
sten strofischen  Versen  ist  biO. 

11.  Klagelied  l^DT  ^nnD!{K,  von  R.  Baruch  [b.  Samuel: 
cod.  Paris  182]  aus  Mainz  (cod.  Vatic.  312). 

12.  Klagelied  ^D  MDH,  die  Olaubensverfolgungen  berüh- 
rend, endigt  iHop:  n«  n\p:h. 

Selicha^s: 

13.  rmhn  Kfp^  tt^p^t  }ffpjt<,  variirt  die  Middot,  deren 
einzelne  Satze,  der  Reihe  nach,  die  strofischen  Verse 
bilden;  vier  Worte  in  der  Zeile. 

14.  '»n^tni  f?DlN  rOD'«»)>  ^^^  die  Verfolgungen  in  Speier 
(A.  1196)  und  Boppard,  die  Strophen  beginnen  rOD^K, 
die  dritten  Zeilen  nobl,  der  Strofenvers  endigt  'H. 
Ende:  'H  PN  inaw. 

15.  in»^  hiO  ]>«•),  Pismon  in  5  Strofen,  Refran  "^VTi  TW 

^a'»  D%nb«n  ly.   Ende:  D  W3''  D-^pn»  'rb  ijnt^n  nr. 

16.  Ktt^fi«  n&^J  'n  *]^bM  Klagepsalm,  meist  vier  Worte  die 
Zeile,  endigt  ^iman  DWin''D.  Darin:  nro  D1Kn2,  vgl. 
Ephraim  in  seinen  Denkwürdigkeiten  S.  3  üTilH  tTDl 
Omanra  (nach  Ezech.  23,  47). 

17.  rrpvn  «^3  vhr\^n  Üt<  in  44  Strofen,  deren  Schlüsse  aus 
den  Anfangen  der  Bibelverse  bestehen,  die  die  Intro- 
duction  des  Busserituals  tUpfl^  'H  *f?  bilden*).  Ist 
dreizeilig  und  endigt  ir^1j6  Dn^DI.    Hat  akrost  auch 

miTG  yow  pn. 

18.  •fPHDD  HD«  b^  HDK  Bussgebet,  endigt  H'^Wyn  31. 

19.  [al.  "»irDi]  ^nb  bt<  TniM  dreizeilig.  Die  Strofenverse, 
ebenfalls  alfabetisch,  beginnen  ^3,  daher  fehlt,  wie 
in  ahnlichen  älteren  Selicha's,  der  Buchstabe  Vav^), 
endigt  Min  -jns  ^3. 


>)  fjn.  Poesie  S.  268.  —  »)  dei.  6.  269.  —  •)  du.  S.  101.  —   «}  oben 
8.  837,  270. 

20* 
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20.  biWn  Min  ^}M  för  den  Sahntag,  metrisch  mit  Strofen- 
reim  ^n. 

21.  U^  n^DtC  Wt^  über  die  Martyrien,  namentlich  zu  Blois 
(A.  1171),  im  Strofenverae  IW.  Stil  und  Form  erin- 
nern an  Kalirs  Klaee  rTlKt<;  die  Zeile  hat  fönf  Worte; 
endigt  •vn  B^ftTD  TODW  tt^«D. 

22.  3:jn  y^Kff  [al.  httnjO]  ISDn  ^DV«,  Klagen  und  Hoffnun- 
gen  im  piutischen  Stil,    14  Strofen,    endigt  Hb  y^} 

7?o  ^  jowi  f OKI  •inK  -jbiD^  n'»ajrt  fin. 

23.  p2^JD  rwnn  nn«,  nach  der  Melodie  von  )nn  IW, 
Werth  der  Busse;  zwiefach  alfabetisch,  die  Zeile  hat 
vier  Worte. 

24.  jvby  "f?  nra,  ein  Tamid,  endigt  D'»Dm  ID^mi. 

25.  njDHI  *in  D*1CD3,  Bussebetrachtungen,  mit  durchgehen- 
dem Reim  ro,  endigt  ronmn  rwiDn  niota  k%ti. 

26.  0^1  n^li  D*1103,  eine  Umarbeitung  der  vorhergehen- 
den Nummer  mit  demselben  Reim  und  zuweilen  den- 
selben Ausdrücken,  für  stille  Andacht.  Sie  berührt 
die  durch  Nissims  Werk  bekannte  Erzählung  von 
Natan  Zuzita. 

27.  nn«  nira  in  4  Abtheilungen,  jede  schliesst  DThn 
nOH  'n  D^'TI,  das  ganze  in  zwei  stets  gleichen  abwech- 
selnden Reimen  ^).  Gegenstand  ist  der  Jüngling  Isaac 
der  in  Würzburg  gerädert  wurde,  wie  der  Verfasser 
selber  in  einer  Ueberschrifl  meldet    Schluss:   \ytÖü 

Tvp  TT  b)S2  Dwte  nto  naooD  «2nn  u'^ro  a^Di 

28.  pDnntMDl  pnj»  b:n  ähnlich  der  N.  22,  meist  zu  fünf 
Worten  die  Zeile,  endigt  ^n^M  rotn)  i'TOtt'  thütt^  m*ürr\ 
(Deut  21, 13). 

29.  ratan  p^D,  Akeda,  endigt  OminD  TTüO)  pTlpD  ÜTl. 

30.  pj;:  mrasn  \-|^«  'n,  Peticha,  Reim  D'^D,  Dnt^,  «wie- 
fach alfabetisch,  endigt  Dnnn  13«  "pÄI. 

31.  np*K  'H  ■]'?,  Tachanun  vor  "^ü^XSO  in  grosseren  Ab- 
schnitten, ahnlich  Ephraims  N.  25,  mit  verschrankten 
Reimen,  endigt  mü:  yna\  npiPin  TTD. 

Die  Nummern  15,  19,  21,  27  zeichnen  "pnD,  die  übrigen 


>)  1711.  Poeeie  8.  91, 
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15  Selicha^s  den  yollstandigen  Namen.  In  H.  h.  15  folgt 
N.  21  gleich  auf  N.  13,  H,  28;  die  N.  16  und  18  heissen 
rora,  N.  24  und  29  pl3D.  N.  20,  24,  30  sind  überschrie- 
ben Tra  n  iraiO.  Zu  N.  *J5  bemerkt  der  Verfasser:  '»n^DDH  nrw 

^00)  Txh  rowr\  "»d^  mitnh  D^nana  ^  noi^  rn  n«,  dessgieichen 

zu  N.  26,  dass  sie  zu  den  Bussetagen  für  eigene  Andacht 
(pnnh)  sei.  N-  19  ist  in  H.  h.  16  und  Opp.  1106  F.  von  den 
Nummern  17  und  13  umgeben. 

Ob  der  Namen  Baruch  b.  Samuel  ^TIDOn  (ü*^  zu  Nc- 
darim  34a)  nicht  einer  Emendation  bedürfe,  ist  fraglich;  Isaac 
ans  Wien  (nte«  427,  vgl.  Chajim  r«  Rga.  110)  nennt  übri- 
gens einen  Baruch  b.  Samuel  aus  Griechenland,  gemeiniglich 
nur  R.  Baruch  p  yiKD  geheissen,  der  ein  Zeitgenosse  R. 
Tam's  war. 

Simcha  b.  Samuel')  in  Speier,  ein  Neffe  des  Vorste- 
hers *)  Kalonymos,  ^^^D  *U  von  einem  Zeitgenossen  angeredet, 
war  im  Sommer  des  Jahres  1223  noch  am  Leben*).  Ausser  dem 
Commentar  des  Sifra^)  und  den  Tosafot  zu  verschiedenen 
Talmud -Tractaten,  die  vielleicht  eins  mit  seinen  D'^tSTl^ 
und  po^^^lp*)  genannten  Glossen  sind,  hat  das  Alterthum 
zwei  Hauptwerke  von  ihm  gekannt: 

1.  Rechtsgutachten,  mitgetheilt  oder  erwähnt  von  Zidkia*), 
Isaac  [Or  sarua]  b.  Mose,  Elieser  halevi,  Mordechai^), 
in  Maimoniot*),  den  Rga.  von  Meir  Rothenburg*) 
und  sonst  ^*).  Namentlich  stand  er  in  Verbindung 
mit:  Abraham  in  Regensburg 'i),  Baruch  b.  Sa- 
muel"),   Chija    b.    Tanchum"),    Elieser    halevi"). 


>)  ZOT  Gesch.  36.  80.  syn.  Poesie  267.  Bitus  27.  —  *)  OTISTi  (Or  sarna; 
Bga.  pv^  1.  Mordechai  Kama  240.  "irVTl  3^^)«  Simeha  selber  (bei  Meir  Ro« 
dieob.  932)  schreibt:  3*^  "Hmi  ^Sp\  ^^  Ascheri  Kama  c.  10  §  25  seheint 
fehlerhalt.  —  •}  Bga,  Moses  Minz  1  13 ab;  Tgl.  Rga.  Chajim  f'^  56,  das  im 
J.  1221  geschrieben  ist  —  «)  Y*H  '^^^  ^  §  ^^^'  "  ')  Chajim  f'^  Rga.  118. 
—  •)  "hjlt^  ^-  ^^  D^3W3n  iWffl^  ^»  ^®^>  *^^«  ""  ^  Mordechai,  Anm. 
nOirO  ^^'  —  •)  WianH  N.SS.  —  •)  N.  573,  927,  931,  932  ed.  Prag;  ed.  3 
M.  109  und  111.  —  10)  Binjamin  Seeb  Rga.  38.   Reeanate  590.  Chajim  y»^  98. 

Oefter  in  Or  sarna  —  ")  Zidkia  niN  *6,  CTJIHan  HtWO  *^^  ""  ")  ^•**' 
Rothenb.  Rga.  N.  739,  Th.  3  N.  60,  Mordechai  Batra  §  837.  —  t«)  Chajim 
Y^  Rga.  118.  —  ")  rratn  «»«•  §  »^O,  r«  §  690,  333,  Chajim  V'K  Rg».  91, 
Jos.  Kolon  Rga.  102,  Sal.  Luria  Rga.  65.  Meir  Rothenb.  Th.  3  N,  402.  Tgl. 
Binleitong  in  f^lDI  lim  ^  Berlin  S.  ZXCX, 
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Ephraim^),  Isaao  b.  Abraham*),  Isaao  b.  Moee'),  J^ 
huda  dem  Frommen^),  Jesaia  de  Trani'),  Joseph  Gut- 
kind*),  Ealonymoa  b.  David'),  Meir  b.  Meir*),  Meir 
b.  Mose'),  MeschuUam'*),  Samuel  aus  Bamberg  b. 
Baruch>^),  Tobia  aus  Burgund").  Dahingegen  ist 
die  Correspondenz  ^')  mit  Ealonymos  b.  Mose  und 
Tamar  erdichtet'^).  Die  hie  und  da  aus  Rokeacb 
angeführten  Bescheide '*)  sind  im  gedruckten  Rokeacb 
nicht  vorhanden. 
2)  D^u;  ITD"),  ein  in  Paragraphen  (b'^lDK))  abgetheiltes 
Werk,  nach  Art  der  ähnlichen  von  R.  Tarn,  Bäieser 
b.  Natan,  R.  Baruch,  das  Erläuterungen  von  Talmud- 
stellen, sachliche  Ausführungen  und  Decisionen  ent* 
haltend  später  als  D^»n>  'D  Elieser's  aus  Metz  ^'),  früher 
als  Rokeach  Elasar^s  verfasst,  häufig  benutzt  ist  in  den 
unter  1  genannten  und  anderen  Schriften;  namentlich 
scheint  alles  was  die  Alten  unbestimmt  (STO,  pDS), 
min)  auf  R.  Simcha  '*)  zurückführen,  wenn  nicht  den 
Bescheiden,  dorther  entnommen.  Bemerkenswerth  ist 
der  öftere  Gebrauch  des  palästinischen  Talmud.  Die 
Abschnitte  über  Benedictionen^'),  Buchstabenform  *^) 
so  wie  das  noch  vorhandene  ViTiülif  PP^'O  waren  ver- 
muthlioh  Theile  dieses  Werkes. 


i)  SaL  Lnria  und  die  erwähnte  Einleitoog  a.  a.  O.  —  *)  Mordeehai 
Kama  c.  10,  Mezia  c.  9.  —  >)  Or  saro»  Th.  1  §§  813,  482,  707»  759  bis 
765,  776,  Th.  2  §§53,  89,  419.  Vgl.  Mordeehai  Jomtob,  Chajim  ^''^  Rga. 
26,  Meir  Rothenb.  Rga.  Th.  3  N.  165.  —  <)  ü^iltOH  tWVD  ^^^'  —  *)  Zidkia 
n^ltt  ^3-  '^  ')  ^®^''  Rothenb.  Rga.  ed.  Cremona  N.  148.  Wahrsdieinlioh 
derselbe  in  pentat  CommeDtar  ms«  Wien  (Verzeichniss  8.  37).  —  ^  Meir 
Rothenb.  Rga.  N.  7,  Th.  3  N.  414  (Dav.  b.  K.).  —  •)  Di^lKll  HIWO  ***• 

—  •)  das.  369.  —  ^^  Mordeehai  ChalJin  c.  6.  Zidkia  Q^^ltOH  tWVO  ^^* 
Chajim  )'*^  63,  64.  Jerucham  ni)-n  QIK  14c  —  ")  Mordeehai  Aboda  geg. 
Ende,  Cbullin  c.  8  §  1218,  Chajim  7"^  56,  62,  63,  mip^  zu  Sehaare  Dnra 
48  b.  -^  »)  Zidkia  ^y^  ms.  §  225,  ed.  N  71.  Asulat  (-Qf|  f.  19  b  Bnchst. 
'ü)  hat  irrig  Qtjru  »*•»  nPJDt^-  —  ")  IWTl  CTDBQ  C^S'-  Äitos,  Bei- 
läge  VII]  N.  369,  370,  163.  —  ««)  vgl.  Ql^^P  ^7,  Rokeach  361,  Maimoniot 
pM^  c.  3,  wo  das  Gegentheil  von  dem  gelehrt  wird,  was  der  Pseudograph 
dem  R.  Simcha  unterlegt.  —  ^*)  Maimoniot  nS&H  ^*  Mordeehai  Chnllln  e.  6. 

—  !•)  Note  30.  —  "i  Tgl.  Maimoniot  nUS^  <^'  9-  —  ^*)  Ii>  ^iskt  Reeanato 
ist  eine  solche  Dedsion  doppelt  da,  §  319  ist  §  378. —  <*)  Qfyjf\i^  in  Malm. 
jy^pß  c.  8.  —  w)  in  Maimoniot  nnd  "TOJ^tg^  ipCl-  —  ■*)0PP-  1174Q.  668  P. 
▼gl.  Maimoniot  m^TOi  ^  ^f  Mesaehem  bei  Chiy'im  j"^  1. 1. 
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3)    die   ri^OVtD^)j    D'tpIDJ')   und    pentateuchisehen    Erklä- 
rungen') scheinen  ein  eigenes  Buch  zu  sein. 
Von  Simcha  haben  wir  folgende  Selicha's,  sämmtlich  in 
fliessender  einfacher  Sprach  weise: 

1 .  n^DTO  '»0«  '»«en  ni<,  dreizeiliges  Bussgebet,  endigt  bn  Ni 

ps^D  Dpn  )2yz^n. 

2.  Peticha  Jüm  bv  ^2*). 

3.  TDr  b)yn  ipz*  in  11  Strofen,  ein  Hülferuf  bei  einer 
Verfolgung.  Die  N.  1  ist  im  Kölner  und  Nürnberger, 
die  N.  2  im  Wormser  Ritus;  N.  3  ist  ungedruckt. 

Salomo  b.  Abun  genannt  ly^TI,  aus  Frankreich*),  ver- 
muthlich  um  1170—90  blühend. 

1.  Keroba  für  das  Sühnfest,  von  der  nur  die  beiden 
ersten  Nummern  (N.  6  und  7)  bekannt  sind. 

2.  Introductionzu  NischmatTtt^iny  IinS^in.  Eingang  und 

5  Strofen  mit  Strofcnreim   [Metrum  s^ v^ 

^ ];  Schlussstrofe:  uy  ,)ü^  DW1  I^TDH  2«  nn^ 

.rhrvxi^  oy  rns  ir^m.icnbnD  ov  ora  i'^djjd  .^orn  ph  uj»^ 

3.  Introduction  zu  Barchu  )T\V  n2Kn  ^''15^,  Eingang  und 

6  Strafen,  der  strofische  Vers  endigt  0%n^K.    Refran: 
DMb«  13^3  tyhnp02  (P8.68,27);  endigt  ü^rh»  'H  ip2. 

4.  Dessgleichen  Djni  btib  rv^,  Eingang  und  5  Strofen, 
der  strofische  Vers  endigt  'H.  ßefrän  DJD  UOlTJyy 
'n  Dn3  (Richter  5,  9);  endigt  'H  '1«''  V:©. 

5.  ^"Tnsiy  ^"Ttt^  aramäischer  Reschut  für  die  Uebersetzung 
der  Haftara  an  Festtagen,  Reim  p;  •) 

6.  nbiJ  unvrb  "IW  Akeda,  ursprünglich  „Mechaje*  aus 
seiner  Keroba,  nach  ^22  p^H ,  die  Strofenverse  endigen 
pruP.  In  der  letzten  Strofe  wird  auf  die  Tageslection 
Bezug  genommen').    Ende:  pra^^l  DTC^6. 

7.  miDD  nnw  Selicha  für  die  Bussetage  in  einigen 
deutschen  Riten;  eigentlich  , Magen*  zu  der  N.  6; 
alfabetisch  mit  Strofenversen  die  ÜTVOH  endigen.  Die 
Schlussstrofe  beginnt  —  ähnlich  der  N.  6  —  ^fiOp^ 
niD  nrw  und  endigt  Dn*at6  "IDT. 

*)  ZidkiB  in  r^TO  nobn  ms.  —   »)  Maharil   zur   Pesach  -  Hagada  (ed. 
Sabioneito  17a,  18a,  19a);    vieUeicht  auch  »eine  Erläuterunj^en  des  Midr. 

^»)Siddar  Mich.  ms.  N.  58.  —  •)Mittheilang  von  Jos.  Almanzi,  Nof,  1839. 

~  'O  ]j;r  pN  rwyo2\  wvri  nb  umso  p«  rvtnjoD  rora 
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8.  rWlO  ^2  tvobw  metrischer  Pismon  in  4  Strofen  mit 
Mittel-  und  Strofenreim,  endigt  W  np^  Di  nt5D.  In 
Strofe  2  heisst  es:    HDÜ  Drb  ^THm  CrniDW  Dm  nDD 

rDinj  N\n  :j;bb  din  ncirn  '»w  no'^  ddb^. 

9.  (wahrsch.)  Pismon  yit^n  ^D  &^W  in  5  Strofen,  die  TOH 
schliessen,  gemeiniglich  Gabirol,  in  einigen  Mss.  ^) 
Raschi,  im  romanischen  Machsor  R.  Salomo  ppTI  zu- 
ertheilt,  unbekannt  dem  altem  spanischen  Machsor, 
findet  man  in  römischen  und  französischen  Hand- 
schriften, die  600  Jahre  alt  sind,  dicht  hinter  N.  8  in 
einem  alten  französischen  Machsor. 

10.    Pismon  D'^B^PH  b^h  DiTjn^D  '«DB^  in  5  Strofen,  endigt 

Von  den  N.  3,  4,  5  geben  die  Mss.  Sal.  b.  Abun  als  den 
Verfasser  an.  In  N.  2  und  4  ist  das  Bild  b^WiO  rhTi  und 
letztere  hat  Anklänge  an  das  Gedicht  ^b  DTTinb  SxB^,  welches 
unsern  Dichter,  falls  er  nicht  selbst  der  Verfasser  ist,  geleitet 
hat.  Der  Commentator  des  Tarschisch-Gedichts  fahrt  bei  dem 
Verse  D^ilD  U<B^^  'H  "»©  bv  etwas  an,  was  er  von  ß.  Salomo  b. 
Abun  gehört'):  ein  Beleg  für  die  Studien  unsers  Autors. 
N.  2,  3,  4,  6,  7,  8  und  10  zeichnen  den  vollständigen  Namen. 
In  N.  4  auch  noch  nyi;   K  8  zeichnet  pD  p«  p  ^W  HD^PB^, 

N.  9:  pn  "iw  nüb^. 

Samuel  b.  Isaac. 

1.  Jü^üVi  3pjr  ^}2  nnJW  ]V^  Zionide  in  38  Strofen,  en- 
digt 7DW  ^^:h  Dibic^  "npD^i. 

2.  rUD  'pSD  n:  '»3115^  Meora  für  einen  Hochzeit-Sabbat,  mit 
Mittel-  und  Strofenreim,  endigt  rhD  blpl  )nn  Slp. 

3.  "11DD«  Nbl  nilDD«  TiDtt'  Ahaba  zum  Wochenabschnitt 
rrn^in  rhtO  in  4  Strofen,  welche  den  Segen,  den  Isaao 
dem  Jacob  ertheilt,  poetisch  ausschmückt,  den  Refran 
bildet  der  Vers  Genes.  27,  29  ("irDJT  bis  D^N^);  en- 
digt D^obiy  nan«  "pranN. 

Selicha's: 

4.  Klß^K  ^Wt^  'yht<  erfleht  Vergebung  und  Rettung  in  gewohn- 

ten tautologischen  Ausdrücken;  endigt 31^  ÜVm  Hüoby. 

>)  cod.  Pari«  Suppl.  N.  13.  cod.  Saraval  60.  cod.  Rossi  1116:  Y\sr\r\ 
\trmt^  ncbtt^  H7  überschrieben,  daher  dort  Sal.  Tarvi«  oder  Trevisi.  — 
>)  H.  b.  48. 
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5.    Tibsn  3Bpn  p*K  nj^B^  in  9  Strofen,  ein  noch  drin- 
genderer Ruf  um  Befreiung  aus  der  Haft  und  Abwen- 
dung der  Gefahr;  dreimal  heisst  es  "XiDDD  HK^^Hin  und 
tÖD  n^3;  endigt  rhlh  VJ^  ü^ar\  NDD  bv  2W>. 
In  beiden  Selicha's:  ^nOB^  TBOSD,  D^3'»W  H«?  ISH,  '•njnr»  'nn. 
Der  im  Jahre  1162  in  Worms  gestorbene  scheint  nach  der 
einfachen  Grabschrift')   nicht  der  unserige  zu  sein^  den  ich 
überdies  für  jünger  halte,  da   er  eine  Zionide  gedichtet  und 
seine  Ahaba  dem  Bau  von  Ahaba  ID^t^  folgt.    Nach  den  An- 
fuhrungen') zu  schliessen  lebte  der  Gesetzlehrer   dieses  Na- 
mens zu  Ende  des  12.  Jahrhunderts.    Wenn  man  in  N.  4  in 
der  letzten  Strofe  uhff  p  f&r  angedeutet  hält,  so  könnte  er 
der  Sohn  des  Isaac  b.  Schalom  (1150),  mithin  ein  Oheim  von 
R*  Isaac  aus  Wien  sein. 

Salomo  b.  Abraham  um   1220   correspondirte  mit  R. 
Baruch  aus  Mainz*). 

ü^y\:  ^2  D''5rK  D'»>n  D^^^^<*)  auf  die  Verfolgung  in  Er- 
iurt,  in  12  vierzeiligen  Strofen,  endigt  VDiOSi  'H  U^l. 
Isaac  b.  Jacob. 

mra  Q^Dbü  roi^^,  Klage  und  Ho£Pnung.  Der  Strofen- 
vers  schliesst  b&ntP,  das  Ganze  htntn  "ppb  ISD.  Ist 
▼on  'fi<  bis  V  vierfach  alfabetisch.  Ausser  einem  Schrei- 
ber dieses  Namens  vom  J.  1193')  ist  als  Gesetzleh- 
rer Isaac  halaban')  in  Prag  bekannt,  ein  Zuhörer  von 
R.  Tarn'). 
Elieser  b.  Jehuda. 

^SHtra  ynj)  ^21t^^(  alfabetisches  Chatanu  mit  Ringwor- 
ten, die  Zeile,  auch  der  Bibelvers,  zu  drei  Worten. 
Der  Ver&sser  lebte  spätestens  zu  Anfiang  des  13.  Jahr- 
hunderts. 
Antoli  b.  Joseph,  vermuthlich  derselbe,  der  an  Mai- 
nionides  geschrieben,  verfasste  ein  Chatanu  der  10  Märtyrer 
mpnn  rro«*).    In  der  Akeda  "PM  ni^N  )V3«,  deren  59  Zeilen  im 
Abbasi-Metrum  einerlei  Reim  haben,  ist  bloss  "hlt^^  gezeichnet. 
Abigedor  soll  eine  Selicha  Hlp^  V2  bn  verfasst  haben. 

*)  31Ö1  pHH  *Q3-  —  *)  ^^9k^  Becanate  224.  p")^  cod.  Mich.  32  f. 
148a.  cod.  F^ris  95  tu  ^*-|  ^T)^.  —  *)  Meir  Rothenb.  Rga.  560.  vgl.  zar 
Oetoh.  93,  101.  —  <)  syn.  Poesie  S.  26  u.  f.  —  *)  mr  Geaoh.  207.  —  •)  das. 
33.  Bitus  73.  —  ▼)  Hajaechar  §  704.  —  0)  Mittheilang  Lnseatto*«,  Sept  1852 
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• 

Sicherer  ist  ein  Mann  dieses  Namens*),  der  üsn  vyn  h^  fiir 

yyiD  mit  D  endigenden  Strofenversen  geschrieben  hat  Nach 
derselben  Quelle  wird 

Jehozedek  hacohen,  ein  Zeitgenosse  von  Maimonides, 
als  Verfasser  einer  sonst  unbekannten  Selicha  uhnjf  ytO  ÜV 
genannt 

Jehuda  oder  Leonte  b.  Mose  ist  Tennuthlich  der  Ver- 
fasser der  hier  folgenden  11  Selicha*s;  unsicher  ist  allerdings 
die  N.  9,  und  die  N.  7  dürfte  einem  älteren  Leonte  —  etwa 
L.  b.  Abraham  —  angeboren.  N.  2  zeichnet  Leonte  b.  Mose, 
N.  6  Leon  b.  Mose,  N.  1,  4,  11  Jehuda  b.  Mose,  N.  5,  7,  10 
Leonte  pin,  N.  9  Jehuda,  N.  3  Jehuda  ^^yj).  In  N.  8  fehlen 
die  Zeilen  für  den  Namen  des  Verfassers  und  das  Akrosti- 
chon gibt  nur  pT\  l^yn  rWü  ^3*Q,  wodurch  die  Verwandtschaft 
mit  N.  3  zu  begründen  wäre.  In  N.  5  und  8  kommt  nVT^ 
vor,  in  N.  1  und  4  ro^^OQ.  Zwischen  diesen  beiden  befindet 
sich  N.  9  in  einem  Machsor  A.  1426.  Mit  grosser  Wahrschein- 
lichkeit dürfen  neun  Nummern  einem  und  demselben  Verfas- 
ser, und  zwar  dem  R.  Jehuda  b.  Mose  zugeschrieben  wer- 
den, der  im  Namen  der  romischen  Gemeinde  die  Lehrer  in 
Mainz,  namentlich  R.  Jehuda  b.  Kalonymos,  angefragt').  Sein 
dortiges  Schreiben  beginnt  ro^D  nOK  pDnb  •^IDl  rtOSH  Hjrfc 
rrshs)  ^D  pan*?,  und  die  Antwort:  "HW  TD^lOD  ^ob  ^nai 

]yar\:. 

1.  nblM  T  ntO  plK  mit  durchgehendem  Reim*),  endigt 

2.  "^Tf^ysn  lÖKD  ^  '»31H,  endigt  TTWD  nnp. 

3.  ^JHM  ^»  ne<  m^  y^y  Techinna  zwiefach  alfabetisch, 
durchgehender  Reim  ^,  fünf  Worte  die  Zeile,  endi- 
gend '»i^ay  'n  ^y^yjf  rmo  yrpr\.  Dem  Reimzwange 
gehören   die  Bildungen   ^DTITO,    '»ifpim,   '»^feo,   ^:tiP3, 

'»iTTD2  u^rwü.  '»jjyn  ym  (s.  v.  a.  raif  Dsn). 

4.  Ijn  nono  lA  U*phi<  zweizeilig;    es   heisst  darin  '»fpDTD 

jnr6  ^rwD  noy  iir  711  ^^wi  ipt^\  Ende:  Jtmp  nn« 


»)  vgl.  Ritua  S.  194  and  216.  —  •)  ZidkU  n")«  76,  vgl.  Aeulai  Th.  1 
S.  6S.  —  •)  vgl.  ajrn.  Poes,  S.  120. 
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5.  H-ipw  '»njW  'n  7»SkO  i»  7  StrofcB,   die   siebente  zu 
6  Zeilen*). 

6.  ntn\  nC'isn  'n  m:^  zwiefach   al&betisch,    13  Strofen, 
endigend  un^n  hn. 

7.  '^riTn'»  noa  D%T3«  för  den  17.  Tammus,  dreizeilig,  drei 
Worte  die  Zeile,  endigt  IptO  'n  r\0)p. 

8*    1TO  ^  HDD  n^  reimlos,  endigt  Hftn  Dl  ron  rcn. 

9.  T02  "^rwusf  ^^H')  endigt  nnhün  "py  ^D. 

10.  att^  ]ip2t  enb^)  in  5  vierzeiligen  Strofen,  drei  Worte 
in  der  Zeile,  der  Refrän  abwechselnd  DIKH  und  ISK^rV); 

endigt  \srw  ]m  hjp. 

11.  niTDI   nWDI   r6jn   reimlos   nach   pnBTi,   endigt  iTDt 

In  den  N.  1,  2,  4,  5,  6,  8,  9,  11  hat  die  Zeile  vier 
Worte.  Sämmtliche  Stücke  gehören  dem  rom.  Ritus;  die 
N.  5  befindet  sich  jedoch  auch  in  einer  deutschen  Hand- 
schrift (Ms.  Luzz.  und  darin  N.  35).  Gedruckt  ist  nur 
N.  7. 

Mose  b.  Joseph  hacohen. 

pp''U  riDK  nyan«  in  18  Strofen  ist  ein  Hülferuf;  die  vier 
Monarchien  welche  Israel  unterdrücken  werden  unter  dem 
Bilde  von  Bär,  Löwe,  Pardel  und  Schwein  dargestellt  Der 
Verfiisser  ist  vielleicht  derselbe,  der  A.  1196  in  der  Bhein- 
gegend  den  bedrängten  Juden  so  hülfreich  gewesen*).  Um 
das  Jahr  1250  lebte  der  Rabbiner  Joseph  b.  Mose  hacohen 
Chasan*),  vielleicht  der  Sohn  unseres  Verfassers.  Mose  ha- 
cohen hiessen  übrigens  der  Vater  von  Jehuda  hacohen  und 
ein  Zeitgenosse  des  Chajim  b.  laaac  aus  Wien.  Ein  Mose 
b.  Joseph  hacohen  starb  1374  in  Regensburg  ^).  Die  Selicha 
unseres  Dichters  war  vor  mehr  als  500  Jahren  bereits  in  den 
Sammlungen. 

Mose  b.  Chisdai  aus  Tachau*)  und  in  Wienerisch 
Neustadt     begraben     war    vermuthlich    früher    in     Regens- 


<)  das.  S.  SSa.  —  >)  onomast  S.  15S.  ~  >}  aogefohrt  syn.  Poesie  11 
Anm.  c.  —  <)  das.  S.  281.  —  »)  ,-^'»31  'D  8»  ^3.  —  •)  Melr  Rothenb.  Rga. 
f.  112  c.  —  *)  zar  Geschichte  S.  415.  —  *)  m  oder  ^p^  (Isr.  Bräon  Bga, 
278),   HtDö   (I^erlein  161). 
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barg')  wohnhaft.  Er  ist  jünger  als  Jehuda  der  Fromme  und 
älter  als  Elasar  aus  Worms'),  war  ein  angesehener  und  wie 
es  scheint  betagter  Mann  als  Nachmanides  —  der  schon  i.  J. 
1223  talinudiscbes  geschrieben')  —  den  Traktat  Gittin*)  com- 
mentirte,  und  gab  nach  R.  Simcha^s  Tode  etwa  in  den  Jahren 
1225  —  30  ein  Gutachten,  als  in  Magdeburg  R.  Jacob  ge- 
storben und  dessen  Sohn  Hiakia  —  rn'HD  der  Zeitgenosse 
Jechiels  aus  Paris  —  sein  Nachfolger  werden  sollte').  R. 
Isaac  aus  Wien,  vielleicht  eine  Zeit  lang  aein  College,  über- 
lebte ihn'). 

Nächst  Commentarien  zur  ersten  und  sechsten  Mischna- 
Ordnung'),  zu  Tr.  Schekalim'),  Tosafot  zu  Nedarim'),  Rechts- 
bescheiden'^),  rituellen  Erläuterungen'*)  war  er  insbesondere 
durch  eine  Schrift  D^DH  aTlD  bekannt,  welche  die  Versinn- 
lichungen  der  Mystiker  sammt  den  Vergeistigungen  der  Ka- 
räer  und  der  Theologen  [Saadia,  Abenesra,  Maimonidea, 
Einheitsgesang,  Jehuda  der  Fromme,  der  Verfasser  des  'D 
D^^fVl  und  Schriften  aus  Worms]  abweisend  die  talmudischeu 
Aussprüche  über  das  höchste  Wesen  und  das  zukünftige 
Leben  buchstäblich  aufrechthält,  daher  eben  sowohl  in  einem 


*)  Or  sarua  niNpD  §  336  p^l'QlJfJi:!^,  Mordechai  Nidda  1062: 
Ptf&t&nü)  Mordechai  ms.  in  cod.  Rorai  929  beide  lial  rnsit^>  ^^ 
Bescheide  an  B.  Hiskia  in  Magdeburg  scheinen  ans  Regensbarg  erlassen, 
wo  Isaao  b.  Mose  ror  30  Jahren  gewohnt  (?*^,  piQJ  707,  nDlC  ^^)'  "" 
•)  dieser  nennt  ihn  Qy>f\r\  'D  P*  ^0  und  in  n"lj<  ^lyt^  c.  20,  wo  er  als 
Zeitgenosse   von  Elasar's    Vater   erscheint   (n*TDfc<   ^NTDPl   *0   tWü  ^"tTi 

[ntonnl ).  -  •)  nionnn  'd  f.  210  b.  -  *)  *a  ntra  ^  ^rtin  ram 
3ro  D^^  Tntn  rrnns^  t^^yh^D  von-  —  ')  o^  •*"«  ^h.  1  §110 

(dasAClbe  in  Meir  Rothenb.  Rga.  ed.  3  N.  110  und  111,  Mordechai  ms.  JTO^O 
am  Äande;  im  kleinen  f'^  cod.  Michael  32:  njgfQ  -fy^l  HÜTIS  HmO  TTTI 
pbT\  bl  '»«non  p»  da««elbe  in  V'3  zu  Tur  I  63  und  '^)}^r\  §  90).  —  •) 
Or  sarua  pWIpO  §  336.   —    '')  QI^Sd  «"^  rhu  (Chajim  ]"«  Rga.  8,    64, 

193);  n^xipo,  D^T»,  nnnto  i^^-  204, 135, 9).  -  «)Ty  ^-üd,  abp^  ^  3- 

—  •)  Eisak  Stein  zu  Semag,  Verb.  242.  Isr.  Brunn  Rga  210,  245,  272.  — 
10)  ^»^  Th.  1  §  115;  §  740;  §  741  an  R.  Jona,  wohl  die  in  Meir  Rothenb. 
Rga.  601  berührte;  Meir  Rothenb.  Rga.  ed.  3  N.  114  (dasselbe  in  Chajim  }'*^ 
Rga.  179  und  in  ny^  §  163,  s.  Ozer  nechmad  Th.  3  S.  54).  Isr.  Brunn  Rga. 
24,  167.  —  ")pV'{<  ™5»  Collectanea  in  cod.  Rossi  1131,  Machsor-Commentar 
zum  Neujahrfest  (vgl.  Ritus  S.  63  Anm.  d);  über  Pesach-Ritualien  in  Maharil 
ms   Opp   608  Q. 
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Buche  HDMOn^)  gegen  Philosophie  ausgebeutet  als  anderseits, 
z.  B.  Yon  Menachem  aus  Aquileja  (um  das  J.  1370),  herab- 
gesetzt wurde'). 

Als  synagogaler  Dichter  ist  er  nur  durch  zwei  Selicha's 
bekannt: 

1-  "py  np:«  "fpo  )y^2H  für  Mincha  des  Sühnfestes.  Die 
erste  Zeile  der  Strofe  beginnt  *]bD    l^'^DK,   die   zweite 

^^D;  bis  auf  die  beiden  letzten  Strofen  ist  in  jedem 
Strofenverse  von  Opfern  die  Rede.   Die  zweiten  Zeilen 
zeichnen  den  Namen. 
2.    DTUW  np:«  pTN  für  Esther -Fasten,  erdigend  D13  TU 

un\rvn. 

Aus  späterer  Zeit  werden  uns  zwei  Mose  Tachau  (Ipn) 
genannt:  1)  A.  1291  in  Goslar,  der  mit  einem  Mordechai 
einen  Streit  hatte');  2)  Einer,  dessen  Sohn  A.  1443  in  Wiene- 
risch Neustadt  wohnte^). 

Elasar  b.  Jehuda  b.  Kalonymos,  genannt  R.  Elasar 
aus  Worms'),  dem  Frau  und  Kinder  im  Jahre  1214')  von 
Bekreuzten  erschlagen  wurden,  hat  sich  in  allen  Wissensrich- 
tungen, die  den  deutschen  Juden  damals  geöffnet  waren,  be- 
thätigt:  er  ist  talmudischer  und  theosophischer  Autor,  studirte 
astronomische  Schriften,  schrieb  Commentare  zu  den  Gebeten 
und  dem  Machsor,  zu  mehreren  biblischen  Büchern  und  dem 
Buche  Jezira,  verfasste  Sitten-  und  Handbücher  und  redigirte 
das  Buch  der  Frommen.  Er  kannte  Saadia,  Donolo,  Aben- 
esra  und  verflocht  deren  Lehrsatze  nebst  ganzen  Stellen  aus 
ihren  Schriften  und  aus  dem  O^nn  1&0  eines  Ungenannten,  so 
wie  aus  den  Büchern  Jehuda^s  b.  Samuel,  in  seine  eigenen 
Werke,  wo  Hechalot  und  Midrasch,  Philosophie  und  Zahlen- 
weisheit, Aberglauben  und  Sittenlehre  friedlich  nebeneinander 
lagern.  Allein  den  „Rokeach^*  ausgenommen,  ist  von  seinen 
Arbeiten   wenig  gedruckt,  das  Wenige  selten   in  ursprüngli- 


*)  H.  Treves  Tefllla  za  -IH)^  bOHl  da»  gedruckte  Fragment  aus  ^f^ 
XyitSn  Bcbcii^t  diesem  Sammelwerk  emlehnt.  —  *)  cod.  Rom  755,  wo  der 
Verfauer  einfaltig  und  aein  Buch  ^0G2  STO  h^isst  —  >)  cod.  Rossi  651 
N.  527,  Meir  Rothenb.  Rga.  ed.  3  N.  476.  —  ^  ^^n  TIO  (hinter  den  Rga. 
von  Juda  Minz)  f.  30  cd  §  21.  --  «)  zur  Gesch.  S.  36,  77,  126,  131—185, 
161,  165,  172,  376,  syn.  Poade  S.  263.  —  •)  nach  andern  Msa.  im  J.  1196 
oder  1193. 
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eher  Fassnng,  mehreres  noeh  anbekannt  Besonders  an  seine 
kabbalistische  Schriften  lehnte  sich  eine  Reihe  Nachfolger  an, 
die  sie  verkürzten  und  vermehrten.  Aeltere  Gelehrte  haben 
einzelne  seiner  Abhandlungen  ins  lateinische  übersetzt.  Er 
war  Rabbiner  in  Worms,  früher  wohl  auch  in  Erfurt,  an 
Fast-  und  Festtagen  Yorbeter  und  verfasste  an  60  religiöse 
Poesien,  bestehend  in  4  Maarib,  6  Hymnen  und  Tefilla\ 
1  Jozer,  4  Ofan,  5  Sulat,  2  kurzen  Eeduscba's,  3  Elagege- 
sangen,  35  Selicha's,  fast  durchweg  in  einfiichem  Stile,  leicht 
verständlich  und  nie  mit  mystischen  Vorstellungen  oder  Aus- 
drücken behaftet 

Maarib: 

1.  Neujahr,  njm  Tt  Dyn  n»^«,  das  mittlere  Stück  hat 
dreizeilige  "IDltt^  endigende  Strofen  und  hebt  an  D^*l!?K 

rfrhv  tnii. 

2.  Hüttenfest  nw  VmV  T°^  ''^^5  das  mittlere  Stück 
beginnt  Dinölß^  JQTB'  D^H  mw  ist  grossentheils  hala- 
chisch,  Refrän  ÜDOn  TD. 

3.  8.  Tag  Azeret.  ^pm  'H  ymt^  nebst  der  Zugabe  rroiH 
Uh\i^  W,  endigend  htntr  by  Uhv:^.  Das  mittlere  Stück 
b^nnt  -p^yÄ^  TTD*?  'H  nn«,  jede  Strofe  endigt  Dra 

4.  8.  Pesach.  piK  tyytOH.  In  dem  mittlem  Stücke  mmi 
*rh  ist  der  Refran  "poD  'ü  'H. 

Vor  und  im  Jozer: 

5.  nopi  S«  I^DH.  Introduction  zu  3lßn^n  'fPön,  der  stro- 
fische  Vers  endigt  TDB^. 

6.  mm)  in«  "I^D,  Hymnus  vor  h  Ü^T(\^  TOtt^,  al&betisch. 
7A.^rD  *n  rhbnit^,  dessgleichen. 

7B.  Jozer  für  den  Hochzeit-Sabbat  rai3n  VU^a'n  pn^  ^D  n«, 

endigt  nmn^  3TÜ. 
TC.Ofan  mNDH«  "13  niß'«  S«nBn  yc\t^  in  5  Strofen,  deren 

Anfange  das  Schemah  bilden  und  die  mit  Bibelversen 

^3W  schliessen,  endigt  "plDD  Dtt^. 

8.  Ofan  nmpi  SiOKn  11«  für  den  Busse-Sabbat,  5  sechs- 
zeilige   Strofen,    im   Strofenverse   UHlpy   endigt   OHD 

«npi, 

9.  Ofan  O^IDV  pne^  ^^M  für  denselben  Sabbat 
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10.  Ofan  ^UDDIMD  mt<  ^N  für  Sabbat  vor  dem  neunten 
Ab,  endigt  ttmp  \mp  tmp. 

11.  Sulat  rT\H  ]W  ^yit<  für  den  Busse-Sabbat;  in  den 
meisten  Strofenversen  ^W,  endigt  '»n'ITJD  iTDIpl. 

12.  Sulat  ]T»by  ip\t^  mW  wegen  der  Rettung  aus  einer 
drohenden  Gefahr;  die  zusammengerotteten  Massen 
liefen  wieder  auseinander.  Betrifft  wahrscheinlich  die 
Ereignisse  des  Jahres  1301,  als  Worms  belagert  wurde, 
die  Elasar  auch  Rokeach  §  196  und  Menachems  Ge- 
sang  "113IO*)  berührt    Im  Strofenverse  ITj;,  endigt  n^%1 

irni3K  nnn?  ntiy. 

13.  Sulat  pnrw  '»iW  l^Wtn  ^^  für  den  Sabbat  der  Haftara 
^D3N,  im  strofischen  Verse  DH^,  endigt  ü>D)rv:  ^DT; 
eine  eigene  Strofe  l^t^K  für  den  Fall,  dass  es  zugleich 
ein  Hochzeit-Sabbat  ist,  endigt  DDDrOD  KIH.  £s  heisst 
im  Sulat:  ütny  '»:3  nDTI  I.T^N  ^:h  r\)bwh,  eine  Parallele  zu 
dem  Yon  den  Sens-Tosafot')  aus  einem  altern  Elia- 
Hede  angeführten  Fragment  Orm^  p  ^T^N  n«. 

14A.  Sulat  JTKnDI  p"»"«  b«  fK  Ijrh))  auf  die  Verfolgung  in 
Erfurt,  für  den  entsprechenden  Sabbat  in  den  Mona- 
ten Siwan  oder  Tammus;   endigt  n*liy  )!h  HDIiy  iVyip 

14B.  Sulat  am  Hochzeit-Sabbat  p  rh)P)  D^aHN  nb^N,  endi- 
gend ^nmj6  mfinn. 

Musaf: 

Klagegesange: 

17A.\TÜ  1D  nT  ^^^3  Klagegesang  am  Abend  des  9.  Ab,  en- 
digt raiy  ^KsriDS.   In  3  Mss.  ippn  mvr  na  iiyS«  n 

zugetheilt 
17B.  Zusatz  zu  der  Klage  nC^fcO  p^  ^O,  welche  von  Speier 
und  Mainz  handelt,  anfangend  D1>n  oro^l  \tnpr\  mnp 
man,  und  den  Ermordungen  in  Worms  (1096)  ge- 
widmet, mit  demselben  Reime  und  ebenso  schliessend 
any  "Tjn  Ipao.  Im  cod.  Rossi  586  lautet  die  Ueber- 
schrift:  HVO^D  ^^TVI  by  mj6«  1^1  TD^  Hl  D«. 

«)  oben  S.  296.  —  •)  njOTO  nMJf  Mwi»  f.  176  d. 


15.    H'»  Da  ^"»01^  Da^nb«     1     beide  Keduseha's  haben  die 

16.  byüc  innren  Da^■^bN  f  Ueberschnft  pan  »a  iiybw'n^. 
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18.  y2)bv  uh\th  "hntt^n  tön  p^  Zionide.  Die  Namen- 
zeichnung pT\  *1W^N  yhyn  JCOpn  ^vhi^  fangt  bei  dem 
Absätze  p^'^^TI  iVW  an.  Ueberdiess  wird  er  in  cod. 
Yatic.  312  und  Mich.  533  als  Verfasser  genannt,  und 
letzterer  Handschrift  zufolge  war  die  Ermordung  von 
Frau  und  Töchtern  in  Erfurt  die  Veranlassung.  Irrig 
wird  sie  in  Machsor  ms.  der  Dresdener  Bibliothek 
Elasar  Darschan  aus  Würzburg  ^)  zugeschrieben. 

Tefilla: 

19.  Hymnus  ^ri)Xh  loi  l[\hy  "f?  IDW  in  9  Zeilen,  Epilog 
hinter  des  Verfassers  Buch  über  die  Seele  (Sorbonne 
156  und  Ms.  Luzz.),  zeichnet  ^T)  3m  p  jüpH  ltiht< 

20.  Hymnus  D^Dira  D^'^^N  ysö'D  \^  in  reimender  Prosa, 
Reim  ^t,  endigt  JTTPX  in«  M  WlS«  M,  die  gottliehe 
Einheit  (Rokeach  6  c). 

21.  Gebet  D'^Dnnn  ^JD  wn  nn«  a^üb)Vn  p1  (Rokeach  §21) 
nach  dem  Zuschnitt  des  Gebetes  N.  2  Jehuda's  des 
Frommen,  womit  es  in  einzelnen  Sätzen  zusammen- 
stimmt, daher  wohl  auch  nach  diesem  *)  benannt,  sonst 
auch  als  „R.  Elasar^s  Tefilla^'  am  Hoschana-Tage 
üblich »). 

Selicha's: 

22.  *]n^3  K12N  in  13  Strofen,  der  Strofenvers  schliesst 
^Nltr»,  ein  Bussgebet,  endigt  htn'^  >n^J<  D^y«  'H  '^3«. 

23.  yt6t  DipD  mDW  für  Esther- Fasten  in  8  Strofen, 
endigt  ny^^HH  ^nyW). 

24.  bjÄDD  ÜV2W2  -pOD  )^  mit  Strofenversen  die  1p3  endi- 
gen,  endigt  np3  "hv  pDlfcTl. 

25.  pw  Dicn-^  -[^D  *?X,  Variation  des  nn^  I^D  bn  bis  «ipM 
'n  Dtt'a  in  18  Strofen,  der  strofische  Vers  enthält  "^IDT, 
und  das  Ganze  schliesst  QTON  ^nns  t^  f^W,  ist  nach 
3"X  und  p*wn. 

26.  NDN  7N  D\-|*?«  Peticha,  durchgehender  Reim,  die 
Zeile  vier  Worte,  endigt  yom  by  ^HTTD  |DX  passend 

zu  yom  by  ^3. 


1)  Note  31.    —    •)  cod.  Rowi  882.   cod.  Bialiches  68.   —  *)  Minbagim 
iDf.  In  H.  b.  89.  tXCVD  TftHtt^  *1*» 
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27.  ppnn  bn  D^'^bfc<  dreizeilig,  die  Strofen  beginnen  mit 
einer  Bibelstelle  -  -  D^lvN  und  endigen  mit  einem  Verse 
der  'n  schliesst;  22  Strofen,  die  ersten  Zeilen  alfabe- 
tisch,  die  zweiten  nach  pHlS^H;  die   Verse  bilden  den 

Namen  mim  "»DI  ^Ti  p  'ppn  nn6«. 

28.  ''D'üi  'Hl  «*ipN  DM^«,  22  Strofen,  dreizeilig,  der 
Strofenvers  schliesst  und  die  Strofe  beginnt  0%'nbs<; 
das  vorletzte  Wort  hat  die  Reimsilbe.  Ein  Hülfe- 
ruf gegen  Edom;  endigt  DM^K  }T)2  niS"lpDD. 

29.  vb)^^   nOHN    nnj    ^^    Chatanu   mit  Ringworten.     Die 

Zeilenanfange    bilden    dreifach    das    Akrostichon    des 
Namens;  endigt  OnDDH  nn«  )y^y^Q. 

30.  pin  tr\p:  ybt<  nach  K^TDN,  Bussgebet  in  8  Strofen, 
zu  vier  Worten  die  Zeile,  endigt  ü^vn  b^  'H  'H. 

31.  Kr«  "nt/t:  'n  ybi<  in  15  Strofen,  gegen  Pest  und 
Seuchen.  Nach  T«  und  pHlfiTi.  Der  strofische  Vers 
endigt  2110  und  die  letzte  Strofe,  deren  Zeilen  sämmt- 
lich  DIID  endigen,  schliesst  DUDD  )r\ü\in  7»TDm. 

32.  1^3  W  ir:ij;  DK,  Bussgebet  in  12  Strofen,  im  Strofen- 
verse  n^D,  endigt  ipOTD  ^DTibü, 

33.  püb  bran  ^Xn  WN  mit  Strofenversen  die  TOD  endigen, 
endigt  TDD  "inDNI. 

34.  12DTi  Dt^n  K3X,  kurzes  Dankgebet  für  eine  Rettung 
aus    Gefahren,    in  3  Strofen,  endigt  "IIX  HtOi  "piXD. 

35.  bron  bxn  'n  WN  mit  Strofenversen  die  üVn  endigen, 
endigt  DVH  PN  IDT. 

36.  '»niiD  nniyb  noi:«  reimlos,  endigt  IBID  ^DNJiD. 

37.  nijn  IJ^^y  IDE«  zum  lO.  Tebet,  in   12  Strofen,  endigt 

"Ijnr»  noND  u^^y. 

38.  mo  ^^DH  i:iDDN  zum  17.  Tammus,   endigt  'ht<  HtOH  W 

39.  D^p^S  ny31M,  die  Bussetage  und  deren  Bedeutung; 
endigt  U^HBlß^  OnS  Hoblß':!. 

40.  bfcOr»  "pilß^«  für  Gedalia- Fasten,  in  11  Strofen,  der 
Strofenvers  beginnt  ]yD7  und  das  nächste  Wort  gibt 
den  Namen;  endigt  'p\t^  n«  yi^^  W  bj  y^TV  IfSüb. 
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41.  norw  rrw«*)  in  12  Strofen,  über  Glaubensverfolgung. 
Im  Strofenverse  Vü^.    Endigt  "»^linn  *?«  nriKH. 

42.  IDT  7nnD  n«  mit  Refrän  D'^DH^a  awn,  ein  Beschnei- 
dnngs-Pismon  in  5  Strofen,  die  Zeilenanfange  bilden 
akrostichisch  den  Namen  nebst  pTH  u.  s.  w.     Endigt 

43.  DW  ^nj«D  Mb«  «TP«  dreizeilig,  in  12  Strofen.  Der 
Strofenvers  beginnt  O,  das  darauf  folgende  Wort 
bildet  das  Namen -Akrostichon  nebst  pT\y   endigt  O 

mi^N  'n  itmp. 

44.  ü>rht<n  Kin  HDH^  Akeda  in  10  Strofen,  in  der  es  von 
Israel   heisst   HDD    «^1    '»n  ^N  "[D  npai.     Endigt  nit^N 

45.  tniDS  MNton  mm«,  Chatanu  mit  Ringworten,  für 
Esther-Fasten;  endigt  U^om  NDD  bv  '^"DX. 

46.  ^ra  n'^ia  m«  ....  IIDT  für  eine  Beschneidung  in  den 
Bussetagen,  mit  den  2  Refräns  Dlt&n  und  ai^HI»  in  3 
Strofen,  der  strofische  Vers  hebt  "^DT  an.     Endigt  *1D1 

47.  "»^noin  "IDta  b«  *r\  ein  Hülferuf,  dreizeilig  in  27 
Strofen.  Der  strofische  Vers,  dessen  vorletztes  Wort 
die  Reimsilbe  hat  und  dessen  erstes  das  Akrostichon 
bildet,  schliesst  'H,  und  ebenso  meist  mit  einer  Bibel- 
stelle fangen  die  Strofen  an.  Der  Namen  ist  dreimal 
gezeichnet.  Letzte  Strofe:  ipbrv  M  ,7»Ä  |nn  b^  |W«1  'H 

•n  j:^b  '•non  anpn  ,7^0  mN3. 

48.  pnr  nrro^  ^^b«  'n,  der  strofische  Vers  schliesst  HTOO; 
endigt  nmon  nw  b^riK^  ^:3.  Die  4  Nummern  24^ 
33,  35,  48  bilden  ein  Ganzes. 

49.  btntß^  M^K  'H  für  Sühnfest,  zweizeilig;  in  den  zweiten 
Zeilen  ist  der  Name  von  22,  eine  Nachahmung  von 
Binjamin's  ^XH  'H  «3«. 

50.  ip  vbt<  'n  'H,  mit  dem  Eingang  2W  btTW  ^'^bx  'H  'H. 

Techinna  in  4  Absätzen  von  6  Zeilen  jeder  'n  'H  an- 
hebend und  endigend  mit  Versen,  die  'H  schliessen. 
Eine  Abtheilung  derselben  ist  p^D  'H  'H*).    Wird  an 


1)  syn.  PoMJe  S.  264  N.  1.  —  •)  das.  N.  2. 
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Fasttagen  vor  htntn  IDIl^  rezitirt,  endigt  'H  run«n. 
In  Mss.  öfter  vermehrt  durch  Stücke  aus  ähnlichen 
Gebeten. 

51.  D^on*!  ^D^^DD,  ein  illustrirtes  ^Machnise^:  Gottesnamen, 
Engel,  Väter,  Heilige  werden  als  Fürsprecher  ange- 
rufen.    30  Strofen,   die  Zeile   hat  2  oder  3  Worte; 

endigt  D^oni  snD  yhrb. 

52.  ü^)jy  nixn,  der  Strofen vers  enthält  yü\t^  gleich  N.  41, 
ist  nach  p'Hlfi'n  in  10  Strofen.  Die  nächste  Veran- 
lassung scheint  eine  Zusammenrottung^)  gegen  die 
Juden  gewesen  zu  sein,  ähnlich  der  N.  12;  vielleicht 
die  vom  28.  Schebat  A.  1188,  wo  bewaffnete  Haufen 
in    die    Judenstadt    in    Mainz    eindrangen ').      Ende: 

53.  y:^b  in^nn  wan')  in  16  Strofen  nach  pT'lfi'n  mit 
Strofenversen  die  HD?  anheben,  und  ebenso  fangen  die 
letzten    11  Zeilen    an;    ist  voller  Klagen  und    endigt 

54.  rown  rawr\j  nach  py^n,  Bussgebet  für  Gedalja- 
Fasten,  endigt  |ini  Um  ^K.  Darin  Dlünb,  21üp^D  und 
aiül^  n^\tn  wie  in  N.  45  und  31. 

55.  (vieU.)  nSij;  W  ip  "|N  zweizeilig,  endigt  onw  D^DID. 
Da  der  Name  in  N.  3,  12,  13,  22,  36,  43,  50,  52  durch 
nniy,  ^)V  und  dgl.,  in  N.  1  und  4  durch  *lTlj;  b^  ge- 
zeichnet ist,  so  kann  ähnliches  in  den  Anfangsworten 
auch  hier  statthaben. 

Aus  der  mit  Elasar's  Akrostichon  versehenen  Ermahnung 
"hbü  D^ODH  lyoiß^  (Rokeach  §  28)  ist  eine  Stelle  («tonn  ^K  ^32 
n^TV2  u.  8.  w.)  im  Buche  ID^D  ÜDK'  (c.  19)  als  Meliza  des 
„Metatron"  aufgenommen.  Ueber  JVXV  bro  ^Nir»3  D^lb«  s. 
oben  S.  300. 

Die  N.  23,  39,  40,  41,  52,  54  haben  5  Worte  die  Zeile, 
-Wih^  zeichnen  N.  5,  8,  28,  31,  34,  36,  50,  51,  54,  55;  nebst 
jtDpn  die  Nummern  2,  4,  10,  13,  18,  22,  23,  25,  26,  29,  30, 


*)  i«nv^  TDin  3pr  nro  T\Dtr)  itnp  Ti  D^Dy  ijn'iia  "pi^Di  - 

t)  Elasar  in  nTOHH  "IID  «■•  (Anc  F.  cod.  172),  DTTOD  liy  W  «31  ^* 
der  Autor  hiniu.  —  »)  syn.  Poesie  S.  266  N.  8. 
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35,  37,  38,  39,  40,  41,  43,  45,  46,  47,  48,  49,  52,  53. 
Den  Yollständigen  Namen  haben  N.  1,  3,  7A,  7B,  11,  12, 
14A,  14B,  24,  27,  32,  33,  42,  44. 

Mehrere  hymnenartige  Gebete  sind  in  des  Verfassers  ISO 
D^^nn  mit  dem  Text  des  Buches  verflochten.  In  die  Hechalot 
hat  er,  wie  er  selber  berichtet*).  Lobgebete  eingefugt.  In 
verschiedenen  Handschriften,  insonderheit  in  einigen  Siddur 
des  15.  Jahrhunderts,  werden  ihm  mancherlei  prosaische  Te- 
filla's  und  Jehirazon  beigelegt,  unter  andern  eine  iur  Reisende 

anfangend  ^2Di  Dv  ^DDT  orn  '»^^'»sm  ^^jTBnnK'  Qxhy^n  bj  |in 

IDT  nj;  ^DDI  GV  mit  Engelnamen;  ferner  die  in  Col  bo  67 
gedruckte  Vidui  ^TW^  '»H'^W  ^HXtOn  Dlfi^H  WK*).  Von  Elasar's 
Compositionen ,  die  überhaupt  nur  in  deutschen  Gemeinden 
eingeführt  waren,  sind  in  neuern  Zeiten  18  üblich  geblieben: 
N.  34,  als  Anschluss  an  die  Akeda  (N.  27)  Meir's  b.  Isiaac, 
in  den  germanischen  Synagogen,  N.  36  im  Ritus  von  Köln, 
N.  46  und  54  im  polnischen,  N.  4,  18,  55  im  deutschen,  N. 
1,  2,  3,  8,  10,  11,  12,  13,  14,  38,  45  im  Wormser  Ritus. 

Joseph  b.  Baruch. 

p^nra  nNDX,  Sühngebet  für  den  Versohnungstag  ohne 
sonderlichen  poetischen  Gehalt.    Der  Verfasser  zeichnet 
"»D^l^a  und  fugt  dem  Namen  des  Vaters  b")^  hinzu. 
Um  das  Jahr  1211  lebte  R.  Joseph  b.  Baruch  in  Frank- 
reich,  der   von    dort   sich    nach  Jerusalem    begab  und  auch 
anderweitig  bekannt  ist'). 

Morde chai  b.  Elieser,  der  mit  Simson  aus  Sens  cor- 
respondirte  *),  lebte  1216'). 

mii  '»D^  y:^b  '»rvea  auf  den  Märtyrertod  des  üri 
b.  Joel  halevi,  in  20  Strofen,  die  nach  des  Ver- 
fassers Namen  im  Akrostichon  noch  die  Worte  ITyS« 
\^N1    pm    ^rv    ^33    enthalten.     Endigt    D^ürm   "f?    '»D 


*)  'h^  niPQBa  nte^•^  ^pnen  ^raro  i^to  (Fragment  des  k>mi  mo 

in    cod.   Sorb.  156).    —    «)  cod.  Rossi  62.    —   *)  meine  Note  in  Benjamin 
itiner.  Vol.  2  p.  266,  zur  Geschichte  52.  —  *)  Rga.  au  QiüDlC'lD  'D  ^  ^'^-  — 
•)  ayn.  Poesie  S.  28. 
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David  b.  Kalonymos  b.  Meir')  aas  Münzburg'). 

Stammtafel: 
Kalonymos  der  Alte') 


U.  Meir 

I  I 

Tochter  —  Kalonymos  in  Speier*) 

Jehuda  Meir*)         David, 

in  Speier.  in  Speier. 

David  stand  in  Verbindung  mit  Jehuda  b.  Kalonymos  in 
Mainz*),  R.  Baruch'),  Elieser  halevi*),  wird  im  nDDPin  'D') 
und  in  Or  sarua  §  720  angeführt  und  ist  vielleicht  der  Ver- 
fasser des  Wörterbuches  über  die  Talmudisten  *"),  welcher  auch 
mit  Baruch  aus  Regensburg,  Ephraim  und  Jehuda  dem  From- 
men correspondirte**).  Seiner  Einrichtungen  —  d.i.  der  An- 
ordnungen vom  Jahre  1223  —  gedenkt  eine  alte  Handschrift^'). 
Ob  R.  David  aus  Würzburg,  dessen  Sohn  R.  Meschullam  aus 
Würzburg  um  das  Jahr  1240  lebte,  derselbe  sei  oder  ein  ande- 
rer, ist  zweifelhaft;  in  ersterem  Falle  müsste  bei  seinem  Namen 
in  Luria's  Fragment  p'^1Dlii'»DD  (statt  p'^Din^lD)  verbessert 
werden.  In  dem  Pismon  N.  4  beklagt  er  die  durch  die  christli- 
chen Züge  und  Bauten  geschehene  Entweihung  heiliger  Orte. 

1.  ürrat<  rvn  m«  Akeda  in  19  Strofen,  endigt  -f?)D  b» 
D^om  «DD  bv  ytr\\  Das  Akrostichon,  bald  in  den 
ersten,  bald  in  den  zweiten  Zeilen  angebracht,  lautet: 

rhu  pH)  p«  yüt(\  pn  rv  oyiy^yhp  pn  nD  -m. 

2.  riD^  DD)  nii  n'»D2in  ror^  scheint  bei  herrschenden  Seu- 
chen geschrieben;  die  letzte  Strofe  ist  12  JDN^  *lj6  "»33^ 

nsjn  ^D^  moiß^  nn^tc'  nsj^o  ^iiToyn  ^2  iin^'»  hi<)  r©i:Di 

«B^D  D^ilDX  inn.  Hinter  dem  vollständigen  Namen 
P  ^212  n  ist  noch  "Tj;^  '>IT  rhu  )D«  yütO  pn  ange- 
bracht.    In  Allem  18  Strofen. 


«)  Zur  Geschichte  49,  93,  syn.  Poesie  S.  108.  —  »)]"{<  §  720,  Higah. 
Aacheri  w^^  2,  Meir  Bothenb.  753.  —  *)  oben  S.  111.  —  *)  Mordechai 
Jebamot  125.  —  *)  zur  Gesch.  53.  —  «)  Zidkia  J^")^  98.  —  *)  Mordechai 
QDd  Hagahot  Ascheri  HlSinD  ^'  ^'  ^^^^  Rothenb.  Rga.  872.  —  ^)  Mordechai 
Aboda  sara  c.  5.  —  *)  Meir  Rothenb.  Rga.  572.  —  lO)  zur  Gesch.  163.  Stein- 
schneider in  Ozar  nechmad  2,  29.  —  ")  H.  J.  Michael's  Mittheilnng.  —  ») 
cod.  XJflbnb.  93  N.4. 
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3.  DOTB'  inpoS  ipt^"!  T^'^OJ  metrisches  Tamid,  nach 
dem  Zuschnitt  von  Meir's  N.  42.  Noch  vor  Eröffnung 
der   Alfabete   ist   akrostichisch    gezeichnet  ^3*^  p  TTI 

n^D  ]DK  yüH)  pr\  ^t»«»  "o^d  üya^yhp,  endigt  d^dd 
ü:d  ü'^crrh  üvp. 

4.  nD  HB''  pjn  in'»:D  birwm  für  den  zehnten  Tebet,  Pismon 
mit  verschrankten  Reimen  und  mit  Strofenreim.  Ende: 

Di2n  onpjm  mDian  "»^  ^inob  nsoD  '»bs«  pin&6  -psn 

^*1H&^n.  12  Strofen;  das  Akrostichon,  welchem  die 
Strofen  2  bis  11  gewidmet  sind,  lautet:  'p  >D*1  p  n 
nbo  ]1D«  ^DfcO  pn.  Eine  alte  Selicha-Handschrift  hat 
dazu  folgende  Ueberschrift:    n3  in  1^1  ID'^  HT  pDlD 

raiBTi  yn  nnmn  pra  ,raüa  rrmh  üia^^hp. 

Elieser  b.  Joel  halevi"),  der  Verfasser  von  mjr3X  und 
^DN^3X,  von  Rechtsbescheiden  und  Tosafot*),  mit  grosser  Ver- 
ehrung von  Isaac  aus  Wien^)  genannt,*  war  zeitweilig  in 
Mainz^),  Speier*),  Köln'),  Würzburg*).  Als  sein  Wohnort 
wird  paiS  genannt').  Ein  Schreiben  an  R.  Isaac  begann  er 
damit,  dass  er  die  Antwort  diktire,  da  von  Weinen  und  Elend 
seine  Augen  gelitten***).  Er  wurde,  wohl  auf  den  eigenen 
Wunsch,  mit  den  Schaufaden  am  n^D  begraben").  Auf  Ver- 
langen eines  angesehenen  Mannes  hat  er  eine  Abhandlung 
rOTOn  ÜDB^  oder  HDiron  ttm^B  verfasst**).  Der  Bescheid  in 
Maimoniot  Rga.  D'^DDt^  N.  15  ist  von  unserm  Verfasser, 
nicht  von  Elieser  aus  Toni,  dessen  Angelegenheit  er  behan- 
delt; derselbe  war  bei  dem  rühmlich  bekannten  Hiskia  in 
Boppard  Hauslehrer").  Dass  R.  Elieser  halevi  den  Zunamen 
Jeruschalmi  hatte,  ist  ein  Irrthum  de  Rossi^s'^). 


*)  syn.  Poesie  S.  270.  —  «)  Vgl.  zur  Gesch.  das  Verzeichniss  S.  583. 
—  »)  V'N  in  Rga.  N  747,  Maimoniot  Kga.  nitJ^N  N.  37.  —  ^  TXITÜ  1133» 
DnWD  bjD  «nd  niNmn  ^1D  (T"«  Th.  2  §§  36,  94,  421).  Vgl.  die  ge- 
reimte  Anrede  m^  pHPÖ  «•  ••  ^-  das.  Tb.  l  §  757.  —  »)  |"k,  xy^  y)y 
g  34.  —  •)  Anmerk.  zu  ^1{f^  ^HS^  W-  —  ^  Meir  Rotbenb.  Rga.  Cremona 
N.  190,  ed.  3  N.  165.  —  •)  y^»  rho  §  107.  —  •)  das.  rO\t^  §  87.  —  «•) 
das.  Th.  1  §  757.  —  ")das.  Th.  2  §  421.  —  ")  Zidkia  n"W  66,  r«  §  712, 
Chajim  f «  Rga.  238,  Mordechai  nDlDD  315.  cod.  Rossi  563.  —  «»)  Chajim 
7"^  Rga.  39.  —  1^  catal.  Mss.  Th.  1  p.  86.  Am  Ende  eines  Blattet  im  Ms. 
steht  xhftTfyt  aof  die  darauf  folgende  Stelle  des  jernsalemsehen  Talmnd  hin- 
weisend. 
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Wir    haben    von    ihm    3    Selicha's    und    einige     Suhit- 
Strofen. 

1.  "]nn3  "IDH  7N,  gedankenreich,  die  Beschneidung  ver- 
herrlichend, zur  Feier  einer  in  der  Bussezeit  eintre- 
tenden Festlichkeit  dieser  Art.  Der  strofische  Vers 
endigt  nnD;   gezeichnet;  ^lS"l  mjrb«  und  blX^  btC(^  ^3D 

2.  ntt^  b^  mi^«  für  denselben  Fall  am  Fasttage,  ein 
Pismon  in  8  Strofen  mit  verschränkten  Reimen;  der 
strofische  Vers  endigt  n3Y.  In  den  drei  ersten  Stro- 
fen ist  ^*11pn  ^3t<  gezeichnet;  den  Verfasser  geben  alte 
Handschriften  an. 

3.  T^m  jntß^  TIDD^  IDD  "»nnD«,  Akeda,  mit  dem  voUötän- 
digen  Namen.  Von  Israel  sagt  er:  ton  D^HI  1p3D  %T1 
nvh;  eine  ähnliche  Anwendung  dieses  Namens  (n^S 
„die    müde'')    findet    man    in    seines    Vates3    Klage 

pOD'»  (nnayn  n«b  ra),  in  Selicha  rDVü"  b«  (n«b  ViTTo), 

in    pw    '»b«   ^^X    Isaac's    {7m6   ^V^).     Endigt   ^D^Tip 

nriN  "»^  "pttG. 

4.  Drei  Strofen  3*1  H^IH,  welche  in  den  Sulat  D^"^^N  sei- 
nes Grossvaters  Elieser  b.  Natan  eingefugt  wurden'), 
vielleicht  der  Ueberrest  eines  vollständigen  Sulat;  sie 
reichen  von  Buchstabe  'n  bis  'y. 

Jacob  b.  Jischai.  In  seiner  Selicha  "^xh  njHDfcO  DTiniß'fc^ 

'n,  die  in  etwas  schwerer  Sprache  geschrieben  NDD  bv  ^ÖH 
schliesst,  zeichnet  er  ipai  ]^"T{  IST  2pjr  ^3«,  vielleicht  derselbe 
ITOn  DpJT,  dessen  Sohn  Gerschom,  gleichfalls  Mohel,  im  Jahre 
1215  lebte').  Da  die  letztere  Notiz  aus  dem  msiDN  'D  stammt 
und  die  Selicha  in  einer  französischen  Handschrift  befindlich 
ist,  scheint  der  Verfasser  aus  Frankreich  zu  sein.  In  anderen 
Mss.  jedoch  ist  dieselbe  Selicha  ^^  ^3"ia  "in  ^^  gezeichnet, 
würde  also  dem  folgenden  angehören. 

David  b.  Jischai. 

1.    Hochzeits-Jozer  HIDTI  iTTiro  noipH,  hat  sechszeilige 


*)  cod  Michael  534  am  Rande  jene«  Sulat:  ^')  p''{<  )^y^  1D^  rW'Vhlt 
rO  p  ^IVn  '»3«  'n  lU^  hbn  n^pp^  B^lCn-  ^^  «»nem  alten  Siddur  perg. 
ms.  ist  diese  Einschaltung  in  Amitai'a  Sulat  *rni3n{*t*  —  ')  Luis,  in  Oiar 
nechmad  2  S.  10  N.  12. 
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Strofen    und   zwei  Eadosch-Strofen    in    peitanischem 
Stil,    TN  und  Namen   zwiefach.     Schlusdstrofe:    ^JIDTI 

2.  Selicba  yus)  btor»^  HD«  DUOD  "j«,  zu  5  Worten  die 
Zeile,  ist  ein  Noth-  und  Hülferuf.    Hinter  dem  y*H 

ist  akrost.  ppn  ^ttn  "»Dia  in  '»:« .  Endigt  Dn^DH  pmS 

3.  (viell.)  Selicha  m^j;  «^  jmD  '•oy  DD  TOn«,  eine  ün- 
glückskunde  aus  fernen  Ländern  beklagend. 

Das  Jozer  war  in  französischen  Gemeinden  gebräuchlich. 

Meir  b.  Elia  ist  Verfasser  einer  vierzeiligen  Tochecha 

[aabb],  welche  die  Ueberschrift  hat  jij  *1^^00  "^  2T\  TID^D  und 
)Tvht<  "»3*1^  *1^XD  gezeichnet  ist;  vermuthlich  lebte  er  im 
13.  Jahrhundert  im  ostlichen  Frankreich  oder  nordlichen  Ita- 
lien. Ein  Rabbi  dieses  Namens  ist  bereits  im  kurzen  Or  sarua 
angeführt*).    Anfang:  GIN  nr6in  IDDI  DTID1  D'^NTD  mpD,  en- 

digt  D^^ra  mro)  d^ot  njnn  aiiy. 

Simeon  Cohen,  vielleicht  der  in  einem   handschriftli- 
chen Gebets-Commentar  genannte'). 

Pismon  "h^p  *piyi<  1p2  mit  verschränkten  Reimen,  en- 
digt miwon  raich. 

Jehuda  b.  Isaac,  konnte  Jehuda  aus  Paris  sein. 

ytl*^  Itoabi  K3  rrrw  h^   ein  Pismon  nach   spanischen 
Mustern,  endigt  y\tr\:)  p^^. 

Menachem  Vardimas  ("»IWO^Tll)  b.  Perez'),  im  J.  1224 
gestorben  —  ob  derselbe,  welcher  A.  1215  in  Palästina  reiste? 
—  ist  "Verfasser  einer  Akeda  Dni3i<  NIH  D12N  in  45  Strofen, 
die  im  Hagada- Stil  Abraham  verherrlicht  und  die  Nothzeit 
schildert;  endigt  D^DHI  «DD  ^j;  SIS^P  ^^12.  Nach  Beendigung 
des  Alfabets  ist  gezeichnet  pTH  pD  ^DID  '•IMOnm  DHiSD. 

Aaron  ist  vielleicht  der  Name  des  Verfassers  folgender 
Stücke: 

1.  Ahaba  ^^f^lDD  ^N,  welche  Numer.  21,  14  u.  s.w.  zum 
Thema  hat,  zeichnet  in  den  drei  Strofen  zwiefach  ^HM. 

2.  Selicha    ^»fö^   *]n2};  b«,    die  spätestens  um  das  Jahr 


i)  )Ti\J  Th.  2,  8.  111,  —  •)  HitM  201,  —  »)  wr  Gesch.  68,  193. 
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1200  geschrieben  ist,  hat  in  jeder  Zelle  vier  Worte 
und  schliesst:  D'':K'D  "IDl  Dran  nP^DINH  ^^Dl  inpn  pK 

Abraham  b.  Isaac  [b.  Mose]'). 

1.  rh"h2  ^TWy^y^  rroW,  Hochzeitlied  in  4  vierzeiligen 
Strofen,  endigt  7:3  ohl^  yy\. 

Selicha^s: 

2.  pni  ]t6d3  6w,  Chatanu  in  26  Strofen,  vierfach  alfa- 
betisch,  der  strofische  Vers  endigt  \^1N,  die  Zeile 
hat  drei  Worta  Die  Unbilden  die  Israel  durch  die 
Weltreiche  erlitten   und  sein  heutiges  Elend. 

3.  ntSp^  ra^lK'),  in  31  Zeilen  mit  durchgehendem  Reim, 
Hülferuf  gegen  üebermuth  und  Gewalt  Endigt  DlX&n 

4.  D'»DjnD1  anp  p«,  Chatanu  in  12  Strofen.  Der  stro- 
fische  Vers  endigt  D^OGS^,  die  Zeilenanfange  geben  die 
Namenzeichnung  vierfach,  die  Zeile  besteht  aus  drei 
Worten.  Unter  andern  wird  über  schwere  Abgaben 
geklagt    Ende  0>Dt&^  ruip. 

5.  '»»wn  "I^DN  b^.   Gebet  um  Erlösung,   der   strofische 

Vers  endigt  mp.    Die  letzte  (12.)  Strofe  schliesst  irh 

6.  y^t  12ftDN  D%nb«,  Hymnus  und  Gebet  für  die  Busse- 
zeit Jede  Strofe  hebt  DTI^N  an  und  endigt  "p^O^; 
nur  die  letzte  (die  achte)  endigt  njlß^  H^TI«  Tjn. 

7.  fcmi  Tn«  mn'),  Hymnus  in  7  Strofen;  Strofe  und 
Strofenvers  heben  nvi  an,  das  Ganze  schliesst  wie  Ps. 

100  (mn  bis  in:iD{<). 

8.  Fjjn'»  '•n'?«  non  in  8  Strofen,  Gebet  und  Klage;  die 
Selicha  gehört  zur  Variation  von  Ps.  107,  8,  daher 
die  Strofen  non  beginnen  und  endigen. 

9.  Vyb  'D  3TD  för  die  Busse^eit;  aus  demselben  Grunde 
wie  bei  N.  8  beginnen  und   endigen  die  Strofen  31(0. 

10.    TjnD  npH  "»D,  Klagen  und  Hofinungen  in   10  Strofen, 
Strofe  und  Strofenvers  heben   ^D  an.     Ende:  IDT)  3*11 

'TK^ip  b:h. 

1)  sjn.  Poes.  311.  —  >)  das.  320  N.  2.  —  >)  das.  N.  1. 
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Sämmtliche  Nummern  haben  den  ^vollständigen  Namen, 
die  N.  6  und  7  auch  noch  jinn,  letztere  mit  dem  Zusatz 
hn  nipPQ  \^«1  nmna  pn.  Nur  N.  3  zeichnet  nach  Beendi- 
gung des  Alfabets  und  des  Namens  noch  pFI  jlTI  TWü  2^  p 
yCH.  Die  Nummern  2  und  4,  so  wie  die  Nummern  8,  9,  10, 
worin  besonders  die  starken  Assonanzen  hervortreten,  haben 
denselben  Verfasser;  sehr  wahrscheinlich  gehören,  ausser  N.  1 
die  deutschen  oder  franzosischen  Ursprungs  ist,  alle  übrigen 
einem  und  demselben  romanischen  Dichter. 

Jacob  b.  Jekutiel,  vielleicht  aus  dem  12.  Jahrhundert, 
ist  nur  durch  eine  Akeda  bekannt,  die  bereits  in  Mss.  aus 
den  ersten  Jahren  des  14.  Jahrhunderts  sich  befindet,  anf. 
TD«  n\1  Dnn3«,  an  die  Selicha  N.  1  von  David  b.  Kalon. 
erinnernd;  zweizeilig,  die  Zeile  zu  drei  Worten;  die  Zeilen 
zwischen  und  hinter  dem  y*H  bilden  akrostisch  den  Namen 
nebst  einem  langen  Zusätze^).    Ende:  yDV  ^'DM. 

Samuel  b.  Menachem. 

1.  IdVijD  ^"htt^  üyrhH  für  die  Musaf-Keduscha. 

2.  '«DnNOS  "f?  "»Dl  Sn  D%lb«,  Gesera  -  Selicha  nach  2«"«, 
T'}a,  variirt  Ps.  83,  der  auf  die  strofischen  Verse  ver- 
theilt  ist  und  dessen  Anfang  und  Schlnss  auch  Anfang 
und  Schluss  dieser  Selicha  bilden.  Ausdrücke  und 
Wortverbindung  haben  mit  denen  des  Elia  b.  Schemaja 
Aehnlichkeit. 

Wenn  beide  Stücke  einem  und  demselben  Verfasser  an- 
gehören, was  manches  gegen  sich  hat,  so  kann  es  der  gleich- 
namige Lehrer  Meir  Rothenburg*s  aus  Würzburg')  sein. 
Jehuda  b.  [Biniamin?  Chanan?]  halevi. 

3l0n  ani  ^7^ba  VT,  Chatanu  in  12  Strofen  mit  Ring- 
wörten,  das  blutiger  Verfolgungen  gedenkt  Endigt 
H'üm   NDD   bv   ^"D«.     Das    Akrostichon  ist  "13   rrr\rx> 

jD«  omni  pn  '»ibn  pn*);  ob  pan  "na  in  pn  "»sna  zu 

emendiren  ist?    Ein  R.  Jehuda  halevi  lebte  um  1240 
in  Regensburg  ^),  Isaac   b.  Jehuda  halevi  A.  1300'). 


*)  vgl.  «yn.  Poesie  S.  370  anten.    —    ")  «yn.  Poesie  S.  309.    Ritus  8. 
217.    Meir  Rothenb.  Rga.  188  [irrig  128  in  allen  Ausgaben  des  QiiCörh  IlTI 

w^^l  -  •)  npxmj  lixton.  lojr»  nnTo,  nnDi.  d^2to5  -  *)  or  sama 

Th.  1  §  413.  —  9)  Jehada  b.  Ascher  Rga.  N.  92. 
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Isaac  b.  Isaac  reimt  in  N.  4  ]6d  und  jhp  zu  Dl^tt^,  ist 
daher  wohl  in  Frankreich  zu  suchen,  wo  allein  seine  Compo- 
sitionen  üblich  waren.  Die  Einschaltung  in  ein  älteres  Biccur 
(N.  1)  und  die  lange  Namenreibe  im  akrostischen  Namen 
nothigen  uns,  ihn  dem  Zeitalter  der  jüngeren  Tosafisten  zu- 
zuweisen, womit  auch  die  Sprache  übereinstimmt,  in  der  alt- 
peitanisches  nur  selten  begegnet;  keinesfalls  darf  das  Akro- 
stichon in  N.  1  dahin  gedeutet  werden,  als  sei  der  Verfasser 
ein  Zuhörer  des  dem  11.  Jahrhundert  angehörenden  R.  Meir. 
unser  Autor  mag  der  von  R.  Perez')  angeführte,  in  den  Tosafot 
und  an  zwei  Stellen  in  dem  Semak*)  ms.  genannte  Lehrer 
sein.  Die  N.  6  befindet  sich  in  einer  Handschrift  vom 
Jahr  1278. 

1.  ^JK  ^K  ^DIK,  eine  aus  4  Absätzen  bestehende  Einschal- 
tung in  Meir's  nUB^  mDW  (N.  15)  vor  der  Stelle 
n^CT  D^n,  endigt  DTwi^D^  ^^«j  und  ist  eine  Beschrei- 
bung des  Passahopfers.  Akrostichon  der  Zeilen  prßT  ^3fi< 

TO^  ^^iHW2  pr\T  ^sn  p. 

Die  folgenden  Nummern  2  bis  4  sind  Maarib* 
Zuthaten,  und  zwar  N.  3  für  das  Wochen-,  N.  2  und 
4  für  das  Hüttenfest 

2.  ü^^  rrh'h  '*r\y'X^  nnDW,  nach  yt<  und  pnm^,  in  9  Ab- 
sätzen, von  denen  der  7.  und  8.  den  Namen  zeichnen, 
endigt  b^nl£''»  -py  DN  üh^tO  7131. 

3.  ü>X^  D^^iy  DTD^,  die  ersten  drei  Abschnitte  beschreiben 
die  Darbringung  der  beiden  Erstlings  -  Brote ,  die 
letzten  drei  sind  ein  Gebet;   endigt  Hin  pT31  ob^trno. 

4.  mOD:   ^1:6    *n  reo^  in  5    Abschnitten,   endigt   JTDtWO 

5.  Maarib  Thorafest:  a)  rbro  "HSy^l  ybüh  1Ä«  bis  ITÖO 

rh'hy  b)  onsj}:  ptr«2  yiatt;  mn  bis  onn  ni"6,  c)  "»j^db^ 
p«3  ni2ö3  m«  DDio,  endigt  Dm^itnoi  D'hbnio  ürx^tD  ^Dlbp, 

die  Zeilen  von   tO  bis  D  heben  ^y^üW  an  und  endigen 

'»rotß^n  DV3,  d)  ir^  b^h  tt^tn  nnna  '»i'^oic'  bis  i))t  yxo, 
e)  }br\t6  rmto  idtot  nn'»D'»  "»tob^  bis  iS«i3i,  f)  "^m^ 

innoira  by  DOip,  endigend  rOlDBI  njDB^  by. 

1)  Rga.  za  Qp^SUfi^  N.  17,  Anm.  ^  *)  auch  im  Zürcher  Semak.    Dafür 
ed.  31b  yjsaac  b.  David",  und  f.  33  b  vor  Q'^^rU  rü'Vll  ^"  kein  Nani^, 
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6.    W^iDöl  Dn  TTT,  Selicha  mit  Strofenreim  {TW  oder  HD), 

endigt  MD3  by  *]b  Dt^.    Es  ist   unter   andern   darin 

von  dem  Bekenntniss  der  Einheit*)  die  Erde. 

N.  2,  5,  6  haben  den  vollständigen  Namen,  erstere  noch 

piri,  letztere  'pH  Ijlh  ^H^.     N.  3  zeichnet  Isaac  b.  Isaac  b. 

Mordechai  b.  Jischai   b.  Mordechai    b.  Salomo   iVT\; 

N.4  hat  rv2btt;  n2  ^dttd  12  [y:  i^t^  "h^y)  12  pnjr  raa  pmr 

ütTDt^j  ein  vermuthlich  an  mehreren  Stellen  der  Emendation 
bedürftiges  Akrostichon,  indess  stimmen  die  beiden  ersten 
und  die  beiden  letzten  Namen  mit  der  N.  3,  und  die  un- 
gleichen Theile  in  beiden  Akrostichen  sind  jeder  17  Buch- 
staben stark.  Vielleicht  dass  im  letzten  Abschnitt  der  Name 
Abraham  einem  Verwandten  gehört. 
Natan  b.  Isaac. 

1.  Jozer  des  Hochzeit- Sabbat  mso«  übvn  ^  irr6«, 
endigt  T^TflO  bj  'n  -pTlV 

2.  Sulat  dessgleichen  rn1^nu  Vlty  by  'H  »Tn«,  endigt  ^'^^tn2) 

Selicha: 

3.  '^n''^nl  *?D1«  rOD'»«*)  in  23  Strofen,  Klagen  und  Ver- 
wünschungen, endigt  SStHTI  btTWtT^  \trnp2);  darin  die 
Redensart  iVW  "TOH  iroiN  by  nach  Mose  hadarschan 
bei  Raschi  Spr.  5,  19. 

Der  Verfasser  von  N.  1  und  2  war  der  Grossvater  des 
Schreibers  oder  Ordners  des  Machsor  Opp.  1570  Q.  A;  beide 
Stücke  finden  sich  in  Handschriften  des  13.  Jahrhunderts.  Ich 
halte  ihn  daher  für  den  Gesetzlehrer,  der  mit  Elieser  halevi 
correspondirte  (t*N  ,0)2^^  652)  und  mit  demselben  unter  den 
Verordnungen  des  Jahres  1220  unterzeichnet  ist  und  zwar 
neben  Hiskia  aus  Boppard.  Dass  ihm  auch  die  Selicha  N.  3 
gehöre  dürfte  kaum  bezweifelt  werden. 

4.  iT\ty  r\b\t^  D^'^b^t,  dreizeiliges  Gebet  um  Hülfe,  endigt 
imyt)  H^n  'n  r\TD);  hat  in  der  ersten  Strofe  Aehnlich- 
keit  mit  N.  1  Str.  20. 

5.  nD«l  nsy  O^«  in  26  Strofen,  eine  dreizeilige  Tocheoha 


*)  TWyrh  *l!r^  TlfT^'  ~  *)  "^'^  ^^^  eingeklammerten  Worte  yielleicht 
nur  p^.  —  •)  eyn    Poesie  S,  276. 
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[aaa],   die   Zeile   zu    drei   Worten,   endigt   *]oy    hy) 

rhu  iron^. 

Die  Nummern  4  (zeichnet  jro)   und  5   ( —  ^D  ]ni)   stehen 
im  Ms.  nebeneinander  und  in  H.  h.  39  hat    N.  4  zur  Ueber- 

schrift:  ^si  pn^  ns  jHi  n  snn  nion:. 

Mose  b.  Isaac. 

1.  nifimos  D^nj»  ^«D  pN  alfabetische  Illustration  der 
ersten  Keduscha,  aus  selbiger  Alles  von  l^Tlp  DHDIKI 
an  bis  Tl  l[hü^  u.  s.  w.  enthaltend. 

2.  vy^2ü  by  y^y^  bt<  dessgleichen  der  zweiten  Keduscha. 
Beide  Stücke  haben  dieselbe  Schlussstrofe  ^) ,  die  man 
auch  am  Ende  einer  Festtags -Keduscha  fion  nblDIM 
i:i^«  ^DINI  findet. 

3.  roiDO  pmo  ^r\t<^2  Pismon  für  Hüttenfest,  dem  Silluk 
vorangehend,  endigt  ^y^sy  "HD. 

4.  rhbviD  rhb)rD  rhythmischer  Ofan  mit  Mittel-  und 
Strofenreim,  in  welchem  die  Befreiung  von  dem  Joche 
Aegyptens  mit  dem  Engelsgesange  in  Verbindung  be- 
trachtet wird,  endigt  DTiyD  nSD^. 

5.  Dy:z  y^  m^yo,  ein  Barchu  das  )DWüV  endigt.  Der 
Anfang  erinnert  an  ähnliche  von  Salomo  b.  Abun 
(N.  4)  und  Abigedor. 

6.  lym  Ono  TTWü  Ofan,  endigt  IJ»DDinD. 
Selicha's  sämmtlich  mit  durchgehendem  Reim: 

7.  p:n  b^  'n  'n  Peticha,  endigt  uh'^D  T»:Db. 

8.  nan  anWOI  ^  jnt<0  Peticha  für  Esther-Fasten,  endigt 

D^'^nn  jüm  by  arm^. 

9.  0^3)02  W^n^ai  btO'^D  Techinna,  endigt  btntn  nn^lß^. 
Den    vollständigen  Namen   zeichnen    sammtliche  Stücke, 

N.  6  und  7  auch  ppn,  N.  8  noch  pN  mWü  yOKt  pv\.  Die 
Nummern  1  und  2  dessgleichen  die  Selicha's  haben  denselben 
Verfasser,  wahrscheinlich  gehören  N.  4,  5,  6  einem  und  dem- 
selben Autor.  Der  Verfasser  der  N.-  3  scheint  alt  und  hat 
vielleicht  eine  vollständige  Keroba  geschrieben.  Die  Identität 
für  alle  neun  Nummern  ist  indessen  nicht  festzustellen.  Den 
Namen  Mose  b.  Isaac  fuhren  mehrere  vor  1250  Lebende'). 

w^DPira  iDy  "QB^  mhn  im  Sro-  -  •)  Note  ^2. 
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Schabtai  b.  Isaac. 

1.  niDl  Onin  njn^B^  ein  Gedicht  von  12  Zeilen,  endigend 
'n  nnM  O,  das  in  einem  alten  Machsor  unmittelbar 
der  Ahaba  V^'W  ^D^  Joseph^s  sich  anschliesst  und  viel- 
leicht die  letzte  Strofe  einer  eigenen  Ahaba  ist.  Das 
Akrostichon  gibt  rhu  pFI  pH^T  p  ^rOB^.  Hin  und  wie- 
der mit  Assonanz  (rWTch  tl^n)  oder  Mittelreim  (^ 

on  2N  onsD). 

2.  *)nnfi03  *]3  ^n^  alfieibetische  Selicha  in  13  Strofen,  en- 
digt OWtn  bv  D^Tj;  rODBn,  gezeichnet  pn  pTO'»  13  '»nDB^. 

Isaac  b.  Natan  betrauert  in  einer  Gesera-Selicha  riDK 
Ü^Dpn  ^20  l^^^na  die  Opfer  in  Fulda  vom  Dezember  des 
Jahres  1235;  die  Strofen  fangen  mit  Bibel-  einige  mit  Tal- 
mudstellen an.  Die  Sprache  ist  rein  und  einfach,  die  Dar- 
stellung   nicht   ohne  dichterische  Schönheit;   endigt   by   ^"DM 

Samuel  b.  Mose. 

l[mm  ^\tnt<  b«  ruy^H  alfabetische  Techinna  vor  ^PlD 
"^Dü),  hat  durchgehenden  Reim,  endigt  jin^  DDID  QlpD 
"^niOSD  nnM  ^3.  Der  Name  und  das  Hinzugefugte  ist  in 
den  je  zweiten  Buchstaben  der  22  Zeilen  gezeichnet').  Das 
Alfabet  zwingt  ihn  zum  Infinitiv  nitC^  (K^^)»  der  Reim 
zu  '»TOD  pino  N^DfO  (st.  "»iD)  und  ^nh  (von  nm)  statt  ^NDl6 
(Ps.  69,  22).  Um  1150  lebte  ein  R.  Samuel  b.  Mose  im  sud- 
lichen Frankreich,  vermuthlich  in  Montpellier');  unser  Ver- 
fasser ist  jedoch  wahrscheinlich  ein  Deutscher  und  wohl  älter 
als  das  13.  Jahrhundert. 

Natan  b.  Jacob. 

1.  yxh  TTWH  ^iK,  Israels  Schmerzen  und  Hoffnungen'); 
die  erste  Halbstrofe  beginnt  ^^,  die  zweite  'n  riDKl, 
der  strofische  Vers  endigt  ^K^B^.  Die  ersten  beiden 
Zeilen  der  Strofe  alfabetisch,  die  dritte  gibt  das  Akro- 
stichon^). 

2.  1^2^  r^ttn  noi^3  Pismon  in  5  Strofen  mit  verschrank- 
ten Reimen,  endigt  HH  iniN  jlfcnD.  Der  Name  des 
Vaters  könnte  in  dieser  Nummer  Jakar  sein,  auch  ist 


1)  Ygl.  syn.  Poeiie  112,  371.    —   *)  meine  Analekten  N.  2  S.  SOS.  — 
•)  syn.  Poesie  2S0.  —  ^)  das.  8.  370. 
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die  Identität   mit  N.  1   nioht   sieber.     Einen    andern 
Dichter  dieses  Namens  kennen  afrikanische  Riten. 
Isaac  b.  Abraham. 

bb^C  ^D3  1^VT3lß^  in  11  metrischen  Strofen  mit  zwolf- 
silbigen  Zeilen,  ein  Lobgesang  auf  das  Werk  der  Schö- 
pfung, för  Thorafest  oder  den  Sabbat  nachher,  endigt  IDH 
IHDirb  DWN.  Diese  Composition  war  in  burgundischen 
und  lotharingischen  Gemeinden  üblich.  Dahingegen  hat  das 
römische  Machsor  eine  Selicha  für  den  Sühntag  'rh  tO  DV  ]n 
deren  Strofenverse  reimen,  die  DDp  Dy  hiCW  schliesst  und 
T\'^  D*12K  p  pRP^)  zeichnet.  Männer  dieses  Namens  sind  meh- 
rere bekannt*). 

Pesach  hacohen  [b.  Abraham?]  ein  Freund  und  Ver- 
wandter der  in  Fulda  i.  J.  1235  Gemordeten,  verfasste  zu 
deren  Andenken  folgende  Selicha's: 

J.  xbs  nitny  ht<n  nnt<^  worin  die  Opfer  genannt  werden. 
Der  akrost.  Name  zwischen  ^3  DDD  und  psn  scheint 

Qin3N;  endigt  Hü  «5»'»  nno\tn  jiBncn, 

2.  ya^  T1*nn  n*11D  Pismon  in  8  Strofen  mit  Strofenreim, 
endigt  ud^)y  njni^n  TD. 

3.  Chatanu  *1jnyn  P^Dn  bn  rCD,  mit  Ringworten,  endigt 

niDN  nn2. 

Joseph  b.  Kalonymos  der  Punctator,  der  1238  lebte') 
—  ein  jüngerer  gleichnamiger  Schreiber  blühete  1294^)  — , 
vielleicht  der  anderweitig  als  Joseph  Nakdan  ^)  bekannte,  hat 
▼erfasst: 

1.  'n  DV1D3  *1^1N  ein  Melech-eljon  für  Neujahrfest,  en- 
digend D^iy  inmaiü  b\tno. 

2.  '»D22  "T\6t<  Klage  für  den  9.  Ab,  zwiefach  alfabetisch 
in  siebenzeiligen  Strofen,  die  strofischen  Verse  heben 
^D  an  und  endigen  Tl*);  endigt  'H  ÜTD)  p^H  O. 

3.  ^nnip  ÜOn  pjn«  eine  den  Märtyrern  von  Fulda  gewid- 
mete Selicha.    In  den  Strofenversen  kommt  lOÜi^  vor. 

Endigt  Hiratnn  'nb  mc^  a^y^tn  '»iu^. 

In  den  Nummern  2  und  3  ist  pp3  gezeichnet.  Die  Num- 
mer 1  enthält  ein  französisches  Machsor  vom  Jahr  1278. 


>)  nicht  *^^  p  wie  onomast  S.  110  hat:  Die  2^ile  (^)^  muM  der 
Zeile  Q-)  folgen.  —  *)  Note  33.  —  •)  zor  Gesch.  S.  111.  ~  4}  daf.  8  114. 
•)  Tgl.  das.  S   111  und  113  oben.--  •)  syn.  Poesie  8.  98. 
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Jechiel  b.  Jacob  aus  Eisenach  erlebte  und  betrauerte 
dieselbe  Verfolgung  in  Fulda'),  ist  yielleicht  der  in  den  Mai- 
moniot')  angeführte  Rabbi  aus  Eisenach. 

1.  lN2r  n^ttO  on^DK  Klage  am  9.  Ab,  Gegensätze  zwischen 
der  Zeit  des  Wüstenzuges  und  der  der  Zerstörung; 
die  erste  Halbstrofe  hat  Refrän  ODT\  Tib  ^ro^D^  die 
zweite:  yn  p'»3i  Tll. 

2.  1^  y^  DP  Meora  in  19  achtzeiligen  Strofen  [aaab, 
aaaB],  deren  strofischer^Vers  nv  schliesst  und  mit 
welchem  auch  die  vierte  Zeile  [b]  reimt:  das  Wohl- 
ergehen und  der  Uebermuth  der  Feinde  und  das 
Elend   und    die  Erniedrigung    Israels;    endigt   HKO*! 

rüw  «2ni  niKTi. 

3.  "»y^  )tr\  Hb  n:m\  Vro  D'ü'»  Selicha,  feiert  die  Märtyrer 
von  Fulda,  das  Unglücksjahr  durch  noöb  [95  d.i. 4995] 
bezeichnend.  Im  Strofen verse  xbo.  Hat  20  Strofen 
und  endigt  bnUtn  nsTD  p«  NI^D  nt^D). 

Jesaia  b.  Mali  aus  Trani,  berühmt  als  Gesetzlehre'*, 
Tosafist  und  Commentator,  Zeitgenosse  von  Isaac  aus  Wien, 
an  welchen  er  Gutachten  gerichtet.  Die  Peticha  iVHH  ^riDlß'  HD^N 
nniD')  mit  durchgehendem  Reim,  im  Abbasi- Metrum  und  ge- 
künstelter Sprache,  vier  Worte  die  Zeile,  alfabetisch  und  als- 
dann pn  "hno  ^sn'^S  rvyitn  gezeichnet,  endigt  %T  li'»ülWDb  )b^ 
n:0.     Sie  scheint  nach  Antoli's  Akeda  gearbeitet 

Mordechai  b.  Schabtai  genannt  ha-aruch  (longo  oder 
makros),  obschon  er  sich  einmal  yj^n  zeichnet,  war  auch 
Schreiber  und  ist  ein  Dichter  nicht  gewöhnlicher  Begabung; 
seine  Sprache  ist  fliessend  und  klar,  die  Darstellung  ermangelt 
weder  der  Schönheit  noch  der  zum  Herzen  dringenden  Innig- 
keit. In  den  Handschriften  heisst  er  KI3*),  und  die  deutschen 
wie  die  romanischen  Riten,  nicht  minder  die  Karäer,  haben 
seine  Selicha's  aufgenommen.  Er  gehört  nach  Italien  oder 
Griechenland.  Seinen  vollständigen  Namen  zeichnet  er  in 
N.  7,  11,  13,  14,  15  und  zwar  in  N.  13  ^"IKH  hinter  seinem,, 
in  den  übrigen  hinter  des  Vaters  Namen;  nur  "^TTKn  OTID 
haben  N.  1,  2,  4,  5,  6,  8,  12;   nur  ^TOB^  12  '•DTIO  hat  N.  3; 


*)  syn.  Poesie  29.   —   •)  HtO^rW  c.  6 :  «3:PKD  n"n  110^    —    ')  "7"- 
Poesie  S.  299. 
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die  ähnlich  gebauten  N.  9  und  10  sind  ^3T1C  gezeichnet,  und 
erstere  wird  in  Handschriften  Mordechai  ha-aruch  und  dem 
Verfasser  von  N.  2  beigelegt.  In  N.  11  liest  man  akrost 
IDID,  in  N.  5  yo^  pn  ^rv  IDID,  in  N.  8  pOH,   das  entweder 

aus  ^'yhbn  [aus  Salona]  oder  aus  T\i  isiüh  abgekürzt  ist  Die 
letzten  Strofen  von  N.  7  *)  und  von  N.  11*)  deuten  vielleicht 
einen  Ort  an.  Von  einem  Mordechai  ha-aruch  der  über  Ka- 
lender geschrieben  ist  in  cod.  Leyden  41  die  Rede. 

Die  Selicha^s  unseres  Dichters  begegnen  bereits  in  Mss. 
aus  dem  Anfang  des  14.  Jahrhunderts;  seine  N.  4,  5,  6  sind 
nachgeahmt  von  Binjamin'),  Aaron  b.  Joseph,  Abraham,  Kaleb 
b.  Salomo,  Joseph*),  Schabtai  b.  Kaleb,  Samuel  b.  Schabtai 
und  den  Karäern  Joseph  b.  Schabtai  und  Jehuda  Maroli. 

1.  plTNna  nCi)h  77nt<  Introduction  zu  n2W  nB^N  h^b  am 
Sabbat  Bereschit,  variirt  bru  l^PD  bt<  des  Jozer. 

Selicha^s: 

2.  ntn\t<  nit'K  nairw  Israel  die  verlassene  Braut;  alfabe- 

tisch,  endigt  nic'«^  -jb  nDMi  rThy2)  n'^bn  N3n  p  nn«i. 

3.  byo  ^nbpD  DN  ^^b^C  Bussgebet,  in  Ms.  Luzz.  C  239. 

4.  ^IC^BD  1p3  Akeda,  für  die  Frühstunde  des  Sühnfestes, 
die  Strofen  beginnen  und  schliessen  1p3. 

5.  ^Dte  DW,  14  Strofen,  die  üvn  beginnen  und  schliessen. 

6.  ppDD  nb'h  für  den  Vorabend  des  Sühntages,  die  8  Stro- 
fen beginnen  und  schliessen  nSv. 

7.  ünrh  rUKD  *)  eine  rührende  Klage,  der  strofische  Vers 
schliesst  "hj  das  Ganze  ^b  1W  'H. 

8.  '»nbnn  THND  für  Neila,  der  strofische  Vers  endigt  Dny. 

9.  rü^DI«  ^2)i  n^3D,  Tachanun,  die  Leiden  Israels  unter 
dem  Bilde  einer  verfolgten  Taube,  5  zwölfzeilige 
Strofen   [Sab,  b  A];    endigt:    nUll    nnüVH    -jB^tTl    bv) 

n^  ]n  p  niwirn  rwi^^n  pt<n  rwyiH. 

10.    bru  ^U  ^D,  der  strofische  Vers  schliesst  D. 

IL    nbrbn  '»ino   W^D')  Klagen   und  Hoffnungen.     Die  14 

Strofen  endigen  jede  Hin. 
12.    DTp  ^r\bt<  reu»,    10  Nin  endigende  Strofen;    schliesst 


ib  ■Tny&<-  —  *)  in^^  ip^-  —  *)  »r«-  p^««^«  s.  297  a.  —  •)  da»,  s.  296. 


ZuQs  Literatnrge»ch.  der  syn.  Poesie. 
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«in  my«  *rhy  ist,  gleich  N.  5  und  10,    für  den  Ver- 
söhnungstag. 

13.  'H  b^ntS'^  rrpü  für  den  dritten  Tag  der  Bussewoche. 

14.  nn   IHpD  schildert   die  jetzige   Erniedrigung  Israels. 
Säinmtliche  Zeilen  reimen  n"»";    endigt  D^D  ^^C  rDBH 

15.  ^D3  DNl^  für  Mincha  des  Sühntages,   der  strofische 
Vers  endigt  iVliD- 

Mose  b.  Chija  (iT^Pl)  dichtet  in  der  Weise  der  roma- 
nischen Autoren  jenes  Zeitalters,  nicht  ohne  Gewandtheit, 
indess  häufig  nur  der  schönen  Worte  oder  des  Reims  halber 
die  Ausdrücke  wählend.  Einem  handschriftlichen  Tachkemoni 
Charisi*s  zufolge ')  war  er  aus  dem  Orient  gebürtig  und  hatte 
sich  in  Spanien  nach  den  dortigen  Mustern  gebildet.  Von 
seinen  Compositionen,  die  fast  nur  in  den  griechischen  Riten 
üblich  waren,  sind  die  folgenden  bekannt: 

1.  nDVi:  D''IMD  yOD  '•D,  Mikamocha  für  den  Hochzeit- 
Sabbat  in  20  Strofen,  der  Strofenvers  endigt  pjisb,  ist 
eine  Verherrlichung  des  jungen  Ehepaars. 

2.  (viell.)  non  «"»^DH  mii  miN,  Nischmat  für  Hüttenfest, 
dem  poetischen  Gehalte  nach  tiefer  als  die  Stücke 
unseres  Verfassers.  Die  Zeile  achtsilbig,  die  Strofen 
2,  3,  4  geben  rW2f  Strofen  1  und  5  endigen  H^n, 
Strofe  5  gibt  H^riD,  könnte  ^2  enthalten. 

3.  rvmtO  ü^rbt<  nn^W,  Chatanu  auf  die  zehn  Märtyrer 
in  44  Strofen. 

4.  ub^DlW  )btD2  nhoWH,  Chatanu  in  16  Strofen;  der 
strofische  Vers  der  ungeraden  Strofen  endigt  13^,  der 
geraden  I^MEOH. 

ö.  p2D  ^iD  ^^<,  Tochecha,  dreizeilig,  die  strofischen  Verse 
sind  alle  aus  dem  Pentateuch,  hie  und  da  Tedschnis- 
Reime. 

6.  "»nn  ^TV\i^  nui  ^TODD  in  17  Strofen,  der  strofische 
Vers  schliesst  Wlp  und  das  Ganze  imp  jnnn  I^DV 
Die  einzelnen  Theile  stehen  untereinander  nur  in 
schwachem  Zusammenhang. 

7.  pütMD  nmb  ban  pc  innp*). 

>)  MittheUaog  von  Sen.  Sachs.  —  «)  Pinsker  S.  127. 
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8.  TOn  pB^3  nnnOD  Cnp,  Tacbanun  in  16  Strofen*), 
die  gleichwie  die  Strofenverse  Wlp  anheben;  nur  in 
der  dritten  Strofe  6chlie88t  dieselbe  Itnp.  Ist  für 
Sühnfest  am   Sabbat  bestimmt  und   endigt  JitH^  VlHlp 

btntn  niSnn. 

9.  niC^n«  ^b  ^bB2  nrw  für  den  Sühntag,  zweizeilig,  die 
Strofen  beginnen  und  endigen  KW, 

Die  N.  1  und  3  bis  9  sind  mit  dem  vollständigen  Namen 
und  pm  versehen;  N.  1,  3,  5,  9  haben  auch  yotO;  N.  8  hat 
Tjrb  pn,  N.  4  '•:«  voran. 

Joseph  Kalai  Oybp)  b.  Jacob  hiess  auch  ]HSrD  [ob 
xopucpaioc  Vorsanger?]  und  nennt  sich  in  seinen  Compositionen 
Vorbeter  (|Tn)  und  Dichter  (D^^D);  seiner  Stücke  bedient  sich 
vornehmlich  der  griechische  Ritus ,  einzelner  auch  die  Ritus 
von  Rom,  Tripolis  und  der  Karäer,  zu  welchen  letzteren  er 
selber  nicht  gehört  hat'). 

1.  1D&^&!3  Y^y  ^XIN  Jozer  zum  Sabbat  Sachor,  variirt  den 
Amalek  betreffenden  Abschnitt  Deut.  25,  17 — 19  in 
8  Strofen  'N  bis  73. 

2.  l^yan  '»3  nw<  '»DN  HD'»«  Klage  für  den  9.  Ab.  Sowohl 
die  Strofenverse  als  sämmtliche  Zeilen  beginnen  n^^X. 

3.  ^nicm  'n  HN  Sulat  zum  Sabbat  Sachor,  behandelt 
SauPs  Krieg  gegen  Amalek,  einige  Vorschriften  über 
die  Lesung  der  Megilla  einwebend. 

4-  "fxh  pn  10t<^  Anschluss  an  N.  1,  Zwiegespräch 
zwischen  Haman  und  Ahasverus  in  sechs  Absätzen; 
der  König  gibt  trotz  vieler  Weisheit,  die  er  spricht, 
plötzlich  nach. 

5.  ]nn  ^^  n^np^  Brautlied  am  Hochzeitstage,  metrisch 
[viermal s-/ ],  mit  Strofenreim  ^^  — 

6.  rOW  ^yo  yptyo  no  Jozer  für  Sabbat  am  Neumond,  ein 

Wettgespräcb  zwischen  beiden  Feiertagen. 

Selicha^s: 

7.  TTOO  13  D3a  '•XW,  der  strofische  Vers  hebt  D  an  und 
die  ersten  drei  bilden  den  Namen  ^UP, 


für  p  in  pin  (▼gl.  Pinsker  8.  127  unten)  fehlt  in  der  mir 
hrift  —  >)  gegen  Pineker  S.  82. 


1)  Die  Strofe 
vorliegenden  Abschrift' 

22' 


i 
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8.  nrVD  )pr\y\  IW  ^r\t<  Tachanun,  die  göttliche  Strafe 
und  die  Sühne;  alfabetisch  in  9  Strofen. 

9.  3^1W  na  ^H  variirt  in  6  Strofen  denselben  Abschnitt 
wie  N.  1. 

10.  D''Tm  DnriD  'H  ybt<  varürt  in  10  Strofen  den  Abschnitt 
Exod.  17,  8—16. 

11.  ^n^M  rOlHK  ^^N  Vergleichung  von  ehemals  und  jetzt  in 
9  Strofen;  der  strofische  Vers  und  die  erste  Halbstrofe 
beginnt  ^H^  die  zweite  Halbstrofe  myi,  ähnlich  der 
N.  1  von  Mose  b.  Joseph  dem  Römer,  hat  HDIK  73  ^2 
|nß6l  gleichwie  N.  8. 

12.  -[bon  M^N  IDDn«  Thema  zu  niM  OntO  TfV  einem 
Chatanu  für  Neujahr,  in  der  Form  der  Mostedsohab, 
daher  sämmtiiche  19  Strofen  "^^D  schliessen. 

13.  \\m'^2  pifc^«  jnr»N  HWt^  Chatanu  in  9  Strofen,  nach  der 
Form  des  ^0^2  TIN'). 

14.  '»ilß^D  ntt^^  KlJ^N  Chatanu  mit  Ringworten,  die  Sünd- 
haftigkeit nach  Art  der  Tochecha's  darstellend,  14 
Strofen  *). 

15.  ^I^p33  'H  "pÄ  riN  variirt  die  Anfange  der  ersten  10 
Verse  im  Buche  Esther,  mit  Benutzung  der  Hagada. 

16.  "low  )2y*  bt6r\  Tochecha  in  23  vierzeiligen  Strofen 
[aabb]'). 

17.  nn:N:i  nbn  DV  Tachanun  in  6  Strofen  [4 ab,  aA],  der 
strofische  Vers  endigt  310  oder  21lon, —  Tn^  s.  N.  12. 

18.  HD^D^  Q^D^  no  für  den  17.  Tammus;  8  Strofen. 

Die  Nummern  7,  9,  10,  15  und  17  sind  für  Esther- 
Fasten,  ^p  Ppv  zeichnen  N.  8,  17,  18,  mit  pn  N.  5,  7, 
15,  und  überdies  ^^N  voran  die  N.  2,  9,  10  und  zwar  folgt 
in  N.  2,  15,  18  tD''^D  hinter  Joseph.  N.  13  hat:  jTH  ^D1^  '»iN 
pV\  "»V^p,  N.  14:  pm  ITH  }NSnD  ^DV  '»iN.  Den  vollständigen  Namen 
„Joseph  b.  Jacob  Kalai'^  haben  die  Nummern  3,  4,  6,  11,  12,  16, 
und  zwar  N.  3  noch  ID^^ö  hinter  des  Verfassers,  N.  12  noch  |&<D"TD 
hinter  des  Vaters  Namen.  N.  1,  ohne  Namens- Akrostichon,  geht 
der  N.4  unmittelbar  voran  und  wirdimMachsor  unserm  Verfasser 
beigelegt.    Der  dortige  Ausdruck  pb)h  "^tD^)  kommt  in  der  That 

*)  syn.  Poeiie  S.  90.   —  «)  das.  S.  293  ff.   —  »)  das.  S.  295.   —    *)  vgl. 
das.  S.  386. 
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auch  in  N.  9  und  10  vor;  überdies  herrscht  auch  sonst  Ver- 
wandtschaft zwischen  den  Nummern  1  und  9:  pb^D  lOK^  ist 
in  beiden  und  in  N.  3. 

Samuel  halevi  b.  Abraham  genannt  Bonfant,  viel- 
leicht aus  Worms,  blühete  1240,  von  einem  altern  gleiches 
Namens  verschieden. 

1 .  Sulat  yhy\  TTj;  D^•^b«  xh  p«  die  Metzeleien  in  Prank- 
furt im  Jahr  1241   beschreibend. 

2.  ^«n  '•D»C  m;  Gedenk -Gebet  mit  den  beiden  Refräns 
31t&^  und  DC^ni,  wenn  am  Fasttage  eine  Beschneidung 
stattfindet.  In  H.  h.  38  wird  R.  Samuel  halevi  als 
Verfasser  genannt.  Den  Namen  geben  die  Strofen- 
aniange  1  bis  5,  das  üebrige  die  6,  und  7.  Strofe>). 

3.  'p^tt'p^  ^iintt'  Peticha  mit  gleichem  Reim.  Im  Akro- 
stichon ist  jedoch  ^PH  nicht  ausgedrückt. 

Ohne  Grund  macht  ihn  Heidenheim  zum  Verfasser  der 
Ahaba  [li^B^]  für  den  Abschnitt  «n^l  (gedruckt  «IfcO). 

Meir  b.  Mose  in  Rom,  nachher  in  Sizilien,  stand  in 
Verbindung  mit  Mose  Rofe  und  Jehuda  Rofe  b.  Binjamin,  wird 
einigemale  in  den  Werken  Zidkia's  genannt,  verfasste  die  al- 
fabetische  Peticha  ü^rht^  ^rht<  ^^1«,  die  stetigen  Reim  hat 
und  DTnt03  m  Ü^Tn  yüCO  bv  '•D  schliesst  und  in  der  über 
gewaltthätige    Beamte    geseufzt   wird.     Akrost.  HtC^    p    "I^MO 

yc^  pn. 

Ein  älterer  Meir  b.  Mose  lebte  zur  Zeit  Eliesers  b.  Na- 
tan  in  Frankreich;  um  dieselbe  Zeit  R.  Mose  b.  Meir  in  Rom; 
im  13.  Jahrhundert  Meir  b.  Mose  aus  Ferrara  und  —  viel- 
leicht dessen  Sohn  —  Mose  b.  Meir  aus  Ferrara*). 

Perigors  b.  Kalonymos,  Nakdan'):  MD:^  D'»ilO^C  1DD 
U^yon  nach  der  Weise  von  Ephraim's  Selicha  ITiün  ^i«  ^3K 
und  mit  gleichem  Strofenreim  endigt  rQWy\  l[bt<  D^OH  *]nn. 
Der  Name  Perigors  kommt  seit  der  ersten  Hälfte  des  11.  Sä- 
culuras  in  Frankreich  vor. 

C  hak  im.  Selicha  'pyt^)  in«Op  ?TN^),  zweizeilig  und 
zwiefach    alfabetisch,    überströmt    von    Klagen    und    zeichnet 


')  pn HSn  rm) rnnbo  i^n  rvn>  n>"ü  m\H  nni 

Qip ^3] •)  zar  Geschichte  S.  57  ii.  f.   -  >)  daa.  S.  113,—  <) 

syn.  Poesie  S.  277,  279. 


—    342    — 

pT\  pp'l  D^DH.  Chakim  hacohen  kam  1096  in  Worms  um*). 
Ein  Alexander  b.  Chakim,  wie  es  scheint  ebenfalls  ans  der 
Rheingegend,  wird  um  das  Jahr  1070  genannt');  um  1290 
lebte  R.  Chakim')  im  südlichen  Deutschland.  In  der  Hand- 
schrift    ist    unsere    Selicha    überschrieben:     priD    Ü^Dn    HD 

no^  ifcn:«.   Sie  endigt:  r3m&<  by  nnr. 

Zemach. 

1.  NDD^  roir»  DN*)   für  den  Rüsttag    des  Neujahrfestes, 
12  aufüBlMD  ausgehende  Strofen;  endigt  lS  '•Din  b^  ni^'N. 

2.  "Ttcnp  *131  HN  Akeda,  in  einer  Zeit  der  Bedrängniss 
verfasst*),   23  Strofen;    endigt    HX^n    ^^N  IT!  HOn. 

Diese  Nummer  wird  hie  und  da  R.  Menachem  zugewie- 
sen, vielleicht  weil  „Menachem  Zemach^'  ein  öfter  vorkom- 
mender Mannsname  ist 

Etwa  zwölf  nicht  näher  festzustellende  Namen  müssen 
hier  ihren  Platz  finden,  von  denen  nur  so  viel  gesichert  scheint, 
dass  sie  Dichtern  angehören,  die  nicht  jünger  als  das  13.  Jahr- 
hundert und  nicht  aus  Deutschland  sondern  aus  Spanien,  der 
Provence,  Italien  oder  dem  Orient  stammen. 

Abbas,  Abbasi.  Den  Namen  Abbas  (DMDy)  fuhren  ausser 
dem  Verfasser  der  Akeda  |13n  ^HiW  ny  folgende  Dichter: 
2)  Mose  ibn  Abbas,  dessen  der  Diwan  von  Salomo  Bonfed 
gedenkt,  3)  Mose  Abbas  (1578),  4)  Mose  Jehuda  Abbas 
(1660),  5)  Jehuda  Meir  Abbas  (Verfasser  eines  Gebetes  noc^ 
TQ  p'^m  und  vielleicht  derselbe,  dessen  Asulai  erwähnt) 
(1650 — 1660).  Daher  gibt  diese  Namenzeichnung  keine  Ge- 
wissheit über  die  Autorschaft,  und  noch  geringere  die  lieber- 
Schrift  „Abbasi,'^  welche  zuweilen  das  Metrum  bezeichnet'). 
Abgesehen  von  jüngeren  und  dem  romanisch -germanischen 
Cyklus  fremden  Stücken')  kommen  hier  folgende  Compositio- 
nen  in  Betracht: 


t)  das.  S.  20.  —  «)  Meir  Rothenb.  Rgft.  875.  —  «)  Chajim  fX  Rg»-  171, 

—  ^  «yn.  Poesie  S.  278.  —  »)  rOtWDJ  üVmS^  ^<^'^  rnH  nV-  Vgl.  Ritoe  S.  130. 
Anna.  d.    —   6)  Lnzzatto  ^(^3)^3  S.  37.    Vgl.  ^D^Oy  ^>  Pinsker  S.  121.  122. 

—  »)  z.  B.  •Qjy  Dt)Ornn  3«  (ttttOV)  Ccod.  Rossi  382,  am  A.  1600)  Regengebet. 

"h  tshüO  ^Ty  (02Oy)  {  ^^^^  ^n  einem  Ms.  ans  Jerusalem,  das  etwa  160 
W  U^  W  (D^ay)  '  J«*»""«  »'*  ist.  — on  l{t^  Oy  I*»n«ker  a.a.O. 
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1.  T^öinoD    hp    2V    Neila- Gebet    in   4  Strofen ,    endigt 

2.  T  hn  p\  nsy  im  Ritus  von  Haleb. 

3.  HDDN  "h^^n  hy  Klage  in  5  Strofen,  am  Fasttage  des 
9.  Ab  beim  Ausheben  der  Gesetzrolle.  Die  3.  Strofe 
hebt  an  03  r03^<.     Im  sefardischen  Machsor. 

4.  ^riTn^  ^nov  Tachanun  in  9  iunfzeiligen  metrischen 
Strofen,  strofischer  Reim  n^l,  endigt  mpD  MH. 

5.  bv  n'b'h^  Onoiy  mit  Eingang  Txhrh  Qn«3  DV,  für  den 
Busse-Sabbat 

6.  nbi  by  hn:i  apjr  ^a  onöiy*). 

7.  yy  mbnn  yDiy  in  6  Strofen,  im  Machsor  von  Tripolis. 

8.  Q'»Dm  njW^  ny  in  6  Strofen,    Tachanun,   endigt  OrX) 

rhüv . 

9.  aram.  Purimlied:  Hp  ^Ssn  noU  "12^3  py,  endigend: 
*10PP  N^  niMDl  dn  NKOn.  In  einem  provenzal.  oder 
catalon.  Ms. 

Die  Nummern  1,  4,  8  sind  Selicha^s  im  griechischen  Ritus, 
N.  1  auch  im  römischen;  N.  2,  4,  7,  8  sind  für  das  Versoh- 
nungsfest;  N.  4,  6,  7,  8  haben  gleiches  Versmaass;  mir  schei- 
nen N.  2,  4  bis  8  einem  und  demselben  zuzugehoren.  Allen 
diesen  Stücken  ist  ein«  Künstlichkeit  der  Bilder  eigen;  das 
Akrostichon  ist  0«3y  (N.  1,  9;  mit  pT\  N.  3),  ^ütoy  (N.  6,  7; 
mit  pTH  N.  4),  rVDtay  (N.  5,  8;  mit  pn  N.  2)  und  hinter 
demselben  in  N.  4  und  5  noch  der  Buchstabe  y. 

Abun. 

J\py  22h  Dpr  "T^DN  in  6  Strofen,    endigend  n:*)  ^ipi, 
für  Schacharit  (cod.  H.  h.  214). 

Zwei  Selicha^s  Abun's  enthält  das  Machsor  von  Avignon '), 
deren  Verfasser  vielleicht  Abun  b.  Saul  geheissen.  Abraham 
b.  Isaac  (pi  H^D  2H)  führt  einen  Schüler  Alfasi^s  an,  den  from- 
men R.  Abun  aus  Majorca'),  vielleicht  denselben,  dessen  Tod 
Mose  b.  Esra  betrauert  und  identisch  mit  dem  Verfasser  des 
Nischmat-Piut  D^yo  ht<  ly  *). 

Ascher. 

inni&*N  m«  hn  D%n^  Chatanu  in  6  Strofen,  je  zwei 


*)  Pinsker  S.  123.  —  »)  Ritus  ron  Avignon  S.  291,  301,  480.  —  »)  cod. 
Rowi  159.  —  *)  Lazzatto  in  n"3  4  S.  31,  86,  86. 
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durch  Ringworte  verbunden.  Die  Strofenanfönge  ge- 
ben den  Namen  achtfaltig.  Ton  und  Ausdruck  ver- 
weisen den  Verfasser  in  die  germanische  Region,  aus 
welcher  in  den  Ritus  von  Tripolis,  der  diese  Selicha 
hat,  ähnliche  *)  eingedrungen  sind.  Scheint  unvollstän- 
dig. Endigt:  '•riNlon  ^D*?  ^\tn. 
Asriel. 

1.  nnion  ra  ^^DD  "Tjn«  alfabetisches  Chatanu  mit  Ring- 
worten, endigt  rao^^  iT^p,  Der  Verfasser  ist  älter 
als  das  Jahr  1277. 

2.  ob^y  )nt<  btntr^  31tO  l«  in  verschränkten  Reimen,  en- 
digend  nniDH  ^^3;  die  Namenzeichnung  ist  nicht  völlig 
deutlich.  Der  Verfasser  ist  älter  als  das  Jahr  1304. 
Beide  Stücke  in  französischen  Machsor. 

Carcassone  ist  Verfasser  eines  in  afrikan.  Riten  üblichen 
für  Sabbat- Ausgang  der  ßussezeit  bestimmten  Gebetes  ^Tmp 
^D*)V  ]^n  in  7  "»It'Di  endigenden  Strofen  [4 ab,  AB],  deren  An- 
fange ^ilK^^p  geben.  Ein  Sühnfest -Pismon  des  französischen 
Ritus  "HBT^D  mifiT?  ^bp,  dessen  4  Strofen  nur  das  Akrostichon 
pp  y  enthalten  und  D^D^D  schliessen,  heisst  in  einem  alten 
provenzalischen  Machsor:  Pismon  Carcassoni,  so  dass,  wenn 
hierunter  der  Name  des  Autors  zu  verstehen  ist,  derselbe 
noch  anders  —  etwa  Esra  —  gelautet  haben  muss. 

Chananja. 

1.  in^lß^DO  bD2  '•n  für  Gedalja-Fasten,  5  Strofen,  endigend 

n'^^nnpi  p^p. 

2.  nw  DDnt<  m^n  Tachanun  in  5  Strofen,  der  strofische 
Vers    schliesst   D'D^bVy    das  Ganze   ü'D'ht<  'H  ^31  l^H 

3.  DipN  rh'b  mi^n  Selicha  für  Gedalja-Fasten. 
(Vielleicht)  4.  niDD  ÜV2  ^tnrh  miS^S  »),  dessen  4  Strofen 
^nnb  nilfiTS  anheben.    Endigt  ^ii:nn  bip  yott/). 

N.  1  und  4  hat  der  afrikanische,  N.  2  der  romanische, 
N.  3  der  provenzalische  fAvignon]  Ritus;  N.  1  hat  yoS^^ 
N.  3  Drü^TO,  n^'^HD,  blbö;  N.  2  Bildungen  wie  niß'n,  ntWi' 
N.   1,  2,  4  haben  spanischen  Rhythmus. 

')  bD)t<  7«»  ^2Db  Dl?  nn'»e'x.  y^nn  bD  toeuß^»  niNsi^n  %nbN  'n— 

*)  D'HID^n  D1^  —  nmoi  mi&*Di  —  niC^n  *"  Anfang  der  strofen  2  bis  4. 
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Die    Introduction    zu    Nischmat  "^  ni'Tin'?    ])T\  *)    scheint 
einem  neuern  Dichter  anzugehören.. 
Chananel. 

nii'»  ]\y  bv  "T'Sin  jnon  Sühntags -Pismon  in  5  Strofen 
die  D"IN  schliessen,    hat   Mittel-    und    in    der    ersten 
Strofe  verschränkten  Reim,  endigt  DHN  p  nj6im. 
Chisdai. 

n^lHDD  ^mnsi  ^DTIH  ein  Pisraon  mit  psalmartigen  Busse- 
betrachtungen,   die    4    siebenzeiligen    Strofen    haben 
Mittelreim.     Ende:  ^IDH  D^D  '»:jN1. 
Der  Dichter  ist  älter  als  1270  und  vermuthlich  aus  Frank- 
reich.    Ein    Chisdai  Nasi  wird   (in  Mss.)    als    Verfasser    des 
Stückes  I^^IIC'N  im   Jozer  Thorafest  —  wovon  der  vierte  Ab- 
schnitt in  den  Ausgaben  fehlt  —  angegeben ;  allein  der  richtige 
Name   ist  Chasadja.     Schemtob  *)  gibt  im  Namen   eines   er- 
dichteten Chisdai  Nasi  eine  Erklärung  der  Worte  D^D^  rnDPl, 
die  aus  älteren  Schriften  bekannt  ist'). 

Eljakim,  wie  es  scheint  Italien  oder  Griechenland  an- 
gehorig,  verfasste: 

1.  D'^DNU  D'^DH"!  rPN  Tachanun,  das  '»D'^iDD  in  dreizeiligen 
Strofen  variirend. 

2.  üb^V  "15iV  ^rht<  nn«  Variation  des  51.  Psalms. 
Ephraim. 

^r\T)  *12iD  XnpX  eine  Eröffnung  zum  Selicha-Vortrag  in 
5  Doppelzeilen  mit  einerlei  Reim,  endigend  blTIN  N^l, 
der  Name  ist  zweimal  gezeichnet. 
Itiel. 

yySi   nntS^D  rhtn*)   Bussgebet   in    8  Strofen,    endigt 

Todros. 

"h  niJD  ^b  «np«  fiir  die  Bussetage,  hat  7  Strofen  und 
schliesst  )Thtr\  n«  ü^crTQ  bjpn)  oder  yciH  ^TWr'  bip 
l^n^Sn,  gezeichnet  pFI  '»Dmin.  Von  dem  proven- 
zalischen  Dichter  Todros  ist  ein  Mikamocha  für  Pesach 

^«u  pn  TD1  bmt^  ^3  D^tcpD  T\  i^D  bt<i\tn  ni^i  irs« 
13  norp  nDon  nir«. 


*)  DW  "HlDN  ^'  6^-  —  *)  m^lCXn  c-  *'*•   —  *)  Hapard«*s  55 d,  Hamanhig 
32  a,  vgl.  gott  Vortr.  S.  69  Anni.  b.  —  *)  syn.  Poesie  IS.  289. 
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Mose  b.  Joseph  in  Rom. 

1.  rhyOH  ^^t^y\  HICDNI  n^OW  Israels  Elend  wird  in  11 
Strofen  geschildert;  die  dritte  Zeile  jeder  Strofe  beginnt 
nnjn,  der  strofische  Vers  ^iKV,  die  beiden  auf  nnjn 
folgenden  Worte  befolgen  das  alfabetische  Gesetz  oder 

das    des    Namens  -  Akrostichons    (n^ipi    r6irä    HTljn, 

'»^m  ^iiDih  nnjn,  ly^i  niDo  nnjn);  endigt  rmn  b)p2  ^:^ 

"1^  nraiX  (Jona  2,  10). 

2.  ^^N  ^^12P  W^<  vierzeilige  Tochecha,  meist  mit  ver- 
schränkten Reimen,  endigt  TWn  Dyn  |1j6  W  n^D  (Num. 
14,  19). 

3.  n3"l«  raya^  nyt<  7»X,  dem  Inhalte  von  N.  1  ähnliche 
Klage  in  Strofen,  jede  "J»«  anfangend,  endigt  ipyh  *1BD 

'n  nns  nis^x  bxnr^  (Deut.  21,  8). 

4.  DnpD  "IK^N  FJOT»  Klage  in  11  Strofen,  die  F)0V  anheben 
und  endigen,  mit  talmudischen  und  peitanischen  Aus- 
drücken, endigend  F)Dri  rhv  03  ^^Pyx  '•D^NI  (Gen.  46,  4). 

5.  ^*12r  ^y  ^"llfö  Pismon  mit  Bussebetrachtungen,  7  zehn- 
zeilige  Strofen  [4ab,  dann  aA  oder  bAl  nach  spani- 
schem Muster,  vielleicht  nach  Jehuda  halevrs  ^^2r 
^)i  rWiCif  jedoch  kommen  Bildungen  wie  ^T,  "TSyn 

lOy  1D  (ausstreichen),  ^DpH^  vor.     Der  Refrän  ist  Ps. 

28,  2  bis  7^«. 

Die  Nummern   1,4,    5   haben  den  vollständigen  Namen 

und  N.  2  fügt  ^n  yjD  hinzu.    In  N.  3  scheint  nach  pT\  tWO 

noch  "l^n  ^TQ  angebracht.     Die  Nummern    1    und   5  haben 

gemeinschaftlich    die    Ausdrücke:    XITonn,    rh)Ot<   ^ÖJ'Di,     rop 

(statt   nron).      Die    letztere    Nummer    ist   in    den    Ritus  der 
deutschen  Frühandachten  aufgenommen. 
Mose  b.  Joseph. 

^nf?rnni  ^nipn  nn«  Bussgebet  in  den  üblichen  Phrasen. 

Der  Verfasser  hat  ^pj^  und  p«3T). 

Von  dem  Vorbeter  Mose  b.  Joseph,  zubenannt  SHD,  der 

im  13.  Jahrhundert  blühete,  sind  folgende  Compositionen  da: 

1.    ran  |m  yrVT)  Dinn   nach  der  Melodie  des  Hochzeits- 

Piut  jnn  pT2i. 

1)  vgl.  Bja.  PoMie  S.  377,  39S. 
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2.  Empfangs  -  Gedichte  beim  Aufrufen  der  Bräutigame- 
freunde;  die  Strofenverse  bilden  die  Worte  NDH,  D*1p, 

pb,  ni^:,  n^,  p^,  oip,  fiop. 

3.  tC^K  m  nWD  j    ersteres  für  den  Thora-,  letzteres  für 

4.  ^^^3  jnn  OTJD  j    den  Genesis-Bräutigam  am  Thorafeste. 
Ausser    dem   altern  Gesetzlehrcr  in  Narbonne    lebte   ein 

Rabbiner  dieses  Namens  um  1280  ^). 

Mose  b.  Matatia. 

1.  Chanuca-Jozer  DOnoi  b'^Dira  Oth  min«,  dreifach  alfa- 
betisch;  im  italienischen  Ritus. 

2.  nß^DO  I^DB^  ybt<  'H  ein  Gebet  in  11  Strofen,  die 
sämmtlich  *r\  anheben  und  schliessen,  endigt  HlpD 
'n  b^<'^lfc^.  War  bereits  zu  Anfang  des  14.  Jahr- 
hunderts in  der  Bussewoche  üblich. 

Aus  einem  alten  Ms.  des  Abot-Commentars  wird  in  den 
Ausgaben  —  zuerst  in  ni3N  zh  ed.  1565  f.  81  a  —  ein  Zusatz 
von  Mose  b.  Matatia  mitgetheilt. 

Mose  Chasan. 

nrh  ii£2  ipj«  i^tid»  7^«,  endigt  2i5n^  i^D  )y^bv  Dpn 

TDJJ»  ist  ein  Gebet  für  Verhaftete.     Etwa  7  Männer 
dieses  Namens  sind  aus  dem  13.  Jahrhundert  bekannt. 

Mose  b.  Natan. 

1.  Sulat  ^nnN  '»in  d7)V  nan«,  vermuthlich  für  den  grossen 
Sabbat;  schildert  in  19  Strofen  die  Befreiung  aus 
Aegypten,  gleich  den  ähnlichen  Sulat  von  Binjamin, 
Tobelem,  Meir  b.  Isaac,  Joseph  b.  Natan,  Menachem 
u.  A.  Die  Sprache  ist  alterthümlich  und  unbeholfen, 
jede  Zeile  hat  vier  Worte.    Ende:   HD'»  HSDin  HW  ^jn. 

2.  tn3t<  pl^  no  eine  dreifach  alfabetische  Tochecha,  endigt 

3.  ^Wü)2  p^iflO  riDTO  '»npj«  "IK^D  *)  Schilderung  bekannter 
Leiden,  dass  man  die  Thora  verbrannt  und  die  Todes- 
furcht viele  zur  Taufe  gebracht.  Akrost.  jni  "ID  TWü 
pm  r\\  Das  Alfabet  ist  nach  der  Ordnung  TDD  p^«, 
worauf  die  fünf  Finalbuchstaben  folgen. 

N.   1    ist  im  deutschen,   N.  2    im    römischen,   N.  3    im 


>)  8al.  Aderet  Rga.  Tb.  4  N.  152.  ^  •}  vgl.  oben  S.  108. 
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französischen  Machsor;  die  Identität  ist  nicht  nachzuweisen; 
Der  Verfasser  von  N.  1  gehört  vielleicht  dem  12.  Jahr- 
hundert an. 

Isaac  b.  Abigedor  wird  in  Selichot  ed.  Prag  1609  als 
Verfasser  des  Pismon  D12i  HlTl^  —  welcher  spätestens  aus  dem 
Anfang  des  13.  Jahrhunderts  ist  —  angegeben,  weil  in  der 
vorletzten  Strofe  DX  und  *n3  vorkommt.  Sicher  indessen  ist 
nur  *1D  pniT,  zweifelhaft  ^U,  die  in  einigen  Handschriften 
fehlende  Schlussstrofe  vielleicht  nicht  die  letzte.  In  französi- 
schen Machsor  ist  in  dem  Refrän  das  Wort  UID  in  DVn  um- 
geändert, weil,  wie  aus  Ritus  Troyes  erhellt,  die  Selicha  für 
Neila  bestimmt  wurde. 

Ephraim  b.  Jehuda. 

1.  nnx  D^inNH  '^2^^<  Peticha  in  26  Zeilen  mit  stetigem 
Reim,  endigt  -pOPTl  hv  D'^nitODI. 

2.  'hb]Jü  jnnDl  '»KT;oD  '»nDlt^X  Sundeubekenntniss  in  12 
Strofen,  deren  letzte  6  Zeilen  hat  und  D'^ITID  ViVno 
D^*11Sni  schliesst 

N.  2  die  nur  „Ephraim*  zeichnet  folgt  in  einem  alten 
römischen  Machsor  unmittelbar  auf  N.  1.  Beide  Stücke  haben 
den  nordfranzösischen  Stil. 

Ephraim  b.  Jakar  ist  nur  durch  D^ÖJ^n^  HD  px  bekannt, 
eine  Peticha  für  Musaf  des  Sühntages,  die  der  Vorbeter 
spricht;  sie  behandelt  in  einfachen  Worten  den  fehlenden 
Dienst  des  Hohenpriesters  und  findet  sich  im  Machsor  um 
das  Jahr  1300.     Endigt  D'»:ini1  DniDD. 

Jehuda  hacohen. 

1.  n^Di  7»^  mx  0  endigend  Dny  nrUD,  scheint  von  Jehuda 
Maroli  (kar.  Siddur  Th.  3  S.  224)  nachgeahmt. 

2.  D'^DDfcO  lOn  ^l^iX,  nach  dem  Vorbilde  der  „Männer  der 
Treue**  *),  ist  alfahetisch  und  reimlos,  endigt  )yoy  aTOHl 
D^mD  und  hat  am  Schlüsse  auch  „Elasar"  gezeichnet. 

Männer  dieses  Namens  aus  dem  13.  Jahrhundert  sind 
Jehuda  b.  Mose,  Judlin ')  und  andere,  die  zur  Geschichte 
S.  42,  89  *)  erwähnt  sind. 


«)  «yn.  Poesie  S.  311,  316.    —    «)  das    S.  154.    —    «)  Luzzatto  in  Ozar 
nechmad  Th.  2  S.U.   —  *)  vgl.  Meir  Rothenb.   Kga.  ed.  Cremona  N.  140    — 
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Jehuda  b.  Joseph,  vielleicht  auch  Cohen  *). 

VOi^y  2b)  l^Di  niNTl  ein  Bussgebet  nach  zwiefachem  p'TlI^n, 
theilweise  in  schwerem  Stil,  zu  5  Worten  die  Zeile. 

Abraham  b.  Menachem,  dessen  für  den  10.  Tebet  be- 
stimmtes ntC^tOn  pH  im  Bau  der  Nummer  20  von 
Baruch  b.  Samuel  gleicht. 

Salomo  b.  Menachem,  vielleicht  dem  Osten  Europa's  an- 
gehörig,  ruft  in  der  nach  D*3t<,  THIl  gebauten  Selicha 
nriD  mt^  IßOll^,  am  Rüsttage  des  Neujahrfestes  die 
Fürsprache  der  1 3.  Middot  an  ').  In  der  Strofe  be- 
ginnt die  erste  Zeile  DK,  die  zweite  njIDO  TT\0  ^D  X^, 
der  Strofenvers  Hch.  Die  letzte  Zeile  des  Einganges 
(DtO^D  u.  s.  w.)  ist  der  Schluss  der  Nummer  4  von 
Elia  b.  Schemaja.  Diese  Selicha  war  schon  vor  mehr 
als  500  Jahren  am  Sühnfeste  üblich. 
Salomo  b.  Mordechai,  möglicherweise  der  gleichnamige 

aus  Köln  dessen  Sohn  Mordechai  hiess ');  der  Name  Morde- 

chai    b.   Salomo    findet   sich  auch  im  Biccur  Isaac's  b.  Isaac 

gezeichnet  (oben  S.  332). 

1ib«ia  nn«  ira«  'n  [nn«]  ein  Bussgebet  in  Bedräng- 
nissen *\  vermuthlich  für  einen  ausserordentlichen  Fast- 
tag *),  das  ü^m  NDD  bv  '•"D«  endigt. 

Salomo  b.  Joseph. 

1 .  Jozer  iWJ  "»K^D  njPS«  für  Purim,  endigt  in^Ttl  mran  ip^) . 

Die  Zeile  hat  drei  Worte,  das  Ganze  24  Strofen.  Die 
ersten  und  dritten  Zeilen  sind  alfabetisch,  die  zweiten 
geben  den  Namen,  die  vierten  die  Verse  Esther 
8,  15,  16. 

2.  "»^np  rmpD  njr»2X  den  Märtyrern  tTPiND  gewidmet, 
gegen  die  das  Ungewitter  am  Freitag  im  Monat  Tam- 
mus  losbrach.  Rabbi  Gerschom,  Jacob,  Chajini, 
Simson,  Abraham,  Asriel,  Ephraim,  Isaac,  Joseph, 
Jehuda  und  die  Frauen:    Hanna  (Gerschom's  Frau), 


*)  xi  ninn«i  nphoi-  —  *)  «y^-  t*oe8ie  s.  147,  Ritu»  s.  140.  —  »)s»i. 

Luri»   Kga.  N.  29.    —   *)  ^^i^y  Qnyi)^  y^  ^  oni©;    rXl)i  njQ  "p^tOp; 

bv  *?prjv  -  *)  ^«*-  miß'  ^)tw  nnra  "ocDon  —  o^om  o^^yno- 
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Esther,  Mirjam,  Flora,  Rosa  werden  namentlich  auf- 
geführt.    Die   29  Strofen   enthaltende  Selicha  endigt 

3.  P]1lOjr  1^^  ^^N  Chatanu,  vierfach  alfabetisch,  die  Strofen- 
verse  sind  wie  in  Reschut  ^1^)D^( ')  gebauet.    Endigt 

)yrht<  'n  royn. 

4.  rPirw  htH^  rV2W  mnw  Tachanun  vor  ^D^^DD,  die  Zeile 
zu  vier  Worten,  die  alle  mit  demselben  Buchstaben 
anheben,  so  dass  sowohl  in  der  ersten  Strofe  der  Name, 
als  in  den  folgenden  das  Alfabet  vierfach  ist. 

5.  ü^ODW  n>U\t^  7»D^tt^  r\nt<W  bis  zu  Ende  des  Alfabets 
ganz  wie  die  vorhergehende  Nummer  gebauet,  endigt 

6.  '»onn  no  ^3  ^W^^  (Eingang),  worauf  n>:V/  \tn^b  D^JDiy 
Tochecha,  vierzeilig  [aabbj. 

In  N.  1  und  6  ist  das  Akrostichon  dasselbe  "DtVl  p  HD^tS^ 
ytM)  pn  ^ÜV  '»sn,  nur  dass  N.  1  noch  ^tV  Hcb^t/  hinzufiigt 
Von  N.  5  wird  der  Verfasser  in  der  Ueberschrift  genannt 
ipM^D  d.  i.  aus  Avalen,  und  ihm  gehört  auch  N.  4,  obschon 
diese  nur  „Salomo^^  gezeichnet  ist  Die  auf  eine  Art  ge- 
zeichneten Nummern  2  und  3  (Sal.  b.  Jos.  pTi)  gehören  wahr- 
scheinlich keinem  andern  Verfasser,  auch  ist  der  gleiche  An- 
fang der  Nummern  1  und  2  zu  beachten.  Unsicherer  ist,  ob 
die  Verfolgung  von  N.  2  die  Hirtenverfolgung  oder  die  ein 
Jahrhundert  ältere  in  Frankreich,  und  ob  W)'^^  Anjou  ist. 
Mose  b.  Jacob  b.  Isaac. 

^Wh  n^rht<  rbü  Chatanu  in  26  Strofen,  zehn  Märtyrern 
die  den  Feuertod  erlitten  gewidmet.  Die  Namen  sind: 
Elieser,  Joseph,  Salomo,  Meir,  Jehuda,  Jacob,  Bin- 
jamin,  Menachem,  Obadia;  der  10.  Name  fehlt.  En- 
digt ):h  rhu  i:«ün.  Das  Akrostichon  bildet  die  Worte 
D"ö  pns^  n-D  DpjT  Tro  rWü  h^  n«l  nnbo  und  scheint 
die  zweite  Hälfte  des  13.  Jahrhunderts  anzudeuten. 
Dieses  Stück  befindet  sich  in  einem  burgundischen 
Machsor  vom  Jahr  1304. 
Mose  b.  Jacob. 

una  I^ICOn  }yb^  ist  dem  Märtyrer  Abraham,  einem 

1}  oben  S.  85. 
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Proselyten  der  im  Dezember  1264   in  Augsburg  ver- 
brannt worden,  geweihet,  17  Strofen;  endigt  ^DT?  ^"Dfc<. 

Levi   b.  Jehonatan. 

1.  1S)DW  IDH  ^mn  alfabetisch  und  zweizeilig,  endigt  ^Dj;  '»2 

2.  nni03  nimpn  -pn«  *),  die  Zeile  zu  fünf  Worten,  endigt 
DT\p2  'm  (in  H.  h.  15:  D2'^\t^rh  'f)). 

Beide  Nummern  haben  den   vollständigen  Namen,  N.  1 
ns  und  pri,  N.  2  p. 
Elia  b.  Schullam  oder  Samuel*). 

n^l2b)V  *113i  p«  Wi<  Bussgebet,  die  Zeile  zu  vier  Worten, 
endigt  U^m  «DD  hv. 

Joseph  b.  Chanan,  genannt  Ezovi,  in  Perpignan,  ist  viel- 
leicht ')  der  Verfasser  der  F]DV  gezeichneten  Selicha 
'H  inon  Ni  n'»«,  deren  Refrän  vhyt  bv^  lA  nDD  I^VID« 
und  deren  Schluss  nij;  DK  njTI"!  nnpD  IDD  ^nDlD  D^pD 
n^Ktn  nnpm  ntrin  lautet.  Die  kunstlose  fliessende 
Sprache  Ezovi's  herrscht  in  dieser  Klage. 

Jechiel  b.  Jekutiel,  Schreiber  in  Rom. 

1.  D\nXT  pipKl  nnx  W^:  "IDD  Klage  in  8  Strofen  zu  6 
Zeilen,  über  den  Brand  am  17.  Elul  1268  m  der  Sy- 
nagoge trastevere  in  Rom  *).  Der  eigentliche  Anfang 
ist  tonn  nb'hn  %'T»;  jede  Strofe  schliesst  D^lb«,  wozu 
der  Refrän  U^rh^n  )nx  npbn  bn  m  'DI  "IDD  passt. 
Ende:  ü^nbt<n  TV2  b^  Ü^HOW  )b2)\ 

2.  n^n  nriN  2pjr  schildert  die  elende  Lage  des  israeliti- 
schen Volkes  in  14  Strofen  die  DpJT  anheben  und 
endigen;  die  zweite  Hälfte  der  Strofe  beginnt  nnyi, 
ähnlich    der   Selicha    Joseph   Kalai^s   N.    11.     Ende: 

Dpjr»  roy  n«  'n  •?«:  inc^i. 

3.  )tWVnn  mnt«  btntn  behandelt  in  14  Strofen  denselben 
Stoff  in  noch  trüberer  Schilderung;  die  Strofen  heben 


1)  8jn.  Poesie  S.  276,  wo  der  Verfasser  Jehonatan  genannt  ist  (bereits 
darch  mich  berichtigt  im  onomast.  S.  80).    —    *)  Q^*^o^  JHT  pTSHI  "TMOK^ 

•D^fDö  )ynn^  ttdhd  dttö    D^oyn  ^iw  yna  ynrÄ 
*)  cnp2  ü*yfff\  -  w  •  piri  -  aro-  -  *)  ßJ*«  s.  123. 
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b^CW^  an  uod  endigen  rmrP.    Ende:  ^"IB^  TTU  ^lW<fiO 

In  allen  drei  Nummern  ist  nur  pF)  7^P^^  gezeichnet.  Von 
N.  1  gibt  eine  Handschrift  den  vollständigen  Namen 
des  Verfassers  nebst  der  Veranlassung  an;  bei  N.  3 
nennt  eine  andere  Handschrift:  R.  Jechiel  der  Schreiber 
aus  Rom. 

Binjamin  b.  Abraham  in  Rom  aus  der  Familie  degli 
Mansi  oder  Piatelli  (D^^yno),  zubenannt  (OD,  auch  tt'^D^. 

Stammtafel*). 
Abraham 


Jechiel 


Abraham  harofe  Binjamin 


Jechiel  Binjamin  Zidkia  Mose    Jehuda    Zidkia 


ni< 


Jekutiel 

I. 
Jechiel ') 


Salomo ')  Jechiel 

A.  1297.  Abraham 

I 
Menachem  Zemach. 

Binjamin,  gleich  seinem  Bruder  Zidkia  ein  thätiger  Autor, 
verfasste:  1)  ein  Buch  benannt  niTT,  2)  einen  Siddur,  der 
wahrscheinlich  seinen  Commentar  zu  den  Gebeten,  der  Pesach- 
Hagada  und  die  Regeln  des  Schlachtens  enthielt;  3)  Kalender- 
Regeln  nebst  den  14  Pforten  mit  Tabellen  und  Memorialversen, 
vielleicht  schon  A.  1269;  4;  das  moralische  Gedicht  D^m  yy  njns^, 
wo  er  Verfasser  von  5)  Ty  n^*lp  genannt  wird.  Auch  redigirte 
er  das  Buch  D^KI^  des  R.  Elieser  aus  Metz. 

Habdala's: 

1.  robüü)  ÜV  ^D  niD3  mit  Strofenreiro,  14  Strofen,  endigt 

ro)hür\  'rh. 

2.  mhü  DV  "»WnDD  mit  Strofenreim,    15  Strofen,    endigt 

3.  mnn  D^^BH^'^,  alfabetisch,  mit  dem  Anfang  ptnß'  SlN, 

endigt  rvhH  H^w  rnno2. 


*)  yg\.  Steinschneider  catal.  Bodl.  p.  2767  flf.  —  «)  cod.  Foa  42.  —  3) 
Dieser  oder  sein  gleichnamiger  Vetter  ist  vermuthtich  Ordner  des  {<i^n*  ^^ 
gab  auch  noch  Jechiel  b.  Binjamin  G*1"1M  °^-  §  ^^  '^^'  ^^)- 


Selicha's: 

4.  D*?1K  HD«  D^Tj;  HD«  über  die  weggenommenen  Talmude, 
der  strofieche  Vers  schliesst  mm;  hat  Mittelreim  und 
7  eechszeilige  Strofen,  die  Zeile  ist  zwolfsilbig.    Refrän: 

nn«DD  nojn  '^n  ^nDa^  ruiwa  '»n.   Endigt  mao  "u  o 

5.  nnn6  nou«  ^O  ^N  ')  Gebet  gegen  Angeber  und  deren 
Beschützer  in  1 2  Strofen,  der  strofische  Vers  schliesst 
K^W;  endigt  K^Di  Dnßt)b.  Die  je  zweiten  Zeilen  geben 
den  Namen. 

6.  'rh  ^n«tön  ^i«  nr^  eine  Vidui  mit  durchgehendem 
Reim,  endigt  'H  pjm  Dim  b^.  Nur  im  Reime  der 
ersten  und  der  letzten  Zeile  erscheint  der  Gottes- 
name. 

7.  njTKi  im  tt^i«  vierzeilige  Tochecha  in  52  Strofen, 
der  strofische  Vers  endigt  DIN,     Endigt  D^l^«  ^^JD 

8.  T»b%-n  ^X  mpra  in  Ö  achtzeiligen  Strofen,  die  bis  auf 
die    letzte    3*Tj;    endigen;    endigt    D"lpni   "inan    nc^«. 

Refrän:  Dij;  ny^  rui^n  vbt<  ny  WDTII  (vgl.  Gen.  8,  11). 

9.  '«KnpD  ^  nm»*)  in  einer  Gefahr  drohenden  Zeit, 
gegen  den  Göteendienst  Die  14  Strofen verse  reimen; 
Refrän :  VÄ  HDlpi  u.  s.  w.  (Ps.  95,  2),  endigt  D^tOSlWSm 
nnhnni.  Der  Name  wie  in  N.  5  und  ausserdem  in 
der  ersten  und  den  beiden  letzten  Strofen. 

10.  "f?  inj;«  y2  Akeda  in  12  Strofen,  die  y2  anheben 
und  schliessen;  der  Name  wie  in  N.  5.    Endigt  yi2WT) 

11.  rWTTi  tO  %y  HD,  6  Strofen,  die  erste  ausgenommen 
jede  achtzeilig  [3  ab,  bA].  An  die  Erzväter  wird  er- 
innert, die  Typen  der  drei  täglichen  Gebetszeiten. 
Ausser  der  dritten  (Hpl)  endigen  alle  Strofen  nplü, 

12.  ^rn\H  nna  IDT,  endigt  nrh  D^Iö:,  j    beide   gleich- 

13.  3K  ]tvt<  nna  nDl,  endigt  -JDj;  ^n«  n«;  |      gebaueten 
Stücke,  6  Strofen  stark,  haben  im  Strofenschluss  ^W 
oder  StS^n.     In  jeder  Strofe  beginnt   die   erste  Zeile 


t)  syn   Poesie  S.  813  N.  1.  —  t)  das.  S.  315  N.  3. 
Zniic  Llt«nkargetch.  dar  9ju.  PomI«.  23 
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niDl,  die  zweite  Zeile  in  N.  12  HK^I,  in  N.  13  KffH; 
die  dritte  in  N.  12  "Vp&i,  in  N.  13  nnjn.  Akro- 
stiohisch  geben  in  den  Strofen  1  bis  5  die  ersten 
Zeilen  ip^yz^  die  zweiten  ^yV2^  die  dritten  DT^3t(;  die 
sechste  Strofe  zeichnet  pTTI. 

14.    PpTP  ^D  "^yih  rhtn  in  6  Strofen,   Refrän  Ps.  24,  9  (bis 

D^iy),  endifft  übv  Tjn  nnyo. 

15fc  ^3^  miy  rnTIW  über  Confiszirung  und  Zerreissen  der 
Thora  in  14  Strofen,  im  strofischen  Verse  HDIp  oder 
Dip,  an  die  Verheissungen  in  Midr.  Ps.  3  und  17  an- 
schliessend; endigt  mit  Ps.  102,  14. 

16.  Tn  ^2  ^h  iV)H  als  Leichensteine  zerbrochen  und  Grab- 
stätten entweihet  worden,  endigt  b«nr»3  U>rht^  HD«  '»D. 

1 7.  rmi  IpJ«  D'^^K^X  wegen  Glaubensverfolgungen,  enthält 
12  Strofen;  endigt  OTH^«  K3  O^H. 

j  Der  Strofen  vers  schliesst  tS^fiC^; 

19!     t^S^B^r  DnD3     f^  ^^*~/*     •''^*    "''^'^    Halbzeilen 

'  [5  ab,  bAj. 

20.  '»yire  r(rhn  dv2  mit  Refran  \tnrh  imo  '»jnatt^n  cnna. 

21.  w  nnsD  Dra  endigt  moBH  mw  nn%n. 

22.  n:v  ^IS;  pratS^  Ora  die  IStrofe  hat  zehn  Halbzeilen 
[3  ab,  cc,  cA]  jede  viersilbig,  Refran:  'h)p  PDIBTI  1p2  'H. 

23.  Dnp\-|  )ra  ^33  *)  endigt  isap:  ob  Htm. 

24.  ^pnn   D1^  niS]D  mit   sechssilbigen  Halbzeilen,   endigt 

25.  lyb'^y  üv  nnw3  endigt  Dnym  yyy  rxtno  niri  3ip. 

26.  rrm  m«  "ips  5  Strofen  zu   12  Halbzeilen,  endigend 

27.  nbDW  l^«  ^a*lp3,  Refrän:  *1TO  'n*?  tCHp  raiß^  pnOB',  Ende: 

nntm  rhv  ^3. 

28.  jr^y  ^n^X  "pna,  der  Strofenvers  endigt  HT,  das  Ganze 

29.  ytO^  bM*niP  le^K  alfabetisch  in  9  Strofen,  am  Schlüsse 
ist  der  Name  gezeichnet.     Endigt  Ü^ytrh  'rö  D^btt^. 

^0.  *12tD  'n\^^  ^ibx  aliabetischer  Pismon  in  6  neunzeiligen 
Strofen,  mit  reimenden  Strofenversen,  ähnlich  denen 


<)  syn,  PoMie  S.  315  N.  2. 
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von  Isaac  aug  Narbonne  in  Inhalt  und  Bau,    endigt 
-myi  p  omrh  '^^t^nnv     Ist  nicht  sicher. 

31.  nn^hnn  »n  ^D  endigt  nii^  p  by,  Refrto  ist  Fa.  130,  4. 

32.  Thbr\l02  ^Dj;  ^^,  die  Strofenverse  endigen  *ipD,  endigt 

33.  D'»^npD  ß'frn  ra«^  in  6  Strofen,   endigt  D%n*?K  1*?  ^K^K 

D^anp. 

34.  (wahrscheinlich)  >r><1  K^  U'»ninW  in  9  Strofen,  im  strofi- 
schen  Verse  niK,  schliesst  mit  Ps.  86,  17  (TWy  bis 
'»^nDPül).  Wegen  der  Kleiderzeichen -Dekrete*),  ver- 
muthlich  derer  des  Jahres  1269. 

Keroba: 

35.  Achtzehn-Keroba  für  Esther- Fasten,  anfangend  mDT« 
nibnpOD  mn  pno^  rvom^  O^rbn  in  alterthümlicher 
Form. 

Den  vollständigen  Namen  zeichnen  die  Nummern  1  bis  7, 
9,  10,  12,  13,  35  und  zwar  N.  4  hinter  des  Vaters  Namen 
V^r\,  N.  35  i<Br\n,  N.  6  «^  t<tm,  N.  7  «"»3:»),  ferner  Tj« 
hinter  „Binjamin'^;  p^iD  die  Nummern  8,  11,  14  bis  21,  23, 
25  bis  34;  pD^i2  nur  N.  22,  24,  35.  In  einem  Machsor  ms. ») 
werden  N.  8,  11,  14  unserm  Autor  beigelegt;  eine  andere 
Handschrift  bemerkt  zu  N.  29,  dass  sie  dem  Verfasser  der 
vorhergehenden  —  Binjaminischen  —  Stücke  gebore.  Die 
Nummern  8  und  14  haben  Wüin  1DD  ^IBD,  die  N.  14  und  18 
B^n  ^^<cn:  beide  Ausdrücke  sind  Mose  b.  Esra's  T\  ü^rhn 
entlehnt  Den  Ausdruck  jWDH  nnn  rnhü  "hhlCi^  der  N.  8  — 
ahnlich  Isaac's  Selicha  üWö  JT  —  findet  man  halb  in  N.  29, 
halb  in  N.  28  wieder.  Man  vergleiche  ferner  NOSP  ITin^^D  ^O 
(N.  23)  mit  «05^  m^^D  l^tiTi)  (N.  24);  b«13  «ÜH  m^DI  (N.  19), 
^W3  XDn  n^D  (N.  22),  bxij  Drvbüh  (N,  29),  ^NU  INtom  (N.23); 
Tüli  []Tj;]  «ton  nS)3  in  N.  23  und  25;  das  Werfen  der  Sünde 
in  die  Meerestiefen   in  acht  Nummern   (D^D^  3^3  N.  23,  3^3 

D>^«)D3  crD>  N.  83,  b))Xö3  N.  8,  -yy  byia  N.  24,  -jbis  N.  25, 


^  "TOlfn  ^  rn\}Xl  fytyOrX\  nmiKn  b»  Machsor  n».  —  «)  Der  Ver. 
faaser  von  N.  12  heisat  in  cod.  Foa  42:  (^i^j  PO^^*  ^'^^^  ^'^  daaelbBft 
K^33  (<DDn  Drn3K  genannt;  vgl.  mein  zur  Gresch.  S.  369  Anm.  n.  Jekutiel 
b.  Natan  ^i^j  kommt  Tor  in  de  Rossi  catal.  p  157  am  ood.  1371,  Elieser 
^(T^  bei  David  b.  Simra  Rga.  y^J^  58  a.  —  *}  Mitifaeilang  von  Laieatto. 
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rhr^  -pn^  N.  22,  d^  tyhvKn  und  >d^  -pn  N.  19,  dhd^  . . . .  m^iaoa 

N.  29),  viermal  TTH  in  N.  23,  28,  32,  y})  in  N.  10  und  32, 
^ryiS  N.  19  und  bvrhc  N.  22,  vropo  nebst  n^JD  in  N.  31 
und  33;  die  Berufiing  auf  die  Konigsgebeine  aus  Arnos  (2, 1) 
in  N.  15  und  16,  die  ganz  ähnliche  Stelle  TrärTQ  "DWn  DT^ 
u.  8.  w.  in  N.  20  und  22.     Ueberhaupt  sind  die  meisten  Se-  || 

licha's  in  einerlei  Ton  und  von  gleichem  Bau,  gewohnlich  5  ( 

oder  6  zehn-  oder  zwölfzeilige  Strofen  stark,  mit  verschränkten 
Reimen,  Refrän  und  Strofenreim,  grosstentheils  fiir  den  Sühn- 
tag, namentlich  sind  N.  27,  28  für  den  Vorabend,  20  bis  26, 
29,  33  für  Scbacharit,  N.  11  für  Musaf,  6,  8,  31,  32  für 
Mincha,  14,  18,  19  für  Neila. 
Biniamin. 

1.  '»w  '»j'»:j;  "^tnpn  endigt  hbt?:  na^K  nft/yon, 

2.  "h  '»riD'^IX  '»notC^n  ^X,  der  strofische  Vers  scbliesst  TOn. 

3.  pn    "DNI    D'»D'»n    IDn«,    mit    Strofenversen     die    HD« 
endigen. 

4.  '»nyOÄ^  ^rhn  "|blp  n«,  der  Strofen vers  endigt  HpS. 

5.  '»ilpD  üy  ^rhn  in  6  achtzeiligen  Strofen,  endigt  yion 
^iWlDV     Refrän  >i1j;*?  Vthü)  'H  -{Dtt^  p»*?. 

N.  1,  5  zeichnen  p^iD,  2,  3,  4  pTH  ]D^Ä  '»i«,  N.  3  hat 
noch  y)J}i  dem  Namen  hinzugefugt.  Sämmtliche  Nummern, 
befinden  sich  in  einem  röm.  Machsor.  Ausser  dem  voi^- 
nannten  Binjamin  b.  Abraham  lebten  ziemlich  gleichzeitig  in 
Italien:  2)  Binj.  b.  Mose  0,  3)  Binj.  b.  Jehuda'),  4)  Binj.  b. 
Salomo,  5)  Binj.  b.  Joab,  6)  Binj.  b.  Isaac  harofe,  7)  Binj. 
b.  Jechiel ');  der  beiden  letzten  erwähnt  auch  Kalonymos  in 
dem  Purim-Tractat. 

Abraham  b.  Joab,  in  einigen  Handschriften  ^)  R.  Abra- 
ham der  Alte  genannt. 

rh&ro  DVn  «DK  in   8  Strofen,    ein  Gebet  für  ausser^ 
ordentliche  Fasttage,    ursprünglich  für  die  Bussezeit. 

Der  Verfasser   ist  vermuthlich   Abraham    der  Schreiber, 
der  Vater  der  Phila,  die  1288  in  Rom  lebte  *). 

>)  Zidkia  n"W  m».  §  II.   —  «)  meine  Analekten  N.  6  S.  193.  «Zwei 
andere  kommen  in  codd.  Rosai  166  und  581  vor.  —  *)  Analekten  K.  5  S.  47, 
54,  N.  6  S.  198,  192.    —    *)  Pari»  Sorb.  98.   Saraval  60.     Roflsi  882.    —   *) 
meine  Analekten  N.  5  (Joab)  S.  47.   Benjamin  de  Tndela  Vol.  2  p.  19.  cod 
Saraval  27. 
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Zidkia  b.  Binjamin,  der  Vetter  von  Binjamin  b.  Abra- 
ham, der  wie  CTJItOn  rwyo  §  95  berichtet  einst  mit  R.  Abi- 
gedor  hacohen  zusammen  in  Pesaro  gewesen.  Selicha's  von 
ihm  sollen  in  cod.  Foa  42  enthalten  sein. 

Mose  b.  Abraham. 

1.  7&DD  "^yttn  obiy  ni3t(  über  weggenommene  und  zer- 
rissene Gesetzrollen;  für  den  desshalb  eingesetzten 
Fasttag  verfasst,  endigt  ]r\\tn  h^D  |^. 

2.  rh'h)  ÜOV  ^nyDI  ynn  in  14  Strofen,  Klagen  und  Ver- 
wünschungen über  einen  Bösewicht,  der  Dekrete  gegen 
das  Talmudstudium  ')  herbeigeführt;  endigt  'H  nnoi 
a>}t  b:>  bVD  nsKn  n^rbn  (Jes.  25,  8).  Binjamin's  den- 
selben Gegenstand  behandelnde  Selicha  N.  17  (D^^tOfiO 
steht  in  einer  alten  Handschrift  zwischen  den  beiden 
von  Mose,  der  vermuthlich  dessen  bei  Zidkia  *)  ge- 
nannter Bruder  ist. 

In  beiden  Nummern  hat  die  Zeile  sechs  Worte  und  die 
Anfange  der  zweiten  Zeilen  geben  den  Namen. 

Ephraim  b.  Natan«  der  Zeitgenosse  Meir  Rothen- 
bnrg^s ') ,  schrieb  für  Mincha  des  Sühntages  die  Selicha 
TIN  "ptsn  in«  nnt<,  deren  Strofen verse  nb\i^  schliessen;  die 
Strofenanfange  geben  ein  aus  14  Worten  bestehendes  Akro- 
stichon *).  Sein  College  Isaac  b.  Jehuda  halevi  ist  vielleicht 
der  Verfasser  des  Commentars  «D  ruVD. 

Gerschom  b.  Natan  b.  Gerschom*)  zeichnet  in  der 
dreizeiligen  Selicha  iTlil  nj;D  ^^  seinen  Namen  zu  Anfang  der 
zweiten  Zeilen  und  der  Strofenverse,  schildert  Verfolgungen 
wegen  des  Glaubens.    Endigt  D^KI  \trttnn, 

Meir  b.  Barucb  b.  Meir  oder  Meir  aus  Rothen- 
burg*), aus  Worms  gebürtig  und  dort  beerdigt,  seit  dem 
Sommer  1286  als  Geisel  wegen  jüdischer  Auswanderer  in 
Haft  gehalten,  zuerst  auf  dem  Schlosse  in  Wasserburg,  dann 
in  Ensisheim,  wo  er  den  27.  April  1293^)  gestorben,  ist  die 
grosste   Celebritat   unter   den    deutschen    Rabbinen    aus    der 


>)  syn   Poeaie  S.  33.  —  *)  n"U<  «a»-  §  **•  —  ')  Mordech«  Chullin  c.  7 
§  1096.  Bgs.  Th.  3  N.  108.    —    «)  vgl.  syn.  Poesie  371  unten.    Mittheilang 

MicbaeVs  vom  25.  Mm  1838.   —   »lOKOJ  ^T)  3Vl  p-   —   •)  »y^-  Po««« 
8.  310.   Ritns  S.  22,  23,  29,  199,  213.  —  ^  «nr  Gewh.  S.  40,  92,  161. 
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zweiten  Hälfte  des  13.  Jahrhunderts;  ihm  wurden  die  Ehren- 
benennungen „Licht",  „grosses  Licht''")  verliehen,  die  man 
sonst  nur  Gerschom '),  Baschi')  und  ähnlichen  Autoritäten^) 
beilegte.  Ausser  den  seine  Verhaftung  begleitenden  Einzeln- 
heiten ist  aus  seinem  frühem  Leben  wenig  zu  unserer  Kunde 
gelangt.  Er  war  in  seiner  Jugend  in  Würzburg,  später  in 
Frankreich,  lernte  dort  bei  Samuel  aus  Falaise,  war  zeitweise 
in  Constanz,  Nürnberg,  Augsburg  *),  Mainz ;  er  hatte  noch  bei 
seines  Vaters  Lebzeiten  eine  Tochter  verheirathet  •) ;  innerhalb 
des  Trauermonats  über  des  Vaters  Ableben  ward  ihm  ein 
Sohn  geboren');  eine  Enkelin  Rahel  starb  im  ersten  Jahre*). 
Ausser  seinem  Vater,  der  wie  es  scheint  A.  1281  Nisan  ge- 
storben*), werden  noch  genannt  seines  Vaters  Bruder  Joseph**) 
und  sein  eigener  Bruder  Abraham  **),  der  Verfasser  des  Buches 
^i^D.  Als  mit  ihm  verwandt  ODPp)  bezeichnet  R.  Meir  fol- 
gende Männer: 

Abraham  (Rga.  983),  Baruch  (Adderet  Rga.  839), 
Elieser  (Rga.  1008),  Jakar  halevi  (ed.  Cremona  76, 
125,  160),  Jehuda  hacohen  (ed.  3  N.  179,  213),  Me- 
nachem  b.  Natron ai  aus  Würzburg  (ed.  Cremona  18, 
ed.  3  N.  108,  343),  Samuel  b.  Baruch  (ed.  Crem.  8, 
205.  Maimoniot  DnODK^  Rga.  7),  Samuel  in  Eisenach 
(ed.  Crem.  14). 

Ausser  Tosafot  schrieb  er  auch  Commentarien  zu  der 
ersten  und  sechsten  Mischna-Ordnung  *');  am  wichtigsten  sind 
seine  Rechtsbescheide,  die  nach  allen  Ländern  abgingen  und 


0  niXÖ  H.  h.  59,  ^nn  "n.XD  Maimoniot  Rga.  OQ'»  N.  25.  -  «)  a^^)pb 
ma.  aus  Machsor  Vitry  (Höttenf.)  and  Hiskia  in  \Q"^  rföbn  ™'''  ^VtlH  IT^ÖDH 

pma  »ysi  nbn  "hob  pno  -  ü^:wn  rwyo  §  291 :  rwatnt^  ^b  bv  ^ 
bnn  niKon  n«-  Derselbe  in  f^,  nto-iniT  378:  ^irimKOH  '•iSQ  rvrxh 

—  »)  Bechai  Commentar  Vorr.,  cod.  München  5  bei  Geiger  in  n''D  8  S.  42. 
Juchasin  130 b.    —    *)  Maimonides  (jchw  T^D^  4»  18),  Abr.  b.   David  (üDK' 

rmn^  7^»)»  ^»*  (^o«*-  vag  u.  a.  — »)  h.  h.  i84  YTDB'^KS»  ^*^"^  '**  y^ittn 

ed.  §  207 :  {<pnS)Br»J<3»  eine  andere  Handschrift  liest  p^lDB^D  (Wiener  Gesch 
der  Juden  in   Speier  S.  170).    —    «)  Rga.  ed.  3  N.  229.    —    ^  Opp.  1284  Q 

§  158:  rh'h^  ym\  b")  ra«  b\t;  h  td  ttq  bv^  «th  d"vi  niD.  ~  ') 

Maimoniot  Rga.  HU^K  N.  26.  —  »)  Rga.  500  in  ed.  3,  wo  er  0'*3-|  zeich- 
net, würde  demnach  in  dieses  Jahr  fallen.  —  ^^)  niTOU^  §  l^ö,  Maimoniot 
^3N  c-ö-  —  ")  Ritus  S,  199.  —  «)  Rga.   ed.  3   N.  151  j   cod.   Michael  837. 
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durch  seine  Zohörer  verbreitet  wurden.  Diese  leg;ten  bald 
nach  seinem  Tode  grosse  Sammelwerke  an,  wozu  auch  die 
Handschriften  gehören,  aus  welchen  die  erste  und  die  dritte 
Ausgabe  seiner  Rechtsgutachten  geflossen.  In  solchen  wurden 
neben  den  Schriften  und  mündlichen  Belehrungen  Meir's  aus 
älteren  Sammlungen  Auszüge  gemacht;  daher  findet  man  in 
den  genannten  Ausgaben  Stücke  aus  den  Werken  "H^Ty  ^2K, 
^0K^3«,  -nirn,  übiy  "^ID,  ym  n1^C,  jD-wn,  fynn  V,  die  Ver- 
ordnungen aus  Frankreich  uud  Deutschland,  Collectanea  von 
Sir  Leon^  R.  Jomtob,  Bescheide  von  Gerschom,  Baschi,  Je- 
huda  hacohen,  älteren  französischen  und  deutschen  Rabbinen, 
Tosafot  -  Excerpte  und  Gutachten  der  Zuhörer  R.  Meir's. 
Eine  sachlich  oder  chronologisch  geordnete  Ausgabe  von 
Meir's  Bescheiden  ist  daher  noch  ein  Desideratum.  Unter 
den  1708  Nummern  >)  der  drei  Ausgaben  sind  ihm  angehörige 
1287,  die  zum  Theil  doppelt  und  dreifach  da  sind,  und  zu 
welchen  noch  hinzuzufügen  die  vollständig  oder  abgekürzt  in 
Semak'),  Taschbez,  Maimoniot,  Mordechai,  Aschen,  den 
Turim  und  in  den  Bescheiden  von  Salomo  Aderet  (49  Num- 
mern im  ersten  Theile)  befindlichen,  so  wie  die  in  zahlreichen 
Mss. ')  vorhandenen,  theilweise  noch  unbekannten,  Gutachten. 
Die  grosse  Verehrung,  die  dieser  Mann  schon  bei  Leb- 
zeiten genossen,  noch  erhöhet  durch  seine  letzten  Schicksale, 
hat  einzelnen  seiner  sjnagogalen  Stücke  eine  bleibende  Statte 
im  Gottesdienste  bereitet,  was  namentlich  für  Sühnfest  und 
neunten  Ab  mit  jüngeren  Compositionen  kaum  sonst  noch  in 
Deutschland  stattgefunden. 

1.  nnin  bsiWO  nnw  Jozer  zur  npODn  des  16.  Adar,  mit 
zwei  Kadosch-Strofen,  dreifach  alfabetisch,  die  Strofen 
':t  bis  TJ  halachischen  Inhalts  über  die  Tempelsteuer. 

2.  TTH  ^2ro  Tin  ^3B1K,  alfabetischer  Ofan  am  Hochzeit- 
Sabbat  in  14  Strofen,  die  Ausgänge  "^OKl  sind  Bibel- 
verse; endigt  ^HNH  73  H«. 


0  Note  34.  —  <)  f.  66b.  —  *)  H.  h.  235;  4  codd.  Rossi,  nämlich  214 
(foat  alle  in  den  Maimoniot),  426  (mit  359  Nummer d),  651  (s.  Note  34)  und 
1282  (vom  J.  1391  mit  438  Kammern);  cod.  Ups.  i^^Q  'D>  ^^'  Plorent.  21 
in  Biflcioni  catal.  p.  81 ;  Opp.  764  F.  in  welchem  die  ersten  86  Nnmmern 
fehlen  und  viele  andere  von  fremden  Verfassern  sind. 
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3.  fyo  iTTOnK  für  den  9.  Ab,  endigt  pt<  ÜVn  Sd  1DK1. 
Von  den  Leiden  der  Gemeinde  einer  deutschen  Stadt 
und  dem  Märtyrerthum  eines  Joseph,  der  mit  seiner 
Frau  getödtet  wurde,  ist  die  Rede. 

4.  mnih  -«od  PK  Ofan  für  den  Sabbat  des  Mose-Liedes, 
alfabetisch  in  12  Strofen,  in  dem  strofischen  Verse  ist 
rQ3*1D;  die  Darstellung  folgt  mdst  den  Hechalot. 

5.  rt^H  WIIWO  ÜO^rbi<  Keduscha  för  Musaf  am  Hochzeit- 
Sabbat. 

6.  "I0k6  ^PiplBTi  yht<  Jozer  für  den  Sabbat  vor  dem 
Hüttenfeste  mit  8  Kadosch  -  Strofen,  jede  n^KD  ge- 
zeichnet. Dankgebet  für  die  Sündenvergebung  und 
Demuth  vor  Gottes  Grösse. 

7.  ü'p)  ]D:1  3'»in  nDN  Sulat,  vermuthlich  für  den  Sabbat 
von  N.  4.  In  dem  strofischen  Verse  kommt  D^  (Meer) 
vor.    Endigt  13  1!^H  bj)  mt^n  yh}p. 

8.  ^pn  'n  "pPD«  Jozer  für  Sabbat  der  Parascha  rwn, 
nach  dem  Zuschnitt  des  Jozer  Nachmu  (N.  4)  von 
Meir  b.  Isaac,  endigt  tTTTp  IDIT  )'D12  )h  mn. 

9  niaiBH  [»«D  rm)n  Klage  am  9.  Ab,  9  Strofen  von  9 
bis  12  Zeilen,  die  vorletzte  Zeile  jeder  Strofe  reimt 
mit  dem  strofischen   Verse    der  'n  schliesst.     Endigt 

10.  DnDyD  nwnn  Meora  in  4  zehnzeiligen  Strofen;  die 
ersten  6  Zeilen  jeder  Strofe  haben  die  verschränkten 
Reime  D^7  und  nj,  die  letzten  4  nur  JV,  die  Zeile  hat 
meistentheils  zwei  Worte. 

11.  lD)b\t^  onD^  TDnOD  '»n  für  üh^n  ntny  zu  Neila,  nach 
dem  Bau  von  Josifja's  '»nu^  ms%  die  strofischen  Verse 
endigen  DI^IS^,  Refrän  ist  uh^tO  yoy  n«  Tyy  'H  (Ps, 
29  Ende). 

12.  ^tO  ^1i^  "»D  Beschneidungs-Gesang. 

13.  nao:  t6  ^rhnn  -po  Ahaba  in  4  Strofen,  der  strofische 
Vers  endigt  r\yit<. 

14.  "f?>2^  HD  ^W  loyo  Ahaba  in  5  Strofen,  der  strofische 
Vers  endigt  'H,  ähnlich  gebauet  wie  N.  10.     Endigt 
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15.  yion  ^  D^   rhyo  Geula,  die  StrofcD  gebauet  wie: 

16.  tS^ra  nsrw  "hiW  Klage  über  die  öffentliche  Verbren- 
nung der  Gesetzrollen  in  Paris  im  Jahre  1254,  hat 
den  strofischen  Reim  der  Zioniden.     In  der  Schluss- 

zeile  ist  in  "f?  S'»Ä^  der  Name  TKÖ  angedeutet. 
Selicha's: 

17.  'VHT)  T^D  mw  mit  den  Refrans  3W  und  SB^m,  für 
den  Tag  vor  dem  Neujahrfeste,  auch  zur  Beschnei- 
dnngsfeier,  endigt  "pTT  Dyi3  D3^. 

18.  nn«  TOm  p'»ni*)  för  Sühnfest,    endigend   yOTD  p><^ 

19.  nbsn  njnaö  3^ril  der  N.  17  ähnlich  gebauet  ist  fiir 
Neila,  endigt  ynn^  ^^^DIMO  "11«. 

Sämmtliche  Selicha^s  haben  durchgehende  biblische  Akro- 
sticha') und  den  auch  anderweitig  vorkommenden  stetigen 
Reim  "f^')-  N.  8  ist  während  der  Haft  in  Wasserburg  ge- 
schrieben^); die  Abhängigkeit  von  den  Dichtungen  Jehuda 
halevi's  zeigen  am  deutlichsten  die  Nummern  13,  15,  16.  Den 
vollständigen  Namen  haben  nur  N.  2.  3,  7;  die  N.  19  zeich- 
net pm  ipH  TVIV  "p3y  *)^fc<D;  einige  sind  gar  nicht,  andere 
n^«D,  ppn  n^WO,  n'»«D  n'»J«n  (9)  gezeichnet.  Für  alle  Stücke 
indessen  zeugen  Ueberschriften  alter  Mss.  zum  Theile  solcher 
[codd.  Michael  533,  534],  die  bei  des  Verfassers  Leben  ge- 
schrieben sind,  und  zwar  für  N.  1  Mich.  534,  H.  fa.  239, 
Orat  37«);  N.  4  Mich.  535,  H.  h.  12,  H.  h,  239,  Opp.  1477Q.; 
N.  5  Mich.  533;  N.  6  Mich.  534'),  Orat  37  und  H.  h.  182a'); 


<)  syn.  Poesie  312.  -  t)  da«.  111,  310.  -  »)  Vgl.  niDB^«  W  rho> 
pro  DTW  •]«,  vh  fN  I«»  ß*Wt  -pit^  IQ»  «^«»  Abschnitte  in  Silluk 
Sehaeharit,  den  ersten  Abschnitt  des  Neujah»  -  Sillak  Simeon*s  und  des  für 
Mnsaf  röm.;  HTIN  HSIDN  ^  Musaf  ms.,  beide  n^n^DH  (röm.)  und  die  Se- 

licha's  «12«  j«  Dw«.  bn  bintm  dwn»  yion  td  "»^k  «»^ 

(grossentheils)  ^^rStT  yWK-  —  **)  H-  h.  89  [vgl.  p'Qtjni  Maimoniot  ^315^ 
c.  6,   Terdorben    ist   K^3TBnn  *>«»  Mose  de  Trani  (Wiener:   Juden  in  Speier 

s.  17»)]:  twüiso  TTTD  'n  Tun  p  pntMano  i>md  n  nn  nD*» i!irn  nn 
cm  ^DH  TND  ntw  piDKn  rroß  prnninn  mw  wm-  dsxu  passt: 
^rp  no»  nnoTDDi  ^pm  ^30d  >ddb^-  -  *) tkd  ^  ann  ittud  ttd^ 
»inbp^  Tpa  'n  3nn  p-  —  •)  r^  i>wd  •i"n  "nonD  ▼«>•  ««r  ©««Jh- 
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N.  8  H.h.  89;  N.  9  cod.  Vatic.  312;  N.  10  bis  14  Mich.  534; 
N.  15  Mich.  534*),  H.  h.  239;  N.  16  Opp.  1066 F.»),  Mich.  444, 
H.  h.  37,  H.  h.  130,  Machsor  Prag  ms.;  N.  17  cod  Berol.  f.  179b.; 
N.  18  H.  h.  59»),  Machsor  ms.  Breslau*). 

David  b.  Simson. 

Seioe  Akeda  U^  p*1U  Dl,  zum  Andenken  an  die  am 
Sabbat  geopferten   Märtyrer  Joseph,   Elieser,  Jacob, 
Baruch  und  Simson,  findet  sich  in  einem  franz.  Mach- 
sor vom  J.  1278  und  endigt  ^möD  TQ. 
Salomo  Simcha,  genannt  Salomo  hasofer,   beklagt 
in  der  Selicha  riTin  ^P^{<  ITW  die  Märtyrer  in  Troyes  aus  dem 
Jahre  1288*).     Die  9  Strofen  haben   verschrankte  Reime  und 
endigen  DWlp  oder  D'^imp;  die  Selicha  endigt  D'ttmp  U^Hth. 
Kefrän  ist  bj  ^D  u.  s.  w.  (Num.  16,  3). 

Meir  b.  £liab. 

Die  Selicha   '»*?    rrOTi  >3b   nn^p    DOn    pjn«,   endigend 
'H  'H  t^«2  Ifhn   DKnp3,    ist  ebenfalls  den  Märtyrern 
von  1288  gewidmet.    Wir  erfahren  aus  diesen  beiden 
Gebetstücken,  dass  die  Opfer  an  den  letzten   Tagen 
des  Pesachfestes  gefallen,  der  UeberfeU  im  Hause  des 
Isaac    Catalun    geschehen    und    dass    dessen    mitver- 
brannte   Schwiegertochter    schwanger   gewesen.     Der 
Klagegesang  ^JtO  bv  JOT  von  Jacob  b.  Je  hu  da  hat 
denselben  Inhalt. 
Elieser  b.  Ephraim,  ein  Rabbiner,    an   welchen  Meir 
Rothenburg  ehrerbietig  schreibt*),    ist  Verfasser  der  Selicha 
nriN  ybn  ^Ä  HN  dreizeilig  mit  Strofenversen  die  ^SlK  anheben, 
nur  die  vorletzte  Strofe  schliesst  '»!?1N1  Hth  ho  DK;  endigt  '»SlK 

rnwv  n^s  )yt:>w\ 

Ohajim  b.  Machir,  wahrscheinlich  in  Regensburg,  oor- 
respondirte  mit  Meir  von  Rothenburg'). 

D^Dl^n   \nS(    'H    NÄ(    ist   der   Verfolgung    gewidmet, 


r&m  rrnnn  nsrw  bv-  —  •)  pTmoriD  t«d  yn  lamxD  td^  r\  rrrho 

—  •)  Rga  in  4  N.  80,  in  fol.  N.  243,  244;  vielleicht  der  von  Ohajim  V'{< 
Kga  N.  10  angefahrte.  —  ▼)  B«a.  N.  611,  ed.  3  N.426.  Chajim  f«  Rg».  N. 
119.    Sal.  Äderet  Bg»,  Tb.  1  N.  3S6. 
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welche  im  Oktober  1285  die  Gemeinde  in  München 
heimgesucht,  hat  33  Strofen,  endigt  O^Ktl  pTi  mN23i  'H . 

Seine  älteren  und  jüngeren  Zeit-  und  Namensgenossen 
waren:  Chajim  b.  Jakar,  Chajim  b.  Jechiel  DTR  |^sn,  Chajim 
b.  Baruch,  Chajim  b.  Jacob ,  Chajim  b.  Isaao  TM,  Chajim  b. 
Joseph,  Chajim  Paltiel  b.  Jechiel. 

Natanel  (der  heilige)  de  Chinon  b.  Joseph  b.  Na- 
tanel,  abbrev.  p^pl")?  ^^^  Märtyrer  gleichwie  sein  mit  noch 
anderen  Jaden  im  südlichen  Frankreich  am  Neujahrfeste 
verbrannter  Bruder  Elieser'),  der  Lehrer  Esthori  Parchi's. 

1.  blT^  TDP  I^Ti  ein  aus  20  dreizeiligen  Strofen  beste- 
hender Reschut  för  Neujahrs- Musaf,  ist  ein  Sühnge- 
bet   Die  erste  und  die  letzte  Strofe  sind  dieselbe. 

2.  T1D2  "»D  m«32«  Tht<  'H  Techinna,  für  die  einzelnen 
Wochentage  eingerichtet,  reimt  n^,  ähnlich  Ephraim's 
N.  25. 

3.  im:  ipyh  2np  TCr\  ein  Tamid,  nach  pn-BTl  und  DT^N, 
zweizeilig,  endigt  y^'^)  -|DB^  TTtra  1(0). 

Die  Nummern  2  und  3  zeichnen  den  vollständigen  Na- 
men mit  ^yt<  voran,  N.  1  nur  ^Ti^,  allein  das  Ms.  nennt  den 
Verfasser:  „der  fromme  Hab.  Natanel  de  Chinon.'^ 

Jesaia  b.  Elia,  Enkel  Jesaia^s  de  Trani,  Verfasser 
von  halachischen  Decisionen  zu  mehreren  Tractaten  des 
Talmud. 

1.  ^^"Cnn  bip  'n  jnrt^  Tachanun  mit  Strofenreim  [8  ab,  b  A]. 
Bloss  Jesaia  gezeichnet  sind: 

2.  iniN^^ßD  njn  ratmt^  DV  Tachanun; 

3.  Selicha  Ü^PID  'TIÜ  y^  in  5  zwolfeeiligen  Strofen, 
[Sab,  bA]  in  der  Weise  Binjamin's  b.  Abraham  de 
Mansi  nach  Form  und  Inhalt.  Diese  letztere  hat  in 
cod.  Rossi882  die  Ueberschrift:  Peticha  von  Rabbenu 
Jesaia. 

Nehemia,  der  als  Verfasser  der  gedruckten  Techinna 
^3  bv  «bn')  angegeben  wird,  ist  vielleicht  von  dem  nächstfol- 
genden nicht  verschieden. 


")  Kol  bo  lU  gegen  Ende.     Aaron  hacoben  46a.   vgl.  niH^^  Ü  29 ab,  > 
32b,  33o,  zur  Gesch.  54,  205,  cod.  Rossi  963,  Luzz.  "tj©  2  S.  71.  —  •)  Parchi 
^""Q  c.  10.  —  «)  gyn.  Poesie  S.  284. 
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Nachinan  b.  Mose,  ein  Vorbeter. 

1.  p«  "»D  ^  t6n  eine  Techinna,  welche  ^2W  "»aw  endigt; 
hat  akrost.  ptn  mMO  ^3n^3  jnn  pPÜ.  ^ 

2.  Gesang  ^Stm  IPn  ^^N  hat  akrost.  prS. 
Mordechai  b.  Hillel,   ohne  Zweifel   der  bekannte  in 

Nürnberg  umgekommene  Gesetzlehrer,    betrauert  in   Selicha 
n^D!^  l^H  *pU2  3*1  HD  den  Proselyten  Abraham')  und  die  bei 
diesem  Anlass  ermordeten  Glaubensbrüder').    Dieselbe  besteht 
aus  19  Strofen  und  endigt  uh^tO  H^  OpD  hy  HP  DpH  b2). 
Isaac  b.  Meschullam  Chai. 

1.  ^onoi  ^D^  'n  für  die  Bussewochen,  die  Strofen  begin- 
nen 'n  und  endigen  *1p3. 

2.  Tjnni  ^2h  «T'),  bisweilen  mit  der  zweiten  Strofe  ^IT 
^b  |nn  anhebend,  eine  dreizeilige  Tochecha  in  20  Stro- 
fen, welche  als  Einleitung  zu  "^S^U  no  —  das  im  ro- 
manischen Ritus  dem  Sündenbekenntnisse  vorausgeht 
—  auch  Vidui  genannt  wird. 

Der  Verfasser  war  vermuthlich  in  Italien,  und  die  Num- 
mer 2  findet  sich  bereits  in  einer  Handschrift  Luzzatto's  vom 
J.  1336.  Ein  Isaac  b.  Meschullam  Rofe  b.  Abraham  b.  Joab 
lebte  im  Jahr  1396  in  Perugia^). 

Von  den  in  diesem  Kapitel  aufgeführten  Selicha- Verfas- 
sern, deren  Zahl  über  150  beträgt,  sind  nur  etwa  100  mit 
Sicherheit  oder  wahrscheinlich  einer  bestimmten  Heimat  zuzu- 
weisen: Deutschland  nimmt  42,  Frankreich  36,  Italien  16, 
Griechenland  4,  der  Orient  2  in  Anspruch.  Von  42  Unbe- 
stimmten dürfte  ein  Drittel  oder  die  Hälfte  auf  Deutschland 
kommen,  die  Uebrigen  sich  in  Frankreich,  Italien,  dem  Osten, 
wohl  auch  Provence  vertheilen.  In  runder  Zahl  kommen  auf 
die  deutschen  und  franzosischen  Juden  dieses  Zeitabschnittes 
einhundert  Selicha-Dichter. 


«)  8.  oben  S.  850.  —  •)  D'»b6k1  uhODÜ  t02ÜM  ^isf?  iTDI  erinnert  viel- 
leicht an  nt^Sn  mplS  "TIHD  C^eir  Kothenb.  Rga.  Cremons  N.  80).  —  •)8yn. 
Poesie  S.311,  317.  —  *)  meine  Analekten  N.  5:  Joab  S.  51. 
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XI.  KAPITEL. 

SelichaFBichter  von  J.  1300  bis  J.  1540. 

Mit  dem  Ende  des  13.  Jahrhunderts,  welchem  bald  die 
periodischen  Austreibungen  folgten,  schliesst  die  Reihe  der 
franzosischen  Selicha-Verfasser;  auch  Deutschland  hat  von  da 
ab  nur  noch  wenige  Namen  aufzuweisen;  der  Gottesdienst 
war  ohnehin  durch  alte  Selicha's  befestigt,  die  grausamen 
Verfolgungen  brachten  meist  nur  Klagelieder  hervor:  Für 
stehende  Leiden  wurden  die  Prosagebete  der  Ausdruck.  Die 
Quellen  der  Poesie  versiegten.  Aber  der  europäische  Süden, 
Rom  und  Griechenland,  trieben  neue  Blüten,  obwohl  mehr 
als  einer  nur  in  der  gebildeten  Sprache  schreibt,  „die  für  ihn 
dichtet  und  denkt^^ 

Von  den  74  Verfassern,  die  in  diesem  Zeitabschnitt  nam- 
haft gemacht  werden,  sind  gegen  50  aus  den  griechischen  und 
byzantinischen  Ländern;  16  gehören  nach  Italien,  7  nach 
Deutschland. 

Binjamin  b.  Joab,  genannt  de  synagoga  (DDiDn  ]D), 
aus  Montalcino. 

1.  1^^p^<  ^'^yn  1p2  metrische  Introduction  für  Nischmat, 
am  Pesachfeste,  die  Strofe  hat  10  siebensilbige  Zeilen 
[Sab,  4A],   die   letzte  Silbe  ist  ein  Jambus;   endigt 

jion  "hy  133  '»D. 

2.  Selicha  nyot^  '•ilinn  b)p2  5  Strofen  [2a b,  bAj  mit 
Refrän  und  Strofenreim,  endigend  nnv2^n  W. 

Beide  Nummern  sind  nur  |D^33  gezeichnet,   aber  in  Mss. 
wird  N.  1  dem  B.  de  synag.,  N.  2  dem  B.  b.  Joab  zugetheilt: 
Da    es  Joab  de   synag.    und  Joab  b.  Binj.   de    synag.    gibt, 
scheinen  mir  beide  identisch  zu  sein. 
Israel  b.  Isaac. 

Die  für  Musaf  des  Sühntages  bestimmte  Selicha  ^^ 
•ISIDI  Nin,  in  34  Strofen'),  schildert  in  den  Strofen 
4  bis  15  die  Aboda.  Der  strofische  Vers  endigt  Tl, 
und  die  Selicha  'H  btnun  \tmp. 

<)  Tgl.  syn.  Poesie  27S  Anm.  a,  279  (die  Stelle  „Mit  HoAinng«  u.  e.  w« 
ist  Strofe  22—85). 
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■ 

Mordechai  b.  Binjamin. 

1.  rp^:  '»D  ^h  «:  ^W  endigt  D>ürr\  «DD  ^v. 

2.  DTO  "h  W  "nx  endigt  D'»D^W  njnKTl. 

Beide  sind  alfabetische  Sündenbekenntnisse,  gleichartig 
gebauet,  die  in  gewohnten  Phrasen  sich  bewegen.  Ein  Autor 
dieses  Namens  wird  in  einem  Commentar  zu  dem  aramäischen 
tnpl  t<Tnt<  genannt').  Ein  Mordechai  Binjamin  lebte  im 
Jahre  1412,  zwei  Binjamin  b.  Mordechai  in  Italien  um  1400'). 

Salomo  b.  Mose  b.  Jekutiel.  Seine  ethische  Disputa- 
tion ist  im  innn  'D  §  76  enthalten. 

1.    ITl^X^in  ll^N  ^N  wegen  des  Erdbebens  in  Ancona^ 

2.  unriD  inn^T  D^^b«  endigt  laoy  nwyb. 

4.    I^y  nyw  'n  rwn  mit  Refrän  31ttn. 

Salomo  b.  Mose  Jedidja.  Seine  in  einfachem  Stile 
gehaltene  Vidui  oder  Tochacha  ist  in  romischen  Handschrif- 
ten.    Die  erste  Strofe  lautet:    r^D   HOyH  'rh   ^ytfc^D   "hy   rm« 

13B  {<tr»  ''*?iN  ^::n  niira,  die  letzte:  rhu)  ip\i^  n^'h  ^:nb  m:^ 

Joab  b.  Daniel. 

"T^iD  "Tin  Tjn  jm^  Gebet  um  Erlösung,  8  Strofen;  die 
ersten  7  geben  akr.  pTi  3M1^,  die  letzte  in  den  einzel- 
nen Worten  den   vollslandigen  Namen.     Endigt  l^^SK 

ip\t;  jyob  üjTttnn  pmn. 

Schemarja  b.  Elkana. 

1.  -p^K  nt^D^  H2^  n^rb^y  die  Strofen  beginnen  und  schlie- 
ssen  DV17X. 

2.  "»nn:«  '»sb  nnDK'  beschreibt  Zedekia  s  Geschichte  und 
Gedalja's  Ermordung. 

3.  "»ilDN  ÜV  "h^b  lyDlß^  dreizeilige  Tochecha  in  25  Strofen. 

4.  H2i:  DV  npi^  Chatanu  mit  PIXDS  schliessenden  Strofen- 
versen. 

In  allen  Nummern  ist  der  Name  vollständig,  in  N.  4  vier- 
fach gezeichnet;  in  N.  2  und  4  wird  der  Vater  W31  genannt; 
in  N.  1,  2,  3  ist  nh  pNI  pTH  angebracht 

Schemarja    b.    Elia    b.    Jacob,    genannt    Schemarja 


>)  Dnkei  In  Ozar  neohmad  Th.  2  6.  199.  -*  >)  meine  Analekten  N.  5; 
Joab  S.  52  n.  f. 
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Ikriti,  aus  Negroponte,  ein  nm   1330  lebender  theologischer 
Autor. 

1.  J^V  p^nyb  rat&^^l  ni13  nebst  anschliessenden  aram.  Ge- 
sang Nsb^  D^pX,  zu  rezitiren  nachdem  der  Neuver- 
mählte den  Abschnitt  pt  DinSNI  gelesen;  akr.  nnOB' 

Dpjr»  '»313  rvb^  21  *a. 

2.  •»nTH'»  DnPW,  Peticha  in  7  l^Tlp  schliessenden  Strofen, 
unserm  Verfasser  in  zwei  Handschriften  *)  zuertheilt. 

Schemarja,  vielleicht  von  dem  ebengenannten  nicht  ver- 
schieden. 

1.  y^V  ^^  pltt^  l^M  V2  Mikamocha  für  den  Sabbat 
JPara,  die  Strofen  endigen  D^Q;  endigt  D^D  "VOD  bjn* 

Vier  Hochzeits^esänge: 

2.  rmrp  N3  rhv,  die  6  Strofen  schliessen  'H. 

3.  n^r«  '»ann  ^DIS^,  die  7  Strofen  schliessen  "]^D;  beide 
Nummern  gehen  der  Lesung  des  erwähnten  Abschnittes 
voraus. 

4.  DTin&'D  ptsn^  pW  in  5  sechszeiligen  Strofen,  der  Ein- 
gang ist  n^DD  )nn  notcr». 

5.  inn  VD^3  IMOlß^  in  5  zweizeiligen  Strofen  •). 

6.  (viell.)  Peticha  D^y  ^3^3,  in  2  Zeilen  akr.  —  lOB'. 

7.  ^CW  2Wrb  ^:a  3^  D'^K^  akr.  innolS^,  endigt  ■pbW3*). 

8.  nC'S:    niDtt^   ^Tlß'    Selicha    in    8    Strofen,    endigt    HDIS^ 

9.  ^nij;DT  ^ilDCOB'  Bussgebet  in  4  achtzeiligen  Strofen,  die 
Zeile  zwölfsilbig. 

10.    "f?  rhrm  C^raxb  yoi^,  der  N.  9  ähnlich  und  höchst 
wahrscheinlich  von  demselben  Verfasser,  endigt:   pm 

'•^m  iniDnpb  3''isti  '»tn  nn^. 

Daniel    b.    Jechiel    aus   Montalcino,    vermuthlich  der 
Verfasser    der  Gesänge  IdSi«  "»005^3   Tl,   rbyü  nt   und    Hitn 

1.  Selicha  3*?  ^33  •pit&m,  wird  in  einem  400  Jahre  alten 
Machsor  des  brittischen  Museums  und  in  cod.  Rossi 
959  dem  unserigen  zuertheilt 


>)  Pinsker  S.  128-    —    «)  der  Refrän  |n  W?  Clmre  noam  33a)    dürfte 
ientalische  Zutbat  sein.  —  *)  cod.  Harl.  5583  f.  236. 
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2.    Techinna  'hhn  'n  DK  TTy  l^Bi  metrisch,    akrost.  DM 

Immanuel  b.  Salomo  der  berühmte  romische  Dichter. 

1.  zehn  kleinere  Gebete'). 

2.  ni:D3  nra»  über  die  13  GlaubensartikeL 

3.  Bakascha  >:d  ht:  D^rhi<  ')• 

Immanuel  b.  Salomo,  der  Sohn  von  Salomo  b.  Mose. 

r«sr  bjn  cnix  wm. 

Matatia  war  im  Jahre  1329  in  Larippa  in  der  Marca, 
später  in  Norzi  als  dort  ein  Erdbeben  war;  dies  veranlasste 
seine  Selicha: 

D'^n  T*?»  y<r\^^  «b  ^  in  14  Strofen,  gezeichnet  n^nno 
ptn  jlOpn.  Er  erwähnt  darin  auch  der  veranstalteten 
christlichen    Betfeier.      Ende:    N31    ühy^h    U^^    )^isr 

Elia  b.  Jakar. 

Selicha  zum  17.  Tammus  IDDHI  mjn  ^bv  IDDK,  endigt 
rhn  Dy  .  .  .  ynOH}  W.    Der  Vatemame  ist  nicht  sicher: 

Die  vorietzte  Zeile  lautet  nämlich:  '»rvnp  D^iro  JtHh 

rhto  m:rn  ^13D. 

Matatia  b.  Joseph  D3^&n. 

1.  '•sny  iTjn  ybü  %«TP  Gebet  für  Sühnfest  -  Abend,  der 

strofische  Vers  endigt  rPv. 

2.  rrVfV   ^yjD    [in  der  zweiten  Zeile:   yhü   bbnQ   OTy]. 

Chatanu  in  20  Strofen,  die  *]bD  endigen;  von  den  zehn 
Märtyrern  wird  gehandelt,  indess  nur  die  ersten  drei 
genannt    Den  Ausdruck  iTPfP  ^^  hat  Charisi  c.  13. 
Isaac  b.  Salomo. 

"Oan  iOn  ^^^)  über  geopferte  Märtyrer,  alfabetisch 
nebst  vollständiger  Namenzeichnung;  alle  Strofen 
schliessen  rhy^j  endigt  rh^ih  tWn  ib.  In  gewandter 
Form   und    eindringlicher   Sprache.     In    der   Ueber- 

schrift  'dS  1"!«  nara  nn^un  by  mhon  ni  muss  viel- 
leicht n  gelesen  werden,  was  die  Verfolgungen  von 
1337  bezeichnen  würde.    Die  drei  letzten  Strofen  heben 


1)  Mitthsilaog  von  Loxsstto,  Not.  1844.   —  *)  meine  Analekten  N.  6 
[Rom]  S.  197.  —  »)  8jro.  Poesie  S.  318.  —  <)  dMeibst  S.  522. 
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mit  den  Worten  ms^,  "po,  npFl  an,  und  der  Ver- 
fasser wird  im  Ms.  Isaac  b.  Sal.  ^20  TDü^  genannt. 
Der  in  U^^nso  ms.  vorkommende  ('3  priiP  n  DH  ^n^jm 
nch^)  ist  wohl  derselbe,  an  welchen  Isaac  aus  Wien  *) 
schreibt;  ein  älterer,  um  1160  in  Frankreich,  wird  in 
HarL  add.  11639  f.  254  b  genannt. 
Jehuda  b.  Schema rja  schreibt  in  correkter  Sprache. 

1.  d:^(0  1t<Dn  13*'ni2K')Chatanu,  die  Strofenverse  endigen 

2.  mcn  13n^  mn^N  D:d«  Chatanu,  der  strofische  Vers 
endigt  abwechselnd  T^CPl  und  'H,  das  Ganze  'H  n^D\ 

3.  ^B^n  ^^TTIN  ^2  nON  vierzeilige  Tochecha  [aaaa],  endigt 

4.  mijy  Hin  mi:  -pn^  metrisches  Tachanun,  Refran  lanS^H 
roWJI  ^^!?X  'n,  5  Strofen,  die  nur  tTX\r^  zeichnen;  die 
Ueberschrift  eignet  es  unserm  Dichter  zu.  Ein  (Ka- 
räer)  Schemarja  b.  Jehuda  lebte  1354,  1356,  ein  anderer 
im  J.  1402  (Orat.  83). 

Baruch  b.  Jechiel  hacohen  in  Deutschland. 

1.  pipn  H\n  ^3X')  eine  schöne  Selicha  für  das  Sühnfest. 
Beschreibung  der  Schrecknisse  wegen  der  Brunnen- 
vergiftungs-Beschuldigung  des  Jahres  1347  [^331  pr], 
zwiefach  alfabetisch  in  56  Strofen,  der  strofische  Vers 
endigt  D'»D,  die  Selicha  D^D  nz^W:  njniß^n  '^y^V:^ü, 

2.  (vielleicht)  ^nsiß^  )y\y  ^hr^  ein  Bussgebet,  der  strofische 
Vers  endigt  'H,  das  Ganze  Tl  OTH  b«,  47  Strofen,  die 
Zeile  2  bis  3  Worte  stark. 

Menachem  b.  Binjamin. 

TOlbon  nn«V  "|b  ^bü  mit  dem  Akrost.  ^212  jtopn  DrUD 

yo^)  pr\  p>:3  0- 

Für  Menachem  b.  Binjamin  in  Rom  wurde  A.  1289  der 
jerus.  Talmud  abgeschrieben  ^).  Denselben  Namen  hat  Me- 
nachem Recanate.  In  cod.  Opp.  1370  Q.  befindet  sich  ein 
Commentar  des  hohen  Liedes  aus  der  Handschrift  des  3*n 
JT'i  ]^D^33  1^3*1  p  ürOD  n,  Immanuel  erwähnt  zweier  Mena- 
chem   als    Zeitgenossen;  Riete    (106b)    rühmt  Menachem    aus 

i)  Or  sarua  §  771,  772.  —  «)  «yn.  Poesie  S.  321.   —   »)  da«.  S.  41.  —  <) 

MiUheilnng  Lnzzatto's,  Nov.  1844.  —  >)  catal.  Lejd.  p.  342. 

24 
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Ancona,  dessen  ^Gebete  den  Zorn  beschwichtigen^^  und  einen 
heiligen  Menachem;  einen  solchen  kennt  auch  der  Zürcher 
Semak.  Im  Buche  innn  §  84  wird  Menachem  de  Finzi  als 
Verfasser  von  Decisionen  genannt. 

Joseph  b.  Matatia. 

1.  Jozer  für  den  Sabbat  vor  Neujahr  ]1^^  a>rhi<b  «ipN, 
dreizeili^.   An  die  Refiran-  oder  Kadosch-Strofe  schliesst 

2.  Silluk  JPD  bi<  roWW  nobn  an,  aus  drei  Abschnitten 
die  durch  Ringworte  mit  einander  verbunden  sind  be- 
stehend. Die  Aufforderung  zur  Busse  bildet  den  In- 
halt. Sowohl  im  Jozer  als  im  Silluk  ist  am  Schlüsse 
Ppy^  gezeichnet;  den  vollständigen  Namen  geben  in 
der  Ueberschrift  codd.  Rossi  965  und  1212  und  ein 
röm.  Machsor,  das  ich  i.  J.  1852  gesehen. 

3.  Tochecha  ^b  TVn^  iTHlH  [abab],  eine  Art  Gesprach 
zwischen  dem  Lebenden  und  dem  Gestorbenen,  endigt 

Joel. 

1^3  1DDN  üTiV  ^i^DN  reimlos,  gezeichnet  pr\  bt<\\  en- 
digt nn«  «bfi<  jniHDi  bt^:  ):b  [»«  ^d  nbiw  ):b  T)p.  Be- 
findet sich  in  einem  rom.  Machsor  vom  J.  1441. 
Samuel  aus  Ravenna,  auch  zubenannt  aus  la  Marca. 

1 .  Nischmat-Introduction  DOnD  Ijob^  p«1  tni3  ip'^,  welche 
Dn"»tlt^3  ^  nxsn  '•riDB^^l  endigt 

2.  Selicha  '»n^TO«  ^N  112«  nyiß^. 
Samuel  b.  Chija. 

Selicha  rhon  niß'N  D^^uß^fcnn  yian  h^nO- 

Samuel  b.  Schabtai. 

1.  nitnt<  3n2,     l     Strofen  und  Strofenverse  beginnen  in 

2.  nn«  -pon.     f    N.  1  3n3  in  N.  2  -pon,  variiren  zu- 

sammen Ps.  5,  8. 
Q     ,-.  -,L^  -.L,L    ]    beide  für  den  Abend  des  Sühnfestes; 

4     nonoM  nS^S  '  i    ^'^'^^^^'^'^^^P^'^^^^'^^scWiessennb^b. 

^  J    N.  3  hat  sieben,  N.  4  acht  Strofen. 

5.  DTTD  ly  pity,  Chatanu  mit  Strofenversen ,  die  npm 
schliessen;  im  Machsor  18  Strofen,  vermuthlich  fehlen 


*)  Mittheilang  von  Lazzatto,  Oct.  1852. 
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zwei,  da  das  Akrostichon  sein  muss:  pt[n  ^]n3tt^  >a^3  ^HIDtt^ 

Unmittelbar  auf  N.  1  und  2  und  die  Variation  des  Ver- 
ses fortsetzend  folgt: 

6.    Selicha  bn  bn  wmH  N13K,  Strofen   wie  Strofenverse 
beginnen  X13N,    die  Zeilenanfänge  geben  hinter    dem 
Alfabet  *1^p   ^KlDtS^;    vielleicht  ist  in   der  Schlusszeile 
ton  angedeutet  1);  die  Identität  ist  zweifelhaft. 
Samuel  Kir  s.  Samuel  b.  Schabtai. 
Samuel  b.  Natan  D0*1&n,  in  Mss.  N^*1  betitelt 

1.  rwmn  "inNDI  nz*p2t<  O^^n  alfabetisch. 

2.  )^h^  1^H3p  D^^n,  die  Anfange  geben  vor  dem  Namen 
nur  die  Buchstaben  ntS^'Hp. 

3.  "TO  "po  ^n^Wß^  O^^n  in  9  Strofen  die  D'^H  anheben  und 
schliessen. 

Samuel  b.  Abraham  harofe,  dessen  Selicha's  in  dem 
romischen  Machsor  vom  J.  1441  stehen. 

1.  7:0b   2np«   inK',    dem   ']b   nmn^   irW    nachgeahmt, 
5  Strofen  mit  Strofenreim,  gezeichnet  bt<tOW. 

2.  'n  '•nbsn  nyoi^,  6  Strofen  mit  Refrän,  gezeichnet  ^fcODl^ 

ai2H  13  pm. 

David  ha-Nasi. 

^nDb^01  ^nn^  Elagegesang  zum  9.  Ab  in  32  Strofen, 
H^\t^^  p  TH  gezeichnet,  in  ziemlich  schweHalliger 
Sprache,    z.  B.    '»nia-pn,    ^n'^DDVl,   ^DDJTI    (von    -[m), 

^D^SVI  —  schon  im  Jozer  IPÜX  ten  gebraucht  — ,  ^IPPnn 
(dem  Wortgebrauch  bei  Speiseopfern  entlehnt). 

Verschieden  von  diesem  romanischen  Dichter  ist  wohl  der 
Verfasser  von: 

irW  D«  mn^N  DODK  Chatanu  in  9  Strofen  mit  durch- 
gehendem Reim  ub^  in  gewandten  Ausdrücken,  ge- 
zeichnet Tl^  X^IS^^I  TH,  welchem  vielleicht  auch  die 
gleich  darauf  folgende  Tochecha  ^nsb  rhvM  gehört,  ob- 
wohl nur  akrost  TH  zeigend.  Von  einem  David 
Nasi  enthält  cod.  Brody  47  drei  Gebete. 

Salomo  yii\r\  E0^31t^  b.  Elia  schrieb  ein  grammatisches 
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Werk  {nch^  ptt^n),  einen  Conimentar  zu  Abenesra's  DB^H  '0, 
vielleicht  auch  einen  zum  Petateuch;  das  zweite  Werk  ist  im 
Vatican  und  in  Parma,  das  dritte  scheint  Elia  Beschitzi  in 
Keiner  Abhandlung  gegen  Elia  Misrachi  anzuführen,  da  er  un- 
sern  Autor  in  Verbindung  mit  Mordechai  Comtino  nennt. 
Er  blühete  1.386*),  wird  auch  üiS^ltt^  (ohne  smn)  genannt, 
während  er  in  seinen  Poesien  auch  DTIt  und  3170  allein  zeich- 
net. Im  16.  Jahrhunderte  lebten  R.  Abraham  und  R.  Sche- 
marja  yVH  B^D'ltr,  letzterer  der  Oheim  des  A.  1636  in  Venedig 
gestorbenen  R.  Jacob  halevi  b.  Israel.  Israel  b.  Salomo  ts^21i^ 
3ntn,  A.  1419  Schreiber  eines  Pentateuchs*),  ist  vielleicht  der 
Sohn  unseres  Autors. 

1.  yhn:  3np3  yh))  DW,  Sulat  zum  7.  Tage  Pesach  in 
8  Strofen,  endigend  )\tm  DV  miih. 

2.  pn^l  lira:  n2i:ni  raiS^  7102  ^  ein  Rangstreit  zwischen 
Sabbat  und  Chanuca,  in  einem  stellenweise  scherz- 
haften Gespräche  beider  dargestellt;  der  Dichter  be- 
schwichtigt sie.     Aehnlich  dem  Jozer  Joseph  Kalai^s 

N.  6.    Akr.  smn  to'Qie'  nobvy  '»i«  >3«  nmo  nh\t^: 

3.  Ein  langes  Gebet  für  die  Bussezeit,  den  ähnlichen 
Saadia's  und  Jehuda  halevi^s  nachgebildet,  nach  den 
Versen  nnSH  '»MDB^  'H  und  'H  m«  IfTO  bis  ^iCh  b^b 
anfangend  PDX  ni2^  tS^  eine  grosse  Stelle  in  Reimen, 
die  göttliche  Einheit  in  philosophischer  Schulsprache; 
das  übrige  ist  theils  in  Prosa,  theils  aus  Bibelstellen 
zusammengesetzt,  die  Vidui  wird  variirt,  die  mensch- 
liche Sündhaftigkeit  und  die  Bedrängniss  der  Juden 
lebhaft  geschildert,  endigend  !?D1  '»^N  DmiDp3  '♦n'Opl 

4.  Eine  Introduction  zu  Saadia^s  Gebet  nnsn   ^HDIC^  'n. 


<)Das8  in  cod.  Ros«i  314  statt  "^SO'Nrir  ^^^  ^®  Rossi  schreibt,  lS)0'Kn 

zn  lesen,  wie  ich  in  meinem  Schreiben  an  Hrn.  Perreau  vom  1.  Febr.  1866 
vermuthete,  ist  bestätigt   (Tgl.  hebr.  Bibliogr.  N.43  S.  28);  demnach  ist  5000 

(K^n)  ^^^  ^^^)  ^'  ^*  ^-  13^^  ^^  *f^^^  i°  welchem  der  Verfiisaer  nach  der 
Stadt  Epheso  kam.  Assemnni  zum  cod.  Vatic.  105  gibt  1387  an,  weil  er 
IBOWn  '«  5-1-147  auflöste.  Der  Vers  lantet:  Uß^ß'J^  "^^  bH  KD1  «1^3  njD 
WW  Uh\y  1DD  -  «n  n^lS^-  -  •)  P»n°er  Prospectus  S.  37. 
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anfangend  rhrWi  nb  |^N  •]nbnn,  die  Berechtigung  zu 
beten  auseinandersetzend. 

5.  ^in'IDn  "n^  Tachanun  für  Mincha,  4  zehnzeilige  Stro- 
fen  [2  mal  abba,  AB]  mit  Symbolisirung  der  Pla- 
neten, Refrän  jhyC^  'H  ^r^HDlC^  "»D. 

6.  bn  ^a«  jmi  btW  Tachanun,  gez.  3ntn  tO'»aiB^  (ms.  Luzz.). 
In  der  Sammlung  CstpL  1545  befinden  sich  von  unserm 

Verfasser  zwei  Gedichte: 

N.  289:  W3sa  1^^n^^^  ^ddk^  njn^. 

N.  290:  onan  n'ü'^a  nn%'T:  rono,  ein  Streit  der  Buch- 
staben des  Alfabets. 

Elieser  b.  Josua. 

Tobia  b.  Josua. 

HD^Ä  KHpn  bt<  Selicha,  die  zugleich  eine  kurze  Aboda 
enthält,  der  strofische  Vers  endigt  SHp,  nur  der  letzte 
BTipi. 
Abigedor  Kara,  dessen  Vater  Isaac  Kara*)  1352  lebte 
und  —  vielleicht  A.  1389  —  ermordet  worden,  war  A.  1409 
in   Regensburg*)  und   ist   1439  im  April  in  Prag   gestorben. 
Er  hatte  einen  Sohn  Samuel  •).    Ob  Menachem  b.  Jacob,  des- 
sen Bemerkungen  Opp.  1172  Q.   enthält,    sein  Freund    oder 
Halbbruder  war  —  er  nennt  unsem  Abigedor  an  zwei  Stellen 
iplX  —  ist  unbekannt.     In  dem  Np^  p  '^'OH  der  Sprüche  fand 
Abigedor   seinen    eigenen    Namen    angedeutet.     Er   stand   in 
Verbindung  mit  Salman  Cohen  (71)  in  Nürnberg*),  war  übri- 
gens ein  armer  Mann,  der  in  den   einzelnen  Gemeinden  für 
sich  Beiträge  sammeln  Hess"). 

1.  "TIVD1  ITl^  TIN  ein  den  jüdischen  Glauben  an  einen 
Gott  verherrlichender  Gesang,  der  fast  in  alle  Riten  auf- 
genommen wurde.  Er  besteht  aus  10  dreizeiligenStrofen. 

Es  heisst  darin:  Sd  ht6  n^^^:  t6  rü^D  ^sny  n!fi:  miT 
noD:  t6  D"tt<  n»3i  *w^3i  üi  Da  h  ]^t<  p|ia  —  nyion. 


<)  ein  jüngerer  Isaac  Kara  in  Prag  wird  Jos.  Kolon  Rga.  79  genannt.  — 
«)  "ten  ÜOy  lö».  hieraas  In  jn^VP  VOp  7d.  -  »)  Opp.  614Q.  -  <)  y^ 
Ü3n  i  23  (hinter  Rga.  Jnda  Mini).  —  »)  GoWberg  in  nttODH  ^^62  S.  207. 
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Selicha's: 

2.  JTSin  niDp^  ^')  ein  Klage-  und  Racheruf,  gezeichnet 

pn  «np  >Ä<. 

3.  >©  StWDD  nnnw*),  Peticha  für  Mincha,  endigend:  Jon 

4  pn«  '»:ö  nnürWN  Tachanun,  nach  Baruchs  NVl  ^Ä 
^MlC^n.  Die  Namen  der  einzelnen  biblischen  Bücher 
sind  die  Ausgänge  der  Strofen. 

5.  n«^nn  b^  n«  beschreibt  das  Gemetzel  in  Prag  vom 
Jahr  1389. 

6.  "byp  yorn  npa  *r\  nach  3'K,  worin  die  13  Anbetungen 
(m^onnttTl)   in  Bibelversen  angebracht  sind'). 

Mose  Chasan  b.  Abraham^). 

1.  rriD^  nSK  DIK,  12  Strofen,  Betrachtungen  über  den 
Menschen  nach  Art  der  Tochecha,  alle  Strofen  be- 
ginnen und  schliessen  ÜIH;  der  erste  und  der  letzte 
Vers  gleichen  dem  ahnlichen  Stücke  IHBü  TDTM 
Salomo  GabiroFs. 

2.  Wn  mon  W  Akeda  mit  Strofenversen  die  WH  endigen. 

3.  \h2W  ta)y\  DW  in  3  Strofen,  für  Neila. 
4    '»no  ly  noVH  *)  in  3  Strofen,  für  Neila. 

5.  D'»:n«n  '»:nN  m'nbN,  Anfang  und  Schluss  der  Strofen 

ist  )y'rht<. 

6.  "pisn  *]nir6fi<  ^lDt<  8  Strofen,  die  gleich  den  strofischen 
Versen  ^IDH  anheben. 

7.  T^rwo  "n«  b«  Bnj«  vierzeilige  Tochecha  [abab]. 

8.  pMH  tODttno  ru>2  en^N  dreizeilige  Tochecha. 

9.  ^^U1  aoiß^i  nn«  nn«  alle  Zeilen  und  Strofenverse  be- 
ginnen  rVH, 

10.  ly  jntyi  0^rht<  l^ra  Strofen  und  Strofenverse  be- 
ginnen "p^D. 

11.  Dlp  ^^D  nyilPn  7  Strofen,  die  alle  gleich  dem  letzten 
Strofenverse  njTIB^n  anheben;  der  4.  Strofenvers  be- 
ginnt ^ns^,  die  übrigen  njTinn. 

12.  oby:  b«  obipn,  jede  Strofe  hebt  D^un  an,  jeder 
Strofenvers  schliesst  obiy  (auch  D^Wn,  Dblj6,  D^IJ»). 


«)8yii.  Poes.  S.  330  —  «)8.  das.  S.  46.  —  »)niWO  HÜD  §  29.  —  *)  «yn. 
Poesie  S.  395.  ~-  »)  das   S.  328. 
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13.  nPiN  'ht<  y?KW  lOStrofen  mit  dem  Anfang  ^^Nlil,  wo- 
mit auch  die  Selicha  schliesst;  die  anderen  Strofen- 
verse  beginnen  mit  einem  Wort  der  Wurzel  btO* 

14.  ymB^  p^i*n  9  Strofen  die  p^ytt  anheben,  das  erste 
Wort  des  strofischen  Verses  ist  ein  Wort  der 
Wurzel  nn. 

15.  bvt  Kt^  vmihBy\  Hymnus  in  8  Strofen,  deren  Anfang 
und  Schluss  TniN^MV 

16.  biOl^  bt<  h\0  ü^j  die  Strofen  beginnen  und  schliessen 
U^^n  (s.  unten  S.  379  Kaleb  b.  Mose). 

17.  rmrWH  W^^HK  vi  Hymnus  in  12  Strofen,  die  Tl  an- 
heben, ^ie  strofischen  Verse  beginnen  und  schliessen 
ebenso. 

18.  121  ^tatn2  'n  Strofen  und  Strofen verse  beginnen  Tl. 

19.  ^  no«  W,  die  12  Strofen  nebst  den  Strofenyersen 
fangen  1%T  an. 

20.  l[hrm  7^«  nT»,  mit  m'  heben  die  Strofen  an,  der 
strofische  Vers  mit  rP^,  ytn^j  mn. 

21.  rfOrb  Trm  ^ab*)?  lO  Strofen  die  ^2^  anheben  und 
endigen. 

22.  HTBin  yy^t<  ^yzb  in  8  Strofen,  die  gleich  den  Strofen- 
▼ersen  ^yzh  anheben,  nur  der  Vers  der  7.  Strofe  be- 
ginnt yT2y  ^^. 

23.  TO  \^DN  'rh  Hymnus  in  11  Strofen. 

24  twy\  ÜTSü  'rh  Hymnus  in  13  Strofen,  Strofen  und 
Strofenyerse  beginnen  in  diesen  beiden  'H?. 

25.  rrtlN  yxh,   die   12  Strofen   beginnen   und  schliessen 

■pjöb. 

26.  üVn  uhrm  pinb,  7  Strofen  die  pjnb  anheben,  ebenso 
die  strofischen  Verse. 

27.  nifcmo  nn^  für  Mincha  des  Sühntages,  11  *rh 
schliessende  Strofen. 

28.  H*ni  D^n^N  by  13  Strofen,  die  gleich  den  Strofen versen 
hy  anheben. 

29.  ü^yD  T3  D^I^N  "py  Schilderung  der  Leiden  in  11 
Strofen,  die  gleich  den  Strofenyersen  y^V  anfangen. 


1)  syn.  Poesie  S.  329. 
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30.  l(ybth    me«    '»D,    lO   Strofen    die   ^    beginnen    und 
schliessen. 

31.  >D:'OnD  nu^,  Strofen  und  Strofenverse  heben  niS  an. 
Die  Nummern  5,  6,  10,   15,  17,  20,  22  zeichnen  „Mose'S 

N.  1  fugt  pn,  N.  12  Jtch  pm  hinzu.  Diese  neun  Stücke  ge- 
hören zu  den  24,  welche  au«  vier  Variations  -  Gruppen  be- 
stehend ^nem  und  demselben  Verfasser  angehören,  und  zwar 
N.  5,  10,  12  zur  ersten,  1,  15,  20,  22  zur  zweiten,  6,  17  zur 
vierten  Gruppe.  Es  variirt  nämlich  die  erste  Gruppe  (N.  10, 
9,  18,  5,  12),  in  welcher  das  Wort  ^bü  von  Kaleb  behandelt 
ist,  die  Benediction  D^Wn  ^^D  mnS«  'H  riDH  "[TQ;  die  zweite 
(N.  20,  24,  15,  22,  1),  in  welcher  das  Wort  TTOH  Abraham 
b.  Isaac  bearbeitet  hat,  den  Vers  Ps.  107,  8  (ITt^  u.  s.  w.); 
die  dritte  (N.  23,  11,  28,  29)  den  Vers  Ps.  3,  9  {'nb  u.  s.  w.); 
die  vierte  (N.  19,  26,  6,  30,  U,  21,  25,  17,  31,  13)  den  Vers 
Ps.  19,  15  {ViV  u.  s.  w).  Die  übrigen  Nummern  tragen  die 
unzweifelhaften  Acrostichen  unseres  Dichters:  den  vollständigen 
Namen  die  N.  16,  18,  24  (dreifach),  25;  mit  Hinzufugung  pnn 
die  N.  7  (p«  \^DN1  piPl  urOH  3in  p  )rin  rWü  ^JN),  9  (ohne 
•»^N  und  p^(,  aber  h^  hinter  Abraham),  28  (wie  N.  9,  ohne 
ptn);  mit  Hinzufugung  des  ruiODH  die  N.  8,  beide  Epitheta 
hat  N.  11.  Ohne  den  Vatemamen  ist  jlTt  gezeichnet  in  den 
N.  3,  4  (in  beiden  |n  niMD  ^:t<),  13  (dreifach),  21  (}nn  mra 
pw  pn),  23  (dreifech  nebst  pn),  26,  31;  rülDDH  in  N.  19, 
14,  30;  N.  29  zeichnet  |nm  mvyy^  rwtn^.  Die  Bezeichnung 
OrrOH  3nn  p  findet  sich  in  sechs  Nummern  (7,  8,  9,  24,  25, 
28);  wir  dürfen  daher  unbedenklich  die  beiden  dem  Sühntage 
gewidmeten  Stücke  (N.  2  und  27),  in  denen  nur  DVI  p  HIMD 
pn  —  in  der  letztem  Nummer  vierfach  —  angebracht  ist, 
unserm  Verfasser  zuertheilen,  der  sie  wahrscheinlich  noch  bei 
des  Vaters  Leben  ausgearbeitet  hat;  auch  scheint  er,  als  er 
die  beiden  ersten  Gruppen  verfertigte,  noch  kein  Vorgesetzter 
oder  Ephorus  gewesen  zu  sein.  In  N.  9  kommt  hinter  dem 
Akrostichon  noch  einmal  Dn"13t<  jni  rWü  vor,  und  damals 
war  der  Vater  bereits  gestorben,  während  am  Schlüsse  der 
gedachten  N.  27  pniT  )n\  vielleicht  auf  den  Namen  des  Gross- 
vaters hinweist.  Möglich  das  Abraham  b.  Isaac,  der  an  der 
zweiten  Gruppe  sich  betheiligte,  ein  naher  Verwandter  war. 
In  den  beiden  Tochecha's  und  den  för  den  Sühntag  be- 
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eticDmten  vier  einfachen  Compositionen  zeigt  unser  Verfasser 
mehr  poetisches  Talent  als  in  den  meisten  Yariations-Stücken, 
zu  denen  auch  N.  16  gehört,  in  welchen  dem  Geschmacke 
jener  Zeit  gemäss  Schwulst  und  Wortklang  öfter  Seele  und 
Anmuth  ersetzen  müssen« 

Mose  b.  Elia. 

i.    TDV  T^2in  bn  für  Esther -Pasten,  ist  bis  auf  die  erste 

und  die  letzte  Strofe  durchweg  halachisch;  der  Name 

ist  zu  Anfang    der    Zeilen  dreifach  und  am  Schlüsse 

noch  in  einzelnen  Worten  gezeichnet. 
2.    "py  *]lßnp  jtVO  ß(r  den   Abend  des  Sühnfestes,  daher 

die  Strofenverse   rhh  schliessen;    die   Strofenanf&nge 

geben  den  Namen. 
Mose  ha-Pames  b.  Elia,  am  Rande  von  cod.  Mich.  414 
genannt,  war  etwa  um  A.  1360  in  der  Krim,   Mose  b.  Elia 
Kapsali  in  Kandia  um  1480. 

Mose  hacohen. 

'»A'^DH  ^:nDD  ^3ip^  HD,  gezeichnet  pT\  pD  HB^D  ntn"p; 
ähnliches  ist  bei  Samuel  b.  Natan  N.  2  der  Fall. 

Mose  Kilki. 

^DDV«  mj?  für  Sühnfest -Abend,  4  Strofen  im  Abbasi- 
Metrum,  akrost  rWü;  ein  Ms.  Luzz.  gibt  in  der 
Ueberschrift  den  Beinamen  an.     Diesen  hatten  auch 

2)  Elnatan  b.  Mose  A.  1340,  1370  in  Constan- 
tinopel '),  ein  Zuhörer  von  Jesaia  b.  Immanuel,  dessen 
Schrift  TDD  pH  im  11.  Abschnitt  vom  Gebet  handelt; 

3)  Jehuda  Kilki,  der  Dichter,  4)  David»)  (A.  1582) 
und  5)  Elia»)  Kilki  (A.  1621),  beide  in  Chios. 

Jochanan  b.  Rüben  [Vi  *Tn2],  Verfasser  eines  Com- 
mentars  der  Scheeltot,  vermuthlich  derselbe,  welchen  Me- 
nachem  Tamar  im  Supercommentar  zu  Abenesra  anfuhrt,  nennt 
als  Zeitgenossen  Isaac  Zarfati  und  R.  Chajim,  zitirt  die  Turim, 
ihn  Schoaib,  Schemarja  [Ikriti],  Sohar  und  Recanate.  Ihm 
ist  die  Bezeichnung  der  Kabbalisten  mit  rm^yn  ^^JD  geläufig, 
einem  Ausdruck  der  seit  dem  Buche  mnbt<  HD'iyD  (c.  7)  auch 


1)  Orst.  ms.  91  und  92.   Mnnk:  Abulwalid  p.  79.    >-    *)  Salomo  Cohen 
Rg».  Th.  l  f.  52.  —  s)  JoMph  Trsni  Rg%,  y**rW  ^*  ^* 
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in  den  Schriften  nmo  )K1B^,  n«'»^B,  '♦3T»S  (öd,  18a,  50c,  81b, 
97  c)  vorkommt,  und  die  rh^pn  ^DDPI  (Abulafia,  Kecanate), 
vnow  "»bjD  (Mose  de  Leon),  ITD  "hlP  (Buch  ruiDm)  und  ^^JD 
ni'n^&Dn  (Abulafia)  ablösend,  den  „Kennern  der  absoluten  Wahr- 
heit* den  nONH  ^DDH  den  Weg  bahnte,  —  einer  Benennung, 
die  in  Bechai's  Zeit  nur  den  Talmudisten  gegeben  wurde. 
Unser  Autor  bedient  sich  in  seinen  Hymnen  der  philosophischen 
Schulsprache  ^).  Frühestens  darf  derselbe  daher  A.  1400  an- 
gesetzt werden,  gehört  aber  wahrscheinlich  erst  der  zweiten 
Hälfte  des  15.  Jahrhunderts  an. 

1.  bra  -poD  pN  Hymnus  in  10  Strofen,  endigt  pnb  W\ 

2.  *pD*T  ^D2  'D  über  Gottes  Grösse   und   Einheit   in    5 
Strofen,  endigt  TPIN  *n. 

Mordechai  b.  Chija  hacohen. 

2)pvn  2h  rhnv  bv2. 

Jehuda  b.  Menachem. 

D^n^N  ^3&  rhnt<  Chatanu,  alfabetisch;  6  Strofen  bat 
das  romanische  Macbsor,  das  Ganze  ein  Ms.  (Pinsker 
S.  127). 

Mordechai  b.  Isaac. 

^yrv  ^*1D73  IDT^  ^^  dreizeilige  Tochecha  mit  Reminis- 
cenzen  aus  Gabirols  ^nODItC^,  vielleicht  auch  aus  ^2B  HK 
pDD  von  Mose  b.  Chija. 

Mordechai  b.  Jonatan. 

1.  nDi  D^rbn  ^lon. 

2.  nmpi  '»DTO  [al.  ^rhn]  '»D^O  'H.  Beide  Gebete  nur  mss. 
Mose  b.  Mamal  hacohen,  zubenannt  ^DIID. 

•JDDD    '•DIMD    ro^nn    -p«    för   den    10.  Tebet,    endigt 

Der  talmudische  Name  Mamal  begegnet  uns  in  Jehuda 
b.  Ascher  Rga.  15  a. 

Zacharia  hacohen,  wahrscheinlich  der  Grossvater  Me- 
nachem Tamaras  und  derselbe,  der  als  Verfasser  einer  Ver- 
theidigung  des  Maimonides  (DTKon  'D)  gegen  Nachmanides 
schon  A.  145  ly   auch   als  Lehrer   Schabtai    Cohen's   genannt 


—    379    — 

wird,  lebte  demnach  um  1430;  cod.  Vat  249  nennt  ihn  Phi- 
losoph und  uyn. 

1.  prm  tmat  obij;  p«  h^,  endigt  prw  mpy. 

2.  my3  nrooi  rai,  endigt  new  vj:^>d. 

Beide  Stücke  heissen  Tacbanun  und  haben  die  Bestim- 
mung, am  Neujahrfeste  vor  dem  Posaunenschall  rezitirt  zu 
werden. 

Kaleb  b.  Eljakim. 

1.    «Tj;  33b  ^^    Gebet 


In  Mss.  und  Editionen  hie  und 
da  mit  unrichtigen  Lesearten, 
so  dass  Di^n«  *),  D^T^N ,  D^priS« 
als  Akrostichon  angegeben  wird. 
Das  richtige  hat  cod.  Foa  42 
N.  28. 


für  den  Schluss  des 
Sühntages  in  12  Stro- 
fen. 

2.  |Tin«   'n   -p^N   ihü' 

taptO  för  die  Busse- 
zeit in  11  Strofen,  die 
^D  anheben  und  en- 
digen. 
Kaleb  b.  Mose. 

1.    TDD  nbtWN  D^n,     1     beide  nach  Art  der  Mostedschab 

2.  üo^xh  rann  dti    j    zu  dem  Thema  D'Ti  ytm  ttrnn  '»d 

(Ps.  34,  13);  8  solcher  Compositionen  hat  der  roma- 
nische Ritus,  die  Strofen  beginnen  D^^H  und  eben  so 
schliessen  die  strofischen  Verse.  In  beiden  Nummern 
zeichnet  der  Dichter  den  Namen  seines  Vaters  mit 
dem  vollen  Worte,  in  N.  1  mit  m^3  n3y3,  in  N.  2 
mit  ^*13y  TWü;  jede  besteht  aus  zehn  Strofen. 
3.  nsiN  Dnr»N  D3^W  Auflfbrderung  zur  Busse,  9  Strofen, 
gezeichnet  ^DW  pri  TWü  '•313  3^3. 
Kaleb  b.  Salomo. 

1.  '^byn  pDI«  7«  dreizeilig,  für  den  Fasttag  des  zehnten 
Tebet,  die  Anfänge  der  Strofen  geben    ^313  3^3   "»JJ« 

nobrt; . 

2.  rODDH  B^tn  ns'»«,  12  Strofen,  alfabetisch;  l  beide,  ohne 

3.  ^333  'yiD^  DVn ,  1 0  DVn  beginnende  Strofen ;  ^sonderlichen 
poetischen  Werth,  sind  für  den   17.  Tammus. 

Aaron  halevi  b.  Jehuda  oder  Gumprecht  Kassel, 
wahrscheinlich  Arzt,  schildert  in  seinen  Poesien  die  Leiden 


<)  Pinsker  S.  127. 
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und  Martyrien  aus  dem  Hussitenkriege  und  der  östreicbischea 
Verfolgung  des  Jahres  1421. 

1.  iisnp3  DXh  11  hyct^  Klagegesang  mit  durchgehendem 
Reim  DH;  das  erste  Wort,  dessgleichen  in  der  Schluss- 
zeile der  Anfaog  Sd  IpITI^  und  die  letzten  Worte 
D^^onn  nn^  haben  den  Zahlenwerth  vom  J.  181 
d.  i.  A.  1421. 

Selicha's: 

2.  1D2{y  n*1GDt<  rrp:iN  mit  iny  schiiessenden  Strofenversen, 

endigt  T\y  r\yh  rovn. 

3.  nt^:  |U^a  ^:hüb  rhnn  für  die  Fasttage  Montag,  Don- 
nerstag, im  J.  1417  verfasst,  akr.  «Dn  jpin  t6\t^  pTK 
^S;  endigt  DTI  S^TO. 

4.  >by}n  "joini  ^h^n  «in  u^rh^j  endigt  pnn  '»li. 

5.  ^D*n  niDir«  '»nnOK  mit  OVn  schiiessenden  Strofenver- 
sen;  die  ersten  Worte  der  29  Strofen  geben  das  Al- 
fabet  und  Gumprecht,  die  zweiten  Worte  '»3"D  pHN 
y)D«1  pn ':  nb^  ^hr\  rmnv  Ein  Nothruf  der  geäncsteten 
und  flüchtenden  Juden  (onilDI  Dmns  D^320?n  DTV  "h^^t^ 

Dvn  nrh).   Endigt  Di>n  n-o  rmh. 

6.  ^ronn  N^  nb^&M  Pismon,  Bestimmung  und  Abfassungs- 
zeit wie  N.  3,  endigt  ^tcr^oni  ^3B^. 

7.  HDl^  niriN  '»D33  Oip«,  deren  Anfimgsworte  die  Zahl 
179  d.  i.  das  Jahr  1419  bezeichnen,  ist  ein  i.  J. 
1421  verfasstes  doppelt  alfabetisches  Tachanun,  endigt 
rofo  pTD. 

8.  "»np^  iraiß^  D'»Dir  n^ip,  deren  erste  vier  Worte  das 
Akrostichon  N^tC^p  geben,  endigt  ny^b)  WpTh. 

SchealtiePs  D'^öja  TTIN  (N.  2  *)  hat  er  mit  einer  Strofe  ^nOU 
versehen,  die  auf  ^ytt^B  HD  ausgeht,  so  dass  Pe  das  Vav 
vertritt. 

Aaron  hacohen. 

1.  Vidui  WD*ini  ^nor«  ^yt<,  doppelt  alfabetisch,  der  An- 
fang der  Zeilen  ist  abwechselnd  ^D«,  riHN.  Von  Ver- 
fassern dieses  Namens  sind  ferner: 

2.  Sabbatlied  npIDNI  p^  ybtt^. 


*)  oben  S.  270,  vgl.  S.  237. 
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3.   Öedicht  noDPn  VttD  'h^H  [Akrost.  pn  jron  pnw]  am 

Ende  eines  pentat  Commentars  (cod.  Paris  102  a.  F.). 

Aeltere  Autoren  Namens  Aaron  hacohen  sind:  1)  der  in 
Hapardes  26c,  auch  von  Abenesra  angeführte  Gaon  [b.  Joseph] '), 
2)  [b.  Meschullam]  in  Lunel,  um  das  Jahr  1200,  3)  der  Vater 
SamuePs,  den  Zidkia  citirt,  4)  der  in  Tosafot,  bei  Isaac  aus 
Wien  und  sonst  genannte*),  5)  [b.  Chajim]  A.  1227»),  6)  [b. 
Joseph]  *),  7)  [b.  Jacob]  Verfasser  des  D^^n  mn*l« "),  8)  dessen 
hebr.  Wörterbuch  in  der  akademischen  Bibliothek  von  Madrid 
iegen  soll,  9)  ein  Commentator  der  Hagada,  angeführt  in  cod. 
Rossi  177. 

Rüben  b.  Jochanan,  der  Sohn  des  oben  genannten 
Autors. 

UJTBnm  U^rh^  non  Buesgebet  in  8  Strofen. 

Chananja  b.  Schelachja  (vgl.  Chananja  oben  S.  344). 

1.  ]VT\  D^Jra  nn«  Chatanu  für  den  17.  Tammus,  dessen 
]V^  endigende  Strofenverse  die  alfabetische  Ordnung, 

die  vierfach  ist,   befolgen,    z.  B.  jmi  ^^70)  niH  S^tt^j 

2.  uhn  U^  ^p^DX,  dessgleichen;  die  Strofenverse  endi- 
gen Db^*^.    Dreifaches  pFI. 

3.  W  ''3B  hn  bi<l(tn  für  Sühnfest,  die  Strofen  beginnen 
und  schliessen  btn^^  alle  drei  Nummern  haben  glei- 
chen Bau. 

4.  'hrviO  ^b^PI  nW32^  hymnenartiges  Bussgebet,  die  Strofe 
beginnt  nW35i,  der  strofische  Vers  endigt  Itßnp,  die 
Zeilen  geben  dreifach  den  vollständigen  Namen. 

Abia  b.  Joktan  D^*l&n. 

^n^  TDa  nrWN  Chatanu  über  die  zehn  Märtyrer,  der 

strofische  Vers  endigt  D^nb«. 
Schabtai  b.  Kaleb. 

1.  *inyt<  ^rht<  bt<  die  Strofen  und  die  Strofenverse  heben 
b^  an. 

2.  ITp  U^pTW  *]hOt<,  die  7  Strofen  beginnen  und  endigen 
■jriDN,  dreifach  gezeichnet  pTi  ^TOtC^. 


<)  vgl.  meine  Bemerkungen  in  Geiger  Zeitschrift  Th.  4  S.  369.  —  *) 
sor  Gesch.  S.  47,  97.  ~  •)  Ritas  S.  194«  ^  «)  zar  Gesch.  S.  99.  —  •) 
Ritas  S.  31. 
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3.  n^m  f> DM  D^^S,  Strofen  wie  Strofenverse  heben  0>^  an. 

4.  a:B^:n  1^*1«  bra,  die  Strofen  heben  b™  an,  der  stro- 
fische  Vers  schliesst  n^TUl. 

5.  im^DI  inw  Kin,  Strofen  wie  Strofen verse  heben  NVl 
an,  ist  nach  TK«,  TXl  u.  s,  f.,  hat  nebst  pn  '»rOB^ 
vielleicht  auch  noch  2^3  3*1. 

6.  D%1^  ^N  ^Pl,  Strofen  und  Strofenyerse  beginnen  ^n. 

7.  -»D^D  >üeTty  ^n,  die  Strofen  heben  ^n  an,  die  Strofen- 
verse  schliessen  T\\  12  zweizeilige  Strofen. 

8.  3:it5^n  ycm  jmr,  die  Strofe  hebt  JPIT»  an,  der  strofische 
Vers  jnni'»  oder  JHV». 

9.  «^W  nn«  7TP,  die  Strofe  hebt  "pp  an,  der  strofische 
Vers  rmt<  oder  "pw,  der  letzte  yn^. 

10.  p2  bDt2^  ^J31D3  die  7  Strofen  beginnen  und  endigen 
>:iöD,  gezeichnet  pn  VOtt'. 

11.  "py  nptC^  nb^b  zweizeilig,  für  den  Abend  am  Sühnfest, 
die  Strofe  beginnt  n^v,  der  strofische  Vers  en- 
digt *irDD. 

12.  nirub  '»mx  y2^  Chatanu,  die  Strofenverse  endi- 
gen iinü. 

Die  Nummern  6,  7,  5,  9,  10,  3,  8,  1,  2  sind  zusammen 
die  Variation  der  einzelnen  Worte  von  Jes.  38,  19,  aus  wel- 
chem nur  die  Worter  2K  DVH  übergangen  sind.  Verschieden 
ist  der  karäische  Dichter  Schabtai  harofe  b.  Kaleb  und  ein 
A.  1534  in  Arta  lebender  Schabtai  b.  Kaleb.  Indess  ist 
Schabtai  harofe  auch  im  roman.  Machsor,  woraus  ed.  1545 
Cstpl.  und  der  karäische  Siddur  durch  Versetzung  der  Stro- 
fen Tischbi  gemacht,  vgl.  Ritus  S.  161  Anm.  1 

Schabtai  Chabib  b.  Abischai  hat  die  philosophische 
Schulsprache  in  seinen  Piutstücken '). 

1.  n«D  ^D3  yiV  >nN,  von  der  6.  Strofe  an  halachisch, 
die  Anfertigung  und  Lesung  der  Estherrolle  anlangend. 

2.  D''Dp  uh^nß  uhyw  in  5  Strofen  mit  Strofenreim. 

Ausser  diesen  beiden  Selicha^s,  die  för  Estherfasten  be- 
stimmt sind,  hat  das  griechische  Machsor  noch  die  folgenden 
Stücke: 


*)  nnon  p:p  (n.  3),  D>üTBt>  ««^  otDiTo  (n.  4),  niOTCon  a^iro 

(N.  7).  ' 
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3.  ^ÖBO   pW   ipD  ''O   für  Sabbat  Para,    theilweise    ha- 
lachisch. 

4.  royo  D'»DtS^  "JIDD  "»D  für  den  8  Tag  Azeret,  wie  N.  3 
gezeichnet,  der  strofische  Vers  endigt  Tl. 

5.  htn^  TOy  nott^  y^^  ^  für  Sabbat  Hachodesch,  der 
strofische  Vers  schliesst  7NnC^. 

6.  y)\t;  "hi^  ^N  njny  metrische  Eröffnung  für  Sabbat  Ha- 
chodesch    mit    durchgehendem    Reim,     endigt    21pb 

7.  ^TOys  3*1  ^31K^  metrisches  Eaddisch  für  Wochenfest  in 
12  Reihen  mit  durchgehendem  Reim. 

8.  '»^'»Dlß'D  '•rJW  rr'r  Eröflfhung  für  Pesach  in  9  Strofen, 
der  strofische  Vers  endigt  Tl. 

Ausser  den  Nummern   1  und  5    haben   die  übrigen   nur 

a^3n  >rat5^. 

Schabtai  b.  Joseph  wird  in  einem  Ms.  als  Verfasser 
folgender  drei  Selicha's  genannt.  Ein  Joseph  b.  Schabtai 
^ilÄp  der  auch  Dichter  war  lebte  A.  1336;  vielleicht  derselbe, 
dessen  Selicha^s  im  karäischen  Siddur^)  befindlich  sind. 

1.  nt03  D^pniC',  nicht  näher  bekannt. 

2.  D'^Tinn  *PN  nnir  Tachanun  für  die  Bussezeit  in  4  Stro- 
fen,  im  Charakter  spanischer  Pismon,  gezeichnet  ^DSlß', 

endigt  m^^ba  ''231^  by. 

3.  rüV  njlVOD  rrh'm,  in  Ms.  Luzz.  überschrieben:  p^HD 
TO'^n  '»ratS^  nb,  endigt  rh  nbo'»  'm  und  ist  für  den 
10.  Tebet. 

David  b.  Elieser  aus  Kastoria.  Ein  Vorbeter  Elieser 
aus  Kastoria  lebte  um  1400,  wie  aus  dem  Commentar  Dosa's 
b.  Mose  erhellt;  der  Abschreiber  Elieser  b.  Abraham  aus 
Kastoria  im  Jahre  1467*).  Unser  Verfasser,  TH  M2*l  aus 
Kastoria  in  den  Handschrif):en  genannt,  fuhrt  in  seinen  Com- 
positionen  akrostichisch  auch  die  Namen  P^aK,  n^HM  und  da 
er  häufig  auch  ptSH^l  ^n  zeichnet,  so  vermuthet  Luzzatto,  dass 
er  in  einer  schweren  Krankheit,  von  der  er  genesen,  jene  andern 
Namen  bekommen.    Man  übersehe  nicht,  dass  Tn,  tTDH,  )TVM 


*)  Th.  3  S.  2S6:  Yf^b  T^iT  hW»  »l«:  3ltß6  ^33^  ^^TW-   -   *)  ^erx. 
hebr.  Mm.  in  Wien  1847  6.  109. 
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denselben  Zahlenwerth  haben,  da8fi  die  Composition  HTÜH  die 
einmal  vorkommt  pater  sanavit  heisst,  im  Buchstabenwertb  dem 
Tetragrammaton  gleicht.  Dass  diese  Bezeichnungen  keinem 
verschiedenen  Dichter  gelten,  geht  aus  den  Mss.  von  Constpl. 
und  Luzzatto  hervor,  die  so  gezeichnete  Selicha's  dem  R. 
David  zuertheilen. 

1.    QUOI  \"lbK  nmi«.      2.  Dn'»D'»j;Dl  '•nr^D  %n^«,    genannt: 

Gebet  David's. 
3.    n^iyo  Dip  %n^«,  Chatanu.     4.  U^JIth  DM^«. 

5.  njj)\tn  "»ö  n«.    6.  onip  *?«  oy  i-^rw. 

7.  *in&3  DltC^  VHK  wohl  eine  Nachbildung  von  Jehuda's 

8.  Djn  n\-a  ni«  jm.  9.  "^2^  oy  ^:k  ^mon,  in  der  Ueber- 
Schrift  nnw  genannt  10.  ^Ä  YY'a  ni3  '»tni  Techinna, 
11.  iTW2  ^^DKm  D^^n,  vermuthlich  endigen  die  Stro- 

fen  D^'»n.     12.  niNiBTQ  p\th  no«  'H.    13.  '»3ib6  |yn 

•]nnöK  Peticha. 
Die  Nummern  2,  5,  9,  10,  11  zeichnen  den  Namen  TTI; 
N.  1,  3,  4,  7,  13  )rV2^,  N.  8  und  12  iT^n«,  N.  6  iTrDK,  und 
von  diesen  fuhren  die  Nummern  1,  6,  7,  13  in  den  Mss.  die 
üeberschrift  Trh»  Ausser  N.  5  und  10  mit  der  Ueberschrift 
irh  HTiPi  haben  sämmtliche  Stücke  auch  den  Vaternamen. 
y\tn:)  -»n  findet  sich  in  N.  6,  7,  12,  13  0,  eine  ganze  mit  WO 
beginnende  Phrase  in  N.  8*).  üeberdies  zeichnet  N.  12  pFl, 
N.  2  pn  —  "»^N;  rhu  jDN  lih  pm  haben  N.  3,  nebst  ^1 
N.  9,  ohne  rhu  N.  1. 

Elkana  b.  Schema rja  D^^DTI,   vielleicht  der  Sohn  von 
Schemarja  b.  Elkana 

D^no  ^b^N  ein  Hymnus  in  16  Strofen,  nach  der  Art 
wie  D^pntt^  V£^H  des  Sühnfestes,  nur  wortreicher;  die 
je  ersten  Zeilen  beginnen  D^DDD  ^b^8<,  die  zweiten 
D^onn  >:21,  die  dritten  ^33  >:w,  der  strofische  Vers 
endigt  ^b. 
R.  Elkana  war  um  1400  in  Kandia,  wie  aus  Dosa  b. 
Mose*)  erhellt. 


»)  unrichtig  j<pn  *>«  Pineker  126.    —   •)  Pinskdr  a.  ».  O.    —    ^  Com- 
meDtar  ms.  Parasclia  ^^\ 
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EInatan  hacohen. 

1.  '•B^Bi  •jn^D'»  ^N  eine  dreizeilige  Tochecha  in  13  Strofen. 

2.  '♦31p  "h  "TD«^  DK  dessgleichen  in  12  Strofen. 

Vier  Strofen  haben  in  beiden  Stücken  denselben  Anfang, 
die  letzte  Strofe  der  ersten  Nummer  lautet  wie  die  zehnte  der 
zweiten;  in  beiden  kommt  HD^nn  vor. 

Leon  b.  Michael  OJ^IDH. 

1.  «nVTi  mb  hbn  Hymnus  in  11  Strofen,  der  erste  Stro- 
fenyers  beginnt  und  der  letzte  endigt  H^^pSt,  alle 
übrigen  heben  ^nbbn  an.  Der  Dichter  bedient  sich 
mitunter  aramäischer  und  talmudischer  (2^  abtrock- 
nen, p^n  Gehäuse,  yoto),  auch  peitanischer  Ausdrücke 

2.  hh)nO)  IHN  yo^  Hymnus  mit  dem  Akrost  pn  ])t6\ 
low  beginnen  alle  Zeilen  und  endigen  alle  Strofen- 
▼erse,  der  Schlussvers  ist  das  aus  Tr.  Soferim  stam- 
mende )TrbH  in«  u.  8.  f.  Es  kommt  vor:  aiOH  imaDH 
ü^nxtn  uhtW  (niedergedrückte  und  müde),  O^^^  "W  ^D3, 
SKli  synonym  dem  altem  21K1  (Ritus  239). 

In  italienischen  Mss.  ist  ein  Hochzeitsgesang  71p3  NHpK  ^^ 
rriDT,  dessen  Strofen  theils  H^,  theils  rb  reimen,  mit  dem  Akr. 
yotO  pn  ]W^,  derselbe  schliesst  rh)Hy\  njnr»  r'nn.  Oflfenbar 
ist  Jehuda,  der  Verfasser  des  auf  rh  reimenden  Hochzeit- 
liedes wr:i  onb  KK^K  nn^,  derselbe  Leon;  in  beiden  Stücken 
heisst  es  IDT  ^ps  "IDTOn  ^b). 

Schelachja  b.  Chananja,  vielleicht  der  Sohn  des  oben 
S.  381  genannten. 

'•iliPins  'n  b«  "^TV  Klß^N  fiir  den  Sühntag,  in  8  Strofen, 
endigt  DniKH  ÜTO  Wirh  nUBTD. 

Raphael  ^:i7  b.  Isaac  aus  Faenza  verfasste  in  der  Busse- 
woche des  Jahres  1450  (am  6.  Tischri)  ein  Tachanun  (cod. 
Rossi  802)  als  Introduction  zu  der  Akeda  von  Abbas,   anf. 

nniD  mn  pin  ^nSi  n  ^^(,  endigend  rtw '»rw  tvwü)  ^3irn-  Die 

Strofen  geben  akrostichisch  pTH  VSP  pra^  T'DDD  ^37  ^NDI  ^D«. 
Vielleicht  gehört  demselben  Rafael  di  Faenza  das  Gedicht  zu 
Ehren  der  Galantina  in  cod.  Rossi  420. 


1)  Nach  Luzsatto*«  Mittheilung. 

25 

Zani  Lttor»t«rge«cb.  der  tyn.  PomI«. 
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Menachem  b.  Elia  aus  Kastoria^). 

1.  mo^H  DipD  D^n  np"^  HD,  Peticha. 

2.  n%nK  ntt'«  mn«  pyo  Gebet  und  Tochecha.     In  beiden 
Stücken  ist  nn'bl  rPmiDlC^pD  rvbt<  l'O  p  an:D  gezeichnet. 

3.  Gebet  (rhEXi)  genannt  npVTi  -PH  HT»»^  oder  ^Ä^D^D; 
anhebend  mit  Ps.  100  (vollständig),  118,  19,  Richter 
5,  3   worauf  folgt:    mWH  naiOH  jIDH  P«  Win  ^DÄCH 

D^noK  DTtD:  N'iiDn  «in  ^rhn  'n  xbn  irw6^  >d:«  qh  nn 

IDI  ontt^l  D^TO)  nniD  tnOD  ^1.  In  dem  eigentlichen 
Gebete,  zu  welchem  Vorhergehendes  die  Eröffnung 
bildet,  sind  für  jeden  Buchstaben  des  Namens  10  Zei- 
len £U  5  Worten  jede  verwandt,  und  alle  50  Worte 
fangen  mit  je  einem  und  demselben  Buchstaben  an, 
also  z.  B.  Buchstabe  TD;     JttnJO  h^O  bbino  DIpD  ^jhD 

•DI  ni2ni<D  jm\Ln  m^noD  m^ioD  onnpp  b^owü.  Das 

Ganze  gibt:   b^l    »T*?Ä  TD  p  DHÄD.     Ein  Erlösungs- 
Wunsch  nebst  Bibelversen  bescbliesst  das  Gebet,  das 
20  Blatt  einnimmt. 
Menachem  Jehuda. 

no  nntoipo. 

Menachem    Bulgari,  ist  nach  der   Ueberschrift  Ver- 
fasser von: 

m3N  nci  ^"na  mpN,  alfabetisch. 
Menachem. 

rbnH  bbsW)  Hymnus  und  Gebet  in  10  Strofen. 

HjfysH  nyn'). 

Abtalion  b.  Samuel  Mejuchas. 

'»HNtorW  ^h  mN  Chatanu  in  20  Strofen,  durchgehend 
mit  Ringworten,  ausigenommen  zwischen  der  3.  und  4. 
Zeile.  Die  Anfänge  der  ersten  6  Strofen  geben  jT^tDaM; 
den  vollständigen  Namen  die  Ueberschrift  im  Machsor. 
Der  Name  Mejuchas  (edrf^vrfi)  erscheint  seit  etwa  500 
Jahren  unter  den  byzanti nischen  Juden.  M  e j  u  c  h  a  s  b. 
Elia  ist  Verfasser  eines  pentateuchischen  Commentars, 
den    Elia   Misrachi   (zu  Levit  11,  38,  Numer.  7,  16) 


>)  irrtbumlich  einem  Karäer  Noa  zaertheilt  bei  Pinsker  S.  25  ufld  128> 
TgL  meine  Berichtigung  das.  S.  226.  —  <)  das.  S.  127. 
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• 

anfuhrt;  Mejuchas  b.  Jehuda  lebte  etwa  1400  auf  Kandia; 
Samuel  b.  Josua  Mejuchas  war  1529  Richter  in  Arta'); 
Pinchas  b.  Schabtai  Mejuchas  1579  in  Janina  *).  In  neuerer 
2^it  führten  diesen  Namen  der  vor  100  Jahren  in  Constanti- 
nopel  lebende  Verfasser  der  Rga.  DTIDN  ^33,  Abraham  b.  Je- 
huda, dessen  Bruder  Natan  und  dieses  Natan  Sohn  Jehuda; 
Abraham  b.  Samuel,  Verfasser  von  y^Wi  iTW  und  dessen  Bruder 
Mejuchas  Kabbiner  in  Jerusalem,  der  mehrere  talmudische 
Werke  geschrieben,  femer  Mordecbai  Mejuchas  von  dem 
1794  ein  Buch  erschienen,  u.  A.  m. 

Jehuda  b.  David,   in  den  Mss.  auch  Gur  Arje ")  ge- 
nannt. 

1.  ]rm  ^2b  }TD,  Peticha  des  6.  Tages,  gezeichnet  HTirp. 

2.  n21  hiy  ...  'H  n«  ns^öi  ^Sia,  Peticha  des  9.  Tages,  ge- 
zeichnet  «Tn«  ^T:  *). 

Vielleicht   gehören    ihm 


die    in    demselben    Ms.    sich 
»  befinden  und  den  Namen  Je- 
huda zeichnen. 


auch   die  Peticha's: 

'•Dnm  ^3^3  (2.  Tag), 

TDj;  pn  n^  (7.  Tag), 
n^n  nnnD«  dv  (lO.  Tag), 

Elia  b.  Samuel  b.  Parnes  aus  Stepanow  ^)  am  Fruth, 
correspondirte  mit  Mose  Eapsali,  Salomo  dem  Grammatiker, 
seinem  Schwager  Abraham,  stand  mit  Mannern  in  Iscopia  in 
Verbindung,  lebte  vermuthlich  in  Widdin,  vielleicht  später  in 
Constantinopel.  R.  Joseph  Kolon  (N.  83)  erwähnt  des  R. 
Elia  Parnes  in  Constantinopel.  Zeitgenossen  von  Elia  Mis« 
rachi  *)  waren  Parnes  b.  Elia  und  Sohmarja  b.  Parnes. 
Nach  Samuel  Algasi')  hätte  Elia  b.  Parnes  aus  Kreta 
bereits  A.  1390  einen  Commentar  des  hohen  Liedes  verfasst. 

Unser  Verfasser  schrieb  i.  J.  1469  seinen  pentateuchischen 
Commentar  genannt  ]r07n  'D^)  und  ausserdem  verschiedene 
synagogale  Lieder  und  Gebete  ^),  als: 


t)  Bizgamin  Seeb  Rga.  422.  —  >)  Samuel  Kalai  Rga.  68.  —  ')  *^non  Vt} 
^"t  Tn  HXT)  »•  Pinsker  S.  127.  —  <)  Mittheilung  Luzzatto'e,  Okt.  1852.— 
*)  W^tStt^i  TD^ÜB^  (El«  Mierachi  N.  80),  ^BilOßn«  (Jacob  Berab  Rga.  71b), 
daber  ansar  Autor  l^fc^iOß'n-  —  •)  »•  «•  O-  —  ')  CH«  nrfcin-  —  •)  OPP- 
278  Q.,  220 Bl    --  •)  Mittheilvng  Sfeeinschneidera. 

25* 


—    388    — 

1.  )b  mD"l  pN  }b  yiSf  yt<  nach  der  Melodie  DDPITO  ^D. 

2.  onnß'  ^DdS  omn  no«  zum  zweiten  Kaddisch  am  Sab- 
bat, Abends,  Akrost.  '»n  ippn  irr^^N. 

3.  cblbyn  ^D  pT«  "pon«  Eröfihung  der  Megilla-Lection, 
kabbalistisch. 

4.  ncm  ^D  ^rhn  TOOn«  ähnliche  Eroflfnung. 

5 — 7.    Gedichte  für  Barchu,  Kaddisch  und  für  den  Neuver- 
mählten. 
8.    ViKB^:  "pb«  a^rbn  Selicha  nach  3"«,  jede  Strofe  be- 
ginnt D%"lb«. 
9—12.    Tachanun:    '»nri^   ^3«;    W   nDD«    [Melodie   ^Tl   '•Ä']; 
nmn^   Dip«   zur  Akeda  {TvbH  '•:«);   niDlß'«   "ppn   P« 

[Mei.  >nDp  nrw]. 

Elia  b.  Abraham  aus  Kastoria,  in  der  Ueberschrift  von 
N.  1  rxht<  iCOn  genannt. 

1.  jrjna  '•3^1  '•D'^y  «tt^X  Chatanu. 

2.  mm  bt6  no«,  am  8.  Azeret  vor  niD'^W  TTl^n  ^^ 
üblich,  eine  schwache  Illustration  der  Salomonischen 
Tempelweihe,  ist  dreizeilig  und  zeichnet  Dl^pH  wbtt 

D'ü  DnnnN  ''2*a  pin. 

Mose  b.  Jacob,  der  Exulant  genannt*),  weil  er  im 
Sommer  1506  von  den  Tartaren  in  Lida  gefangen  genommen 
und  nach  der  Krimm  geföhrt  wurde,  ist  im  J.  1448  Nov. 
in  ^IH^  geboren,  schrieb  Erläuterungen  zu  mehreren  bibli- 
schen Büchern,  zum  Commentar  Abenesra's,  eine  hebräische 
Grammatik  und  das  Buch  nmo  jtnt^;  dieses  letztere  ist  ge- 
druckt. Er  lebte  noch  am  28.  Adar  (15.  März)  1515,  an  wel- 
chem Tage  er  in  Alt- Krim  sein  Buch  TonD  *1!rx  (zum 
Abenesra)  beendigte.  Zweimal  wird  von  ihm  sein  Schwieger- 
vater Abraham  Zarfati  angeführt.  Für  die  Synagoge  von 
KafFa  hat  er  in  Verbindung  mit  Ascher  Cohen  und  Kaiman 
aus  Deutschland  verschiedene  Einrichtungen  getro£Pen.  Von 
seinen  synagogalen  Stücken  ist  nur  die  Selicha  btO  Tl  DTI^K 
XIID  in  11  Strofen  bekannt,  die  noi^  Dil  endigt.  Vielleicht 
gehört  ihm  die  Zionide  "j^D  nnp  TIJÄD  )T»2«. 

Elia  b.  Binjamin  halevi,  Schüler   von  Mose  Kapsali, 


*)  n^an  — DTO  übsO  i<5rT»n  (Siddur  Katra);  gyn.  Poesie  8.  362  ta  be- 
richtigen; 8.  A.  Fi rko witsch  in.^*^n  «^Ahrg>  8  S.  31ff.,  39,  407. 
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seit  1526  Rabbiner  der  Romanioten  in  Cstp].,  vor  1539  ge- 
storben, der  Ordner  des  romanischen  Machsor,  hat  viele 
Gedichte  und  religiöse  Poesien  verfasst,  die  zum  Theil  in 
nicht  weiter  bekannt  gewordenen  drei  Werken  (HtW  nriDin, 
yy\  ^D,  "OIDTI  EODtS^)  niedergel^  waren.  ^  Das  romanische 
Machsor  enthält  folgende  Stücke: 

1.  ein  Gebet  für  die  Bussetage,  das  der  Verfasser  H^D 
^iSn^  genannt;  eine  misslungene  Nachahmung  der 
Gabirolschen  Königskrone  bestehend  aus  1000  mit  dem 
Buchstaben  Bet  anfangenden  Worten,  in  20  kleinen 
Abtheilungen  jede  zu  50  Worten;  diese  Abtheilungen 
sind  den  Chatanu  ahnlich  durch  Ringworte  mit  ein- 
ander verbunden;  bei  einzelnen  Ausfuhrungen,  z.  B. 
dem  Sündenbekenntnisse,  ist  die  alfabetarische  Wort- 
folge in  dem  je  zweiten  Buchstaben  der  Wörter  beob- 
achtet, z.B.  OHKOD  D0:«3,  1^22  -jnJIDNa,  \r)t2H2 
ir'»1ü3D,  J«3D  ÜWH2,  oder  nach  pi^t/Ti  (üTTittO  niDinns), 
den  alten  Litanien  des  Busserituals  nachgeahmt  Der 
Anfang  lautet:  litOH  N*a  n^B^K^Q,  vorausgeht  eine 
Introduction  rowm  tn^N. 

2.  n\  ^Tin  ^unn  Reschut  für  den  am  Thorafeste  den  Pen- 
tateuch  beginnenden,  worin  das  Schöpfungswerk  mit 
den  einzelnen  Planeten  verglichen  wird,  durchgehen- 
der Reim  m  und  gezeichnet  ^DKI  pin  ^hr\  nh^. 

3.  nnüjn  ly  ^b  bt<  poetisches  Barchu  für  Thorafest,  5  Stro- 
fen  [Sab,  AB]  mit  T^Dlü  endigenden  Strofenversen. 

4.  htr)\t^^2  jm:  *1B'K  metrische  Eröfl&iung  für  das  Hütten- 
fest, 8  Reihen. 

5.  D'^Dna  ^b\t^2  yHütO  Ipin  nach  Beendigung  der  Lection 
des  Thorafestes,  eine  Begrüssung  der  beiden  D^TiH, 
im  Abbasi- Metrum  und  mit  durchgehendem  Reim; 
Akrostichon  wie  in  N.  2. 

6.  3M1]ob  ^^b  Klagelied  für  den  9.  Ab,  nach  dem  Metrum 
der  Zionide  Jehuda  halevi's  und  mit  durchgehendem 
Reim  U''- 


1)  im  Buche  Vp  fiy  ^^^  irrthömlich  d«m  Grammatiktr  Elia  Levita  su- 
geMhrieben. 
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Selicha's: 

7.  jrni^  ü^yd^  SN  in  6  Strofen,  von  welchen  die  ersten  5 
^  anheben,  so  wie  auch  die  Strofenverse  SM  schlie- 
ssen;  Variation  des  im  Cyklus  des  Schabtai  b.  Kaleb 
übergangenen  Wortes  aus  dem  Bibel verse,  mit  wel- 
chem daher  gegenwärtige  Selicha  schliesst 

8.  ^^r^  r\t<  nD*13M  metrische  Bakascha  mit  durchgehendem 
Reim,  alfabetisch,  so  dass  sämmtliche  Worter  der 
Reihe  mit  demselben  Buchstaben  anheben;  auf  gleiche 
Art  ist  in  den  letzten  vier  Zeilen  der  Name  (t^hn) 
gezeichnet. 

9.  33n  Kt^t<  pN  Tachanun  fiir  den  Rüsttag  des  Neujahr- 
festes in  4  Strofen  nach  dem  Abbasi-Metrum,  Refran: 
pnJT  HTpj;  On  3k  •IDT  D*l  3«. 

l6.  npD  iTH  ly  V1^,  Sühntagsgebet  nach  dem  Zuschnitt 
des  S^n  12{^  Jehuda  halevi^s,  5  Strofen  mit  Mittel- 
reimen. 

1 1.  nc^SMI  n^pt^ft<  Chatanu  für  den  17.  Tammus  mit  Stro- 
fenversen,  die  D^^SHI^  endigen,  im  Akrostichon  ist  auch 
p^l3  *13  angebracht;  16  Strofen  stark. 

Abraham  b.  Abigedor,  in  Prag  am  7.  Oktober  1542 
gestorben,  nachdem  er  langer  als  20  Jahre  Oberrabbiner 
gewesen. 

ünmt<  Tl^N  W«  *),  ein  Nothruf  in  schlichten  Worten, 
beginnt  und  schliesst  mit  den  Namen  der  drei  Erz- 
väter. In  der  Selicha -Ausgabe  Frag  1535  ist  diese 
noch  nicht  vorhanden,  und  bezieht  sie  sich  vielleicht 
auf  die  im  Frühling  1542  befohlene  Vertreibung  der 
dortigen  Juden.  Sie  wird  gegenwärtig  an  dem  klei- 
nen Sühntage  rezitirt. 

Ascher  h.  Simeon. 

yyo  r\)brh  ]vby  b«  7»i&  rrrm<  in  15  funfzeiligen  Stro- 
fen, endigt  rürsi  Ty  ühwrv  piD,  akrost.  "^aiD  Ijl^n  Ht^H 
StTin  pyott^,  worin  er  für  die  Regierung  seines  Königs 
betet,  gemäss  der  erhaltenen  Lehre').  R.  Ascher  aus 


i)  syn.  PoMie  57.    -     «)  of^BO   h^TTih  niDl   >3ptö   '»H^  D  '»S 

üor\  wtiH  nD*?D  HNi  -  "»in«  nobc 
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Frankfurt  aU  Verfasser  einer  kurasen  Vidui  wird  von 
Joselmann  (A.  1547)  erwähnt*). 


XII.  KAPITEL. 

a)  Selicha-Dichter  unbestimmter  Namen;  b)  Spanier. 

Neben  den  zahlreichen  anonymen  finden  sich,  wie  über- 
haupt in  der  synagogalen  Poesie,  viele  Selicha's,  die  zwar 
akrostichisch  einen  Namen  zeichnen,  aber  einen  jener  allge- 
mein  gebräuchlichen  und  auch  unter  den  religiösen  Dichtern 
so  häufig  vorkommenden,  dass  bei  dem  Mangel  jeder  nähern 
Angabe,  nur  dieser  Name,  nicht  die  Person  des  Autors,  ge- 
kannt ist.  Die  Erforschung  der  Quellen,  minder  noch  der  ein- 
zelneu Stücke,  ist  noch  nicht  so  weit  gediehen,  dass  von  einer 
kritischen  Arbeit  bestimmte  geschichtliche  Ergebnisse  zu  er- 
warten wären,  und  müssen  wir  uns  bescheiden,  solche  Seli- 
cha^s  nur  zusammenzustellen,  um  sie  nach  allgemeinen  Krite- 
rien den  verschiedenen  Epochen  und  Ländern  zuzuweisen.  Die 
Namen,  die  hier  vorkommen,  sind  Abraham,  Binjamin,  David, 
Elasar^  Elia,  Isaac,  Jacob,  Jehuda,  Joseph,  MeschuUam,  Mose, 
Salomo,  Samuel,  Schabtai. 

Abraham. 

1 .  'n  n«  nSIDK  Peticha  in  6  Strofen,  der  atrofische  Vers 
endigt  DrraN. 

2.  n«2  nto  ^K  Techinna  mit  durchgehendem  Reim,  endigt 

iTiin  rat. 

3.  ^r3^nb  ^na^  ^DIN  JN  Chatanu  für  den   17.  Tammus, 
endigt  tt^N  H^DMO. 

4.  r\OT\  rho:  T«  in  8  Strofen,  für  den  10.  Tebet,  endigt 

5.  W  renn  ^n^iyb  ^ni^^K  Klageruf  in  7  Strofen,  endigend 

^njnt^n  ^rht<  ^mtih  re^in  (Ps.  38, 23). 

6.  '»3  "»pa  t<h  ^i<  Klagen,   die  an  Isaac's  Opferung,   die 
drei  im  Ofen  und  an  Daniel  erinnern,  zwiefach  alfii- 


')  ^v  yüit<  §  ^83- 
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betisch,  zeichnet  ppn  ünPOH.    Ende:  tSOD^  )Xnv  Jltftn 

7.    ^reODD  h^  in  6  Strofen  mit  verschränkten  Reimen,  ein 
Mostedschab. 

8.  *?y  Dim  b»*). 

9.    nssb  nns^:  D^DD  Sk  für  den  Sühntag,  die  4.  Strofe  hebt 

niCO  pira  an;  Kefrän  Hfca  N^n  D'TJD.    Wird  im  Ritus 
Troyes  empfohlen. 

10.  ^DTi   pD  h*?«  für  den  10.  Tebet,  4  Strofen  mit  ver- 
schränkten Reimen,  der  Strofen vers  endigt  D^t^D^ 

1 1.  "hbjnn  rmhü  rht<  in  der  Selicha- Woche,  endigt  ^  ^D 

>nbmn  'n. 

12.  n^T2i  nn«  D%nb«  für  den  Sühntag,  8  Strofen  die  DVT^ 
anheben. 

18.    niT  f?Dt<  in  5  grösseren  Abtheilungen  jede  von  10  Zei« 
len  mit  Mittelreim,  endigt  ^Jp^Ti  Din^H  tlKI. 

14.  7n*ai    bv  'mt^   nnw,   irrthümlich   Abenesra   zuge- 
schrieben. 

15.  D^i^lDN  10&^<  für  den   10.  Tebet,  8  Strofen,   endigend 

16.  "pr»<  p  3«  IDT  Gedenk-Gebet  für  Esther -Fasten, 
endigt  üy  ^^D. 

,«  L  1    für   die   vier   TefiUa^s    des 

10     «.^.i^^w..  ^L^-.  •-.^.«  .^  I    Suhnfestes;  in  jeder  Strofe 


19.  myan  rhtr\  nyott^  'n 

20.  rh^yy]  nbsn  hjädi^  'h 


beginnt  die  erste  Zeile  'jl 
npDtt^,  die  zweite  nrbü  'H, 
die  dritte  noWpn  Tl. 

21.  HP  DDHN  ^'Itob  4  Strofen,  die  erste  zu  sechs,  die  an- 
deren zu  zwölf  Halbzeilen.  Die  Strofen  2  bis  4 
geben  "DK. 

22.  DT»  U3nK  'n*?  Hymnus  in  9  Strofen,  jede  beginnt  'r6, 
so  auch  der  Strofenvers. 

23.  tnp  3p]r  b)p  *)  so  beginnt  jede  der  sechs  Strofen,  hat 
strofischen  Reim. 

24.  r\y)p  ]rhv  ^rhn  in  5  Strofen  [Sab,  bA],   endigt  m^j; 

rmnai  pD»n3.  Refrän  nrrro  nrao  'rh  nanj)  (Maleachi3,4). 


1)  Pinsker  S.  136.  —  >}  1711.  Poetie  328. 
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Alt  sind  N.  4,  14,  15;  N.  6,  13,  17  bis  20  stammen  aus 
Frankreich;  N.  11  aus  Deutschland,  N.  7  und  9  vermuthlich 
aus  Spanien.  Die  übrigen  weisen  auf  Italien  oder  Griechen- 
land hin  und  scheinen  höchstens  ein  Alter  von  600  Jahren 
zu  haben. 

Binjamin'). 

1.  pyiD  i(rhv  n^s«  mit  Mittelreim  z.  B.  "»nto  ^m^p^  ^ntoit'n 
ü^y  h:hy  endigt  "in^ora  roym. 

2.  ^3aW0  1«  m«   ^rhn   zu   zwei  Worten  die  Zeile,   am 

Schlüsse:  Ü^TD  «ISO  D^jn:i  pFI  UVm  OniD^  Ü^V^  Süi. 
Endigt  ]\T\)  Dm  ^«. 

3.  ^TOB'  ni^n  mii:  %nS«  metrische  Bakascha,    nach  2'N, 

schliesst  ^Döifi'  ni^T  mi^:  %nb«  "lo^nm  vn«  «b  dw. 

4.  )hob  nn«  3W  m  7:2  einfaches  Bussgebet  in  6  Stro- 
fen,    das  hauptsächlich  Regen  erbittet,  akrost.  pD^lS. 

Endigt  y^Hn  ^D  bv  ]yhv  'n  nn«  '•d  (Ps.  97, 9). 

5.  bt<  rain«  ra  Bakascha  [ababccb],  Refrän  if)  TK^ 
nntS^n  n*?^  ^V  ra^ob  nbbno.  Der  Reim  b  meist  nur 
Ein  Wort. 

6.  rut<  ly  p^5i  ro  die  ersten  6  Halbzeilen  jeder  Strofe 
haben  beliebigen,  die  letzten  beiden,  nny)  anhebend, 
den  Strofenreim,  durch  rorh  des  Refräns  (Ps.  102, 
14)  bedingt;  11  Strofen.    Endigt  m^n  rupT  nn«  nnjn 

rvnv  "h. 
7.  nbenn  n^a^  '»n^y  rxrro  hat  Ausdrücke  wie  n^iru  n^w, 
DPn'»D  p».    Ende:  Dtt'^ra  "fpinn. 

N.  1  urid  7  sind  im  franzosischen  Machsor  und  älter  als 
J.  1277;  N.  2  und  3  scheinen  einen  und  zwar  italienischen 
Verfasser  zu  haben;  N.  4  ist  vielleicht  älter  als  J.  1200; 
N.  5  und  6  sind  spanischer  Herkunft. 

David. 

1.  "»rv  nx  '»n{<ri  7»^N  Techinna  mit  Strofenversen  die 
D^Dtt^  endigen. 

2.  DVn  D  niß^K  DWb  rmv«  eine  Ermahnung  gegen  die 
Eitelkeiten,  hat  stetigen  Reim  und  endigt  b^^Dl  rfny. 

3.  ms  pntt^  '«Dtt^  ^rbl  Gebet  zu  Neila,  in  4  Strofen. 

<)  Note  35. 
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4.  nre  nWjajnbn*)- 

5.  PB^B  ^3t^b  drhty  "pn^l  gleich  N.  4  zum  Vorabend  de« 
Sühnfestes,  4  Strofen. 

6.  an^lM  np:K  yxh  MISP,  Klagen  in  der  Bedrangniss, 
zwiefach  pms^n,  endigt  "DT  DPIK  D'»D1  tnn  (Ps.  9, 13). 

Nummern  1  und  2  gehören  Italien  und  sind  aus  dem 
12.  Jahrhundert;  N.  3  bis  5  vermuthlich  dem  S&den  Euro- 
pa^s,  N.  6  Deutschland  und  ist  nicht  jünger  als  das  13.  Jahr- 
hundert. 

Elasar. 

1.  ^rhno  "h  nn«.  2.  "»DS  ^sysy^  jrw  eine  religiöse  Be- 
trachtung, der  Strofenvers   endigt   nibv,   das  Ganze 

3.  'n  D\n7K  b^  Chatanu  fiir  Gedalja- Fasten,  mit  Ring- 
worten, endigend  'OHtSn  ^D  'D'^nK  lA  H^O.    4.  rüTDN  ^. 

5.  nnn  ^Dt^2  m  rhn.    6.  nw2J^n  ^-6«.    7.  ma?  nirsnn. 

N.  1,  4  bis  7  werden  in  einem  Ms.  aus  Damaskus')  ver- 
zeichnet, theilweise  dem  Elasar  Babli  zugeschrieben;  N.  2 
ausgenommen,  das  wohl  französischer  Heimat  ist,  gehören  die 
anderen  nach  Griechenland  und  dem  Orient. 

Elia. 

1.    '»nna  Dra  "h  ^W  Erlösungs- Wunsch  in  8  Strofen. 

2.  nisi  nnon  bt<  Pismon,  endigt  -p^b  o^D  ysn, 

3.  '^b  Tn  bH)  'n  irDiyn  b«  Hülferuf  in  7  Strofen. 

4.  ^nntss:^  ^&2  nt2<  7^»  ChaUnu,  zwie&ch  alfabetisch. 

5.  yrns^  -f?«  ro«  Bussgebet,  endigt  li'^niwn  bv  "^031. 

6.  '»n:nn  ^''D«')  Tachanun  des  Sühntages,  5  Strofen  in 
10  Halbzeilen  [4 ab,  AB]. 

7.  '»HKtDn  ntt^«  n«  zweizeilig,  in  48  Zeilen,   endigt  spjT 

8.  >imi  ^B  nDfcO*)- 

9.  npjna  bxne^  no»  Techinna  für  den  17.  Tammus  in 
8  Strofen. 

10.  rxbütt^  3iyn  zweizeilig,'  gleich  der  N.  9  mit  talmudi- 
schen Ausdrücken,  behandelt  die  sündige  Menschen- 
natur und  endigt  "^D^nn  "IDDi. 


>)  Pinsker  S.  121.    —    •)  das.    —    «)  tjn.  Poesie  S.  326.  —  *)  Pintker 
S.  126. 
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11.  (yiell. ')  [al.  HttO]  ]N2tD  '^TV^j  die  langjährigen  Leiden 
und    die   gegenwartige  Noth   wird    geschildert,   nach 

fnntn. 

Die  N.  1, 6,  8  sind  im  griechischen,  N.  2  im  französischen, 
N.  7  im  italienischen  Ritus,  die  übrigen  in  den  deutschen 
Mss.,  die  N.  3  und  9  auch  im  römischen  Machsor.  N.  3,  4, 
5,  9,  10,  11  sind  älter  als  600  Jahre. 

Isaac. 

1.  Dttpm  nton  yin  die  Verse  der  Middot  (Exod.  34,  6.  7) 
variirend. 

2.  U^yron  IJD  innDO  ^  zweizeilige  Peticha,  schliesst  hy 

u^yn  7»Dm. 

3.  TTOn  "^tV  pyi^  hn  variirt  in  8  Strofen  die  Phrasen 
nSD3  mrOl  [aus  „Abinu  malkenu"],  mip53  Vnpt) 
[aus  der  Musaf-TefiUa  des  Neujahrfestes],  die  Anfange 
der  ersten  Strofeuzeilen  geben  zwiefach  jtOpn  plüT. 
Jede  Strofe  beginnt  pn-«  Sh,    Ende  uh\t^  n"npD2  ITTpDV 

i.    ybr^ü  KD  yb^  D^'^W  3  Strofen  für  Neila,  endigt  "|b 

'prh  "pis^  rrm^n.  Akrost.  pn  pnr*  "•:«. 

5.  "»npÄ<  pw  ^b«  '»b«  reimlos,  die  Zeile  zu  vier  Worten 
gleichen  alfabetischen  Anfanges  und  eben  so  am 
Schlüsse     die    Namenzeichnung.      Endigt    ^Ip    b^p 

6.  jmnn  ns^«  bn  naWW  rob«  Israel  die  verlassene  Ge- 
liebte.   Nach  3'M. 

7.  ni20;  pK  ro^M  Akeda  mit  durchgehendem  Reim,  en- 
digt npin  T31,  akrost  pn  pHST. 

8.  Ujnt^l  Ijviy  D2»«'),  mit  Refrän  3in,  3tt^m,  zu  drei 
Worten  die  Zeile. 

9.  HDiajn  ^D«  rW«  in  9  Strofen,  in  der  letzten  ist  viel- 
leicht jnir»  ^2'n3*)  gezeichnet,  endigt  yitn  notO  ^^y. 

10.  >3n  ra  n«  ^b  ran«  das  Elend  Israels  und  der  Völker 
Wohlergehen,  Berufung  von  der  Strenge  zur  Gnade; 
endigt  V  "|:W  BHl  nyotT  '»^p. 

11.  «92^   'H   7»  n«,    endigt   n^m:   WÖD   Unn,    Akrost. 

pn  pra\ 


»)  die  letzte  Zeile  lautet:  nyö^gf  'n  ni?«  ÜH  li^bfc<-    ""    *)  "T"«  Po««w 
S.  800  und  oben  S.  254.  —  •)  bjp  TnyUC^  3*13  • 


I 
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12.  t6t  mtnj;  ht<n  nn»  hotti  Befreiung  aus  Noth  und  Haft, 

endigt  ^m^3^D  niKHm  7>Dm3  pp^nm. 

13.  "pntnp  y^l  nniDa^«3*)  Pismon  mit  Strofenreim. 

14.  SplD1  hy^  *^Tt  Pismon,  die  Strofe  zu  9  Doppelzeilen, 
die  letzte  jeder  Strofe  reimt  zu  dem  Verse  des  Ein- 
ganges "hyp  Vü^r\  —  np3  'n. 

15.  p^fpy  bn  nn»  varürt  "»Ü^S^Dy  der  strofische  Vers  der 
5  Strofen  hebt  '»D  ah.    Endigt  U^:V2H  bt<  VOt^  O. 

16.  nnrai  ^Wt  yv  fiir  Mincha,  in  der  Weise  Binjamins 
degli  Mansi. 

17.  nno  nrwy  \th\t^  Wjrr,  der  Besserung  und  dem  Ge- 
bete wird  die  Gnade  zu  Theil;  der  Name  ist  nur  in 

den  SchlusszeUen  )nn  DHDnDnn  TP  lü^PDH^  pnk^  TThTi 
anratö  lon  jpjph  HIDK  enthalten. 

18.  mö^^  rm^  n^  Hulteruf  gegen  Gewalt,  5  Strofen  mit 
Strofen-,  theilweise   mit  verschränktem  Reim,  endigt 

19.  Dnt3«l  D'^sny  HT  D1^  für  den  17.  Tammus,  in  5  Stro- 
fen, mit  Ps.  23,  4  (*]t03l^  u.  s.  w.)  schliessend. 

20.  mm«  inw  dt»  DV  dreizeilig,  der  strofische  Vers  be- 
ginnt %T>«;   endigt  yin  TD  '»ÄD^D  %lb«  und  zeichnet 

ppn  pnin. 

21.  HT  Dni&3  D1^  varürt  die  ältesten  Formeln  MDTI  7P,  hat 
Strofenreim.     Refrän  ist  Kohelet  7,  20. 

22.  I^by  nnD3  3Bn^  Pismon  in  8  Strofen,  vielleicht  fehlen 
3');  den  Namen  gibt  die  erste. 

23.  mW&D  D^Dtt^  3tm  Pismon  in  6  Strofen  mit  verschränk- 
tem und  Strofenreim,  endigt  VTjm«  nVlDt^  yyt^. 

24.  "»ny  ^3S  bv  '»niD'»  för  Gedalja-Pasten,  7  metrische  Stro- 
fen nach  yt<  mit  peitanischen  Ausdrücken,  zeichnet 

pn  pra\ 
25.  o''n3n  innjn"). 

26.  non  'n  rmt"»  dreizeilig,  endigt  ^inD3  lOff  )bhtV, 

27.  nD«nn  noin  TIT  Betrachtungen  in  6  grösseren  Ab- 
sätzen, schliesst  i^jwb  mn  yvTo  ntnf  yxh  ^v  ^njn 

M^yob  t6  DN. 


1)  syn.  Poede  S.  386  N.  2.    —   <)  dann  wäre  akrosticbxflch  p)n  [plniT 
p[ra>-  —  •)  Vgl  ob*n  S.  254. 
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28.  -DJ?  b^  rf^fi^  endigt  tmn  ^D  ü"»nNün^. 

29.  jnon  ^ilß^*)  in  5  grösseren  Abtheilungen  mit  strofi- 
schem  Reim,  in  einfacher  Sprache. 

30.  HÜH)  yrW  •)  Techinna  mit  durchgehendem  Reipi, 
scheint  in  den  Zeilen  2  bis  4  pn!P  zu  zeichnen'). 

31.  Jfhv  "^rrwc  U^im  ^D«bo  5  Strofen,  der  strofische  Vers 
hebt  'h)H  an.    Ende  '«'•3JÖ  'n  ntO''  '»Sw. 

32.  "inom  ^D«  laOD  rh^n  eine  Litanie  nach  Art  derer  des 
Busserituals,  alfabetisch  und  ohne  Reim,  jede  Zeile 
hebt  mit  13DD  n^DH  an.  Ein  Machsor  ms.  hat  dazu 
bie  Ueberschrift:  pniT  m  p^m. 

Die  Nummern  1,  2,  10,  13,  20,  22  sind  aus  deutschen, 
N.  3,  5,  11,  K,  17,  18,  23,  26,  27,  28  aus  franzosischen, 
N.  8,  16,  25,  32  aus  römischen,  N.  4,  19,  24,  29  aus  grie- 
chischen Machsor;  N.  9  ist  im  karäischen  Siddur;  die  N.  6, 
7,  13,  14,  21,  30  und  31  in  verschiedenen  Riten.  N.  21  und 
25  befolgen  DH"«*).  Die  N.  1,  5  bis  8,  12,  13,  21,  31,  32 
sind  alt,  auch  fast  alle  übrigen  nicht  jünger  als  das  13.  Jahr- 
hundert. 

Jacob. 

1.  "»nwonD  3X1«  zum  17.  Tammus;  dem  Texte  zufolge 
zwischen  den  Jahren  1068  und  1168  geschrieben. 

2.  nir»  na^^  pnt<  für  Musaf,  Aarons  Tempeldienst  zeich- 
nen die  6  Strofen  deren  jede  pHN  anhebt;  im  Stro- 
fenverse  n*lDD. 

3.  D^D'Vi  injö  Ijttn  Aufforderung  zur  Busse,  4  Strofen 
[3ab,bA],  endigt  ^3"^^  yBHD  '»Ifi'Bi  mhn  (vgl. Ps.  17,13). 

4.  13  n^lXlfi'  fTir  Musaf,  3  metrische  Strofen,  der  stro- 
fische Vers  endigt  D^IIÖD. 

Die  Nummern  2  und  4  sind  aus  dem  romanischen  Mach- 
sor, wahrscheinlich  von  einem  Dichter  und  nicht  alt;  N.  3 
stammt  aus  Spanien,  N.  1  aus  Deutschland. 

Jchuda. 

1.  Dip3  ^^m  DIN  Chatanu  fiir  Esther-Fasten,  in  8  Strofen 
mit  Ringworten,  endigt  ni2X  nn2  lA  'XOh    Vielleicht 


>)  syn.  Poewe  S.  287  N.  3.  —  •)  das.  S.  286  N.  1.  —  •)  H.  J.  Michael. 
—  ^)  8.  oben  8.  169. 
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steckt  in  der  Schlussstrofe  ^)  der  Name   Natan,   so 
dass  Jehuda  den  Vater  bezeiehnete. 

2.  TTüt^  rh^  Chatanu  über  die  zehn  Märtyrer;  ohne 
Ringworte. 

3.  VOl&'N  iTTIN  DThn  J^XC  jeder  Bucbstabe  des  TK  vierfiich 
hintereinander,  endigt  l^lp  tsnp  \*OT  yiSHy  gezeichnet 

pm  rm?T». 

4.  7nn  ^^(^  K^  zweizeilig,  zwiefiich  alfabetisch,  schil- 
dert grosse  Notfa,  die  Schlusszeile  lautet:  JTttOn  rcVtV 

^.  -nsa  D^:iC«  rn«  Mostedschab  (Thema:  Ps.  47,  3  'H  "»D 
brD  "fpöl  «nii  p''bj;),  Ermahnung  für  die  Neujahrs- 
Nacht  Alle  Strofenverse  endigen  btn.  Ende:  rOT  ^ 
brü    raiDl    miOD    'nb.      Hat    die    Ausdrücke:    nD«, 

6.  >i?jm  ^3^3  Busse -Ermahnung,  in  6  Strofen,  der  stro- 
fische  Vers  endigt  Tl. 

7.  on  'n  ']Sd1  Hymnus  zum  Posaunenschall  am  Neujahr- 
feste in  5  Strofen,  uneigentlich  zur  Selicha  verwandt. 

8.  "»TOII  nsn''  U^^n  zum  Thema  Ps.  34,  13  in  6  Strofen,  die 
Q^^n  beginnen  und  schliessen. 

9.  imyn  IT?'»D  Ü3n  rv  in  3  Strofen,  ein  Gedenk -Gebet, 
wenn  am  Fasttage  eine  Beschneidung  statt  hat,  zeich- 
net biT  ppn  nrm\    Ende:  ViVrh  oipD  jrv  piD. 

10.  y2V  ]in  rr  Peticha  in  5  mit  •]^DPn  schliessenden  Strofen. 

11.  DW1  «ITi  rv  dreizeilige  Tochecha  in  16  Strofen;  der 
Name  ist  doppelt  angegeben. 

12.  nsiß'p  ^m  \T?i<  'n  für  häusliche  Andacht,  zweizeilig, 
gezeichnet  rv^rv  miiT;  endigt  injniT»  HN  PWn^l. 

13.  n^-1  nnriD«  ü\\  Peticha. 

14.  7:sV  riDV  01^  Pismon  am  Fasttage,  5  Strofen,  Refrän 
liywpn  u.  s.  w.  (Ps.  17,  2),  hat  verschränkten  und  Stro- 
fenreim  und  endigt  ^njnir«  mi^  "»nb«  TDjn^  i:''^V1. 

15.  ni:01«  "pv  D'»DSin  für  ausserordentlichen  Fasttag,  12 
Strofen,    die  Zeile    zu  vier  Worten,    doppelt  pHBT^, 

endigt:  '»njnin  'H  in^Dn  nyDis^  Ti^nn  nbyn  "iroB'  pyo^. 

Die  Nummern  1,  4,  9, 15  sind  aus  dem  12.  Jahrhundert, 


')  nijn  ^33 uniin  in^n  -  ')  vgi.  oben  s.  397. 
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K.  2  ist  vielleicht  älter;  N.  7  gehört  dem  Machsor  von  Cata- 
lonien,  N.  14  scheint  aus  Spanien  oder  Provence  zu  stammen; 
N.  3  befindet  sich  in   franzosischen,   N.  12  in  römischen,  die 
Nummern  5,  6,  8,  10,  11,  13  sind  in  griechischen  Machsor. 
Joseph. 

1.  rOMMI  *11D1M  zum  10.  Tebet,  peitanischer  Stil;  gebauet 
auf  Ezeoh.  24,  1—3,  endigt  Pins  by  b«W  '»3»  «QN- 

2.  non  HJÜ  b'^yn  b«  Tochecha  [abab],  alfabetisch;  die 

zweite  Halbstrofe  ist  meist  eine  Bibelstelle.    Die  letzte 
[26.]  Strofe  lautet:  ntTDH'n  JDm  K^PDOn  •jbni  ^3j;  bt<  rOt 

;i.  ^rtmp)  ^Dbü  ^ni2«  "^rhn  Pismon  in  8  Strofen  [3ab,bA] 
mit  reimenden  Strofenversen,  Klagen  und  Vertrauen; 
endigt  '^«-Q  ^D^D  13}P  ^W. 

4.  ]vby  üThnh  trpH  mit  Ausdrücken  wie  '»D^^«,  '•riT, 
:nniop,  ^3»^.     Ende:  D^pHÄ'  ptß'  -|nB^np  '•"DU  ^TDH. 

5.  nroni  O'ü^n  D^N*)  hat  die  Bildungen:  ]iwp^  DP^Ji, 
D'iDia?.     Ende:  HWV  B6t^  niTD  ^Ä^  DTiä^. 

(J.    "pny^PD  ni}i  |W  irn*?N  mx    doppelt  alfabetisch,  endigt 

7.  ]ra  Dnnn  oipn  nn«  (cod.  Foa  42  N.  29). 

8.  "JWJnp  [al.  rh'hn]  npan  n^DlJ^Hp')  dreizeiUg,  Ruf  nach 
Vergeltung  und   Freiheit     Das  3"X  beginnt  mit  ^TX 

pin.    Endigt  btr)\tn2  a^rbn  v:r  -[«  ncN'^i  iDjn. 

9.  1D15^  -in'»^  np3  für  den  Sühntag,  np3  ist  Anfang  und 

Schluss  der  7  Strofen,  endigt  y22  OrDH  DDC^l. 

10.  (wahrsch.)  '»iiy  n3iJDN  IV  ist  in  der  Handschrift  defekt. 

11.  n«:  nwa  IITN  m,  4  Strofen,  die  erste  in  10  Halb-,  die 
übrigen  in  10  ganzen  Zeilen.     Ein  Nothruf),  endigt 

roB^i:  t<b  y^nb  rrm  yy)t<  hnv 

12.  ny^Di  nß^W  rv  Pismon  in  7  Strofen  [3ab,bA],  der 
Gedanke  an  den  Tod  und  die  vielen  Bedrückungen 
beugen  des  Dichters  Gemüth.  Die  Strofenverse  rei- 
men.   Schluss:  Dysm  ^DH^n  jD«  ny  b^n). 

13.  bp    2V    bv    a^n   m    Pismon   in    4  Strofen    endigend 


*)  gyn   Poe«ie  Sk  213   N.  2.  —    «)  das.  N.  3,  —   »)  rjaO  I^T  THre 

npwn  ne^pn  )hü}  b^  "o  ntn  np^H)  • 
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14.  ny\p  nnni  On  rP  in  7  Strofen  [3ab,bA]  schliesst  O 

HD  Tj;. 

15.  ^Dlpl  yn  IT  Pismon  in  9  grosseren  Absatzen  mit  Stro- 
fenreim,  reine  Sprache  und  schone  Gedanken.  Der 
Verfasser  betete  vor*).    Endigt  ^HDB^  "»^DD  "|3. 

16.  W^  ^'y^  'H  Akeda,  alfabetisch,  in  14  Strofen,  endigt 

17.  p^D3>  '»nott^«  *?y  'n  Bussgebet  in  vier  12-  oder  16zei- 
ligen  Strofen  [5  oder  7  mal  ab,bA],  der  erste  stro- 
fische  Vers  endigt  ^^lyiP,  die  drei  andern  ^^p. 

18.  n:iDi1  nDi  ipv  'n  Pismon  in  7  Strofen.  endigt  b«  3nm 

19.  ninp^  rh}P  Or  5  Strofen  [4ab,aA],  für  Sühntag- 
Abend,  hat  den  Refrän  von  N.  1 1 '). 

20.  D'ürVD  %'T2I3  DBT  Chatanu  in  7  achtzeiHgen  Strofen. 

21.  ^ni2{2  ^HTn^  metrischer  Pismon  für  den  Sühntag  in  4 
Abtheilungen,  jede  6  bis  7  Langzeilen  stark    [4  mal 

^ ],  endigt  jyA  uht^  w  "py  "hy  ipw  Tiro. 

22.  mx^n  noyD  7^^  2nj;>  4  strofen  mit  Strofenreim,  en- 
digend in3TD  d:  D^on  tc^K. 

23.  'ül  l01j;'»D  3"1jr  Pismon  in  7  Strofen  [3ab,  bA],  der 
Strofen vers  schliesst  Tl.  Busse  wird  Erlösung  brin- 
gen.   Endigt  'H  tnp"^  v:q  hy  ^2y  ne^N. 

24.  rxyw^n    'n    noir    Pismon    in    4  Strofen,    endigt    p« 

25.  nijrnn  1«0  njP  Pismon  in  8  Strofen,  der  strofische 
Vers  endigt  "|^D.    Ende:  I^DH  p  TD^  N^. 

26.  rnsh  H^^  ^tyywtn  alfabetisch,  9  Strofen  mit  peitaniscben 
Ausdrücken;  im  Strofenverse  yitff  oder  roW. 

27.  iyrht<  ^3yDt^  alfabetisch,  peitanische  Sprache;  die  Stro- 
fenverse beginnen  31tO  und  ausserdem  kommt  3^  oder 
3i{0  10  mal  vor;  vermuthlich  für  einen  Fasttag  um 
fruchtbares  Jahr. 

28.  -PI  "jKDD  pDD^  rat^,  5  Strofen,  endigend  •]bDfe'»  WHI. 

29.  pi31  )U:d  Dn«  niKn  vierzeilige  Tochecha  nach  pnt^"n; 


•)  p«  ^Ä  ^3»-  -  •)  «»»her  2,  U:  «Tpaai  nto  «^n  D^na 
ton- 
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die  letzte  Zeile  der  Strofe  hebt  an  -  -  D  1^  ^1K.    Ende: 

30.    poa   "Wt   "hy   mn   Cbatanu    mit   Ringworten    und 

Strofenversen  nach  der  Form  l'Ti  1^  Du  (oben  S.  85), 
defect  bei  ^B  nST  ^TOB'. 
Schlussstrofen  zu  älteren  Selicha's  beginnen^):  a)  HDiT 

w,  b)  ^D1lo  jrn%  c)  raü  m\ 

Die  Nummern  3,  4,  5,  9,  12,  14,  16,  18,  20  zeichnen 
pn  ^ü)\  N.  2  bis  6,  8,  10,  12  bis  18,  21  bis  25, 
28  sind  in  franzosischen,  N.  7,  11,  19,  26,  27,  29  in 
römischen  Machsor.  Die  N.  22  hat  auch  das  Mach- 
sor  von  TIemsan,  N.  27  das  von  Tripolis.  Dem  ro- 
manischen Machsor  gehören  N  1  und  9,  dem  deut- 
schen N.  20  und  30.  Die  Nummern  1,  4,  5,  20,  26, 
27,  30  sind  alt,  die  übrigen  älter  als  600  Jahre. 

Meschullam. 

1.  HN^rü  D)^  T  n^TN*)  Klagen  in  12  Strofen  in  einfacher 
Sprache,  ohne  Bibelverse;  nach  3"NN,  TU  u.  s.  f.  En- 
digt NDD  hy  3ir\ 

2.  mNSnn  ho  y:^b  ^^yc^  f?N,  die  Verfolger  von  Assur 
bis    Edom    schildernd,    zwiefach  \3"N.     Endigt    1DJD 

3.  mrWN  'n  73©  n«  Bussgebet  im  peitanisch-hagadi- 
schen  Stil.  Der  Name  ist  zu  Anfang  und  am  Schlüsse 
gezeichnet.     Endigt  ^y^  b)pb  ny^n. 

4.  ')^ü  ^n02  Pismon  für  Esther-Fasten,  nach  p'^my. 
Diese  Selicha's    gehören   vermuthlich   vier   verschiedenen 

Verfassern,    N.  4    dem    ältesten,    N.  1    dem   jüngsten.     Vgl. 
oben  S.  161. 
Mose. 

1.  iftnp  pyoD  nü^pwn  pN. 

2.  nKtn^H  B^S33  0*?f?D1N")  Chatanu  für  Musaf  [romanisch 
för  Mincha]  in  8  Strofen  mit  Ringworten. 

3.  IDDNn  l^^nN  i:^nN  über  das  Wegnehmen  der  Gesetz- 
rollen. 


<)  Ritas  145.  Der  Zusatz  pQ  ^'^^(^  zu  ipoPHD  ^33«.  »"  Machsor  Avignon 
and  Carpentras,  ist  nicht  von  Joseph.  —  «)  syn.  Poesie  S    192.    —    •)  Ritus 

S.  116. 

26 
Zum  Llt«rfttttTge8ch.  der  syn.  PomI«. 
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4.  Iß^DD  p«1  tnn  p«,  in  den  Strofenvereen  bM^^  endigt 

5.  ni^*^3  ^D  n^X  in  24  zweizeiligen  Strofen,  die  letzte 
lautet:  ^y  2in^  ^D  *?«  D'^D'^onn  nüD  133»«1  upm 
D^m  «DD. 

6.  mij  nnfc<  D\"ibx. 

7.  -pnD  m  a^rh^  für  Nella,  4  Strofen  [Sab,  bA],  der 
strofische  Vers  in  Strofe  2,  3, 4  sohliesst  ']^^D;  die  zweite 
Strofe  hat  Aehnlicbkeit  in  den  Ausdrücken  mit  der 
fünften  Strofe  von  Binjamins  ^iy"?  n^BH. 

8.  IDi  ^^2  n^D  ^^^D  D\"I^N,  die  strofischen  Verse  begin- 
nen ^3,  das  nächstfolgende  Wort  der  Reihe  nach  mit 
n,  '«,  6,  Vj  n  anfangend. 

9.  Diy  yK^Dl  DBf  7^«  für  Neila  in  3  Strofen,  hat  einer- 
lei Reim  und  Mittelreim. 

10.  onriDJ  Nip«  üyht<  Chatanu  für  Schacharit  in  10  Stro- 
fen  mit  Ringworten;  im  romanischen  Ritus  für  die 
Bussezeit,  gezeichnet  —  tOp  iWü, 

11.  nn  m^}t;  D^DH  ^:t<  Tachanun,  doppelt  alfabetisch  und 
mit  einem  Verse  DirOD  (Zachar.  8,  12)  scbliessend. 

12.  '•p-ob:  '•TD^  ^Ä<  für  den  17.  Tammus,  endigt  pN  ^«p  hj 

13.  byn  y^üü  np:«  Pismon  in  7  —  den  stehenden  Refrän 
zugezählt  —  vierzeiligen   Strofen,   mit  einerlei   Reim. 

14.  >Dni  ^y  D1\"l  '^)DD^<  für  Neujahr;  der  Verfasser  als 
Vorbeter  *).     Endigt  "pj;  jHnD  'H  '•DIDT. 

15.  ^^raw  D''D%"I  D^K")  Klagen  in  12  Strofen;  der  strofische 
Vers  der  ersten  11    beginnt  yrCD.     Ende:    ><1D'»«  jm^ 

•]^i^y3  in  ^nx!»  "»d. 

16.  )h)p  y}Hn  irnDtt^  nin«  dreizellig,  endigt  vhv  "psn 
nnißnö.     Ist  nicht  sicher. 

17.  -py  yr»  n«  TDD  n^NB^K  Chatanu  mit  dem  Strofen- 
schluss  "I^D,  dreifaches  3"^,  hat  peitanische  Aus- 
drücke.   Schlussstrofe:  rUNKD  W  ^nipjH  nr^Tl  '•3'V  TIDH 

18.  p12{J  ^D  DK ')  zweizeiliges  Bussgebet  mit  talmudischen 


*)  IDNn  ^Xh  TITOJf'  —  *)  «yö.  Powie  S.  12.  —  »)  difl.  S.  208. 
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Redewendungen,  endigt  71p  pHtoai  nbmn  IDH  xh  tW 

]inm  omn  cäij6  ^d. 

19.  DT^n  "f?  tDNDtC  fiir  den  ersten  Bussetag,  daher  Strofen- 
▼erse   in    denen  „anfangen"    vorkommt  gewählt  sind. 

Endigt  rb&rh  mrv. 

20.  ^DH  ^1  b^ia  Verherrlichung  der  Märtyrer  in  9  Strofen, 

gezeichnet   TWü   Xm   ns^y,    in    8  Strofen   enthält  der 
etrofieche   Vers   das  Wort  „Blut".     Ende:   y^  nfc<n 

21.  yrh}  )D*1  ein  Purim- Gesang  in  3  Strofen  [4  ab,  aA], 
die  Strofenverse  endigen  yBH;  für  Esther-Fasten. 

22.  'n  at^  ly  bUD  för  Neila,  in  3  Strofen,  mit  dreifachem 
Akrostichon  des  Namens;  im  Strofenverse  DDH. 

23.  m   '»i122D  ^nni:iD   für   den    zehnten    Tebet,    endigend 

icnp  rvn\, 

24.  N2  r(^\t^trü  W  2yro  für  Esther- Fasten,  in  drei  sechs- 
zeiligen  Strofen  mit  Mittelreim;  das  Metrum  ist  4 mal 
w ,  endigt  WB^ibl  ^n33  niriDB^l  niTOlWOD. 

25.  V<1N  ^rweno  [ob  die  von  Mose  b.  Esra?]. 

26.  >TO  "fpD  in  4  Strofen  [3  ab,  cccA]  endigt  rr>J2  N^SN  ^ 
^n^Sn,  gezeichnet  jCDpH  mw. 

27.  fc«^  i:iODlMO  7:0^0  für  Neila  in  4  Strofen,  der  strofische 
Vers  schliesst  D*lj;. 

28.  «3  lOan  onOD  för  Neila  in  3  D'^^n  endigenden  Strofen, 
der  Name  wie  in  N.  27  dreifach  gezeichnet. 

29.   yt^n  üip  ^■^b«  nym  Gebet. 

30.  ^nnim  D^D^  Onpo  *)  Chatanu  för  die  Bussezeit  in  10 
Strofen;    nach  je  zwei  Strofen    endigt  der   strofische 

Vers  n«ton. 

31.  TTtt^  htntr  n)pü  för  Schacharit,  4  fönfzeilige  Strofen, 
der  strofische  Vers  endigt  KHp. 

32.  |r:B^  no  metrisches  Gebet  für  Schacharit  in  4  Strofen, 
die  Strofe  ist,  den  Refrän  mitgezählt,  achtzeilig,  die 
erste  hat  2  Zeilen  weniger;  die  Zeilen  sind  zwolf- 
siJbig  und  haben  Mittelreim. 

33.  y^h  ytyüD\tn2. 


1)  070.  Toui9  S.  326. 

26* 
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84.  •ßri'»  TOSf  "W  hwo  TachanuD  für  den  Abend  des 
Sübnfestes,  6  vierzeilige  Strofen,  gleicht  im  Versbau 
der  N.  32.     Endigt  p'TK'»  "pST»  W1  nyrCO)  1D  npyv. 

35.  hyt^  TUp  Hymnus  in  4  sechs-  bis  achtzeiligen  metri- 
schen Strofen  mit  Mittelreim. 

36.  "u^BD  ttr®i  'n  mp. 

37.  «*?1  jnro  by  IDTj;  Pismon  in  7  Strofen,  endigt  un 
Vrr  Kl&^^.  In  den  Strofen  2  bis  7  hebt  die  zweite  Zeile 
niDT  an. 

38.  mDK  >nDtt^. 

Die  4  Gruppen:  a)  N.  2  und  10  die  ursprünglich 
catalonisch;  b)  N.  4,  8,  14,  17  und  19  die  sämmtlich  im 
Machsor  von  Tripolis;  c)  N.  22,  27  und  28;  d)  N.  24,  32,  34 
und  35  scheinen  jede  einem  gemeinschaftlichen  Autor  anzu- 
gehören. Die  N.  10  ist  vielleicht  von  Mose  b.  Esra,  N.  21 
wahrscheinlich  von  Mose  Gerundi.  Ob  der  Verfasser  von 
N.  20  Nussgarten  geheissen?  Aus  romanischen  Siddur  sind 
N.  2,  6,  9,  10,  12,  21  bis  25,  27,  28,  30  bis  35,  38  [N.  6, 
25,  33,  38  aus  Mss.];  aus  romischen  N.  1,  3,  7,  11,  26,  29, 
36;  aus  deutschen  N.  5,  13,  15,  16,  18,  20.  N.  37  ist  im 
französischen  Machsor.  N.  2  hat  n»*D  ^^,  N.  9  pr\  IWü  >Ä<; 
pT\  rWD  zeichnen  N.  1,  3,  11,  13,  17,  18,  27,  29,  34,  37, 
nebst  yc^  N.  5,  31,  dahinter  noch  rbü  hat  N.  15,  »TTira 
N.  36. 

Salomo. 

1.  IDÜV  rn31W  rrPÄ<,  die  letzten  beiden  ausgenommen 
enthalten    alle   Strofenverse    das    Wort    ^K^^;    endigt 

2.  "»n^D  by  pr  bm  zum  lO.  Tebet,  endigt  '>3Um  t<b  nnwDi . 

3.  "jnanN  rrnry  tm  nach  a-««,  m,  ist  Vorbereitung 
zum  Neujahrstag.  In  dem  strofischen  Verse  kommt 
„Bruder**  vor. 

4.  BHON    VTM   metrisch,    endigend    yihm   V^n   "|3    IJ^n 

5.  yy^  'n  JtOBira  m«  nach  rt^'^  D'N  mit  talmudischen 
Ausdrücken,  die  Zeile  meist  zu  5  Worten,  ein  Buss- 
gebet, endigt  D'^DPH  «DD  bv  2BT  f»DN1  pn. 

6.  ny^  ^D  IWDt^«  mit  der  Introduction  n^S  "IIDT  und  den 
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Refräns  31Kn,  !3C^ni,   13  Strofen,  zu  drei  Worten  die 
Zeile;  endigt  |tfiT;D  yy)H  12f®'«1. 

7.  rmpdo  }T\)^^  nyOK^  'n  endigend  ruoinnn.  Die  An- 
fänge der  Zeilen  werden  von  den  Worten  Dan.  9,  19, 
der  Stelle  "^n^prül  "py  (aus  dem  Busseritual)  bis 
nin^om  und  Ps.  5,  2  gebildet.    Das  Akrostichon  gibt 

die  Worte:  rbü  to:  jD«!  p«  mira  bti^  ppn  riDb^. 

8.  «D^D  ^31  KTÜI^  aramäische  Introduction  zu  «nDBai  pO, 
Israelis  Schicksale,  unter  dem  Bilde  der  Taube«  in 
längeren  reimlosen  Zeilen,  endigend  jrnN  tn  lllpüb  ^331 . 

9.  "^^nn  p  ipWD  beginnt  die  Eröffnung  eines  Tachaaun 
in  dreizeiligen  Strofen  mit  Refrän  ■pnwböi  ^D  HW. 
Das   3"«   hebt   an   n^mn   KID^«   n^«.    Letzte   Strofe: 

nvsn  an  mv  nmwn  vtd  tybyrh  nvnnn  nD3  )Tx^. 

10.  "hy^  ^^   "hi^  "f?  metrisch,   Betrachtungen,    endigend 

11.  iAni:i  bmiß^  mir,  endigt  IDj;  inon«  nSDI;  hat  ver- 
schränkte Reime  und  zwar  reimen  die  Zeilen  nach  der 
ersten  Hälfte  des  Schlussverses,  ebenso  die  meisten 
folgenden  Nummern. 

12.  nD  ^K^i  ÜV  ^nn^  b^^W,  der  Strofen vers  endigt  HO, 
das  Ganze  niDD  7»n^D«.  Zu  ^DI^D  wird  -jn  —  "»D«  ^Ptb^ 
gereimt 

13.  mnB^  ^Dlß^  m2B^  nn^n^  die  erste  Strofe  zeichnet  Hch^, 
die  folgenden  beobachten  pnt^.  Hat  peitanische 
Formen  und  in  den  Schlussstrofen  scheint  *^*>KD  an- 
gebracht *). 

14.  a^^n  }n  jrmn  ^atC^  7  Strofen  mit  Strofenreim;  endigt 

15.  ü'n«D  bD3  jms^  ^\£0W  endigend  nniH  nmon  ^ia  in  10 
Strofen,  in  denen  die  zweite  Hälfte  stets  tOT]  anhebt, 
die  Zeile  hat  vier  Worte;  die  Selicha  beklagt  Israels 
unwürdige  Lage.    Akrost.  ppn  Hchw. 

16.  nhy  on  DD  übw  ratt^  7  Strofen  auf  —  n^^iy  nDD 
ausgehend,  schliesst  mit  Q^t&n*^^!3  1^  rVDvtSO  *1T1. 

17.  blDtt^«  nSD  ntt^,  endigend  -pOH  TO  arb^. 


0  Vgl.  jedoch  oben  S«  350, 
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18.    ^OS  bp  ^yijfO  pntC^  mit  verschränkten  Reimen,  der  Dichter 

sagt  ^wt:  "jn««  >D  ^  HD  htTi  n^Nnb  oun  «^  -dki. 

Der  strofische  Vers  schliesst  ^K^SD,  das  Gänse  ^Q)  ^*1. 

19.  DTT^nj;  rysri^  on-nx  pitß^,  endigt  nnn  top. 

20.  ]1jnb  ^aB^  onbn  ^:D1B^  mit  Strofenversen  die  )i«  endigen. 
Es  heisst  darin  bSBO  m^j;  |^«  >D  UD"D  DHD^  trh^h  '^ftTixb 

|K!n  ^:t6  mbpon  rw  lOBn  id^  mb^y  ^^i  töii.   Endigt 
|«2jn  Di'ptß'  n«i. 

21.  xnpn  DlbtS^  Dl^t^  in  3  Strofen,  die  zweite  zu  12  Zeilen; 
endigt  mv  U^HiäH  lit^. 

32.  ptß'  pnm  ^«Tl  D«^,  endigt  üTi  ron  p^3lb  pwn  und 
zeichnet  ippn  noblß^. 

23.  nnoi  p^a(<  bipb  |rby  IADK^  Bussgebet,  ein  Pismon  in  4 
Strofen  mit  Mittel-  und  Strofenreim,  die  erste  Strofe 
zeichnet  den  Namen,  die  folgenden  gehen  von  'M  bis 

'b,  Schiuss:  )y)nyrh  h)no  orm 

24.  YTW  T!W  ppv;  moi^,  die  ZeUe  zu  4  Worten.  Nach 
der  Zeichnung  von  ippn  ixh^  folgen  7  Strofen  nach 
doppeltem  3"K,  doch  im  Ms.  nur  von  '^(  bis  'J, 
schliessend  yipn  bt<  *?3p^  7»:iDi. 

25.  ^:yD    n^tt^    Dn    nj«^    in    5    Strofen,    endigt    noo   Sw 

26.  pD^  nym  T  onn  *)  Klagen  und  HojBhungen,  1 1  Strofen 
nach  zwiefachem  pniß^n.    Ende:   "pDD    JPi^    ONDH   bn 

^p:  "»x  lo^D^  7DD  maDi . 

27.  ^W  nON  ^yi^n  für  den  10.  Tebet. 

Der  grösste  Theil  der  angegebenen  Selicha^s  (Nummern 
4  bis  6,  10  bis  22,  24,  25)  ist  aus  dem  französischen  Mach- 
sor;  N.  1,  3,  7,  8,  9,  23,  26  sind  aus  deutschen,  die  N.  2,  27 
aus  griechischen  Siddur.  N.  27  hat  keine  Namenzeichnung, 
allein  ihr  dem  Schiuss  von  N.  2  entsprechender  Anfang  und 
die  Uebereinstimmung  im  Charakter  und  in  einzelnen  Aus- 
drücken lassen  die  Identität  der  Verfasser  vermuthen.  Oleicher- 
weise scheinen  N.  13  und  24  Einen  Verfasser  zu  fordern, 
dessgleichen  die  N.  14  bis  20  und  25;  viell^cht  auch  die 
N.  4,    10,   11.     Sie  sind   eammtlich  aus  dem  zwölften,   die 


^)  sjn.  Poesie  S.  250. 
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jüngsten,  die  spanischen  Zuschnitt  haben,  spätestens  aus  den 
ersten  Dezennien  des  dreizehnten  Jahrhunderts.  Die  Num- 
mern 6,  15,  22  werden  bereits  in  einem  Machsor  des  Jahres 
1227  commentirt;  den  Anfang  von  N.  22  erläutert  Elasar  aus 
Worms*). 
Samuel. 

1.  non  rhj:  r\b2t<  Gebet  bei  Kinder  -  Krankheiten  in  9 
Strofen. 

2.  fcni:i  QVH  "pnwbw  Ti«  nach  einer  überstandenen  Ge- 
fahr; die  dritte  Strofe  muss  anheben  UTIHI  1^}n. 
Die  Strofenverse  bilden  zusammen  1  Chron.  29,  11 
bis  13. 

3.  ^^'^p^  tODlWO  p«  Chatanu  mit  Ringworten,  dreifach 
alfabetisch. 

4.  D\lS«  'n  nnH  für  den  17.  Tammus,  endigt:  *?run  pB^b 

ncp:  Dip:i  pin  0"»:^  p«^  novf  w  nor\)  N^p. 

5.  omyon  b«niß^  irrw  Hülferuf  in  der  Noth,  7  Strofen. 
Ende:  by  31^''  ^hü  bt<  D^DDl'TD  -f?  DW  "0000  D«Wm 

D^onn  «DD. 

6.  "hn  niDJa  7n*?X  n*»«*)  über  Hohn  und  Druck,  6 
Strofen ;  mit  h^H  ''NSn  ')  (Strofe  3),  reimend  zu  bSlD 

und    ^böHN,    ist   Raschi    Hiob    13,  4  zu  vergleichen. 

7.  ISO  N2ßD^  "p«  vierzeilige  Tochecha  [aabb],  alfabetisch 
und  ^üy  bv  nOTI  schliessend;  vielleicht  ist  hinter  dem 
Namen  yo  (hacohen)  gezeichnet. 

8.  unDn  \tn2h  bfcona:  ^H  Techinna  mit  durchgehendem 
Reim,  zwiefach  alfabetisch,  vier  Worte  die  Zeile,  endigt 

DmaD3  pTip  DTIX3  Tnwtn. 

9.  jorn  NDl*)  ^fc<  zweizeilig,  Gebet  bei  Seuchen. 

10.  jlTII  ÜTTi  bn  Bussgebet,  einfache  Sprache  in  6  Strofen. 

11.  nn«   ^bi<   ü^"^^«   Bussgebet  in  7  Strofen.    Ende:   «^ 

n*Dj;  3Kn^  i^d  Sk  dwd:i  onns  730^0  toi:. 

12.  m  ^DI^N  für  Esther-Fasten  in  7  Strofen. 

13.  ym  «np«  ^^^«  Klagen  in  8  Strofen;  die  Strofenverse 


«)  Rokeaoh  f.  6c:  nrnW  H  HDD  TOO^  p^lH  pl^  WT1  BO^HKa  iTH« 
■pjgf.  —  t)  gyn.  Poesie  S.  273.  —  *)  ^^^  TOTO  **»*  ^^*»  ^*  SchexMja 
N.  36. 
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der  ersten  vier  beginnen  rüM  TP,  der  leisten  vier  TP 

'»no.    Endigt  "pj;  n'^sra. 

14.  (viell.)  >ytt^D  ^by  mw,  8.  oben  S.  231  N.  93. 

15.  -jS  IDWOn  D\T^«  DODN  Busegebet. 

16.  D^m  «bo  «:«  ähnlich  der  N.  10;  endigt:  HTüü  ItOW 
T'Oy  3Bn^  T^D  b«  D^DTD. 

17.  irtt0^2  13Dt^K  1jrU(<  ähnlich  der  N.  11;  in  beiden  kommt 
an  derselben  Stelle  der  Schlussstrofe  D^DTTVI  b}D  vor. 
7  Strofen  endigend  T"Dj;  n)«  D^nDD  UnjHB^  *?3pni. 

18.  Q^^31  ri13K  1DDt<,  bei  Bedrängnissen,  Gefangenschaft 
oder  Belagerung  von  Städten. 

19.  ^e^B  ntni^  S«n  nn«  (zweifelhaft)  für  Esther  -  Fasten, 
zweizeilig. 

20.  nutny  t<bt  ^«n  nn«,  24  dreizeilige  Strofen,  die  letzte: 

I^D  D^oy  ^ij;d  by  omi  om  o^on  Sp  dt  «Tpw  ti  -pbjc 

D'»DPn  «DD  ^y  2Bn'' ;  TDH  und  DPH  kommt   jedes  zehn- 
mal vor. 

21.  unnv  ^DT^D  rUT  u.  s.  w.  (Ps.  123,  2).  Anf.  TßO  HTW 
D^yin,  dreizeiliger  Pismon  mit  Refrän  )y^yy  p  u.  s.  w. 

Endigt  ur»Bnr6. 
22.  pm  Dim  b«  'n  »n. 

23.  rh'hn  nbon  nyo«^  'n  für  den  Abend  zum  Sühntage, 
der  strofiscbe  Vers  enthält  das  Wort  rhh;  die  Strofen- 
anfange  geben  den  Namen.     Endigt  ürh  TMilS. 

24.  hyn  nonc^  D%tS«  0«Sd  ein  „Machnise",  Hymnus  in 
6  Strofen  mit  Strofenreim,  endigt  D^HEDO  D1^  ^DD 
I^T:  T13D. 

25.  TTI  rOKW  Peticha,  über  die  verlorene  Herrlichkeit,  6 
Strofen;  in  den  ersten  fünf  hebt  die  zweite  Zeile  an 
Tlß^«,  die  dritte  nobl. 

26.  TD3   Dl^yo    DDIC^    nach    spanischem    Zuschnitt,   endigt 

in«  nn\T  >nn3  jjr». 

27.  l[?hv  ^Dlblß^O  Techinna  in  5  fünfzeiligen  Strofen, 
gleichen  Inhalts  mit  Isaac's  pTDn  ^OIT». 

28.  ro  p«o  *?T  nyß',  endigt  '»iionb  nbir». 

29.  Dy?  jvby  nyt^  metrisches  Bussgebet  in  4  Strofen  mit 
Mittelreim.    Endigt  7*TDn  rhnpb. 


>)  Tgl.  Lusiatto  20^  S.  27,  sjn.  Poeiie  S.  92,  447. 
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30.  rjp^tn  injnB^  njny  mit  Refrän  TID  ÜV2  (Gen.  30,  33), 
endigt  "pia  hy  DPH;  3  Strofen,  vielleicht  defect. 

31.  nre  [al.  plü]  ü'»Dtß^  njny  ein  Gebet  für  Neila  in  ge- 
suchten Bildern,  6  Strofen  8  bis  10 zeilig  [3  oder  4 
ab,  bA],  endigt  h  rhüy\. 

32.  notra  ^  yipw  für  den  Sühntag,  5  sechszeilige  Strofen 
mit  Strofenreim. 

Zwölf  Nummern  (2,  5,  9  bis  12,  15  bis  20)  haben  den 
Schluss  ü^ürm  NDD  ^j;  ain^  "fpo  b«;  denselben  die  Samuel  ge- 
zeichnete Schlussstrofe  zu  Isaac's  Selicha  mon  *]J]fr(,  in  welcher 
wie  in  unserer  N.  20  Ü^V  ^tOiyo  vorkommt,  ein  Ausdruck 
der  seit  dem  Jozer  Sachor  nicht  selten  ist  Die  Nummern 
3,  4,  6,  8  bis  11,  14  bis  17,  20,  21,  23,  25  sind  in  deutschen, 
N.  1,  2,  5,  12,  18,  19,  22,  27,  28,  30  in  romischen,  N.  7,  24, 
26,  31  in  französischen  Sammlungen,  N.  13,  29,  32,  welche 
die  jüngsten  scheinen,  im  romanischen  Machsor.  Vier  Num- 
mern (N.  1,  3,  21,  25)  haben  akr.  pn  bi(\üZ\ 

Schabtai. 

1.  HDP  O  roo  \tn^  Betrachtungen  über  die  nichtige 
Lebensdauer,  dem  roP  ^H  ÜIH  nachgebildet,  nach 
yt<  und  mit  .stetigem  Reim,  endigt  imcoh  t6^ .    Akr. 

^n>  pm  TQW. 

2.  *^^rQ  nCD  tsn^  behandelt  in  6  metrischen  Strofen  wie 
nothwendig  bei  der  Kürze  des  Lebens  rechtzeitige 
Besserung  sei.     Akrost.  pTi  ^ratS^  ^X. 

3.  n^DlD  ^:k  "^HOn  m  Bussgebet  und  Ermahnung  in  9 
Strofen,  der  Strofen vers  endigt  *]b,  das  Ganze  DHID 
1^  lOrü«;  gezeichnet  pn  ^roxt/. 

4t.    h^    rr))üt6    bntt^    för    den    10.    Tebet,    endigt    ^)p 

uh\tm . 

5.  "m«  DDt^  für  Sühnfest,  4  Strofen  mit  verschränkten 
Reimen.    Der  strofische  Vers  endigt  in  1  und  3  nin, 

in  2  rm,  in  4  rnn  oviiob. 

6.  -pa^  Knpi  Tj;  p^  in  4  Strofen  [3  ab,  AB].  Statt  nOD 
D'»Ä^  [ed.]  liest  Ms.  D'»:TD  -P2. 

7.  oy  npV2i  m:  j^Dtfi^  Klagen  in  11  Strofen,  der  Strofenvers 
endigt  IDH,  das  Ganze  lorül  "pD  yn.   Akrost,  TQO^ 

pn  ippn. 
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N.  1  und  6  sind  aoB  röm.  BIbs.,  die  übrigen  mis  dem 
griechischen  Machsor. 

Auf  die  14  Collectiv^Namen  yertheilen  sich  demnach  342 
Selicha's,  die  innerhalb  eines  halben  Jahrtausends  geschrieben 
mindestens  siebzig  Veriasser  voraussetzen,  indem  die  Be- 
schaffenheit der  Stücke  und  ihre  Stellung  in  den  Riten  nicht 
weniger  als  2  Elasar,  2  Schabtai,  3  Binjamin,  3  Elia,  3  Jacob, 
4  David,  4  Meschullam,  5  Jehuda,  6  Joseph,  7  Abraham,  7 
Salomo,  8  Isaac,  8  Mose,  8  Samuel  anzunehmen  nöthigen.  Selbst 
wenn  mehrere  der  hier  aufgeführten  Selicha^s  bereits  genannten 
Autoren  zugehoren  sollten,  darf  immerhin  zu  deren  Anzahl  70 
hinzugefugt  werden. 

Unter  diesen  Dichtern  sind  wenigstens  8  spanischer  Her- 
kunft, nämlich  Abraham  (N.  7  und  9),  Binjamin  (N.  5  und  6), 
Isaac  (14),  Jacob  (3),  Jehuda  (7,  14),  Joseph  (15),  Mose  (2, 
10,  21)  und  Salomo  (N.  10).  Nächst  diesen  und  den  ano- 
nymen haben  von  Isaac  und  Abraham  Gerundi  zwei  Compo- 
sitionen  in  französischen,  römischen  und  deutschen  Gebet- 
büchern Platz  gefunden.    Von 

Isaac  b.  Serachja  halevi  Gerundi'): 

jro  "ppj;  mm*)  vierzeilige  Tochacha  [aabb]  in  37 
Strofen,  die  auch  in  die  römischen  und  französischen 
Sammlungen  übergegangen. 

Von  Abraham  Chasan  Gerundi  —  vermuthlich  Abra- 
ham b.  Isaac'),  der  wahrend  Nachmanides  noch  in  Spanien 
lebte  gestorben  ist  —  der  Neujahrs  -  Pismon  ruöp  Hin«*),  8 
Strofen ')  mit  achtsilbigen  Zeilen  und  verschränkten  Reimen, 
der  in  die  deutsche  Gebetsammlung  >32{  U91pv  au%enommen 
worden. 

Allen  diesen  Entlehnungen  vorausgingen  etwa  90  Se- 
licha's  von  den  ältesten  und  grössten  spanischen  Dichtem, 
welche  Eingang  in  die  Machsor  und  Ritus  der  germanisch- 
romanischen Länder  gefunden.    Nachdem  durch  vermittlende 


<)  sar  Gesch.  446,  syn.  Poesie  10,  80,  133,  217,  290,  Ritas  ron  Avignon 
(1838  S.  608,  1839  S.  11,  290,  291  N.  22,  679).  —  •)  sur  Geschichte  369. 
—  •)  syn.  Poesie  S.  811.  —  <)  ilbersetit  in  Plessoer^s  Apokryphen  Th.  l 
8.  146.  —  A)  Um  das  ^1  IQ  Q*13K  "^  ergioMn  h»!  man  in  Msohsor  Livorno 
1791  f.  43  b  eine  Strofe  ntel^  OpH  inierpolirt. 
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Autoren  und  Uebereetzer  auch  die  Poeaie  Andalusiens  und 
Castiliens  sich  den  Weg  nach  Provence  und  Italien  gebahnt, 
und  deren  Schätze  uod  Kunst  noch  entfernteren  Gegenden 
zugeführt,  entlehnte  man  Spaniens  Diwanen  und  Machsor  die 
Ausschmückungen  der  Festzeiten,  Gebete  für  besondere  An- 
dachten, Lieder  und  Pismon  oder  verwandte  zu  Selicha^s  deren 
Compositionen.  Einzelne  Stücke  von  Joseph  Abitur  haben 
einen  Platz  in  den  Machsor  von  Provence,  Griechenland, 
Polen,  Abenesra's  Aboda  hat  bei  italienischen  und  französi- 
schen Gemeinden  eine  Stätte  gefunden;  Gabirol's  Königs- 
krone, Jehuda  halevi's  Purim-Epos  und  Zionide  wurden 
vom  gesammten  Israel  aufgenommen.  Die  Bakascha  Isaac's 
ihn  Saul  ist  in  römischen  und  romanischen  Ritus,  Bechai's 
Ermahnung  in  das  röm.  Machsor  übergegangen.  Entlehnungen 
dieser  Art  sind  nicht  ohne  merkbaren  Einfluss  auf  die  Dichter 
jener  Gegenden  geblieben. 

Von  Salomo  Gabirol  enthalten  die  Machsor  nicht- 
spanischer Gemeinden  folgende  meist ')  seinem  Maamad  ent- 
nommenen Stücke  als  Selicha's:  die  Nummern  1,  11,  13,  14, 
16  hat  der  französische,  1,  9,  12,  14,  J5,  17  der  deutsche, 
N.  2,  5,  9,  11,  14,  15  der  römische,  1,  3,  4,  6,  7,  8,  10,  11, 
12,  14  bis  18  der  griechische  Ritus;  N.  1,  9,  10,  12,  15  haben 
auch  die  Karäer. 

1.  IID  nrü  TN  Akeda.  2.  ^Ä*?  ^^DD  ''D«  ^"6k  ist  die 
Sühnfest- Keroba  b^B«1  b^Wt<  p«l,  übersetzt  in  der 
synag.  Poesie  S.  222  flF.  3.  m«  ^b«  D%"6n  Reschut 
Nischmat  in  31  Strofen;  nur  20  Strofen  daraus  sind 
im  romanischen  Machsor;  die  12  des  spanischen  Mach- 
sor übersetzt  von  M.  Sachs  S.  30.     4.  *]Dt^  rsht<   Ti. 

5.  DIM  HD  'n  Pismon  in  sechszeiligen  Strofen  (röm. 
Machsor  cod.  Sorb.  102),  übersetzt  von  M.  Sachs  S.33. 

6.  Mni:i  Dl>t<  at^  'n,  schliesst  vermuthlich  an  N.  8  an. 

7.  Pp^tn  ]H2^  b^  in  6  Strofen,  jede  Zeile  beginnt  Sd, 
übersetzt  in  der  synag.  Poesie  S,  224.  7.  nn«  |1jn3 
1(mn  Tfe<D.    9.n>:j;  rvyt^  in  4  achtzeiligen  Strofen,  eine 


0  N«  1  bis  8»  11,  U,  15.    üeber  N  4,  6,  7,  «,  1»  Tgl.  Bitas  8.  109, 
115  nnd  oben  S.  191* 
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Freihdts- Elegie,  ursprünglich  eine  Geula.  10.  VQKt^ 
^Jir  1zni  HSns^  TachanuQ  in  5  Strofen  mit  verschränkten 
Reimen,  der  strofische  Vers  endigt  'H,  in  Tripolis  för 
Geda^a-Fasten;  endigt  'H  Dj;  3101.  11.  "löH  ^ra  ^XDW 
Tochacha  [aabb],  übersetzt  in  Dukes  Ehrensäulen 
S.  72.  12.  >:U'»  yro  ^nODW  Tochacha  [aaaj.  nb^D  ^ 
(statt  rhXD)  lesen  der  romanische  und  der  karäische 
Siddur,  das  Machsor  von  Aragon  und  die  Selicha- 
Ordnungen  von  Nürnberg  und  Schwaben.  13.  IfW 
^ruo^PDJ   D:i1   ^nop    in   4   Strofen    mit   Zwischenreimen. 

14.  nmnb  ^rq>  nrw,  6  Strofen.    15.  oniD  ^hy  noB^ 

Tochacha  [aaa],  übersetzt  in  Dukes  Ehrensaulen  S.  70. 
16.  '»'«WÖ1  ^^n  "»30^  Gebet  des  ergebenen  Frommen,  4 
Strofen,  metrisch  mit  Zwischenreimen.  17.  *^D^0  USW 
*1DD0  ^B^N  metrischer  Pismon  für  den  17.Tammus(Griech. 
ms.).  18.  n*ni01  nbu  rVlDt<  alfabetisches  Mostedschab. 
GabiroFs  Autorschaft  bezeugt  der  Lexikograph  Joseph 
b.  Chajim  '). 

Von   den   den  deutschen  Gemeinden  fremd   gebliebenen 

Compositionen  Isaac  Giat's   findet  man  in  anderen   Riten: 

1.    at/  n&a«,  2.  lyian  r^t^  Wa  för  den  Fasttag  Gedalja, 

3.  inD"i2  b«  ^vr,  4.  ommi  raiB^  D1^  5.  n^:«^  ü'^eot», 
6.  jnN  '^  D>3nDn  3Bn%  7.  ^naj;  ]u«n\  8.  p2«  dj;  ncv., 
8.  b«  ^nirp2  «S. 

Die  Nummern  1,  5,  8  sind  aus  der  Keroba  des  Sühn- 
festes; N.  1,  4,  5,  7  hat  das  romanische  Machsor,  N.  2  eine 
Handschrift  griechischer  Heimat,  N.  3  und  8  das  römische, 
N.  4,  5,  6,  8,  9  das  französische  Machsor. 

Die  meisten  Selicha's  hat  den  Machsor  von  Frankreich, 
Italien  und  Griechenland  Mose  b.  Esra  geliefert;  nur  zwei 
(N.  1  und  18)  dem  altern  deutschen  Ritus.  Dahingegen  sind 
von  den  hier  folgenden  sammtlich  den  Ordnungen  für  Busse- 
monat und  Sühnfest  entnommenen  Stücken  in  französischen 
Riten  die  Nummern  2,  3,  6,  8,  10,  11,  12,  16  bis  19,  21,  23 
bis  27,   29,  im  römischen  N.  4,  7,  20,  22.    Das  romanische 


1)  Dukes  ndw  "fy^  ^*  ^^   ^^^  8aL  b.  Gabirol  S.  12  Anm.  4;  die 
dortige  Stelle  bereits  syn,  Poesie  S.  445. 


[ 
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Machsor  hat  die  N.  5,  6,  8,  14,  15,  19,  27,  griechische  Riten 
N.  4,  9,  12,  13,  28,  Kaffa  N.  10. 

1.  pn©  ntO  rh^y  eine  kurze  Aboda'),  2.  n^D«  np^ 
nSJÖit^,  3.  -a  3dSd,  4.  '»3DI&*D  by  S>b3,  5.  |Y»2i  '»D3'),  6. 

'»HDip  ^«^13,  7.  KHK  Sd  jnp%  8.  '»HKD  nmnS,  9.  '»äS 
■}Son,  10. '»JT^D  rr»Do,  ii.  nn^n  nD,  12.  >dt)o*),  13. 
nTO6  '•DTO,  14.  b)p  onoD*),  15.  b^nr»  noiyo,  16. 
>JBD  TiBD,  17.  'n  TIS  -»ÄD,  18.  rrhvo  pj«o,  19.  Tjno 
nia  ^Ä,  20.  nniß^  '«Doiwo,  21.  D^ntoDo  m^two,  22.  btwo 
D"»:!«  sro,  23.  njn  >:ip  '»no,  24.  ^dd  «ni:,  25.  -ay 
h^b^)j  26.  ytfi^  by  nDij;»),  27.  msflo  •»rvnp,  28.  tinüto 

»n«,    29.  Sy   ^DO   "f?D.     Ueber    die    4   Nummern^) 
vhho)Hj  J^yit^  no,  "lir  bWD,  ^D«^  ^no  s.  oben  S.401ff. 
Was  aus  der  Schatzkammer  Jehuda   halevi's  über  die 
Granzen  Spaniens  in  die  Selicha-Siddur  entfuhrt  worden,  be- 
schränkt sich  auf  folgende  zwanzig  Stücke: 

1.  ):Tn  px  zum  Thema  )Ti^  D'^Dtt'«  b^H  (Gen.  42,  21). 
2.  n^bn  ybn.  3.  rhnH  ^yo  Hymnus,  die  Strofen 
heben  ^yii2  an  und  endigen  'H.  Von  Nachmanides 
und  Spateren  angeführt  4.  D^  ^T  für  Neujahrfest, 
ein  Kaddisch  mit  Strofenversen  die  bK^lT*  endigen. 
5.  pn  \tn2HO  "pTH^  (angeführt  bei  Aaron  hacohen  D*^ 
48)  für  Neila,  der  Refrän  ist  ein  Segen  •),  endigt 
niß^D  ^:B^  Onan.  6.  rosa  ^nh  rv  Verlangen  nach  Er- 
lösung, endigt  -joyi  JT^y^l.  7.  TDOn«  TDlß^  rv  für  Kad- 
disch, ein  metrischer  Hymnlis,  endigt  nDDD21  tt7S1D2. 
8.  «"^pn  2'^rh  DT^  Sehnsucht  nach  Gott,  der  strofische 
Vers  endigt  ^p,  das  Ganze  "p  nrCD  mtaDD.  9.  DT» 
7:iDn  yHJp:  für  Sühnfest  am  Sabbat,  endigt  lim 
Dn'»'T3n.  10.  ^  3y  ^y  SDn  Ol^  für  Esther -Fasten,  mit 
dem  Refrän  üyoD  (Ps.  73,  2),  achtzeilig,  endigt  mm 
nw  "^t^^.  n.  "»Jnn  '»:mn  Gebet  in  der  Nacht  des 
Fasttages,  endigt  l^ptt^  blPlD  l^t<,  12.ray^b)  rf)Hb)b)P 
Pismon  für  Neujahr,  der  strofische  Vers  endigt  ^IH 
und  das  Ganze  p«  yttTV  übljh.  13.  btm  b'^  bt<n  W 

«)  Hittt«  von  Avignon*  S.  381.  —  «)  syn.  Poesie  S.  229.  —  «)  M.  Swhi 
S.  73.  —  *)  Dukes  S.  36.  —  *)  syn.  Poesie  S.  230.  —  •)  das.  8.  228.  — 
♦)  Dnkes  a.  a.  O.  S.  63-66.  —  •)  TTiyni  )Sm  Hm  D^}b6  X^Ti- 
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Eitelkeit  menschlicher  Herrlichkeit,  metrisch,  mit 
Mittelreimen  in  achtzeiligen  Strofen,  endigt  bv  DHl 
nnniSO  od.  H.  ni«  rw^n  nir  Bussgebet,  endigt  }rD 
nDin  Om.    15.  y>12  mp\    16.  DTTI  W  p,   der  stro- 

fische  Vers  schliesst  yrhn.  17.  mp  mnrh  ü^rrwo 

für  den  Vorabend  des  Sühnfestes,  der  strofische  Vers 
endigt  btnt;\  das  Ganze  h^\tn  ^:  n^e,  18.  jTcn  Sd2  jnii 
Ahaba  *).    19.    Tll«n    ^D   JID   'H    Bakascha.    20.  TJTT 
D>331t2^n  D^33n '),  die  göttliche  Grnade  gegen  den  Buss- 
fertigen; endigt  D^3^y  3^TJÄD1. 
I>ie  Nummern  1,  3,  4,  5,  6,  13,  14,  16,  17,  19  sind  aus 
den  Ordnungen  für   den   Sühntag,    die  Nummern   7  und  12 
aus  dem  Machsor  für  Neujahrfest ').    Im  franzosischen  Ritus 
sind  N.  1,  6,  8,  13  bis  17;  in  dem  von  Asti  N.  17;    im  alten 
deutschen   N.  1,  3,  11;    im  deutschen  N.  3  und   7;    in   dem 
romischen  N.  2.  3,  6,  7,  9,  13,  14,  16,  18,  19.     Das  roma- 
nische Machsor  hat  die  N.  3,  4,  5,  6,  8,  10,  11,  13,  14,  19, 
Kaffa   N.  15;    griechische   Riten   haben    N.    12    und  20,    die 
Karäer  N.  1,  3,  11,  13.    N.  3,  15,  16,  19  sind  von  M.  Sachs 
(S.  88,  93,  94,  97),  N.  1,  2,   16  in  der  syn.  Poesie  (S.  233, 
236,  232)  übersetzt 

Noch  geringer  ist  Abenesra^s  Antheil  an  den  germa- 
nisch-romanischen Selicha- Ordnungen;  die  ältere  deutsche 
hatte  nur  zwei  Nummern  (N.  7  und  13),  die  heutige  hat  we- 
der von  ihm  noch  von  den  übrigen  Meistern,  Gabirol  ausge- 
nommen, eine  Selicha  aufzuweisen.  Im  Ganzen  sind  es  13 
Stücke,  die  in  nichtspanischen  Siddur  unter  den  Selicha's 
sich  finden,  nämlich: 

1.    Mostedschab  mn\^  rap  l'^DW*),    2.  Tochacha  rho  fN 

^:uß^^3'),    3.  >:i^  p«i  t™  b«*),     4.  naj;  ^m  n  b«'), 

5.  Geula  btnw"^  S«'),  6.  Pismon  -jbon  n^3  b«,  eine 
sinnvolle  Ansprache  an  das  Gemüth,  7.  D*1p  %*lbK 
n^iyo  die  Leiden  und  Hoffnungen  Israels,  8.  CiDIDK 
DnoV  für  Sühnfest  am  Sabbat,  9.  Tochacha  mys  ^:«*), 


1)  obea  S.  205.  —  >)  angefahrt  syn,  Poesie  S.  19  Anm.  b.  —  •)  Ritas 
S.  42,  112.  —  *)  M,  Sachs  S.  116.  —  »)  s.  Ritus  S.  116.  —  •)  sjn  Poesie 
S.  288.  ^  ^  das.  8.  239.  —  •)  oben  8.  213.  Ritus  S.  144.  —  •)  syn.  Poesie 
S.  240. 
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10.  Tocbaoha  '•il^jn  OV  :3n«0j  H-  ni^DD  «6^^«*)  aus 
der  Mincha-Keroba,  endigend  nrüon  mSys  %'n,  12.  das 
reimlose  Gebet  D'^D«  rnnDl^K'),     13.  Mostedschab  HNDli 

Der  französische  Ritus  hat  N.  2,  6,  7,  der  römisohe  N.  3 
bis  9,  12,  13,  der  griechische  N.  1,  6,  10,  11,  12,  der  roma- 
nische N.  5,  7,  11,  Kaffa  N.  12,  der  karaische  und  der  ältere 
deutsche  N.  7. 


XIII.  KAPITEL. 

Die  Selicha-Dichtung 

der  zwei  neueren  Jahrhunderte  (1540 — 1760). 

Das  Zeitalter  der  den  öffentlichen  Gottesdienst  gestalten- 
den Selicha,  für  die  französischen  Städte  schon  seit  1300  ab- 
geschlossen, endete  für  Deutschland  und  Polen  um  1400,  für 
Provence,  Italien  und  die  byzantinischen  Länder  um  1520. 
Im  Jahre  1540  war  in  allen  Synagogen  die  Gebetsordnung, 
was  Selicha's  betraf,  ein  durch  die  Autorität  der  Ritualien 
wie  durch  die  gedruckten  Siddur  abgeschlossenes;  neues  konnte 
hier  schwer  eindringen.  Ueberdies  fehlte  trotz  der  Fortdauer 
mittelalterlicher  Zustande  zu  neuen  Compositionen  die  Ener- 
gie: Weh  und  Grimm  war  in  den  alten  genug  zu  finden.  Als 
wegen  der  blutigen  Verfolgungen  des  Jahres  1648  in  Polen, 
R.  Lipman  Heller,  damals  Rabbiner  in  Crakau,  zur  Anferti- 
gung von  Selicha's,  dergleichen  er  dreissig  Jahre  früher  in 
Prag  verfasst,  aufgefordert  worden,  machte  er  darauf  aufmerk- 
sam, dass  dort  der  böhmische  Krieg  aber  keine  Judenverfol- 
gung der  Anlass  gewesen,  dass  man  in  Crakau  an  den  drei 
Tagen  —  Zwischentage  Passahfest,  25.  Nisan,  Thorafest  — , 
an  welchen  Gesera's  stattgehabt,  keine  neue,  sondern  alte  Se- 
licha's  bete.  Er  hat  sich  nur  bewegen  lassen  in  ein  älteres 
Gebet  ein  Stück  einzufügen,  das  die  neuen  Leiden  namhaft 
macht    Es  haben  noch  mehrere  andere  Rabbiner  des  16.  und 


<)  Sacba  8. 113.  «-  <)  Tgl.  Bitw  8. 114.  —  •)  SmIis  S.  109.  ^  ^  oben 
8.  909  N.  14. 
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17.  Jahrhunderts  Pismon,  Selicha's,  Klagen  geschrieben,  doch 
meist  wegen  Seuchen  und  Kinderkrankheiten,  wegen  Dürre  oder 
Feuersbrünste,  wegen  Kriege  und  Todesfalle ;  besonders  traurige 
Ereignisse  wurden  weniger  der  Stoff  von  Selicha^s  als  von 
Klageliedern  und  Seelengedächtnissen.  Je  mehr  in  Deutsch- 
land und  Polen  die  Poesie  in  Verfall  gerieth,  in  Italien  in 
moderne  Formen  überging,  desto  mehr  flössen  Selicha,  Klage, 
Tefilla  in  einander.  Bei  der  starken  Zunahme  der  Sünden- 
bekenntnisse, der  Jehirazon,  der  Prosa-  und  Friedhofs-Gebete, 
der  D^öPH  X^D  Sfiii  der  Mitternachts-Klagen  und  der  Compi- 
lationen  in  den  Sammlungen  (D^^lpD),  ging  der  eigentlichen 
Selicha,  selbst  wenn  sie  in  der  häuslichen  Erbauung  noch 
einen  Platz  gefunden  hätte,  der  Inhalt  verloren.  Hiezu  kamen 
Büchercensur  und  Revision,  Angeberei  der  Abtrünnigen  und 
Aufsicht  boshafter  Beamten.  Dies  verscheuchte  jeden  Gedan- 
ken der  nationalen  Ausdruck  hatte;  man  hatte  an  der  Auf- 
gabe, sich  in  der  Irre  verstümmelter  Gebetbücher  zurecht  zu 
finden,  Arbeit  genug.  Für  kriegführende  Despoten  oder  ge- 
gen ägyptische  Pest  in  Selicha's  zu  beten  hatte  keine  Gefahr. 

Dennoch  sind,  obwohl  nicht  gerade  für  unmittelbaren  Ge- 
brauch der  Synagoge,  auch  in  jenen  Jahrhunderten  noch, 
selbst  auf  Anlass  von  Notb  und  Verfolgung,  Selicha^s  und 
ähnliche  Compositionen  angefertigt  worden,  meist  in  der  Form 
von  Ermahnungen  und  Bussgebeten,  theils  für  die  Privatan- 
dacht, theils  im  Auftrage  frommer  Vereine.  Fassen  wir  für 
diesen  Zeitabschnitt  Selicha  als  Bezeichnung  für  einen  ausge- 
dehnteren Gebetskreis  auf,  der  ausser  der  eigentlichen  Selicha 
auch  Klagen,  Andachten,  Seelengedächtnisse  einschliesst,  so 
begegnen  uns  innerhalb  der  deutschen  und  slavischen,  der  ita- 
lienischen und  romanischen  Gemeinden  mehr  als  hundert  ge- 
nannte Verfasser,  wovon  die  Hälfle  auf  Polen,  Böhmen  und 
den  Osten,  gegen  40  auf  Italien,  12  auf  das  eigentliche  Deutsch- 
land kommen;  auch  einige  Dichter  spanischer  Abkunfl  haben 
beigesteuert.  Eigentliche  Selicha's  sind  von  55  Verfassern  da; 
Klagelieder  von  18,  Techinna's  und  Seelengedächtnisse  von  14, 
Vidui  und  Bakascha  von  11,  Prosagebete  von  7,  poetische 
Psalmen  von  2.  Aus  der  zweiten  Hälfle  des  17.  Jahrhunderts 
sind  auch  8  Anonyme  aufgeführt. 

Salomo  Luria  b.  Jechiel  {b\tr\"no),  im  Nov.  1578  in 
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Lnblin  gestorben,  hat  ausser  einer  gereimten  Pesach-Ordnung 
und  9  mit  seinen  Erklärungen  versehenen  Sabbatliedern  eine 
Techinna»)  "njr»ira  pN  ]rhy  ^te  ht^  verfasst.  In  dem  Elia- 
Liede  pDB^  »TTB  IHvN  sind  alle  Erzählungen  berührt,  die  der 
Talmud  über  Elia  mittheilt. 

Asaria  de'  Rossi  b.  Mose,  der  berühmte  Verfasser  des 
ü^yV  *11K0,  1577  in  Mantua  gestorben;  von  ihm  sind  folgende 
Stücke  gedruckt: 

1.  Sabbatgesang  für  den  Abend,  Eingang  und  10  Stro- 
fen,  anfangend  iO):  b^b  IßTip  n^  0^7  mOTD,  endigt 
tnp^  ycw  ra  ü^thyjh  >m;  die  erste  Hälfte  zeichnet 
n'nyy,  die  letzte  '«  bis  'H. 

2.  Eröffnung  zu  „Barchu*  in    6  Zeilen:    D^"lSN    lOOn« 

Donon*). 

3.  metrische  Bakascha  mit  stetigem  Reime  pifc<  >n  hH 
y)pnsi'2    bz    bbT\0    pTI    njm    D'^DD    obw.      Metrum: 

^^  ^  ~  ;  endigt  IIOB^K 

■^n^DlCDI  "PD^I;  dahinter  noch  4  Zeilen,  anfangend 
"^}p  yot^  in  dem  altüblichen  Bakascha -Metrum.  Ist 
für  jemanden,  der  nach  Palästina  auswanderte,  an- 
gefertigt 

Samuel  Arzt  aus  Castiglione  wohnhaft  in  Mantua. 

Pismon  nTlobn  rhlOtt/  [5  ab,  5A]  mit  gleich  massigen 
Ausgängen  der  Strofen,  die  dem  riDNI  y2y  IX  ^D  in 
der  Tefilla  des  Versöhnungstages  entlehnt  sind.  Die 
5  Strofen  zeichnen  NDVin  ^NIOIS^.  Wie  es  scheint  war 
der  Verfasser  A.  1587  noch  am  Leben  (röm.  Machsor 
ed.  1587,  Th.  2f.  162  b).  Ein  R.  Samuel  aus  Casti- 
glione,  vielleicht  der  unserige,  lebte  um  oder  vor  dem 
J.  1538  i^htn  S.  22  N.  15).  Diese  Selicha  ist  auch 
bei  dem  deutschen  Frühgebetsverein  in  Venedig  üb- 
lich (ed.  1635  f.  52  a). 

Samuel  Archevolte  b.  Elchanan  Jacob  b.  Samuel 
Josua,  bekannt  als  Grammatiker,  Sonettendichter  und   Ver- 


<)  B.  seine  Rga.  N.  64  Ende    —   *)  nach  der  Ueberschrift  im  römischen 
Machsor  ed.  1587  Th.  1  f  1921),  s.  meine  Bemerkung  in  n^D  7  S.  119. 
Zqds  LiteratttTgtteh.  der  tyn.  PoMie.  27 
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fasser  von  Musterbriefen,  war  A.  1551  schon  Autor;  der  Vater 
lebte  noch  im  Sommer  1563 ')•  Br  selber  starb  in  Padoa  im 
Jahre  1611  und  ist  Verfasser  folgender  Stücke: 

1.  in»T  jm*?  if^i^  ünrm  rwrhon  rhn  k:k,  ein  Gebet 

in  Prosa. 

2.  m95  maO^J  bn  man  Eingang  und  6  Strofen. 

3.  ^Tyvrv  '•S^e  -f?  eben  so,  für  die  Prühandacht. 

4.  Dys:  Itt^«  ÜV  nniß^  Selicha  in  6  Strofen. 

6.    ^D1^  ^yyj)  ^  ^3^3  "|f?  metrische  Bakascha  mit  stetigem 
Reime. 

6.  roj?    I^DTPI    ^3in    vierzeilige     [  abab  ]     Tochacha    in 

5  Strofen. 

7.  P]1DDn  "p  D'^DPD  pW  vom  Gottvertrauen;  stetiger  Reim, 

endigt  npB'aD  nT»n6  ^^31  nDsni. 

8.  HöTn«  b«  '»inpo  ^y  Klage,  Eingang  und  4  Strofen. 

9.  nmi  mT  onm  nni^  Erlosungs-Hoflfeungen,  mit  Com- 
mentar. 

10.  nb^a  >«tß^  *1):d  >np  Hochzeitlied,  Eingang  und  4  Strofen; 
in  der  letzten  kommt  vor  DyDi  lit^  DV  (vgl.  N.  4). 

11.  in*^^^  paab  ^riK  zur  Beschneidungsfeier,   Eingang  und 
5  Strofen« 

12.  nx&l  ^D2{  |1^  8  2^ilen,  besingt  Zions  Verherrlichung. 

13.  TT  7*)"1"ö  Distichon. 

14.  n\*1  ^lS^t<  DTO  ein  Sonet:  die  vollkommene  Musik  der 
messianischen  Zeit 

N.  1  befindet  sich  in  üniD  «ntMOH  IBW  Vened.  1732  f.  35, 
N.  2  bis  6  in  tmhü  Ven.  o.  J.  f.  54b— 58b,  N.  7,  8,  9,  12, 
13,  14  in  seiner  Grammatik  c.  32;  N.  10  nnd  1 1  in  ro^^DD  TD 
Mantua  1670. 

Elieser  Aschkenasi  b.  Elia,  ein  von  del  Medigo  ge- 
schätzter Autor  und  in  mancher  Beziehung  seiner  Zeit  vor- 
ausgeeilt, verliess  seine  Heimat  Aegypten  im  Jahre  1561,  hatte 
ein  wechselvolles  Leben,  war  in  Cypern  (1566),  Prag  (1564), 
Venedig,  Padua,  Constantinopel ,  Cremona  (1576),  Posen'), 
Gnesen  (1580)  und  starb,  73  Jahre  alt,  im  Jahre  1586  in 
Crakau.    Seine  oft  gedruckten  8  Selicha's  waren  vornehmlich 

1)  cod.  Bisliches  66.  —  *)  in  den  Rga.  ppyi  rCH^^ft^  N.  19  als  dortiger 
Babbiner  *)p^  '*)  gensoot 
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in  Prag  fiblich.  Die  TeehiuBa  ü^  p»n  2K  hat  stetigen  Reim. 
Der  hauptsächlichste  Inhalt  sind  Bitten  um  Abwendung  von 
Krieg,  Krankheiten  und  Misswachs.  Eine  Selicha,  ub  ü^rht< 
nonZD,  erfleht  Sieg  für  den  König  und  die  Wohlfahrt  des 
Staates,  ein  Pismon  feiert  die  Niederlage  der  Feinde,  und  eine 
eigene  Selioha  erbittet  den  Beistand  des  Himmels  um  Gunst 
bei  den  Mächtigen  zu  finden,  und  Israel  vor  gefahrlichen  Be- 
schuldigungen zu  schützen.  In  einem  Lublin  1613  erschiene- 
nen Buche  ^)  befindet  sich  seine  Bakascha  \in  ^IS^J  ^nSK^H  bi^ 
n*^!),  ein  Zwiegespräch  zwischen  Seele  und  Körper. 

Jeh.uda  Muscato,  um  1590  in  Mantua  gestorben,  als 
Commentator  des  Kusari  bekannt,  hat  ein  Gebet  in  Prosa, 
gegen  Dürre,  verfasst'),  ferner,  vor  dem  Jahr  1572,  eine  Te- 
chinna  (Sonett*). 

Israel  Nagara  b.  Mose  b.  Levi,  der  begabteste  Dich- 
ter seines  Jahrhunderts,  der  alle  Gattungen  der  mittelalterli- 
chen Poesie  und  nicht  ohne  Glück  anbauete,  ist  mit  mehre- 
ren seiner  Compositionen  in  verschiedene  Ritus,  mit  dem  Sab« 
batgesang  chy  IpD  tV  in  alle  Gemeinden  eingeführt  worden. 
Der  Vater,  Mose,  starb  1581  als  Rabbiner  in  Damaskus;  der 
Sohn  atarb  als  Rabbiner  in  Gaza  und  folgte  ihm  im  Amte 
sein  Sohn  Mose.  Die  Zahl  seiner  gedruckten  Stücke  beträgt 
470,  von  denen  in  deutsche  und  italienische  Siddur  und  An- 
dachtsbücher folgende  Gebete  aufgenommen  sind: 

2.  nnO^D  "n3D  rhy^  der  strofische  Vers  endigt  T^D. 

3.  irai  Urh  h  "|Sn  TT,  6  Strofen. 

4.  ^ttrro  b^  P2D  hn  »T  ein  künstlich  geformter  Hymnus. 

5.  nO^D  n^N  rv  aramäisch. 

6.  «t:1  hny  Tm  'n  mit  cnn  schliessenden  Strofenversen, 
für  die  kleinen  Versöhnungstage. 

7.  py  ^W  ÜTO  pW  TR"»  bei  Regenmangel,  die  Strofen- 
verse  endigen  U^ü. 

8.  n3i  '»nwna  "OD^  nom  in  4  Strofen. 

9.  an  pw  rü*?^s»r». 

10.    ]D20D  iTjn  '»D'»lß^  Klage  zum  9.  Ab,  der  strofische  Vers 
schliesst  JÜS/H. 


»)  Onomasde.  S,  19.    —   *)  "irwn  hS^N  ^-  *^^-    —    *)  ^»^^"tto  in  hcbr. 
Bibliogr.  B.  5  S.  102. 

27* 
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N.  2,  3,  5  hat  das  Machsor  ed.  Livorno  1800  Tb.  1;  N. 
2  und  9  findet  man  am  Ende  von  rr^fT  jD:  ed.  1722;  N.  4 
und  8  in  ^"^Dtn  ny,  N.  6  in  nrW  n^VD,  N.  7  in  Selichot 
Vened.  1712f.  122b,  N.  10  in  nViyn  niD  Wien  1822  Ende. 

Scbeftel  Uurwitz  ist  Verfasser  eines  grossen  Sünden- 
bekenntnisses, anfangend  ^^Dl  ^D  DTIp  D^^iyn  bD  p3*l  mit 
einer  Variation  der  Vidui. 

Akiba  b.  Jacob  Neuss  aus  Frankfurt  a.  M.,  woselbst 
er  bereits  A.  1568  ein  Rabbinatsamt  hatte,  ein  Enkel  von 
Akiba  b.  Elasar  und  1597  fi[estorben,  yerfasste  5  Sabbatlieder, 
1  Chanuca-Lied  *),  Klage  rPDI«  WH  pii  VI  bVy  deren  Strofen- 
verse  B't^  scbliessen  und  Zionide  ^HiD  nmn  p^,  endigend 
ynsJ\t^  mpH  ^33«,  beide  auf  den  grossen  Brand  in  Posen  am 
9.  Siwan  (11.  Juni)  1590,  welchem  das  Judenviertel  mit  aller 
Habe  und  70  bis  80  Gesetzrollen  nebst  15  Menschen  zum 
Opfer  fielen,  ausserdem  folgende  Gebete: 

Vidui  ^W2-  HDD  ^  nDW2  «TW  in  64  tp  reimenden 
Strofen;  die  Variation  der  Vidui  ^nDB'N  beginnt  mit 
der  25.  Strofe  in  Echo-Reimen  '»HD^n  lb«D  ^nJOB'  ^nott^ 

')2)  ^n«m  ^n«^D  '•njn  «bs  ^n-u  '•hto  .'»nben. 

Betrachtung  ruiyos  K'^  ruCCp  "TV,  endigt:  in  ^''IJn  Hfr« 

rw]  moB^  '•Dn  3ira  ^dh  ^^3  '»du  n«i  niwKTDo  dj;d  ^w. 

Gebet  in  Prosa  zur  Bewältigung  der  bösen  Begierde: 

"h  '»w  o^  nDBTiD  i^2r  D^ij6,  endigf  '»a^  ^y  nbyn  n^ 

Vier  Andachten  für  Morgen,  Mittag,  Abend, 
Nacht  mit  entsprechenden  Strofenversen  ausgehend 
auf  ip2,  unnHy  3nj;,  rh'h;  die  erste  hebt  an  «ip« 
pn«  71D  p:D,  die  zweite  HDjn  )T»!^  ^"»y,  die  dritte  «»i^ 

ruiyo  py^h,  die  vierte  '»:n  "»Dip  "h^  iTDta  ^::j;  'n  ^^y 

rhrO'HrtH  rhw2;  die  ersten  drei  endigen  mit  einem 
Strofenvcrse  {y:T^  nT»rD  ^^bwn  DT»3,  omsO  "jH^DW, 
3*iyny7  rrm),  während  die  vierte  durchweg  also  auch 
am  Ende  (nbnDDD  rht<:h  rh'hn  n«  n^0^)  noch  einen 
Reim  hinzufugt. 
Israel  b.  Mose,  hat  in  seinem  Lublin  1593  erschienenen 
kabbalistischen  Commentar  zu  den  Psalmen  und  den  Sprüchen 

>)  Lazzatto  in  hebr.  Bibliogr.  B.  6  8.  103. 
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eine  Bakasoha,  anfangend:  im  b^ny)  T\  bn  bn  HD  >nöl^  ]yy 

Mose  Mordeobai  Margaliot  b.  Samuel,  ein  Zuborer 
Salomo  Luria's,  Gegner  derer,  die  über  kabbalistiscbe  Con- 
templation  (ni^ns)  öffentliche  Vorträge  balten,  besorgte  1584 
die  Correctur  der  Selicbot  ed.  Crakau;  im  J.  1589  erscbien 
daselbst  sein  Baoh  'n  ^HOn  über  die  Middot  mit  einer  durch- 
weg auf  DO  reimenden  Introduotion  D'^Dbo  *]bD  'H  DK^3.  Einige 
Jahre  war  er  Rabbiner  in  Wien^).  Aber  1603  corrigirte  er 
die  Ausgabe  des  D^yyi  tSHID  Crakau,  und  in  demselben  Jahre 
erschien  in  Lublin  seine  Selicha  "^Itsfyo  "^Tilob  D^n^M,  zum 
Andenken  an  die  in  Warschau  1596  grausam  hingerichteten 
Märtyrer,  die  Brüder  Mose  und  Jehuda  b.  Jekutiel.  Er  starb 
den  20.  Nov.  1616  in  Crakau,  wo  sein  Leichenstein  sich  be- 
findet. 

Salomo  Ephraim  Lentschüz  b.  Aaron,  berühmter 
Redner  und  Moralist,  Verfasser  von  sechs  Werken  und  als 
Rabbiner  von  Prag  daselbst  im  März  1619  gestorben. 

1.  nra:  ^bv  HDDlß'fcO  nnDI«  n^N,  endigt  D^YTD  pw. 

2.  lint^ID  nOB^  O  npnan  'n  ^^  Pismon,  Nachahmung  der 
Selicha  )y*T\  von  Salomo  Babli. 

3.  "»rnn  ^  3pjr  nj6in  nach  zwiefachem  pnB^n,  fast  nur 
gereimte  Prosa. 

Alle  drei  Selicha's  feiern  den  2.  Adar  (15.  Febr.)  1611, 
wo  ein  Heer  Passauer  über  die  Brücke  von  Prag  in  die  Alt- 
stadt rückte  und  ein  heftiger  Kampf  statt  hatte,  sie  sind 
A.  1613  verÜEisst;  der  Tag  ward  auf  ewige  Zeiten  zum  halben 
Fasttag  eingesetzt. 

Samuel  Raphael  Marli  [d'Arles]')  b.  Mazliach,  Rab- 
biner von  Mantua  (1610,  1617). 

1.  «"Cny   nSKn   ny^^W   TDD^   Sabbatlied   im   Metrum    der 
Gabirolschen  Asharot,  endigt  omo  \^"W3  WI^H  T))ÜD) . 

2.  runn  tO  yotS^  Gebet  in  demselben  Metrum,  7  Strofen 
akrost  hli^  btmw. 


«)  Vgl.  cro  ^a^  12  b  mit  SjoKn  mpD  »i*  (tü^«^  vfhrD  ])Hn 

nnd  HTK^l  VH  P'Q)»  ^®*  (TÜ^t^'HD)-    ^   *)  Lo*»»tto  to  hebr.  Bibliogr.  B.  i 
8.  97,  B.  5  k  46. 
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8.    ht<  "IDIob  33112^  yat^  Ermahnung  in  5  Strofen»   endigt 

\    beide  Selicha's  wurden  bei 

4.  pn  i:^nyi2^  pTN  K^M  |    einer  A.  1610  stattgefunde- 

5.  blDOHD  in^31  m  nyiÖ^IHD  |    nenüeberschwemmungyer- 

j    fasst 

Um  1560  lebte  Joseph  Marli,  derselbe  welcher  das  heftige 
Schreiben  gegen  Immanuel  di  Cropulo  erlassen  '). 

Salomo  b.  Mordechai  aus  Meseritz^  Verfasser  des 
Buches  Dilin  rciD  (1602),  schrieb  eine  Techinna  gegen  die 
Pest,  als  diese  in  Ostra  erschien  die  aus  22  dreizeiligen  Strofen 
bestehend  nw^D^n  ^D  p«  anhebt  uud  yilSD  piß'D  ]f')h  Vl^ym 
endigt;  ausserdem  ein  Chanuca-Lied  in  5  Strofen,  nach  der 
Melodie  des  *11H  PVD,  anfangend  nnoi  '•^Dy  ^W  und  endigend 

niitnr  d^i^d  an  D^:pa^  rcr\  D^y\ü\tr\  jrtsnD. 

Jacob  b.  Joseph  Kitzingen  aus  Strim,  ein  Zuhörer 
von  R.  Salomo  Luria,  Rabbiner  in  Meserits. 

1.  ein  grosses  Lehrgedicht  über  die  Ritualien  des  Passah- 
Abends,  anf.  iOT^W  ÜV2  "VD . 

2.  Selicha  yh^no  D«  Bp3*?  I^KTW,   endigt  «OD    b)f   '»D*« 
D^Dn"1,  für  den  5.  Bussetag« 

Baruch  b.  Mose  ihn  Baruch  1599  in  Venedig. 

1.    Vidui  für  den  Rüsttag  des  Sühnfestes  (Vor  dem  mp^D). 

a)  Eingang  in  8  Strofen  die  ^nbü  'n  anfangen  und  mit 

'n    schliessenden    Strofenversen    endigen.      An&ng: 

'»ntC,  Ende;  'n  nn«  'jm  "^SSüW.  Dieser  Eingang 
ist  ohne  Nennung  des  Verfassers  und  mit  geändertem 
Anfang  [-pöm  hv  ]W^  tHh  TI]  als  ein  Chatanu  in 
den  Tikkun  für  Neumonds -Rüsttage  (Vened.  1732 
f.  15)  übergegangen. 

b)  leises    Gebet   in   4  Zeilen    D'»jrynK   p  O^W  "nTl  bis 

"»ipa  b»n  fcCK. 

c)  Sündenbekenntniss  in  40  Strofen  mit  Strofenreim, 
dreimal  hintereinander  eingefasst  von  dem  IS  Worte 


*)  Tgl.  Ü^Ssn   cod.   79   mit  qhT^  r^   c,  29,    wo   irrig   lamAiiQfl 
Denevent  als  Empfänger  de«  Schreibens  genannt  ist    Derselba  vohl  in  ood. 
Almanzi  140  V. 
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starken  Verse  1&2f^  Dim  Wm  (Ps.  78,  88)  und  zu- 
gleich die  Vidui  }^Wt<  variirend.  Anfang :  DM  KVT) 
n^DTD  '^  ^WOn ,  Ende  HjnD  '»3131  '»H^n  'H  •fpi . 

2.  kurzes  Gebet  y(y  t6  ^D. 

Mose  Alschech  b.  Cbajim,  Kabbiner  in  Safet,  blühete 
in  den  Jahren  1549  bis  kurz  nach  1591.  In  alle  italienische 
und  deutsche  Ritualien  hat  sein  Klagegesang  ^33  lyot^  llDpH 
03^3  3p)r,  10  Strofen  stark,  Aufnahme  gefunden. 

Chananja  Eljakim  Riete  b.  Asael  Raphael,  genannt 
Oraziadio,  ein  Schüler  Jehuda  Muscato's,  lebte  in  Mantua 
woselbst  er  vor  1626  gestorben;  ist  Verfasser  yon  eilf  Werken, 
von  denen  jedoch  nur  zwei  näher  bekannt  geworden:  TTÜD 
rv:Ti  (cod.  Mich.  472  bis  474)  und  D'»3tr»  rrm,  Gebete  für 
Festzeiten  und  Frühandachten  enthaltend,  aus  denen  Einzehies 
in  die  Sammlungen  nni^n  n^^«  (1612)  und  D'^Dm  V^pC  für 
den  Hoschana-Tag  (1648)  übergegangen  ist.  Ausserdem  ent- 
hält cod.  Mich.  341  vier  Klagelieder,  nämlich:  nmifcO  rr^ttn  in«, 

^:tj«d  mw  nbu,  o^Dotc  Dn3n,  nß^si  nD3  n33{0  n33«.    Das 

TtK^n  rh^t^  hat  9  Selicha's  unseres  Verfassers:  7  in  der  ersten, 
zu  denen  zwei  \nt  ron  ]\'hv  p«  endigend  1^  b«D  und  "»n  ^h 
ü>^  )tr\p:j  endigt  03n(Cp3  3U0  t6D\  in  der  zweiten  Auflage 
hinzugekommen.  A.  1615  verfertigte  er  ein  kurzes  Gebet 
wegen  Raphael  Modena  und  Abraham  Jaghel  Galico  (cod. 
Mich.  851). 

Joseph  Jedidja  b.  Binjamin  Jekutiel  Karmi,  seit 
1612  in  Modena,  ward  im  Jahre  1623  bei  der  dortigen  Syna- 
goge der  Brüder  Ausilio  als  Vorbeter  und  Lehrer  angestellt, 
und  ungeachtet  um  dieselbe  Zeit  sein  Schwager  Aaron  Be- 
racbja  eine  Gebetsammlung  für  Frühandacbten  angelegt  und 
herausgegeben,  unternahm  er  für  den  Verein  der  erwähnten 
Synagoge  eine  ähnliche  Arbeit,  nur  dass  er  lauter .  eigene 
Qompoaitionen  —  mit  Ausnahme  der  gereimten  Prosa  sammt- 
lioh  metrisch  —  brachte  und  auf  eigene  Kosten  drucken  liess 
(Ven.  1626).  Sie  berühren  alle  Wochen-  und  Festtage  und 
sind  vom  Verfasser  mit  einem  Commentare  versehen,  was  bei 
der  EünstUchkeit  der  Sprache  und  der  hagadisch- mystischen 
Färbung  nicht  überflüssig  schien.  Die  Wochen-  und  Sühn- 
tage  sind    mit  Klageliedern,   Selicha^s,   Sündenbekenntnissen 
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und  Ermahnungen,  auch  in  aramäischer  Sprache,  ausgestattet 
Eine  ganz  auf  kabbalistischem  Unterbau  ausgeführte  Vidui, 
in  welcher  der  Reihe  nach  die  menschlichen  Glieder,  die 
Buchstaben  sammt  Vocalen  und  Accenten  vorgeführt  werden, 
nimmt  mit  der  Erklärung  37  Quartseiten  ein;  sie  ist  A.  1620 
verfasst,  hebt  an  HIDD  TOnSon  ''D  tOpH  D^tt^K  Oy^H  und  schliesst 
mit  einer  Variation  der  Middot. 

MeschuUam  b.  Isaac  Salem  b.  Joseph  war  gleich 
seinem  Vater  Correktor  in  Druckereien  von  Mantua  und 
Venedig  und  zwar  bereits  im  Jahre  1589,  versah  einige 
Drucke  mit  Lobgedichten  und  verfasste  folgende  religiöse 
Gebete: 

1.  my\2  B^«1  DI  DV  n^2a  K"^ü  in  8  Strofen,  endigend 
n^II"UDl,  zur  Erinnerung  an  den  Brand  vom  28.  Siwan 
(19.  Juni)  1610  in  Mantua,  der  die  Porto  -  Synagoge 
sammt  37  Gesetzrollen  verzehrte. 

2.  C^no  pw  BTlpl  ano  über  den  Auszug  aus  Aegypten 
mit  vierfachem  Namens-Akrostichon. 

3.  Selicha  VTy  H(tnz  'H  7»^K  DpjT,  vierfach  alfabetisch, 
die  Strofen  beginnen  und  endigen  SpJT. 

Mordechai  Jare  b.  Berachja  Reuben,  dessen  Vater 
Reuben  Jare  1581  in  Mantua  >)  Lehrer  war,  ist  der  Ordner 
des  Buches  IHB^n  P^V,  in  welchem  von  ihm,  unter  der 
Chiffre  "»D't^ '),  folgende  zwei  Stücke  abgedruckt  sind. 

1.  Bakascha  >nplt&T)  ^^N  "f?  für  Sabbat,  metrisch  mit 
durchgehendem  ReioL 

2.  Selicha  HMK  nt^t<  rvn^  in  eilf  fünfeeiligen  mit  einem 
Gottesnamen  anhebenden  Strofen.  Ist  auf  Verlangen 
von  Joab  Galico  im  Sommer ')  verfasst. 

Aaron  Berachja  b.  Mose  b.  Nehemia  de  Modena, 
von  seiner  unterrichteten  Grossmutter  Fioretta  erzogen,  die 
hochbetagt  in  Safet  gestorben,  ein  Schüler  Hillel*s  aus  Modena 
der  in  Viadana  seine  Grabstatte  hat,  ist  der  Ordner  des  TID 
n*^lCl&^K,  welches  er  1616  in  Modena  einzufuhren  begonnen,  das 
unter   dem  Namen  m^  **l^yü  bekannt  von  ihm  selbst  ange- 


*)  Steinschneider  catal.  Bodl.  p.  1666.  —  «)  ^i  ^TTD  ^^  —  *)  ^•^ 
angegebene  Vers  iit  aus  Paraacha  *|n^rQ  L^^^*^'  ifani],  das  Jahr  ist  nicht 
hinzngefagt. 


beide 
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ftihrt  wird ').  .In  der  Sammlung  sind  auch  von  ihm  ver- 
fasste  Stacke '),  diese  jedoch  nicht  näher  angegeben.  Er 
starb  den  26.  Tammns  (28.  Juli)  1639,  8  Tage  nachher  wurde 
die  Trauerrede  gehalten,  und  der  Rabbiner  Abraham  Grazi- 
ano  verfasste  ein  Klagelied.  Uebrigens  ist  er,  von  der  Mystik 
Cordovero's  und  Loria's  beherrscht,  ein  Feind  der  Philosophie; 
drei  Werke  von  ihm  sind  noch  ungedruckt. 

Jacob  Segre  [b.  Isaac],  Rabbiner  in  Casale  Monferato, 
schrieb  poetische  Approbationen  zu  dem  Glossar  nch^  ptt^n 
(1588)  und  dem  Commentar  des  hohen  Liedes  von  Isaac 
Alatrino  (1605),  war  A.  1617,  1629  noch  im  Amte. 

1.  «n  |lOp  ^D  3pjr  Dlp"»  ein  Neumondslied  in  5  Strofen, 
zeichnet  tCOD  3p3r. 

2.  üby^  te  n«n  dW  b^  ÜDn  psi  ein  langes  ^ 
Gebet  in  Prosa. 

3.  D>:W  2m  Tl«  *n  irnb«  'n  Selicha,  die  Strofen 
eröffnen  und  schliessen  Tl. 
zur  Zeit  der  Belagerung   von  Casale  (1629)  verfSEisst. 

Menachem  Mannes  Chajus'),  Sohn  des  Isaac  Chajus, 
der  1584  Rabbiner  in  Prag  war  und  auch  Festlieder  verfasst 
hat,  hielt  sich  1590  in  Prag,  1603  in  Prosnitz,  1605  in  Dres- 
niz  (Mähren)  auf,  wurde  später  Rabbiner  in  Torbin  (1618, 
1620)  und  starb  als  erster  Rabbiner  in  Wilna  im  Jahre  1636. 
Ausser  zwei  handschriftlichen  Werken  schrieb  er  auch  Ge- 
dichte und  Festgesange,  deren  er  bereits  im  Jahre  1605  eine 
ganze  Sammlung  hatte.  Bekannt  sind  daraus  nur  drei  und 
nur  zwei  davon  gedruckt 

1.  Sabbatlied,  anfangend  Vü^n  ÜVb  y^  "IIDYD;  die  Stro- 
fen rerse  endigen  ros^. 

2.  Klagelied  Wtno  DHO  wnpü  DlpD,  mit  Strofenreim  und 
nbv  3np3  endigend,  das  ausser  der  allgemeinen  Be- 
drangniss  den  oben  (S.  420)  erwähnten  grossen  Brand 
in  Posen   und   den  frühzeitigen  Tod  seines  Bruders 


«)  ed.  2  f.  219  Ä,  per  «1000  29a.   —   •)  Vorr.  f.  5:  ^rCTW  Kt^  D^D 
Kracau   1691,   rirWÜ2   Kracau   1608  f.  37  b,   nnriTI   ^TD   W««er  Art. 

dw  npn  J  roDto  rvy  s-  «3«: 
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Samuel,  der  im  Dezember  1590  in  Prosnitz  erfolgte, 
betrauert. 
3.    Chanuca-Lied  ^333  ^^,  4  Langzeilen  akrost  ÜDSOi 
in  jeder  Zeile  ist  der  Zahlen werth  der  ersten  3  Theile: 
89  (»  n)T\),  44  und  36  (Zahl  der  Chanuca-Licht^ 
der  des  Schlusssatzes  beträgt  365  [A.  1605]  das  Jahr 
der  Abfassung  bezeichnend. 
Obgleich  das  Gredicht  weder  Reim  noch  Metrum  hat,  so 
erklarten  doch  dem  Verfasser  seine  Bekannten,  dass  keiner 
unter  den  Zeitgenossen  so  etwas  zu  verfertigen  im  Stande  sei. 
Auch  die  Ausgabe  vom  JpP  py  1603  hat  er  mit  einem  Lob- 
gedichte ausgestattet. 

Meir  b.  Abraham  Angel  aus  Sofia,  Rabbiner  in  Bel- 
grad, in  Safet  gestorben,  hat  in  sein  Buch  H'^'l^n  T\Düü  (Cra- 
kau  1619)  folgendes  Klagegedicht  eingerückt,  das  er  in  jünge- 
ren Jahren  verfasst: 

ü^y^y  ^npsn  ^nm  ^B^S^  in  durchgehendem  Reime,  endigt 
D'»niDm  tnp  'ry]  nm^.  Hieran  anknüpfend  6  Zeilen 
des  Trostes  ^\t^l  '»onn  HD  bis  "^übyn)  TTDttTl  HTOira. 
Jomtob  Lipman  Heller  b.  Natan  Levi,  geboren  1578 
in  Wallerstein,  gestorben  in  Crakau  im  Sommer  1654,  wurde 
von  seinem  Grossvater  Rabbiner  Mose  Wallerstein  erzogen, 
bekleidete  Rabbinatsämter  in  Nikolsburg,  Wien,  Prag,  sass 
von  Angebern  und  Jesuiten  verfolgt  A.  1629  40  Tage  in  Wien 
in  Haft,  woraus  ihn  eine  Strafsumme  von  10  tausend  Gulden 
befreiete,  ward  hierauf  nach  Nemirow  (1631)  und  Wladimir 
(1634),  endlich  nach  Crakau  (1643)  berufen,  und  ist  haupt- 
sächlich durch  seine  Tosafot  zur  Mischna  berühmt  geworden. 
Während  seines  Aufenthaltes '  in  Prag  brach  der  Krieg  aus, 
der  30  Jahre  Deutschland  verwüstete,  und  in  dem  Jahre,  das 
ihn  beendete,  erlebte  er  in  Crakau  die  Trauerzeiten  des  Auf- 
standes in  der  Ukraine,  der  so  viele  jüdische  Gemeinden  ver- 
tilgte.   Beide  Ereignisse  hat  Jomtob  durch  Selicha's  verewigt. 

1.  yijf  rViTsh  noW  erwähnt  der  Besorgnisse,  als  am 
22.  Mai  1618  der  Aufstand  in  Prag  ausbrach,  die 
kaiserlichen  Räthe  aus  dem  Fenster  geworfen  wurden 
und  man  einen  neuen  böhmischen  Eonig  wählte. 

2.  nra^  rwVni  QV^^n  üIH,  die  Angst  der  Bewohner  wäb- 
fend  der  Schlacht  am  weissen  Berge  (1620,  8.  Nov») 
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und  da«  Gerücht  sich  Terbrettete,  die  fliegenden  kai- 
eerlichen  Truppen  würden  plündern.  Sie  wurden  je- 
doch vor  der  Plünderung  durch  Truppen  geschützt, 
und  daher  der  14.  Cheschwan  (10.  November)  als 
jahrlicher  Selicha-Tag  eingesetzt  In  beiden  Nummern 
beginnt  der  Strofen^ers  ^D. 
Die  folgenden  3  Stücke  schildern  die  Schrecknisse  von 
1648  und  sind  im  Jahre  1650  verfasst 

8.    raho  ^HM  pbiS,  anschliessend  an  einen  Theil  des  Su- 
lat  Elieser's  b.  Natan  N.  14. 

4.  w^b^  myona  nn^w  rht<,  nach  Bo^rw. 

5.  ruD:  nn\yo  «^2iDn  cono  pw  D'»DPn  vho  b»  Seelen- 

gedächtnifls,    endigt  jDK   tOXSH   iT^D;    macht   eilf  er- 
schlagene Rabbiner  namhaft 
Nur  in  N.  1  ist  der  vollständige  Name,  auch  der  Gross- 
vater, in  allen  nbyn  psph  tOpTi  >r  3U9  D^,   in  N.  3   sogar 
31&  ar*  niDDin  gezeichnet;  N.  5  hat  nur  31{0  Dr. 

6.    -pas^  V2  für  Sabbat,  worin  die  Worte  -pn«  "hut^  HP 
31&D  0!l   seinen  Namen   andeuten,   ist   ein    Segen   f&r 
denjenigen,  der  Grebet  und  Lection  nicht  durch  Spre- 
chen unterbricht 
In  Crakau  wurden  die  neuen  Selicha^s  für  den  20.  Siwan, 
an  dem  die  Gemeinde  von  Nemirow  heimgesucht  worden,  ein- 
gesetzt. An 'den  Tagen,  an  welchen  Crakau  ähnliche  Verfolgun- 
gen durch  Gebete  verewigte,  —  die  Zwischentage  Pesach,  der 
25.  Nisan  und  Thorafest  —  wurden  zwei  alte  Selicha's  rezitirt 
Samuel  [Edeles]  Elieser  halevi  b.  Jehuda  (MSn'THD) 
aus  Crakau,  berühmter  Talmudist,  Rabbiner  in  Posen  (1609) >), 
war  im  Sommer  1631  noch  am  Leben*)   und  starb  in  Ostro. 
Sein  Bruder  Saul  Simeon  war  im  J.  1627  Beisitzer  des  Ge- 
richts in  Lublin.    Seine  Selicha   ^yy   Höfn   '»n^K   Sk   auf  die 
Märtyrer  in  Warschau  (1596),  in  deren  Sdilussstrofe  der  voll- 
ständige Name  akrost  angegeben  ist,  ist  bereits  A.  1608  ge- 
druckt*). 

Jehuda  Arje  di  Modena  b.  Isaao  (1571 — 1648)  in 


i)  Daher  R.  Samuel  Pofen  genannt  bei  Jomtob  Heller  tu  Sanhedrin  e.  3. 
~  •)  i.  daa  Vorwort  in  riHM  ^WH^  Crmkan  1081  Ende  JSlnl  [SeptJ.  — 
*)  Steinschneider  catal.  BodL  p.  452, 
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Venedig,  Archevolte's  Zuhörer,  ein  reich  aasgestatteter  Kopf, 
der  viel  gedacht,  gelesen  und  geschrieben,  ein  Feind  des 
Schlendrians  und  des  kabbalistischen  Wahns,  bereits  Schrift- 
steller in  seinem  24.  Jahre.  Er  verfasste  A.  1618  eine  Ge- 
betsordnung für  Kranke  und  Sterbende,  schrieb  Gebete  für 
jeden  Tag  der  Woche,  für  Reisende  und  andere  Vorfälle  des 
menschlichen  Lebens,  Bakascha's,  Selicha^s  und  Klagegedichte. 
Die  bekanntesten  sind: 

1.  mmVl  >nb«  mpS'»     J  Gebete  für  den  Begrabnissplata, 

2.  IDj;  HDI«  Tin  '»itr»  \  1598  gedruckt. 

3.  jnDK6  mmro  ^iW  nit'«  Gebet  eines  Verhafteten,  endigt 

4.  bpti^ü  ^tV  nt  Or*  Selicha  für  den  kleinen  Yersohnungs- 
tag  (Vened.  1614)  die  in  alle  Riten  aufgenommen  ist. 

Jesaia  Hurwitz  b.  Abraham  halevi,  durch  sein  Werk 
rh*'W  gleich  berühmt  wie  der  eben  genannte,  jedoch  yerschie*- 
dener,  fast  entgegengesetzter  Richtung:  Frömmigkeit  und  Kab- 
bala  sind  seines  Lebens  und  seiner  Schriften  Inhalt  Auf 
Fleischspeisen  genoss  er  Milch  erst  nach  24  Stunden').  Er 
bekleidete  Rabbinatsämter  in  Posen,  Frankfurt  a.  M.  (1614), 
Prag  (1618,  1620),  wo  sein  Grossvater  Scheftel  begraben  ist, 
und  begab  sich  im  Jahre  1621  über  Venedig,  woselbst  er  im 
Sommer  geweilt'),  nach  Jerusalem;  er  kam  Freitag  den 
19.  November  dort  an.  Im  Jahre  1625  war  er  19  Tage 
(13.  September  bis  Neujahrfest  2.  Oktober)  in  Haft,  entfloh 
im  Januar  1626  nach  Safet  und  starb  1628  in  Jerusalem. 

Ausser  einem  grossen  Sündenbekenntnisse,  das  sein  Haupt- 
werk enthält,  verfasste  er  2  kurze  Gebets*Eröffnungen  rDHS^ 
«"112n  akrost  liT'yr»,  und  Ü^Wn  njnc^  nns  )SDbo  ITD«,  und  3 
kabbalistische  Selicha's,  eine  Art  Seelenmesse,  die  man  anstatt 
einer  Trauerrede  auf  seiner  Grabstatte  rezitiren  solle;  in  den 
beiden    ersten  kommt   in  jeder  Strofe   sein    Name   vor;    sie 

heben  an: 

1.  rvnn  I^H  rvr\^  iO«,  alfabetisch. 

2.  Dyiüh  1W  n«^  'n  *?«,  nach  D"3b«. 

3.  hrm  m  moblj;  \tn  in  6  Strofen,  akrost  VTJW^. 


')  )^1N  Ppl^  137.  -^  «)  Rga.  3pxn  nSPU  ^-  ^ä  nnd  N.  50, 
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Samuel  Bacharach. 

Stammtafel^). 

Akiba  Cohen  aus  Ofen,  starb  in  Prag 
Gerschom      TochtersSchabtai  Hurwitz 

.1  I 

Simson  Abraham 

Isaac  Vögele    Jesaia  [iT^t^].     Isaac 

8t.  1624  8t.  1629 

I  Tochter  ron  E.  Lo  we 


Chajim 

lt.  in  Poten 


Eva         Samuel  Bacharach 

geb.  1585,  gest.  1651 
in  Sofia 


Naftali  «t  m  Lubhn  jgi;^on  st.  1670  TölzeUTewle  R. 

isaac  Cohen  ;.  i  in  Schneitach 

Jair  Chajim  1628—1702. 
Samuel  b.  Isaac  Bacharach  aus  Bunzlau,  zuletzt  Rab- 
biner in  Worms,  geboren  1675  in  Böhmen,  starb  am  26.  Mai 
1615  auf  der  Flucht  vor  der  A.  1614  in  Frankfurt  und  1615 
am  Pesachfest  in  Worms  ausgebrochenen  Bewegung  der 
Zünfte  gegen  die  jüdische  Bevölkerung.  Folgende  2  Gebete, 
die  er  verfasst,  haben  sich  erhalten: 

1.  Chanucalied,  A.  1605  in  Kollin  verfasst:  ^)6d  HB^ 
"»nTGÖDI,  nach  der  Weise  des  üblichen  IIS  nyo  in  13 
Strofen,  in  der  letzten  Strofe  bittet  er  um  Hülfe  ge- 
gen das  njjttnn  hd^d. 

2.  eine  dreizeilige  Selicha  JtTWD  D^^H  V*1MD  ^<3^(  endigend 

nS'TT  "fPD  ^«,  worin  es  heisst:    mV  ^H  ra^DI  )y^Kt^ 

mno')  01133  Tin  *?n  ohnp^)  omoa  atrs:  «tn  ^  onon 
niD^Di  nan  uh^r\  o'hwxin  u^nmNi  nann  n^üin  rwr\ 

lt2W^  nyiD  pTt,  also  wie  es  scheint  bei  Gelegenheit 
eines   Aufstandes,    vermuthlich    des    erwähnten,    ge- 
dichtet. 
Natan  Jedidja  b.  Elieser  aus  Orvieto,  geboren  1607, 
übertrug  in  Siena  im  Jahre  1625   die   Vidui  Bechai*s  (^3*13 
nt^e:)  in  hebräische  Terzinen  ,  anfangend  'H   nt<  ^3*13  M  '•tC^O, 


1)  Tgl.  LewyBoho  Epitaphien  S.  51ft  Zeitschrift  ^^yy  Jahrg.  4  N.  28 
S.  llSff.  —  >)  Tgl.  gottesd.  Vorträge  S.  239  Anm.  a.  —  >)  diese  Stelle  fährt 
Salomo  Uifhansen  (Theriak  f.  31  a)  als  aus  einer  Selicha  au ,  die  auf  Ereig- 
niise  des  Jahres  1388  Ter&sst  sei. 
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und  zwar  nach  der  poetischen  üeberaetzang  seines  Oroisva- 
ters  Jochanan  Jehuda  Alatrini;  von  den  beiden  andern  im 
romischen  Machsor  üblichen  Vidui  (Nissim's  und  D*1pK  HOS) 
ist  die  Uebersetzung  gleichfalls  in  italienischen  Terzinen 
(Strofe  61—99,  100—164)  hinzugefugt.  Im  dem  1628  ge- 
druckten Buche  sind  von  unserm  Verfasser  noch  3  Sonnette 
hebräisch  und  italienisch: 

1.  Ü^W  7^«  Dim  "hti  '»bx  Retto  signor. 

2.  nD'»D''  n*»!«  mb^  f]DD  ]tDp  Col  ferro. 

3.  nob  ^HTH''  nsrn  '»D^n  "TH  Eia'l  bei  raggio;  ferner 

4.  Klagelied  ^tn  "h  ^)H  pj««  nnpo  moOW  bv  in  8  scchs- 
zeiligen  Strofen.     Vgl.  catal.  Bodl.  p.  2035. 

Rüben  Tewle  b.  Ezechiel  Troppau,  der  in  den  Jah- 
ren 1606,  1619,  1626  an  verschiedenen  Orten  als  Correktor 
beschäftigt  war,  scheint  zuletzt  in  Crakau  gewohnt  zu  haben. 
Für  den  Leichenbestattungsverein  schrieb  er  folgende  Selicha: 
brvn  ^«n  D^DB^H  >nbN  WK  fast  nur  Prosa  in  Reimen, 
endigt  D^mn  njDn»  Oy;    besteht  aus  22  Strofen,  de- 
ren letzte  Zeilen  den  Namen  akrost  geben. 
Israel  Samuel  b.  Salomo  Rofe,  im  J.  1621  in  Crakau, 
ist  Verfasser  zweier  Werke  nipIDj;  n^ao  und  bintn  no\tn.    In 
dem  letztern  befindet  sich  seine  Techinna  mystischen  Geprä- 
ges ^::j;n  ^D  xnp«  'n  yb»,   die   stetigen  Reim  ^D  hat,    nebst 
noch  einigen  Gebeten. 

Salm  an  b.  Jacob  Posen  lebte  1626  in  Prag. 
1.    Techinna  r^rt^  HK^ttO  ^DnOfe«. 

2.   Bussgedioht  ycyt  roitcTO  ^Ti  nc^:. 

Beide  Stücke  begleitet  der  Autor  mit  seinem  Commentar. 

Mose  b.  Jesaia  Mendel  aus  Crakau,  wo  er  1604  ein 
Buch  seines  Vaters  herausgab,  war  Rabbiner  in  Frankfurt  a.  M. 
(1605,  1612),  Prag  (1622  bis  1626),  Posen  (1636)  und  ist  viel- 
leicht identisch  mit  dem  R.  Mose  b.  Menachem  Mendel  in 
Wladimir,  an  welchen  im  Sommer  1619  Binjamin  Aaron 
Salnik,  der  mit  ihm  verschwägert  war,  ein  Schreiben  richtete. 
Seine  Selicha  njTT»  rVH  DW^JD  bwo  ist  gegen  Pest  und  Kia- 
derblattem  gerichtet;  von  der  zweiten  an  heben  alle  Strofen 
D^  an  und  nennen  eine  Sünde,  zuletzt  noch  die  des  goldenen 
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Kalbes.   Befindet  sich  in  den  Selichot  von  Posen,  Prag,  Worms 
und  vom  Elsass. 

Natan  Nata  (yt93)  Spira  b.  Salomo  in  Crakau  (1585 
— 1633),  Verfasser  des  Buches  Dlpioy  nS:)D,  ordnete  einen 
Bettag  an,  als  Anschel  b.  Mannes  den  11.  Ab  (9.  August)  1631 
gefoltert  wurde  und  verfertigte  zu  dem  Zwecke: 

1.    eine  Betordnung  für  ähnliche  Tage  der  Bedrängniss; 

2.  Selicha  nnw  nn\  "h  nD  yhnyn  d^i:i  in2  ü^rbn  endigt 

3.  Pismon,  nach  der  Melodie  von  ^nn!pD  W^ÜttP,  anfan- 
gend: •piß'  ipüb  rwv  'n  ra  ijj;  iroiy  d«,  endigt  2W 
njnn  by  dtühi  id«  pnno  ait^  ^^np  oy  Sn'^b^'»  nSira 

Beide  Qebetstüoke  haben  akrost.  den  Namen  und  zu 
N.  2  ist  ein  Commentar  hinzngeßigt.  Der  Sohn  des  Verfas- 
sers, Salomo,  Rabbiner  von  Satanow,  starb  um  1651. 

Hirsch  b.  Mordechai  aus  Pudheiz  in  Lublin.  Zwei 
Unschuldige,  Mordechai  und  Nachman  wurden  gemartert  im 
Sommer  1636;  der  letztere,  vergeblich  zur  Taufe  überredet, 
wurde  geviertheilt  und  sein  Kopf  auf  eine  Stange  gesteckt. 
In  dem  Landtage  hatte  man  zur  Vertreibung  der  Gemeinde 
Antrage  gestellt.  Diesa  veranlasste  unsem  Verfasser  eine  Se- 
licha zu  verfertigen,  die  \tnnr\  bt(\  'f)  ^Ül  bt<  D%"l^«  anhebt, 
)yhy  "fPDn  Ton  endigt  und  akrost.  zeichnet  Bn\n  tnpy]  '»3!^ '»:« 

Simeon  Auerbach  b.  Meschullam  Salman  Fisch- 
hof aus  Wien. 

Die  Selicha  1D2  iSdM  ni3N  OK  gegen  Krankheiten  der 
Kinder  erschien  zuerst  Lublin  1639;   auch  in  diesem 
dem  des  Mose  Mendels  nachgebildeten  Gebete  heben 
die  Strofen  mit  DN  und  zwar  mit  p]D  DK  an. 
Die  Frau  eines  Salman  Fischhof  aus  der  Familie  Auer- 
bach starb  1654  in  Wien  (Grabschriften  N.  202).    Meschullam 
Salman  Fischhof  b.  Jacob  Elasar  Auerbach  in IKikolsburg  gab 
im  J.  1711   in  Frankfurt  a.  M.   die  Selicha  seines  Vorfahren 
mit  Commentar  heraus. 

Josua  b.  Jehuda,  ein  Enkel  von  Jechiel  Michel  Ma- 
rowtschik  (1576)  ver&sste  alfabetische  Sündenbekenntnisse,  die 
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unter  dem  Titel  nnp*1Dn  *ü  handschriftlich  in  der  Oppenhei- 
merschen  Bibliothek  sind. 

Mose  Birgel  b.  Jischai  Joseph,  Eidam  von  Jehuda 
Wezlar,  der  1616  in  Bonn'),  später  in  Friedberg  Rabbiner 
war,  hat  über  die  Leiden  der  Juden  während  des  dreissig- 
jährigen  Krieges,  insonderheit  in  Mähren')  im  Monat  Elul 
(16.  August  u.  ff.)  des  J.  16i3  einen  Klagegesang  verfasst: 

a)ÄWN  ^  bv  nyon  DIND  pwo  rjiJBSK  zwiefach  alfa- 
beüsch  mit  Strofenreim  ^,  worin  er  die  Zeit  der  Ab- 
£EiS8ung  viermal  angibt  Namentlich  wird  der  Ermor- 
dungen und  Plünderungen  gedacht,  welche  die  Ge- 
meinden von  Kremsir,  Brod,  Tagitschau^  Prosnitz  und 
Helleschau  heimgesucht  haben.  Es  folgen  als  Nach- 
trag zwei  Klagen:  1)  r\ypr\  DMpb  Ü^Hyy  Ansprache  an 
die  Leser  und  Trauei^edicht  über  den  Sohn  von 
37  Jahren,  den  er  am  4.  Tebet  verloren  und  der  den 
betagten  Vater  verwaist  zurückgelassen,  akrost  hTV2; 
2)  p*)3^  p^^yo  in  8  D^ll  reimenden  Zeilen,  akrost.  JKtn^ 
vIlTD;  zum  Gedächtnisse  an  die  getreuen  Brüder 
Mährens. 

Raphael  b.  Michel  Mengburg,  1655  in  Amsterdam'), 
vielleicht  der  Vater  oder  sonst  ein  Verwandter  des  Selicha- 
Verfassers  Uri  (s.  unten  S.  436). 

Klagegesang  HTS^D  HtO^Dm  'H  HtCi,  f&r  den  9.  Ab. 

Aaron  b.  Elieser  in  Zempelburg. 

Techinna  '»ry  ntbl  %nb«  (Amsterdam  1646). 

Liebermann  Sofer  in  Prag,  dessen  Vater  Lob  Rofe 
Prediger  in  Mainz  daselbst  1644  gestorben  ist,  hat  in  zwei 
Gebetsammlungen*)  die  er  veranstaltete  auch  eigene  und  un- 
ter anderen  folgende  Stücke: 

1.  1^331  l[)üb  ^ih  W  HTB^«  Sabbatlied; 

2.  l^nip  raiß^  ÜV  ''^0nö3  l  für  Sabbat- 


3.    rmDO  D^r^  feo  pvn  fc<aD^  V2  b'^n  niC^«    f     Ausgang; 


\ 


*)  DTD«  nnD  S    ^^'    —    *)  «yn»S.  Poe^e  S.  343.     Vgl.  p^Tii^  ^jyQ 
B.  U  S.  84.  —  •)  catol.  Bodl.  p.  3126.  —  «)  vgl.  catal.  BoqI.  p.  475.  965. 
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4.  D^DB^n  %n^«  'n        j   Gebete    auf  dem    Friedhof;    der- 

5.  niDlß^:  Oybv  ü)b^  \   gleichen  noch  zwei  (N.  46  und  48) 
in  J\\th  nS!fü  befindlich  sind. 

8.    KJn^^    tno   «^^b^^    t^rbn   mit   vollständiger  Namen- 
zeichnung. 

Eine  Reihe  deutscher  und  polnischer  Verfasser  hat, 
grosstentheils  als  Augenzeugen  und  Leidensgenossen,  über  die 
Drangsale  in  Polen  1648  bis  1656  in  Klagen  und  Selicha's 
sich  vernehmen  lassen.  Dazu  gehören:  «Torotob  Heller  (s. 
oben),  Ephraim  aus  Chelm,  Schabtai  Cohen,  Henoch, 
Joseph  und  Jacob  b.  Naftali  alle  drei  in  Gnesen,  Schef- 
tel  Levi,  Mose  Cohen,  Gabriel,  Isaac  b.  Abraham, 
Joseph  aus  Prosnitz,  Mordechai  Kremsir  und  Unge- 
nannte. 

Ephraim  aus  Chelm,  Sohn  von  Joseph  Jawrower, 
Schüler  des  David  b.  Jacob  aus  Schebrschin  (gest.  1604), 
lebte*  1601  in  Mähren,  1602  und  die  folgenden  Jahre  in 
Crakau.  Später  ward  er  Rabbiner  in  Wreschen,  lebte  noch 
1646.  In  seinem  dem  Gebets wesen  gewidmeten  Buche  milß'IDD 
finden  sich  für  Sabbate,  Fest-  und  Trauertage  zusammen  22 
Stücke,  bis  auf  die  Selicha's  sämmtlich  mit  Commentar,  dessen 
sie  auch  bedürftig  sind,  versehen.  Statt  der  Schönheit  und 
erhebender  Gedanken  herrschen  Kabbala,  Reim-  und  Zahlen- 
spielerei. In  einem  Gedichte  *T'tt'  121H  endigen  die  Strofen 
D"^*!  und  die  vorausgehenden  Buchstaben  bilden  ein  Akrostichon, 

2.  B.  DnDTi,  on-^ra.  on'^EJifi'D,  onsipD,  u^it^  d.  i.  DnrNu.s.f. 

In  dem  Chanuca  -  Liede  pDD  N3K  hat  er  nicht  nur,  gleich 
Mannes  Chajus,  Zahlensummen  versteckt,  sondern  auch  Reim 
und  mehrfache  Akrostichen  untergebracht.  Folgende  Stücke 
sind  der  Klage  und  der  Busse  gewidmet: 

1 .  "hv^O  IIÜ  ''*?X.  nn«  Eingang  zu  der  Techinna  ny*p  «B^« 

rm  nnp;  Reim  Ty. 

2.  IDK'  Hfcn  13^1  "»^N  Klagegesang,  Reim  ]\  so  dass  der 
vorausgehende  Buchstabe  das  alfabetische  Gesetz  be- 
folgt p  fxi  pD  p«  u.  s.  w. 

3.    >3^  ^Tn    r\tvh    ^«    feiert    das    Andenken    der    zehn 
Märtyrer. 

Zaat  LittrUargweh.  d«r  tyv,  Pottit. 
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4.  "IvnD  bv2  2112  in  10  Absatzen,  deren  einzelne  Zeileo 
akrost.  die  10  Sefira^s  geben. 

5.  yvn  ^TT2C  ^rr^K  Vidui,  akrost.  der  Name  von  42. 

6.  Dn^tni  *Tp3  Dpjm  21p,  abwechselnd  beginnen  die 
Strofen  2"iy  und  schliessen  r6^7,  beginnen  nW?  und 
schliessen  3*iy. 

7.  yysh  KD«  nm ,  ebenso  abwechselnd  mit  DVn  und  "100. 

8.  '»njmr  n  jSk  213?,  ebenso  mit  2T?  und  "Tpn. 

9.  njm  ^  Cron  Snwn  'pO  U>2«  in  29  Strofen,  verfasst 
als  in  Lundenburg  und  Umgegend  die  Pest  herrschte. 
Die  letzten  4  Nummern  sind  SelichaV 

10.  Seine  Selicha  über  die  polnischen  Ereignisse  beginnt  ^ 
^3^  TTI^  rWD,  zeichnet  aber  nur  Ephraim  '),  während 
anderseits  die  Ermordung  des  R.  Ephraim  Rabbiners 
von  Wreschen  A.  1655  gemeldet  wird '). 

Schabtai  Cohen  (T^^)  Verlasser  des  y\D  Tßlß^,  Sohn 
des  Meir  Rabbiners  von  Mohilew,  geboren  1622,  gestorben 
1663  in  Hellischau,  hat  seine  Selicha's  mit  einer  geschichtlichen 
Einleitung  versehen,  die  Leiden  und  Schrecknisse  der  Jahre 
1648 ff.  darstellend,  die  mit  einer  Betrachtung  endigt: 

1.  n*?Wab  '»n^lp  *1B^X  D^JB^  durchweg  mit  den  abwechselnden 

Reimen  rh  und  ^n,  schliesst  ^niab  Ü^D  D''DmD. 

2.  1^  pNI  T^D  p«  htn^j  die  Strofen  heben  an  und 
schliessen  7^^Ä^. 

3.  3np2  D'»U  1N3  D%n^N  variirt  das  „Abinu  malkenu"  in 
44  Strofen. 

4.  "|nbni3  DM3  W3  D%-lb«  Chatanu  mit  Ringworten. 

5.  1^  ^B1^  bt<  p^S,  die  Strofen  beginnen  und  endigen  ]T«J. 
5.    BTliD  "f?^  b)p  D"''n«,   der  strofische   Vers  hebt  '»VI,  MK, 

einmal  rPIK  an. 
7.    mn  7»n^N  'n  ni^«   p«,    die  Strofen  beginnen    und 

endigen  pX. 
Henoch  b.  Abraham  in  Gnesen. 

Klage  |T-nn  'n  p:n. 

>)  Vgl.  Steingchn.  cataJ.  S.  1243.    —    *)  Sei,  AbrahBin*»  Cohen  und  ^ 
lyOm  fc^^D  N-  ö  (nnten  S.  436). 


I 
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Joseph,  ebendaselbst;  sein  \n3a3  pW  U^nD  ^6o  hn 
ÜPDXIO  gedenkt  der  in  Nemirow  Erschlagenen. 

Jacob  b.  Naftali,  Landschreiber,  ein  Vetter  des  Vor- 
genannten, der  verschiedenes  gedichtet,  hat  ausser  zwei  Ge- 
sängen ("I^DH  Q\tn  HDW  bei  Gelegenheit  der  Schenkung  einer 
GeaetzrcIJe  ')  und  IDtt^  ]C^01  ^tCO^)  drucken  lassen: 

1.  Selicha    BTHN  Sk    S«  '»^N  mit  einem   Eingange    ^ri)y> 

^nPüK3. 

2.  Pismon  '*y)^\t^  >M  '»:13'»  On«. 

Scheftel  der  Sohn  von  R.  Jesaia  Hurwitz,  dem  Ver- 
fasser des  iT^l^,  der  als  Ob'errabbiner  in  Wien  1660  ge- 
storben. 

Selicha    D^D^   Y^vh  'H  n''23  '»P^lß'  in    25  Strofen,    mit 
vollständiger  Namenzeichnung  (auch  ^^Tlin). 
Mose  Cohen  Nerol  b.  Elasar  aus  Crzeminiec,  in  Metz 
A.  1659  gestorben. 

Gebet  n^V  >5iDD  ^DIH  ü^üm  t6ü  ^K. 

Gabriel  b.  Höschel  in  Beischa  schrieb  eine  eigene 
Abhandlung  iiber  die  Jahre  1648  u.  ff.  worin  drei  Selicha's 
mit  einem  zum  Theil  geschichtlichen  Commentar  sich  be- 
finden : 

i.  ninm  "»nb«  'n  iipD'»  nach  2*«,  endigt  pDH  nt^n  orai 
DHwnp  ir»Tpn  n^i  'n. 

2.  Bf«n  onw  D'^^D  NB^«  riD^K  mit  vollständigem  Namens- 
Akrostichon,  endigt  PW^W  I^N'in. 

3.  «yn  n:d%1D  ya^  ND  aramäisch,    nach    pnB^D,    endigt 

Isaac  b.  Abraham  Mose  Israel,  Rabbiner  in  Lissa. 

Selicha  nnE)DK1  ^^^^  1DD  rr)31i<  *)  erzählt  die  Schand- 

thaten  der  Kosaken  und  Russen  in  Ukraine,  Podolien. 

Joseph  b.   Lipman    aus    Prosnitz,    den  die    Schweden 

aus  seiner  Wohnung  gejagt,    verfasate  über  die  Verfolgungen 

in  Kremsir  (1643),  Ukraine  und  Litthauen,  in  jüdisch-deutschen 

Reimen,  eine  Klage  und  ein  Seelengedächtniss '). 


1)  nicht  ,4»  Erinnemiig  an  die  Ge^etegebnng'*  wie  Wolf  T.  3  p.  518  hat, 
n^Q  n3Y\3  ^1*  n'lin  inO  nehmend.  —  ')  abgedruckt  in  Landshnth  onomatt 
Zugabe  N.  7  S.  XIII. '—  <)  eatal.  Bodl.  p.  579. 

28* 
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AaroD  b.  Man  Bacharach  in  Posen,  seit   1627  Vor- 

beter  daselbst,  verfasste  eine  Techinna: 

Vrvcsh  Kyop  "IpDn  rmoiWC,  vierfach  alfabetisch,  endigt 
b^  13Djn  J^'i^  Dr«p  ^.    Ist  1653  nebst  noch  einigen 
anderen  desselben  Verfassers  im  Druck  erschienen. 
Mordechai  b.  Hirsch  Kremsir  (1660),  ein  Commen- 

tator  des  Targum. 

T\yp^  ^D2  b\p  wH  yo\t^  Klage  mit  zwei  abwechselnden 
Refräns,  die  120  tausend  Märtyrer  der  polnischen 
Unruhen  insbesondere  Litthauens   beweinend,  endigt 

^:h  rvnn  rrsmn. 

Hieran  schliessen  sich  ungenannte  Verfasser  an  von  he- 
bräischen und  deutschen  Klageliedern,  so  wie  Dichter  der 
nachfolgenden  Jahre,  die  die  Opfer  ihrer  und  der  Zeit  von 
1648  namhaft  machen. 

Ungenannter  D'^onOD  pUß^  ü^üm  t6ü  t^N  *)  spricht 
namentlich  von  den  Schrecknissen  in  Grosspolen  im  J.  1656. 
Man  hatte  im  Jahre  1648  die  Erlösung  erwartet ') ,  und  als 
man  so  bitter  getäuscht  ward  demselben  andere  bezeichnende 
Epitheta  gegeben ,  die  die  Zahl  [5]  408  darstellen ').  Unser 
Verfasser  nennt  als  Opfer:  die  Rabbiner  Ephraim  (Wreschen), 
[Israel]  Levi  (Slotowa),  Selig  [b.  Mose  aus  Crakau]  (Lob- 
senz),  Isaac  (Rogasen);  Arje  Jehuda  Jacob  b.  Joseph 
Darschan  und  Abraham  Jacob  b.  Pinchas  Isaac,  beide  in 
Posen  am  Sühnfest  gemartert. 

Simson  b.  Jona  verfasste  gegen  das  Jahr  1648  ein 
Klagegedicht,  anfangend  n^N  HDin  iVTH  tW  und  endigend 
nn'^lßG  njrni,  das  von  Krieg  und  schweren  Zeiten  im  All- 
gemeinen spricht. 

Uri  b.  Raphael  Mengeburgo*)  schrieb  vor  1654')  eine 
Selicha,  eine  Reihe  von   Verfolgungen  während  dieses  langen 


>)  onomastic,  Zugabe  N.  5  S.  X.  —  *)  ^^|,*^=5408,  bereits  im  Sohar, 
^S^'  I^DH  pOy  ^^^'  ^**  ßoch  «^tOD  bp  ^^'  ^^^^  bestimmte  A.  1656. 
»)  l)Ver8  Gene«.  27,  40  (pH '»njip).    2)^nn   pS)   D- «•   p"sh  H^fl]» 

HDIIO  ^h»  ^**  ®)  WnpINi  enthalt  „Geschrei**  in  „Ukraine".  —  *)  Das  Akro- 
stichon ist  TJ^TD^^yD  h)  ^XDI  ^T\  *Onn  ^"^6  p  m«  •  »•  I»n»l  Meng- 
BnrgA  war  nm  1700  Richter  in  Giere  (*^|^n  ^IN  ^'  ^^Ob).  Vgl.  oben  8.432. 

V  •'  «Hf*  n^i  ü"^  n^soinn  ^, 
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Exils  schildernd;  der  Strofenschluss  ist  der  Name  eines  tal- 
mudischen Tractates  nach  der  Reihefolge.     Der  Verfasser  hat 

einen  Commentar  beigefügt.     Der  Anfang   lautet:   ^yw^   >*11M 

nD'T2n  iioyerüi  mb*?pn;  der  Schluss:  nranp  pnb  N2n  "»Dtw^ 
■p^*»  'n  Toy  ^M  Dibtt'  ns-p  o  ubw  dSij;d  nuso;^!  npi^non  niwnbi 
ubitn  yov  hm. 

DTpD  0*^0^  ^X10^^  hebt  ein  10  Seiten  grosses  Gebet  in  dem 
Buche  Ü^T^  an  9  das  Simeon  Frankfurter  (Dec.  1712  in  Am- 
sterdam gestorben)')  herausgegeben;  dasselbe  berühil  zwar 
die  allgemeinen  Leiden,  schildert  aber  in^s  Einzelne  gehend 
die  des  Jahres  1648  und  ist  vielleicht  älter. 
Ungenannter. 

nn«    TOni    O^m    &6d    bt^   über   die    Metzeleien    in 
Kremsir. 

Simson  b.  Samuel  Bacharach,  1607  in  Porlitz 
(Mähren)  geboren,  später  in  Prag,  Brod,  Leipnik,  von  1650 
bis  an  seinen  Tod  (19.  April  1670)  Rabbiner  in  Worms, 
hatte  an  allen  Orten  die  Leiden  des  30jährigen  Krieges  ge- 
tragen und  selber  ein  Verzeichniss  von  den  Märtyrern  der 
Jahre  1628  und  1629  angefertigt  Er  hat  Gebete,  Selicha's 
und  Gesänge  verfasst,  die  zum  Theil  noch  handschriftlich 
vorhanden,  einige  hat  sein  Sohn  veröffentlicht,  darunter  be- 
finden sich: 

1.  inmn  bi6  DN  "»D  )n«  t6  ^1123  TIN  Hymnus,  im 
Jahre  1626. 

2.  ):10W  n  niN^Di  nDtN  5  Langzeilen,  als  Brod  von  den 
Truppen  Mansfeld's  {JTW  C^M)  befreit  worden,  die 
einzelnen  Worte  bilden  ein  langes  Namen  -  Akro- 
stichon. 

3.  TtnpDO  ü^rht<  ^nu  Ermahnung,  als  Inschrift  in  der 
Synagoge  zu  Geding,  vom  Jahre  1629;  mit  ähnlichem 
Akrostichon. 

4.  '»HDI  ^noilt^  nK^  Pismon,  als  er  den  Gefahren  in  Geding 
entgangen.  Die  7  Strofenverse  bestehen  jeder  aus 
sechs  Worten,  von  welchen  das  dritte  Tl  ist. 


1)  oaul.  Bodl.  p.  3610. 
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5.  Selicha  ^^rr^Nnri  ne^«  -p^fe  ayo  nnDW  mit  -JN  be- 
ginnenden Strofenversen,  das  zweite  Wort  darin  nach 
der  Folge  von  TN,  feiert  die  Rettung  in  Leipnik  A. 
1642  und  wird  daselbst  am  17.  Tammus  vor  dem 
üblichen  Pismon  rezitirt. 

6.  Selicha  i:^d:  IlTN  ^D  ^pD  'H  mSnn  'T'^W  über  die  Be- 
lagerung von  Prag  A.  1647. 

7.  tsnn  TB^  'nb  yv\t/  in  9  Zeilen,  Dankgebet  beim  Abzüge 
der  Spanier  aus  Frankenthal  26,  Ijar  1652. 

8.  Dm  ^ronD  np  '•:3  yü^  ein  Tischsegen  für  den  Sohn, 
als  derselbe  im  Spätsommer  1656  nach  Coblenz  über- 
siedelte, durchweg  gleich  reimend,  die  je  zweite  Zeile 
ist  ein  Vers  oder  eine  Gebetsstelle  die  „Chajim"  en* 
digt,  und  folgen  diese  nach  alfabetischer  Ordnung 
aufeinander. 

9.  Selicha  b)pb  ny\t^pn  p-s  'H  nvoc 
10.   Pismon  nnfe^sm  Ty  iinp2  h^  ttn. 

11.  Selicha  n^W  1«0^  niHDlC^ra  ^113  ^70  b^  mit  ^l^H  an- 
hebenden Strofenversen  für  den  Tag  vor  dem  Rüst- 
tage des  Neujahrs. 

12.  Pismon  lyn  vh^  '»JÄDI  ^ÜW  ^"W. 

13.  DmD%n  ^D  HKIC'^  bDWI  p  "»D  Ermahnung  an  sich  selber 
für  den  Bussfertigen,  7  dreizeilige  Strofen  die  p^  ^ 
anheben. 

14.  Trauergedicht  auf  den  Tod  des  Vaters  IDt^D  B^DfW 
mit  2  Refräns,  wie  in  den  Klageliedern. 

Ausser  den  bisher  angegebenen  Stücken  sind  noch  3 
Sabbatlieder,  4  kurze  Gebete  mit  akrost.  Gottesnamen  und  5 
längere  Techinna^s  in  gereimter  Prosa  vorhanden. 

Aaron  Simeon  Spira  b.  Wolf  b.  Michel,  Rabbiner 
in  Prag  und  daselbst  im  Dezember  1679  im  Alter  von  80 
Jahren  gestorben,  hat  über  die  Bedrängnisse  der  jüdischen 
Gemeinde  während  der  schwedischen  Belagerung  (1648  bis 
1650)  Selicha's  verfasst,  die  nach  der  Versicherung  seines 
Sekretärs,  Lob  b.  Josua,  im  Druck  erschienen  sind. 

Abraham  Abele  b.  Chajim  halevi,  in  Gumbinnen 
geboren,  woselbst  seine  Eltern  1655  um^s  Leben  kamen,  ge- 
atorben  in  Kaiisch  zwischen  1675  und  1692«  ist  der  Autor  des 
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bekajonten  Werkes  DTHSN  po  uad  einer  Klage  für  den  9.  Ab: 

nurnp  "wv  ra  vn  btrwir  pN  in  22  Absätzen. 

Mordecfaai  b.  Jacob  Przibram,  yermatblich  aus  dem 
17,  Jahrhundert: 

Zionide   Dnn   m^  W^D   p^i  in  2^  |rjf  anhebenden 
Strofen,  Reim  *]^7  auch  in  den  Halbstrofen.    Ende: 

Abraham  Cohen  b.  Elieser,  vermuthlich  in  Lobaenz^), 
nennt  in  aeinem  poetischen  D'^oriD  %13:a  pW  D'^onn  «*?©  b«*) 
das  er  A.  1692')  verfasste  die  Märtyrer:  Rabbiner  Selig,  den 
man  aus  dem  Fenster  gestiirzt,  Israel  (Slotowa),  Ephraim 
(Wreschen)  u^d  Isaao,  den  Vorbeter  Mordechai,  den  Vor-* 
Steher  Jehuda,  Matatia  aus  Crakau,  Isaac  und  Oser  in  j^KQ^. 

Samuel  b.  David  Auerbach,  der  in  Lublin  1656  kaum 
dem  Tode  entronnen,  zählt  in  einem  jüdisch-deutschen  Seelen- 
gedächtnisse ^)  die  1691  hingerichteten  auf,  nämlich  Salomo  b. 
Sanwel  aus  Kreschow,  Jehuda  b.  Aaron,  Abraham  b.  Jehuda 
aus  Lublin,  Wolf  b.  Naftali,  Selig  b.  Jacob,  Pinchas  b.  Mose 
aus  Tomaszow. 

Ein  Ungenannter')  in  einer  deutschen  Klage  macht 
gleichfalls  Matatia  aus  Crakau,  Abraham  Maschzisker  und 
Pinchas  aus  Tomaszow  nahmhaft. 

Ein  anderer  Ungenannter')  f&hrt  drei  Männer  auf: 
Ezechiel,  Mose,  Abraham,  die  A.  1691  in  Wilna  hingerichtet 

werden. 

Was  Pöbelwuth  im  Grossen,  das  leisteten  Kirche  und 
Justiz  im  Einzelnen,  und  andere  Dichtungen  konnte  der  Zeit- 
raum von  1620  bis  1691,  wenigstens  von  Polens  Juden,  nicht 
erwarten.  Auch  in  Italien  verstummte  die  hebräische  Muse 
beim  Anblicke  des  kirchlicheu  Medusenhauptes,  und  wenn  sie 
zu  singen  anhob  wurden  es  kabbalistische  Dissonanzen.     Se- 


1)  er  nennt  R.  Selig  (s.  oben  S.  436)  den  Oberrabbiner  seiner  Gemeinde 
(tinS*ipi  1"3{<)-  —  •)  onoroast  Zugabe  N.  6  S.  XI.  —  »)  die  ersten  Worte 
dar   3  ietsten  Strofen  tCDSh  DD  ^DSD  bedeuten  V*3  (Cohen)  nnd  daa  Jahr 

B91.  — 


l»452  [A.   1692].    —   *)  catal.  Bodl.  N.  8691.  —  *)  dai.  N.  4030.  — 
•)  das.  K.  4028,  syn.  Poesie  S.  348. 
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licha's  and  poetische  Gebete  sind  wahrend  der  xweiten  Hilfte  des 
17.  Jahrhunderts  nur  von  wenigen  italienischen  Verfassern  da. 

Isaac  haleyi  ist  Verfasser  der  Selicha  mjf  QJHJ  VP  in 
5  Strofen  mit  verschränkten  Reimen,  die  UlS)  *pB^  Vfoh  en- 
digt. Vielleicht  ist  er  Isaac  b.  Jacob  de  Levitis,  ein  Enkel 
▼on  Jehuda  di  Modena,  der  1621  geboren  und  um  1661  un- 
ter der  Chijffer  iTG^  Dichtungen  herausgab. 

Elia  Recanate  in  Romagna,  um  1660  bereits  in  vorge- 
rücktem Alter,  schrieb  eine  Vidui  in  gereimter  Prosa,  anfiui- 
gend  rhv  TKD  DTpO  "»2  ,71133  «DD  "^xh  jm  ^3  D^  ^  OTT) 

•py  b^ntm  SsnoDi  icod  n^n  ,-p*?Tj;  rstro  ,y\Tn2  u.  s.  w.  Der 

Inhalt  ist  eine  Klage  über  Krieg,  Hungersnoth  und  Pest,  die 
zugleich  die  Gegend  heimsuchen;  den  Schluss  bildet  die  Va- 
riation des  Sündenbekenntnisses  tWyü\  *11313  rCtSTlDD  UDC^M  n.8.f. 

Jechiel  Ventura,     |    die  CoUegen  des  Vorgenannten; 

Isaac  Mondolfo,  i  ihre  zu  verschiedenen  Zeiten  ver- 
fassten  Gesänge  und  Klagelieder  besass  Gbirondi  in  Padua. 
Einen  Isaac  Ventura  in  Pesaro  nennt  Schabtai  Beer  N.  102 
(vgl.  N.  66  wo  nur  ^'H),  zwei  andere  gleichnamige  cod.  Bis- 
liches 46,  den  vierten  Lamperonte  (M  f.  112).  —  Um  dieselbe 
Zeit  lebte  in  Ancona  Matatia  b.  Joseph  Levi  Mondolfo, 
Verfasser  religiöser  Gesänge  (cod.  Almanzi  322). 

Raphael  Mondolfo^)  in  Mantua.  Als  daselbst  und  in 
benachbarten  Städten  (Modena,  Verona  u.  a.)  Seuchen  wüthe- 
ten  schrieb  er: 

Selicha   O^ttn   *»3trnn   hn   in    6  Strofen,    endigt   {TO 

r?By  ^«  ^nD3. 

Der  Oheim  von  Schabtai  Beer  hiess  Schabtai  Raphael  Chai 
Mondolfo*). 

Jechiel  Mondolfo,  vielleicht  des  Vorigen  Bruder, 
schrieb  gleichzeitig  Selicha  p3K  bipS  |T*by  njnt^  in  4  sechszei- 
ligen  Strofen,  endigend  HFÜ  [>JD  JV. 

Mose  Zacut  lebte  und  starb  in  Italien,  ist  aber  spani- 
scher Abkunft  und  in  Amsterdam  um  1625  geboren.  Er  lernte 
in  seiner  Jugend  in  Posen,  war  später  in  Padua,  seit  1645  in 
Veuedig.  A.  1654  schrieb  er  ein  Klagegedicht  auf  den  Tod 
Jomtob  Heileres,  A.  1656  beschäftigte  ihn  die  Correktur  einer 


«)  cod.  Wien  XXUI,  90.  —  «)  pßfy  *jja  N.  83. 
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Machsor- Ausgabe;  im  Sommer  1663  wollte  er  nach  Palästina 
auswandern,  blieb  jedoch  in  Venedig,  Hess  sich  im  Sommer 
1673  in  Mantua  nieder,  wo  er  Anfangs  Oktober  1697  gestor- 
ben. Die  Hauptbeschäftigung  seines  Lebens  und  der  einzige 
Inhalt  seiner  Briefe  und  Gedichte  ist  Kabbala,  und  war  er 
der  Zuhörer  von  Binjamin  halevi,  der  A.  1659  aus  Safet  nach 
Italien  gekommen  und  dessen  Lehrer  Chija  harofe  ein  Schüler 
Chajim  Vitales  gewesen.  Bei  aller  sprachlichen  Gewandtheit, 
selbst  mit  dichterischem  Talent  ausgerüstet,  ist  er  doch  nur 
selten  geniessbar;  die  Höllenstrafen  hat  er  in  einem  eigenen 
Werke  ausgemalt  und  40  Tage  soll  er  gefastet  haben,  um 
Latein  wieder  zu  vergessen.  Von  seinen  47')  synagogalen 
Sachen  ist  Einzelnes  in  den  öffentlichen  oder  den  Dienst  -der 
Vereine  übergegangen,  fast  nur  der  spanischen  und  italieni- 
schen, —  in  Allem  etwa  15  Gedichte'),  die  in  Gebetbücher, 
die  seit  1660  in  Italien  und  Amsterdam  erschienen,  Aufnahme 
gefunden.  Als  Curiositaten  sind  zu  bemerken:  ein  Gedicht 
aus  tausend  Wörtern,  jedes  mit  dem  Buchstaben  Alef  anhe- 
bend; ein  aramäisches  für  Wochenfest,  ganz  in  der  Weise  der 
mittelalterlichen,  anfangend  ptS'ljn  pnin  D^V  ND^D.  Zu  den 
einfacheren  gehören  die  Selicha  ^nntStS^  ^&D  HN  mit  QVn  schliessen- 
den  Strofenversen  und  die  Klage  H^DD  blpa  D^N  für  den  9.  Ab. 

Abraham  b.  Isaac  Auerbach,  Rabbiner  in  Coesfeld, 
war  auf  die  Angeberei  eines  Lob  mit  seinem  Sohne  Isaac 
verhaftet  aber  nach  kurzer  Zeit  wieder  in  Freiheit  gesetzt 
worden.  Zum  Andenken  setzte  er  den  23.  Schebat  [A.  1674] 
für  seine  Kinder  zum  jährlichen  Fasttage  an  und  verfasste 
.dazu  5  Selicha^s  die  er  mit  Commentar  herausgab;  ohne  sol- 
chen wäre  namentlich  das  Chatanu  ^Ü^2  ^2  HD^N  ^D  'H  yDM 
nD^tDIN^  ID^pn  unverständlich.  Der  Pismon  t^DTD  ^IW  ist  nach 
den  10  Sefira^s  eingerichtet 

Wolf  b.  Lob  b.  Elia  aus  Rosienicz,  1676  in  Pudheiz, 
hat  in  seinem  Sittenbüchlein')  folgende  drei  Compositionen: 

1.  D'^DT  inn  niDpO  bt<  D^önn  N^O  ^PK,  endigend  |T«l6  «31 
pt<  ^NU,  den  Märtyrern  von  Podolien  aus  dem  J.  1676 
geweihet. 


1)  in  onomut.  S.  216-.221  aofgeiählt.  ^  *)  N.  5,  93,  29  big  32,  34,  iO 

bis  47.  -  •)  nn^pp  |Da  • 


-  ^  - 

2,  Sühngebet  ^njD  nw  "»niDI,  akrost  SM  [Wolf]  gleich« 
wie  in  N.  3. 

3.  Purimlied  HDIJ»  pw  ht6  ny^Ji^J  IDW  rw  mit  jüdisch- 
deutscher Uebertragung:  ^Seht  ich  begehr^^ 

Abraham  Flesch,  Rabbiner  in  Wien'),  hat  eine  Vidui 
yerfasst,  die  dem  Buche  pHiP  DTUD  (Amsterdam  1688)  beige- 
fugt ist,  sie  soll  nD\1(<)  "^D^tfiO  1^*1^  anheben.  Indess  ist  eine 
alfabetische  vierzeilige  Vidui  desselben  Anfiwgs,  die  eigentlich 
eine  Tochacha  ist  und  nnae^i  nn  Q^rh»  TDl  endigt,  am  Ende 
der  Herzenspflichten  (Amst.  1716)  eingerückt,  und  der  Her- 
ausgeber, Isaac  Schwerin  b.  Mose  Israel,  will  sie  aus  einem 
alten  Werk  pHiP  nn^lH  abgeschrieben  haben.  Ein  Abraham 
Flesch  lebte  An&ngs  des  17.  Jahrhunderts  in  Wien;  seine 
Enkelin  starb  1636,  seine  Tochter  1656'). 

Am  21.  Juni  1689  brach  in  der  Altstadt  in  Prag  eine 
Feuersbrunst  aus,  die  in  wenigen  Stunden  2000  Hauser,  dar- 
unter einen  grossen  Theil  der  Judenstadt,  in  Asche  legte  und 
mehrern  hundert  Personen  das  Leben  kostete.  Unter  den 
Opfern  befanden  sich  auch  der  Dajan  Salman  b.  Moschel 
sammt  seiner  Frau  Mirjam.  Es  verbrannten  eilf  Synagogen« 
viele  Gesetzrollen  und  hebräische  Bücher.  Der  dortige  Bi- 
schof drohete  den  Christen,  welche  in  ihre  Häuser  Juden  auf- 
genommen, mit  Entziehung  geistlichen  Beistandes.  Zur  Erin- 
nerung wird  noch  jetzt  am  3.  Tammus  in  Prag  ein  Gebet 
rezitirt,  anfangend  H^IDi  nmo  t(mn  D^inoa  pW  ÜXm  «bo  ^, 
welches  diesen  Unfall  beklagt;  es  reimt  durchweg  auf  D^. 

Joseph  b.  Uri  aus  Kobryn  schrieb  im  Jahre  1698  drei 
Selicha's,  veranlasst  durch  die  Leiden  der  Juden  in  Polen*), 
nämlich: 

1.  nynM  bt<  m02  ^hn,  jede  Strofe  beginnt  mit  dem 
Namen  des  Buchstaben  nach  der  Reihenfolge  des  Al- 
fabets,  also  die  zweite  r^3,  die  dritte  blD!!.  Ist  mit 
einem  Commentar  versehen. 

2.  "»OMnp  pT2«0  nnE)0«1  wo  lönn  eine  Klage  über  die  im 
Sommer  jenes  Jahres  der  Blutbeschuldigung  gefiEÜle- 
nen  Opfer  in  Kaidan  und  Zausmer. 


1)  Steinachneider  catsl.  BodL  p.  118S  und  bei  Landsfa.  onomaat  p.  10. 
—  >)  Wiener  Grabichriften  N,  105  and  212.  —  >)  s^n.  Poeeie  S.  349. 
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8.  ^n'^an  '»33^21  T(rhD  "»Jisor. 

Samuel  b.  Mose  Wüyh'^^)  aus  Grodno  hat  einer  Bibel- 
Auegabe  (Amst.  1699)  folgende  Compositionen  beigefugt: 

1.  Klage  W  ]T>ü\th  ^38^3  1^3  '»33  |DDn  2tC  b^^DI  .13«  ro^fei, 
alle  Strofen  heben  nyt<  an. 

2.  Klage  zum  Thema  m>  njnj  DHO  ^fe<  ü'^'^b^D^  Vpb  VOt^ 
Ü^b^D  myoi  ):h  mi  mo  'n  not  mit  den  2  üblichen  Be- 
frans ^5<  u.  s.  w. 

3.  eine  Ephraim's  yüW  KH  nachgeahmte  aramäische  Se- 
licha  mit  durchgehendem  Reim  und  vierfachen  TN, 
beginnt  tO^OO  pW  N3N  «ravra  la'^DW  '»N  nb  N^JD"»« 

«np'»Dj;,     endigt:     nnDp    N^^    ^W    pSDl'  3>niD  liTfcW 

«mipD . 

Joseph  Fiammetta  b.  Salomo,  der  als  Rabbiner  von 
Ancöna  1721  gestorben,  hat  für  die  Betvereine  eine  Ordnung 
zusammengestellt,  in  welcher  von  ihm  folgende  Stücke  vor- 
handen: 

1.  Vidui  jnSD  «DD  ^Htb  yiTI  ^1^3  D^iy  b^  13Dn  mit  einer 
Variation  des  Sündenbekenntnisses  13Dl&^N')9  ist  eine 
Introduction  zum  by)t2)  IDIND  13Dl^N. 

2.  D'»Dnnm  nin^bon  bV2  ü^12b)yn  ^D  pn  Gebet  >ei  herr- 
schenden Krankheiten,  mit  sinniger  Einflechtung  von 
passenden  Bibelstellen. 

3.  N12n  D'»3n«n  '^3n^0  D^obiyn  ^3  psn  Gebet,  veranlasst 
durch  die  in  der  Nacht  zum  Sabbat  30.  Dezember 
1690  in  Ancona  stattgefundene  Erderschütterung,  die 
vier  Personen  das  Leben  gekostet.  Es  wurde  der 
20.  Tebet  als  Fasttag  und  der  darauf  folgende  Tag 
als  Freudenfest  eingesetzt.  Da  nach  einigen  Jahren 
die  Stösse  wiederkehrten,  wurde  ein  zweites  Gebet 

4.  D'^bwi^n  pyo  \^Ein  Trh::Vi  btattn  \nbK  'n  n3«  verfasst, 


t)  yielleicht  \t^^  (Wolf  3  p.  673).  —   »)  yollstimdig  in  Q'QDW  |1pn 
Mantna  1732  t86;   in  Seiicbot  Vened.    1712  t  127  fehlen  einzelne  Stellen, 

«•  B-  3nn  ''ö''3  raob  yn  >n*?3«»  '»no'p  n^i  ^»  viypn  «•  »•  »•»  *>'*  *•» 

anter  jedem  Buchstaben  des  Vidui- Alfabets  immer  nur  Ein  SatE  da.     Allein 

»n  lp2  *1W  1741 ,  DnSflD3  *T3B^  ^742  und  nilH  ^TOB'  1743  fehlt  die  Va- 
riation  gänzlich. 
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in  welchem  auch  über  Rriegs-Drangsale  geklagt  wird, 
vermuthlich  des  Krieges  in  Piemont  oder  des  Erbfolge- 
Krieges^  da  die  Leiden  als  in  allen  Landern  vorhan- 
den dargestellt  werden.  Die  bisherigen  4  Nummern 
sind  in  schlichter  oder  gereimter  Prosa. 
6.  irV2rt<  ^^  bi<  >«Sd1  non  ein  mit  Musik -Begleitung 
aufgeführtes  Duett  zwischen  Gnade  und  Wahrheit,  in 
das  zum  Schluss  die  Gemeinde  einfallt.  Hierauf  be- 
ginnt ein  poetischer  Bericht  vom  Erdbeben: 

6.  loy  n^nn  ^sn  ^»  Vnj;  0*Q  in  24  zweizeiligen  Sätzen, 

jeder  schliesst  mit  einem  to]{  endigenden  Verse. 

7.  yxh  ^t^tO  nn  '»n^W  ^dSd  Bakascha  für  den  kleinen 
Versöhnungstag  in  dem  Stile  des  Bussegebetes  aus 
der  Konigskrone.  Die  einzelnen  Abschnitte  heben 
%n^«1  ^^bü  an. 

8.  Vidui  für  die  Bussezeit,  dreizeilig:  oSiy  btt^  UDn 
^K^m  '»DIJD  "»imb  2'»i2  '»raBTI,  schildert  Sünde,  Tod 
und  Gericht  und  endigt  mit  ^HDC^K  u.  s.  w. 

9.  Klage  über  Mose  Zacut's  Tod,  ein  Duett  zwischen 
Tod  und  Leben  in  18  Absatzen,  jeder  von  4  Strofen 
mit  Strofenreim;  der  Tod  spricht  die  Absätze  1,  3,  4, 
7,  9  und  im  letzten  bereut  er  seine  That;  das  Leben  tragt 
Absätze  2,  5,  6,  8,  beide  zusammen  tragen  das  Uebrij 
vor.     Anfang:    nnriiDD  *?3K  2T\2  UOU  bjTi  ''33  HD 

nbb^  b)p  yo^:  b:D,  Ende:  nm  rap'»  nyon  D^jrnm. 

Jochanan  Geron  war  über  33  Jahre  Rabbiner  in  Flo- 
renz und  hat  von  Samuel  Aboab  15  Rechtsbescheide  erhalten; 
auch  er  hat  auf  Veranlassung  eines  Erdbebens,  vielleicht  des 
vorerwähnten,  ein  Gebet  verfasst: 

ü^m  «DD  by  DK'm  "ibon  idi  wpü«  i^t6)£o. 

Salomo  b.  Jesaia  Nizza,  Rabbiner  in  Venedig  (1680, 
1715). 

Selicha  nn  '•D20;   ^^THN  plt'  in  8  metrischen  Strofen 
mit  verschränkten  Reimen,  endigt  y^  bW}. 
Ist  im  Schacharit  des  romischen  Ritus  üblich. 

Joseph  b.  Michael  Ravenna,  Rabbiner  in  Alessan- 
dria (1701). 
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Pismon  ^my  bv  yi2m  )^^  'n  mit  uht^  sohHessenden 

Strofenveröen,  endigt  Dlbc^m  TMM^  DOlö  U^ismh,  darin 

wird  der  gottliche  Schutz  in  Kriegeszeit  erbeten. 

Naftali  b.  Isaac  Cohen,   ein  Enkel  des  oben  (S.  429) 

erwähnten  Naftali  b.  Isaac,  war  Rabbiner  in  Ostro,    Posen, 

Frankfurt  a.  M.  (1704 — 1711),  und  starb  auf  der  Reise  nach 

Palästina  an   demselben  Tage  (24.  Tebet)    in   Constantinopel 

(1719),  an  welchem  acht  Jahre  früher  in  seiner  Wohnung  das 

Feuer  in  Frankfurt  ausgebrochen,  das  ihm  seine  dortige  Stelle 

gekostet.    Die    seit  A.  1702   gedruckten    Sammlungen    seiner 

Gebete  enthalten  deren  mehr  als  dreissig  für  alle  Tage  und 

Festzeiten,  grössere  Sünden bekenntnisse,  ein  vergrössertes  bv 

Mton,   sammt  einem  aus  mehr  als  400  Sätzen  bestehenden  D^( 

VO^^nrü.    Das  Elia- Lied  zählt  Elia's  Thaten  auf,    die  bibli- 

sehen  und  auch  die  der  Sage.    Die  5  Selicha's  heben  an: 

1.  Akeda  iMN  npTSD  üDH  w«,     2.  min  ivn  rv  w«, 

3.  mSDI  ^W  Nin  'n,  4.  Pismon  TOin  1i'»D  HDli, 
5.  "|DXD  HDlp.  Fast  Alles  nur  gereimte  Hagada.  Ein 
Gesang    bei    Schenkung    einer    Gesetzrolle     beginnt: 

ms^-Q  moui  mw:  i^ruN  rrh  i^n:«. 

Samuel  Schotten  b.  Joseph  Cohen,  Rabbiner  in 
Frankfurt  a.  M.,  verfertigte  über  die  erwähnte  dortige  Feuers- 
brunst (14.  Januar  1711)  die  Selicha  tr\)^  bn  bt<  Mt;H^  zwei- 
zeilig, endigt  ü'hrtny^  nani  ])'^  omn. 

David  b.  Schemaja  Sogers  aus  Prag  schrieb  damals 
über  dasselbe  Feuer  ein  jüdisch -deutsches  Klagelied  in  37 
Sätzen,  anfangend  „HS'^K  wie  soll  ich  anheben  zu  singen.'^ 

David  Oppenheimer  b.  Abraham,  Gründer  der  be- 
rühmten Oppenheimerschen  Bibliothek,  verfasste  zu  einer  Zeit 
(1713),  wo  Prag  von  Krankheiten  heimgesucht  war,  zwei  Se- 
licha^s  für  Montag,  Donnerstag  und  die  Bussezeit  —  den  Tag 
vor  dem  Neujahrfeste  ausgenommen  — ,  die  folgendermassen 
eingerichtet  sind: 

1.  "^yw  ip33  ^m  ipV^,  endigend  pyn  nSDD,  ist  nach 
D*N  und  pltcn,    welches    letztere    immer  durch  zwei 

verbundene  Buchstaben  (DIK^n,  p"S,  DDH  u.  s.  f.)  darge- 

_  •  •  •  • 

stellt  wird;  gegen  Ende  ist  in  den  Worten  D^^DUC,  Tfl 
DVHjn^  12r6b^  der  Name  gezeichnet 
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2.    MTW  DTip  'n  'n  endigend  ntTBI  HTI  auf  die  Middot, 

die  Rancheropfer-Bestandtheile  und  die  5  pentateuchi- 
sehen  Bücher  gebauet,  die  Perioden  beginnen  WU  D«, 
imo  D«,  vhphp  D«,  13«^  Q«  u.  8.  f.,  ähnlich  der  Se- 
licha  Mose  Mendels. 
Elia  Cohen  Sofer  ist  am  Ende  einer  Selicha  gezeich- 
net,   die   Regen    erbittet    und    mit  Genehmigung   Ton  David 
Oppenheimer  und  Abraham  Brod  1 708  in  Prag  gedruckt  wor- 
den.    Der  Anfang  lautet: 

hD    JTOI    SdH    TDD    D^ID  ^ITS   Tp  Cmtn   "»npD  |T  HH« 
D^arO  maiün.    Die  letzte  (23.)  Strofe: 

UiTiK  li^ip  votß'  üvn 
^hdh  rht;  ij^u  oy  W«  jro 

.iTO^D  nvüa  ^K3  inp  jni  '»n 

liVie   es  scheint  ist  Elieser  Aschkenasi's  Selicha  Kin  nn« 

IXd^D  benutzt;  jedoch  ist  das  Alter  des  Verfassers  zweifelhaft. 

Mose  Eisenstadt  b.  Chajim  in   Prag  verfasste    über 

die  Pest,  die  im  zweiten  Halbjahr  1713  daselbst  herrschte,  ein 

deutsches  Klagelied: 

„Allmächtiger  Gott  in  Deinem  Himmelreich/' 
ungenannter. 

Selicha  r]OD  b]t<  '»D  KOnb  mwr\  p«  ist  in  Prag,  viel- 
leicht   um    dieselbe    Zeit,    gedruckt      (catal.    Bodl. 
p.  2794). 
Ungenannter. 

Techinna  ruhn  'y^pry\  rXTi  *?p  pl«D  endigend  Vrm  b6b^ 

^m  nno  ist  für  Montag,  Donnerstag  und  Fasttage 

in  Ferrara  üblich  {yWT\  vh^  ed.  2  f.  30  a). 

Samuel  Hekscher  b.  Meir  in  Altena  schrieb  über  die 

dortige  Feuersbrunst  von  Montag  Nacht  5.  November  1711 

ein  Klagelied  in  hebräischer  und  deutscher  Sprache;  das  er- 

stere  hebt  an  rPDDl  m:«  m^KTl  no  bip  NB'N. 

Abraham  Cohen  b.  Schabtai  in  Zante,  1670  geboren, 
stammte  aus  Kandia,  wo  sein  gleichnamiger  Grossvater  Schrei- 
ber war;  er  starb  1729,  heisst  auf  seinem  Bildnisse  Arzt  und 
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Philosoph.  Seine  poetische  Bearbeitung  des  Psalmbuches  die 
vor  1719  geschrieben  ist  dreifacher  Art:  1)  jedem  Psalm  geht 
eine  Strofe  voraus,  den  allgemeinen  Gedanken  darstellend; 
akrost.  theils  3"K,  theils  des  Verfassers  Namen  bildend.  2)  je- 
dem der  5  Psalmbücher  ist  ein  Gedicht  mit  stetigem  Reim 
hinzugefügt,  welches  in  der  Capitelzahl  entsprechenden  Zeilen 
Anfang  und  Inhalt  angibt,  z.  B.  für  Cap.  19: 

t3)  Jeder  einzelne  Psalmvers  ist  in  eine  gereimte  Strofe, 
mithin  jeder  Psalm  in  ein  grösseres  Gedicht  verwandelt;  bei 
den  alfabetischen  Psalmen  ist  dies  Gesetz  auch  für  die  para- 
phrasirenden  Strofen  bewahrt.  Auf  gleiche  Weise  hat  er 
die  einzelnen  Sätze  des  ni^C  y*1D  in  91  metrischen  sechs- 
zeiligen  Strofen  bearbeitet,  als  Huldigung,  welche  die  Ge- 
schöpfe dem  Schöpfer  und  David  darbringen. 

Jacob  b.  Isaac  b.  Abraham,  Rabbiner  in  Posen,  wo- 
selbst auch  sein  Vater  (Isaac,  gest.  A.  1682)  und  sein  Sohn 
Isaac  (A.  1751)  Rabbi natsstellen  bekleideten,  hat  eine  Selicha 
für  den  dort  üblichen  Fasttag  des  5.  Ab  verfertigt.  An  dem- 
selben wird  die  Erinnerung  gefeiert  an  das  Gemetzel  und  die 
Entweihung  des  Gotteshauses  am  5.  Ab  1716,  wo  die  Polen 
die  Stadt  eroberten  und  zugleich  an  das  Feuer,  das  am 
5.  Nisan  1717  ausgebrochen  und  Synagoge  sammt  Lehrhaus 
zerstört  hatte. 

D'^nsin  nynn  pDD  \nyh  ^:b  rw  ov.  Von  der  8.  Strofe 

an  beginnt  in  jeder  die  3.  Zeile  Dt<  dem  ein  Wort 
der  Vidui  I^Ot^M  folgt,  die  4.  Zeile  nnM  begleitet  von 
einem  Worte  der  13  Middot  oder  einer  passenden 
Bibelstelle.  Auf  dichterische  Schönheit  macht  das 
Gebet  keinen  Anspruch. 

Binjamin  Cohen  b.  Elieser,  Rabbiner  in  Beggio, 
Schüler  und  Freund  des  Mose  Zacut  und  1730  gestorben,  ist 
Verfasser  der 

Selicha  bi<  rmi^D  jhn  die  nach  pnt&Tl  gebauet  und 
un^DD  DK  endigt.  Mehreres  von  ihm  enthalt  die 
Sammlung  TDTH  ny  Ven.  1707. 

Jehuda  Mazliach  b.  Abraham  Padova.am  10.  August 
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1728  in  Modena  gestorben,    Verfasser  von  rhw  nrotn  und 
einem  kabbalistischen  Buche  JW  mstM. 

1.  eine  Techinna  SsfcO  ^D  SniNO  Drhufn  te  fon. 

2.  Gebet  "pTST  dS  15P  Tpl  J^^^^  nnfc<1,  dessen  einzelne 
Worte  akrost  den  Namen  von  72  bilden  und  das 
lÄT»  rcnni  endigt 

3.  üeber  die  Sterblichkeit  des  Menschen,  6  Oktaven,  ge- 
nannt ^DH  D^iy/  auf  dem  Friedhofe  zu  Pinale  *)  be- 
findlich. 

Simson  Cohen  Modon,  geboren  1679  in  Mantua  und 
daselbst  1727  gestorben,  verfasste  ein  aus  300  Worten  beste- 
hendes Gebet,  die  sämmtlich  mit  dem  Buchstaben  Schin  an- 
heben, und  nannte  dasselbe  piMDlT  j^aiT  oder  pw  ^  HK^pS; 
ferner  A.  1722  eine  Elegie  auf  Jehuda  BrieFs  Tod,  die  "yn 
UnVin  überschrieben  ist. 

Simson  Morpurgo  b.  Josua  Mose,  der  Schwieger- 
sohn Joseph  Fiammetta*8,  als  Rabbiner  von  Ancona  daselbst  im 
April  1740  gestorben,  hat  für  die  frommen  Besucher  des 
Friedhofes  ein  Gebet  verfasst:    Nll^TI  ni2n  bron  b«n  'H  fcü« 

Tonni  nnDn  -yoy^,  endigend  mi^K  nnn  'n  tidd  i^n^  non. 

Abraham  Segre  b.  Jehuda  (^D'N  D*^i),  Eabbiner  in 
Casale,  nach  1730  in  Turin  gestorben,  vielleicht  ein  Nach- 
kömmling des  Jehuda  Segre  b.  Abraham,  der  im  Jahre  1627 
Vorsteher  in  Chieri  *)  war,  schrieb  um  1713  ein  Gebet  gegen 
Seuchen,  das  in  4  Abschnitten  die  Middot  variirt,  so  dass 
die  einzelnen  Textworte  die  Abschnitte  eroffnen  und  schliessen; 
es  hebt  an:  TIDj;  DO^DH  "^dSd  "]Sd  'H  'n,  endigt  HKlon  ÖTrh) 
my);  dahinter  noch  pmb  Vrv  'Dl  niTX  ntC  ^r\)TO  2TD^  lOTO 
W«T3  ....  1D1. 

Jacob  Daniel  Olmo  b.  Abraham,  als  Rabbiner  von 
Ferrara  daselbst  am  Wochenfeste  1757  gestorben,  hat  ausser 
mehreren  Pismon,  von  denen  zwei  angegeben,  im  Jahre 
1720  eine  dichterische  Beschreibung  des  Paradieses  in  277 
Strofen  verfertigt,  die  1744  im  Druck  erschienen.  Sie  schildert 
die  Visionen  und  Entzücken  des  sterbenden  Frommen  und 
hat  die  Bestimmung,  in  den  drei  Trauerwochen  beim  Mittags- 


>)  catel.  codd.  Lipi.  p  299.  —  «)  rOftsh  HTK* 
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Gottesdienst   (msn   ]1pn)    der    Versammlung    vorgetragen    zu 
werden. 

Mose  Chajim  Luzzatto  b.  Jacob,  berühmt  als  My- 
stiker und  Dichter,  als  Denker  und  Stilist,  in  Padua  geboren, 
kaum  40  Jahre  alt  im  J.  1747  nach  unruhigem  Leben  in 
St.  Jean  d'Acre  gestorben,  begründete  eine  neue  Epoche  der 
hebräischen  Poesie,  die  auch  in  seinen  synagogalen  Stücken 
deutlich  wird.  Es  gehören  zu  diesen  ausser  seiner  1726  be- 
gonnenen Psalmen-Bearbeitung: 

1.  ein  aramäisches  Gebet  und  eine  hebräische  Bakascha, 
jenes  an  Gott,  diese  an  die  Schechina  gerichtet. 

2.  ein  Friedhofs-Gebet,  noch  jetzt  in  Padua  üblich,  dem 
der  Verfasser  einen  langen  mystischen  Commentar 
beigefugt  hat 

3.  Klage  nnpl  ^SD  "h^  auf  den  Tod  Binjamin  Cohen's 

in  Reggio. 

4.  Gesang  über  den  Auszug  aus  Aegypten  in  15  Ok- 
taven. Anfang  TO  y^DH)  Db^V  W3  ^^^y  Ende  ncm 
ra  TOB^m  bTi  "ID. 

5.  Gesang  über  die  Gesetzgebung  am  Sinai  in  10  Ok- 
taven. 

6.  Klage  beim  Hinscheiden  des  Rabbiners  Menachem 
Raphael  Cracovia  in  Venedig,  327  Verse  stark. 

7.  Lieder  zur  Einweihung  der  spanischen  Synagoge  in 
Padua. 

8.  Klage  auf  Isaac  Chajim  Cohen  de  Cantarini  (1644  — 
1728)  in  24  Strofen. 

Mose  Chajim  Schabtai,  der  Sohn  Simson  Morpur- 
go's,  verfasste  ein  ähnliches  Friedhofs-Gebet  wie  sein  Vater; 
er  war  A.  1741  noch  am  Leben. 

yy^n   r\\\t/vb    ^:^\irQ   «ip    •]'?D    in  4  "I^D  anhebenden 
Abschnitten,  deren  letzter  die  Erlösung  erfleht    und 

•]^D  '»Ä  niND  ntn:  j^  j^y)  schiiesst. 

Isaac  b.   Ascher  Pacifico   (DI^K^),  als  Rabbiner  von 
Venedig  daselbst  im  Frühling  1746  gestorben,  hat  bereits  in, 
Selichot  ed.  1712  folgende  Selicha's: 

1.  TH^mi  "joy  nni^n  ^N  ü'^rht^  gegen  Kinder-Krankheiten; 
die  beiden  anderen  bei  Regenmangel. 

9Q 

Zuns  Llteratorgesch.  der  syn.  Poevie.  ^^ 
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2.  omir  bD  "^rhn  oach    dem   Rhythmus   von    Ephraim's 

ünspn  ^nb«,  endigt  ünyis^  hkd  DD^nni^  iktp. 

3.  WNI  ünoi  ni3D  Nip«  DM*?N  ^X  ^:N,   endigend  D'^pDjn 

In  Nummern  1  und  2  zeichnet  er  Isaac  01^t£^,  in  N.  3 
Isaac  Pacifico. 

Joseph  b.  Samuel  von  den  Exulanten  aus  Ofen  (1687) 
hat  A.  1731  in  Wandsbeck  ein  Bändchen  Lieder  und  Gebete 
herausgegeben. 

Jacob  London,  in  Wesel  geboren,  aber  schon  als  Kind 
mit  seinem  Vater  Jehuda  nach  London  gekommen,  war  später 
Vorbeter  in  Lissa,  wo  er  zwischen  den  Jahren  1728  und  1734 
seinen  allegorischen  Krieg  zwischen  dem  bösen  und  dem  guten 
Willen  verfasst  hat.  Die  Herausgabe  des  Buches  HIDTH  von 
Nachmanides  (Livorno  1745)  brachte  ihn  in  Piemontin  Lebens- 
gefahr. In  seinem  erwähnten  Werke,  das  1737  in  Amsterdam 
erschienen,  befinden  sich  (Bl.  66  bis  68)  von  ihm  12  alfabetische 
Selicha's,  deren  letzter  Vers  überall  "^b  ]nx  min  anhebt,  die 
jedoch  nirgend  eingeführt  sind. 

Jechiel  b.  Jacob  hacohen  in  Ancona,  der  nahe  100 
Jahre  alt  geworden,  hat  verfasst: 

1.   Gebet  D^iinnnai  üwbyD  i2^b\t^  btn^  %n^N  'n  «:«  bei 

Gelegenheit  von  Erschütterungen  im  Herbst  1733. 

2.  h^n  ü^  n«  "»riN  IDID,  der  N.  6  Joseph  Fiammetta's  nach- 
gebildet,  betrifft  eine  gelöschte  Feuersbrunst  1740  in 
der  ersten  Nacht  des  Hüttenfestes. 

3.  Bussgebet  ü^ü^ü  Ni  t02n  )yhv  Om  ir'PD  i:''D«  auf  dem 
Friedhof  zu  beten. 

Aaron  Chai  Volterra*),  Rabbiner  der  Gemeinden  von 
Massa  und  Carrara,  verfasste  im  J.  1735  eine  Bakascha  aus 
700  Worten  bestehend,  die  sämmtlich  mit  dem  Buchstaben 
Schin  anheben.  Die  sehr  nöthigen  Erläuterungen  hat  er  selber 
hinzugefügt,  und  in  der  Vorrede  entschuldigt  er  die  gewalt- 
samen Wortbildungen  mit  der  Schwierigkeit  seines  Unterneh- 
mens, auf  das  Beispiel  der  alten  Piutverfasser  und  die  allge- 
mein geltende  poetische  Licenz  sich  berufend.  Das  Gebet  hebt  an 


^)  Ghirondi  (8.  30)  nennt  ihn  den  GroBBvater  von  ChAJim  Volterra,  der 
indess  schon  1743  in  Sinigagiia  Rabbiner  war. 
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Q^'ipw  ^:w  ü>pr\2;  pw  niß'  und  endigt  in^Ntc'  lintotfi'  ctobiß^  ^bv/. 

Auch  talmudische  Wörter  sind  mit  aufgenommen. 

Ein  zweites  Gebet  aus  17  Zeilen,  das  der  Verfasser  nach 
Jedaja  Penini's  Rehuta  HIDtC^N  ''^'^)0^<  anfertigte,  anfangend 
N'lpK  D'^lfc'^N  DD^^N,  bildet  im  achtfachen  Akrostichon  seinen 
Namen.     Beide  sind  gedruckt  in  nimn  nz*p2  Livorno  1740. 

Nach  um.  Unter  dieser- Chiffer  hat  ein  Vetter  des  Vor- 
genannten eine  metrische  Bakascha  in  16  Doppelreihen  ge- 
schrieben, Anfang:  r\ppW\  N\n  nn02  ^^^^  ^^  '»^N,  Ende :     ^D1« 

npBOD  nvnb  n^3"i  *?3in  "»w . 

Maleachi  b.JacobCohen  Rabbiner  in  Livorno,  Verfasser 
des  für  talmudische  Methodologie  wichtigen  Werkes  ^DX^D  T , 
hat  als  die  gedachte  Stadt  am  22.  Schebat  (27.  Jan.)  1742  von 
einer  heftigen  Erderschütterung,  die  später  sich  wiederholte, 
betroffen  wurde,  einen  Fast-  und  Bettag  eingesetzt  und  für 
denselben  gegen  20  Stücke  *)  in  Versen  und  in  Prosa  ange- 
fertigt. Die  Introduction  'H  n«  ^\i/^^  ^3*13  ist  den  Fasten- 
Keroba's  nachgebildet;  von  der  vierten  Strofe  an  bildet  das 
üebrige  5  Abtheilungen,  jede  Wim  llt/y  ^ntC'yD  anhebend,  die 
zweiten  Zeilen  fangen  mn^  DnK'VI  D^'^lTD  an.  Die  Petieha 
ViMO^  U^rh^  'n  ist  zweizeilig.  Der  Name  ist  indessen  nur  in 
wenigen  gezeichnet,  die  Sprache  ist  einfach  und  nicht  ohne 
dichterischen  Schmuck. 

Raphael  b.  Elasar  Meldola  aus  einer  seit  etwa  1600  * 
in  Mantua  und  Livorno  ansässigen  ausgezeichneten  Familie, 
1686  in  Livorno  geboren,  verheirathete  sich  mit  einer  Cousine 
kurz  vor  seines  Vaters  Tode  (1702),  war  16  bis  17  Jahre 
(1713  bis  gegen  Ende  1729)  in  Pisa  und  12  Jahre  (1730  bis 
1742)  in  Bayonne  Rabbiner,  worauf  er  bei  einer  Gemeinde  in 
Livorno  angestellt  wurde.  Er  war  erst  kurze  Zeit  in  dieser 
Stadt,  als  die  Erderschütterungen  daselbst  Schreckens-  und 
Fasttage  hervorriefen.  Er  gab  eine  Beschreibung  der  dortigen 
Ereignisse  heraus,  deren  22  Absätze  jeder  mit  einer  Benedic- 
tion,  der  letzte  mit  b^l^  ^NU  lp2  endigt. 

David  b.  Abraham  Meldola,  Vetter  und  Schwager 
des  Vorgenannten,  verfasste  zu  dieser  Gelegenheit  eine  kurze 

Vidui:  ipy  by  r\DT\  D'»:nNn  "»^nNi  ü'd?)yn  )Dn. 


i)  Landshuth  onomast.  S.  173  ff. 

29* 
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Ascher  Lemel  b.  Jehuda  Selke  Levi  aus  Glogau 
schrieb  während  der  Belagerung  dieser  Festung  (1741)  ein 
Gebet  in  vierzeiligen  Strofen  imiDN  nns  IDl  D'»D^Tj;n  jH«  fcüK 
D^Dnpn ,  welches  myUK'^  bj^lD  endigt.    Vgl.  seines  Bruders  Joe! 

nnaNH  nsi  f.  15. 

Zum  Andenken  an  eine  Feuersbrunst,  die  Freitag  Abend 
den  18.  Mai  1754  in  Prag  4  Synagogen  und  hunderte  von 
Häusern  zerstörte,  bei  welcher  Gelegenheit  viele  verlassene 
Wohnungen  geplündert  wurden,  ist  damals  ein  Klagegedicht 
verfasst,  mit  einem  Eingang  der  mpCD  D'»W1  }bv)  Ü^TÖH  rnn^ 
nSDI  *)    anhebt;    das   Gedicht  selbst,    nach  3*«,  beginnt   1[^H 

ü^üy^  n\  :i«iB  nbnp  tniMo  raic^  und  ©ndigt  ijniw  "»o^s  tnmi 

p«  i:^fr<U  irs^  N31.  Ueber  denselben  Brand  dichtete  Abra- 
ham Mose  b.  David  Laz  ein  deutsches  Lied  in  28  Strofen. 

Menachem  Asarja  Padova,  der  Sohn  Jehuda  Maz- 
liach's,  Rabbiner  in  Florenz,  1773  noch  am  Leben,  hat  unter 
anderen  Gebeten  auch  ein  Sabbatlied,  welches  den  Abschnit 
te^l  variirt,  verfasst. 

Simson  Chajim  Nachmeni,  Rabbiner  in  Modena,  im 
Sommer  1779  über  72  Jahre  alt  gestorben,  ist  Verfasser  einer 
Klage  zum  9.  Ab  und  eines  Hüttenfest -Gesanges,  anfangend 

ni^D  niN3  no)ü. 

Simcha  Calimani  in  Venedig,  1784  am  2.  August  ge- 
storben, hat  im  Sommer  1 772  für  die  spanische  Gemeinde,  als 
wegen  vielen  Regens  und  Ueberschwemmung  ein  Fasttag  an- 
gesetzt worden,  eine  Techinna  angefertigt,  die  einer  altern  gegen 
Dürre  ähnlich  aber  kürzer  ist;  sie  hebt  an  y^tbü  ]})n  \T  p21 

y^\tn  "jiw  n:  nion  i^n^pD  mic^y^i  in^sn  y)üwb  «i«  'n,  und 

schliesst  mit  etwa  zwölf  Bibel versen.  Ausserdem  gibt  es  von 
ihm  Klagegedichte  und  .Synagogen- Gesänge. 

Pinchas  b.  Kalonymos  aus  Mattersdorf,  der  im  Jahre 
1765  in  Brunn  lebte,  ergänzte  Mose  Mendels  Selicha  bl&'D 
durch  eine  neue  in  21  Strofen,  die  alle  pjQ  D^t  anheben,  bis 
auf  die  letzte,  welche  na:i  DN  beginnt.  Anfang  ^nplB  jVD  D« 
»Tlin  bVj  Ende  oms  ni^yir.  Jeder  Strofe  letzte  Zeilen  heben 
mit  dem  Buchstaben  Schin  an. 


')  Die  ersten  4  Worte  sind  aus  Simson  Bacharach's  Techinna  p^n^  ^H 
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Hier  ende  das  Selicha-Zeitalter.  Zwar  standen  Inquisition 
und  Tortur,  SpiesRruthen  und  Ghetto's,  Judenzeichen  und  Leib- 
zoll, Wahnglauben  und  Despotie,  Zunft-  und  Raubstaaten  noch 
aufrecht:  aber  in  den  Köpfen  der  Auserwählten  bildeten  sich 
bereits  die  Elemente  des  Sturms,  der  nunmehr  ein  Jahr- 
hundert wehet,  um  Junker-  und  Pfaffenthum,  Sklaverei  und 
Tyrannei  sammt  Judengesetzen  und  Rache-Selicha's  über  Bord 
zu  werfen. 


XIV.  KAPITEL. 
Piut-Dichter  von  J.  1140  bis  J.  1300. 

Der  Abschluss  der  peitanischen  wie  der  klassischen  Epoche 
um  die  Mitte  des  zwölften  Jahrhunderts  heisst  nicht  Abschluss 
von  Piut  und  Dichtung.  Abgesehen  von  der  steten  Jugend 
neuer  Geschlechter  und  der  nicht  versiegenden  Leidensquelle, 
wurden  auch  neue  Lagen,  veränderte  Vorstellungen,  andere 
Bedürfnisse  die  Motive  für  neue  gottesdienstliche  Gestaltungen. 
Gleichwie  die  Männer  des  römischen  Zeitalters  in  Stammge- 
beten —  Schemah  nebst  Jozer,  Keduscha,  Kaddisch  —  und  Be- 
nedictionen,  in  Nischmat  und  der  Neujahrs-TefiUa  ihre  Ueber- 
zeugungen  gegen  die  Gewalt  der  Römer,  die  Unsittlichkeit 
der  Griechen  und  die  Lehre  der  Nazarener  aussprachen,  gleich- 
wie die  Leiter  späterer  Geschlechter  durch  den  Gottesdienst 
die  Ideen  der  Hagada  und  des  Midrasch  neu  belebten,  — 
wurden  nun  der  Ertrag  des  Gesetzstudiums,  Sittenlehre,  Mystik 
und  philosophische  Betrachtung  der  Stoff,  die  Vorbilder  der 
Meister  die  Form  der  synagogalen  Stücke.  Die  Männer  from- 
mer Askese  schrieben  Hymnen,  Andachten  in  der  Gestalt  ver- 
längerter Achtzehn-Gebete;  die  der  Geheimlehre  oblagen  ver- 
fassten  ühyy  h^  I^HI,  fiir  praktische  Bedürfnisse  eingerichtete 
Jehirazon;  von  den  Moralisten  erschienen  Vidui  und  Tochacha. 
Bei  den  spanischen  Autoren,  z.  B.  Schemtob  Palquera,  David 
d'Estella,  Isaac  Sahola,  Isaac  Abuab,  wurde  Sitte,  ihre  Werke 
mit  Hymnen  und  Bakascha's  zu  eröffnen,  und  die  schon  seit 
Jahrhunderten  beliebte  Weise,  praktische  Lehren,  Sätze  der 
Masora  u.  d.  gl.  in  Versen  oder  reimender  Prosa  zusammen- 
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zafassen  gewann  durch  die  synagogalen  Dichtungen  an  Aus- 
dehnung. Neben  ritualen  und  halachiscben  Vorschriften  wur- 
den in  der  Gestalt  von  Gedenksprüchen  auch  kalendarische 
und  diätetische  Regeln  dem  Siddur  einverleibt,  oder  gingen 
als  Asharot  und  Rezitationen  in  den  gottesdienstlichen  Piut- 
kreis  über.  Die  Lesung  der  Dichter  und  das  allgemeine  Bei- 
spiel brachten  das  Reimen  in  die  Mode,  man  verfasste  in  Rei- 
men die  Beurtheilung  neuer  Bücher,  Anreden  und  Briefe, 
Bannflüche  und  Begrüssungen,  Nach-  und  Grabschriften;  um 
so  weniger  durften  fiir  synagogale  Feierlichkeiten  die  Gedichte 
zurückbleiben.  Vorbeter  verfertigten  dergleichen  für  alle  Sta- 
dien der  Hochzeitfeier,  der  Trauer  wie  der  Freude  und  nicht 
selten  galt  es  einen  Wettkampf.  Auch  hier  zeigte  sich  nach 
dem  Vorgange  wirkungsreicher  Schöpfungen  die  Periode  des 
Nachstrebens  und  Nachahmens:  Piut  und  Poesie  Hessen  die 
Dichter  nicht  schlafen,  ihre  Anzahl  nahm  zu  und  nicht  bloss 
in  Castilien  und  Andalusien  machte  eine  Schaar  von  Nach- 
folgern die  fortzeugende  Kraft  der  Meister  offenbar.  Länger 
als  ein  volles  Jahrhundert  wetteiferten  spanische  und  proven- 
zalische,  französische  und  süditalische  Dichter  es  in  der  syna*- 
gogalen  Poesie  den  Klassikern  gleich  zu  thun:  selbst  deutsche, 
römische  und  arabische  Juden  versuchten  sich  in  den  neuen 
Weisen  und  Rhythmen.  Fasttage,  Bussemonat,  festliche  Sab- 
bate, häusliche  Feier  boten  für  neue  Arbeiten  hinreichenden 
Anlass.  In  der  Provence  entfaltete  der  synagogale  Reichthum 
sich  erst  mit  dem  Anfang  dieses  Zeitabschnittes;  Frankreich 
und  Deutschland  lieferten  Jozer,  Ofan,  Sulat  u.  s.w.,  Maarib,  Zio- 
niden,  Einheitsgesange,  Reschut,  Purim-,  Hochzeit-  und  Tisch- 
lieder. In  Italien  wurden  Festjozer,  Introductionen  u.  dgl.  ver- 
fasst;  die  geläuterte  Poesie  wird  seit  dem  Anfang  des  13.  Jahr- 
hunderts auch  in  Mittel italien,  Griechenland,  Haleb  und  Fas 
sichtbar.  In  der  zweiten  Hälfte  dieses  Jahrhunderts,  wo  ein 
reinerer  Geschmack  und  sprachliches  Wissen  auch  bei  den 
französischen  und  deutschen  Vorbetern  nicht  selten  war,  be- 
seitigte man  hie  und  da  minder  correkte  Stücke.  So  meldet 
der  Verfasser  des  Ritus  Troyes,  der  manches  von  Vorbetern 
in  Perpignan  gelernt,  dass  sein  Vater  die  Kaduscha's  DD%1^N 
nnat  ^^N  und  rrnjna  ni'^n  und  andere  Sachen  nicht  vorgetragen 
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habe,  weil  sie  weniger  guten  Stiles  seien :  Man  zog  Abenesra 
und  den  Kastilier  den  beimischen  Dichtern  vor. 

Unter  den  Selicha^Dichtem  dieser  Epoche  hat  der  dritte 
Theil,  etwa  48  an  der  Zahl,  auch  Piutstücke  verfasst.  Diesen 
sind  nunmehr,  ausser  den  Dichtem  Spaniens,  der  Proyence  und 
des  Morgenlandes,  noch  solche  des  germanisch -romanischen 
Kreises  hinzuzufügen,  die  nur  Piut,  keine  Selicha,  geschrieben, 
so  dass  dieser  Zeitraum  verhältnissmässig  an  poetischen  Er- 
zeugnissen ergiebiger  erscheint  als  der  peitanische.  Die  besse- 
ren Dichter  in  Süd-  und  Nordfrankreich,  mehrere  gute  spa- 
nische und  italienische,  deutsche  und  griechischn  Autoren  fallen 
in  diese  Epoche,  wenngleich  bei  einigen,  insonderheit  aus  den 
nichtspanischen  Kreisen,  der  peitanische  Zuschnitt  die  Gränze 
beider  Zeiträume  nicht  deutlich  erkennen  lässt,  indem  mehrere 
Productionen  des  12.  Säculums  eben  so  wohl  älter  wie  jünger 
als  das  Jahr  1140  sein  können.  Namentlich  fallen  in  diesen 
Zeitabschnitt  die  Zioniden,  die  künstlicheren  Sündenbekennt- 
nisse, die  Asharot  für  spezielle  Tage;  überhaupt  ist,  Sühnfest- 
Keroba's  und  Aboda's  ausgenommen,  jede  Gattung  des  Piut 
angebaut  worden,  vorzugsweise  Lieder,  Eröffnungen,  Mika- 
mocha,  Bakascha,  Tochacha,  Mostedschab,  zum  Theil  auch 
von  ungenannten  Verfassern.  Von  den  Genannten  kommen 
32  auf  Deutschland,  25  auf  Spanien,  22  auf  Frankreich,  20 
auf  die  Provence,  nur  7  auf  Italien  und  byzantinische  Gegen- 
den; unbestimmter  Heimat  gehören  14  Verfasser. 

Mose  hasofer  b.  Binjamin  aus  Rom. 
Pesach.     A.  grosser  Sabbat: 

1.  Jozer  rtnoi  ü^^^hü  ^Bv  ^Dn  m«,  endigt  )hbrh  nto 
3.  Suiat  >r\n  •»niN  rrmp  raax,  endigt  iraißn  in  rm  hy) 

4.  Reschut  JTTOI  ^:^^  ^^^ü  )y^n)21  nu  "[D,  in  drei  aufm, 
D^i,  D^D  reimenden  Absätzen,  von  welchen  der  erste 

rrm  ntov  nmaa  \^in  anhebt. 

B.     Passahfest: 

5.  Jozer  ontt^M  On'^DN  N^S^D  Ontt^B  bjob  DDVT«» 

6.  Ofan  rülJTD  ptt'  y^ü^2  fIDN  *?W  p,  endigend  PDyjh 
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7.    Meora  nniOipD  HB'»  und  Ahaba  poi  H^öD,   beide  kurz 
und  mit  Versen  21PID3  schliessend. 

8.  Sulat  n'»D'»9'»  n*?»;  -pso  ns^  n«2nn  mrvt<,  endigt  >d. 

9.    Die  beiden  Sätze  D^DB^D  m  ^y  und  aipD  S«  nn  PTQ 
tnii  HD,  jeder  zu  4  Strofen,  endigend  DD  0^3  %T»1 

Wochenfest.     A.  grosser  Sabbat: 

10.  Jozer  ^21  ?)«  Oyii  no«,  endigt  HintD  niWD. 

11.  Zweites  Jozer  "»-Ui  nißn  '»TTI  ^IJDN,  mit  der  Kadosch- 
Strofe  >n^Vl  nj;BT;nt&73  endigend.  Die  strofischen  Verse 
sind  Spr.  8,  22  ff.  und  31,  22  ff.  entlehnt. 

12.  Ofan  n-)J?D  ^N'^mp^  mp  '»^'»N  m^TO  in  5  Strofen.    Endigt 

14.  Reschut  mjnc^  nürhü  ^nwD  jnoi  '^^tt'  "^«^  '»wm  nt:  ^3 

pp    n'»t<D    rhy\yo     mw    worauf    zwei    Absätze,    die 
erste    "piD«A  nSlTD  JOI^TD  ipi^   anhebend    reimt  y\y 

die  zweite  ^. 

15.  bis  17.  Die  Keroba  beginnt  D^jniCTnC^  3nN3  ^^iD'»«  1^2««  piK 
auf  Dicn^  tmp  nnxi  u.  s.  w.  folgen : 

18.  nnrüH  no^n:  nWO:  ni^  die  Prüfungen  Abraham's, 
meist  nach  der  Elieser-Baraita  c.  26;  aber  seine  Mutter 
wird  ^^*ny  genannt,  nicht  Amaltea,  wie  dort  und  im 

Talmud.     Das  ganze  Stück  hat  durchgehenden  Reim 

m,  «n  und  endigt  nmc  rhtc>)  rmn  -rmi;  ]in  %tb^ 

19.  DDDno  D^NHE)  D^^  rolND  beschreibt  gleich  den  ähn- 
lichen Stücken  bei  Kalir,  Simeon  u.  A.  wie  die  Thora 
im  Gespräche  mit  Gott  alle  früheren  zurückweisend 
den  Mose  auserwählt.  Abraham  wird,  wie  bei  Jo- 
chanan  hacohen'),  der  Vorwurf  gemacht,  dass  er  zu 
grausam  gewesen '),  er  hätte  beten  sollen,  während  N. 
18  ihm  die  Opferung  als  Verdienst  anrechnet.  Besteht 
aus  16  Abtheilungen,  meist  von  10,  einige  von  11 
oder  13  Zeilen  mit  stetigem  Reim^  die  ersten  13  Ab- 
theilungen auch  mit  gleichem  Anfangsbuchstaben  jeder 

«)  oben  s  98.  -  «)  rnDNnn^  ^b)  —  nyns  hbsh)  yrh  rr^n- 
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Zeile,  behufs  der  Naroenzeichnung.    Endigt  10^3  *^n!Dt^ 

20.    rWD  nx  'n  nia  'WH  mson  nb«  pDI,  anhebend  11W« 
ranp  ni^K'  nilÄ,  ist  eine  Illustration  des  Dekalogs. 

21.  Siiluk  rh'hv  T\  nwm:  map  '•^n  coijpd  '»sb  nmit^N. 

B.    am  Wochenfest: 

22.  Jozer    HODTO    rhvr\^    rv\trh\t^    n^nö«,     endigt    ^D^KD 

23.  Siiluk  ntt'tnn  pt<  rr\p^  rpj)  DHI  >D^N)D,  endigt  1'JNDn 

24.  Ofan  ü^^'Oi<  Tnin  WD  mit  stetigem  Reime,  endigend 

25.  Sulat  "jn^yia  inaD  \tnpV2  mit  dem  Dekaloge  (Klt^n  t6y 
D^D^  PtS^  "^D  und  dgl.)  entnommenen  Ausgängen,  endigt 

Sühnfest: 

26.  Reschut  in«  '•riD  zu  Kalir's  Keroba. 
Chanuca-S  abbat: 

27.  Sulat  ^ipiT  PjISD  P]pin  HiHN  zu   zwei   Worten   die  Zeile, 
schliessend  HD«  li^niDK  mV. 

Der  Autor,  wenn  nicht  älter,  gehört  dem  zwölften  Jahr- 
hundert an,  wie  nicht  bloss  die  Keroba  zum  grossen  Sabbat, 
sondern  seine  Compositionen  nach  Anlage,  Stil  und  Inhalt 
und  die  peitanischen  Wortbildungen  *)  beweisen.  Den  voll- 
ständigen Namen  Mose  b.  Binjamin  zeichnen  N.  1,  3,  4,  8, 
10, 14, 15,  22  (ppn),  24,  25,  26,  27;  N.  8  hat  auch  Non  l'^yö  Hlt^D; 
N.  11  fugt  dem  Namen  (M.  b.  B.)  noch  pT\  HOT)  Työ  und 
N.  17  und  23  «Dn  Tyo  nDlDH   hinzu.     Das  Akrostichon  der 

N.  19  lautet:  ]DN  msD3i  nnins  yü^  pT\  nsion  p^y2  "»d^o  hi^d. 

Der  Verfasser  heisst  in  Mss.  zu  N.  22  R.  Mose  hasofer 
(cod.  Rossi  767),  zu  N.  26  R.  Mose  hasofer  b.  Binjamin  (codd. 
Rossi  254  und  959,  cod.  Sorbonne  91,  Machsor  A.  1441), 
zu  N.  15  u.  ff.  R.  Mose  (cod.  Turin  29). 

Nachum  ein  Dichter  aus  unbekannter  Zeit,  vermuthlich 
des  zwölften  Jahrhunderts,  dessen  Stücke  für  Wochenfest  der 
alte  cod.  Turin  29  enthält  und  dessen  Heimat  wahrscheinlich 
Italien  ist. 

>)  Note  86. 
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1.    Jozer  pK^KII  jm«  J»l&*  pB^JO  S«  '»:^C,  endigt  ^fcOBn  TntW«. 

2.  Silluk  onnN  in«  mn  nn«,  endigt  dt^bd  Bnp. 

3.    (viell.)  Ofan  >3''D  in  Sy  DVHD  St«  mD3,  endigt  noiy*? 

Ausser  diesem  und  dem  Jüngern  afrikanischen  sjnagogalen 
Dichter  sind  etwa  8  Männer,  die  diesen  Namen  fähren,  ge- 
schichtlich bekannt')« 

Elia  b.  Jehuda,  genannt  R.  Elia  aus  Paris*),  der  Zeit- 
genosse R.  Tam's  und  von  ausgezeichneter  Frömmigkeit'). 

Maarib-Zuthat  für  Wochenfest  in  2  Abschnitten,  der 
erste  hebt  an  onDSH  OV  ^W,    der    zweite    Oy  2ro 

ITITj;  und  endigt  nro  |Vsb  1K31;  akrost.  nach  dem  3*N: 

rmiT  >DiD  ppn  rvhH. 

Isaac  b.  Schalom.       Stammtafel^): 

Schalom  [n  isnn] 


Isaac  um  1150 


Mose  Samuel  (?)  *) 

Isaac  aus  Wien  1240. 


Tochter=Baruch 

1 

Schalom '). 


Chaiim  [Elieser] 

Isaac  um  1310 

Tochter=Samuel  b.  Schabtai. 

Isaac  schrieb  den  Sulat  D^^NS  *pDD  ^N,  worin  der  Ver- 
folgungen des  Jahres  1147  gedacht  wird.  Er  war  als  Jüng- 
ling der  Zeitgenosse  von   R.  Kalonymos  b.  Jehuda. 

Jacob  b.  Simson  der  Erklärer  der  Baraita  Samuel,  der 
Abot  und  des  Buches  Jezira^),  auch  Verfasser  eines  Calen- 
dariums,  hat  drei  aramäische  Illustrationen  zum  Dekaloge 
commentirt,  sogar  seine  eigene  des  zehnten  Gebotes,  welche 
TCm  ]HOH  ^Sn  "»N  anhebt  und  miD^I  -^b^ü  ml  iVb  D\"l'»n'»  endigt 
(cod.  Rossi  159). 

In  cod.  Opp.  627  Q.  findet  man  im  4.  Kapitel  der 
Abot    ein    Gedicht    das    akrost.    den    Namen    unsers    Autors 


»)  Note  37.  —  «)  zur  Geschichte  S.  49,  326.  —  »)  vgl.  Ittur  Th.  2 
(ed.  1801))  f.  32 d;  dasselbe  in  Q^X'^^  'D  §  ^^  und  Rokeach  §  361.  —  «)  Or 
sarua  §  769.  Chajim  '^"^  Rga.  167.  —  »)  oben  S.  313.  —  •)  Chajim  7^^  Rga. 
105,  138,  152.  —  ')  Opp.   1483  F.     Vgl.  zur  Geschichte  S.  61. 
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^bt.  Dass  er  R.  Tam's  Lehrer  gewesen  ^)  ist  duroh  nichts 
begründet  Im  Vitry-Machsor  §  200  (Opp.  668 P.)  steht  sein 
Name  statt  desjenigen  von  Raschi;  in  Mordechai  (9*^  c.  2  und 
Likkute  Pardes  12  b  heisst  der  Vater  irrthümlich  Simeon. 

Joseph  b.  Menachem,  vermuthlich  derselbe  welcher  an 
R.  Samuel  b.  Meir ')  eine  Anfrage  richtete  in  Gemeinschaft 
mit  R.  Jacob  Israel,  dem  Correspondenten  R.  Tam's. 

Sabbatgesang  HDlWob  11^  nn  Hicnjn  pN  ^)r\\  endigend 
pS^^D  Kin  ]1Dni,    hat   den  Strofenreim   ])b   und  akrost. 
ppn  Gn:D  ^TU  Ppi^  (Vitry  §  349). 
Meir  b.  Jehuda  b.  Joseph  b.  David  aus  Münzburg, 
in  cod.- Saraval  11  R.  Meir  Darschan  genannt. 

1.  Maarib     7.     Abend     Pesach.      a)    inD^D     HINDS     'H 

vniDonD  nbtt^  ^^3  bis  rh'h  on  mobs  nps^  ^snn 
b)  nyrh  )y^)n  ronn  oh)yow  onDi  bis   n«   noiroi 

njDStC^n,    c)  in  70  O^  schliessenden  Strofen,  daher  in 

der  Handschrift  (H.  h.  40  c)  ü^  2m\  hron  D^"l  ge- 
nannt    Die  erste  Strofe  lautet:  IIWD  TOttn  TOD  IDIN 

o^n  yn  ihdd  Gn^'D«,  die  letzte  nDob  "hy  inpHST  "by  '•in 
D>n  'hy2  mpnii,  d)  )rvrdb  u^  miti  m'^on  imoi,  e)  '»hdis^ 

D'^'Tin'f  W  IN^D  njnin,   f)  O^ns  jrsc^n,  g)  ein  Schluss- 
stück   in    5    sechszeiligen    Abtheilungen,     anfangend 

7»*?^^a  TSno  "pISD  NDD  DipD,  endigend  HBTT  '»nj;DD  p^FI'' 

2.  Klagelied  nb^^l  >D33  ^W  JD^H,  in  42  dreizeiligen 
Strofen,  nach  dreifachem  2"K  der  Name  zweimal  ge- 
zeichnet, ganz  vollständig  das  erste  Mal  mit  tlSH^^  p^^ 
vollständig  das  zweite  Mal  nebst  pFI  pTID.  Wenn 
diese  Worte  zu  Jehuda  gehören,  betrefiPen  sie  viel- 
leicht R.  Jehuda  b.  Joseph  einen  Verwandten  Eliesers 
b.  Natan*).  Nicht  weit  vom  Jahr  1140,  doch  vor 
1 1 68,  verweisen  den  Autor  sowohl  die  Sprachweise  als 
die  Angabe,  dass  das  Exil  länger  als  tausend  Jahre 
dauere.     Ende:    irssni    iranp    jTO    VDJXh    iAd    1^21 

Josua  ein  älterer  Peitan,  dessen  Maarib  für  den  7.  Pesach 


*)  D^n  JTO  S.  59.  —  «)  Brief  Lazzatto's,  Sept.  1840.  —  «)  n''^^  §  5, 
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in  dem  rom.  and  romanischen  Ritus  üblich,  aus  folgenden  Sätzen 

besteht:  a)  Dw  rhff  rr/b)  orrbz^  oy  pon,  c)  u>rhH  dpü  tö), 
d)  ahr)  n«D  nor,  e)  ncriD  un^  nov,  f)  n^im  ro^n  ^nr». 

Endigt  N133  Oy  hV'  Der  Name  ist  zweimal  gezeichnet  In 
einem  Machsor  vom  J.  1441  wird  dasselbe  für  eine  Arbeit 
▼on  Rab  und  Samuel  ausgegeben;  der  ältere  Turiner  cod.  29 
hat  die  üeberschrift  yttnrv  m  DnjÄD- 

Joseph   Kimchi    b.    Isaac*),    der    Vater   von    David 
Kimchi. 

1.    rhrtn  h  pN  IB^«  SdH  -no'»  Purim-Gesang  in    18    me- 
trischen Zeilen.     Ende:  nboD  tnpO  "hv  IIS  •pOI. 

2.  "»rDD  roe^n  IDT  natt'  dt» 

in  10  Strofen   und   glei- 
chem Reim,  endigend  ^h 

3.  oy  "T^nrn  i^ä'  riDtt'  di*» 

Tina ,     endigend      ND'l^ 

4.  m33^3    runjl    p^O   niy    m^in    ir\'^  in    7    zehnsilbigen 
Strofen,  ein  Hochzeitlied,  endigt  H^D  QJ?  ]nn  TOIWD  ^Ta. 

5.  '»n^NlCa  "h  |nr  Mocharach  für  Sabbat  Sachor,  3  Strofen, 
endigt  '»nOÄ^i  DN  H^N:  DT». 

N.    1    zeichnet   den    vollständigen    Namen,    N.  2,    3,    4 
TlDp  [p]  P)D1\  N.  5  nur  P)D1^  wird  ihm  im  Ms.  zuertheilt. 
Joseph  b.  Amitai  um  1200  oder  älter. 

Sulat  •»Dl  mrv  lypD  m  b«  -f?  DM^K ,  dreizeilig,  nach 
je  zwei  Strofen  der  Refrän  *?«  V/IHH  ^N;  endigt  "pten 

•pon  'n  t)'»Nin  ymo  w  lon*»  Tm'b  nn«. 

Serachja  halevi  Gerundi  b.  Isaac,  der  in  Lunel  le- 
bende Verfasser  des  Maor,  hat  mehrere  Gedichte  verfasst, 
und  pflegte  ungeachtet  seines  grossen  Talentes  keines  abzu- 
schicken ohne  es  zuvor  dem  Urtheile  Jehuda  Tibbons  vorzu- 
legen. Von  seinen  religiösen  Poesien,  deren  einige  noch  jetzt 
in  afrikanischen,  spanischen  und  provenzalischen  Synagogen 
üblich  sind,  haben  sich  folgende  Stücke  erhalten: 


beide  am  Vorabend  eines 
festlichen  Sabbat;  N.  2  in- 
troduzirt  die  Worte  p&W 
TTÜD,  N.  3  DH^  TVTh  in 
der  Tefilla  (ntD«  jOD). 


>)  Die  im  onomasticon  aufgeführten  51  Nummern  beruhen,  4  ausgenommen, 
auf  Irrtbümern  oder  unbegründeten  Voraussetzungen. 
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Sabbat  Schekalim: 

1.  Mechaje  yyOTi  "piZD  PI. 

2.  Pismon  DItO  IDT  tV  TIDl  mit  Mittelreim. 

Purim: 

3.  Pismon  injT  nh  OmD  "Dl  in  Mowaschech-Form. 

4.  Mikamocha  \nn^  ^ro  piDl  in  4  grossen  Abtheilungen, 
jede  mit  stetigem  Reim,  theil weise  halachisch,  schliesst: 

5.  mBT;b  nnwü  o^toy  nncj 

6.    mi^n  3^  IM  D1^  B^lt       l    drei  Pismon. 

7.  nDj?n  S»  Dijn  1 

grosser  Sabbat: 

8.  Asharot  nninto  i^h  nTDiy  inN'T'i  nsns  'n  pid«  in 

41    Strofen,    TN    und    Name    dreifach.     Endigt    HNII 

üblft'TI^  31t03.     Die  Strofen  schliessen   mit  Bibelstellen. 

9.     Pismon  D'»T  nsni  HNDi  Dy  niDl,  endigt  pXD  "jriN!^  "«DD 

'DI  siriDD  onjiD. 

Wochenfest: 

40.    D'»ny  n^D  n«3r  DV  in  5  Strofen. 
Neunter  Ab : 

11.  Klage  3*iy  DtO  in  6  sechszeiligen  Strofen ,  die  Zeile 
achtsilbig  [aaaaAA]. 

12.  Techinna  n'»S3  '•npy]  'H,  die  Strofenverse  endigen  WH. 

13.  Selicha  ni2n  N^  IB^N  G^n^K  "»rai,  die  Strofenverse  en- 
digen ni.    Die  letzte  (6.)  Strofe  lautet  inM  ^ilDH  DH^^ 

'n  n\tnp  ^ryS  ihd  '»^vn  nos  ^:t  H2r  "»iiyn  3Dn  ^^idn 

17.  Tammus: 

14.  Techinna  ^bsHD  Tipyt  'H,  der  Strofen vers  endigt  IHO. 
Neujahr: 

15.  Sulat  D'^yn  D'»Dn  "IDH  -p  hat  im  Strofenverse  nit'N. 
Sühnfest: 

16.  Mostedschab  für  den  Vorabend  nn:  lin:  1Nip3  pyiT, 
(Thema  n3'»l5'pn  Tl  u.  s.  w.),  der  strofische  Vers  schliesst 
^inO;  das  Akrost.  dreifach. 

17.  Ermahnung  an  die  eigene  Seele:  ^t&^D3  ^HH  HD  in 
37  metrischen  Zeilen  [6  mal ^-/  — ]  mit  steti- 
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gern  Reim,  endigt  TCn\  '»PTO2D1  '•TOI  IT»  TD  ^'»brw  Tj; 

>nn  ^nt<  rnro. 

Die  Nummern  3,  11  und  13  zeichnen  ^b  rpmi,  N.  1  und  12 
pn   ^'hn   iT^niT,    den  vollständigen  Namen  N.  15  (p  ^^h)  und 

16  OTD  nSi). 

Mose  b.  Maimon  zeichnet  die  sogenannte  kleine  Akeda : 
üVn  TD1D  ^^  und  wird  sie  Maimonides  zugeschrieben,  was 
trotz  seiner  Abneigung  gegen  Piut  möglich  wäre.  Sonstiges 
wird  ihm  indessen  ohne  Grund  beigelegt:  die  Geula  ^iD  IHOH 
DN  nca  Ü^Hw  gehört  Abenesra;  über  den  Mocharach  s. 
!!*fachmanide8.  Fraglich  bleiben  die  Angaben  Jacob  Romanos 
(syn.  Poesie  S.  218  Anm.  h). 

Mose  Kimchi,  den  bereits  Palquera  zu  den  vorzügli- 
cheren Synagogal-Dichtern  zählt,  ist  ohne  Zweifel  der  Gram- 
matiker und  Commentator,  den  schon  Zeitgenossen  besingen  ^), 
der  Sohn  von  Joseph  Kimchi,  wiewohl  in  seinen  Stücken  der 
Name  des  Vaters  nicht  angegeben  ist.  Folgende  Mostedschab 
zeichnen  ^HOp  HB^  '»:«,  die  N.  1  und  2  auch  pT\. 

1.  TT  nniDa2  pi3nn^  nun  [Thema:  N12N  jvn  yu  ^:ki 

2.  b^ü  i"««  "»D  '»DB^n  rvT  y^  nw  [Thema:  \nbN  '»^  rroi 
razh].  Letzte  Strofe:  nt'h  33iDn  -piD  bv  ro^Ti  enp 
HDien  ^D  ^j;  2b  ^3iüi  u^no^  3Dii^*n  cniN  pjii. 

3.  inpB  Hb  pj?  pir»N  i:mp  D^D5f'N  )T\:H  [Thema:  ^Kt^  bt< 
U^r^m  Djb  |n^],    Reim  D^p,    vierfaches    3"«.     Letzte 

Strofe:  BTip  wpn  nnnic^  niDinb  iinT  onai  "pnn« 

D'»Dmn  mn^N  'n^  12injn  Cnaii  Onilb.  Die  Bilder  ver- 
rathen  den  arabisirenden  Dichter,  z.  B.  „aus  seiner 
Thaten  Gewebe  hast  du  ihn  gekleidet,  ihm  zu  essen 
gereicht  was  seine  Hände  geknetet"  (N.  2);  „den 
Sack  seines  Zornes  lud  er  auf  ihre  Schulter*'  (N.  3). 
i.    Ein  Gebet  niW  b^  WN  für  Neujahrstag  zeichnet  nur 

N.  1  ist  in  cod.  Bodl.  613  N.  440,  N.  4  in  cod  Günzb. 
2  N.  89;  N.  2  und  3  enthält  das  Machsor  von  Tripolis. 


>)  Ozar  nechmad  T<  2  8.  193. 
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Berechja  b.  Isaac  halevi,  der  Bruder  des  VerfiEussers 
des  Maor. 

1.  Keroba  für  Sabbat  Para:  a)  Magen  ^ü)  yw  TTüh  pn 
1B\  b)  Pistnon  ]V^  IHD  j^^y  *?«  '»iS,  c)  Kerudsch  DT^a 
WDD  Dm,  d)  Mechaje  G^HS  D>13j;  n^3D  D'^iD,  e)  Pis- 
mon    D)Z'   IJip^l^    HIS    p,     f)  Kerudsch   Dm  U1D  'H, 

g)  Meschalesch  HD  nipnb  |^N  D^H^N  1103,     h)  Pismon 

D^"l::  "»irin  ^b  dv,  k)  Siliuk  ü^ifinp  tidd  pj;:  ^n  zum 

Theil  halachisch,  endigt  ru^n  Dil  »TlDI,  hat  akrost. 
HDID^  nDl  n:n''  pn^  ma  >lS"l  »T^DID  '»:n.  Auch  Ab- 
theilung g  hat  den   vollständigen  Namen;   a,  b,  h  nur 

2.  Asharot  zum  Sabbat  vor  dem  Uüttenfeste:  DIDH«  miN 
m:  Oy  b'^nn  HDD  ms»  bx  l^,  ist  dreifach  alfabetisch. 

Isaac  b.  Serachja  halevi  Gerundi^). 

Den  anderweitig')  angegebenen  20  Nummern  fiir  Sche- 
kalim,  Hachodesch  und  Sühntag  sind  noch  etwa  14  hinzuzu- 
fügen, nämlich: 

Sabbat  Schekalim: 

21.  Rundgedicht  nisnp  pn  HK^nS  "^0%  endigt  "»J«  Hjm 
ni&*na  W  njob«  und  zeichnet  doppelt  pra\ 

22.  Rehuta  init'D  npnji  li'D'PS  akrost.  "»1^  pra\ 
Sabbat  Sachor: 

23.  Pismon  np.  rWB^' "T^D«,  endigend  p^n  t>N,  akrost.  >:« 

24.  Kaddisch,  hebr.  und  aram.  abwechselnd.    Anfang:  bl*n 

pobp^  ]n'»jn  )mtt^  n'»^'^  n^^'»  ndhc  '»dicg  u^np  ncnjo  b« 

jnCN'^l,  endigt  NobjD  HT\  rvOt;  t<rv  nüfhüH  Dnsi. 
Sabbat  Hachodesch: 

25.  Pismon  TKTI*?  DT»  Dr  pXiV,  endigt  um  row^). 
Wochen  fest: 

26.  Ahaba')  beginnt  wie  folgt:  DHI  niy  ni^'H^  Sni  3ni  3ni 

^nn^lJ^  DH  nWl.  Der  strofische  Vers  schliesst  3nT. 
Endigt  DTIN  ^N'^.r'l  TV  h  nnD  SpjT. 


1)  oben  8.  410.    —  *)  Ritus  von  AvigDon;  Landshnth  onomast.    S.  117 
n.  f.  —  B)  angeführt  syn.  Poesie  S.  10. 
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Thorafest: 

27.    O^üyt  bH'^VDp^  O^ü^ff  rbv  "»D,   endigend  &)vh  IOTP)  TO\ 

28.  iro^  m  K^N  jipb  jno  -ns  ]n  xh,  endigend  iny  pi. 

29.  rmnio  'n  n«n\  endigt  D^m>  ra,  worin  2n  ano  id^pdS. 

30.  HDT«  ^3tn^  d^  hv  l^jr*)  in  7  Strofen.    Ende:  '»e2l£^  1&*N1 

N.  24  bis  30  haben  akroßt.  {yhn)  ^)b  prw. 
Unserm  Autor  gehören  wohl  auch: 

31.  Silluk  Schekalim  DVTIÜ  ^W  HON  '»3,  4  Strofen  die  ^D 
nn«  beginnen  und  pTO^  zeichnen. 

32.  Schalom  für  Sabbat  Hachodesch  DD%"iSn  IT'n'»  lj«ßn, 
4  Strofen,  von  welchen  die  ersten  3  akrost.  ^S^,  viel- 
leicht Stücke  von  ^[1*7  pDjlT.    Die  Schlussstrofe  endigt 

Selicha's: 

33.  ly  DWD  ü'^Tin  D^ip  INK^, 

34.  ü^y2  pni  D'^au^  n*»«^  p^ ,  beide  '•iS  pniT  gezeichnet.  Nur 
fehlen  in  der  Handschrift  der  ersten  Nummer  die 
Strofen  "»l,  der  andern  die  Strofe  p. 

Von  den  Nummern  16,  17,  18  ist  noch  zu  bemerken: 
Sulat  "pon  "Ip"»  hat  im  Strofenverse  ^N3;  die  kurze  Aboda 
Ip^^  hat  dreizeilige  Strofen  und  zeichnet  hinter  dem  vollstän- 
digen Namen  noch  'h)p  pT\  pN  romb  PDT,  sie  endigt  rwyr\ 
man  IB^ND  ;  die  Introduction  zur  *Aboda  beginnt  ^)tüh  1l3f« 
rniyn  pn  und  hat  im  Strofenverse  T3y. 
Jehuda  aus  Speier,  s.  oben  S.  282. 
Abraham  b.  Mein 

Klage  ^3^  VDrüO  iNK^«  schildert  die  Heimsuchung 
einer  jüdischen  Gemeinde,  dergleichen  im  12.  und  13. 
Jahrhundert  in  England  und  Deutschland  nicht  selten 
waren.  So  hiess  ein  Zeitgenosse  von  Abraham  b. 
David  (13*N1),  der  l^onn  zubenannt  wird*). 
Samuel  b.  Rüben,  der  Dichter')  aus  Chartres^). 

Aramäischer  Reschut  zum  Targum  der  Haftara  des 
Wochenfestes  NTODnD  NPIK^npl  «niDna  «D^rn  «HN  in 
60  auf  ^<^  reimenden  Halbzeilen,  gezeichnet  pFI  SnIDB'"). 

1)  Ritus  von  Avigrnon  (N.  72  S.  290).  —  »)  msiOX  ms.  §  27.  —  «)  ^arOTI 
cod  Lips.  7,  cod.  Ancona  in  Rovigo  (Mittheilung  Luzzatto's  vom  J.  1852). 
—    <)  12^1Ü"1S  (H-  *>•  240).    —    «)  nicht  npi  ^»^  ^^^^  Lips.  p.  277  hat. 
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Ende:  '•n  ^üp  NHCD'^jn  Ü^VtD  ^b  "»DT  «HjnOD  T\  ^^p)  '^ND] 
Kn«D:n  1Dn\xn  l'^OW  «nn«.    Wird  im  Ritus  Troyes 
genannt 
Samuel  Dewlin  (j^'pin)   in   Erfurt,    woselbst    er    wegen 
des  Glaubens  getödtet  worden*),  auch  R.  Samuel  Chasan   ge- 
nannt, wird  bereits  um   1280  als  verstorben  angeführt. 

1.  niN  IJiT'^  IIDr  V2  rat^  zu  Nischmat  am  Hochzeit- 
Sabbat,  in  6,  hie  und  da  in  8  Strofen,  die  tCHp 
schliessen;  endigt  IfinpH  1T^. 

2.  im:D  DV  "pDI  innn  Di  D^EJIC^  Introduction  vor  rTOX  |aD 
(Freitag  Abend),  der  strofische  Vers  schliesst  )r\ÜD 
und  das  Ganze  IHDD  pfc<D. 

3.  -IDlfi'  )n«D''1  jnilP  '^a  iniC"«  '^^^^  Meora  für  Parascha 
npn.  Ein  eigener  Absatz  —  der  fünfte  —  jD^  |n  |nnm 
M  enn  es  zugleich  ein  Hochzeit-Sabbat  ist;  im  Ganzen  5 
Absätze  im  Bau  der  Ahaba  vT^IDD  W  und  mit  dem- 
selben Refran  aus  Numer.  21,  17.  Der  strofische  Vers 
endigt  n^,  der    4.   Absatz  N^l  ]V^b  ^n:ü  IW    '^JV   yi^ 

rh  pN  inn,  der  5.  nDxn  ntr«  hj  idk  i<b)  ^om  x\u 

4.  Geula  mr:ü  "^TTÜ  TTWD'^  ^l'^rt'  für  Sabbat  n'»K^*13  in  5 
siebenzeiligen  Strofen ,  jede  schliesst  11DD  "»D  und  das 
Ganze  ^lOD  ^D  -pD«pn  Dn^DKn  nnW  ^nXD^  -pDD  ^D 
■pDD  ^  btnir»  ■j^^lK^K.  Hat  in  den  ersten  5  Zeilen 
zuweilen  verschränkten,  in  den  beiden  letzten  Zeilen 
Aets  Mittel  reim. 

5.  (viell.)  Meora  für  Purim  D^W  ^«  '^'^^,  deren  Verfasser 
in  Opp.  1072  F.  R.  Samuel  aus  Magdeburg  genannt 
wird.     übyT^  bn  ist  auch  in  N.  3. 

Chasadja  s.  oben  S.  345. 
Abun  b.  Saul  s.  oben  S.  343. 
Abraham  Chasan  Gerundi  s.  oben  S.  410. 
Todros  8.  oben  S.  345. 

Jehuda  b.  Jakar,  vielleicht  der  Lehrer  von  Nachma- 
nides  und  der  Commentator  der  Gebete. 


1)  cod.   Ro88i  586   N.   52  und  109.   cod.   H.  h.  17    [vgl.    Ritus    S.  201]. 

Duke»  In  Orient  1844  S.  232.  ^^-^n  biWtt/  '^  i»  ^^  S°*^®  "'  "^^^®^  ^®^' 
selbe,  cod.    H.  h.    239 f.  35  zu  N.  3:   S.  aua  Erfurt;  zu   N.4j  S.  ChÄsan, 

eben  so  zu  N.  2  in  cod.  Mich.  ö34. 

30 
Zum  LltenCuTgesch.  der  syn.  Poesie«  ^^ 
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Maarib  Neujahrfest: 

a)  T)p  ybn  ynMiH  bis  nnjn  npa  pr  Dnrro,  b)  bm 
ins"!  Toy  ronno  bis  }r\2nH)  btr\v:^'>  ny:  '•d  n'icK,  c)  ywH 

7IDD  ^D  bNIlfi^'»  in  26  mit  p"Din  Dra  schliessenden 
Langxeilen,  die  letzte  lautet:  VÖDI  rüDDITi  jTTS  nii^p 

]i-o]n  Dra  njnnyn  Tino,  f)  3*i  ü^iy  ^bD1  D'^^n  D\ib« 

"I^D  'n  nb'hv  bis  zum  Schlüsse  DHND  pp*?  U^Tinfc«  l&'pD 

btr«^  bv  o)b^  uh\tnr\>  nr^n  nxni  b^yotm.  Die  Ab- 
theilung c  zeichnet  den  Namen  ["]!?Dn  "pi  —  ^KVi  iT 

pns  m:np  — 70^  D'»Di3  — ]  (Machsor  Nürnb.). 
Meschullam    b.    Abraham. 

Reschut  für  den  Sabbat  vor  dem  Wochenfeste:  a)  In- 
troduction  JHD  '^^20  I^TlDI  nu  "p,  endigt  D'^iV^y  pTB', 
b)  7:020  nbiS«  rOlöK  in  3  Abschnitten,  jeder  mit 
durchgehendem  Reim   ("pj»  rtli  ^3),    von   welchen  die 

ersten  beiden  die  Sinai  -  Offenbarung  bagadisch,  der 
dritte    das   Elend    des   Exils    schildern.     Endigt   W 

btntr  n'^n  bj  ^o'^ni  oyü'^^)  i^'^o'^n  ^2ibnb  pdd  m©'' 

pN  1*10X1.   Der  Name  ist  viermal  gezeichnet,  (röm.  mss.). 

Meschullam  b.  Isaac  hat  einen  tWlp  HD  verfasst 
(Abschrift  Israel  Breslaues  vom  Jahre  1782). 

Antoli  Kasani  b.  David,  hcbr.  Serach  (Aufgang, 
ovaToXrj)  genannt 

1.  Eröffnung  für  Pesach  ü>rh^  T\yT)  "pOPI  ]T)b,  strofischer 
Reim   HD,    Schluss:    HDI^DI  'H  ']b.    Akrost.  p  "hü^^b 

«  ^^OK)  pn  ^:xTp  "?n  "«an. 

2.  Reschut  zur  Haftara-Üebersetzung  Nnin^yD3  «nn^K^  y3K 
KHO'iNDI  xnnn  '•X32,  lO  Strofen  mit  stetigem  Reim 
Nn,  endigt  xn-^pn!^  bp2.  Ist  von  Delmedigo »)  an- 
geführt.    (Beides  in  Harl.  5583). 

Esra. 

1.  Maarib  für  Pesach  in  8  mit  Bibelversen  schliessenden 
Sätzen,  Anfang  Diy  ^XSIOI  yhn  DV  "|0y^  DniDK^  W 
npni,  endigt  Dp  ül^l^^  um  INIT». 

2.  Maarib  für  Wochenfest  in  14  sechszeiligen  Sätzen, 
in    welchem    die    Tempelopfer   des    Festes    behandelt 


*)  no2nb  712»  öib. 
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werden,  Anfang:  Umrp  n^:©,  ^2)0  y\0)t<  DniMH  Om 

p^iTD   D^mn    inpD    n^a^D    hd^    ,pvra    non   bAr) 

Ende:     TDy    HN    -p2^    'n    Q'l'pty    DlblC^    niSD    TOD    nSP 

Beide  Stücke  sind  Zuthaten   (TODin)  zum  üblichen 
Maarib.     (cod.  Paris  suppl.   139). 

3.  Ofan  ^:Tfc<  )n^nnK  Uly  in  5  Strofen,  mit  mystischen 
Gottesnamen,  endigt  niSDTI  'pjn  m)nn  bv  (Machsor 
Nürnb.  und  ed.  1585). 

4.  Ofan  I^Dl  DD2  DKH^  iT  nach  spanischen  Vorbildern, 
endigt  D^nisn  231  I^D^  \h:^  ^th^)  (Vitry). 

N.  1  und  2  haben  denselben  Verfasser;  N.  3  und  4  ge- 
hören zwei  verschiedenen  an,  jedoch  sind  alle  drei  Autoren 
dem  13.  Jahrhundert  zuzuweisen. 

Isaac  Nakdan. 

1.  Kaddisoh    rh]:^D    *?D    DTW   7»nrP,    worin    es   heisst: 

nbij?S)n  raa  -jnöns^  ^rjn  32^  j^jn  7»n'»n,  welches  so  wie 

das  Metrum  die  Einsicht  in  spanische  Werke  verräth. 
(Mich.  534  N.  52). 

2.  Kaddisch  ^Tl)0  ly  ^no  niS  n^»  in  4  Strofen,  endigt 
^<Dbtt^  NH'  (das.  N.  53). 

3.  Barchu  mSlD  nB^2  HlboD  n«^  (das.  N.  64). 

4.  Geula  *?DX  ^118^31  b^):  DIT  in  4  Absätzen,  endigt  "hh 

nor\  ^^t^y\  n^w  loyoD  "h  nnniy  ti  (H.  h.  239). 

5.  Einheitsgesang  imiyi  2pr  "1'»2K  "»^K,  metrisch  mit 
Mittelreimen  und  stetigem  Reim  in.  Hieran  schliesst 
an  ein  das  eigentliche  Thema  behandelndes  Gedicht 
gleichfalls  metrisch  und  mit  durchgehendem  Reim, 
dessen  Anfang  jedoch  zu  fehlen  scheint;  es  hebt  an: 

yyyn  ^biö)  diio?  ^iA  rvm  spr  riDir  n«  ddiic^  und 

endigt  XVrD  yni  b:h  non  IIP  (cod.  Canon.  1). 
Klagelieder  befinden  sich  in  cod.  Canon.  70*). 
Mose    Sofer,   vermuthlich   um  das  J.   1200  oder  nicht 
fem  von   dieser  Zeit     Sein  Hochzeits-Ofan  Hd^Th  TSK  VfOD 
schliesst  jede  Zeile  DlW. 

Isaac  b.  Mose  hat  folgende  Klagelieder  verfasst: 


>}  ^Steinschneider  catal.  fiodl.  p.  2177. 

SO* 
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1.    KS)py^  ü'^yn  ^Xnx  ^n  ro*»«,  dessen  letzte  Strofe  lautet: 

wn  ,D"»Dxi:  Ti«  ortr  im^  ,D^y  wn^  msD  p  tdb6 

2.  n:üij;Dm  niNn  ie)«3  3^r  hd^n.  Letzte  Strofe:  ^nbnn  ^n«D 
'•^np  onn,  non^K  tiddi  ^231Wd  Tttnp  otß^  ,rm2i<  bto 

3.  Dr6  inp  n'^3  DH]  üJTI''  ro*»«.   Letzte  Strofe:    yüt<'^)  "»pn 

D^^ys  b^  bv  yo\t;b  m:b  o'^b'^Diwb  niün  n^n  teo. 

4.  *?D8,    rü^ÄO  OD  Ktt'«  Dmn  ^j;,    dessen  letzte  Strofe: 

mrv2  jm^  vd:  n^^sh  '^d  ^nn  idc^  vom  *?d^  m-i  jod 
rifinjD  bintn  no\Ln  ,r^yo2  yott;  bru  b^ittnz)   a^rbi< 

(cod.  München  88). 

In  den  ersten  drei  Stücken,  welche  die  Versanfange  von 
Klagel.  c.  1  bis  3  variiren,  berührt  er  auch  die  Abschlach- 
tungen  die  damals  stattfanden;  im  vierten  beseufzt  er  das 
durch  die  Eroberungen  der  Christen  verunreinigte  heilige  Land« 

Ausser  denen  des  11.  Jahrhunderts  ')  und  R.  Isaac  aus 
Wien  führten  diesen  Namen:  4)  ein  Zeitgenosse  des  letztem*); 
5)  ein  Rabbiner  in  England')  vor  dem  Jahre  1281;  6)  ein  in 
Köln  lebender  der  mit  R.  Joel  halevi  in  Verbindung  genannt 
wird*);  7)  ein  deutscher  Rabbiner  i.  J.  1447*);  8)  ein  Ab- 
schreiber vom  J.  1415*). 

Jechiel. 

Reschut  für  einen  Neuvermählten  Namens  Jacob: 

nbt<    D^*PT    nimo,    der   strofische    Vers    endigt   DpjT 
(Mich.  533  N.  158). 

Jechiel  b.  Zadok. 

1.  "IPD^D  i<üD  by  2^V  "I^DH,  Reim  in,  endigt  nn^tn 
Tobüü, 

2.  p'^D'^  üvb  UV  r\2\i;  für  Neumond  am  Sabbat,  in  13 
Strofen,  mit  Itnn  endigenden  Strofenversen,  preist 
die  einzelnen  Monate  und  endigt  \Lnn  ^HD  tVtV. 

Beide  Stücke,  in  HDl^J  einzulegen  bestimmt,  zeichnen  den 
vollständigen  Namen,  letzteres  noch  pw  pFI  (cod.  Opp. 
1570  Q.  A). 

«)  oben  S.  154.   —   •)  Or  sarua  §  779.    —   »)  Tovey  Anglia  jnd.  p.  69. 
.-  *)  Or  sarna  j  413.  —  *)  Isr.  Briinn  Rga.  21 8  B.  —  «)  Wolf  4,  789. 
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Jchosifja  auch  Josifja   der  Proselyt,  von  Jehuda  b. 

Elieser  (1313)  und  Mose  Riete  genannt,    um  oder  noch  vor 

1200  in  Frankreich.     Aus  älteren  Gutachten  führt  R.  Isaac 
aus  Wien»)  einen  rV^DV  n  12nn  an. 

1.  W2^  DI  b«  uh^  "nts^  b«  "n^T  für  ah^n  »wy,  worin 

die  Stamme  genannt  werden. 
2.  "pXDÜ  1^  l^i^  TV  Segen  am  Hochzeit  -  Sabbat,  mit 
einer  Aufforderung  an  den  jungen  Mann,  gegen  den 
Dichter  freigebig  zu  sein.  Refrän  -piDI  y02  nPN  -pTD 
iriNlJD  nriN,  hat  6  dreizeilige  Strofen  mit  verschränkten 
Reimen,  endigt  ^ni^Xlfi^D  7D  Tl  ^6o^ . 

3.  iTKi^  iTH  na  mraa  n\t^  '»join  10212^  opis^  ov  für  Purim 

(cod.  Paris  suppl.  139). 

4.  1D13  nbw  %"lbN  DC^  dpm  2b2  mr  Barchu,  endigt  VTU^ 

5.  niTKn  |D:  mifcün  b«  j^''  Introduction  zu  1i'«D  PNI  im 
Nischmat,  der  strofische  Vers  endigt  D\  der  Refrän 
lautet  D'^pnn  n  pN  DO  nnnß^  ibw.  Schlussstrofei/ipn 

N^  DVD  *?D  mo  p«D  riDix  rmonn  "jn^nn  nTiyn  feo 

6.  '•n^'tMO  'W  "^mb  nnD"»  für  DI^K^  a^  mit  Dibir  endigenden 
Strofen  Versen.     Endigt  uh^n  IC^  Tj;  OK  i<D:iD. 

In  cod.  Rossi  586  wird  ihm  zugeschrieben  omb« 
non  mnif  '»"nn  '•D^D  für  einen  Sabbat  mit  Beschnei- 
dungsfeier.     N.  1  bis  6  haben  akrost  n^DDV,  N.  1  hat 

jüpn,  4  und  5  pin,  6  V?  pn. 

Meir  b.  Elasar  auch  genannt  Meir  Lombard  der 
Darschan«),  scheint  um  1200—1220  geblüht  zuhaben.  Der 
Name  Darschan  und   das  Maarib  erinnern  an  Meir  Darschan 

b.  Jehuda.  mi    -i 

1.    Maarib  für  Pesach  7.  Abend  hat  folgende  Theiie: 

a)  -Tp^nnb  n«an:  o^-ccnDD  i^d  'n  bis  np33i  nto  H^n  nnjn. 

b)  miro  ibbD  -]D^^io  bis  rü^D  t':)^  »ni^.    c)  dto2  nn« 

nbin  in  44  D]  schliessenden  Strofen,  die  Buchstaben 
3  D  2i  :  D    doppelt,    endigt   ü^    obyDH    non    'H^    HIV 

d)  D^in^«  nb2«  bis  D^  ibra  'n  px».  e)  -iid^d  nt^naT^D 
D^ia  bis  ni  «in  ^d  nox^  ntc^«.  0  d^:»^^  d'^'^  ^^^  '^^^ 


1)  y'^,  -OQ  306.  —  ")  syn.  Poesie.  S.  110. 
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O^  *tlEW  Ti.  g)  Zuthat  in  7  sechszeiligeii  Absätzen 
Xnym  ^a»  roo  D^  VHSH  br»  nach  2*K,  wohinter  der 
▼oUstandige  Vame  folgt  Die  letzten  drei  Zeilen  lauten : 

ab^  "OTT  lop^  2TD  irm  ubTh  "n»  rao2. 

2.  Zionide  nXD  fTPSS  p'»!«,  endigend  yTOH  na  TKS, 
zeichnet  f)in  *T^KD. 

3.  KDjm  fetHTTI  n^t<  in   6  vierzeiligen  Sätzen,  al&betiache 

.Introdnction    zum    Tai^um    Exod.    13,    21    (aus   der 

Lection  des  7.  Tages  Pesach)  in  welcher  das  Israel 

voraus-  und  von  ihm  ausgehende  Licht  verherrlicht 

ist     Endigt  topa  '»13^  pTüP. 

Samuel  b.  Kalonymos  der  ^Reimer^^(]nnn),  Zeitgenosse 
Elasars  aus  Worms  ')  an  welchen  er  eine  Anfrage  gethan. 
David. 

1.  Tho)  pi  ^*1  wenn  eine  Beschneidung  am  Festtage 
ist,  Gesang  vor  dem  Schlüsse  der  Tefilla,  in  5  mit 
ÜI*W  schliessenden  Strofen,  Refran  uhtt^  ynpb)  pTTh 
Uh^  (Opp.  1477  Q). 

2.  üWi  D^D  'H  TD!  VI  vor  Beginn  der  Lection,  am 
Sabbat  vor  dem  Wochenfeste,  an  die  Metzeleien  der 
Kreuzzüge  erinnernd;  endigt  inOHD  'H. 

Joseph  aus  Chartres,  durch  seine  Disputationen  mit 
französischen  Geistlichen  bekannt ') ,  war  der  Schwager  von 
Joseph  b.  Natan  aus  Etamps,  einem  Enkel  von  R.  Tam's 
Zeitgenossen  Meschullam  b.  Natan  In  Narbonne,  blühete  dem- 
nach um  1200—1210. 

Die  Klage  ü'^ynti  "jn^ll  I^JQ  ü^rht<  schildert  die 
Metzelei  in  York  1191  und  die  seit  der  Krönung 
Richards  in  England  verübten  Thaten;  namentlich 
genannt  werden  die  Lehrer  Jomtob,  Jacob,  Mose, 
Joseph,  Elia»).    Ende  rhn  HNT  DDpax  D'>nn  ITOD  mn 

onpun  'n  nnj;  (frz.  ms.) 

Jehuda  b.  Abraham,  nach  den  peitanischen  Ausdrücken 
in  den  Jozer  ist  deren  Verfasser  unfern  dem  Jahr  1200 
anzusetzen. 


')  T'nD  ö5b.  —  »)  pTO^  mi.  oder  tCplSH  Pp^  mDllCD  §§  2*i  W»  ««• 
Tgl.  lor  Qetch.  S.  86.  —  >)  Tgl.  zur  Qeach,  S.  49. 
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1.  Jozer  für  Sabbat  n'»B'frnD:  rO)Üi<  bt<  ^TüH^  b^H,  en- 
digend ü^ttnJün  bsD  DDW  "WH  bn  (Saraval  60.  Rossi  959). 

2.  Jozer  für  den  Busse-Sabbat  HDI^  *>D  by  DOnOH  p« , 
endigend  n2Wy\  ybn  (Opp.  1570  Q.  A). 

3.  (wahrsch.)  Jozer  zum  Sabbat  tt^n :  mjnai  nin'^3  ^^H« 
mit  Ausgängen  der  Versanfänge,  endigt  ü^rh^  ^Tibt^ 
Ü7>xh  (Saraval  60). 

Die  N.  1,  2,  3  scheinen  von  einem  und  demselben 
Autor  zu  sein,  ungeachtet  N.  3  nur  pYn  rntn^  zeichnet;  von 
einem  verschiedenen  Autor  ist  Selicha  WID^  0^1b^<  DDM^ 
^3^.  Männer  dieses  Namens  sind:  1)  der  Oheim  des 
Abraham  b.  David  in  Nimes'),  2)  ein  Zeitgenosse  Samuels 
b.  Meir  in  Paris  *),  3)  einer  zur  Zeit  von  Abigedor  hacohen  ')^ 
4)  der  in  einem  Commentar  zur  Neujahrs  -  Tefiila  in  cod. 
München  346  genannte. 

Jehuda  Charisi  b.  Salomo. 

TObD°  T^lJnT^S  (    "^^^  ^^^^^  ^^  Tachkemoni  c.  14. 
5  kurze  Gebete  in  c.  50:   n^jn  ^ib«,   HjW  nt',   j^DH 

mniDi,  rv2  nan,  o^iy  jn«. 

Das   Mose- Gebet,    anfangend   O^pm^    nW3S^    (o.    15). 
Ausserdem  wird  ihm  in  Ms.  Fas  Luzz.  ein  Mostedscbab 
für  Mincha  des  Sühnfestes,  '»ITTIIDI  ^ra  DDipn  U\\  zu- 
geschrieben. 
Jehuda  b.  Samuel. 

1.  Kaddisch  ]1>^b  blX^  W  ^"DH^  (Ms.  B.  Niederhofheim 
f.  54  b). 

2.  Jozer  ^b)bn\  yOft^  TDK  plN  bn  am  Sabbat  vor  dem 
Hüttenfeste,  endigt  Tl  "^xh  jn^f?  (Opp.  1477  Q). 

3.  Sulat  *1^J»1  ni  "»ÄS  niDlN  rhn  für  den  Sabbat  vor  dem 
9.  Ab;  die  zweite  Halbstrofe  hebt  npjn  an,  den  Gegen- 
satz   zur  früheren  Zeit  darstellend.     Ende:    bn   mjn 

D^  wn  nriN  iwo«  mw  üb)^^  lonnsn  o^m. 

4.  Musaf-Keduscha  für  Sabbat  lOrU:    IT    ^"^ÜT^   ü^rbn 

5.  Gesang  für  Sabbat -Ausgang:   bt6  ^^:  mpöH  DOTT 


I)  oy^  D^on  N.  11.  cod.  Ro88i  166.    -    •)  f «  §  476.    ^   •)  Zidkia 
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mit    dem   Strofenschluss   mriDS,    endigt    rTVlDa    ]DK 

(Vitry-Macbsor). 
N.  1  ist  unsicher,  da  die  Handschrift  nur  2  Absätsse  gibt, 
von  welchen  der  zweite,  )Ü^  D^D^D^  D'^DN^D  anhebend  und 
TO^«  3*1D  D'*D*1D  D31  endigend,  nicht  der  letzte  ist.  Der  erste 
Absatz  zeichnet  iTHn^.  Die  N.  2  bis  5  haben  den  vollständigen 
Namen.  Vielleicht  gehören  die  übrigen  5  Musaf-Keduscha's  von 
Jehuda  ebenfalls  unserm  Autor  an.  In  cod.  Rossi  1274  wird 
die  für  Sabbat  Bereschit  nzy  b^DW>  DD^nSx  in  der  Ueber- 
echrift  irrig  dem  Jehuda  Kastelin  [halevi]  beigelegt 

Samuel  b.  Jehuda  b.  Natanel,  der  ältere  Bruder 
Isaac  Seniri's. 

Die  Keroba  zum  10.  Tebet  besteht  aus  9  \tnn2 
^•^^tgfyn  anhebenden  Absätzen,  welcher  aus  der  Keroba 
zum  9.  Ab  der  erste  Absatz  (niM  nbpy\  ^DTi  bou^  pKI) 
vorausgestellt  ist.  Anfang:  piDlTD  n:«N  ^'»l^n  mm 
D'^TÄD;  die  zweiten  Zeilen  heben  roo  Wm  «in,  die 
dritten  \tnrb  ^Wi^D  an.    Akrost.  S.  b.  J.  b.  N.  TJ^  pFl 

Ende:  'H  '^:a^^  3itr  D«  "»iiyo  m^nis^  by  ni:in  nns^w. 

Isaac  ha-Seniri  b.  Jehuda^)  b.  Natanel,  Vorbeter  in 
einem  Orte  der  Provence,  ein  Dichter,  der  die  Abendröthe 
der  klassischen  Poesie  darstellt.  N.  1  und  8  sind  A.  1208'), 
N.  9  ist  A.  1220  geschrieben. 

1.  I^b^b  "TIN  2N  die  Composition  für  den  Hoschana-Tag 
in  zweizeiligen  Strofen,  die  je  zweite  Zeile  ein  Vers 
in  welchem  in  den  einzelnen  für  die  sieben  Umzüge 
verfassten  Abtheilungen  die  Zahlwörter  eins  bis  sieben 
vorkommen.  Das  Akrostichon  24  Worte  gross,  gibt 
Verfasser,  Ort  und  Zeit  an  (Siddur  Carpentras). 

2.  rciDK  iröD  iTD«')  reimlose  alfabetische  Rehuta  mit 
Ringwort*),    die  Zeile  zu  drei  Worten,   endigt  nnNI 

•n  j;DBn . 

3.  "»D  -aiD  ^n«ton  bn«  Mostedschab,  Variation  des  Sünden- 


1)  zur  Gesch.  316,  466,  469,  475.  Ritus  von  ATignon.  syn.  Poesie  110, 
290.  —  «)  syn.  Poesie  110.  —  a)  ist  gleich  den  foJgenden  —  wenn  keine 
andere    Quelle    angegeben     —    aus    dem    Machsor    Avignon.    —    *)   z.   B. 
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bekenntnisses^nDB^M,  dreifach  alfabetisch;  die  Strofen- 
verse   schliesseu  'H  und   geben   akr.    ^^iB^H   pPGP   ^^ 

|D«  pn  rrKV  p,  endigt  'n  rw)P  p  p«. 

4.  nn«  HDD  D^n^«  nnx  Ruf  nach  Erlösung ;  die  je  dritte 
Zeile  beginnt  "}Djn,  die  vierte,  ein  Bibel vere,  HTWI;  ist 
eine  Rehuta  in  11  Strofen,  endigt  D^om  yoitn  HP«!. 

5.  TTOn   "^W^^  HilH  reimlose  Rehuta,    fast   in    biblischen 

Stellen,  endigt  ^rht<  'H  rüyn  nnw. 

6.  n^SN  vnpb  It^in«  Introduction  zum  Silluk  des  Neu- 
jahrfestes; die  strofischeu  Verse  der  20  Strofen  reimen 
alle  OT^  d®°^  Schluss  rh)Ü\  bniD  ']bo  gemäss. 

7.  rhu)  31tD  b^  DiM  bt<  D^nbx  eine  metrische  Bakascha 
in  22  zweizeiligen  Strofen   mit  dem  Strofenreim  n^> 

iiir  Neujahrfest.     Gleich  der  N.  1  ist  im  Akrostichon 
l>:\t^  VID  \DWn  (Rossi  997^  Harl.  5794). 

8.  "h^n  'H  ü^rbn  Sulat  für  Sabbat  Sachor,  halachisches 
über  Purim  enthaltend  (Siddur  Carpentras). 

(wahrsch.)  9.  HDD  mD^H  n«2N  HD«  Sulat  für  Hüttenfest, 
halachisch,  zeichnet  zweimal  pniT. 

10.  yV2)  uh^  nnx,  Schalom  für  den  8.  Azeret,  wahr- 
scheinlich   unvollständig;    die    letzte    Strofe    hebt   an 

*rü^'  Tiib  und  endigt  uh\ta\  ifc«n  nriDit^a. 

11.  uns«  '•nx  -nyn  Neujahrs  -  Hymnus  zu  "|^D  H;  die  3 
Zeilen  jeder  Strofe  beginnen  "njD,  D*1D1,  "IHW,  das 
Ganze  schliesst  IDj;  DDIX  '»OlTD  D'^Dni  D'^non  n'^HH  TIW 

12.  m^yn  ^n  Kaddisch  in  6  Strofen,  endigt  !?"Un^  ^\tn 
(Mss.  und  Algier). 

1 3.  p1  ^D^  r^D*»  ^«n ')  Rehute,  8  Strofen  mit  Strofenreim, 
endigend  mtnf  ^b^  nn2. 

14.  ^2^  hob  pVD  bxn,  die  Strofen verse  endigen  ülp  und 
das  Ganze  DTpD  W*?  njmniT  1DD,  ist  gleich  N.  13 
und  17  Introduction  zu  aißn'«  "|^ö  ^N. 

16.  Dpi  "6  )n:  bnn  Schalom  für  den  Sabbat  Sachor,  fünf- 
zeilig;  das  erste  Wort  der  dritten  Zeile  reimt  mit  den 
ersten  drei  Zeilen. 


>)  3]m.  Poesie  2dl. 


I 
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16.  rrtOMD  T  nynn  'n  Techinna  für  Esther -Fasten,  der 
strofische  Vers  endigt  pboy.    Endigt  phüV2  *rh  norbo. 

17.  p">2n3  Cnp  320^  Gebet  uro  Regen,  mit  dem  strofischen 
Reim  D*»?,  endigt  D^Om  KD3  by  3Bn'»  T^D  bn. 

18.  nwsnn  mn^  Tochecha  [aabb')].     Ende:  «npX  DD^bw 

19.  1W1    Jl^P    "1D'»    Mostedschab    (Thema:    Hosea   14,  2 

jnbn r0W)y  endigt  yrhn  piy    ^D,    15  Strofen. 

Statt  des  bekannten  \tTh  pp2{  sagt  unser  Dichter  p12n 
TtC^nb  r:Db  (Tripol.). 

20.  wan  ^anb  nin  Mostedschab  (Thema;  Ps.  119,  55 
TDK'  rh^b2  Vnji),  endigt  -ptC^  mW  "ponN,  14  Stro- 
fen (Tripol.). 

21.  n^2  n>  1p^  Mikamocha  für  den  ersten  Passah -Tag, 
der  strofische  Vers  schliesst  710. 

22.  DDSD  riH  ns  ^D  Meora  für  den  siebenten  Passah-Tag, 

schliesst  nj;.-]iS"i«  "pi  inp>  ni  St  nojp  m^B^  pp  "ny 

23.  uniS3  n«  '»ö  Meora  für  Wochenfest,  endigt  "IW  mmi 
(Mich.  443). 

24.  rvhv  üno  rvp:  B^:  Introduction  für  Nischmat  in  5 
Strofen,  ein  Mowaschech,  endigt  ny  IpD^  "ptC'  W  ^D 
rpnm  (frz.  Machsor  ms.). 

25.  D^m  D'^Dm  rc^^  für  Passah,  den  Namen  geben  die 

Anfange    der    Strofen:     D^sn»n    —   D^mi    D''T"1lb    — 

yvrro  -pNT  —  D'»Tn>  —  nwai  —  nioi5  d.  i.  n^ait^n 

[|]3  fpn]!i^,  es  fehlen  mithin  mehrere  Strofen. 

26.  umn  D'^TT»  nCB^:  für  Wochenfest  in  6  Strofen. 

27.  nmn  pM  K^  TOB^:  dessgleiohen  (Ms.  Kopenh.). 

28.  btrwtr  n'^a  "|0j;,  Tochecha  [aabb],  im  Strofenverse  rhu, 
Sühngebet.     Ende:    lom    nttQN    T\   Sipa    W    ^npiS 

ni^ob  naT  o  na  S-ui  Di  Sn^  anp«. 

29.  Dn«  nonoa  ^blp,  Tochecha  [aaa],  Inhalt  ähnlich  dem 
von  N.  18.    Ende:  HD«  ^ÜHüD  'h  mT  ^DVSO  ^^  jr^ü) 


0  lya.  Poesie  136. 


—    475     — 

30.  HDI  byi)  ItniK,  Tochecha  [aabb],  im  «trofidchen  Verse 
!?Dn,  endigt  ^hy^  '»'»n  ^c\ 

31.  n'^B^'na  ist»  bnn  rw/  ro^  Einleitung  zu  „Barchu*'  am 
Neujahr,  in  welchem  die  ersten  Worte  aller  Zeilen 
einer  Strofe  reimen*),  die  Verse  der  5  Strofen  endi- 
gen rutr. 

32.  T\p  ^n  bD  ^^DD  D^or,  Ofan  der  oby^h  nDD  endigt: 
„der  Nabatäer  vertrauet  den  Sternen,  der  Araber  der 
Lehre  eines  Verrückten  und  Uz  zwei  Balken ')." 
Aehnlich  in  N.  1 »).    (Mich.  443). 

33.  n«ton  n>jn2^,  5  Zeilen,  endigend  '^nm  mn^  niK  pri; 
Andacht  ersetzt  Opfergabe  (Wiener  Verz.  S.  49). 

34.  ^^"13  nn^  "^rat^  Introduction  zu  dem  Busse -Ritual, 
der  strofische  Vers  schliesst  irSN,  das  Ganze  l^nn&S 

T3^D«  ):h  rhu  ovn  yxh. 

35.  "»a^na  *nn'»  tr«  Klage  am  9.  Ab,  die  Zeilen  schlies- 
sen  abwechselnd  ^^trhwn  ^TTD  und  >ir^Dan  ITTID 
(cod.  Rossi  485). 

36.  vrv  ««^13  'mb  ]J«  mit^  endigend  VSSTQ  IHH  (ed.  1545 
N.  34). 

37.  '»rw>n  nn^  n|T  in  5  Strofen  die  '»Ifi^sa  schliessen;  endigt 
^t:  nobü  'n  (cod.  Günzb.  2  N,  134). 

38.  bnw  bd:^  \trm  ^«n  nnx  TIN  Silluk  Neujahr  in  Ab- 
satzen, die  b^  endigen  (cod.  Günzb.). 

In  9  Stücken  (N.  1,  5,  8,  17,  18,  19,  20,  21,  29)  ist  der 
Name  des  Grossvaters*)  angegeben;  in  N.  6  und  13  l*Ti,  in 
N.  8  auch  O'DTI*)  hinter  dem  Namen  angebracht.  N.  2  zeich- 
net ^  ^"^^rt^n,  N.  10,  32,  33,  36  n'^itft^,  N.  22,  24  nur  n^itt^, 
N.  26,  37  haben  n"»:?^  pn^P,  N.  30  TOTin  ^'^:Kt^n  pm\  N.  35 
'^^^iB^n  pm^  ^^,  Von  seinen  Compositionen  ist  nur  N.  12  — 
abgekürzt  —  in  das  ältere  Machsor  der  Deutschen  überge- 
gangen.    N.  30  hat  auch  der  französische  Ritus. 

Bechai. 

1.    Bakascha  n^Tin  )b  "IBW  bor\  pi«  in  30  Zeilen,  akrost. 

a*K  und  pm  "^ro. 

«)  iyn.  Poesie  103.    —    «)  DDPHD^  DW  ^^  P|W1»  ^fi?'-  W?  W  *™ 

in  der  Vebencbrift  in  r\)^y^  >r®B^  ^-  Livorno  bei  N.  18  und  20.  —  »)  tnr 
Getchichte  333,  369. 


—    476    — 

2.  Bakascha  ^niO^  ^3  %nbK  pon«. 

3.  Tochacha  ^TD^  rXY  ^  V^^  ^p^  ÖDI^^  DTO,  dreizeilig. 

4.  Techinna  'ÜBO  «"^Dm  ^OK^  nspHD  'H  bei  Regenmangel. 

5.  Pismon  nppilß^  "f?  15^33. 

6.  (viell.)  Mostedschab  DD^rai  ^^3  X%T  niK  (Thema  ITIDTD 
n^B^n  Dl^b  n^K')  zeichnet  ^ra\X. 

7.  Reschut  n^lD  IDU  'JliTpS  1SD  5  Strofen,  für  Pesach. 

8.  Barchu  ynOH  2n  hv  nvorh  TD2^  D'^W  ,  für  Wochenfest. 
Eingang  und  4  Strofen  [3 ab,  2 AB]. 

9.  Elia- Lied    n^S3  bo  3JD  nn.     Refrän  ÜDh   n^PIB^  '»3ÄC 

Charisi. 

1.  Ahaba  für  Thorafeet:       rrh  ^2S  nblPI 

2.  niß^  n^i  TTon. 

3.  '»nop  n^^b  ni2in. 

4.  Mostedschab  W1  ^Vlfc^S  nn'»*?D  füD  "»IDIIMD  H^XK^N  (Thema 

pr«n  ^:n  m^as  »n  idn  hd)  endigt  pr^nnn  Dn«i. 

5.  Selicha  DICH^,  wie  es  scheint  für  Passah -Abend  am 
Ausgang  des  Sabbat:  ^1^  TDn  ü]h  jmi  ^^tT)  mit  Tl« 
schliessenden  Strofen versen.    Refrän  IHK  IDlfin  TW  'H. 

Ende:  TP«  nyni  DTvby  "I^D. 

6.  Selicha  '»D'^^n  7»:D1  '»H^DD  "p^K. 

7.  Poetisches  Tischgebet   hytü   hy  htö  mu  endigt  «n 

Iran  i*WD. 

K.  1  ist  in  einem  provenzal.  Machsor  ms.,  2  und  3  verzeich- 
net Pinsker,  N.  4  im  Tripoli- Machsor  4.  Ausg.,  5  und  6  in 
cod.  Bodl.  613,  N.  7  im  karäischen  Gebetbuch  (Th.  4  N.  147) 
wo  es  R.  Jehuda  Charisi  zugeschrieben  wird,  von  dem  wir 
aber  schönere  Verse  gewohnt  sind. 

Chi  ja  zeichnen  folgende  Selicha^s')  spanischer  und  pro- 
venzalischer  Riten: 

1.  njw  rm  yymo  u^rht<. 

2.  ^n^Dinn  *lp2  mit  Strofen  versen  die  *n  schliessen.  Ende: 


')  V<>"  TDT3ß?n  JTin>  f^MTl  fes  (onomaat  S.  64),  einem  Gebet  für  Nea- 
jabr,  ist  der  VerfiiMer  nicht  angegeben. 
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3.  ^^  HIN  '»n^np3  Orn  Pismon  für  den  Vorabend  des 
Sühnfestes,  endigt  "J^n  "IB^ND. 

4.  n^yao  ^niDB^fco  '•nwen  endigend  ^yD  hv  n^BNI. 

5.  roa  Klß'ÄD  ^NCn  endigt  13«:  N*?1,  hat  zu  Anfang  An- 
klänge an  N.  2. 

6.  DT2nS  -J23rnnn    ID^DO   ym,    Introduction  (101)  zn 

np-sn  'n  "|b. 

7.  '»npiM  Tino  "[rnbn^  ^ntm  endigend  '»noß'il  '»rm,  ein 
Reschut  des  Vorbeters. 

8.  1i'»:D  b^f^l  )Dh  endigend   mDH  JDItCD,  Refran  m^PN  'r6 

9.  Keduscha  D'»D15'  ^123  endigt  1\^  'rh  lan,  wird  in  Ms. 
Fas  dem  Chija  Daudi  zugeschrieben. 

10.  nmpn  nruD  p«*). 

Die  Nummern  3,  8  und  9  zeichnen  X^n,  die  übrigen  M^n. 
N.  1  und  4  sind  in  catalonischen  oder  provenzalischen ,  N.  2 
ist  im  Avignoner  Ritus,  N.  3  und  6  in  cod.  Bodl.  613, 
N.  5  im  Machsor  von  Tripolis,  N.  7  in  dem  von  Oran,  die 
Nummern  8,  9  und  10  im  altern  sefardischen  Machsor. 

Scheschet 

1.  Klagelied  yy^  TO^«. 

2.  (zweifelhaft^    Nischnmt   für   Wochenfost    pIlT»   nOSB' 

3.  für  Hüttenfest:  Geula  blW  niHK  Tin  b^bj  ITV  >Dm, 
endigt  ^Iß^  W^  ^fcO  XDV  rv<.  In  der  Ueberschrift: 
rmt;  p  (Mose  b.  Scheschet?). 

4.  Meora  njD  ^TT^  ibwß^  in  sechssilbigen  Halbzeilen,  deren 
10  in  jeder  der  4  Strofen   sind.     Ende:    TlD^h    N^JiTTI 

nD  rwy)  rtnv  mn. 

Die  Männer  Namens  Scheschet,  die  meist  in  Aragon  und 
Catalonien,  auch  Provence,  zu  Hause  waren,  s.  in  den  Noten 
zu  itiner.  of  Bcnj.  de  Tudela  B.  2  S.  3ff. 

Abraham  halevi  b.  Chisdai  in  Barzellona. 

TTD  Kü\<  bxn  in  7  Zeilen  gleichen  Reimes  (Prinz  und 
Derwisch  c.  29). 


<)  Dakei  in  ^xi  ^  61-  —  *)  die  Strofen  geben  akr.  ^«HIW»   ^^  DIW 
oder  ^^rog;? 
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Mose  b.  Nachman  Gerundi  [|3^*l],  in  Geröna  geboren, 
ansässig  in  Barzellona,  in  Palästina  gestorben,  bekannt  unter 
dem  Namen  Nachmanides,  ist  vielleicht  der  erste,  der  Aus- 
drücke kabbalistischer  Metaphysik  in  den  Piut  einführte. 

1.  Mostedschab  D'^dStj;  nDipo  tL'tTC  (Thema  nST»  '•^  no« 
']hüb)  für  Neujahrfest  (Catal.). 

2.  Ofan  ipiüD  iV  yPD  in  drei  Strofen  mit  Mittelreimen, 
Strofenschluss  TIDD.  Endigt  'th  )Ti  tcmh  moi  WB^ 
TDD. 

4.  '^«!i  \tnpn  l^y  uh^tm^  in  Prosa.    |         **^°' 

5,  nnrb  n^O'2  D  JDpin  Dt6  m  h^hm  auf  den  Tod  seines 
Vetters  Jona  b.  Abraham,  vielleich  ist  dort  die  von 
Jacob  Gavison  angeführte  Stelle. 

6;  Techinna  mCD  D  H^IQW  «DI  'H,  für  die  drei  Trauer- 
Wochen  vor  dem  9.  Ab. 

7.  rrh^)  rrnn  l^yn  Seelengedächtniss  für  Abraham  Chasan 
b.  Isaac  (cod.  Rossi  1221). 

8.  Rehuta,  von  Simeon  Duran  erwähnt. 

9.  Mocharach,  desgleichen^),  und  zwar  daraus  die  Stelle: 

«TDp:  Dit^n  nn  ip 

ras:  hy^o  tvn 

rmm  D^T\n  Tipoo 

die  keinesfalls  von  Maimonides  herrührt. 
10.    Gebet  für  Seefahrer,  anfangend  niDOn  ^TtH  ^NH  WK 
tn\Ti)  *).     Eine    Stelle  aus  einem   Piut  von  Nachma- 
nides    führt    Schemtob    Gaon    an ').   —  Zu    den    ihm 
untergeschobenen  Prosa-Gebeten  *)  gehört:  Reisegebet 

rhm  D)byr\  rby  h:h  (Siddur  ital.  ms.) 

Jehuda  hacohen  b.  Mose,  deutscher  Rabbiner  um 
1240  und  ff.,  wie  aus  den  Rechtsgutachten  jener  Zeit  hervor- 
geht*), hat  Klagelieder  geschrieben;  die  Autorschaft  beruht 
auf  Ueberschriften  in  den  Mss. 


*)   niTH  VO  ®'**-  *~  *)  ^^^^  *"  bdDn  J»h''g-  2    S.  93  für  unbekannt 

gehalten.  —  »;  ^tn2\tn  ^iND  ^^b:  nh  TTfcn  rr^t"^  nbco  nnao  ora  pTOQ 

W3  UPO  TWp\  "Cnn  NinV  —  *)  onoma«t.  S.  237.   ~  »)  Meir  Kotbenbnrg 
112c.  Cbajim  ]"«  N.  103,  221. 
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1.    »TID  pipw  piKnNI  über  die  Ermordungen  lo  Frankfurt 
vom  Jahre  1241  (cod.  Rossi  585  Vol.  2). 

3.    iiK^&<-i  rrziV  rh^:  rb^:  nach  pntc^n  j  f^^^-  ^^^^-  *^*)- 

Kreabia    Nakdan,    wahrscheinlich   b.  Isaac ')   der  im 
Jahre    1242  lebte,    verfasste   Asharot  nach  der  Ordnung  der 
Gebote  bei  Maimonides,  denen  ein   kurzes  Gebet  vorangeht: 
'ht<)y\  '»Dbo  'n  "pon«,  6  Strofen  mit  'H  D^nb^<  anheben- 
den Strofenversen ,  akrost   pn  lfipT\   ^CZ*  «'•ninp  '•iN 
(Vgl.   Dukes  in    Ozar  nechmad  Th.  2    S.   102,    p\in 
4.  Jahrg.  S.  18). 
Mose  de  Coucy  b.  Jacob,  der  Verfasser  des  „Semag", 
hat  eine  Bakascha  für  Büssende  und  Reuige  verfasst,  die  schon 
zu  seiner  Zeit  verbreitet  war*)  und  die  er  auf  den  Knieen  zu 
beten  empfahl.     Sie  findet  sich  Opp.  6540. 
Kalonymos  Nasi. 

Asharot  für  den  grossen  Sabbat,  die  Observanzen  fiir's 
Pesach-Fest  beschreibend,    anfangend  '»*?   }yü^   O^^D; 
die  2.  Strofe  'H  '•Tjnö  ri«  eröffnet  das  Alfabet  und  das 
Thema;  in   Allem  39  Strofen   die  auf  Bibelverse  aus- 
gehen und  mit  dem  Pismon  nnblü  bn  "]i^^  schliessen, 
dessen   7  Strofen  iTIDtC^  'endigen;    das  G«'inze  schliesst 
nnoW  2pph  )D.     Der  Name  ist  zweimal  gezeichnet; 
^Nasi*  erscheint  in  der  Ueberschrift  des  Siddur  Car- 
pentras.     Bedarschi  betrauert  den  Tod   des   Don  Ka- 
lonyraos.     In  Charisi's  Zeit  lebte   Kalonynios   Nasi  in 
Beaucaire. 
Jehuda  b.  Schncor,  auch   genannt  Jehuda  pTH'),  ein 
Zeitgenosse  von  Jacob  b.  Salomo  aus  ]l^1p  *) ,    der    um    1260 
lebte  •),  ist  Verfasser  der  Zionide  "pTT»  D^l^b  ^l&mn  t6r\  p% 
welche    die    grausamen    Martern  schildert,    denen   die   Juden 
unterworfen   wurden.     Der  Name    ist    nach    Beendigung    des 
Alfabets  vollständig  gezeichnet.    Enthält  45  Strofen.    Er  wird 


>)  zur  Geschichte  S.  82,  114.  ~  *)  Semag  Gebot  16,  anch  angeführt  von 
Abraham  b.  £phraim  in  dem  Aiuzage  {^"^20  ^ÄD^  ""•)•  —  *)  ^^^'  ^■*'  ^^2. 
~  «)  zur  Gesch.  S.  42.  Meir  Kothenb.  Rga.  ed.  Cremona  K.  79.  —  ')  daa. 
N.  144,  146,  ed.  Lemb.  N.  450.     Ein  jüngerer  in  Ascher  Rga.  4,  10, 
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Semak    153    und   bei  Aaron  hacohen   (rott^  §  324)  angeführt. 

Ein  älterer  dieses  Namens  fiel  1096  in  Worms. 
Joseph  b.  Ascher. 

Ahaba  0^2^^  '»DiDD  HNItTi  rOV  in  8  Strofen,  von  denen 
die  erste,  dritte  und  fünfte  Israel,  die  übrigen  Gott 
spricht.    Der  Strofenbau  ist  3 ab,  cocA.  Strofe  7  lautet: 

im«  ^p  "TOI  mcK^  Tojr  "üi^  ^lyo  dddki  on«  ^in^  tsüv 
ronc^x  i6  opn  ^Dim  opn  S«  ni6  Dp:  Dnc^N  ddct.  Ende: 
ran«  'h2ro  hduto  ^ijn  TOra  -jn«i.  •  (Vitry  §  299). 

Joseph  b.  Jehuda,  von  Bedarschi  als  Dichter  genannt, 
verfasste: 

1.  Neujahr-Keroba. 

a)  I^DTC  ^Vn  Vn  '^^i*  nebst  Kerudsch  Dn&'^l  JTOT. 

b)  niiXn  rm  Obn  r^^  nebst  Kerudsch  ^L'pV)  ntO\ 

c)  ^ÜDÜX  p^llJ  n)D2i;  die  Strofen verse  endigen  in  a  Abra- 
ham, in  b  Isaac,  in  c  Jacob*). 

2.  Mostedsch.  'H  b^  htTW"^  bro  (Thema  'n  Vl'np  7ijntr6) 
zeichnet  auch  noch  n*)p. 

3.  D'»:ira  NÜT»  mtO  TH^  Barchu  mit  Refrän,  in  räthsel- 
hafter  Sprache,  daher  in  der  Handschrift  mit  einem 
Commentar. 

N.  1  ist  im  catalonischen  Machsor,  N.  3  in  cod.  Rossi 
166,  der  nach  Monpellier  hingehört;  N.  2  enthält  Bodl.  613 
N.  666. 

Joseph  [Jehoseph]  Ezovi  b.  Chanan  b.  Natan  in 
Perpignan,  um  1270 '). 

1.  Sulat  Wochenfest  bxn  nOH  T:n  mit  vollständiger 
Namenzeichnung. 

2.  D'lpD  O^^  niDlM,  Rehuta  den  zehn  Märtyrern  ge- 
widmet, zeichnet  ^DIWH  PjDirT»  ^3K,  enthält  28,  im  ge- 
druckten  Text  27  Strofen»). 


1)  syn   Poesie  S.  82  Anm.  e.  —  *)  znr  Gesch.  S.  465.  oben  8.  a&l. 
»)  cod.  Michael  443 I      prUDtt^  Avign.  f.  48». 


Str.  24. 

—  25. 

—  28. 


DI  IBB^i  ^D  ^1X  Jehnda  hanachtom 


\<-^  ^^yx*  J«huda  b.  Dama. 

(fehlt). 

Str.  27  ^^y\  J2n  'r\' 
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Abraham  b.  Chajim,  dessen  Sohn  Levi  das  |n  tV^h 
geschrieben,  ist  Verfasser  der  in  Avignon  und  Carpentras 
üblichen  Eeroba  zum  Sabbat  Para: 

a)  Magen  pn  hn  msDK,  'H  bis  n,  endigt  minn  npn  rw, 

nebst  Kerudsch  b«  JTBT  btOK^. 

b)  Mechaje  D^W  ^IHü,  V  bis  'y,  endigt  ^l]ht6  riniN  DPrOl, 
nebst  Kerudsch  b«  by^  Tiy  mDH. 

c)  Meschalesch  rh\t^  nriö,  'S  bis  'H  und  noch  eine  Schluss- 
strofe   mych   TDIj;    die  Tja2iK3   HDTD    endigt;    akrost, 

d)  Silluk  '^nion^  ITlsb«  zweizeilig,  mit  vollständiger 
Namenzeichnung,  die  5  letzten  Strofen  haben  Ring- 
worte, endigt  Tinjn  htntn  >nbH  nw. 

Schemtob  Palquora  b.  Joseph,  der  ethische  und 
philosophische  Schriften  geschrieben  und  1290  noch  am  Leben 
war,  verfasste  im  J.  1264  u.  ff.: 

1.  Bakascha  nt<0)i  '»It^Öi  ']h  "nsn^  -f?,  Klagen  über  Gewalt 
und  Sittenlosigkeit. 

2.  Gebet  nwn2  feTD  niC^N  in  10  on  reimenden  Strofen. 

3.  Betrachtung  ^n2K^  nb^^  ^n1i  b«  ODD«  in  52  HD 
reimenden  Strofen,  nach  dem  Versmasse  der  Gabirol- 
schen  Asharot,  schildert  die  Menschen  nach  der  Stufen- 
folge ihrer  sittlichen  und  geistigen  Starke.     Endigt: 

HDD  iNTin  nwb  rh  ywrh  '^b^n. 

Todros  halevi  [b.  Joseph]  *),  gestorben  zu  Sevilla  im 
Jahre  1283,  wohl  derselbe  den  Joseph  Naamias  einige  Male 
in  seinem  Commentar  zu  den  Sprüchen  anführt. 

Vidui  Dü>  DOn  '^22b  mpD2  i6  D^iy  hw  UIDn,  in  welcher 
nach  der  Variation  des  ^DOtS^X  der  Schlusstheil  anfan- 
gend njm  D^  ^JD  ^riN^n  '»d  ^njrp  'n  rmjn  und  endigend 

-      nyro  nD'fp  DIND  m«  einerlei  Reim   hat     Das  Ganze 

in  dem    damals  üblichen  freien  sogenannten   Meliza- 

Stil. 

Isaac  b.  Jehuda  Gerundi  auch  genannt  IMt&^S)  '];  der 

Titel  Z'nn  scheint  dem  Vater  zuzugehören.     Möglich  dass  er 

selbst  der  Isaac  Nasi  in  Barzellona  ist,    dessen    Charisi    er- 


<)  zur  Geschichte  S.  432. 

31 
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wähnt.  17  Nammem  seiner  Composition  fdr  das  Nenjahr- 
fest ')  sind  im  onomasticon  (S.  120  u.  f.)  verzeichnet,  wora 
noch  gehören: 

18.  Pismon  mjntr»  TIS  nbj»,  gleich  den  Nummern  8,  16,  17 
nur  pnSP  gezeichnet. 

19.  Hymnus  JHtn  nn«')  mit  Refran  ^Sd  n  u.  s.  w. 
Isaac    b.    Samuel  hat  gleich  dem  nächstfolgenden  für 

catalonische  oder   provenzalische  Gemeinden  gedichtet. 

1.  Pismon  KTIV1  IfcO^  iTTirü  ntD^  mit  stetigem  Reim,  en- 
digt miBon  r»«  mb«  n^s:  T3. 

2.  Mikamocha  für  Wochenfest  IJ»nD3  ho  by  rhv^  Dip  VT^, 
der  strofische  Vers  schliesst  rniH,  endigt  TWO  STO^ 
rmm  PN  (cod.  Günzb.). 

Isaac  b.  Samuel  halevi,  wohl  der  in  HSDIpO  ntSft^ 
Ketubot  29  a  genannte,  wo  er  brun  DDm  heisst. 

1.  Asharot  für  den  Sabbat  vor  dem  Sühnfeste  mSTTÄ 
^J'DD  l(\^\tmy  dreifach  2*K. 

2.  Pismon  -jilin  nSD'»  in^TTl  DT«  (cod.  Paris  suppl.  13). 
Mose  de  Scola  Gerundi  b.  Salomo,   der  Neffe  von 

der  Frau  des  Nachmanides,  der  seiner  Gedichte  gedenkt 

1.    Kaddisch  für  Sabbat  Sachor  1W  lim  PIJD  'IW  nmiPD 

im,  endigt  mpn  ^Wl. 

Pismon  für  Purim: 

2.  bt6  yyw  im  ran^  'r^t^. 

3.  (viell.)  jn^ii  '»DT1D1  yrh:  pn. 

N.  1  zeichnet  HD^lC^  *13  «Itt'D  und  hat  im  Ms.  die  Ueber- 
schrift  •?-)  nbipi&TS'  mC'D  n^;  N.  2,  in  cod.  München  407  nh 
nDlT:  nblpB^S  m^  überschrieben,  HIWD;  N.  3  pTI  HIMD.  Ich 
lese  überall  ^b'lpl^^^  oder  N^lpttn,  wie  dieser  Name  in  cod. 
Kenn.  425,  cod.  Wien  N.  117,  cod.  Turin  145,  cod.  München 
343  lautet.     Vgl.  deutsch-morgenl.  Zeitschrift  B.  18  S.  175. 

Salomo  b.  Isaac  Gerundi,  ein  Zuhörer  von  Nach- 
manides »),  um  das  J.  1250—1270. 

1.  Sulat  Dv^DBn  p  Dl^,  das  Leben  Abrahams  verherr- 
lichend, der  strofische  Vers  schliesst  D^^bx.    Der  voll- 


>)  ygl.  gyn.  Poesie  S.  S2  Anm.  d.  —  <)  Ritus  S.  43.  ^  >)  Sftlomo  Darsn 
Bga.  456. 
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staDdige  Name  im  sechsfachen  Akrostichon.  Ist  in 
cod.  Bossi  860  irrthürolich  Jozer  überschrieben. 

2.  ryn02  rbxi  ^N  variirt  die  13  Middot 

3.  roB^  t6  ranw  Klage  für  den  Sabbat  vor  dem  17. 
Tammus,  die  auch  die  zehn  Märtyrer  aufzählt,  in  7 
Strofen,  endigt  'piSV  "^hSd*?  KTT  njno  njnir»31  (Ms. 
Baer). 

4.  p^'D  Hb)  rT\)D^y  Klage  für  den  9.  Ab,  zeichnet  zu 
Anfang  nch^^. 

5.  Tochacha    tDSU^    ^rht<   H^«    [aaa]    endigend    noiD 

Der  Salomo  b.  Isaac,  welcher  ein  Gebet  für  Abr.  Abu- 
lafia  yerfas8te>),  zeichnet  ^OTU  (nicht  p)  und  macht  andere 
Verse  als  der  unserige. 

David  b.  Alexander. 

Klage  ^ni3^:D  tTüM<  mit  abwechselnden  Ausgängen. 

David  hacohen.  Von  den  folgenden  Stücken  sind  N.  1 
und  2  im  Algierischen,  N.  3  ist  im  franzosischen,  N.  4  im 
Avignoner  Machsor. 

1.  Kaddisch  ):n  p'^^y  ^33  ^^^  endigend  blX^  TOn  nOfcH 
D%iSn,  der  strofische  Vers  schliesst  DmSn. 

2.  Barchu  "»^urD  msi  ^^EJ^  "^TQ)  "»innirn,   endigend  ilß^Bi  ^TOD 

'H  ^H,  der  strofische  Vers  schliesst  71.  Die  letzte  Strofe 
ist  im  Algier  -  Machsor  einem  fremden  Barchu  des 
Sabbat  Sachor  angefiigt. 

3.  Ofan    b^b    ^:^\t/   WIXV    PTTTI  D'^:)DW,    endigend  "f?  D^D 

4.  Selicha  nyn  TOn  nbn,  endigt  ü^w:^n  n«  H2n,  die 
Strofen verse  endigen  D^lfi^i4<. 

Sämmtliche  Stücke  haben  je  5  Strofen  und  sind  auf  gleiche 
Art  gebauet,  nur  fehlt  der  Selicha  die  Introduction.  Der 
Dichter  schildert  mit  besonderer  Liebe  die  Grosse  und  Un- 
ergründlichkeit Gottes,  dessen  Lichtglanz  den  Forscher  blende 

^y^yn  on^yD  vrhw  non^  (2),  ii^w  omyD  nijn  21 1^  (3) ,  j\t^ 

mn3  Ü^DHD  htU  (2);    man  kenne  die  eigene  Seele  nicht  und 
wolle  Gott  ergründen,  u.  s.  w. 


•)ü^bDn  s.  34. 

31 
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Daniel  [oder  Durbel?]  b.  Jacob,  vermuthlich  unfern 
den  Jahren  1200—1240. 

Maarib  8.  Azeret  bhrr\  m«Bn  •/?  T^PH. 

Rüben  Liebkind. 

Ahaba  r6llD  -[rOTDN  für  den  Hochzeit-Sabbat. 
Dunasch. 

1.  Barchu  Wrnh  TP  H«  nTIT  rD12  (ed.  1545). 

2.  Sabbatlied  ^np  im,  im  Vitry-Machsor. 
zur  Hocbzeitsfeier: 

3.  -JMD  ]nn  p131   endigt  ^^«!a  "jra  mi.    Wurde  beim 
Aufrufen  gesungen. 

4.  *1D"I  Tl,  vor  dem  Tischgebet.    Die  drei  letztgenannten 
haben  gleiches  Metrum  und  sind  älter  als  600  Jahre. 

Dunasch  b.  Jesaia  hat  das  Machsor  von  Oran. 

Mose  b.  Dayid  halevi. 

Das  antichristliche  Gebet  niTB''  'tü'»  >2>DB71  DTO,  im 
Uffenbachschen  Katalog  p.  300  u.  f.,  scheint  dem  13. 
oder  dem  Anfange  des  14.  Jahrhunderts  zuzugehören. 
Männer  des  Namens  Mose  halevi  s.  zur  Geschichte 
S.  101.  439,  Ritus  S.  195,  Luzzatto  in  Ozar  nechmad 
Th.  2.  S.  12.  Ein  Abschreiber  lebte  A.  1467  (cod. 
Rossi  102). 

Abraham  b.  Samuel;  einen  Commentator  dieses  Namens 
nennt  zur  Geschichte  S.  79. 

ül  ^Ni:iO  ^  Sn  hat  weder  Reim  noch  alfabetarische 
Ordnung,  ein  Bussgedicht,  welches  die  menschlichen 
Glieder  und  Neigungen  als  die  Feinde  und  Verfuhrer 
darstellt.  Ist  aus  dem  spanischen  in  die  Ritus  von 
Avignon  und  den  byzantinischen  Gemeinden  überge- 
gangen. Wird  in  Uarl.  5583  irrig  Abenesra  zuge- 
schrieben. 

Elia  b.  Zadok. 

Maarib  Hüttenfest,   a)  nnTID  iriDVN  bis  mb^^D";n:ilOW, 

b)  niDD  "^^y  r)fri2  bis  nariNH  n«,  c)  moon  p«,  'k  bis  it^ 

jeder  Buchstabe  zwiefach,  Refrän  PlSDn  TOy  anknü- 
pfend an  die  vierzeilige  Strofe  nDD3  HbcVi  bis  liD'TD^I . 

d)  pNH  DnpD  rona  bis  laoy  twy,  e)  d^d  pn  bis  ncnp, 


—    485    — 

f)  reorh  ^nm  bis  "pibtt^  HDD.  Akrost  in  a  und  b  und 
ebenso  in  den  letzten  4  Strofen:  pm  pTT3i  "a  im^N. 
Irrthümlich  hatte  Heidenheim  den  Vater  pniP,  Almanzi  den 
Sohn  QTVOlt^  genannt,  Landshuth  (onom.  S.  13)  den  richtigen 
Vaternamen  übersehen.  Die  in  einigen  Mss.  vorkommenden 
3  Schlussstrofen  J^*^WD  XiN  u.  s.  w.  gehören  einem  andern  Ver- 
fasser (Isaac)  an. 

Menachem  b.  Aaron. 

Maarib  für  Purim  nb'hn  m  Nm  DniDtt^  b'h.  In  dem 
mittleren  Theile  vor  nb^I3  hebt  jede  Zeile  UHIB  an 
und  endigt  D^IS  Ti  b"h2*    Dahinter  lautet  der  Schluss 

wie  folgt:  T^DH  >5)D  ,D^ifcnro  pbis  bD)H  iB^N  iß^«n  nn« 

D^Bmp  bnp  "pf^D.  Oflfenbar  war  diese  Parodie  der 
Festmahls-Freude,  nicht  dem  öffentlichen  Gottesdienste, 
gewidmet. 

Jechiel  b.  Isaac,  genannt  Michelmann  aus  Zülpich, 
vermuthlich  im  13.  Jahrhundert,  und  nicht  zu  verwechseln 
mit  dem  gleichnamigen  des  Jahres  1381  (onomast.  S.  101)  der 
|ran  zeichnet. 

Maarib  Hüttenfest: 

1.    inoK^  im  gedruckten  polnischen  Machsor. 

2.  a)  -hn  m:)«,  b)  n2T)ü  b)n,  c)  |rm  3^:d  njra«  zwiefach 

alfabetisch  mit  Refrän  TD  D'»:n''Nn  mo,  d)  ran  \rO} 
üb\i/,  e)  rü'»Biyn  2J;d,  f)  non«  mn.  Das  sechszeilige 
Schlussstück  beginnt  "^PHOW  V/iT)  bv  l^W,  endigt 
"l^HN  uhw  ^D  rijn^l  und  zeichnet  nach  Beendigung  des 

ts^-D   n-N:     pn  pTO"»  "^D  bN'^m   n'>j«n  (Mich.   542=^ 

Bodl.  73). 

Jacob  Menü  (^IjO),  auch  genannt  Jacob  Chasan  (cod. 
Rossi  1326),  ist  Verfasser  der  Habdala  m)^  DV  "»«^03  in 
12  Strofen,  die  Zeile  zu  6  Silben.  Die  römische  Rezension 
hat  2  Strofen  mehr  {'^^2^}  HN^  und  ^^N  ni),  dagegen  fehlt  ihr 
die  Strofe  11  nb^:  DI'»  "»WriDD,  die  vermuthlich,  wenn  Sabbat 
zugleich  Festtag  war,  statt  der  ersten  gesungen  wurde. 

Jerachmiel  b.  Salomo  hat  Kednscha's  verfasst  für 
Orte,  wo  der  Gottesdienst  nicht  mit  der  erforderlichen  Zahl 
von  10  Grossjährigen  abgehalten  werden  kann. 


—    486    — 

1.  '^It^trh  *1TlDi  iV  in  zweizeiligen  Strofen  mit  Schluss- 
salzen    aus    Keduscha    "prnj;:.     Ende:    plri   D^sn   T«n^* 

iT  1^  nra  nr«  D1K  iriD^b  nebst  "pbD>  bis  m^^n. 

2.  TBIDUß^  bD3  Tn\  endigend  JPOJtn  6ipi  D3^by  "jlbo^  rob 
Oyrht^  'n  ^:fc<  0D^:U<3.  Für  Festtage  noch  ein  Ab- 
satz mn^  n^'^2  nay  'n,  schliessend  pn  on  ycp 

iT^i  nnra  o^rhÄ  pd^d  (a.  F.  174  f.  238). 

Jischai  b.  Mordechai. 

Sein  Gesang  «TH  TDD  B^fc<  findet  sich  in  den  jüngeren 
Rezensionen  des  Machsor-Vitry.  Man  begegnet  diesem 
Namen  unter  den  Vorfahren  des  Dichters  Isaac  b. 
Isaac,  s.  oben  S.  332. 

Jehonatan. 

Sabbatlied  Nin  \tnp  TO«'  DT*  in  9  Strofen,  jede  sieben- 
zeilig,  die  sechste  Zeile  mit  Mittelreim,  nach  der  Form 
aaab,  bccb ;  nur  in  der  achten  Strofe  (niHH  m)  hat  die 
Schlusszeile  den  Reim  a. 
Mordechai  b.  Isaac,  vielleicht  noch  Levi. 

Sabbatlied  P^S)^  DD  in  8  Absätzen,  jeder  von  3  Strofen, 
von  welchen  die  ersten  zwei  Strofenreim  haben,  die 
dritte,  zuweilen  mit  Mittelreim,  hat  die  Form  abba, 
nur  einmal  gleichen  Reim  [aaaa].  Einen  Rabbi  dieses 
Namens  nennen  die  Tosafot  Nidda  36  a  (zur  Ge- 
schichte S.  34). 
Mordechai  b.  Joseph,  entweder  der  ältere,  ein  College 

R.  Elasar's  in  Worms*),  oder  der  jüngere  A.  1294  in  Worms 

gestorbene  *). 

^norn:  '»D  ]man  ^IPN  ht<  HDIB^N  HD'»«  Klage  wegen 
Mainz,  wo  die  Juden  aus  den  Wohnungen  gestossen, 
ihre  Habe  geplündert  und  mehrere  erschlagen  wurden; 
wie  es  scheint  ist  von  einem  Märtyrer  Ephraim,  auch 
von  einer  Frau  die  Rede,  die  sammt  ihren  Kindern 
und  ihrer  Schwester  umgekommen.    Vgl.  synag.  Poesie 


>)  Rgs.  Ghajim  f^  N.  222.  >-  >)  Rga.  Meir  Rothenb.  N.  11.  Bga.  Ascher 

*2.  Vgl.  nirun  *«  nairo  §  ßis»  846,  n^^ön  Ja^rg.  3  s.  142,  Bga.  sai. 

Äderet  Tb.  4  N.  152  (wo  b.  Joseph  halevi). 
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S    32.     Die   Strofenanfönge   sind    die    ersten    Worte 

der  Verse  von  Klagel.  c.  1 .    Endigt  2TÜ0  0^21  U^ürTD 

1D1  (Vat  312.  Mich.  444). 
Joseph    b.    Meir,    vielleicht    der    Oheim    Meir'^    von 
Rothenburg. 

Klage  31D  DTiy  rE013  pD^N  soll  bei  Gelegenheit  der  in 

Paris  verbrannten  Gesetzrollen  verfasst  sein,  32  drei- 

zeilige  Strofen;  endigt  niD}  h)p)  iTTin . 
Joez  b.  Malkiel  hat  3  Klagegesänge  verfasst: 
1.    DnSÄDD  ^nt^2  VO\th  ^UO  ^irao  yW)^)  b^lJtn  n«  nach  dem 

Muster    von    y)n  tS'N,    endigt   "«31150    pD    ynp   HUI 

ohttmh . 
2.  >Dj;  ra  131^  hv  rhb^2)  ]Kn2  rh'h'^H)  ro2^,  Reim  ^p. 

endigt  mit  ^Dj;  ra  132^  hv^ 

3.  mD2D  Tionn  n«  D^lt^:i  rp,  dreizeilig,  endigt  DDÖH  mno 
iTipyi  DTTD3,  betrifft  die  Ermordung  von  sieben  Un- 
schuldigen in  Weissenburg  im  Jahre  1270.  Die  Num- 
mern 1  und  2  haben  den  vollständigen  Namen,  N.  3 
folgt  dicht  hinter  jenen  und  ist  zwei  alten  Hand- 
schriften zufolge  desselben  Verfassers. 

Nehemia  b.  Aaron  *^3nn   [im  Akrostichon  noch:    pT\ 

Maarib-Zuthat  für  den  8.  Tag  Pesach,  die  das  Mose- 
Lied  in  sechszeiligen  Strofen  variirt:  D^fr^llfc'i  Tl  JHCn^l 
mxh    D^ninSi  TD,  endigt  ]^^D  ym  D'»D1ü  Jüy\:ü  JI1N 

■pi^'  TOD  )ybv  onen  pyüi  (Opp.  1568  Q.A). 

Binjamin  Sofer  um  1277. 

VW  mytß^n  rw  Trauergesang  in  5  Strofen  auf  den 
zum    Feuertode    verurtheilten    Simson,    endigt    n^DD 

Jakar  halevi  b.  Samuel,  der  Zeitgenosse  Meir  Rothen- 
burg's,  in  Köln  und  Mainz  ansässig,  dessen  Randglossen  zum 
Ahot-Commentar  noch  in  Mss.  vorhanden  sind  und  der  von 
einem  älteren  gleichnamigen  zu  unterscheiden  ist'),  verfasste: 

1.    Jozer  für  den  Hochzeit-Sabbat  nsny  srvW2  Pp"»«!  Dlp«, 

endigt  'n  \trnp)  :üj;  raa^. 


^)  ygl.  Mordecbai  MßZiA  c.  9. 
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2.  Ofan  D^^l  ^n02  py:  bn  mit  durchgehendem  Reim, 
endigt  uh^by  'ÄIN. 

3.  Sulat  onon  rouMD  nSi^D  ro^n«,  endigt  i-rnw  ^0^3- 

4.  Keduscha  D^»  hoü)  NlTil  TPP  D^^■lV«. 

5.  Sulat  'fn:'»a3  D%nSN  mDW  den  Märtyrern  von  Pforzheim 
gewidmet 

6.  Keduscha  IHN  Tin2  nvnb  ]1220  ^)P  DD\nbN  in  1 1  gleich 
reimenden  Zeilen,  endigt  iniD^D  tWTD  irn»  T»«Sü  \n2p. 

7.  Geula  my^D  HIDD  miO  TOH  HDOn  >^«U  ^  ^:>D^  in 
drei  Strofen,  jede  zu  5  und  5  Zeilen.     Endigt  ^t2{  'H 

8.  Zionide  yy\yD  ^VD  DD^  'H  jTO,  der  Name  ist  in  zwei 
Strofen  angedeutet ');  cod.  Mich.  542  nennt  den  Ver- 
fasser ^hn  y  )T2^  yr\.  Akrost  noch:  p^s  DPD  .2byn 

rhu  pn  pN. 

In  Pforzheim  wurden,  vermnthlich  1271,  R  Samuel  ha- 
levi  und  dessen  Sohn  Jakar  erschlagen,  wie  die  Klage  pJHK 
beweist,  und  in  cod.  Michael  534  wird  bei  Nennung  des  Ver- 
&8sers  vom  Jozer  N.  1  hp^  hinzugefügt. 

Natan. 

p^^  1^^  ir*X  Schlussgesang  am  Hoschana  -  Tage,  zwei- 
zeilig, endigt  l&npDn  n^3  pi2D.    Den  Namen  geben  die 

Worte  nach  dem  H:    inp  jni  — JDK^:  pri  — jHi  nijwn 
(Ms-  A.  1290). 

Meir  b.  Jechiel  aus  ^SlD,  dessen  Stücke  nur  im  mitt- 
leren Deutschland  üblich  waren. 

1.  Ahaba  für  den  Sabbat  des  Mose -Liedes  {$yiW  IC^)  in 
1 1  Strofen,  deren  Refrän  HiO  ntO  O  'rh  m^^K  (Exod. 
15.  1). 

Die  erste  Strofe:    U01   0^2   yp2   D%n   Cn^y   TnjD 

Die  letzte:  PDi  mn'»  nn»p  im  n^B^ii  inp>  p^iib 

2.  Geula  für  den  Sabbat  des  Dekalogs  in  12  Strofen, 
jede  D^ain  T\Ki^  schliessend. 


')  Di3®^:n  loSn  -  b*io'  D^nö  fotb  -  lin  -  d^ü  -  'oip  tdtp 
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Die  erste  Strofe:  D^^n  HDin  H^ID  |pD  U^m  vho 

u^^^n  nnirj;  omo«  nnto  nb:o  mm. 

Die  letzte:  ipijh  nn-^D]  niD^  ^ipBH  -jrariND  rmon 
rr»  onrY»  D'>3>3n  mD'»TpD  nonp. 

3.    Klage  in  10  Strofen. 

Erste  Strofe:   fc6l  m  "ny^mo  ^'Hnn  D^rh»  TnUDtWD 

Letzte  Strofe:  ^TI'TDI  ^:y  nOt  npyn  iTTü  jm  niD^ob 

In  cod.  München  17  bat  das  bekannte  posS  TW  dieselbe 
Ueberschrift  wie  N.  1:  T^ö^  *l"rn,  ist  daher  vielleicht  in  eini- 
gen Ausgaben  des  Machsor  unserm  Verfasser  zuertheilt. 

Jacob  b.  Isaac. 

Geula  yv^  bbQ  »"W  "HB^  mit  stetigem  Reim,   endigt 

jrm)  13nj»D  ttu  pp«  y:sp  (ms.). 

R.  Isaac  aus  Wien  ')  erliess  ein  ausführliches  Schreiben 
an  R.  Jacob  b.  Isaac,  der  bei  ihm  angefragt  hatte,  ob  man 
einen  Mann,  der  unvorsätzlich  einen  Menschen  getödtet,  als 
Vorbeter  anstellen  dürfe.  In  einem  Commentar  zu  "n  "I^N 
O^^rnno  (Rossi  655)  wird  K  Jacob  b.  Isaac  der  erschlagen 
worden  angeführt. 

Salomo  Nasi  b.  Isaac  Nasi  Cail  (^^^^9),  A.  1285  in 
Marseille '). 

Gebet  D^3n  ^bü  "[«^'^  »h  'O  in  gereimter  Prosa,  mit 

12  X^K  anhebenden  Sätzen  und  einem  Sündenbekennt- 
nisse, endigt  i(\}rh  vrv  ^hm  n^jn  noB^  "hcv  ^do  ^pbn  m 

131  ^D«  (Machsor  Avign.  ms.)- 
Jacob  b.  Jehuda  Volateranus '). 

Klage  über  die  im  Jahre  1288  in  Troyes  verbrannten 

13  Märtyrer*),  anfangend  6d  nDW  plß^  nK'D  hy  J«P 

Jacob  b.  Natan. 

Hochzeitsgesang  «TDH  rUV  ^TTi  hyp  in  9  zweizeiligen 
Strofen  (Anf.  rmiT  ^*1JD  J?Dtt^);  die  je  zweite  Zeile  ist 
ein  h)p  anhebender  Vers,  die  ersten  Zeilen  geben  akrost. 

<)  t^M  S  112.  —  *)  Isaac  da  Latas  Rga.  S.98,  wo  jedooh  „Nasi"  nicht  vorkomaii. 
^  S)  Calal.  Assemani  za  cod.  Vat.  33:1.  —  «)  s^n.  Poesie  S.  33»  oben  S,  362, 
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JTÜ  nD  3pjn,  Ende:  TTTD  'H  ^  mnn>  TTQ  K^U  (Vitry. 
cod.  Lips.  25  N.  9). 
Ein  Rabbi  dieses  Namens  lebte  gleichzeitig  mit  R.  Isaac 
aus  Wien  '),   wie  es  scheint  in  Oestreich  und  ist  wohl  der- 
selbe, der  in  den  alten  Tosafot')  und  am  Rande  eines  Semag 
ms.  mit  R.  Salomo  correspondirend  vorkommt 
Hassan. 

^2'»i2  hbrh  ^22^  pKTl  I    beide  für  Peaach  in  einem  ca- 

^"TBoS  tV  l^on  nstnn  j    talonischen  Ms.  des  13.  Jahrb. 

(viell.)  M  b^  ^:iiyr  enn,  bereits  im    Vitry  -  Machsor 

See.  13.,  eine  Habdala. 

Ein  Peitan  Salomo  ibn  Hassan  wird  in  jew.  ohron.  1847 

N.  88  aufgeführt 

Melgueiri,  von  Abr.  Bedarschi  genannt^). 

Mocharach   zum    Thorafest   yxh  ynpH  mVTlO   tTÜO, 
ein    Mowaschecb    das   die    Hoheit   der    menschlichen 
Seele  schildert,  schliesst  np>n  WQ}  UD  JD^  Ono«  pip 
yytyz  n&'W  mOD  (Algier). 
Joab  b.  Binjamin  in  Rom,  1280  u.  ff.  ^). 

Kaddisch  ^330  ns)SO  O^D  rv  in  8  Strofen,  endigt  IDttn 

nomi  ^b  32K^S,  wird  in  den  Handsohriften  dem  Bab- 
binen (D*Vl)  J.  b.  Binjamin  zuertheilt 
Abraham   Abulafia  b.  Samuel  aus  Tudela,  als  my- 
stischer Schriftsteller  und  Prophet  bekannt 

1.  Bakascha  "»inivb  TT  %Tn. 

2.  hw22  WyrWH  (Harl.  5583.  ed.  1545),  wie  Benjacob 
in  einer  Note  ms.  glaubt 

Abraham  halevi,  so  hiess  ein  Zeitgenosse  des  Elieser 
b.  Natan  ^) ,  ferner  einer  des  R.  Ascher ')  und  der  Vater 
R  Samuers  halevi.  Drei  andere  gibt  zur  Gesch.  S.  60,  93, 
114  an.  Dem  Assemanischen  Kataloge  zufolge  ist  eine  Zio- 
nide  DTü  ']ra^  ]DD  |ra  von  R.  Abraham  halevi. 

Abraham  der  Astronom  (DTin),  ihm  wird  die  Zaonide 
*lj6:i  ^2^  b2  ^np  |T^  zuertheilt,  die  eine  Bekanntschaft 
mit  Mondlauf  und  Kalendersatzen  zeigt 


1)  ^"^^  iQ*'^  §  329.  —  *)  zu  Sabb.  21  a.  >-  >)  cur  Geschichte  463,  478, 
4ai,  vgl.  557.  ^  «)  meine-  AnalelcteD,  Joab  8.  46  ff..  --  >)  *^n  TStK  ^  ^* 
^  •)  Rga.  99. 


—    491     — 

Das  Buch  n^DH  'D  (cod.  Mich.)  oder  vmon  nj»^ 
(cod.  Luzz.)  von  R.  Abraham  nunn,  aus  welchem 
Elasar's  tS^D^l  'D  grosse  Stellen  anführt,  ist  Abenesra's 

^mD  "TO^*)- 

Abraham  b.  Barueh,  der  Bruder  K.  Meir's  aus  Rothen- 
burg. 

3^  *TDD  pjnx  Klage  über  die  Märtyrer  von  Pforzheim 
(1262  und  1271)  in  metrischen  Zeilen  mit  Strofenreim; 
besonders  hervorgehoben  ist  das  Andenken  an  R.  Sa- 
muel und  dessen  Sohn  Jakar,  die  erschlagen  wurden. 
Endigt  nX3  ^  DTO:  n. 
Abraham  Bedarschi  b.   Isaac'),    des    Todros   halevi 
Zeitgenosse,  Dichter  und  Lehrdichter,    besang  seines  Sohnes 
Jedaja  Mem-Oebet  in  folgendem  Distichon: 

onsD  yÄDra  snii  dt)V  »ntn  y^^  ^d  mm  yh  3jnn  ^J3 

£r  selber  verfiisste: 

1.  eine  Bakascha  für  Sühnfest,  die  er  IS^&^n  ^ra  auch 
vX  n^3  nannte,  weil  sie  aus  412  (n^3)  Worten  besteht, 
in  denen  nur  die  Buchstaben  Alef  bis  Lamed  (bx) 
vorkommen,  daher  sie  unter  dem  Namen  Lamed -Ge- 
bet bekannt  ist.  Anfang:  '»^DT  "hlhy^  "h^  1^,  hat  Me- 
trum und  durchgehenden  Reim.  Der  Autor  widmete 
seiner  Arbeit  folgende  Verse: 

2.  ein  Gebet  genannt  psbx  ^b(<,  anspielend  auf  Daniel 
7,  10  weil  es  aus  tausend  mit  Alef  anhebenden  Worten 
besteht,  es  beginnt  nT(OH  ^N  yinr«  nPN  '»b«  D\nbN 
'»:"IX  D>r6N  *?«  D^DN  "pK,    endigt  "»n^N  3jn«  W  »B^« 

noiTN  IN  2NDN  y)DH  b«  nDK'N  n-»™  in  mow  biTN  7*?« 

ntODX  ^iX  ■J^'PN.  Auch  diesem  Gebete  gehen  zwei  Zeilen 
^n^Dn  ]Dn  •)  voran. 
Joseph  b.  Abraham. 

Klage  für  den    9.  Ab:    ^y\ta^  uh\tm\   mit   Refrän 


0  Büttheilung  Luzzatto's,  14.  Oct  64.    —    *)  zur  Geschichte  S,  4^3.  -* 
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naWi  yV  n>^n  rO^«,  endigend  «2  ''^n  '»3,  mit  kabba- 
listischen Vorstellungen  durchweht^),  so  dass  der  Ver- 
fasser wahrscheinlich  Joseph  Gecatiliaist'),  dem 
in  cod.  H.  h.  210  die  Ermahnung  JITO  IlTJfl  VPpn  D^ir» 

zugeschrieben  ist;  diese  enthält  10  Strofen  mit  Strofen- 
schluss  TT!  und  endigt  -pTD  D'^  D^DDO  ^D^hü). 
Pinchas  halevi  b.  Joseph'). 

1.  Asharot  zum  Sabbat  vor  dem  Neujahrfeste  2S^  OVlbK 

•©y  hv  hrtnyi  ü^rht<  b^  ^y  tm:  b^  h-tjd,  dreifach  2"«, 

die  Sätze  schliessen  mit  Bibelstellen,  endigt  nyotß^ 
ItW  b)p.     Vidal  de  Tolosa  fuhrt  diese  Asharot  an*). 

2.  Hymnus  ISD^  "»D  pD«i  nS  po^  |^b  HIpTl  n^DN  in  7  sieben- 
zeiligen  Strofen,  deren  Schlüsse  IBW»  Refrän  Jes.  18,  3 

i<mD  bis  ISW.  Ende:  D'»fcniD21  D^nBTD3  ÜViCb  uhstt^  OWh 

nDiB^  b)p)  mrasm  o^tmoDi  d^hbidd  (Catal.). 

Rechabja. 

Barchu  VDIH  b^  VSÖD  in    12  Strofen  mit  peitanischer 

Ausdrucksweise,    die    ersten  8  Strofen    geben  akrost 

pn  iT'Sm,    endigt  1313  Dj;3  0^31:1^.    Vgl.  zur  Gesch. 

S.  55  und  93.  (Opp.  1570  Q.  A.  Rossi  1033  im  Register 

N.  104.)  In  cod.  Foa  1  wird  zu  Tekiata  TTO«  R.  Rechabja 

angeführt  mit  einem  Ausspruch  Namens  R.  Schemarja. 

Nach  um  spätestens  um  das  Jahr  1300,  vermuthlich  im 

südlichen  Spanien  oder  in  Fas,  ein  Dichter  nicht  gewohnlichen 

Talents.     Die  drei  ersten  Nummern  sind  Mowaschech. 

Meora        1.  niNm  Tj;3  mw  [N.  1] 

2.  ^320»  m«  m«  vrvn  [N.  2]  •) 

Geula  1.   ^:)n  \^  ÜTÜ)  -p:  [N.  3] 

2.   JIDH  W  ^«  TU?  po^  [N.  4] 
Techinna    5.    HDin  TI3  T3  nDl&6  i:nn:  'H,  der  strofische 

Vers  endigt  Tll.   Ende:  TH  nOTI 
6.    '»:s  I^Dil  ^ry  ibw  »n  endigt  -jlTK^O  '»Ä  Ü3ni 
(ms.  Kopenh.  und  cod.  Leyd.  94). 


')  nn^Eo  "HD  Kvn  -  irmcp  ]t^^  nn33  o^jinnnn  ^3^  rotno  toni 

D'Ül^  m^-  —  •)  i^ukea  rel.  Poesie  S.  14S.  —  •)  znr  Gesch.  S.  474.  — 
4)  onomast.  S  307.  -~  >}  N.  2  und  3  übersetzt  in  Sachs  relig.  Poesie  S.  131 
bis  134. 
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Matatia« 

Suiat  för  den  3.  Sabbat  nach  dem  Passahfeste  ü^rhH 

jvT\  n«  isp6  yh)}  D'»:n«  nob  yh^  1(^  in  24  drei- 

zeiligen  Strofen  mit  Klagen  über  die  Zumuthungen 
zur  Taufe,  Ende:  rvschv  "pfTD  ISÖITID  nTODD  TDl^  im 
rm^üh  D'»  ^nra  (Macbsor  Nürnberg). 

Chajim  b.  Jakar. 

Meora  für  den  Hochzdt-Sabbat  |T»bj?  ^Sd  pn^  "WD  ttnan 

endifft  bipi  pBOß^  by)  H^THi  nnna  «npw  !?ipD  nnwNi 
nte  bipi  pn  *?ip  rrat^. 

Chajim  b.  Baruch  genannt  Chajim  Paltiel,  vermuth- 
lich  in  Erfurt  oder  Magdeburg. 

zum  Sabbat  des  Mose-Liedes: 

1.  Jozer  ^N  ^nom  D'TlSlD  y^b  p^N,  endigt  %nbN  Ty 
KTip  p^^  ^:DK'D,  variirt  den  Text. 

2.  Ofan  irrrjr»  n>n:  fei  mm  mn  m  pon  in  4  Strofen, 

endigt  '»^TTI  "»aS  1%m  lim.     Refrän:  'H  K'np  ICmp  imp. 

3.  Ahaba  D^^IO  IBT;  D'^^ir  ^2n  mit  Mittelreim.  Schluss- 
zeile:  d?D  D^y  THI^  p  ^TTTT  P)N1  ^mp^  "»H  >n. 

4.  Sulat    IDIN    '•2^  "Uli  lOn,    endigt  HDip  i:b  D'^Nns  -py 

i:b  nnrny. 
5.  Geula  mm  TTw  vo^  d'»Sin:  hb^d'»  rm  irw  oimn  '•iiK:;, 
endigt  ntsnm  min. 

zum  Sabbat  des  Dekalogs: 

6.  Jozer  niJi:  TOn  120'^  mDN,    endigt  ^DD  ^«ni^'>    'H    ^DH 

7.  Ofan  mx  Nin  VNDSa  loy  'n  pbn  in  6  Strofen,  endigt 

nwmp  ny  bD  m^n.   Refrän:  nwaa  'n  ppp. 

8.  Ahaba  rotS^i  n-iyD*}  ^11^«  0^233  ^hn  OT  P]lbK  W  mit 
Yielen  Volkernamen  und  Assimilationen,  offenbar  der 
Ahaba  )^W  nachgebildet.  Die  Abtheilung  hat  10  Stro- 
fen, das  Ganze  7  Abtheilungen.  Schluss:  D^liy  Hy; 
Refrän  ist  rQTX  PUDD  iW  "*.tß^^O  2nX  m3D  p^DT»  nS. 

9.  Sulat  -pmfcnn  "»nsio  -pb  ^y  pw,  endigend  oyo  ^W 
pKi  D^K^  m^T;  'n. 

10.    Geula  '^sA  pDi  TN  Hiay  DTO  '»^,  endigend  n^^H  IN 
^yi2P  r6y,  hat  verschränkte  Reime.    Refrän:  tn^H  ^^ 
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Die  Nummern  2,  4,  6,  9  zeichDen  den  vollständigen  Namen; 
1,  3,  5,  7  D^TI;  8,  10  O^Ti  >»(.  (Opp,  1072  F^  1569  Q.  München 
69  und  88). 

Abraham  b.  Joseph,  A.  1298  im  sudlichen  Deutsch- 
land getödtet. 

1.  7ilDK  ühth  "hbfKt^  tön  p^ir,  endigend  7»3Tj;  IDP  ^3.    Er 
sagt:    T3  ^n«  HN^N  ^1}^  npn03  JTW   «^1  HTOD  rWH 

2.  Hochzeits-Resehut,  jede  der  4  Abtheilungen  hat  durch- 
gehenden Reim: 

a)    ]vhv  ht<  Dm  2«  rmno  nach  3K,  endigt  p-KD  ITlfcOp 

b)  rmtoi  nn  p)SNb  miDi&n  min«  minDi,  endigt  rhv 
rmnn  "ht^, 

c)  nnDi  njD  '•'?dn  nimoi  nach  dn,  endigt  "itt^  n)::«n 
^nxD  nny  'n  «3S. 

d)  D^iH'»«   nitriDi,    endigt  mbyö3  n^yn  )b  rnto2, 

(H.  h.  239). 

Die  Abtbeilungen  a  b  d  haben  den  vollständigen  Namen. 

Menachem,  der  Vater  des  Tamar. 

Klage  pjn  '»riKSD  t<b  nni^  '»:«,  vierfach  alfabetisch  mit 
Ausgängen  aus  Klagel.  c.  4,  endigend  ]V2H)  ^3y  üsh 
|ra  ra  l^lj;  DP.  In  der  Handschrift  (H.  h.  130  N.  44) 
fehlen  alle  Strofen  von  '2  bis  't^.  R.  Menachem  b. 
Tamar  lebte  um  1310')  und  ist  der  unserige  oder 
dessen  Enkel. 

Tamar  b.  Menachem,  des  R.  Ascher')  Zeitgenosse. 
Klage  rp  pisow  rh'h^tO  mQDt<  mit  stetigem  Reim  m, 

endigt  niiH  PN]  rmn  lobtt'  "»raD  üyran  dois^j;  aiicni 

mpiD  ^y  nbyn  W^n  nbiyn.  Schildert  die  Abschlach- 
tungen  vom  Sommer  1298   im  südlichen  Deutschland. 

Mose  Cohen  b.  Elasar. 

Klage  ^:W3  n^n  ]t^n  hyp  no  über  dieselben  Abschlach- 
tungen,  bestehend  aus  4  Absätzen,  jeder  mit  stetigem 
Reime.   Endigt  ntlli/n  PN  IDD^  bNIlt*'»  n'»^  ^31  (H.  h.  37). 


t)  Chajira  ]"{<  Rga.  69.  ~  >)  Rga.  S,  7. 
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Arje. 

1.  Reschut  Nischmat  DnTQ  ^  lUD  «DD  niDI  Introduc- 
tion  und  5  Strofen,  ein  Hymnus  in  Form  der  Mowa- 
schech,  endigt  01^2^  VlSf  ^2  Sd  TTD)  (Machsor  Oran  ms.). 

2.  nbiDTD  njpsnn  ür>w  pw  ht<  (Ms.  Fas). 

3.  ipsn  yn  Uny\  WH  die  Kraft  der  Elemente  und  die  Kraft 
der  Liebe  {\t^y\  nrUD  pjTi  f.  6). 

Ephraim  b.  Jehuda. 

Sulat  Pesach  non  nn  f>DN  rh'hn  '»ira  \1^,  variirt  in 
den  Anfangen  und  Ausgängen  der  Strofen  die  Fest- 
lection  (Exod.  12,  29  —  42);  vielleicht  wird  der  Ver- 
fasser  von  Jerucham  (mm  DT«  15,  5  §  10  f.  134  c) 
angeführt    Vgl.  oben  8.  348. 

Arje  Jehuda  hajarchi  b.  Levi. 

1.  DOrmpD  W  W2  dreizeilige  Tochacha  für  den  Tag  vor 
dem  Neujahrfest,  in  den  Strofen versen  kommt  TWyo 

vor,  akrost.  HNin  niN2  in^n  ^h~2  m^n  rmm  mn« 

—  D«  pN. 
^  2.    üyün  on'^D«  für  Sabbat  Para. 
Be  rech  ja.  So  zeichnet  zuweilen  Berechja  halevi,  welchem 
wohl  N.  1  und  2  zuzutheilen. 

1.  Kaddisch  bjhji  0112. 

2.  Purimgcsang  yy^  ^DTIDI  yyn  bv  pH,  die  strofischen 
Verse  schliessen  yy. 

3.  '»IDira  mW  IDB^NI  "»nDK^«  mit  ÜV  schliessenden  Strofen- 
versen,  illustrirt  die  Vidui. 

4.  dpD^  33^2  D>:a  l      Sühngebete;  die  N.  3,  4,  5  enthalt 

5.  Ü^^W  )2W  f     das  Machsor  von  Tripolis. 

6.  D'»D^  D>nj;  n}Tn  eine  Habdala,  Refrän  «"»D^n  m^S«, 
scheint  von  einem  andern  zu  sein. 

Schealtiel  b.  Levi. 

Geula  N^nbl  ^ntr  *?ipi  miN  n^Ntt^,  endigt  On  D1^  Sd2  p 
Tjnn«  ibSnb;  3  Strofen.  Refrän:  Tjn  obiyb  •fPD''  S1  (Opp.. 
1072  F.  N.  44). 

Schemaja. 

pPTD  rmn^  tODl^  zweizeilige  Bakascha. 

Ipin  33^  b^b  mi«  mit  Strofen  versen  die  1p3  schliessen; 

für  die  Reinheit  der  Seele  Sorge  zu  tragen« 
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T3iwn  iro  mtSjf  rh^^  mm  9.  Ab,  ymv  hn  (Machsor 
Fas  ms.)   oder   l^B^Kn   "ITO   (ed.  Livorno   1800  Th.  1 
f.  118)  endigend. 
Machir. 

Rescbut  zur  Keroba  8.  Pesach  min  ^HObo  UDO  (frz.  ma). 
Mose  Samuel,  ein  provenzalischer  Dichter'),   ist  ver- 
muthlich  der  Verfasser  des  ^Hittb  rhn^,  das  dem  Neila  voraus- 
geht und  b^0  —  rwü  >3fi<  gezeichnet  ist  (Avign.) 
Mose  b.  Salomo  halevi. 

Eroffiiung  ^wffo  nkö&^  bz  mBOH  ^i  b22  'n  mw 

(Poe.  74). 

Mose  Levi  Chasan. 

Ofan  nom  VDWD  HttTl^  ^  p^tel  jl^TID  endigt  D^D 
rwrp  OnoW  na^tO  (cal.  und  Ms.  hisp.). 

Elia  Levi. 

Klage  inyott^  jra  ra  in  7  Strofen,  zeichnet  pv\  ^  TtbH 
(cal.  und  röm.). 

.  .  . «  Nakdan  b.  Samuel. 

Musaf-Keduscha  für  Chanuca-Sabbat  mpa  py:  DDVTfw 
nn^SO  *1KV  7103  mit  durchgehendem  Reim,  endigt  f?yi 
niTian,  akrost.  h^cn^  na  pp^  (Machsor  ms.  Prag). 


XV.  KAPITEL. 
Piut-Dichter  von  J.  1300  bis  J.  1540. 

Die  letzten  zwei  Jahrhunderte  des  Mittelalters  haben 
wenig  jüdische  Dichter  von  Bedeutung  aufzuweisen:  die  kühle 
Speculation  vertrat  der  Poesie  den  Weg  in  Spanien;  in  Provence 
und  Katalonien  sank  die  Kunstfertigkeit  zu  Buchstaben-Baka- 
scha's  herab:  der  Meliza-Stil  verband  Poesie  mit  Philosophie. 
In  Deutschland  verfiel  die  Kenntniss  der  Sprache;  die  gottes- 
dienstliche Dichtung  wurde  weniger  von  hervorragenden  Auto- 
ritäten als  von  Vorbetem  ausgeübt,  die  mitunter  den  Trova- 


*)  snr  Geschichte  S.  474. 
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tore's  und  Bänkelsängern  ziemlich  ähnlich  waren.  Da  nicht 
jede  Gemeinde  im  Besitze  von  Machsor  und  Sammlungen  war, 
so  veranlasste  dieser  Umstand  den  Vorsänger  zu  eigenen  Ar- 
beiten, zumal  wenn  fremde  Vorbeter  spanischen  Piut,  den  man 
nachahmen  wollte,  eingeführt  hatten.  Als  solche  werden  ge« 
nannt  Mose  Catalano  in  Italien,  früher  24  Jahre  im  Vor- 
beteramte zu  Barzellona*);  Aaron  ebendaher,  der  in  einer 
italienischen  Synagoge  die  Benediction  für  die  Loskaufung 
des  Erstgeborenen  einführte');  Elasar  aus  Catalonien,  der  in 
Neapel  einen  Piut  von  Jehuda  halevi  vortrug'.)  Aus  den  Vor- 
betern, die  meist  auch  Abschreiber  waren,  bildete  sich  ein 
eigener  Stand,  auf  welchen  die  talmudkundigen  Rabbiner  et- 
was vornehm  herabsahen:  grösstentheils  arm,  auf  Spenden  bei 
Lectionen  und  Hochzeiten  und  auf  öffentlichen  Beifall  ange- 
wiesen, verfertigten  sie  Empfangsgedichte  und  Lieder;  die 
lustige  Feier  an  Purim  und  am  Tage  der  Gesetzesfreude  gab 
hie  und  da  ihren  Erzeugnissen  einen  Beigeschmack  von  Spass- 
macherei.  Daher  aus  ^203,  3nD,  das  im  13.  Säculum  Dichter 
und  Epigram matist,  im  14.  Abschreiber  bedeutete,  der  Ausdruck 
nianD  fiir  Scherz-  und  Räthselschrift  wurde,  dergleichen  z.  B. 
Isserlein  (1440),  Joseph  b.  Mose  (1470)  für  Chanuca  anfertig- 
ten. Der  letztere,  um  n^TiD  zu  retten,  verwahrt  sich  gegen 
diese  Bezeichnung  für  Räthsel,  die  niDüp,  nicht  HDrO,  heissen!*) 
In  Italien  war  im  14.  Jahrhundert  Dichten  eine  Kunst, 
ein  Gewerbe,  in  welchem  Unterricht  ertheilt  wurde*).  Die 
besten  Gedichte  lieferten  damals  noch  Spanien  und  die  Pro- 
vence, minder  gutes  die  italienischen  und  griechischen,  das 
wenigste  die  gedrückten  und  verfolgten  deutschen  Juden.  In 
der  ernsten  Poesie  und  in  den  Prosa -Gebeten  vernimmt  man 
bald  kabbalistische  Mystik,  bald  die  Schulsprache  der  Aristo- 
telischen Scholiasten:  manches  Gebetstück  ist  ein  gereimtes 
Compendium  von  Sätzen  aus  der  Sittenlehre,  der  Himmels- 
kunde und  der  Grossenlehre,  —  ebenso  unverständlich  den 
Nachkommen,  als  der  schwere  Saadianische  Piut  den  Vorfahren. 
Uebrigens  wurden   fast  alle  Gattungen  der  gottesdienstlichen 


»)  cod.  Sorbonne  8.  —  «)  cod.  Paris  a.  F.  183.  —  •)  cod.  Rowi  966.  — 
<)  cod.  Mönchen  405  (Steinschneider*s  Excerpto).  —  »)  meine  Analekten  N.  6: 
Rom  S.  19S. 

Zunc  Literaturg«sch.  der  §711.  PomI«.  "^ 
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Poesie  auch  jetzt  noch  aogebauet,  sogar  Pesachjozer.  Die 
grösste  Zahl  der  Dichter  lieferte  Spanien  (44).  Dann  kommen 
Griechenland  (25),  Deutschland  (17),  Italien  (15),  Provence 
(11),  Africa  (8),  der  Orient  (4).  Etwa  von  13  Verfassern  ist 
die  Heimat  unbestimmt. 

Jedaja  b.  Abraham  Bedarschi,  genannt  Enbonet 
Abram,  als  Philosoph  und  Stilist  bekannt,  ist  Verfasser  des 
Mem-6ebets  jlt^^tno  ono,  das  mit  Gott  und  dem  Geiste  be- 
ginnt und  mit  dem  gebrechlichen  Menschen  und  den  Lieiden 
Israels  endigt;  ferner  einer  Rehuta')  in  22  Zeilen,  jede  der 
ersten  20  Zeilen  hat  8  Worte,  die  alle  mit  demselben  Buch- 
staben anheben,  so  dass  sie  akrost.  die  Worte  ^y^^^  »Tjrp  ^^ 
ni2t<  *12  herstellen;  die  beiden  letzten  Zeilen  geben  "^yi!2  D  — 

pr\.  Anfang:  'TiiD«  m«  mo^H  "»nnD«,  Ende:  n^DH  b«  nj»n 

Abbamare  Jarchi  b.  Mose  in  Monpellier,  von  wo  er 
1306  sich  nach  Arles,  später  nach  Perpignan  wandte. 

Klagelied  rOTD  ^tö  K3X  in  6  Strofen,  schliesst  rWT) 

Rüben  b.  Isaac')  richtete  eine  Anfrage  an  Binjamin  b. 
Jehuda'),  lebte  um  1300  und  höchst  wahrscheinlich  in  Mon- 
pellier oder  doch  in  jener  Gegend.  Die  Verjagung  aus  dem 
südlichen  Frankreich  im  J.  1306  hat  wohl  seinen  Techinna's 
Stoff  und  Farbe  gegeben.  Sie  sind  für  Montag  und  Don- 
nerstag jeder  Woche  bestimmt;  von  den  50  die  er  verfasst*)  sind 
46  gedruckt*).  Das  erste  Wort  nach  'n  hebt  durchgehends 
mit  dem  Buchstaben  Resch  an;  sie  zeichnen  sammtlich  den 
Namen  Rüben,  einige  den  vollständigen  Namen.  Alle  haben 
Strofenverse ,  die  auf  ein  bestimmtes  Wort  ausgehen,  so  z.  B. 
die  erste  pt^N^  'H  den  Schluss  p«,  die  zweite  n'^b'hyn  21  'n 
den  Schluss  yysh,  die  dritte  ^sn"»  n«  rCT)  'H  den  Schluss 
^tt'Di,  u.  8.  f.  Zweifellos  desselben  Verfassers  ist  die  Techinna 
für  Gedalja-Fasten  n^XI  nnjn^  12n  'H,  zumal  bereits  vier  der 
erwähnten  Techinna's  13*1  Tl  anheben. 

Rüben. 

Pismon  niH  yxh  ipin,  endigt  ns  nilMD  "[^  3lO'>\ 

>)  aus  eioer  A.  1836  benatzten  Handschrift.  —  *)  Ritus  von  Avignon 
8.  680.  —  »)  cod.  Rossi  166.  —  <)  H.  h.  134.  —  «)  Tiiopn  ^^-^o  (^vignoq 
1767)  Th.  1  f.  70—90.  Wolf  Th.  3  p.  983 


I 

li 
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Salomo  Aderet  b.  Abraham  [fc^Sl^n],  1308  in  Barzel- 
lona  gestorben,  schrieb  ein  längeres  Gebet,  das  nach  einigen 
Bibelstellen  (Ps.  102,  1  und  andern)  anhebt:  p  \rhih  p^3K1 
Y^p  "TOinD  Itt'NI  nm  inoi^:  vbi<  2''ir»1  l^lp,  hat  eine  schone 
Sprache  und  driickt  in  poetischer  Form  schöne  Gedanken 
aus,  eine  Art  Königskrone.  Nach  der  Versicherung  Sehern- 
tob's  ihn  Gaon  in  |nt<n  ^3  1,  5i)  hat  R.  Salomo  es  zu  eignem 
Gebrauche  verfasst 

Joseph  b.  Salomo  Jachia. 

1.  talmudische  Decisionen  in  poetischen  Strofen,  eine  Art 
Asharot,  die  in  einer  Feuersbrunst  untergegangen. 

2.  Trauergedicht  auf  den  Tod  R.  Salomo  Aderet's  in  Bar- 
zellona,  durchgehends    mit    Echo  -  Reimen,    Anfang: 

unü  onoN  1^  nnni  )^r\  onic^  onis^iD  zmrbD  nmp. 

Joseph  b.  Scheschet  ibn  Latimi  in  Lerida  verfasste 
A.  1308  ein  tausend  Worte  starkes  Gebet,  in  dem  jedes  Wort 
mit  'N  anhebt,  mit  sehr  künstlichen  Akrostichen.   Anfang:  "I^D^CN 

Joseph  ibn  Suli*)  b.  David,  der  in  N.  2  und  9  auch 
Chasan  zeichnet,  ohne  Zweifel  der  Schreiber  in  Toledo  vom 
Jahre  1306*). 

1.  Ofan  HCT)  h'h    D'^OtMD    2\tn    in    5    Strofen,    endigt    'H 
IDIpDD . 

2.  Mechaje  zum  9.  Ab:  -DN1  nrmnb  '»n'n%  zeichnet  r)Dr 

)n  pn  ••^D  p. 

Mostedschab: 

3.  b)i2)  ^mcy  1^12^1  Z*pzh  TH^    (Thema:    ])Dp    ÜDIMDI  piH 
n^DD),  endigt  y^^'T)  TOI  rh\in,  akrost.  b)^  p  ^DV. 

4.  nD%-l«1  '»n'»l&*2  inK  (Thema:    b^\rr  1Dj6  IK),  endigt 

btntr  ^32  nny  Sd*?  rbo:),  akrost.  -h^o  p  ^ov  ^aN,  eben 

so  in  N.  f). 

5.  D'»3nDn  2WV  'VrV  (Thema:  THX  IDl^n  IHK  'H). 

6.  ^-nya  ^3^  idk  -jb  (Thema:  "f?  nmnS  DipK  rh'h  ni:n), 

endigt  "^b  HJp. 


1)  Munk  zn  cod.  Orat.  65.  —  >)  Dass  ich  ihn  für  älter  als  Mose  b.  Esra 
angesetzt  ist  ein  Irrthum  des  onbmast.  S.  95.  —  ')  Sen.  Sachs  Verzeichnis« 
S.  48. 

32* 
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Tochacha: 

7.  -|:1j;d  ^^Dm  ^y\ph  nt^S:  ^2W  [aabb],  endigend  Jl  DW>  |?t< 
d'pd:,  akrost.  TP  ^  p  r)D1\ 

8.  -pna  D«ODn  Dt<  yyron  tCDeri  Or  [aaa],  zeichnet 
[pl  n  ^TO02*?N  p  n  -m  n2  P)DV.  Die  Uebei- 
schrift  zu  N.  4  lautet  in  ed.  1519  ebenfalls  rpv  ^2^ 
h^  ^SlDJD^K,  ebenso  zu  N.  7  in  Ms.  Faa  Luzzatto. 
Vgl.  N.  9. 

9.  Klage  ncwh  l(\'hy  ^:DB^  -pN   für  einen  Sabbat   in  den 
Traaerwochen,    endigend   ip21   D%n^«2,    zeichnet    p« 

(viell.)  10.    Thorafeet .  Gesang    TOn    ^D    13   Itmr»,    zweizeilig, 

zeichnet  Tn  *13  »10?. 
Abraham  Kortabi. 

1.  Techinna  für  Esther -Fasten  pn^T  QiTa«  ^"lSN  'H,  en- 
digt t3>nTDD1tt^  m  HK-ni,  akrost.  ^J(Dy  >:n,  üeberschrift 

2.  Reschut  T1D3  nm  D'»D^^  P)1DDK;   ebenso  überschrieben. 

3.  Piut  ^i13jr  ptn  DN,  gezeichnet  ^DDlp. 

Kart  ib.  Introduction  zu  nnDIK':  *?«  Qltn  ün2T  DDOy  TO 
iSui  DnD  pW  b«  ist  dreifach  3Tonp  gezeichnet 

Abraham  de  Carpentras,  vielleicht  Abraham  b,  Isaac 
aus  Carpentras,  genannt  Don  Abram  de  Monpellier  *),  der 
1306  lebte  und  ein  Schreiben  an  Abbamare  b.  Mose  ge- 
richtet hat. 

b'hm  SSn  2b  Eingang  zu  den  Asharot  (cod.  Günzb.  10). 
Joseph  Bonfos  b.  Jischai. 

Reschut  zum  Neujahrfest  init^  nnOK  r\Th  Vn\  endigt 

pm  b]f  p^y. 

Chija  b.  Josia. 

p^2^n  n^l&T;  TI^    vierzeilige    Tochacha,    endigt    -py   ^d 
nn^^Dn  (Avignon). 
David  b.  Jehuda*). 

1.  Techinna  für  den  9.  Ab:  nxh  ^b^2tn  non  >3*n  71,  endigt 

2.  Selicha  DD^3«  bn  DUß^  0^33115^  0^03  }21^  p31  mit  Strofen- 

')  niNjp  nrUD  N.  92.  -  *)  nyn.  Poesie  8.  218. 
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reim,    endigend  D^DnDTI  215^1%  ist  ein  Mostedschab  in 
14  Strofen. 

Esthori  Parchi  b.  Mose  aus  der  Provence,  der  Ver- 
fasser des  nr\ü)  IIDM,  hat  in  diesem  seinem  A.  1322  in  Bei- 
san  in  Palästina  vollendeten  Werke  (c.  6)  ein  kurzes  Gebet 
in  Prosa  zur  Erinnerung  an  den  zerstörten  Tempel  zu  Je- 
rusalem,   anhebend  Hin    n^SH    ht^   TH'»  |nN   und  mit   Reimen 

schliessend,  endigt  rhnrh)  dk6  innn  ^D. 

Kalony  mos  b.  Kalonymos  hat  im  |nD  pN,  das  er  Ende 
1322  geschrieben,  folgende  zwei  Gebete,  beide  in  poetischer 
Prosa: 

1.  Hymnus  mit  daran  anschliessender  Ermahnung,  an- 
fangend 5<Sd  ni^  'n  ywyo  Dn  mo. 

2.  eine  Variation  des  Sundenbekenntnisses  (DIB^N  ^HDt^tt 
'rh  DK^^<)  mit  Einleitung  und  Schluss  ^OJn  H^DP  VüW. 

Abraham  Cohen  b.  Marino,  vielleicht  aus  dem  13. 
Jahrhundert  und  in  Corfu  heimisch,  verfasste  für  Sabbat 
Sachor  zwei  in  Nischmat  einzufügende  Stücke: 

1.  vor  i:^E)  ib^NI:  N^^DH  1^13  313  f^DN  in  9  Strofen,  endigt 

D^ü  b^  n^3  n». 

2.  vor  >mD!iy  bs:  xnpN  -jb  "»^K  "»DN,   endigt  l^ilND  ']b  ']b. 
Joab  b.  Jechiel  aus  Rom,    zubenannt  DD^Dn    p    oder 

7N  n^3D,  vermuthlich  der  von  Immanuel  angegriffene  Dichter 
Joab  *),  der  ein  DTVn  "T^  [vielleicht  die  N.  8]  verfasst 

Pesach: 

1.  Jozer  ^rh  ibi:  nöDN  ono«  ri«  nv  ov  onwi  'h)p  nic^« 
onns^n  "rir  ü>^r\;  Ende:  r-noy  p)d«  )'6j;  inrac^  nnri 
^DD  rwy. 

2.  Siliuk  nvn^n  n-'n  "vii  n«  n^Nni  n:>«H;  endigt  nw  na: 

3.  Ofan,  zwiefach  alfabetisch,  tniJ  HD  WDD  nmB«  1t^«n, 
endigt  IDipOD  Tl  1133  7113. 

4.  Sulat  ynyo  D^^n  n3nN,  endigt  by  d^d  nniop  dk'  r6jr 

5.    Die  beiden  Abtheilungen:  a)  Hin  Dipo  D''D15'3  nn  by 


*)  meine  Analekten  [Joab]  in  Geiger*8  Zeitschrift. 
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m'^N  in  drei  Sätzen,  endigend  nw  rwa    ''S;    b)  m2 
•»inpo    ]DD    ^N    nn  in    drei    Sätzen,    endigend    ):htO} 

Wochenfest: 

6.    bt<  ^N^D  Dipo  IDl«  für  HDir:. 
Neujahr: 

7.  ^dSd  ^jsb  "npx  jnsN  für  noB^:. 

Sühntag: 

8.  rcnj  tlh^  ^c:  n^  Kaddisch. 

N.  1  zeichnet  J.  b.  Jechiel  nD32n  jD  und  ist  überschrieben 
Joab  bn  n^2C  (Sorb(>nne  91.  cod  Rossi  740).  Dieselben  beiden 
Bezeichnungen  sind  bei  dem  Namen  ^Jechiel  de  Betel  b.  Jekutiel 
de  Synag."  (in  der  Unterschrift  des  cod.  Sorb.  90)  ferner  bei 
„Abraham  harofe  de  Syuag.  b.  Joab  de  Betel ^  im  J.  1396  in 
Perugia.  N.  4  und  8  haben  den  vollständigen  Namen;  in 
Handschriften  wird  N.  G  dem  Joab  de  Betel,  N.  7  dem  Joab 
de  Synag.  zuertheilt  *);  beide  haben  akrost.  nur  Joab. 

Joab  b.  Natan  b.  Daniel  aus  Rom,  auch  genannt  Joab 
ippT}.     Sein  Piut  für  das  Passahfest  hat  folgende  Theile: 

1.  Jozer  y>:Bb  p]Dit:N  Dn;:'^  \'^di^  i:ijT  ontr^i  p-K  nox 

2.  Silluk  D^'ii^jso  ny^  mttr  nrjni  rü^^, 

3.    Ofan  nicy  mix  rz^tn  hat  6  Absätze.  . 

4.  Suiat  ']br\p  nns*?  noN^  ']bü  ntt'N  dhn,  endigt  m  by 

5.    a)  D^DlßG  nn  bv  in  3  Sätzen,  b)  nn  m2  in  3  Sätzen 

und  ntDIl  ^K  pn^  N^D  endigend. 
Die  Nummern  1  und  2  haben  eine  vollständige  Namen- 
zeichnung auch  mit  KDH  D^^TDO'). 

Israel  b.  Israel  dichtete  verschiedene  Stücke  für  das 
Sübnfest  und  ist  vermuthlich  identisch  mit  Israel  b.  Joseph 
(Ritus  S«  30)  dem.  Bruder  des  Astronomen  Isaac. 

1.  ^Xn  innD  W  nn2  für  Mincha  Sühntag  am  Sabbat, 
worin  auch  die  vorletzten  Worte  der  Zeile  reimen. 
Ende  ru\t^  )bv\i;  nv  (H.  h.  205).  Ebenfalls  nur  ^NIIP 
gezeichnet  sind: 


1)  Lazc  t^^p  S   23,  26,  cod.  Saraval  60.    ~    <)  Luzsatto  ^OD  S-  ^^' 
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2.  rvby  pw  ^^sb  DVn  -13D:  HD  in  4  Strofen,  endigt  HN^I 
n>m  inw  (Rossi  1377  N.  82). 

3.  wnD^  IC^i:N  Dra  SUr  (das.  N.  175). 

4.  D^«Sb  ^hn^  (Bodl.  613  N.  89). 

5.  IJTOK^n  DD^ip  njmn  yi\^  für  Neujahr. 

6.  DmntOI  ü>^p:  rc  ^)PT  eine  Tochacha  für   Mincha,    die 

nn^Ni  ju^  ^ü:^  endigt. 

Jachiun  in  Daroca. 

Tochacha    D1W  Nli:  bx  D^'^HD  y^n  •fPD  [abab]  (Bodl. 
613  N.  12). 

Ahaba  ^2  HJp  iTÜ^  D^V  für  die  Trauerwochen  (cod. 
Michael  443). 
Israel  und  Salomo  ibn  Jachiun  werden  einige  Male  von 
Gedalja  Jachia  (51  b,  61a  und  sonst)  genannt.    Israel  lebte  im 
14.  Jahrhundert,  Jacob  Jachiun  im  J.  1290. 

Joseph  ibn  Vakar  b.  Abraham  in  Toledo'),  ein  be- 
kannter Mystiker,  Verfasser  eines  Werkes,   worin  die  Ueber- 
einstimmung  der  Kabbala  mit  der  Philosophie  versucht  wird. 
Mostedschab  ^rht<  nb^iNH  ^PIN^D:  7D  nnDDK  (Thema: 
IHK  IDl&n  mn  bn),  ein  Einheitsgesang  in  27  Strofen, 
dem  der  Verfasser  selber  einen  Commentar  hinzuge- 
fügt hat. 
Schemtob. 

Mostedschab  für  Neujahr  ^TON  JHT  tnpt<  üyht<  (Thema: 
1Dl^3  Wnp  'n^  1-nn),  endigt  IDK^a  Ipoh^j  akrost.  ü^  '•)« 

r«:  pn  2TÜ. 

Schemtob  Ardotiel  b.  Isaac,   der    Uebersetzer    von 
IsraeFs  Ritual  werk  (um  1330). 

1.  Vidui  ^nr\m  "^nixnD  üb)y  b^  t:i2n  leidet  thcilweise  an 
dem  Wortschwall  des  Meliza-Stils,  der  auch  in  seinem 
Kriege  zwischen  Feder  und  Scheere,  in  Sahola's 
Parabelbuch  und  anderen  Erzeugnissen  jener  Epoche 
hervortritt.  Die  Stelle  von  dem  Kampfe  der  Elemente 
wird  in  einigen  Gemeinden  weggelassen  *). 

2.  Bakascha  jUPND  -^nnOD  ]W^^Ü  DHC  besteht  aus  zwei- 
tausend mit  dem  Buchstaben  Mem  anhebenden  Wörtern. 


')  Narboni  zu  More  1,  28.  —  •)  Ql'nign  rhsti  Li^omo  1800, 
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Israel    halevi    b.  Joseph  in  Avignoa,    ein  Arzt,    ge- 
nannt Krescas  Kaslari,  um  das  J.  1327. 

D"IN  nn  ü^  12ir  ^IDD  ^D  Mikamocha  für  Purim,  die 
Geschichte  des  Buches  Esther  erzählend,  der  strofische 
Vers  schliesst  H],  enthält  etwa  240  Strofen. 

Isaac  b.  Joseph  ibn  y^^üj  um  1330  in  Tudela,  schrieb 
pTVP  r\T)tO  talmud.  Commentar  und  verfasste  unter  andern  eine 
Geula  in  dem  Metrum  von  Nachums  D31D1  Tli  (ms. 
H.  Schorr).  —  Joseph  b.  Isaac  und  Isaac  ibn  T^ 
waren  des  Isaac  b.  Scheschet  (Rga.  N.  79,  80,  396) 
Zeitgenossen;  Schemtob  ibn  I^^^D  lebte  A.  1569. 

Isaac  b.  Joseph  b.  P]pAx. 

Sulat  7.  Pesach  m^na  niriy  hnn  nn«  mit  Strofenreim, 
endigt  iniJXI  "h^  Hl;  der  Verfasser  lebte  vielleicht, 
schon  im  13.  Jahrhundert. 

Isaac  b.  Israel  ^). 

1.    Tochacha  ^byD  ^lim  "f?  noiC^jn,    vermuthlich  für   den 
Vorabend  des  Sühnfestes. 

Vidui: 

2.  Schacharit  tt^D^i  im  3^2  n'»:i£^  Dys)  p'^K^K'na  n2jr'?  minx 

rr^ü)n  (cod.  Rossi  1377  N.  51),  ist  in  cod.  H.  h.  205 
f.  412  für  Musaf  und  endigt  SlpH  ^D  "IJ?21  njG  niinK 

'DI  )roD  UDiTN  nin  impn. 

3.  Musaf  bn  b)p  ^üyo2  b)p  n^nh  p]>dik  0%  bir  i^isn 

(das.  N.  109). 

4.  Mincha  ^DD*?  ^y  '»ni^yrü  nn:on  m*?»  \-pi  ynn  (span. 

Machsor). 

5.    Neila  D^>n^  I^OHH  D^iD^iyn  )Dn  (das.). 

Immanuel  b.  Joseph. 

Klage  niüjn  D1Ü2  mOD  ppN  für  den  Sabbat  vor  dem 
9.  Ab,  19  Strofen  mit  Strofenreim,  endigend  ^N  Djn 
D'»W1p,  schildert  erlebte  Verfolgungen,  vernauthlich 
aus  dem  14.  Jahrhundert  in  spanischen  Ortschaften 
(cal.). 

Faradsch  (n«D). 

}lia    ^ru   m^D    für   den   zweiten   Sabbat    der    Trauer- 


*)  zur  Geschichte  S.  425. 
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Wochen  (Haftara  Tjnoift^),  5  Strofen,  endigt  lOJT  HBTip 

(cal). 

Isaac  Kimchi  b.  Mordechai  in  Salon,  genannt  Mestre 
Petit  de  Nions,  ist  der  Verfasser  der  in  Avignon  und  Car- 
pentras  üblichen  auf  D^j  reimenden  Asharot;  vgl.  Steinschneider 
in  Landshuth's  onomast.  S.  124  und  meinen  Ritus  von  Avignon 
(Zeit.  d.  J.  S.  679  u.  f.).  Er  hat  auch  die  Asharot  Gabirol's 
erläutert  und  lebte  noch  im  J.  1341  ^). 

Serachja  aus  Barzellona  s.  unten  Serachja. 

Elasar  b.  Jacob. 

1.    ym  uhiK^  7«  (Ms.  Damask.), 

2.  rbib  Na!i  mra  y^y:^  bn  (das.), 

3.  nirasn  %nb«  (das.). 

4.  nyhü  nn«^  ^b  Wlb«  Eröffnung  für  Chanuca- Sabbat, 
8  Zeilen,  endigt  rohü  "f?  '»D  (Romania). 

5.  ^Tion  m^aH  ^tO  bKi:i  jrtnD  T^N,  der  strofische  Vers 
schliesst  'n,  das  Ganze  'H  HO  ^r\bv  ^10  (Ms.  Damask. 
und  Ms.  Africa'). 

6.  irriNionb  rrbü)  nra  i^'^nw  pn  ü>rht<  wn,  im  Abbasi- 

Metrum,  endigt  W*1Bn  )yy*21  r02)  (in  denselben  Mss. 
und  in  einem  dritten^)). 

7.  ypn)  rasrn  dt»  "»CDIWO  njmn  nn«,  wenn  am  Freitag 
Abend  Pesach,  ist  eine  Variation  von  HIWD  riDlt'^  und 
wurde  nach  ü^ü^r\  I^D^I  reaiitirt;  endigt  ny^Ü^  ]rn  2TQ) 
nSK'  (Harl.  5583). 

8.  )bn  by  \t^^^  rtri<  [welches  aber  nicht  der  Anfang], 
endigt  m22  D^Dtß'n  hy  (Ms.  Africa);  ist  vielleicht  ein 
Theil  von  ):h  pVlD  D^om  nptt^  ny,  welches  sich  gleich- 
falls in  dem  erwähnten  dritten  Ms.  befindet. 

Die  Nummern  1,  2,  4,  7  zeichnen  den  vollständigen  Namen; 
N.  3,  5,  6,  8  werden  R.  Elasar  "h22r\  zuertheilt,  und  zwar 
N.  5  und  6  nur  im  afrikanischen  Ms.  Ms.  Brody  47  enthält 
Gebete  von  Elasar  ^"paDD  b.  Jacob  Chasan,  welchen  ich  für 
denselben  und  identisch  mit  dem  unserigen  halte:  die  Gebete 
selber  sind  nicht  angegeben. 


1)  Isaac  de  Latas  Rga.  S.  93.  —  >)  Orient  1842  (obeu  S.  104).  —  ')  Luz- 
zatto  X12D  ^-  37. 
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Josua. 

1.  i:b>n2  ühz*  ^rv  6  Strofen,  endigt  bwit^^  b2  21p3. 

2.  21Ü  Db6  rhn  ninn\  5  Strofen,  endigt  D^:pn  3ttnD2. 
So  die  ed.  1545,  das  kaniische  Gebetbuch  und  das 
von  Cocbin;  im  romanischen  Machsor  sind  die  Strofea 
zu  akrost.  n]niP  umgestellt. 

3.  "po^D  ^'•3B"  zum  Hochzeit- Sabbat;  die  beiden  vorher- 
gehenden sind  zur  Beschneidungsfeier. 

4.  biy*)  bx  rü  D^aC'^  für  Kaddisch  mit  einzelnen  aramäi- 
schen Redewendungen  (H.  h.  239).  —  Ein  unbedeuten- 
des Purimlied  KTipiDTI  Pi^Z  rrr\2yb  'H  ranpS  gezeichnet 
yKnK^  ist  vermuthlich  aus  dem  17.  Jahrhundert  (sefard. 
Tefilla  Wien  181^  f.  208  a,  wo  nyw^  ^Kny  D'»"TO  aus 
pyiSHD  niD^D  TD,  wie  das  Ms.  liest,  geworden  ist). 

Menachem  b.  Aaron  b.  Serach,  in  Toledo  begraben, 
dessen  Bluthezeit  in  die  Mitte  des  14.  Jahrhunderts  fallt,  theilt 
in  seinem  bekannten  Werke*)  zwei  Vidui  für  Schacharit  und 
Mincha  des  Sühntages  mit;  ob  er  der  Verfassfer  wird  nicht 
angegeben.  Die  erstere  beginnt  bt<  12yD  ^t^P  ^^  ^^Sh  n^BH 
nSIS  V:nN,  die  zweite  ühD  Dni!«>n  1^^  D^y:  Sd  riT»  nm,  beide 
dreizeilig  und  in  dem  Meliza-Stile  jener  Zeit  geschrieben ;  die 
letztere  erbittet  die  Fürsprache  aller  Weisen,  der  gesammten 
Natur,  der  Engel  und  der  Sefira's. 

Meir  b.  Isaac  Aldabi,  ein  Enkel  R.  Ascher's,  lebte 
1360  in  Toledo.  In  seinem  rUID«  ^^^31^  befinden  sich  folgende 
religiöse  Gedichte: 

1.  r\y\üt<  b^Slt'  TD  D'»15^V  D*?,  welches  die  Hauptlehren  des 
Judenthums  und  zugleich  die  zehn  Abschnitte  seines 
Buches  darstellt. 

2.  Jttnn  r^b  DTi:  nmj?,  Ermahnung,  Reim  on. 

3.  •piD'»  pn  "nO''  b^  tr^^HlZ^  welches,  nur  ausführlicher, 
den  Inhalt  von  N.  1  und  gleich  dieser  das  Metrum 
der  Bakascha's  hat. 

Hiskia  schrieb  ein  Gedicht,  welches  die  13  Maimoni- 
dischen  Glaubensartikel  aufzählt,  es  hebt  an  p&a  TH^I  KSD: 
rrm)  ^lU  und  endigt  m\0^  HDnj?  TO^ID  vbv  (cod.  Rossi  997). 


»)  -p-ib  m»  ^'  ^'  ^^- 
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Natanel  b.  Levi. 

'pbiy  ^np  hbw  robn  Klagegesang  in  26  Strofen,  endi- 
gend j)y  'is0\ 

Nissim  b.  Rüben  (]nj,  A.  1376  in  Barzellona  gestorben. 

Klage  nnno  ystr  p'»  niDB^  dti:. 

David  b.  Jacob  b*  Jeschuab. 

Pismon  fiir  Neila  ^ry  '»PNtfi'i  >:p  T^«. 

Daniel  b.  Jehuda  Dajan,  dessen  Enkel  Daniel  b.  Sa- 
muel harofe  im  J.  1383  in  Italien  lebte,  ist  zwei  alten  Hand- 
schriften zufolge')  Verfasser  des  ^n  b%"lbN  7Ti\  worin  wie  es 
scheint  einzelne  Ausdrücke  einem  ähnlichen  Gedichte  Imma«- 
nuels  entlehnt  sind. 

Meschullam. 

1.  Reschut   für    Sabbat  Sachor   pw    mo    n551D,    endigt 
^D^D  l*?  nDlC^'»  (cod.  Günzb.  4). 

2.  Selicha  py  «tt^31  D^üm  t6o ,  der  strofische  Vers  endigt 
py  und  das  Ganze  py  tWZ  "pOD  ^N  "»D  (Tripolis). 

(viell.)  3.  Geula  -jmy  bw  m\^  nDlTTO  myiJ2,  endigt  H^B^  Pliö 
iTDOv  v;  die  Strofenan fange  rückwärts  3N^D  ==  C71MD 
[nach  D''2bN]. 

4.    Selicha  ICTipi  OHD. 

Meschullam  Sofer  aus  Perugia. 

Geula  Wl  "py  rh'i^  mn  mny^  TTI^O  in  4  f  ünfzeiligen 
Strofen  [3ab,  2cA].     Der  eigentliche  Anfang  ist  DHD 

iratt^;  endigt  b^n«  nbi^  ^'»tt'm  jntnn  -joy  •»•nnt^i.  Akrost. 

D^K'D,  aber  die  Ueberschrift  in  Mss.  nennt  den  Ver- 
fasser 1S1D;  derselbe  gehört  sehr  wahrscheinlich  der 
ersten  Hälfte  des  14.  Jahrhunderts  an.  Die  Sprache 
ist  einfach,  den  christlichen  Priester  (Cardinal)  be- 
zeichnet er  durch  ybim  nop*^  \tah. 

David  b.  Salomo  Nakdan. 

Klage  rrm  nwzb  ^^b)  nisD  '»nn:«,  endigend  bn  m^t^n 

ircO  mriM  n^n^n  mit  den  abwechselnden  Refräns 
n^«  und  W  n^n  no  "»ix,  die  man  auch  in  rXTyi  isnif, 
Baruch's  '»mySHN,  Jehuda  hacohen  TD  TC^K  und  ^21 
•n  (span.)  findet. 


0  Luiztttto  {<120  S.  18 
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Jechiel   b.  Joseph,  der  Vater  war  der  Soha  des  be- 

r&bmten  Mordechai  b.  Hillel,  der  in  Nürnberg  getödtet  wurde. 

Klagegesang  ^):  HS'»  |T)D"IK  r0^t<  IDT,   dessen   Schluss 

Dvb  nn  )b^bn  om  bp::  «ipN  m*Ton  n^^^n  im  an  zeigt, 

dass  derselbe  vor  der  Klage  vvH  zu  rezitiren  be- 
stimmt war.  Ist  zehnfach  alfabetisch  mit  An&ngen 
und  Schlüssen  aus  den  biblischen  Klageliedern;  die 
auf  das  3*X  folgenden  Wörter  der  Zeilen  bilden  das 
114  Buchstaben  starke  Akrostichon:   ^J^2  Tj;sn  ^'n> 

in2  p  bbn  in  bbn  "^212  ^dt^d  ^an  jnn  ^yn  p  ^v 
rhu  ]üH)  pN  nninn  Sd. 

Jacob  b.  Uri. 

Meora  biOir»  b«  TU^  für  Chanuca- Sabbat,  in  3  Ab- 
sätzen, endigt  DH  niTUt^  "pi«  INI,   akrost.  im   letzten 

Absatz  m«  ^21  nann  p  3pr  (Ms.). 

Samuel  Fischlin  b.  Rechabja,  ein  Deutscher,  in  einer 
an  dichterischen  Talenten  armen  Zeit.  Seine  Compositionen 
zum  Chanuca^Sabbat  erheben  sich  wenig  über  hagadische  Prosa. 

1.  Jozer  6lZ)  Tj;  nyw^b  "h  \im  "»^n^j;  '»2  JVH,  endigend 
Wy  jny^  ^DH  obtt^n'^SI,  im  Bau  und  Stil  dem  Jo- 
seph^s  aus  Carcassoue  nachgeahmt,  jedoch  ist  das  2"N  nur 
einfach  und  die  3  Theile  jedes  Absatzes  haben  jeder 
eigenen  Reim.     Akrost.  pTH  H^^m  p  pp  Jn  ht<]ü\t/. 

2.  Meora  H'^T  b^D^  T)^  ^»21  iu  5  Absätzen,  endigt  niTDirm 
D^Dia  DW  D1J?2p  rm^  ^)übj  akrost  pp  n. 

Der  Name  Fischlin,  der  als  jüdischer  Vorname  A.  1338  in 
Urkunden  vorkommt,  hebr.  pp  51,  war  der  Begleitname  von 
Samuel^).  (Wien  cod.  60). 

Isaac  b.  Elieser,  Verfasser  des  Buches  |an,  ein  jüngerer 
Zeitgenosse  von  Mose  b.  Elieser  Darschan '),  meldet  (§  7),  dass 
er  fünf  Techinna's  angefertigt. 
Simoha. 

•»ni2«  n^n  ^)bbn  nit^N  )ra  eine  Zionide  (Reim  7»2), 
endigend  nach  dem  TM: 

yTw  y^^yü  fei  i^ira  «iiDi  nnoib  n:)  jwt;^  nnDi  b)p\  n-nn 
j2r\p  ]V)^  ^:2  'H  an:  noN^  wi  >Dn:nni  ^koni  "^prn 

(cod.  Münch.  88.) 


*)  P^Diy  'D  67  a.  —  «)  vgl.  Note  31, 
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Ephraim  genannt  Guldenkind  oder  Gotpreis  schrieb 
einen  dem  p^  "ht<  nachgebildeten  Klagegesang: 

r\hy^2  ^K'S)^  ^'PK,  welcher  wie  folgt  schliesst: 

rp^KD  vr\  Dni  5ni  ne  bin  bff\  n^b^:D  ^boi«  «im  pno  ns  ^k'«  '•by 
.."T^fe«  ^D  Dn:in  ^2«  '•o''  mbif'  ^yi  <T^a  ^«  dikti  nniro:  ii&'y  "hv 

(cod.  München  88). 
Susslin  *)  in  Erfurt,  eigentlich  Israel  b.  Joe!,  verfasste 
Tosafot  zum  Alfasi.  Er  lebte  1353  und  hat  die  Verfolgungen 
jener  schrecklichen  Zeit  in  einer  Zionide  geschildert,  in  der 
22  Orte,  6  Länder,  13  Rabbiner  als  Märtyrer  namhaft  ge- 
macht werden. 

03  ■p^^^<  l^)i  in   111  auf  "j^^  reimenden  Strofen,  in  der 

letzten  (m\tr  biniT)  m^  bt<  ni  nox^i  rv  bx  Hj^i  nv 

■]v^^)  hat  er  seines  Vaters  Namen   und   den   eigenen 

augebracht. 
Simson  b.  Samuel,  ein  in  Jerusalem  wohnender  Deutscher, 
schrieb  im  Jahre  1350  Asharot,  auch  talmudische  Vorschriften 
umfassend,  in  72  Abschnitten,  die  im  Jahre  1597  in  Venedig 
gedruckt  sind  {ü^V  mjT*!''). 

Jehuda  b.  Salomo  Natan  *). 

Gedicht  über  die  13  Glaubensartikel  in  eben  so  vielen 

metrischen  Zeilen:  SHTDI  IBD  Itt'X  Dnirpn  I^KI  11  rn)}i< 

ünp\  endigt  oniND  ^HT  Z'^^TP  ytt/CW). 
Mose  Kapuzato')  genannt  der  Grieche,  lebte  mehr  als 
60  Jahre   nach  Aaron   b.  Joseph,  dessen  Blüthe   in   das  Jahr 
1294  fallt.    Er  ist  Verfasser  eines  Commentars  zum  Pentateuch, 
oft  angeführt  von  Elia  Beschitzi  b.  Mose  *). 

Eröffnung  f  ür  Pesach  'V^^  WnnDN,  endigt  'nnon, 

akrost.  nur  IDÜBp,  ist  aber  in  der  Ueberschrift  genannt. 

>)  Ein  Gutachten  von  Isr.  b.  Joel  Susslin  ist  in  Rga  Meir  Kothenb.  1021 
und  Rga.  Mose  Minz  104  abgedruckt.  Seiner  Alfasi-Tosafot,  die  cod.  München 
358  enthält  —  vielleicht  auch  Opp.  649  Fol,  — ,  gedenkt  Maharil  (p^l^  und 

nri2in  ^21*1^)-  teil  ^^  Piske  Isserlein  11.3,  n"C10  '"  ^*-  M**»**"*^  '^^  ""*^ 
174  (wo  irrig  D^]),  bVDt  ^°  *^®"  Anmerkungen  zu  Tyrnau's  Minhagim 
(Ende  PDD)»  si^-herlicb  auch  Israel  Sussli  A.  1353  in  cod.  Kossi  73  ist  unser 
Autor,  der  als  Verfasser  der  Zionide  (r^tCHl  *l"nD)  i°  ^^-  ^-  **•  ^^  Klage 
N.  45  angegeben  ist.  —  «)  meine  Analekten  N.  7  S.  202ff.  —  «)  lüSflDpH  '" 
Steinschn  catal.  Leyd.  p.  392.  —  <)  VT^X  VTH^  ^orr.  und  f.  6cd,  22d,  3öa, 
42  abc,  63  a,  64  cd,  65  a,  68  b  bis  69  b. 
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Serach  Barfat,  vermuthlich  in  Catalonien,  verfasste 
A.  1364  einen  versifizirten  Iliob,  welcJier  mit  einem  39  Zeilen 
starken  Gebete  anhebt  und  schliesst;  dasselbe  beginnt: 

D'»:'T«  QW  no'hz  hv  HCTN  rb)r\)  ^d  bbriü  Dh)v  p«  und 
endigt   DB^  Ho'h^  bv  »Ton«  «^D^  HTin  )m  "»zh  pT\ 

Die  12  Zeilen  des  schliessenden  Theiles,  welcher  ü^n7H 
D^yah  D«d:  pN  ']Vb  yW  n^S  trxn^  2W  anfangt,  zeichnen 
akrost.  pT\  Vi^lD  p1i<)  ^^N,  aber  in  der  Nachschrift  dos  Schrei- 
bers vom  Jahre  1452  heisst  der  Verfasser  HD'ID  TVil  3in  1J"nD; 
auch    betragen    die    Zeilen    bis    zum   Schlussgebete    ^15   d.  i. 

nni.  Die  Introduction  {y)y  pN3  H^l  ttH^N)  reicht  von  Zeile  28 
bis  50  zugleich  die  Behauptungen  Hiob's  umfassend,  hierauf 
folgen  die  Meinungen  von  Elifas  (51—67),  Bildad  (68  —  81), 
Zofar  (82 — 102),  zwei  Uebergangs-Zeilen,  der  Vortrag  Elihu's 
(105—153),  die  Theophanie  (154—183  und  188-202)  und  der 
Schluss.  Das  Ganze,  mit  durchgehendem  Reime  und  im  Ba- 
kascha-Metrum,  ruhet  auf  dem  Grunde  älterer  Betrachtungen 
über  den  Charakter  der  in  jenem  Buche  entwickelten  An- 
sichten.    Der  Verfasser  gibt  Zeile  221   seine  Zeit  an. 

Menachem  aus  Lutra. 

bi;?:o  nnSX  TDIN  3"ITD  versifizirt  die  13  Glaubens- 
artikel in  14  gleich  reimenden  Zeilen  von  sehr  ge- 
ringem poetischen  Werth.     (catal.  Lips.  p.  295). 

Mose  b.  Jekutiel  in  Rom,  Verfasser  des  Ritual werkes 
Tnnn  'D,   sehrieb  gleichfalls  ein  Dogmen -Gedicht,  anfangend 

Menachem  b.  Abraham  in  Imola,  im  Sommer  1385 
noch  am  Leben,  wie  des  Schreibers  Nachschrift  beweist 

Pesach: 

1.  Jozer  Dn'»i^3  ^Dsi^'  nDDN  .D'^noi  b^^wr2  "»mN  Dnw  ranx 
Dn'^irn  nns^,  zwiefach  2*«;  letzte  Strofe:  py  inpn  byn 

2.    Silluk  mit  stetigem  Reim  D'^biy  b^VT^  "»^2  ny^ta\  rO"»«!:, 

schliesst  ü^blViW  'H  n'»331. 
8.    Ofan  rnnrrt  nw  ^ü  ra  m:D  biy:  p  mit  stetigem  Reim, 

endigt  m^12^  IDlß^  DHD  bapil- 
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4.  Sulat  1D«-Ü  7«  ^IKD  ^D2  ^N  rai«n«  dreizeilig,    hinter 
dem  D-«  noch  18  Strofen,  endigend  D'^CI'TÖD  ODTil  TVyit^n 

5.  Geula    -Jinp   n'^DT  jDlt'^   2Wh  KD!J   N^H  D^DBG  nn  by, 
3  Sätze;  endifft  15^N13  U'>3«  'H  mK. 

6.  »Tm^on^D    W37    nn    n^D    in   3  siebenzeiligen  Sätzen. 

Endigt  mD7  ^ipi  rmn. 

Folgende  in  demselben  Codex  befindliche  Stücke  sind  nur 
Menaehem  gezeichnet: 

1.  Jozer  für  Sabbat  vor  dem  Neujahrfeste  D'»K^>  "]1  royo 
HCno  "»015^2  B^Tpb  |J;N  HD^n,  hat  8  Strofwi  ausser  zwei 

Kadosch-Strofen,  endigt  ^NH  ^^ntt'^  ItC^DD  '»piDPI  IINJ  HO 
B^np. 

2.  Reschut  Nischmat  fiir  Sühnfest  D»n^  JHN  *?X  HSIVD 
D'^DnD,  endigt  y)y)  p'^OT  ^6D. 

Das  Pesach-Jozer  bat  akrost.  iTH^T  DHID«  "»DID  nit"»  Dn^D, 
und  da  die  Handschrift  für  ihn  selbst  angefertigt  ist  —  der 
Schreiber  ist  Mose  b.  Matatia  b.  Mose  — ,  so  ist  dasselbe 
vielleicht  nur  in  dieser  einzig  vorhanden  (Sorb.  98). 

Israel. 

1.  Reschut  für  den  'T'IDM  am  Hochzeit  -  Sabbat:  "T'IDD'^ 
It'Nn  jn:*»  HDB^,  5  Zeilen,  endigend  nTOn  DOT. 

2.  Gesang  IDIDD  HT  ü)\ 

3.  Mostedschab  "»mDI  DX^«  D%"lbN    b«    '•iN   (Thema:  "»iNI 

jtn  nj;  »n  i^  '»nbsn),  akrostisch  [|]t2[pln  htm*'*  ^^ 
r:  .  .  . 

4.  Mostedschab  IDOr:    ^inp  nn^inb    •p'NI''  (Thema:  nWI 

1*?  nmnb  Dip«  nh'h).  akrost.'  pm  ]ü[pn]  ^nii^*^. 

5.  1TO5  n^l  DmD  D1^  ein  Schalem  in  4  neunzeiligen 
Strofen  [ababb,  ccAA],  endigt  rvh^)  pr  n^\irh\t^  rhv) 
(Ritus  Carpentras). 

Die  Nummern  3  und  4  haben  vermuthlich  denselben 
Verfasser,  vielleicht  Israel  b.  Israel  oder  den  nächstfolgenden 
Israel  Nakawa.  Das  Schalom  scheint  einem  Jüngern  Autor 
zu  gehören.  Der  Gesang  N.  2,  bereits  in  der  cd.  Cstpl.  1545, 
zeichnet  vielleicht  in  der  letzten  Strofe  "nan. 

Israel   b.  Joseph  el    Nakawa,    der   1391  um^s  Leben 
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gekommene  Verfasser  eines  Sittenbuches    fnWDn   H'll^),    aus 
Toledo  gebürtig. 

1.  Tocbacha  D^Ha:  j"»"!^  TjnD  DV»,  akrostisch  "»D-D  btnitn 

2.  Bakascha  HDIDD  '»HOipi  ^N  nHö^N,  ist  im   Jahre    1358 
oder    IbßS    (n^^n)  verfasst  und  hat  ira  Akrostichon: 

pn  ^bt2'»bü  rmp:bt<  p  ps  im:  p|dt»  '•3^2  ^x^r»  "»:«.     - 

Salomo  Nasi  b.  Jischai  Nasi,  der  sich  in  der  N.  3 
Jedidja  zeichnet;  ich  halte  ihn  für  den  Jedidja  Nasi  b.  Jischai 
b.  Salomo,  welcher  sich  dem  Dekrete  des  David  Nasi  in  der 
Angelegenheit  des  R.  Samuel  aus  Schlettstadt  angeschlossen*), 
und  identisch  mit  Salomo  Nasi  b.  Jischai  Nasi,  der  A.  1388 
in  Brusa  lebte  *).  Der  cod.  Ilossi  997  enthält  von  ihn  eine 
Vidui  (N.  1)  und  drei  Bakascha^s: 

1.  Vljrr  nK^«  ni«ni:3  JIW,  steter  Reim  '»n,   endigt  -J^  '»D 

2.  y:^b  mmnb  nopi^  mtt^  in  42  Strofen,  d-k  und  pn-ttn. 

3.  -niirh  INB^  ^2b  imm  in  24  Strofen. 

4.  niTDN  ^N  finiß'«  WN  in  31  Strofen. 
Die  Bakascha's  haben  vierfaltig  D'N. 

Abraham  b.  Isaac,  ein  in  Jerusalem  lebender  deutscher 
Rabbiner,  der  in  der  erwähnten  Angelegenheit  R.  SamueFs 
demselben  eine  Empfehlung  mitgegeben;  in  dieser  sind  zwei 
kleine,  die  Sehnsucht  nach  Zion  ausdrückende,  metrische  Ge- 
dichte : 

D-JBD  "»tniE)  b^  "»iE)  hn  in  4  Zeilen  und  HDKir  p^ 
^nn)  ^K'B:  in  5  Zeilen,  beide  durch  einige  Bibelstellen 
mit  einander  verbunden. 

Abraham  halevi  b.  Isaac,  in  Gerona  im  Monat  Ok- 
tober 1393  gestorben,  verschieden  von  dem  Verfasser  des 
Commentars  zum  hohen  Liede,  der  in  Jerusalem  gelebt 

1.  Passah-Ürdnung,  anfangend  ^nn  rV2  ^'•n  lipo  niDTN, 
von  der  die  ersten  16  und  die  letzten  7  Zeilen  all- 
gemeineren religiösen  Betrachtungen,  nur  die  mittleren 
20  dem  Rituale  des  Passah  -  Abends  gewidmet  sind. 
Hat  stetigen  Reim  und  endigt:  ^ra\  3m  "»nOB  '1^2  *?D1« 


*)  D'»D*TÜ3ip  rwyr\  l  ^^  a.  —  »)  Woir  WM.  Th.  3  S.  1048. 
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>n21D  n^pD  2h  ])}rb  Om:  n,  darauf  folgt  noch  folgendes 

Distichon:  n:  H^yn  mij  ^rh 

(cod.  Harl.  »dd.   1476  !)• 
Klagelieder: 

2.    ^222  "h^p  ]n«,   endigt  '•2KD  ^.n\  ist  wie  die  folgenden 
^DH  Orn3t<  gezeichnet. 

3.   non  ns2^  no  nj;  ^n  Sk 

4.    njvn  DTl  ^:E)D  (cod.  Michael  44H). 

Mose  b.  Scbabtai  [b.  Menachem  b.  Mose  b.  Binjamin]  *), 
vielleicht  der  im  J.  1342  (cod.  Rossi  573)  vorkommende  und 
der  anderswo  *)  theologischer  Philosoph  heisst. 

Religiöses    Gedicht    D^'^nn    py,    dessen    erste    Strofe 

lautet:  np^H  pSD  ü^  D'^piPD  "»S^  1^21)0  D\xm:n  ^«  '»»'^0 
D^'inn  njnr'«  On  "»r  D'»p"»T5J  (cod.  Rossi  129  N.  2). 
Hiervon   scheint  Binjamin    harofe's  Gedicht   das   V^orbild. 

Matatia  b.  Isaac  aus  Bologna'),  der  grosse  Weise*), 
wohl  der  von  Riete*)  genannte,  der  Vater  und  Sohn  rühmt 
und  die  Stadt  i;jN^^r!ilb  [Tossignano?]  als  ihren  Geburtsort 
angibt,  vielleicht  identisch  mit  dem  Verfasser  des  nODn  710^  **). 

1.  ^T^yZ'  «:  nnSN  vor  Eröffnung  der  Gesetzlade,  7  Strofen, 
endigt  jnXH  jnO^D  ^"l'•^. 

2.  IDirb  mn  bt6  ITl^'  Reschut  zu  Nischmat  für  Hütten- 
fest, ein  Mowaschech  mit  achtsilbigen  Zeilen.  Die 
letzte  (5.)  Strofe  endigt  i:^t<13  )r2^b  mm  "»n  ^3  HOB^J 
N32a  niiS  Wn.    N.  l  und  2  sind  die  in  c<»d.  Rossi  «04. 

3.  "JU;  Tir«  nit<  ip3  (lessgleichen  für  Sabbat  Sachor,  die 
5.  Strofe  endigt  'p^t/  nilH  (cod.  Rossi  767). 

Isaac  b.  Sc  besehet  aus  Valencia,  in  Algier  gegen  das 
Jahr  1406  gestorben,   verfasste  ^)  folgende  vier  Klagegesänge: 


»)  vgl.   meine    Analekten    N.  4   Ende  S.  330.    —    «;  0'>tOTp^   ™»-   e»ne 

Stelle  über  die  Kräfte  der  empfindenden   Seele   P|nHC^n  KOHn  fc^lH  pi^fc^lH 

—    >)  cod.  Rossi   1028.   —  <)  Machsor  A.   1441,  Wochenfeet.   —  *)   106  a.  — 

•)  cod.  Rosai  806.  —  ')  Mittbeilung  von  Baer  aas  Heddernheim  vom  J.  1853. 

2uoi  Literaturgeiich.  der  lyo.  Poesie.  33 
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2.  TTTü  yün  pK. 

3.    D'^rpl  TDDO  ^\ 

4.   "»-QB^  D'^D  "^ro  m;  TWS. 

Isaac  ibn  Sabara  am  1400. 

Zionide  p)  >jnnn  p^^S  (Mich.  443). 

Selicba  ff^Jt<  p  rO]  hat  akrost  nur  rTQ?  (cod.  Günzb. 

2  N.  218). 
Einen   Dichter  Sahara  führt  bereits  Bedarschi  an,    ver- 
mutblich Joseph  Sabara  den  Verfasser  des  Qijnu^  'Q,  er  lebte 
im  J.  1305  ');  den  altern  s.  oben  S.  218. 

Jehada  b.  David  Jachia,  um   1400  in  Castilien. 
1.    Klage    Ijn    btClftn)    mim   mit   durchgehendem    Reim. 
Von  der  fünften  an  beginnen   saramtliche  Strofen  mit 
dem   Worte  mon;  der  Name  ist  in  den  ersten  vier 
und  in  der  letzten  angegeben. 

2.  fcnx  na«  ir»  b^  tro  ib^k  ht<  h»  *). 

Menachem  Corizzi  b.  Mordechai  O^ISD,  aus  Otranto, 
bearbeitet  die  Hagada  in  einem  schwerfalligen  Stil,  ist  ver- 
muthlich  aus  dem  14.  Jahrhundert 

Für  den  8.  Tag  Pesach: 

1.  Jozer  "»OT  n^D  DD2D  '•aDlfi^  P)^  b'h':^,  zeichnet  M.  b. 
M.    hapames    pn,    endigt    2ra\   pon    DTI3JMD    "POH 

2.  Silluk  DDn  nimD  ym  DHDI  in  64  Zeilen,  von  denen 
1  bis  8  m,  9  bis  28  HTD,  29  bis  48  rh.  49  bis  64 
an  reimen.     Akrost  pm  Di'TDn  ^DTDD  ^312  ippn  DTÜD 

pX  D^3U0. 

3.  Ofan  W^  whttn  On  N^D  niDD  mit  stetigem  Reime, 

endigt:   ^\tn2  nOVl  lß6B^  nn«  n^D)r6,  zeichnet  DTOD 

'»ijmp  roiDiOT  nebst  bna^i  n^  u.  s.  w. 

4.  Sulat  T^^TOn  Sipb  W  zeichnet  wie  N.  1.     Endigt:  ^T\ 

Tjn  drsh  ■f?D'^  'n  isrt  Djn:D  D^nx^  Tjni  ^^^en  (Sorbonne 

94.  Machsor  Eorfu  ms.) 


1)  zur  Geachichte  8.  463.  —  «)  «%n^  133^  n*"!  S- 13. 
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Jacob  b.  Elasar. 

1.  Most.  nOTK  -ptth)  '»ilDN  S"lpD  JTW  '»nbx  (Thema:  yw^bü 
D^D^Tj;  ^D  niD*?D),  endigt  DW1  ^D  13^  31t2^. 

2.  Most.  '»^N'^DPin  non  ^m  D\-|^«,  der  strofische  Vers 
•chliesfitnpp.  Endigt  apjTS  Vt^  ^3b6i.  Beide  Stücke 
für  das  Neujahrfest. 

3.  arara.  Reschut  zur  Haftara  (Pesach)  ^Dlß^3  Hy^  rPDB^  HiV 
«O^omi  «'•'•ppn  mit  Reim  N^J-,  endigt  ]mb  p  ]rO'\rrh 
H^^^2^2  D'>3n  lau;  akrost.  "»T  11x6«  Dnn  13  3pjn,  so 
dass  vielleicht  ^1  in  ^b  zu  ergänzen  wäre. 

4.  Eröffnung  für  den  Zwischensabbat  Pesach:  *®tp^  IB^« 

On  Tp'l,  Reim  rn.  endigt  mi«31  ^1!J  '•DD:D.  Akrost 
pn  3 VI  p  3pjr  "»:«.  Der  Verfasser  von  N.  3  und  4 
ist  von  jenem  der  N.  1  und  2  verschieden  und  in 
romanischer  Gegend  zu  Hause,  vielleicht  mit  dem 
des  theosophischen  HTTyn  p  im  Vatican  (cod,  221) 
identisch. 
Serach  ja.  Die  Ritualien  von  TIemsan  u.  s.  w.  enthalten 
für  die  Bussefeste  folgende  Stücke: 

1.    13^  b«  3'»K^N  n«7  np'Vin  'n  -p,  endigend  D'>3lt'  b^pb. 

2.  in^ora  3«  «itn:  p  pT,  endigt  inDB'N  ora  nyo  3B^^, 

hat  5  Strofen. 

3.    Onnoi  D''33  p-n,  endigend  Dn^3N  jn^tt'  byü. 

4.  D'»«np  i«2r  'T'D'tt<  3m. 

5.  13:ip  '•:D  D'^^WDD  D'^^ni]  in  4  Strofen,  endigt  inN^T»  rPHDI 

6.  mc  D^TIID  nmpB  D'^bmi  in  4  sechszeiligen  Strofen, 
endigt  T))by2)  ob^). 

7.  »"Uyi  Dy  nn^Dl,  wie  die  vorhergehende  Nummer  ge- 
baut und  *PNU  y6l2  '?N3'»D  •ncy3  endigend. 

8.  yn:  'n3  ril  0?  «in  -1D:i  zu  UIIIJ  l^ton,  4  Strofen  mit 
Ring  Worten,  vierfach  akrost.   mnm.     Endigt  7N'1K'^  jiy 

9.  nbo  ^myn  D'»:n«n  pN  Eingang  und  7  zehnzeilige 
Strofen  [w w — ^^  —    —  ^— J,  endigt 

"jnbna  n3n{<  "»or  ^b. 

1)  ist  das  breve   carmeii  ZeracUiae  I^evitae  bei  de  Rossi  zu  cod.  S60,   in 
welchem  die  Ueberschrift  Tf^-|  jy^XT^  nennt. 

33 
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10.    rülO  '•-P  hv  ni  D1\  4  Strofen,  endigt  jnDD  DhS  fWjn  . 

Das  Gebet  welches  R.  Serachja  (bl  rPITIT  1^'^3'n)  übersetzt 
(cod.  Bossi  997)  hebt  aiKDTiS:  "»TOJI  D'»iW%XTn  |W«n  -pisn 
0"»^:^  "»35)^  riD'»  «b  ponpn  und  endigt  ^D  ^D'»!  *?DV^D3  bcW, 
ist  demnach  das  dem  Sokrates  beigelegte,  das  veiBchiedene 
Male  gedruckt  ist  Vielleicht  ist  der  Uebersetzer  jener  Se- 
rachja b.  Isaac  aus  Barzellona,  der  um  1290  in  Rom  ge- 
lebt hat. 

Simeon  b.  Samuel,  der  im  Jahre  1400  in  Deutschland 
schrieb  (^iHp  PTIH),  eröfi'net  seine  Erläuterungen  der  Dogmen 
mit  einem  Hymnus  yiS  rh^n  yo)Z*  der  nb«  HKID  "^DT  12^ 
O^DTl  endigt;  den  grössten  Theil  seines  Buches  nimmt  ein 
von  ihm  selbst  erklärtes  Gebet  ein,  dem  allerdings  Origi- 
nalität abgeht. 

Abraham  Cohen. 

1.  Betrachtung,  anfangend: 

die  letzten  Zeilen  lauten: 

2.  Das  Dogma  von  Gott  NÜDO  bob  X^KCH  nit'N  ^NH  in  6 
Dojipelzeilen;  der  Verfasser  hat  eine  Erläuterung  hin- 
zugefügt, (cod.  Rüssi  997). 

Mose  b.  Menachcm  hat  Gebete  in  cod.  Brody  47.  Vgl. 
zur  Geschichte  S.  80. 

A  saria. 

m^'^^D  D:  ^2::t&'C  by,  zeichnet  den  Namen  und  pTi  (ed. 
1545  N.  211). 

rn^Sn  yOK'l  '»bx  py  n:y  mit  Introduction  DnXD  Dr  für 
Suhnfest  (Ms.  Haleb). 

Tobia. 

ra  n:n  n\tm  n]  "»innb  ^«  Segonspmch  über  den  Neu- 
vermählten, 6  Strofen  [aaaA],  endigt  |D^  n^D  *?D*?  TD} 
ni!^D  (roman.). 

Jochanan. 

^DN  1^  nw  ÜOV  Klage  zum  9.  Ab,  5  Strofen.    Endigt 
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lora  p^TS.    Ist  in  einer  Sammlung  spanischer  Klage- 
lieder enthalten  (cod.  Rossi  485). 
Joab  der  Grieche  '),  der  sich  auch  «JÄW  —  diesen  Namen 

allein   in   N.  2   und   5  —  und   nny^  zeichnet,   hat    in    einem 

Gebetbuch  aus  Haleb  folgende  Selicha*s: 

1.  ybrh  yr\)  cnp  nÄ  din  :m  in  6  Strofen. 

2.  Dibr  mh  uow  Dibtr. 

3.  nbn  "hv  npir. 

4.  ^133  Dn  ^pni^. 

5.  DD^  ah\t^  n\  ash  ry\t^. 

Die  ersten  beiden  Nummern   sind  für  den  Busse-Sabbat, 
die  übrigen  für  den  Versöbnungstag. 

Jehuda  ihn  ul  Draa. 

Poetisches  py  niC^X  (cod.  Bodl.  602  N.  67). 

Jehuda  Esra  (zw.). 

Mostedschab  'py  nnsb  ^Wai  iTTIE)  j^^DN  (Thema:  'rh  ^0 
D^i:0  h\l^ü)  rOvDn)  eine  Introduction  zu  den  Königs- 
versen am  zweiten  Neujahrstage,  zeichnet  Tp  HDiV  ^3M; 
vielleicht  TJ?  in  Nliy  oder  "ITi^^N  zu  ergänzen,  wenn 
nicht  in  pin  zu  eraendiren. 

Mose  Natan  [vgl.  zur  Geschichte  S.  474].    Man  kennt: 

1)  b.  Natanel,  2)  b.  Jehuda,  der  A.   1354  lebte  und  wohl  mit 

dem  Vorsteher  in  Catalonien  aus  demselben  Jahre  identisch  ist. 

Klage  ü^rhl  nUD^I  DDD  03  ''D,   6  sechszeilige   [aaabab] 

Strofen,   endigt  HD   t«D^  HnDli^l  jlC'K^  WUtt^ü  riDK   W^ 

nnoi  *?ipi  rrnn. 

Mose  b.  Jehuda  Binjamin  [in  cod.  Rossi  581:  M.  b. 
Jeh.  b.  Binjamin  hasefardi]  *). 

1.  Einheitsgebet  )W  in«  ^ü\tr\  Nin  HDN  ]n  HD«  \n^N  Sn 
^^  )h  (cod.  Rossi  und  cod.  Vat.  80  N.  4),  ist  eigent- 
lich eine  Interpolation  der  Tefilla  von  pin  nnN  bis 
n^DD  yoitß'  mit  Jehirazon  und  nODH  nmion  ni&^H 
anhebend. 

2.  Gebet  D^NnDH  KID  imi2)  TH^  'H  nPN  (Machsor  A.  1 44 1 ). 
Joseph   b.  Israel,    vermuthlich    der  Familie  Israel    in 

Toledo  •)  angehörend. 


i)  Ritas    S.  56.     —     *)  zur    GeechichCe    S.  473.     —    ')  daselbst  S.  425 
ff.,  428. 
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Tachanun  -pN  rOXlTh  "Pn^  in  4  Strofen,  endigt  ronpni 

jyiD  (Kar.  Th.  3  S.  251). 
Salomo  b.  Rüben  Bonfed,  ein  begabter  Dichter. 

Reschut  Pesach  nom  ^3  nyQ\t/,  zeichnet  pyn  Hobw. 
Klagelieder: 

rVHtt;  ''31D  VIT  -lySl,  akrostisch  pTH  TE)312  nobtt^,  endigt 
rvn  im«  (Mich.  443). 

rb^nyn  ^vd  '•yo,  endigt  jbD  '•"ipn  (das.). 

Tj;  pw  ülp  ^nb«  die  13.  Glaubenssätze. 
Schabtai  b.  Mordechai. 

Jozer  am  Hochzeit- Sabbat,  ein  Zwiegespräch  zwi- 
schen Gott  und  Israel,  zugleich  Stellen  des  hohen 
Liedes  variirend.  Anfang:  HDI  jm  ^JWytS^  15D03  HC 
rh^  '^:i10yn  Mon,  worauf  6  Abschnitte  folgen  abwech- 
selnd mit  den  Aufangsworten  n^DH  jyni  und  |nnn  }P1, 
dahinter  2  Strofen  von  rTD  ^in  bis  rrhy  om^l 
(roman.). 

Elia  Philosoph  b.  Elieser  in  Candia*),  der  verschie- 
dene Abhandlungen,  unter  andern  eine  Logik*),   verfasst  hat, 

1.  TOK^NI  py  ^b2  HDJ  TiJ'»  in  31  Zeilen,  und 

2.  nirnp  K^b:  D'»:3  lonp«;  beides  metrische  Bakascha's 
mit  stetigem  Reim.  Die  folgenden  Nummern  sind  Ge- 
bete in  Prosa. 

3.  \nbN  D^J-INH  ^^INI  DM^«n  Mb«. 

4.  iHTOi  ^riTDon  -nD3  m«  nnt<  endigt  nbnnn  ^dd  wtoi 
n^W  IND. 

5.  I^^IN^I  ij^Dir»  nit^N  D'^lt^iNH  )D  >:ö'»tt'nr  ««in  'n  }:)n\  an- 
derthalbmal den  Raum  der  vorhergehenden  füllend. 
Dem  Ms.  zufolge  befindet  sich  dieses  letztere  Gebet 
hinter  dem  Abschnitt  nirnsn  in  des  Verfassers  Werk, 
das  jedoch  nicht  näher  bezeichnet  wird.  (cod.  Rossi 
997). 


*)  Munk   catal.  ms.  zu  cod.  Oratoire  106.  —  «)  Tgl.  Steinechoeider  cstal. 
Leyd.  p.  239  u.  f. 
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Elia  Tsohelebi  hacohen  aus  Anatolien. 

1.  Asharot,  anfangend  fcO^  N^  nbCD)  fcm^  ^  J)Jt^  mit 
dem  Strofenreim  TD. 

T 

2.  Jozer  Sabbat  Schekalim  üntTü  pn^  O^  m«  aus  12 
Absätzen,  meist  jede  zu  3  Strofen  bestehend.  Die 
Schlussstrofe  lautet:  ):b  "IIDtl  »'Tjm  hv  DPUm  2W  BTip 

3.  Kaddisch  irajQ  ''22^  DX  endigt  "»ÄTani  31öb. 

4.  Lied  |n  nbte  ^anDira. 

5.    Lied  IHD  )Ü2  ^raiHM.   Sftmmtlich  in  den  Romanischen 

Gebetsammlungen  gedruckt 
Jehuda  Kilti  b.  Aaron.    Von  einem  Joseph  Kilti  um 
1460  ist  in  Josts  isr.  Annalen  Jahr  1839  S.  163  die  Rede. 
Sabbat  Schekalim: 
j.    Eröffiiung  üh<2  oby:  llt^  O^  piK ,  8  metrische  Zeilen; 

endigt  D'^'ppBa  ISOh  DTpDD. 

2.  Mikamocha  niKTIOI  nfpru  TWyjf  nW3Kn  "»n^«  S«  -poD  ^, 
halachisch.    Der  strofische  Vers  schliesst  'H. 

Sabbat  Para: 

3.  Eröffnung  HDIN  by  D^pfW  IST  "itt^X,  9  metrische  Zeilen; 
endigt  HohjD  tCTi  rvott^. 

4.  Mikamocha  jm^  HUTtin  %'T^  ^K  yOD  'ö,  halachisch. 
Der  strofische  Vers  schliesst  tDSIS^. 

Sabbat  Hachodesch: 

5.  Eröffnung  D^BHlp  ^na^  nD3  }tnp2  "IIW,  9  metrische 
Zeilen;  endigt  OHCnn  t^tO. 

Pesach: 

6.  Eröffnung  Dnii  ^H  b«^  D^K^«  ebenso;  endigt  oniTBn  ppi. 
Die  Nummern  1,  3,  5,  6  zeichnen  nur  rv^iT  ^^,  werden 

aber  in  der  Ueberschrift  unserm  Autor  zuertheilt    N.  2  und  4 
zeichnen  den  vollständigen  Namen  nebst  y"2  (roman.). 
Elasar  pSxhH. 

Klage  1D  3^2  "hvi  pp«1  .122«  endigt  obttrrvh  yMOH, 

akrost.  IIJ^K  (cod.  Mich.  443;  in  der  Ueberschrift  ist 

dem  Namen  Vl^  beigefügt). 
Jechiel. 
1.    Sabbatgesang  10i<  "»^N  DJ/D'»  (Siddur  ed.  Ferrara  1698 

p.  34). 
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2.  Geula  DV  TViV  TC  D1W  K^U  n\  4  Strofen,  endigt 
nnonXl  ntro  (am  Ei^de  in  cod.  Rossi  767). 

3.  Bakascha    üby:)  rhy:  ^Z*H   üh^V  jn«    alfabetisch  fcod 

Bodl.  613  N.  697), 

4.  Klage  >n«cn  '•U  HNI,  nach  cod.  Vatic.  312. 
Jechiel  b.  Ascher. 

1.  Wy  2^D  Tjnil  «n^  p  gleich  dem  folgenden  Stucke  für 
Mincba  des  Sühntages. 

2.  y:'^  W  npD  nWH  -rb"*  DIN  ein  ermahnendes  Gedicht 
in  14  Absatzen,  jeder  mit  rw^  Tl^^  DI«  anhebend: 
endigt  ^:1JD  mm. 

3.  «npn  DM2l&^^  -Tim  für  Neila,  Pismon  in  4  Strofen, 
endigt  -]*?!  ^n:j«M!:  np  (cod.  Rossi  1377). 

4.  m:  h  pN  ^N^  >D  S7n\  wo  dem  vollständigen  Namen 
noch  IB^N  p  hinzugefügt  ist,  gleichwie  in  rutp  tWyc 
unseres  Dichters. 

5.  ^rmn  ^^7«  rr\2)H  nja  TOH  Klage  in  25  Strofen  über 
die  Verfolgung  des  Jahres  1391  in  Sevilla,  Cordova. 
Barzellona  etc.,  endigt  ^mh  yp)  (H.  h.  205  f.  218). 
Dass  deren  Verfasser  unser  Dichter  sei  wird  in  ^D^Dn 
(Jahrg.  2  S.  385)  behauptet. 

Joseph    b.   Labi    genannt   Vidal    b.   Benbenaste    in 
Saragossa,  der  Uebersetzer  der  medizinischen  Schrift  mbpon  D"i:i. 

Most,  vyüh  yr^ny  '»:« rThema:  1^  ^n^ton  '•^'»c^dd  rwsn) 

in  24  Strofen,  endigt  "p  INtOH  ^K^N  -pvh  nn^DI.     Die 
Anfänge    der    Strofen    akrost    ^yi&'B    N^D*?    p    P]D1^    ^3N 
DTIjn  rniD;    die  letzte  Strofe  zeichnet  niC^iDJD  "TD  hH1^2 
(cod.  Rossi  313). 
Lipman   aus  Mühlhausen,  Verfasser  des  Nizzachon. 

1.  mwnm  TH^B  "bz  ^IIDN  "h^  ^Vn  b>2  U  Zeilen,  endigend 
nniy  Nim  HEJIK  wm,  Einschaltung  in  Db)V  in«  nach  den 
Worten  mit^oni  lj;n  lbl;  eilf  Zeilen  hiervon  findet  man 
in  Ephraims  nnC'IDD  Th.  2.  f.  18.  Der  Grammatiker 
Schabtai  Sofer  verfasste  dazu  einen  Common tar,  s. 
pNyi  p-'K  ^üW  1852  N.'l25. 

2.  mK'j;  K^^K'  impon  Dirn  7:5^0  n""  ein  Gebet,  die  Wich- 
tigkeit der  Dreizehn -Zahl  hervorhebend,  wird  von 
Jesaia  Hurwitz  im  Namen  von  '»Ol^3ü  mitgetheilt*). 
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Elia  b.  Mose  Kapuzato. 

1.  ny\yo  Cnp  %lb«  "POD  ^  für  Wochenfeßt,  der  strofische 
Vers  endigt  'H  und  das  Ganze  'H  D^^W2  ^103  ^ü. 
Akrost.   Elia  b.  Mose  ICHI&p . 

2.  D^pnr  T3IT»  nW^W  IBON  Kaddisch  in  10  Zeilen,  endigt 

Mose  aus  Forchheim. 

Klage  nOT  i6^  •»m  P)*?«  betrauert  die  im  Sommer  1417 
verübte  Zerstörung  eines  jüdischen  Begrabnissplatzes, 
die  Denksteine  wurden  zerschlagen,  die  Särge  ent- 
weihet Die  Strofen  beginnen  mit  den  Namen  des 
hebr.  AlfabeU,  als:  '•HO  ^^«,  O^  n'»n,  '•3JÄ3  bö:,  ^nDD  P^l 
u.   8.    w.;  letzte  Strofe:    n«''DD    "PDKD   D"»!«  U^T\  TIOD 

i:>D^D  mnoD  -m  pi  in'»^N  (H.  h.  33). 

Joseph  b.  Mose  n^^B^  (?)  um  1400  in  Catalonien  schrieb 
einen  Hymnus  und  eine  Betrachtung  über  die  Unbeständig- 
keit der  Zeit,  beide  nach  3*X.  (Verzeichniss  der  Wiener  Mss. 
S.  127). 

Simeon  Duran  b.  Zemach  (VD*Bnj  in  Algier  (1361  — 
1444)  hat  die  folgenden  44  Stücke  verfasst: 

Wochenfest: 

«2^  P'»nD  rbt<  7  achtzeilige  Strofen,    Refrän    'H    HIIP 

HD^n . 

Hüttenfest: 

Sulat  \tn2Z*  niTDD  hh)non  nt£\  endigt  lo'^ra«  niTjn. 

Sühn  fest: 

Techinna's: 

a)  32  für  25  Sabbate  des  Jahres,  anfangend  mit  Pa- 
raschaPU  (Omb  mDlTD  1J^  DlblT  'H),  endigend  bei  Pa- 
rascha  D'»CSW  (13«^  %•!*»<  133W  'H).  fast  alle  haben 
Strofenverse  mit  bestimmten  Worten;  Techinna  ^ON  'H 
ny^^n  (rn)  hat  die  zwölf  Stamme,  Techinna  üh^  'n 
DW3W  niDtt^n  wb  (n^BG)  die  Worte  des  Mose-Liedes 
zu  den  Schlüssen  der  Strofen.  b)  5  für  besondere 
Anlasse: 

Gegen  Dürre:  D^TSOH  PÜl  ro^pn  'H,  Strofenschluss  D^, 
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Wider  das  Heer  der  Christen :  UTT  prn  Om«  >3I»  n, 
Strofenscfaluss  "mu. 

Wegen  der  Pest:  «-fecH  VCW  121  OTp  "f?  im  Ti; 
die  Strofen  schliessen  ms. 

Mostedschab  ^egen  die  Pe«t,  Variation  des  Verses 
rh  N:  MSn  ec  ^K,  vierfach  alfabetiftch  mit  dem  Strofen- 
scbluss  rh.  Introduction  'p  TWÜPI  »D  ^B^  HHÖl  p21; 
die  erste  Strofe  lautet. 

3  Klagelieder  >): 

ninpc  pK  TDD  nso^  p]to2«. 
'»mjrm  pn  ^S-w  tttt. 

Meir  aus  Sezze  um  das  Jahr  1403. 

Reschut   Nischmat   für    Hüttenfest   bD    "TV    Jfhy    "fpD 

an  '•D  Dom  D'hnH  hdod  "»^rr  ynH  ton  '•run  S«  D^Dn 

^Dj;,  endigt  yion  ^  !?N  (am  Ende  von  cod.  Rossi  61). 

Meir  Astruc  Schalom  ver&sste  in  Trani  eine  Fasten- 
Ordnung  (Mich.  545). 

Joseph  b.  Isaac  n^b^r^,  ein  Arzt,  schrieb  5  Stiicke  für 
den  13.  Schebat  *),  worunter: 

Mostedschab  rh'h^  DV  (Thema:  01^  TOy  P«  jyy  'H). 
Bakascha  DOno  b«  "pa«  (Mich.  443  f.  167  b). 
Joseph    b.    Abba  [ein  Rabbi  dieses  Namens   in    Oran 
erhielt  ein  Gutachten  von  Simeon  Dnran  Rga.  Th.  2  N.  137]. 

Selicha  nsx^D^  i^m^HTi  TTip«!  HiTT  nnto  ht6  trrvrh  Dip« 

WnHHD  ]1Dtt6  ^\tmp  r\  bvh  "»B^i,  zeichnet  12  ^V  "»:« 
raK,  endigt  "»^n  ^^  ronVI  IJD  Y)"10n  ^Vf  (cod.  Rossi 
860). 

Leon  s.  oben  8.  385. 


1)  M«.  Baer.  —  *)  Ritus  S.  1:^9. 
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Mose  Remos  aus  Majorca,  im  Alter  von  24  Jahren, 
weil  man  ihn  fälschlich  eines  Giftmordes  beschuldigte,  zum 
Tode  verurtheilt,  in  Palermo  begraben,  um  1430. 

1.  Keduscha  oblj;  ^^D^). 

2.  Gesang  D^p:  1B^«  Dh)V  ^^^  zur  Hoohzeitfeier  von 
Jecbiel   und  Hanna,    14  Zeilen;    endigt    DJ?  pH  n02n 

3.  Klage  über  sein  eigenes  Geschick,  anfangend  poNH  ^D 
*?3i  ty)ü2  ^D  mit  mehrfachem  Akrostichon  des  Namens. 
Alle  Sternbilder  und  Planeten,  die  Elemente,  die 
Seelenkräfte,  die  Werke  der  Exegese,  Philosophie, 
Kabbala,  Mathematik  u.  s.  w.  betrauern  diesen  früh- 
zeitigen, ungerechten  Tod,  dem  er  durch  die  Taufe 
entgangen  wäre. 

Mose  Gabbai  [viell.  b.  Schemtob]. 

Bakascha  '»niD'»  b^  mpN  "J^  ^^nx,  der  Name  ist  hinter 

dem  2*K  gezeichnet.    Die  Handschrift  scheint  dem  16., 

der  Verfasser  dem   15.  Jahrhundert  anzugehören.   Vgl. 

zur  Geschichte  S.  518  u.  f. 

Menachem  Zion  b.   Meir,  vermuthlich  der  aus  Speier 

gebürtige,  Verfasser  des  Ziuni  um  1430,  dessen  Gedichte,  mit 

denen  dieses  Buch   eröffnet  wird,  gleichfalls   hierher  gehören 

würden. 

1.  lA«i:i  b«  nniDÜ  bhü^  ^ü  ein  Gesang  für  Sabbat,  die 
verbotenen  Arbeiten  aufzählend,  endigt  1118^1  nnoit^ 
D^nh    (m^sn    Diehrenf.    1690    £  58    und    früher   in 

(viell.)  2.  Zionide  ^piJ'n  ]\yü  jTO,  in  welcher  auch  121  t6ü 
gezeichnet  ist,  vgl.  jedoch  syn.  Poesie  S.  110. 

Jacob  b.  Abraham  Rofe  Tli\  aus  Ascoli,  lebte  gegen 
Ende  des  Jahres  1436  in  Camerino.  Riete  *)  preist  einen 
gelehrten  Jacob  aus  Ascoli,  vielleicht  den  unserigen;  er  schrieb 
zwei  Reschut  zu  TOl&^3: 

1.  für    das    Sühnfest:    "jb    D1t&6    "p1  miD  Jfhv  "pi^^  TTI'» 

"»n  te,  endigt  "»n  ^D  PDlt^i  -|^  Ü^ÜT). 

2.  für  Hüttenfest:  boü  in3  ÜV  bv  0^2/  HDD  bm  JtmSi^ 

DW,  endigt  mDNH  ^D  imoon^  IT  bbryn  ti  ^d  hob^o  . 


1)  vgl.  Steiuscbneider  in  VT^nH  ^-  S-  ^7.  —  •)  t  106 b, 
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Isserlein  b.  Petachja  kam  von  Marpiirg  nach  Neu- 
stadt, woselbst  er  gegen  Ende  des  Jahres  1460  gestorben,  ist 
der  Verfasser  von  jCnn  noPD. 

1.  eine  Pe^aeh-Ordnung  in  5  grossen  Absätzen,  jeder  mit 
stetigem   Reime:    die  ersten  vier  beginnen   wie   folgt: 

c)  n2'2  rwTh  mnc  on^  ram,  d)  nioabi  1021^6  ]\'hv  i« 

hhn.  Akrost.  btn\tr.  Dieselbe  wird  angeführt  von 
Sal.  Luria  Rga.  85  und  befindet  sich  in  den  Biblio- 
theken von  Parma  und  München. 

2.  das  Gebet  für  Besucher  des  Begrabnissplatzes  (cod. 
München  405  f.  85)  ist  vermuthlich  das  ^TID^  D^p^li 
IDD  D2nm:D  «nriK^  ^"^  D^V,  welches  R.  Isserlein  zu- 
geschrieben und  in  DHID  rWMDn  "ISl^  (Venedig  1783 
f.  34)  abgedruckt  ist. 

Ephraim  Nakawa,  A.  1442  in  Tlemsan  gestorben,  ein 
Enkel  von  Israel  Nakawa. 

1.  Piemon  r\^y^  Itt'«  üb)y  jn«,  endigend  «bw  QV  ^30  ^X 
akrost.  D^5^<,  eine  Introduction  zu  ^H^H. 

2.  Kaddisch    )D1   K^D  n    p^■^D    H^N    aram.,    endigt    Flipn 

•nnm  w^T(^)  inpw  bin'»  mir  |in2  "pan;  akrostisch 
pn  DnD«. 

Salomo  b.  Simeon  Duran  [t^D^CH]  in  Algier. 

Klagelied  nmp  UC^D^  D''DB^,    akrostisch  2VI  p  HD^l^' 

]Vcr  "»Dn ' ). 

Mose  Riete  b.  Isaac,  wie  es  scheint  A.  1452')  noch 
am  Leben,  in  Rom. 

1.  Ein  Abschnitt  seines  Werkes  ÜVD  \tnpO,  anfangend 
^'Dn  n'^bsn  D'^b^lK'n  pyo,  ist  ein  Gebet  in  der  Art  der 

ängereu  mit  Sündenbekenntniss  ausgestatteten  Be- 
trachtungen, für  welche  Gabirol  das  Vorbild  gegeben. 
Dasselbe  besteht  aus  118  Strofen  und  so  vielen  Zeilen 
als  rutr  (355)  beträgt.  Das  Ganze  ist  mehr  philo- 
sophischer Meliza-Stil  als  Poesie. 

2.  Klage  auf  den  Tod  seiner  Frau  Zilla,  eine  Anrede  an 
ihren  Geist,  anfangend  D^lj;  ^*?3«  rVi'V^  "^ilNtt^  b^p  miy 


<)  In  Ms.  Baer.  —  »)  vgl.  cod.  Vat,  260. 
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^Cn    "»aiß^n    D'»-!S)Dnn    "TUI    Dns>1D    bD    "h^n;    es    heisst 
darin,   dass  sie  70  Jahre  alt  geworden  uud  52  Jahre 
mit  ihm  in   der  Ehe   gelebt.     Die   Handschrift   bricht 
ab  bei  den  Worten  \irtO  ip\^  n«  n'»DTN  rwr^  N^. 
Jacob,  vielleicht  der  nächstfolgende. 

Mikaniocha  zum  Hoschana-Tage  yo2  ^O  btCW"^  ■jnK'X 
mit  non^  schliessenden  Strofenversen  berichtet  gegen 
Ende  von  einer  vereitelten  Verfolgung,  die  einige  Bose- 
wichter  gegen  die  Juden  in  Avignon  beabsichtigt  hatten. 
Der  Tag  der  Rettung  war  jener  Festtag  des  Jahres 
1443  (15.  Sept.),  was  in  der  vorletzten  Strofe  bemerkt 
wird.     Die  letzte  lautet: 

n^i&'>  n«  bto^D  -lor  «^'^^  nja  ^nu  psb  rai  Dpjr  hT 

Jacob   b.  Cbajim,    genannt  Comprad  Farissol,    im 
Sommer  1453  in  Avignon. 

^nyir»  b^b  ^nbsn  jDn  für  den  Rüsttag  des  Söhnfestes, 
ist  ein  Tanud.  Die  Strofe nausgänge  schliessen  imy, 
die  letzte  Strofe  hebt  3pjrb  DDN  an  und  endigt  ^DysjD 

Jehuda  Messir  Leon  b.  Jechiel  in  Maotua,   der  im 
Jahre  1454  zwei  seiner  Werke  beendigt. 

Introduction  für  Barchu:  y^iP  niS  bn  n:n  b)p  lp)\tn  in 
5  Langzeilen,  endigt  ']'11DDn  'H  H«  1013).     Akrost.  nur 
mn^,    allein  der  Verfasser  wird  in  der   Ueberschrift 
(cod.  Rossi  970  und  cod.  Luzz.)  angegeben. 
Abraham  b.  Jacob  aus  Kastoria. 

Mikamocha  zum  grossen  Sabbat  mSlP  N"1U  bn  yOD  ^D 

mit  7N"ll£^^  schliessenden  Strofenversen,  hat  4S  Strofen 

und  endigt  btT)^"*  "»^D  ÜTKID  hv\  bxn«  pZl  pjb.     Er 

bedient    sich    des  Wortes   D13"1W   (Himmel)   und   fügt 

dem  vollständigen  Namen  p«  jDN  niin3  bir  hinzu. 

Mordechai   Komtino   b.  Elieser  aus   Constantinopel, 

der  verschiedene  Schriften  von  Maimonides  und  Abenesra,  den 

Pentateuch   und   die  49  Middot  commentirte  und  um  1460  in 

Adrianopel  lebte. 

1.    Hochzeitlied  JT)]  TIN  l^lplDD  wurde  gesungen  wenn  der 
Bräutigam  nach  der  Synagoge  geleitet  wurde.    Refrän 
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2.  Gesang  'W  "pO  Wp'JO  HD  in  6  Strofen,   der  atrofische 
Vers  endigt  'n. 

N.  1  zeichnet  "^yVSOj  wird  als  des  nnserigen  bezeichnet  in 
ed.  1545;  N.  2  hat  akrost  auch  )yayD. 

Menachem  Tamar  b.  Mose,  der  in  der  zweiten  Hälfte 
des  15.  Jahrhunderts  Abenesra  (zum  Pentateuch)  und  einige 
biblische  Bücher  commentirte,  veHksste: 

1.    Asharot,  anfangend  "p2pa  OOTV2  ^non  W  ^118^0,  die 

er  selber  mit  Einleitung  nnd  Erklärung  versah. 
*2.    Zionide    yb^H   nob  >jnn  «bn  irs  endigt  71  n3"D  T«1 
"P^^nS    D1W    ^T,    erinnert   zuweilen    an    die    ähnlich 
schliessende  jobv  ^iDl&^D  ttTlp  fSVi. 

3,  ITür  Purim:  Eröffnung  DH^T»  b^b  VDW^  Eingang  und 
6  Strofen,   endigt  nnüDD  ncp^Z*  rciT»  pD1  Dipn  Tiy. 

Alle  drei  Nummern  zeichnen  den  vollständigen  Namen  [ohne 
lOn];  N.3  wird  ihm  in  ed.  1545,  N.  2  im  romanischen  Maohsor 
zuertheilt.  Bekannt  sind:  Michael  Tamar,  Matatia  Tamar 
um  1525'). 

Mose  b.  Abraham  aus  Nimes,  in  Avignon  ansässig, 
schrieb  im  Jahre  1466: 

Tochacha  ID^M  «12  D%n^«,  deren  Strofenschlusse  der 
Reihe  nach  den  pentatenchischen  Parascha's  entlehnt 
sind. 

Schalom  b.  Joseph  Enabi  (^33y)  in  der  zweiten  Hälfte 
des  15.  Jahrhunderts,  der  die  Arithmetik  des  Abulhassan 
Kuschjar  ben  Lebhan  aus  dem  arabischen  ins  hebräische  über- 
trug und  mit  einem  Commentare  versah,  hat  folgende  im  Ritus 
von  Griechenland  und  Kaffa  übliche  Stücke  geschrieben,  die 
zum  grossen  Theile  versifizirte  Astronomie  und  Metaphysik 
sind. 

Eröffnung: 

1.  Sabbat  n';&*«")3:  oSlta  Th  uhhn  nnilfc'K  in  3  Strofen, 
endigt  D^W  DIN  Dtt^,  akrost.  pyn  üh^  "»iN;  scheint  un- 
vollständig. 

2.  Sabbat  Para:  ^njn«^  *?K  b^  noy»  n>in^,  5  kleine 
Strofen,  endigt  ^H«  'rh  1*?13,  zeichnet  pn  D1^. 

Ofan  für  Sabbat  Schekalim:  D>Tli:  mOT;:  TTIDH  ^«*?;  der 


')  DTI  ^HK  N.  US. 
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eigentliche  An&ng  ist  K^^&DH  ^*Tt&^,  5  Strofen,  Ende 

D'':iö  rr^^n  pid?  "»d- 

Mikamocba. 

1.  Sabbat  VWH12  itwan  n'»ta:  DV2\t^  die  ersten  Abschnitte 
des  Schöpfungs-Capitels  variirend,  endigt  n3t^  pn2ß^ 

Knp3  "!iw  "poD  ^  \tnp. 

2.  Sabbat  Chanuca:  H^IDTID  nm  ü^ü^,  der  strofische  Vers 
endigt  "11«  oder  "11ND,  das  Ganze  niN  ^3213  ^D  in6S"l. 

8.    Sabbat   Schekalim:    nT^'O   D^IO:    D>DS5^,    der   strofische 
Vers  endigt  'H,  das  Ganze  'H  ^B^yos  |W. 

4.  Sabbat  Hachodesch:  mDC  pD  D^DIT,    der  strofische 
Vers    endigt    'H,    das  Ganze    HDDD  '»D  D^Sl  ITiy  "[^D*? 

5.  Pesach:  TPTO  nnn«  "»^2  TIN  ly  piB^  "TTDD  "ü  mit  Dlblfc' 
schiiessenden  Strofenversen.    Endigt  «D'»  IDIpO  *?J?  tr»Nl 

Verkündigung  des  Neujahrfestes.    Auf  das  einleitende 
irnnn  nu  1D  bis  l^msn  |mra  folgen  4  Abtheilungen: 

a)  D^BnS  '':i2:  dddd  w  endigend  i^'Ni  ddS  mn  \tnnr\ 
u^^rm,  b)  roDb  rmnn  hnti  endigt  n^i^'n  n^nn*?,  c)  t« 
onDioi  pitno  p  n^3  nvna  endigt  Dnic^  'n  mps, 

d)  ^«  7äSd  |lin  M^tr  endigt  bwVI^  p^l^S  «DI.    Jede  Ab- 
theilung hat  durchgehenden  Keim;  die  erste  hat  akrost. 
P)Or  p  "»33?  DtSlfc'  *►:«,  während  der  Ofan  und  die  Mika- 
mocba nur  uh^  zeichnen. 
Mit  dem  Zunamen  ^33^  sind  bekannt:  aus  dem   16.  Saec. 
Joseph  b.  Schalom  (cod.  Vat.  105  N.  12),  Mordechai  (DD  ^bn« 
N.  14);  jünger  ist  David  (Jechiel  Basan  Rga.  N.  125). 

Jehuda  Kilki  [vgl.  oben  S.  377]. 

Erofiiiung  zum  Uüttenfest: 

Onn'»  Orn  ipv  ]rw^  lO  Zeilen  im  Bakascha- Metrum, 
daher  der  Schluss  dem  Anfange  gleich. 

Jehuda  hacohen  b.  Jechiel. 

Klage  ):b  "iDjr  ^run  pi&'  ii3jn  xq  i:y  wij;  d«  endigt 

DTW  1DS3  pbrWy  auf  eine  Verfolgung,  wie  es  scheint 
vom  J.  1478,  verfasst  (Mich.  444). 

Gedalja  b.  David  Jachia,  gestorben  S.Tisohri  (20.  Sept.) 
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1487    in   Coustantinopei,   verfasste  eine   poetische   Vidui   und 

mehrere  Gedichte"). 

Abraham  Jagel  aus  Rimiui,  lebte  1481  und  ist  viel- 
leicht der  am  24.  Tammus  (22.  Juni)  1508  in  Bologna  gestor- 
bene Abr.  Jagel  b.  Isaac'). 

1.  nw\)  ÜOV  «"1p«  %"lb«  Barchu,  endigt  l!!}^^!!  »H  P«  yDU\, 
fi'ir  Pesach,  5  Strofen. 

2.  m«:  'n  n«  "p3N  für  Wochenfest,  5  Strofen. 

a.   Klage  ^n  irr«"!  bv  wTiuijQi  n«s>  non  w«ün2  w 
rhymn  oid  nyap  n«  «'»»d  la^nic^  b^inno  "w  u.  s.  w. 

(IVfs.  Luzz.). 
Elkana'). 

D'»:]n  lira  nOT  D'»:i::3  nnc^«   am  Hochxeit- Sahbat  (ed. 
1545  N.  145). 
Isaac  b.  Abraham  haparnes,  genannt  ^373. 

Mikaniocha  zum  8.  Tag  Pesach  h^D^)  n:2  ^«Itt*^  ^rhn  'H 
'PXnfc*  in  leichtem  Stile,  die  Strofenverse  endigen 
ühv/^  behandelt  die  Schöpfung,  die  Vater^  den  Aus- 
zug. Ende  nb\t;  2'^,  CIDrn  ^DJJ  b«ni£^'»  byi  (Ms.  Korfu). 
Abraham  b.  Marinus. 

Mikamocha  für  Sabbat  Bereschit:  C'^blT  nn«  "[IDD  V2 
übvyi  die  Vorschriften  über  das  Untersuchen  des  ge- 
schlachteten Thieres  angebend.  Die  Strofenverse  en- 
digen «\n  und  das  Ganze  N%n  nSLin  HTIT. 
Isaac  Arama  b.  Mose,  Verfasser  des  Buches  iT^Vy  das 
er  in  Calatajud  beendigte. 

Bakascha  TVCD  Q^IJJ  Dn3  DI  ODD«. 
Abraham  b.  Meir  abi  Simra^),  der  als  Dichter  einen 
grossen  Ruf  hatte,  ging  bei  der  Vertreibung  aus  Malaga  nach 
Oran  und  von  dort  nach  TIemsau;  er  verfasste  in  Oran  im 
J.  1493  eine  Tochacha  ^bsiCTI  «b  7»«!  7^1  "h^DVi  ^pob  '•TD: 
nach  dem  Metrum  der  Bakascha's  mit  stetigem  Rein):  Eine 
Ansprache  an  die  eigene  Seele  zur  Stillung  der  Sehnsucht 
nach  dem  wahren  und  ewigen. 

Mose    A lasch kar    b.    Isa.'ic,    in    Andalusien,    Tunis, 


')  ÖOn^  ^^h  n^T  ^-  17-    —    •)  ''»»■  t^eschichte  S.  41S.    —    »)   vgl    oben 
S.  864.  —  4)  sur  Geschichte  8.  424. 
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Aegypten,  später  in  Patras  und  Jerusalem,  lebte  noch  1531 
und  wurde  über  75  Jahre  alt,  er  verfasste: 

fünf  metrische  Bakascha's: 

2.    hd^'Dt:^  'pDn  ^D1  ^3n  p«,  im  Jahre  1495  geschrieben, 

3.  rh^b  bb7\^  bbnü  b^a, 
5.  arao  ^h  p«  ybz  >nb«*). 

6.  Gebet,    anfangend  DN  Dno    "»H^xb  ^D«  'H  üyt<  HDD 

D^sDDn  Sdi  dSw  nijn^ii  npm  Dn^w:n  D''Da^  nD>,  ist 

eine  Nachahmung   der  ähnlichen  von  Jehuda  halevi, 
Salomo  Scharbit  u.    Ä. 

7.  Hymnus  nSlDI  n!D12  *?D  bv  Dono,  eine  Nachahmung 
des  m2'»n:  O^niri  O'^B^lfc'  und  mit  demselben  Refrän 
jmr,  zu  welchem  der  Schluss  TliO  ühj  "pj;i  hin- 
leitet. 

Serachja  b.  Salomo  Salmati  OlDobT). 

Mpcharach  zum  Hochzeit -Sabbat  "^obivb  "W  'pp'»  "IHT 
•jDlfc'  n«  ")*12n  "»n  bo  vom  worauf  4  Strofen;  endigt:  rm 

'pb)^  rt^zb  ipy  «:. 

Der  Verfasser  reimt  ö^  mit  JOQ^  wie  Luzzatto,  dem  ich 

diese  Mittheilung  verdanke,  bemerkt,  nach  dem  Beispiele  der 
Araber,  die  im  Kesre  e  und  i  gleich  setzen,  habe  daher  ver- 
muthlich  in  Afrika  nach  A.  1500  gelebt.  Dies  wird  zum  Theil 
durch  das  Machsor  von  Oran  und  noch  anderweitig  bestätigt: 
Serachja  Salroati  in  Tlemsan  correspondirte  mit  Salomo  Duran 
(Rga.  N.  313,  430);  Salomo  b.  Maimon  Salmati  gab  Geld 
her  :rtir  Herausgabe  der  Bibel  Ixar  1490,  vielleicht  iden- 
tisch mit  Salomo  Salmati  in  Xativa  (Zemach  Duran  Rga. 
N.  125).  Im  Jahre  1532  schrieb  Salomo  Salmati  den  Meiri 
zu  Tr.  Megilla  ab,  aus  welcher  Handschrift  die  Ausgabe  Amst. 
1769  geflossen.  Wir  begegnen  mithin  in  der  zweiten  Hälfte 
des  15.  und  der  ersten  des  IH.  Säculums  beiden  Namen  un- 
seres Dichters,  der  vielleicht  der  Sohn  eines  der  genannten 
Salomo  ist. 


>)  onomast.  S.  211  N.  7  vt^y  ^i^  ist  der  letztere  Tbeil  von  BakaschsN.S. 
Znnt  LlteratnrgMch.  der  tyo.  PoMle.  ^^ 
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Joseph  b.  Mose  Alaschkar  aus  Mali^a,  sp&ter  in 
TIemsan  ^),  verwandt  mit  Jacob  Gavison,  ist  Verfasser  einer 
Bakascha,  von  welcher  nnr  einige  Schlussworte  mitgetheilt 
sind,  femer  eines  Gebetes,  anfangend  ^^D  D^t^  ^^D1. 

Immanuel. 

Bescbut  DVn  n\SW  TJ?,  wie  es  scheint  zum  Sabbat 
der  Hochzeitwoche,  5  Strofen  akrost.  b^yCijf,     Endigt 

mS-in  oy  rirrün  nibnpoD  fo«  i^uädd  nmww.    In 

ed.  1545  N.  110  und  Imre  noam  f.  42a  unvoll- 
ständig. 

Salomo  b.  Nasi. 

Beschneidungs  -  Gesang  m  7IDD  '11ND  m^  \t^\t/  (ed. 
1545;. 

Mose  b.  Nachum  oder  b.  Nacbman. 

rh'hy  «m:  oyc  n*?^:n  mitiD,  endigt  rhu  i^njniß^  nis, 

ein  Gesang  nach  der  Beschneidung  (ed.  1545). 
Abischai. 

noDna  '»niöP  nb  noyan  nob)  7«,  5  Strofen,  endigt 

noiDTI  yp  njnifi^  ly,  Sehnsucht  nach  Befreiung,  (ed. 
1545  N.  199).  In  derselben  Sammlung  (N.  210)  ist 
ein  zu  Ehren  Abischai's  ver&sstes  Lied    OD   "h   rOP 

Isaac  Messini  b.  Joseph,  ein  Arzt,  vielleicht  der 
Bruder  von  Jesaia  Messini. 

Mikamocha  für  Sabbat  ptOH  niN^aDH  3T1D,  endigend 

'n  n^lMD  13E)N  nn  (roman.). 
Joseph  Vivas. 

nro  t<^^  t(y  iO  zur  Beschneidungsfeier   (ed.  1545). 

So   heisst    [b.  Josua]   der  Uebersetzer  des    p^TI   nbü 

(A.    1370),   femer    der   Autor   eines   nmo^l    'D    ms. 

Unser  Dichter  ist  vermuthlich  der  A.  1509,   1522  in 

Cstpl.  lebende  R.  Joseph  b.  Joel  Vivas. 

Masaltob  b.  David. 

1.    Ofan  Hl\y\  brVi  TDOn«  für  den  8.  Azeret,  zeichnet  den 
voUstandigen  Namen, 


•)  Ozar  nechmad  Tb.  3  8.  107. 
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2.  übin  hio  Daifi'a  drajc)  juns. 

3.  Barchu  mn:i  DTI  ypüD  X^)po. 

Diese  drei  Stücke  gehören  dem  Vater  Salomo'9  Masaltob 
an  (ed.  1545  N.  285—287). 

4.  Introduction  zu  Kaddiscb: 

Dies  letztere  ist  dem  Rabbiner  und  Arzt  Elieser  di  Mordo 
in  Korfu  gewidmet  und  scbeint  das  Werk  eines  Jüngern  Ver- 
fassers. 

David  b.  Simra  (r3Tl)  b.  Salomo  hat  Gabirol's  Konigs- 
krone  nachgeahmt. 

Salomo  Lachmi. 

Barchu  ^^IDH  3lp  ^^nS)^?  ^nöB^  (ed.  1545). 

Den  Beinamen  Lachmi  führen  noch:  Abraham  ein  Dichter 
zur  Zeit  Israel  Nagara's;  Abraham  ein  Commentator;  David  ^); 
Isaac  A.  1746 '). 

Mose  Meborach,  einer  der  Ordner  des  Ritus  Eaffa, 
vermuthlich  aus  der  ersten  Hälfte  des  16.  Jahrhunderts. 

Bröffnungen : 

1.  für   Lesung    des   Buches  Esther   b«n  "»KT»   )bl}   HD 

2.  für  Sabbat  Nachmu  VDbron  ^3  p«  D^IJ?  jH«. 
Sason   halevi    b.    Mose,    wohl    derselbe,   welcher   als 

Schreiber  in  dem  Wiener  Handschriften-Verzeichnisse  (S.  97) 
vorkommt  und  von  dem  Dichter  Sason  halevi*)  nicht  ver- 
schieden, lebte  im  Orient,  vermuthlich  in  Haleb  oder  Damas- 
kus, wie  es  scheint  um  1500 — 1540.  Dortige  Gebetsamm* 
lungen  enthalten  folgende,  meist  für  die  Bussezeit  bestimmte 
Stücke: 

1)  D^1^N^  >r6N,  2)  -jS  ^n  b^  o^n^«,  3)  id^3  n:«, 
4)  ^1  nnn  yi^n)  jos^dh  jwd  iü^  oon«,  5)  ^y^2}  "iidm 
N::Dn  n^2  aram.,  6)  >^«  Tj;2  mm  ^bbn,  7)  ^^y^pn 
•]n3n«  niniDy,  8)  p'^ia  ^i:i  i:ünnn,  9)  tnp  "^^y  ht,  lO)  d'»n*t» 
übyü  3nD,  11)  ^iipi  -pii^  ^inp  ^trw,  12)  td):  rhw 
rlrhvy  13)  ^yrh  ODSitta  ^n^uo,  14)  niü  -pD  nira  •tdd, 


»)  zur  Geschichte  S   461.  —  «)  Rga.  DTTa«  ^Ä  "  Tur  III  N.  40.  ^ 
Orient   1842  L.  Bl.  44  S.  694. 

34* 


_    532    — 

15)  j^y}h  T^^  üv  a^:  *]:!];  m«  p  Dny,  16)  |ra 
yiin  roD«  -pn:,  17)  mop  ^n^on  pr\,  18)  w  *?n  n:« 
rroHy\  rhi  ü)Hb  rrhü,  endigt  nyoo  tdd. 

N.  4  und  5  haben  den  vollständigen  Namen,  erstere  ohne 
yhHy  N,  2,  6  und  18  zeichnen  Sason  halevi,  die  übrigen  nur 
Sason,  aber  die  Mss.  theilen  die  N.  12,  14,  15,  16  Sason  ha- 
levi  und  N.  13  R.  Sason  ^1  zu,  der  offenbar  derselbe  ist 
N.  4  ist  in  cod.  Mich.  807,  K  10  und  17  in  Ms.  Elaleb  Bodl., 
die  übrigen  enthält  cod.  Damask.  bei  Pinsker;  nur  N.  13  und 
15  befinden  sich  in  beiden  Handschriften. 

Salomo  b.  Masaltob,  yielleicht  aus  Italien  stammend*), 
lebte  (1513 — 1540)  in  Constantinopel,  war  Schriftsteller,  Dichter 
und  Drucker;  als  letzteren  bezeichnet  er  sich  selbst  in  den 
Nachschrifi;en  des  Hamanhig  (1519)  und  der  Vortrage  ibn 
Schoaib's  (1520).  Verschiedene  aus  seinen  oder  sonstigen 
Druckereien  hervorgegangene  Werke  versah  er  mit  Empfeh- 
lungen in  Versen  und  in  Prosa:  das  Gedicht  vor  dem  Mi- 
drasch  der  5  Megilla's  beginnt  onnso  n20N  (1520);  die  Aus- 
gabe des  ptS^S  *V1^  (1538)  bedachte  er  mit  zwei  Gedichten 
(pW  bnb  TB'«  und  ihn:  rv^H)  und  einer  Empfehlung  im  Me- 
liza-Stil.  Abraham  Trewes  (Dn*Q«  ro^O)  und  David  Vital 
(min  IHD)  gab  er  auch  solche  Empfehlungen.  Ob  er  A.  1545,  als 
Elieser  Soncino  die  Sammlung  poetischer  Gebete  in  Constan- 
tinopel druckte,  noch  am  Leben  war,  ist  zweifelhaft.  Er  selber 
verfasste  ein  Buch  über  die  Gebote  und  Verbote:  der  erste 
Theil  hiess  31T  ^ID,  der  zweite  vermuthlich  311  T3*);  ausser- 
dem ein  Werk  noStfi'  mjri^  das  Gedichte  enthalten  zu  haben 
scheint,  und  eine  ziemliche  Anzahl  synagogaler  Poesien.  In 
der  erwähnten  Sammlung  sind  von  ihm  58  Stücke,  dar- 
unter eins  über  das  Schachspiel  *),  eins  (N.  272)  über  ein  durch 
Rader  getriebenes  Wasserwerk,  die  übrigen  bestehen  in  einem 
Gebete  für  Sultan  Solyman  (240),  drei  Introductionen  zu 
seinen  Schriften  (252,  293),  einem  Gedicht  über  die  13  Artikel 


1)  Der  Name  y(^  ^^^  ist  für  beide  Geschlechter  in  Italien  ablich.  Ein 
Mordechai  b.  Masaltob  Maza,  der  Apulischen  Gemeinde  angehorig,  lebte  A. 
1534  in  Arta  (QH  ^Sh«  N.  168  Ende).  300  Jahre  alter  ist  R.  Masal  [310?] 
in  Or  sarua  Th.  1  §  768.  —  «)  abgedruckt  in  y^n  ^*m  (London  1853) 
S.  6.  * 
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des  Glaubens  (263  ^lao  bvh  rrr^\tr),  2  Erofl&iungen  (250,  290), 
3  Reechut  (264  bis  266),  2  Bakascha's  (258,  259),  4  Pismon 
(249,  251,  256,  262),  Kaddisch  (254  7nDDnD3  rhv:  bUT  pW)j 
2  Barchu  (260  hn  ^I^Plfc',  261  uno)y  D^ölß^),  Geula  (274  rüY> 
pO^trn  bx  niipD),  Mikamocha  für  den  8.  Azeret  (294  "pos  V2 
ipaJID  jNilC'  '»Ö^N),  9  Liedern  für  Hochzeits-  und  Beschnei- 
dungsfeier  (71,  72,  73,  84,  109,  115,  116,  117,  123).  Die  übrigen 
26  sind  Gebete  und  Gesänge  verschiedener  Bestimmung,  die 
meisten  nach  türkischen  und  anderen  Melodien  ver&sst  und 
wahrscheinlich  für  eine  Synagoge  in  Constantinopel  geschrieben. 
Folgende  Stücke  sind  auch  in  die  Ritualien  anderer  Gemeinden 
übergegangen: 

N.  109  rrmi<  lonD  m^^  ^-m  rrw  gleich  den  übrigen 
Nummern  Messias  -  Hoffnungen ,  zwölf  zweizeilige 
Strofen,  endigend  po«  1^3««  jIDH«  HÜ  *)  TH  (Kar.  Th.  4 
N.  143).  116  rmbwn  ^3TIC'  (span.  Thorafest).  233  ir\H 
D^Xn:  (das.).  234  '>n53'^  ViiV  niy  (Imre  noam  f.  72). 
235  D'»2n«  nb^«b  1^  (span.  Thorafest).  242  TDK^  in 
pö*im  *n3n  6  Strofen,  jede  zu  6  Halbzeilen,    Refran 

^2B^D  )yiB  rv  nyn)  w  pmn  (Kar.  das.  N.  76).  243  yc^ 

]ra«  h^pb  l^'hy  in  lO  Strofen  mit  Strofenreim  (das. 
N.  75).  244  K3  '»Dllfc'  Vmhw  (span.  und  Cochin.).  245 
nr»  pb  in)2  nn«  niW<  nifc'  (Imre  noam  f.  70).  253  ^311^ 
'•ar  n'PO«  (das.  f.  67).  270  D^:iD«  p  m«  "I^K^  (das. 
f.  61). 

David  b.  Joseph  Jachia,  A.  1543  in  Imola  gestorben. 
Klagegesang  über  die  Vertreibung  aus  Portugal:  T))yt< 
D^rp3  Xh^)  D^:ir  in  49  Strofen '). 

Abraham  de  Leon. 

hD  by  01  h^  Siegeslied  über  die  Einnahme  von  Rho- 
dus  im  J.  1522. 

David  Vital  b.  Salomo,  ein  Enkel  des  Arztes  Isaac 
SchuUam  und  Eidam  des  Rabbiners  in  Korfu  David  Cohen, 
lebte  in  Patras,  seit  1532  in  Arta. 

1.  Gebet  aus  tausend  mit  n  anfängenden  Worten  be- 
stehend. Anf.  niDn  bron  bnn,  Schluss  D:n  nr^  ayfon. 


')  TtOIH  TO  ^^^^  >"»  N.  84  und  260.  —  «)  ^TV  ^3D^  H^T  S.  29. 
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2.  Die  13  Glaubensartikel  WH  K^tl^l  "OrhH  TW  mit  ste- 
tigem Reim. 

3.  für  Kaddisch  n^m  bipD  bt6  fcOp«. 

4.  Bakascha  *?«  ^:nN  "pon«. 

5.  BescbneiduDgsgesang  H^DS  13\*lbK  Dl^  "p3^* 

6.  Hochzeitlied  ■]n2n'»  ^H  b^  in  9  Strofen. 

7.  für  Purim  ^31  >:i«  miK,  endigt  '»D''D3  '»DOS  DW. 

8.  Barchu  inp  T21,  endigt  JUaDn  ^^T«. 

9.  Bakascha  '»H'^K^  yOB^  ^H  D^I^N. 

Akiba  b.  Elasar,  um  1530  in  Frankfurt  a.  M.,  der 
Grossvater  des  A.  1597  gestorbenen  Akiba  Neuss  b.  Jacob. 
Klagegesang  h^^  "ptSTIp  QV  mit  abwechselnden  Be- 
frans ahtni^ü  ^n«ü2  und  ansCÜ  "»nKJOD.  Ausser  der 
Tempelzerstorung  werden  noch  die  Jahre  1096,  1349 
und  die  Verfolgungen  von  Oestreich,  Breslau,  Trient, 
Passau,  Endingen,  Hagenau  und  Pforzheim  erwähnt. 
An  letzterm  Orte  wurde  ein  Wirth  mit  seinen  Gästen 
verbrannt.     Akrost.  ^n   liy^H  '»DI  ^nn  >*>TD  p  ro^pp 

rhu  pN  mwo  b^y^  ippn. 

Salomo    Molcho,   den    man   A.    1533   in  Mantua  ver- 
brannt hat. 

p^DtÖD  yOD  HXtn^  aram.,  abgedruckt  in  DT13&6  TDH 

Abr.  Asulai's  (ed.  Constpl.  106  a). 
Simeon  II  b.  Zemach  Duran,  1531  in  Algier. 

Ofan  Wochenfest  '»:'»D3  DDK  jnDtt^:i  rW}f^,  9  Zeilen. 
9  Klagelieder^): 

nnp  rem  ^two»^ 

rht<^*H  DD'?  Tn  '^y\T\ 

rhjn  ^rm  nw  hv  rbn  ^roö 

r3W  "DO  bip3  jT"!«^  rnjiK 
^ip  "TD2  nbm  1DD  an« 

-Dtt^  21'^D  tnpN 
riDD  DD  TTITO  >n« 

1)  Ms.  Baer. 
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Abraham  b.  Daniel  aus  Modena  verfassie  innerhalb  der 
Jahre  1536  bis  1552  während  andauernder  körperlicher  Leiden 
über  tausend  poetische  Gebete  aller  Gattungen  und  Formen, 
darunter  6  aramäische.  Geboren  im  Sommer  1511  ging  er 
im  Winter  1530  in  die  Fremde,  zuerst  nach  Mantua,  wo  er 
sechs  Jahre  bei  vier  Familien  Lehrer  war.  Später  finden  wir 
ihn  in  Arezzo,  Ferrara,  Forli.  Seine  drei  Brüder  hiessen  Isaac 
(gest.  7.  Ab  1543),  Menachem,  Jacob;  der  letztere  verhei- 
rathete  sich  im  Jahre  1545.  Abraham  war  1541  in  Viadana, 
1543  in  Modena,  1544  und  1547  in  Rivarolo.  Im  Jahre 
1539  Oktober  heirathete  er  seine  Cousine  Hadasa;  ein  Gebet 
bron  bt<tl  hat  akrost  deren  Namen«  Seine  Mutter  Pomena 
schildert  er  als  eine  gottesfurchtige  Frau.  Mehrere  seiner 
Gebete  sind  Gelegenheitsgedichte  für  Freunde,  oder  in  An« 
lass  öffentlicher  Angelegenheiten,  päbstlicher  Bedrückungen, 
herrschender  Krankheiten  u.  s.  w.  geschrieben. 

Abraham  Selamah,  im  J.  1540  in  Damaskus,  später  in 
Constantinopel  ^). 

rniDTI  iMp"^  rwnpn  yi^  ^ine  Verherrlichung  des  tei- 
ligen Landes  [Strofenbau :  ab  abb  c  cA]. 

Jehuda  Usiel,  A.  1543  in  Algier*). 

Techinna  "f?  rWDS«  "prWK  DT»  DT»  'H  deren  Strofenverse 
Jtnn  schliessen. 

Simeon   Labi,    1549   in  Tripoli,    ist  Verfasser   des   "D 

yw»  nniwoi  >Nmv 

Isaac  Mandil  b.  Abraham  abi  Simra,  um  1540 — 1560 
in  Algier,  wird  als  der  bedeutendste  Dichter  jener  Zeit  ge- 
schildert: Lonsano  nennt  ihn  neben  den  spanischen  Meistern. 
Er  hat  für  Sabbat,  Fest-  und  Fasttage,  auch  für  den  9.  Ab 
Stücke  verfasst,  die  in  Oran,  Algier,  Tetuan  und  sonst  üblich 
sind.    Darunter  sind  nur  folgende  namhaft  gemacht: 

1.  rhn:  ^33  nipn  n^o«^  no.  .2.  pyo  d^wt  dddd  t^d 
D>Kni  D^«^3i.   3.  royo  e^«  ruo  ^^dib^.  4.  Dm  on  -po 


*)  b^T)  np2«  113,  HD  VüHO  7a.  -  •)  vgl.  nm^n  "IDJ;  »»«^  und 
Orient  1849  Lit.  Bi.  42.  Die  daselbst  N.  24  im  Ms.  des  Kohelet  -  Commen- 
tars  befindliche  Jahreszahl  ist  302  {"^pyü  d.  i.  A.  1642.  Das  Jahr  1648 
initty)  ^^^  ^^  Commentar  ms.  Nissim*s  zur  Genesis. 
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D'^on  bv.    5.  Klage  |0K3  n^  Sn  «snc.    6.  Klage  unyo 
niyü\     7.  Klage  bw  ^^OTI  ^tß^B^  n''3BTl  p^"»  ^y  ^D^r^SD 

pTD.    8.  nt^D^n  '»:b^  '»d  iTjn  n&'yn  »td. 

N.  8  zeichnet  pT\  T"N  Dm3N  ^DID  S>TDD,  welches  r«  Luz- 
zatto  *)  richtig  in  niDl  "»ID«  entziffert.  N.  5  hat  akrost  ^6n3D 
mOT  ^2N  p,  die  Nummern  6  und  7  haben  nur  N*?naO*).  N.  1 
zeichnet  mc)  "»3«  bn^D,  N.  2  pTH  S'»"UD*). 

Im  Machsor  von  Algier  ist  für  den  letzten  Tag  Peeach 
eine  Geula  anfangend  lOytOHl  ^D^C^2^,  die  zu  einem  grossem 
Stücke   zu  gehören  scheint,  deren  letzte  Strofe  j^nsT  zeichnet 

und  folgendermassen   schliesst:  K^m  P)7i<  üb^^  DH  DSHTO  pn 

D''^tm'»3  n^y^  n:wb  d^^iw  impi  onnn  0"»:^  m«D,  demnach 

kurz  nach  A.  1568  verfasst  und  vielleicht  von  Mandil  ist. 


XVI.  KAPITEL. 
Dichter  imbestimmter 

Mehr  als  einhundert  und  dreissig  Namen  von  Piut -Ver- 
fassern gebeu  för  eine  Zeitbestimmung  so  wenig  Anhaltspunkte, 
dass  es  angemessener  scheinen  dürfte,  sie  alfabetisch  vorzu- 
fuhren. Es  zählen  dazu:  1)  jene  häufig  vorkommende  Namen 
(Abraham,  Joseph  u.  s.  w.)  sammt  manchen  spanisch.,  arab.  und 
provenzal.  Familiennamen  (Albalag,  Aschbili,  Gelil,  Sahara 
u.  dgl.),  bei  denen  die  Person  des  Dichters  nicht  zu  ermitteln; 
2)  eine  bedeutende  Zahl  von  Autoren,  deren  Alter  durch  Mss. 
und  Ausgaben  allein  nicht  mit  Bestimmtheit  festzustellen  ist. 
Die  meisten  gehören  zwar  den  Jahren  zwischen  1300  und  1500 
an;  jedoch  dürften  mehrere  der  Klasse  1  einer  altem,  einige 
der  Klasse  2  einer  Jüngern  Epoche  zuzuweisen  sein.  Von  den 
120  bestimmteren  Namen  kommen  27  auf  Spanien,  23  auf 
Afrika;  10  gehören  Italien,  12  Griechenland,  19  dem  Orient, 
6  der  Provence,  5  Deutschland;  17  sind  unbestimmter  Heimat. 
Im  Ganzen  genommen  würde,  wenn  man  die  nicht  nach  ihrem 


1)  Mittheilang  Tom  Nov.  1844.  —  >)  Mittheilung  von  S.  Baer  yom  Jahr 
1863.  —  *)  onomast  S.  177. 
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Wohnsitze  bekannten  Verfasser  nach  den  Verhältnisszahlen  der 
bekannten  vertheilt,  die  Zahl  von  375  bestimmten  Namen  der 
Piut-Oichter  des  Zeitabschnittes  von  J.  1140  bis  1560  sich  fiir 
die  einzelnen  Landergruppen  wie  folgt  gestalten:  a)  Spanien 
110,  Afrika  35,  Orient  25;  b)  Frankreich  und  Deutachland  87, 
Italien  und  Griechenland  76;  c)  Provence  42;  mithin  den 
germanisch-romanischen  Ländern  fast  dieselbe  Zahl  als  den 
spanisch-arabischen  zufallen. 

Aaron  Chaber  flDD)  hat  im  Machsor  von  Tripolis  5 
Selicha's;  möglich  dass  N.  3  auch  yhD  zeichnet.  N.  4  und  5 
sind  Mostedschab. 

1.  n^nh)  myo  |ni:  wn  endigt  mö'»  vd  ntw. 

3.  ^b  >-iDj;2  |3N  »      "f?  P^  ron2. 

4.  njnnn  •]*?  pjn  d>  «ifc^K     „      pin  pe^. 

5.  nn^  0^X113  nn«  „      idk^  p. 

Aaron  halevi  b.  Samuel. 

Bakascha   n31ü3   fWII  ^^3  Pip  not<  zeichnet  auch  ^^ 

Abbamare. 

birw  N*?1  S^HD  ^n  *?j;  in«,   [Metrum  w 

^ ]   hat  Eingang  und   5  Strofen,  ein  Mowa- 

schech,  endigt  bwi  "Itß'N  ism  *?K  W«1.    Ob  die  Worte 
»pv  ^1D  in  der  letzten  Strofe  den  Namen  des  Vaters 
1  (Joseph)  andeuten?  (n"D  Th.  4  S.  30). 

Abbamare  b.  Joseph  ihn  Caspi. 

TW  yü\tn  ^^v  'n. 

Ein  Abbamare  b.  Joseph  lebte  A.  1416  in  Venedig^). 
Abinadab. 

1.  low  1DW  o^nbti  'n  )  xTj.   ,     ^  101^ 

2.  -pon  313  «:k        i  ^^'"«^^"^  S-  ^21)- 

Abraham. 

"^Dbü  "»DN  Klagegesang;  die  beiden  Strofen  geben  nur 
.  .  .  "DK. 

«"Oyi  m^^N  n«  ^e'»3n  ^no  "»DN  ^3«  Habdala,  zeichnet 
Dn3N  (ed.  1545  N.  221). 


1)  cod.  Rossi  409. 
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DK  ^3  D^m^  ira«  Sulat  für  Sabbat  vor  dem  9.  Ab, 
ia  9  Strofen,  die  vier  Exile  schildernd  und  an  den 
Klagegesang  jTO  «TTDK*)  anschliessend,  der  um  eine 
elfte  Strofe,  die  i:'»DN  'H  m«  )y»n  ü^üTf^  DW  endigt, 
vermehrt  worden.  In  den  ersten  5  Zeilen  haben  auch 
die    anfangenden    Wörter   die    Reimsilbe,    also:    13^n 

ir»D  nnDi  «bi  a^hn  DnrrD.    Endigt  o*?TyD  wn  nrw 

(Avignon). 

Unn^  "Q^b  Dp  ^HK  Purimlied  in  5  zweizeiligen 
Strofen,  Refrän :  D'nn  r\yt^)  Vi^  D'^TIi  qy  onSD  (Cant. 
4,  13.  5,  1). 

nans^pni  nD^pirn  ^JHN  Techinna  (cod.  Rossi  382). 

ISn:  Tora  •jJtJßD  p«  Introduction  für  Musaf  Neu- 
jahrfest, 4  Zeilen,  jede  zu  4  Worten,  endigt  1DW, 
gez.  D13«. 

tC\)})  |np3  pnx  metrisches  Gedicht  vor  der  Lection 
des  Dekalogs  am  Wochenfeste,  10  Zeilen  mit  stetigem 
Reime.  Darin:  HTin,  riTOI,  r6nnn  und  andere  Aus- 
drücke späterer  philosophischer  Bücher.  Endigt  miTG 
rr\^i<or\  (Kar.  2,  171). 

1DTTDD  nn^n  nn«  (Thema  TTT  'H  u.  s.  w.)  Mosted- 
schab,  zeichnet  0*^3«  ^3K. 

HDI  ^Dr6  DT«  Tochecha,  gezeichnet  pn  DT12«  '»:«, 
ist  vierzeilig  [abab]. 

pmn  "ht^h  rmx  Purimlied  in  6  Strofen,  dreizeilig, 
Refrän:  1^  TODlt^  DJTI  nit'K  (Kar.). 

b^n  OB'  nx  n^DH  mw ,  Introduction  zu  Nischmat  am 
Passahfest,  5  Strofen,  endigt  rhhn02  DWn  P|^01^  (cod. 
Saraval  60  f.  393  von  jüngerer  Hand). 

rri^t^Dn  rn\^  beim  Vorzeigen  der  Gesetzrolle  am 
8.  Azeret,  9  Zeilen  (Kar.  2,  229). 

^^0  bt<  niM  Tischlied  in  5  Strofen,  der  strofische 
Vers  schliesst  HND.  Endigt  T«©  bbnc)  'H  bm  (ed. 
1545). 

^SDIWD  ^y  ^K'Si  nnw  Gebet  in  4  zweizeiligen  Strofen, 


1)  in  welchem  die  Strofen  3,  4,  5,  7,  8  in  der  Avignon-Rezension  die 
Strofen  7,  8,  3,  5,  4  bilden. 
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eine  eigene  Strofe  11D  "TTTS  ^ÜH2  dient  als  Refrän. 
Endigt  )TÜ  pTW  «bo"»  TN  (Kar.). 

':iD1p  DTpO  W  Mostedschab  (Thema:  ybi<  'H  ran^n), 
die  10  Strofen  zeichnen  pn  D13«  ^:t<  (Tripolis  6. 
Nacht). 

ipd)  IppiÜ  n'iDW  Mostedschab  für  Neujahr  (Thema  : 

ü'^rhnn  ir^x  nira^  h^dd),  endigt  d^i^n  n^23. 

D^*?N  iriN  metrischer  Ofan  nach  Art  der  Mowaschech 
in  4  fönfzeiligen  Strofen,  in  welchen  auch  die  Anfänge 
der  Zeilen  reimen  und  zwar  in  den  beiden  letzten 
Zeilen  aller  Strofen  mit  der  Reimsilbe  des  Einganges 
{)}  von  1\n^),  der  strofische  Vers  endigt  yox^;  zeigt 
astronomische  Kenntnisse  und  ist  vielleicht  von  Aben- 
esra.     (roman.). 

''ir\p2  Dm  (Pinsker  S.  121). 

OnnH  pÄ3  *11D3  fnoV«  (ed.  1545  IJ.  214,  wo  nur 
2  Strofen). 

O'^DDC^  I^DK  Tischlied  an  Chanuca,  5  Strofen  mit 
verschränkten  Reimen  nebst  einer  Refrän-Strofe. 

T^^TJ?  ^3*^  HD  IHN  ^N,  Streit  zwischen  Sommer  und 
Winter  (ed.  1545  N.  297). 

31tDp^  D'»2m   Q^n*?«   b^   Segen    nach    der    Trauung, 

introduzirt  durch  21ü  ^D  'H^  mn,  endigt  mit  zwei 
Reihen  griechisch:  pN^^'»tr2  ]U0  trP*?nC'3  W  u.  s.  w.  bis 

»"631  |nn  D'iiD'»  |''üits  inc'D  (ms.), 
i-rnn  jon  ans  ^k. 

3nyn  ybt<  b^  Techinna  für  öffentliche  Fasten  (caL). 

31&T  Tir  bn  gezeichnet  0^3«. 
'Cnp  l\ii  bn  in  5  Strofen  (Tlems.). 

i:bn'»  -pon  S«  in  4  Strofen,  die  DDH«  zeichnen, 
Refrän  nniDH  nro  Dm3«^  '»^jn  (Avign.). 

n^J?  b22  Dl  rh^  Purimlied  in  5  Strofen  (Kar.). 
U^y^y   an   mtn^   ^^   rh^    in   5  Strofen,    die  13 

Glaubensartikel,  endifft  UTiO  rvir  (TOTH  ny  ms.  f.  32  b). 
••imb  Slfc'pn  thyg  \T>N,  jede  Strofe  endigt  n^W;  die 

4  Strofen  zeichnen  013N,  vielleicht  Abraham  Chasan, 
dessen  rcsisp  niHN  darauf  folgt  (Tripolis). 
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niK  "^nbn  Selicha  in  6  Strofen,  der  stroflsche  Vers 

schliesst  ip3;  darin:    HDI,    hnoh\  ^SiT].     Endigt  DDIW 

ip33  DT13«  (Kar.  Th.  3). 

n3T3  P^j;«  "^rhH  (Pinsker  S.  121). 

"h^  rOD  '»n^N  (das.). 

UTyO^  D^■^bN  Lied  für  Sabbat- Ausgang  in  5  Strofen. 
JNlon  "hv  ^^N  (Pinsker  S.  121). 
«:  tan  «'»an  iT^N  "«bN  Habdala  in  5  Strofen,  endigt 
«:  mpn  omSK  bw  (ed.  1545,  Cochin  f  26). 

'•^'•30^  130  P)Na  "»^N  Klagegeeang,  akrost.  013«  (:*« 
145  a). 

"hzn  ytr»  ^3^D  ^^«  philosophischer  Hymnus  in  6 
Strofen,  endigt  -jn^lTI  ^n^3  p«  ^3  (Kar.). 

rrmr22  K13'»  N3  »TJIsr?  n'»^«  rhythmisches  Elia-Lied 
in  4  Strofen,  endigt  miK3  no^WXD  1W  DTO  rh*h)y  hat 
Mittel-  und  Strofenreim  (cod.  Saraval  60). 

^:^j;  n«  ^nwa^J  7^«  Selicha  für  den  Schluss  des 
Sühntages,  jede  Strofe  schliesst  3*^y;  darin  "»irnn  und 
ni31.     Endigt  3Ty  DUD*?  (Kar.). 

mattn  fDH  Erlösungs-Lied,  5  Strofen,  endigt  1:^^0 
•ptt^  Obu»  (Cochin). 

hi6  ipj«  "»ilDN  Techinna,  endigt  'H  71331. 

17:1  O'tJIDN  Nischmat  am  Sabbat  vor  dem  9.  Ab. 

rOltO  Dr3  njni^  ^n:^D«  (Kar.,  bei  Pinsker  S.  137). 

ü^^p  im  nife  "p3n  "»S  DiD«  Selicha  für  Musaf,  das 
Gebet  Jona's,    endigt   IDV   ^3^,    akrost  ^3  DTQ«  '•X 
(Uri  302.  H.  h.  205  f.  414  b.  Ms.  Fas  Luzz.) 
Ob  von  Abenesra?*) 

ü^nrv  jnt  ü^n:  yüH  Techinna,  endigt  inn  nPID  (cod. 
Leyd.  94). 

3rpn  no«  (ms.  Damask.  bei  Pinsker  S.  121). 

hiCwh  b^n  ruM  metrische  Selicha  für  den  Sühntag 
in    5    fünfzeiligen    Strofen,    mit  Ausdrücken  wie   hb^ 

bbp,  iD^3Dm,  m\r\.   Endigt:  vniD'^y:  ob^nTb  obnan^ 

WQIÜI.   Kefrän  ist  Ps.  130,  8.  (Kar.  Th.  3.  S.  170). 


1)  Ritus  S.  lli  N.  26. 


—    641     — 

niTO  nr  njW  W«  Selicha  mit  Refrän  ^  pPßr6  ^Jjn 
NTOTD  ^33.'  Die  3  Strofen  haben  akrost.  orW;  ist  Termuth- 
lieh  von  dem  Verfasser  der  Selicha  "pOH  ^X  (Avignon). 

]W\r\  ^:n  Mostedschab  (Thema:  m«3S  ^N  'n). 

nD«b  HD«  W  (Pinsker  S.  137). 

^  T\:^  '»ro  nno«  Klage,  endigt  Pü'^n  )n  (cod. 
Leyd.  94). 

■p  la^b  ns^  ^'»D«  (Pinsker  S.  121).  Zwei  Stücke 
Abenesra's  (oben  S.  212)  beginnen  I^K. 

^JUn  p  «npb  TDj;«  Selicha  am  Vorabend  des  Sühn- 
festes (cod.  Rossi  570). 

XIDI  ^TO  T^^  nriDN  Introduction  in  5  zweizeiligen 
Strofen  endigend  ^rOTW  I^T:  Hlinbl,  worauf  mit  Ps.  26,  8 
fortgefahren  wird,  (Kar.  Th.  3). 

'»mr:D3  ^nsB^  nnö«. 

top  ülp  "h'^  vor  der  Lection  am  Thorafest,  in  5 
Strofen,  der  strofische  Vers  endigt  ntWD. 

Dn«np  ü'»33  K'Nnn  D>bn«K  Selicha  fiir  Gedalja-Pasten, 
in  5  Strofen,  endigt  ünop^  Hp  (Tripolis). 

■pöTNI  ^^N  "f?  mpN  (Pinsker  S.  121). 

^B'Bi  n03  pipx  Klage  (Ms.  Fas  Luzz.). 

y\T\Z  ^2h  ^N  «np«  Most  (Thema:  ^npx  'H  Dl^  ^3). 

jlB'X")  ^"»^S  "Itnp«  Habdala  in  achtzeiligen  Slrofen 
[ababaaaA],  von  welcher  die  Handschrift  indess  nur 
den  Eingang  und  die  erste  Strofe  enthält,  welche  2\tn^ 
njTöin  ü^nnDH  endigt. 

TlOn  31t2  ^3  y\nwt<  (onomast.  S.  1  i   N.  28). 

'n  ^"^^  nx  DnB^3  y^t<  Sabbatlied,  der  strofische 
Vers  endigt  'H;  endigt  'H  mrjr  p  (Vitry  §.  315). 

ül  rw^ti  (Pinsker  S.  124). 

^niDB^KI  ^rat^H  fiir  den  Sabbat  der  Bussewoche  (Ms. 
Fas  Luzz.). 

in»T  Oy  xnp^  ^^^  metrische  Meora  den  Priester- 
segen illustrirend;  vielleicht  ist  am  Schlüsse  auch  b(ODt^ 
gezeichnet  (Machsor  Nürnb.). 

•J3  nü13  ül«  ntt^«  Most.,  alle  Zeilen  heben  ^3  an 
(Tripel,  und  cal.). 

nx^  'n  )ThHtt;  n«  Sabbatgesang  (cod.  Paris  suppl.  139) 
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"DVD  DV  '»K3103  laiDD  DV  '»K2n03  Habdala,  endigt 
nnm  ^IWDB^  ni«n,  gezeichnet  pn  Dnn3K  (Sorb.  116). 

nnB3  mnriB^NI  ipn  y2  Selicha,  die  Strofen  beginnen 
und  endigen  l!p2  (cod.  Rossi  997). 

njyx  y^\t^2  metrische  Habdala  in  4  acbtzeiligen 
Strofen,  Refran  1}^^  '•DlWriD  ^3lWin  wh^  (roman.). 

pilS'  üb)V  hn  'n  ÜBO  Most.  (Thema:  'H  DKG  li^Tj;). 

•pnNH  jIDnpn  b«n  für  Wochenfest  (ms.  Oran  Luzz.). 

«np«  mo]  n^K^3  nnm  Kaddisch  am  Hochzeit-Sabbat, 
gezeichnet  DIDN,  endigt  mtnn  jn2  (Harl.  5583). 

D'»D  bv  ÜVn  Klage  zum  9.  Ab,  endigt  D^tC^D  1^; 
(cod.  Leyd.  94). 

>3D^e:  "^Sl^^O  begleitet  die  Lesung  des  Abschnittes 
]p1  orn^Nl  am  Hochzeit -Sabbat,  5  dreizeilige  Strofen 
(roman.). 

TDK'  rüir»  «^  VI«  'n  Most.  (Thema:  D^j6  "piT  'n) 
(Tlems.). 

D'»:nfi^{nn  Tnon  iTN  'n  Techinna,  der  strofische  Vers 
endigt  IDOy  (span,  ed.  1519). 

OnTT  D'»18'1D  ^N  'n  Techinna  für  die  Bussezeit,  der 

strofische  Vers  endigt  ni^'^bs  oder  m^^  (cal.). 

131«  "pbySD  \-lb«  'n  Techinna  (Bodl.  613  N.  175). 
'»''n  nto  1D1N  'H,  endigt  'H  inp  (cod.  Leyd.  94). 

biom  i:^  imn  ^dhid  'H,  endigt  onnD«*?;  'n  so 

viel  als  ^:n«.     Zeichnet  pn  Dm3N  (das.). 

•p^N  p«  1353  ^n^%"l  'n  Techinna,  das  Akrost.  D13N  ist 
nicht  sicher  (cod.  Rossi  382). 

■^ran«  HDj;:  no  'n  Techinna,  endigt  'H  '»:3m;  alle 
Zeilen  heben  'H  an  (Tripolis  und  Pas). 

Tibip  W  PDlß'  'n  (Pinsker  S.  121). 

tnp  nw  p  a^2  üV  6  Strofen  als  Eröffnung  am 
Sabbat  vor  Purim,  endigt  NIID^  "^^  ^DV  ^b. 

Dm  rop  DV  Klage  zum  9.  Ab,  endigt  Diu  ^Nl  (cod. 
Leyd.  94). 

ViT)  nmra  n3n\  zeichnet  pn  pp  OmSK  (Siddur  ed. 
Wien  1819). 
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^nprno  t^h  Bussgebet  in  6  Strofen,  in  denen  die 
erste  Zeile  ^npi2i2  «b,  die  zweite  mr>3  »bl,  die  dritte 
^2  anhebt.     Darin:  ^hh^,   '»:i^n,  ni'TK'V   endigt  nn«K6 

rhn. 

ni33b  'UPD  nox:  m-I^N*?  Mostedschab  (Thema:  «P 

oder  mn^«  'n  loon),  endigt  HKnp  nbyn  ^b  pDI  u.  8.  w., 

akrostisch  pT\  D1*^DX  (Fas,  TIemsau). 

l[\^2hD  ND  n7  ^D  Gesang  an  dem  festlichen  Sabbat 
der  Hochzeitwoche,  im  karUischen  Ritual  (1,  158). 
Unter  der  symbolischen  Bezeichnung  von  Bräutigam 
und  Braut  wird  die  Ankunft  des  Messia  in  Israels 
Mitte  besungen.     7  Strofen. 

uh^  l^^CD  ^D  ein  Mikamocha,  dessen  eigentlicher 
Anfiing  ^iiyjD  ^ÄIN 1103  "»D  ist;  die  5  Strofen  heben  ■pos  ^ 
an  und  schliessen  KHp.  Wird  im  roman.  Machsor 
Abenesra  zuertheilt. 

'n  yittn  |?S*?  ^nö  Klage,  endigt  *n  Ü13  (cal.  und 
Fas). 

^DD^a  rarh^  pi  mrc  für  Sühnfest  (cod.  Rossi 
1377  N.  172). 

D'^m  2T)2  nby:  Kaddisch  (roman.). 

112^  ^HD  ly  Schalom  in  4  Strofen  mit  sehr  kurzen 
Reimzeilen  oder  Worten  [aab,  aab,  bbbA,  cccA]. 
endigt  lb^2V  «IID^  mTD  miB^m. 

mi^N  'n  iDon  s.  "to^u  mnb«^. 

1^33^  nyn  eine  Variation  von  mjDö  lyTDH  (TIems.). 

Gedichte  jedes  von  4  Zeilen, 
die  an  den  7  Tagen  des  Pas- 
sahfestes den  einzelnen  Ab- 
schnitten des  119.  Psalms 
vorausgehen,  sammtlich  ge- 
zeichnet üm2t<  (Kar.  Th.  2 
S.  73  —  80),  vielleicht  von 
Abraham  hasefardi. 


loy  1^^  \trHn  nit^N 

•    n:  i^«n  %-ibN  nn« 
bipa  ^^■^  ^^^^<  "poin« 


Abraham  b.  Joseph  jfcnriD  (Oran). 

Kaddisch  nion  rOT  ^y  DVlb«  für  den  Sabbat  des  Al- 
gierschen  Purim,  6  Strofen;  die  Strofen  1  bis  5  zeich- 
nen   ürr\2t<y   die    6.    hat   akrost   plH   ]inn2   ^DT   p. 


—    544    — 

Ende:  '•n  hD  "hv  his'  ^3«  "ij6  T^  hnv  ^  br  t6) 

Abraham  halevi. 

1.  Selicha  ^HfeW:  py  ÜV  mit  ü^rbn  schliesßenden  Strofen- 
versen  (Tripol.). 

2.  Klage  "^y^  ra  DTTl  ^«,  endigt  ^:dd  H^:  '»D  D'X  130  b). 

Abraham  b.  Levi. 

)T»2n  on  '»DB^  m  Jihy  bn  I^O  zu  Neujahr,  die  Strofen 
1  bis  3,  4  bis  6,  7   bis  9   beginnen   der  Reihe  nach 
^bD,  niDl,  IDW  (y«  50). 
Abraham   melammed. 

p1  nnD«ß^3  b^»<  (Pinsker  S.  121). 

Abraham  b.  Menachem. 

Eine  romanische  Gebetsamminng  (Ms.  Luzzatto)  ent- 
hält sein  Klagegedicht  rrrv  nboH  "hz  rh  Dn:D  |>N  DN 

rh  DHä:  I"»«  Ü^t6^.  Endigt:  TJ?  H^  DP^D  px  Dt<  13^  «JH 

Abraham  b.  Natan  Nasi. 

Techinna  '':j;d  T31  nto  ^:K^  D*1N  'H,  die  strofischen 
Verse  endigen  DHIDN. 

Abraham  Chajun  b.  Salomo. 

Gebet  für  Sabbat  Sachor  und  Purim  bt<  "»non  TDW 
|D«:  mit  Strofenreim,  endigt  n^j;  ml''  '»D''  ^31.  Die 
Anfänge  der  Strofen  akrost.  y:  HD^ir  n3  |r'»n  DT12«. 
Hiervon  hat  Kar.  Th.  4  N.  33  nur  die  ersten  5  Strofen, 
endigend  ^H^t&O^.  In  ms.  Jerusalem  ist  das  Ende 
nni2^  3lßn  ntt^N.  Vermuthlich  dasselbe  ist  Piut  ^'»31« 
in  Steinschneiders  hebr.  Bibliogr.  Th.  4  S.  49.  (Siddur 
Kaffa  f.  151b  bis  152  b). 

Abraham  b.  Salomo  ibn  M^tt^. 

'»:iJ/*D  pW  IfTiH  (cod.  Bodl.  613  N.  868). 

Abraham  b.  Sisa  verfasste  für  den  Sabbat  vor  dem 
Sühnfeste  ein  niDlpD  oder  Selicha  in  11  Strofen,  deren 
strofische     Verse   rai^^    schliessen;     die    erste    Strofe    lautet: 

iw  niDTD  jui  nnß^  nn^Ki  ji3^  y^tt^  i^dw  ^non  yzb  pn« 
raiß^n  orh.    Endigt  raisn  njno  w^mn. 
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Achia. 

Habdala  D:pD  D'»tni:  COD  D:D  by  3B^n,  endigend  nn 
Oyi  (Kopenh.) 

Albalag. 

Mostedschab  für  die  20.  Nacht  ^n1i  bt<  Tmo^  mtü^ 
(Thema:  ^p2  ^3D3  Tl'»  p3),  endigt  yj2  ^318^.  Die 
3  letzten  Strofen  zeichnen  plH,  die  vorhergehenden 
in  Ms.  Tlemsan  und  Ms.  Benj.  Niederhofheim  pN 
i?^?^,  in  Bodl.  613  :^aD3  13N,  in  Machsor  Carpentras 
ed.  1739  f.  99  nur  x:3N. 

Aschbili. 

Der  Gesang  rh)h)i  bv  'V^  D^rbt6  TID«  zeichnet  akrost. 
'»^'•DB'N  (Michael  443). 

Benbenaste  b«  Chija  schrieb  metrische  Bakascha^s: 

1.  ^12)Sy)  ''K'Di  Hübo  %lbN. 

2.  nn^D  JT2V  pP  ^N  JIDnD. 

3.  |iN  tom  '»:Dm  ^-ib«  -poma. 

Binjamin. 

1.  «^3:  X>2n  "»DN  Habdala  in  9  Strofen,  endigt  "»DX  n^3  bt<. 

2.  H^  r\TP\tnr\  *r\  ^<^^<,  ein  Brautgesang  in  6  Reihen,  dessen 
eigentlicher  Anfang  2\t^V  n^DW2  ist  (roman.) 

3.  iixhyt<  *rO   ^^N  Habdala   mit   stetigem   Reime,    endigt 

10)  nira  byy  ^d  2tcd  rhro  ov  iitod  idk6  npDi. 

4.  mo:  ^bru  ^33  alfabetische  Litanie  für  Mincha  Thora- 
fest  (Cochin). 

5.  'py^  n:N  ly  nid  Geula  für  den  Sabbat  vor  dem 
9.  Ab,  in  6  vierzeiligen  Strofen:  3  Zeilen  eilf-,  eine 
fünfsilbig. 

N.  1   und  3  sind  in  röm.  Mss.;  vgl.  die  oben  S.  356  ge- 
nannten Römer  dieses  Namens. 

Binjamin  b.  Jehuda. 

Klage  mjn3  ^T:ro  \t^t<  abwechselnd  im  Schlüsse  der 
Strofen  inn^  ntW3  und  tmb  njnwn3;  endigt  VI  ^« 
^n^n:(cod.Ro88i  1205).  Vermuthlich  sind  desselben  Ver- 
fassers die  dicht  daneben  befindlichen,  nur  pTi  '3  ^2H 
gezeichneten:  D''n3  TDDD  rwy^  und  rüp)  ^^^  ^Ti  «IW«. 
Dass  es  der  römische  Commentator  aus  dem  Anfange  des 

35 

Znnx  LiterAtnrgesch.  der  fTii.  Poesie.  ^'^ 


—    546    — 

14.  Jahrhunderts  sei,  "wie  de  Rossi  behauptet,  ist  un- 
erwiesen. 

Chabib. 

1.  ^nniWD  min  [oder  üVn]  |nn,  akrost.   noch  Dlüb  pTi 
gezeichnet. 

2.  Klage  HBTin  rhnH  b)p  (span.). 

3.  Reschut  ^IC^tD  D^^no  nmn?  -jb,  5  Strofen  die  '»tt'D:  en-^ 
digen,  Schluss  '»I^B:  iTDH  ^3  ^3. 

Chabib  b.  Isaao  hat  folgende  Selicha's  im  Machsor  von 
Tripolis: 

1.  ^nnn:  O^D  S'»n:i«,   Chatanu,    der   strofische   Vers  hebt 
'»^1«  an. 

2.  y^pn  "^py^h  'n  WN,   der  strofische   Vers   endigt  "QT, 

jede  Strofe  hebt  Tl  WX  an. 

3.  'n  p  1C1N1  nt^2D,  die  Strofenverse  endigen  '•"!. 

4.  nmy  "»-nDD  m)y  rinno,  endigt  nnDK^:  mn. 

Den  vollständigen  Namen  hat  nur  N.  1 ,  N.  2  akrostisch 
p — ^^Dn  ist  vielleicht  abgekürzt. 

Chajim. 

1.  '»nnDlonn  t6^  ^ni^'n  Pismon   mit  Strofen versen  die  Tl 
endigen  (sefardisches  Machsor  ed.  1519). 

2.  roA  ''ND  rbD  D^'Vn  nj;  Hochzeitlied  (ed.    1545,  Kar.). 

Chajim  b.  Salomo. 

ni:i  i:nb  ''K^W  '•bin  Tochacha. 
David,  ein  Dichter  byzantinischer  Heimat. 
1.         pj;  npS)  ^3  ^1X,  endigend  bN'Tl^'»3  DM^N  1 
2. 1'ij;n  nb^DW  n^3X  -J>«,  endigend  rr^2  Dytt<2  \     ^"^  ^^" 

Vorabend  des  9.  Ab  (Harl.  5583). 

3.  rw/^  TIDD  pBH  Eröfinung  für  den  8.  Azeret,  3  sechs- 
zeilige  Strofen  mii  dreizeiligem  Refrän. 

4.  ]V3n  11  Ofan  am  Hochzeit-Sabbat,  in  5  Strofen. 

5.  ]V)h   ptt'NI    EröflFnung  für  Sabbat  Hachodesch,    in    5 
Strofen,  endigt  D3nx  >mp5. 

Elasar. 

1.  ^3373   riDl^NI    ^^:iX    Gesang   am   Ausgang    des  Sabbat 
(ed.  1545). 

2.  iTm  ]j;  '»:®W  (Pinsker  S.  121). 

3.  Dni8'3  '»'»m  oniNDH  IIX  zum  Kaddisch  am  Hochzeit-Sab- 
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bat,  die  girofischen  Verse  endigen  'H.     Ende  'n  rh^ 
(HarJ.  5583). 

4.  mv    ^)h    riDV«    Eröfinung    für    Sabbat    Hachodesch 
(roman). 

5.  '»byjDD  n3r«  7«   Erlösungs-Hoffnungen,  5  Strofen,  ein 
Mowaschecb  (Cochin). 

6.  -p«D  '•tt^DH  D^i^rw  nb^N   Eröffnung  ffir  Sabbat  Sachor, 
endigt  nDbüD  inoW  (Harl.  5583). 

7.  nn3D  |0«:  n^N  zum  Hüttenfest  (sp.). 

8.  hn  yh\t;  tö  PöK  zu  Nischmat,  endigt  "hj  ^3   (röm. 
Machsor  A.  1441). 

9.  nbD«3   n«1*?3    U  rrWDH  Bakascha  mit  stetigem   Reim, 
endigt  nSim  HDn^  (Harl.  5794  vom  J.  1514). 

10.  OytOa  "Hish  mntC^N  für  Nischmat,  der  strofische  Vers 
schliesst  'n,  das  Ganze  "»n  *?3  nDl2^:i  (cod.  Paris  258). 

11.  Für  den  Zwischensabbat  Pesach:  a)  Jozer  rtlDWI  niWt< 
Vyt^;  b)  Silluk  DmiDl  D^ÄI«  ^ip;  c)  Ofan  D'»b^n«  p 
C^iSI«  pi  endigend  D'^^DWI  nm3;    d)  Sulat  -JS^ob  "11« 

"»n  endigend  )bDV  i6  ü^'^^  ü^ü  HDinx  nW  PIDD^  niND 

12.  rcinn  üvb  pn  n«  mit  Refrän  anfangend  ^T)^^  nD\  bei 
der  Hochzeitfeier. 

13.  rnro  ra  in  f>  Strofen  zu  3  Zeilen,  Anf.  rmjJ,  beim 
Aufrufen  des  Thora-Bräutigams. 

14.  '»:n'»«  jni  DD'^^j;  'n  Djn:  %'T'I  Sabbatgesang  (cod.  Paris 
suppl.  139). 

15.  ''^N  HT  "»b«  ni  zum  Hüttenfest  (sp.). 

16.  '»riN  '»:n^«  jnt  Kaddisch  in  8  Strofen,  die  pn  mjT.X  zeich- 
nen, es  sei  denn,  dass  die  zweite  Strofe  Djn?  (st.  DJH^) 
anhebt;  endigt  I^^D  lb  ."IDDIT  ni^X  1*?-i:  DTID  l^b«  (Vitry). 

17.  Dj;  niriD'»  '»nc  am  thorafest')  (od.  1545  N.  89). 

18.  "»HNl^:  HDVN  VlbiD  Ahaba  in  Zeilen  von  2  bis  3  Worten, 
ähnlich  gebauet  der  Ahaba  nyhü  ^vh^O  von  Meschul- 
lam')  und  gleich  dieser  nur  noch  —  112  gezeichnet, 
worauf  in  beiden   nur  eine  Strofe  noch  folgt,  indem 


»)  nicht  von  Ksra,  wie  onomäst    S.  301  hat.  —  •)  vgl.  ohen  S.  161. 

35* 
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hier  die  Strofe  *^^3K  mit  ihrem  abweichenden  Zeilen- 
bau einer  andern  Ahaba  entnommen  scheint. 
Aelter  als  J.  1500  sind  sammtliche  Nummern:  N.  1,  16, 
18  wohl  aus  dem  13.  Jahrhundert.    Die  Nummern  3,  4,  6,  8, 
9,  11  gehören  vielleicht  Elasar  b.  Jacob  (oben  S.  505),  N.  14 
und  16  scheinen  identisch. 
Eli. 

yn  p«  Tj;  mbna  nm:h  (Pinskcr  s.  123). 

Elia. 

1.  yim  TtS'S  K3K,  Eröfihung  am  Sabbat,  metrisch  (ed.  1545). 

2.  HDl   hy^b  DIN  4  Strofen,   Ritual  bei  Leichenbestat- 
tungen. 

3.  m«7DD  mn«  Kaddisch  für  Pesach. 

4.  Tips  2W  rh^  Eröffnung  am  8.  Azeret  in  8  Strofen. 

5.  mbnn  ^2  hy  r6w  nb«  desgleichen  am  8.  Tag  Pesach. 

6.  QV  ^3büb  p):  ni2^«  desgleichen  für  Neujahrfest 

7.  DDDdS  ^^IDH  na^N  desgleichen  am  Sabbat  Para,  6  Strofen 
jede  von  14  Ualbzeilen  [5  ab,  2  AB]. 

Die  Nummern  3  bis  7  sind  im  romanischen  Machsor,  N.  3 
bis  6  haben  das  Metrum  der  Bakascha. 

8.  T31N  Drn«  Gesang  am  Thorafest  (röm.). 

9.  )0V  HN  nOB'  'n  (Pinsker  S.  121). 

10.  rb)n  ''3^1  ^Da  uh^l/  am  Sabbat  vor  dem  9.  Ab,  Mowa- 
schech.  Der  Dichter  betrauert  den  Tod  seines  Sohnes 
IsaaC),  zeichnet  N^^N  (Ms.  A.  1540). 

11.  -^naj;  bo  ^7  ab^  Hochzeitlied  in  5  Strofen  (Kar. 
Th.  4  N.  47). 

12.  ynr\]tn2  incnr  pK'  Hochzeitlied  (ed.  1545). 
Eljakim'). 

1.    "PD  Nnai  b^n  ]n^  Kaddisch  für  den  ersten  Sabbat  nach 
dem  Hüttenfeste,    metrisch,    endigt  t<3*l  tVü2^  KHpn^ 


1)  letzte  Strofe:    ^^.y  ijy  r\^  -Qj  niH^  IJ^ÖHTl  DN 

^:im  M<y  *aj?  ^^  pw^  pisn'»  '»d 

"^^2  '^:d  pnir  -ag^  bn  nsi  12b  «in  ^ 

^nm  mnn  nbp^  ik^di  bio  tü 

*      .    .      «     .       '  '^3'"'^  "T^'"»  '"l^M  ^^^  ^3« 

*)  Tgl.  oben  S.  345. 
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2.  und  3.  yyn  bv  rtü  nw  Empfangsgedichte  für  die  zur 
Thora  gerufenen  Brautführer,  8  Strofen  (cod.  Mich.  533. 
Uri  303  Band  2,  Ms.  B.  Niederhoffheim.  Im  Vitry- 
Machsor  §.  261  nur  Strofen  1,2,  6).  Die  Strofen  1 
bis  6  ]n  endigend  zeichnen  den  Namen,  und  die 
6.  Strofe  endigt  ]ryhyo:  IHDias  icn«.  Strofe  7  D^S^ilDn« 
DT»n  reicht  bis  TO13  DVn^DD'»Äb  und  Strofe  8  whw^n  ÜIH 

t6  bis  priiDna  ppD. 

4.  yypO  2Wyo  ^rr»  p«  Gesang  beim  Hochzeitmahl,  6  me- 
trische Strofen. 

5.  tett^3  D'^Dir  ntOi:  b^  Jozer-SiUuk  für  Thorafest,  endigt 

pnr»  bt<D  p«  (Mich.  446). 

6.  ^rhnn  W  %"|Sn  metrische  Bakascha  in  6  Strofen  (ed.  1545). 

7.  "^nnDW  ^n:iDX  (Pinsker  S.  121). 

8.  (wahrsch.)  HDO^«  HHOWD  '»HID«  Jozer  Thorafest  mit 
alterthümlichen  Ausdrücken  (D^DWJ,  TiWH,  rUDH^),  en- 
digt ^  2^rno  "piD. 

9.  D^:n«n  ^:nN  nn«  ra«  Kaddisch  im  Bakascha-Metrum, 
6  Zeilen.     Ende:  D^iOW  D^jn  Ü^HDID  "f?. 

10.  nonDH  N^n  'n  nim  no«  für  den  Sabbat  des  Dekalogs, 
nach  dem  Metrum  von  N.  1  und  9,  vor  Nischmat. 
Ende:  HDB^n  bo  "»M  XIH  ^^lOO  (Siddur  Kaffa). 

1 1.  n^30  D^^''2Jt<  zur  Hochzeitfeier,  6  Strofen,  der  strofische 
Vers  endigt  ^^D. 

12.  rwtnn  p«  mit  Refrän  CDtt^  i:n,  ein  Dekalogs -Hym- 
nus in  11  metrischen  Strofen  [ababab  AcccA]. 

13.  b^  ^^N  nx  Kaddisch  für  den  vorletzten  Sabbat  vor 

dem  9.  Ab,  4  Strofen  (ed.  1519). 

14.  H^H  mjnicn  DD  nt<  Habdala  in  6  metrischen  Strofen 
(ed.  1545). 

15.  "pipa  riDl^n  rhv  ni&'O  eine  Verherrlichung  Mose's  zum 
Thorafest,  alfabetisch  mit  durchgehendem  Keim,  me- 
trisch [ ^^ ,  —  ^^ zweimal].  Schluss- 
zeile: '^yp2  TOKn  yhv  rm2  p  bv  ip^n  ü''j;:i  diu  hd 

(cod.  Saraval  68,  Ritus  Candia). 

16.  bn  nmyn  nnoiO  mp  auf  die  13  Artikel  (cd.  1545 
N.  218). 

17.  *r\b  Wn  nOD  n  ^  ^r^*»«  mow  als  Refrän,  der  eigent- 
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liehe  Anfang  ist  rhy^  HO  Ü^Thnh  HD«,  eine  Eröffnung 
in  Mowaschech-Form  und  6  Strofen  die  'H  schliessen. 

Ende  'rh  m3D  in^  d:. 

Die  Nummern  1,  4,  9  bis  12  und  14.  bis  17  stammen 
aus  Handschriften  und  Riten  byzantinischer  Gegenden  und 
zwar  N.  4,  11,  12  aus  dem  Siddur  der  Karaer;  ihre  Ver- 
fasser scheinen  aus  dem  14.  Jahrhundert.  Dahingegen  sind 
N.  5  und  8  älter,  und  dem  mittlem  oder  südlichen  Italien 
zuzuerkennen«  N.  6  und  13  haben  Termuthlich  einen  spani- 
schen, N.  2  und  3,  in  Machsor  des  13.  Jahrhunderts  vorhanden, 
einen  französischen  Verfasser. 

Eljakim  b.  Michael  I^P^DDHO. 

Sulat    für    Sabbat   Schekalim    ^HH   IIJS   iTaiN    in    6 
Strofen,  der  strofische  Vers  hebt  rf)^  an;    ist  ein  in 

einfachem    Stile    gehaltenes    Erlösungsgebet.      Ende: 
Onino  n«  W^^On  (roman.). 
Ephraim  hacohen. 

Bakascha  \tn)lb  tm:  ll&'N  D%"lbN,    akrost.   DnS)N    '»3« 

pn  ]rün  (BodL). 

Esra  b.  Salomo. 

Techinna's  für  Esther-Fasttag: 

1.  "»TTCHb  1DN  D'n:  1'»5:)  pboy,  der  strofische  Vers  schliesst 
yi^n  (cod.  Günzb.). 

2.  jnno  ''itd:  ntobö  '»njnir»  m^n  ti  (Mich.  545). 

Ein  Schreiber  dieses  Namens  lebte  1469  in  Lissabon^). 
Bekannter  ist  der  hundert  Jahre  ältere  Commentator  Aben- 
esra's  in  Agramonte,  von  welchem  wohl  auch  die  Erläuterung 
der  Hagada's  bei  Assemani  cod.  Vat.  185  ist 

Faradschi  scheint  aus  der  Mitte  des  16.  Jahrhunderts 
zu  sein. 

1.  royt2  ^DD  7^\t^t<  Erinnerung  an  die  ehemalige  göttliche 
Liebe  in  einer  Anrede,  die  tröstend  von  Gott  erwidert 
wird,  8  ftinfzeilige  Strofen.  Schluss:  TlTPl^  ^12^D:  TIJ; 
nrwp:  '•rrej  DJ;.  Der  Refrän  hat  2  Zeilen.  Das  Akro- 
stichon ist  pn  ^T)^  '':«. 

2.  Sabbatgesang    ibjJE)    üb\tr*    'r\   hhno  r\2\t^  iDTtt^   welche 


1)  Ozar  necbmad  Th.  3  S.  109. 


—    551     — 

Worte  den  Refrän  zu  den   7  Strofen    bilden,    die   ^iK 
■»inD  zeichnen.     Schluss:  h  rOD^  ÜVn  ntC'«. 
3.    «ir^-ip    XrSID   ^&<nr    ^3    (in    N3n  t6hn  43  a)    zeichnet 
wie  N.   1. 

Farchi  s.  Perachja. 

Gabriel  hat  zwei  Klagegesänge  zum  9.  Ab  verfaest.  Ein 
Glossator  dieses  Namens  (zur  Gesch.  S.  95)  war  ein ,  Zeitge- 
nosse von  Mose  aus  Paris'). 

1.  '»n'^is'  nnri^N  no«  d«. 

2.    )DbD  DTV  Dm  "13:,    endigt    rh^nM<  HDJiD    (cod.   Rossi 
485). 

Gedalja. 

Techinna  DMD:  ^D  bv  Hm  'n  zum  Thema:  ^n^N  'H 
^NIK^  u.  8.  w.,  befindet  sich  in  cod.  Rossi  382,  einer 
gegen  Ende  des  16.  Jahrhunderts  veranstalteten  Samm- 
lung, wie  es  scheint  in  einer  afrikanischen  Gegend. 

Gelil  (Mose?). 

ibNO:  nj;   DJIira  ÜV  Barchu  für    Wochenfest,   das  im 

Schlüsse  ibi:  rv  DIS'  D13  hbn  on'^K'  nono  vielleicht 
akrost.  '»Q15'  niWD  birgt  (Alg.).  Ein  Joseph  ibn  Gelil 
war  im  J.  1287  in  Fas*),  etwas  später  Samuel  Gelil  im 
südlichen  Frankreich  ').  Gegen  1400  wohnte  Aaron 
b.  Jacob  Gelil  in  Musteganem ') ,  A.  1437  in  Alexan- 
drien  Salomo  b.  Mose  hacohen  ha-Gelili*). 
Gerschom,  Verfasser  zweier  Tischlieder  zur  Hochzeit- 
feier : 

1.  Dnn'»  D'»2inN  jh^y^  ^^:  (ed.  1545  N.  200). 

2.  INBnn  |nn  nnw,  der  Name  ist  hinter  p^tß^n  und  2"^ 
angebracht  (Ms.  Luzz.  Bl.  335). 

Immanuel  Chai  b.  Usiel  aus  Camerino. 

Reschut  jr\nb  T^TT»  yi2V,  endigend  "plDOn  'H  nt<, 
nach  dem  Zuschnitte  von  Isaac's  bo  pTJT  (Siddur 
ital.  ms.). 


')  Berliner  in  Frankeis  Monatsschr.  13  S.  223.  —  «)  Ajulai  8.  v.  ^"^ 

^^  y^"i«»  niroDtt^n  2iBb.  —  ')  nixop  nmo  b«*.  49  und  59.  —  <)  isaac 

b.  Schcschet  Rga.  104.  —  »)  Orat.  34. 
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Isaac. 

Etwa  30  Nummern  gehören  dem  13.,  darunter  einige 
noch  dem  12.  Jahrhundert  an,  nur  wenige,  etwa  zwölf,  dürften 
unter  J.  1500  hinabreichen. 

m\y  pm  '^n  3«  Kaddisch  in  7  Strofen,  mit  Strofen- 
reim  ^1  zu  bixy^  passend  (3"N  8  b). 

D^'X^Dyi  ^3  ''2X  Sulat  Wochenfest  mit  alterthümlichen 
Ausdrücken  (IDirO,  pmiDn,    pm),    endigt   NIH  nnw 

nb)yü  (Mich.  443).     Vgl.  oben  S.  199  N.  29. 

1DD  lD]h  pn  IBO  IDb  p«  gereimte  Halacha,  wie 
es  scheint  aus  dem  14.  Jahrhundert  (Opp.  1481  Q.) 

ü^21p  hzi  Nlia  mwi  nn«  Silluk  für  den  8.  Azeret. 
Die  Handschrift  hat  nur  'X  bis  %  'D  T?  '2t  bis  *B^,  endigt 
D'»D''OD  2^  piDD  TlKTip  l^l^B^  (cod.  Günzb.  4). 

•«WD  n«D  rr\p^  ^nDirw  Ahaba  in  4  Strofen  die  ab- 
wechselnd ^riDirw  und  Th^  anheben.  Der  Name  ist 
vierfach  gezeichnet.  Endigt  PDN  nmn  mmö  ipiP  rhrp 
(ms.  B.  Niederhofheim). 

ipino  noD  ^N^  rm«  für  Purim,  endigt  |pnD  by  nojn 

((cod.  Günzb.  4). 

«DD''2  p%"U  ]nm  «mix  aramäische  Illustration  des 
achten  Gebotes,  endigt  nn'»  TlKTl  Hohy  "WH  pOH  (cod. 
Rossi  159). 

SdDI  3nn  n''3W  Klagelied  in  23  Strofen,  aus  dem  12. 
oder  13.  Jahrhundert.  Das  unvollständige  IHttH  pOlD 
(in  Machsor  edd.  Salonichi,  Cremona)  ist  theil weise 
aus  Stellen  dieses  Liedes  zusammengesetzt. 

n«^D  DTpo  msw  Sulat  nach  D'37«,  die  Zeile  zu 
6  Worten,  für  den  Sabbat  vor  oder  in  dem  Hütten- 
feste. 

U^iy^  nhh  Tu'»::  iTDIN  Zugabe  in  9  Absätzen  zum 
Maarib  des  Uüttenfestes.  Der  Name  ist  hinter  dem 
D"N  und  p'HK'n  zweimal,  dazwischen  )b^2  oder  >Db^3  und 
dahinter  noch  ]Dt<  pFI  angebracht.  Ende:  l^H  xhv  üpH 
btntn  -JDj;  n«  uh\tO  yO)  bno^  (französ.  Machsor  ms.). 

^:rr3}n  '»n«  (Pinsker  S.  139). 

:tnpr\  n*»«  i'^yn  "na  ratcri  ro'»«  Klage  (H.  h.  205 

f.  223  a). 


—    563    — 

yrru  hy  bh^^  Klage,  endigt  ^iTTD  7«  (cod. 
Leyd.  94). 

"^m  noN  a^tinfon  bs  hy  px  bt<  eine  vor  nit^x  S«b 

ratt^   zu    rezitirende  Variation   des    Hymnus  jnti  bt<, 

endigt:  IDT  H^-ui  nnNsn  iTip  DP  m^Tp  nsjrw*  in^nn 

(franz.  ms.). 

wnpDD  'n  a^rht<  bn  Maarib  Hüttenfest,  vom  Ver- 
fasser der  Zugabe  n**131fi<.  In  dem  dreizeiligen  mitt- 
lem Stück  (3njm  '•nnr  ü^:H)  ist  eine  Zeile  (tO  *11D1 
•fpT:  yOi<rx\  nayo)  aus  Mose's  Pismon  N.  37  (12iy 
oben  S.404).   Endigt:  ip'b\t;  onsi  ^tTTN  n''3  üDlp  Iß^lH 

btntn  b^by. 

'»n^Pnn  ^HöK'  ^3  %nb«  Hoschana,  endigt  run3  )r»a  W31, 
akrost.  nyo  pTO*»  "»JX  (cod.  Paris  180). 

rbtm  ntt'«  Dh)y  ^rhb<  in  7  Strofen,  endigt  uh)^^ 
r\m\  nD2  (cod.  Rossi  1377). 

inttnp  rinnji^  DS^I^K  zu  Musaf,  wenn  an  Chanuca  ein 
Hochzeit-Sabbat  ist,  zeichnet  yüt^  pTi  pr\T  (H.  h.  182  b). 

"^TOny  noh  ^bn  "^N,  die  Anfänge  der  Strofen  bilden 
pra^  W  (y«  36  b). 

D'^^BOT  ^TOB^«  DK  Sehnsucht  nach  Jerusalem, 
4  Strofen;  in  jeder  reimen  nur  die  ersten  3  Zeilen, 
die  vierte  Zeile  lautet  überall:  W  ^^NSn  "»fcOpD  '•N^  bn 
(Kar.). 

D^J^nnD  "p^lDW  Hoschana  auf  Bibelverse  die  'n  an- 
heben.  Vgl.  indess  oben  S.  183. 

vh'^yih  ^Sia  ynttO  «^  drei  letzte  Abschnitter  eines 
Maarib  für  Hüttenfest,  in  den  Mss.  zuweilen  als  Er- 
gänzung des  Maarib  "^nDt^M  aufgeführt '),  akrost.  hinter 
dem  2"«:  pFI  ^13'»  ppn  pTHX^, 

^b^p  D'^t^  by  Dn«  Klagelied,  endigt  ^m^2  ^WH 
(Fas,  Alg.) 

^BTip  "^^D«  ^^  KB^N  EroflFnung  zu  Barchu  in 
6  Strofen,  Strofen  1  bis  5  fangen  mit  «Alef^  an,  der 
strofische  Vers  endigt  'H;  Refrän  'n  n«  )TD  Dno«, 


<)  oben  S.  485. 
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Schlussstrofe:  'H  "pn^  D'^QW  W  Ü^D^Dr\  '^pH  Ü^CT\  nii  rv 
(frz.  ms.). 

'»rCK'n  DV  n«  Maarib  für  deu  8.  Azeret,  die  3  letz- 
ten Abtheilungen,  so  wie  die  Strofen  des  mittlem 
Stückes  heben  '•i'^OlT  an. 

"»ÜDI  ClpD  "ht<  nra  Erlösungslied  in  5  metrischen 
Strofen  (Kar.). 

'n  ^DM  'n  bD^*^  Klagelied,  ursprünglich  Kaddisch 
für  den  Sabbat  vor  dem  9.  Ab.  Die  Strofen  zeichnen 
nur  D — TüiT. 

bnb  i:np  J'2  bnson  Habdala  für  den  Ausgang  des 
auf  Sabbat  fallenden  Sühnfestes  (Vitry),  als  Gebet  am 
Tage  selber  im  span.  Siddur  (ed.  1600  f.  207).  Zeichnet 
ppn  pnKV     Erhielt  später  fremde  Zusätze  M- 

IJ^DDi^  r\^H2  ^^Dl,  5  Strofen,  zur  Beschneidungsfeier, 
hat  verschränkte  Reime  und  endigt  rv  DD  bv  T  O 
(ed.  lf)45). 

n:3"n  raiS^D  ns  HIKD  ^ra«"»  in  8  dreizeiligen  Strofen, 
Refrän  '•n  bj  PDl^:;  endigt  -pDD  IDttG  b«nK^  r«:. 
Akrost.  dreifach  "ppD  pTO^  (frz.  ms.). 

niSID«  "hv^  DHIin  I^D^  Hochzeitlied,  endigt  ü^ip 
nbycb  (Vitry.  Harl.  add.  11,639). 

]V2t<  üy  "lt^2^  zur  Aushebung  am  ersten  Tage  Pesach, 
1  Strofe  akrost.  pHD''  (Avign.)* 

1D1  Ijn  b«  "»in^  Barchu  in  4  metrischen  Strofen  mit 
Strofenreim  (roraan.). 

non  m:i  ■pTn'»  alfabetisch  (Bdl.  613). 

^nn  D'»2n  ^Z*^:  TT  (Pinsker  S.  139). 

ncn  MD  "|T»  zur  Hochzeitfeier  in  4  Strofen,  Be- 
grüssung  des  Bräutigams,  Refrän  bjü  l^b  DIvtT  u.  s.  w. 
(Harl.  5583.  Kar.). 

y^b  "»D  'n  '•njrp  am  Sabbat-Abend  vor  dem  Sühntag 
(Ms.  Fas  Luzz.). 

bnn  VlD  ^D  1jn\  Tochacha  (Bdl.). 

«niil  TIN  rv  für  Thorafest^  4  Strofen,  endigt  nnK!J2 

mino. 


1)  Abraham  halevi  in  pj''^  9  S.  144. 


—    555    — 

in  ^K  J(t^n  n^  (Ms.  Jerus.) 

pS3^  DB'n  n>  in  4  Strofen,  bei  Oeffnung  der  hei- 
ligen Lade  in  festlicher  Veranlassung  (span.  und 
ed.  1545). 

nn3  TDI  n>  (Ms.  Jerus.). 

b'h'i  Dra  hhrh  rv  für  Musaf  des  Sühntages  (Fas). 

piß^Nn  ^'PD  |ir«1  n>  Kaddisch. 

"P^D*?  T^n^X  'n  (Pinsker  S.  124). 

I^Nlip  ^D^  ÜD^rh^  'n  Selicha  für  Nei^ahr. 

yar\  «D  IDTT  'n  Techinna. 

n:ira  ru^^  'n  Techinna. 

D'ü''  "in«b  'n  Kaddisch,  3  Strofen  (m^Dn  ed.  Amst. 
1740  in  32  f.  190). 

l[r  ncn  'n  s.  Note  33. 

Dn'»tta  "«D  bbiT  (Ms.  Jerus.) 

^3^  *|^  nOiT  Hymnus  in  4  metrischen  Strofen  (1661 
ed.  Amst.). 

^mtOI  '»2^  '»n  ^N^  nr»  zu  Nischmat,  endigt  ^n  ^2  T)ü\i/:2 
(cod.  Paris  suppl.  18). 

bir\^b  ni  D1'>  Sabbatlied  in  5  sechszeiligen  Strofen 
[ab  ab  bAJ. 

1N13  QV  n:iß^3  IHN  DV  Chatanu  (cod.  Rossi  570). 

^DDtS^O  nXH  D1^  Mahnung  an  das  Gericht  nach  dem 
Tode,  Strofenreim  Hö.  (y«  128,  wo  4  Strofen  ITO''  und 
einige  vermuthlich  fehlen). 

bp  ü^lTi  p3  NrOT»  aram.  Klage  über  die  Mutter  der 
7  Kinder,  in  9  Strofen,  akrost.  pniT»,  endigt  Du  nny 
«HDIj;  Ki"T»  (H.  h.  205). 

VP1)  *1BT?  n^D  *1HV  Meora;  in  Buchstaben  zerlegte 
Worte    bilden    die  Strofenschlüsse  *).     Endigt:  yv  W 

B^n  n  ri^N  n«n^  "]nwDi  »tr»"!  VI  ^bn  p  n^in  (cod. 

Bisl.  59). 

^n  m^^b  :h\t^D  non  ruv  Tochacha  (Bdl.  und  cod. 
Rossi  1377  N.  151). 

Tn^lt'NI  K^DN  -DP  Tochacha  (Bdl.). 

nnn  ni  ora  IDr  für  Neujahr. 

jn3  U^rh  r]2V  für  Neujahr  (Bodl.). 


>)  syn.  Poesie  S.  309  Anm.  a. 
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urrh)^  ^pii'»  nrvom  itn^  für  atf^  a^,  endigt  nnn 

übt;  (Opp.  1570Q.  A). 

Dnoij;  ü^tlft^  a^üü  rV(V  Ofan  in  4  Strofen,  endigt 
Tm^DI  TIT^  -ntO  Dbl3;  Refrän  niN32J  'H  pj5p. 

m^n'»  ra  Tn'^  Eröffnung  zu  Nischmat  (Vitry). 

D'^D^iyn  n  th^  introduction  zu  rxpnan  'n  "f?  (Bdl.). 

'»^JINnn  b«  K1k6i  ^i^2nn  •»riTn'»  Tochaoha  [aabb], 
zeichnet  ppn  pnJT,  endigt  ^^OP  *?j;  rVDTi  (cal.  Bdl.). 

7ni2i^  TOB^  ^:n  ^nTn'»  Bakascha  (Bdl.). 

>rpB^n  3T101  31ün  p>  Israel,  die  göttliche  Braut  hoffi. 
5  Strofen  mit  Refrän  WT\  rh^  ^^l^^<  u,  s.  w.  (cod. 
Mich.  807.  Kar.). 

TID^n  TIDI  "non  TID''  ICaddisch  in  6  Strofen  für  die 
Bussefeste,  endigt  DDnn'H  nNDH'n  (Tlems.  Bodl.). 

■pTDy  ^D  |TTjr  zu  Barchu,  in  4  metrischen  Strofen, 
mit  Strofenreim  (roman.  röm.). 

"^mh  y*y  "f?  nnjr  Wunsch  der  Erlösung  (wohl  un- 
vollständig) (DjnJ  nON  60  a). 

ron^D  HD^  (Cochin). 

'•DD^  ÄTl'n  TID^  für  Thorafest,  in  5  Strofen,  deren 
Schlussverse  nWü  endigen  (Avign.), 

rhnn  ^riDB^  n^DD^  Morgengesang  in  7  Strofen  mit 
Strofenreim  (Ear.  und  Ms.  Jerusalem). 

n^DI«  Dn3  'T'DD  nys^  Hochzeitlied  (ed.  1545  N.  128). 

nD)i  miCWD  mS''  Zionlied  in  4  Strofen  mit  Strofen- 
reim, gezeichnet  priB^  (Kar.). 

non  'H  m2r  für  Ausgang  des  Sühnfestes,  5  Strofen 
mit  Refrän  ^ITO  nyv  I^IHTI  aus  dem  Gesänge  b^lSiy^ 
(Avign.  Provence;  cod.  Paris  suppl.  13  *). 

)^y)\tn  ni3f»  (Bodl.  61 1  N.  69). 

DDD  ^N  "pDD  13  n2i>  für  üh\t;  Dnß^,  in  4  fünfzeiligen 
Strofen,  ein  Mowaschech,  endigt  Wnnn  337  DirO  ^IIDTI 

l^^yD  Knp\  Geula  in  4  Strofen  hin  und  wieder  mit 
verschränkten  Reimen. 

«DNlim  rtjn  om  roim  np^  aram.  Kaddisch,  endigt 
H>ü^)  HrW2'^2  (cod.  Günzb.  4). 


1)  vgl.  Geiger  Zeitschrift  5,  407  N.  132  und  oben  S.  396  N    26. 


—    557    — 

D^*D3  Wn^  Ofan  in  5  Strofen,  der  Name  ist  vier- 
fach, ]{9pn  einfach  gezeichnet 

TDj;  Dm^  üm^  Tröstung  für  den  9.  Ab. 

pW^  üyn^  ):^T  für  Thorafest  (griech.). 

D^DD  r\icr\2  IDjn^  Pismon  in  5  dreizeiligen  Strofen 
rait  stetigem  Reim,  zum  Thaugebet,  endigt  n^t&^D  "|T1D 
uhrh  (Ms.  Almanzi  328). 

DJDD  31CD3  ü^cy  )}rv  ein  Segen  in  4  Zeilen,  deren 
erste  Hälften  auf  0{^J  reimen    und  deren  zweite  uH^ 

schliessen;  Schluss  Spr.  3,  17  (Kar.). 

nhü  ^3D  Ifnw^  Purimgesang  in  5  Strofien,  endigt 
htntr  mbnn  2WV  imps  (cod.  Paris  suppl.  139). 

B^m  N3f  jTIl^^  zu  Barchu,  in  4  metrischen  Strofen 
mit  durchgehendem  Reim  "p ,  passend  zu  "pDDI 
(roman.). 

hif  71123  ü^  ■psn'»  zu  Nischmat  (Mich.  807.  Co- 

chin  32  b). 

p  ip"K  3pr  '^rhHb  zweiter  Neujahrstag  (cal.). 

IHn  üxb  zweiter  Neujahrs- Abend  (cal.). 
.  nyiMTi  Uhwr\^h  Klagelied  in  6  Strofen. 

^"^Jf»  ^b  no  in  7  zweizeiligen  metrischen  Strofen, 
an  die  böse  Begierde  (ed.  1661). 

niD^D  "püte  eine  Hymne  "pD  'H  für  Neujahrfest 
in  5  Strofen,  endigt  l6  "p^D''  'H,  nnSB^i  HD  (cal.). 

rüOH^  yV  bt<  d:d  irnwe:  für  Thorafest,  hat  im 
sefardischen  Machsor  nur  3  Strofen,  akrost  p  —  2P. 

niDB^PD  nm^b  D^KID''  HDI^:  zum  Passah-Sabbat,  ge- 
zeichnet i  pnic^. 

p^n  "^TW  TN'I^  HDB^J  *)  für  Neujahr;  wohl  iron  Isaac 
b.  Jehuda  (Paris  suppl.  13.  Tunis,  Alg.). 

IS  TN  "llJi  niiy  my  Ahaba  in  6  Strofen  nach  Art 
der  Mowaschech.     Endigt:    "»^N  nm3  U>:Wtri  VOn^b) 

nniMDi  yiH  ^sn«  (frz.  ms.). 

yWD  BH;  HD  ^  Meora  für  den  Sabbat  vor  dem 
9.  Ab  (span.). 


^)  angefahrt  syn,  Poeaie  S.  434. 


^     ^1^*  mit  Strofenreim,  vielleicht 

:^,\^,  4!j^'Qjf  Bfirchü,  endigt  D^pn  n^y  ^bm  nij^; 

Xnet  viei/eicht  auch  HBO  (cod.  PariB  suppl.  18). 
^yr\  N^O**  ^  Barchu,  endigt  "»iiyD  ^Dltt'D  pj;:i  niS'«. 
y»   riC3  J^^2l&'  für  Sabbat- Ausgang    (Macfasor  Co- 

stantiö*')- 

-QSUr  ^TB^  Klagelied. 

fgflac  de  Capestan'). 

Ababa  VT  >S2  O  '•23^  JH»,  endigt  TVT'^I  (Harl.  14761). 
Isaac  b.  Salomo. 

Mostedacbab  ]ma^  '»^DD  nnOT  THJ  (Thema:    nj?  DTB^ 

0322^  ^23). 
jgaac  Kansi    (^7i2  oder    OT32)   ist  der   Autor  folgender 

gelichft's: 

1.  •?«  ^:d  mbn^  onra  or,  endigt  o'^d'»  iiw^  p2mnbtWDDi. 

Die  9  Strofen  haben  Strofenreim. 

2.    liimb  nw  ir:j;2  p*»  mit  abwechselnden  Refräns  'H  Hfin 

und  'H  ran.    Endigt  'H  T^Ti  h\rw^  nn«r.  . 

Isaac  10*^0. 

1K^2  ^2^?  ninnn  %1^N  Sk  ein  Gebet  gegen  die  götzen- 
dienerischen Verfolger,  in  36  Strofen,  der  strofische 
Vers  schliesst  HT.     Endigt  Hin  Tjno^. 

Isaac  Valenci  schrieb  zwei  Mostedschab: 

1.  ^:215^  DI"»  iy»  (Thema:  n2'Vn  bis  1^  Ps.  78,  38) 
(Bodl.  611  und  613). 

2.  TH'»  DV  n]  N^Pn  (Thema:  imPO«  Olli  Hl  «Sl),  jede 
Strofe  hebt  DV  H]  nSi  an.  Endigt  innTTtm  ^N  (Mach- 
sor  Tripol.  ed.  4). 

Israel  b.  Abraham   wird  als  Verfasser   eines  Klagege- 
sanges hvnv^  npya  PCC'  ^^hs  ONnb^b  «ip«    bei    Assemani    zu 
cod.  Vatic.  312  N.  21  angegeben. 
Israel  Mozali. 

D''?N  ninnir«  bwriN  (Bodl.  613). 

Abenesra's  Meschalesch   für  Mincha  2*iym  D2lC'n  wird 


«)  im  Ms.  p^ÜtS'p.    Ebenso  heisst  der  Ort  ptC02p  '"  Dlt^i'^  PH^»  *^- 
das.  Brief  93  S.  172  nnd  173. 
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in  cod.  Rossi  1377  N.  137  irrthümlicb  unserm  Dichter 
zugeschrieben. 
Jachia. 

Klage  über  die  Unglücksfalle  in   Spanien    nSiTO  b)p 

onny  ^dd  ^dd  '•nyoiy  6  Strofen,  endigt  onnn  btn\ir  ^d 

(H.  h.  205  f,  269  b).  ' 

Jacob.  Der  grösste  Theil  der  hier  aufgeführten  61  Ge- 
dichte gehört  spanischen  Autoren  [bekannt  sind  J.  b.  Elasar, 
J.  ihn  Sahl,  J.  b.  Joseph,  J.  aus  Castilien];  einige  haben  fran- 
zösische Urheber. 

rohün  ")b  U^yi^n  >i-|K  Bussgebet  in  5  Strofen  [3  ab, 
aA]  für  Neujahr,  endigt  rOü2  '»D  (Tlemsan). 

rUDD  yiy  y^^  nw  (wahrsch.)  Morgengebet  am  Sab- 
bat, Eingang  und  6  Strofen,  die  akrost.  3p3^^N,  wohl 
statt  3p  — ■»  "»iN,  geben  (r«  f.  16  b). 

n^D  STl  ^3  ^1N  Klagegesang,  akrostisch  —  JP  ^^X 
(Avignon). 

^W^n  ^jb  pj?D  TTN  Ausführung  zu  „Scheuiah"  am 
Sühnfest-Abend,  8  Zeilen  (Tunis). 

IpDK'  b)p  b«  hb^  ^m  Geula  für  den  7.  Tag  Pesach, 
ein  Mowaschech,  endigt  h^^  'll^ND  oh^Ti  (Machsor 
frz.  ms.). 

Uh:i^  "»DS  nD2b  T\!22  W\V  Klagegesang,  endigt 
D^DW  "1WD  (Fas). 

DWDN  bv  pn  D'^ilpD  piK'  ^N  mit  Strofenversen ,  die 
D^D  schliessen  (cod.  Kossi  H82). 

n:iyo  cnp  ^"l^^<  Introduction  des  npilin  'n  l*?,  zeichnet 

pn  2pjr  ^:jn  (Bdl.). 

Tl'»  noia  >*?};  TlTinb  Vp  D^<  Geula  in  5  metrischen 
Strofen  [Sab,  AB];  die  drei  Feinde  sind:  Griechen, 
Edom  und  Araber  (ms.  Kopenh.  und  Alg.). 

D'^'^nb  licnn  'n  x:N  Pismon  zu  Neila  (Ms.  Luzz.). 

npyü12  N^D  n'^DN  Mostedschab  (Thema:  ^NltT'»  TOIK^ 
•pn'?«  'H  ly)  in  10  Strofen,  akrost.  pn  2pT  ^^«  (Tri- 
polis, Fas,  Carpentras,  Tlemsan). 

^iD*lp  ÜV  lon  b^  ^2  bei  der  Prozession  des  Wochen- 
festes (DDinD  t),  Smyrna  1658). 

''TT  nXT  W  ira,  endigt  ü^btD  niHK^  (Mich.  546 
vom  J.  1457). 
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im  WH^  nomi  tnp  dt»  ^«SJIDD  am  Sabbat-Auagang, 
wenn  Sonntag  Neumond  ist  (Costantine  ms.). 

'WVll  nnj  ^3n  10)  ^y\y^  Erguss  des  Frommen.  Mo- 
waschech,  endigt  ^ISni^ni  ^XH  "»DO  "priD  JDl^W  (Vitry). 

n31^»^  ''i«:ir  )rTT  jrm  Ofan  in  4  Strofen  mit  Mittel- 
reim,  akrost.  DlpJT. 

Dlt^:  1133  Dtt^  '»jnT  Ofan  in  5  Strofen  mit  Mittelreim, 
der  Name  ist  zweimal  gezeichnet. 

ü^c:y  J^ZD  D^WD'»  on^T  Asharot  zu  Pesach,  mit 
Strofenreim  D^p,  endigt  U>op  JP^DD  (cod.  Leyd.  94). 

nny  nonw  dd^  nxnpN  n>  Meora,  Schluss:  rh  '»a^x 
iTii«  nn^n  Dmrrb  '»d  ro  ujn  inononn  iru  ns  (cod.  hisp. 

N.  142). 

lDyr\  ^  ms  W  rr  Erlösungs -Wünsche,  4  Strofen 
[4  ab,  dann  aA  oder  bA],  endigt  IlS^I  rDt&^l  (Tlemsan, 
Oran). 

^Xü  W  ISjn^  "np^  '•bü  '»Ä^l  ^ilM  nbiv  Dip  n"»  Geula  für 
Pesach.  Schlusszeile:  D^mb  ^ivh  ^KD  n^3Jm  \"in  W  ^ 
rx^:  pKD  miD«  b«31  (Kopenh.) 

bjn  W'^  ^y  n>  Selicha  (Bodl.  613  N.  95). 

Dn^5  'h)p)  ]nn«  -fp  'n  Techinna,   endigt  apjn  n^ip 

(Pas). 

mSJp  13n»  'n  Techinna  (Bdl.  613  N.  441). 

7^0  Ilt^D  njnin  ^jni^  'n  Techinna  für  Parascha  PD, 
endigt  ro  «3  (Fas). 

yoW  n^nn  3tn^  'n  Techinna,  endigt  D^t^H  njÄDlCn 
(Fas). 

r6j»  ms  n^a:  Or  Meora  für  Wochenfest,  den  De- 
kalog variirend  in  5  Absätzen,  hat  Mittelreime  und  ist 
vielleicht  von  R.  Tam.    Ende:  ü'D'hy  ]T  WH  ]^  nw 

m  n"»iir  n'»Di^  CDjrttnnb  mb^rh  ^rhnp  b^  (Ms.  frz.). 

'n  bt<  73pD  ^rPlt'  NT  Messias -Hoffnungen  in  sieben 
Strofen  (Kar.). 

p  NDD  by  3iinH  ^   ^T      1  ^ 

D%n  1^  nit'«  Dip  yt^V  \  ^^^^  ^^^  ^"^  Äeujahrfest. 

TDirn  ratß'  ^2»^  Di^  (yn  f.  16). 

^i'^jn  HDD«  b'h)  DD1''  zu  -Baruch  scheamar^,  in  der 
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Trauerzeit  vor  dem  9.  Ab,  endigt  onN  Tlliir  ri)212 
'h)p  (cod.  hisp.  N.  127). 

jm*»  OnnOD  b^  Unin^  ein  no:  för  Neujahr  (cod. 
Günzb.). 

r^DH  nn^D  JJOn  pSV  Leiden  und  Hofihungen,  4  Strofen 
[3  ab,  a A ;  in  den  beiden  letzten  Strofen  ist  der  Reim 
der  siebenten  Halbzeile  nicht  beobachtet].  (Tripolis). 

^D  by  DDYTD  bsn  nSV  Gesang  in  5  Strofen,  wenn 
der  Neuvermählte  zur  Thora  gerufen  wird,  endigt  rh  ]p 
(Harl.  5583.  cod.  Saraval  68). 

pN  TD'»  py  TH^  Ofan  in  4  Strofen  mit  Mittelreim. 

■priDir  by  ^"IDt^  1:D''  in  4  Strofen,  die  Vorschriften 
der  nriTO  enthaltend  (Cochin). 

'»DK^  niDI  VITD'»  ffir  Neujahrs-Abend  (cal.  und  Bodl. 
613  N.  340). 

nbn  ^D^  ^^DH  ^D^  (Bdl). 

^D2  Nim  bDH  110^  Eröffnung  in  4  metrischen  Zeilen 
für  den  Zwischensabbat  des  Hüttenfestes  (Alg.). 

ü^^WD  nn  nnjr  (Bdl.). 

I^^D^  IpD^  [al.  HNI^]  Introduction  zu  Binjamins  Musaf 
Neujahr  (oben  S.  137). 

Oyu  ns^  Eröffnung  in  4  metrischen  Strafen  für  den 
Zwischensabbat  des  Hüttenfestes  (Avignon). 

OnCö  'Wy2  uh'^y  *?«  "|^  lir»  für  OPiy  O'^lt^,  endigt 
D1^  JTD^O  "11^20  '»^31  (Ms.  vom  J.  1264.  Ms.  Luzz.). 

ip"T2i  ^3Ü  nD!t%  4  Strofen,  Erlösungslied  (Kar.) 

D^iyn  PN  'PNn  ns'»  Sabbatlied  in  4  Strofen,  endigt 

vrmv  ton  hto  ^d  (Kar.) 

-f)  nnw  nip>  zum  9.  Ab,  endigt  IIKD^  )CB^  (Ms.  Fas). 

K^K  nTTD  K'N  '•np^  Ofan,  im  Rhythmus  von  ütt^  ^jnT 
und  zeichnet  ebenfalls  ^PJT,  hat  Reminiscenzen  aus 
den  Ofan  p-m\  Tn"»')  und  '•jm'»*). 

rVT'DK  3i:o  ^DW  '•:i3'»K'^  Reschut  für  Wochenfest, 
endigt  ^n1:^  ^TO  bvh  (Kopenh.). 

IDND  n»l^:  DIN  p  1^  HD  über  Sünde  und  Vergäng- 


M  |iD>Mm  pon»»  pc6i5^i  pr'ip''-  —  ')  pssi:"  '^ip.  itd  «"«^  moi 

Zani  Literatargeseh.  der  syn.  Poesie.  '^^ 
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lichkeit  alles  Irdischeo,  ^  Strofen  [3  ab,  siebente  Zeile 
beliebig],  endigt  IDItO  ^Dl  (Tlemsan). 

■pa:b  nyho  D'^DDÜ  jrn^  ^D  Introduction  zu  Nischmat, 
die  Zeilen  >D  und  nnx  losen  einander  ab  wie  Frage 
und  Antwort.    Ende  btnt^"^  by  ^xh,   Akrost,  -•»,  DpJT 

p«  mira  b'D'»  ppn. 

'»DD^  11!ib  ^"»ÜN  bSlö  ^pStd  Mocbarach,  ein  Mowa- 
schech,  endigt  bbyc  yn  bD^  (Ms.  Almanzi  328). 

CöDIlß^n  Onb'»  nOB^i  für  die  Sabbate  der  Trauerzeit 

(cal.). 

mw  riD^s  ■pwn'»  d'»«i''  höis':,  4  Strofen,  endigt  rmj» 

D^IV  IPI  (ms.  B.  Niederhofh.). 

nb'^ra  n^DH  HD  ly  Geula.  (cod.  hisp.  N.  1 29  mit  der 
Ueberschrift  TZ  3pjr»  nb,  y«  143  a). 

DID^lCTin  ^'^ü  Tt^tt^y  ''i'^y  Meora,  ein  Mowaschech, 
zeichnet  p-JH  3pyv  Endigt  ^"U  n'»fc<n  ny  HDIÜ  Wy^  ^p 
lÄ^nn^  Dil  (Machsor  franz.  ms.). 

^mp  n^yo  ^ni^3  bv  Introduction  zu  Nischmat  am 
Sabbat  lyCB^,  endigt  ^ITISn  «b  "ly  (cal,  unvollständig  in 
r«  141b). 

WIN  Vib'h^  ^'2D\tn2  by  für  den  Früh  -  Gottesdienst, 
5  Strofen  mit  ^B^B3  endigenden  Versen  [abab  bAA]. 
(span.  Gebetbuch  1648  in  32.   Siddur  Wien  1819  f.  13). 

1D1K1  ^nb«  Dfcnp^  nniyw  HW  Selicha,  die  Strofen 
beginnen  und  endigen  ITW  (cod.  Rossi  997). 

■»ilDi  ^«*?  nnß^  für  Neumond  am  Sabbat,  5  Strofen, 
strofischer  Vers  endigt  'H  (roman.  und  span.). 

pi  P11SD  nD]  ^22b  ns  '•DK'n  Habdala  (Mich.  443,  cod. 
Bislich.  50,  ed.  1545). 

Jacob  aus  Castilien,  Schulmeister  in  Fas. 

ü^ü  ):b  im  '»Di:nn  b)p  yüw  ^^yy  '»nwc^:  'n  7^«.  Ende:  D'^ynn 

D^D  by  'i^,  ist  ein  Gebet  bei  Regenmangel  (Ms.  Fas). 

Jacob  hale^i. 

'':y  njO  n^an  ^:n  Klage  in  9  Strofen  (cod.  Rossi  485). 
Mehreres  enthält  Michael  608. 

Jacob  b.  Joseph. 

Tochacha  TrUD  om^  tt'D  It"»«  (Bdl.  613  N.  189). 
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Jehoseph. 

1.  Dn  b«  DOnN  Sulat  zum   7.  Tage  Pesach,  alfabetisch, 
zeichnet  p  Ijtcpn  ^DIJT  ^:k  (Kopenh,). 

2.  ^r\02/:)  rm  '•n  D\n^  ^^D*?  Reschut  (ed.  1545  N.  100). 
(Vielleicht)  3.  Mostedsch.  HDIIWID  DI^H  Dd'pD  btOttn  (Thema: 

DDVnKton  ^DD  u.  8.  w ),  dessen  i  Strofen    lß^3T   Trümmer    von 

P)~tbl.T  sein  konnten  (Tripolis  ed.  4  f.  159  b). 

Joseph  Ezovi  und  Joseph  de  Montelez  (A.  1651)  zeichnen 
zuweilen  Jehoseph. 

Jehoseph  hanagid.  ^ 

1.  TDIoy  JWin^  -pion  N^DH  TV  besingt  in  4  Strofen  die 
Wunder  der  Schöpfung,  endigend  "pnaD  Üiiy  ^DD. 

2.  nilß'jn  DTia  D^Bn>  für  Sühnfest.  ( Beide  in  cod.  Rossi  1377). 
Jehuda. 

Unter  den  86  Stücken  gehören  etwa  25  älteren  spanischen 
Dichtern,  6  bis  10  neueren  Jahrhunderten;  9  stammen  aus 
deutschen  und  französischen  Ma«.,  die  andere  Hälfte  aus  ro- 
manischen Siddur. 

n^DDD  rüDN  Klagegesang  (Pinsker  S.  139). 

nmxDn  nio^  -jnDN  (n^m  ny'ms.)*). 

ü^ürD  p)^n  inH  für  Neujahr,  zeichnet  pn  rmrp  W 
(cal.). 

m«  nniy  *?«  (Pinsker  S.  122). 

^nS"Tn  M^«  innn  ^N  Mostedschab  (Thema:  M^K  'n 
ybH  '»njntr);  zeichnet  ptn  HTin^  ^iX  (Bdl.). 

nnr  ddm^k 

iru'^^li^  n^ri'»  üD^nb«  •)  l   Musaf-Keduscha's  '). 

b^3\tr^  oyrf 

ipy  nnsb  bxw  n-n©  \^'»DK  Mostedschab  (Thema:  D 

no^bün  'nb)  für  Neujahr,  akrost.  —  in  rmn>  ^:«  (cal.). 

"»Din  ^ino  '»DNb  «i  TIC'N  Habdala  (cod.  Bisliches  50), 
nD^^^O  nw  ro^H  Gebet  um  Regen  in  16  Strofen 
(ms.  Fas). 


*)  Onomast.  S.  78.  —  •)  Opp.   I570Q.  A    —  »)  vgl.  oben  S.  472. 

36* 
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imOD    )^K   nn    D^Ü   pi   ]^  p    Weinlied    (ed.    1545 
N.  227). 

ro  '•O^D  rOB^n  ^2iD  Sabbatgesang,    6  Strofen  nebst 
Eingang,  ob  von  Jehuda  halevi?  (Cochin). 
yit'U  ip  01«  JTK^in  (Pinsker  S.  122). 
'n  iböH  8.  oben  S.  398  N.  7. 

n^'':i  ])m^  212  HTDl«  ^ND  nailO  (ed.   1545  N.  114). 
1JD  ^TT  KD^  Hoffnung  auf  den  Messias,  5  Strofen 
(Kar.). 

'^Iß'Di    bbntTi   P  b^  ÜV   by^j    Eröffnung    am    Sabbat 
Sachor  (Harl.  5583). 

'«nDB^:i  ^nT)  TT  (ms.  Tetuan  Luzz.). 
]Vn  VDC'  p^by  TT   Ahaba  in   5  Abtheihingen,  me- 
trisch, das  Rituale  der  Tefillin  lehrend. 
^2b  102  ^T'V  Klage  (cal.). 
H  b«  n\  gezeichnet  pT\  HTIK^  (ms,  Jerus.). 
^*?fi<ir  ^bj<  rP  in  vier  Strofen,  Introduction  des  ^"WH 
zu  Musaf  an  den  drei  Hauptfesten  (deutsches  Machsor). 
Xi  DB^pn  iT  Erlosungsgebet  in  5  Strofen  mit  Strofen- 
reim  (Kar.). 

njDüi    Üin   n>   Pismon    zur  Aushebung  (ed.   1545 
N.  64). 

CDHN    niS    ^niDT   rP  Sabbatlied    in    5   Strofen,    die 
Strofenverse  reimen,  scheint  jungem  Ursprungs  (Kar.). 
2}\Db  ynn  T  Gebet  für  Neumondstag  [ababbA] 
(ed.   1661). 

^>D^3  ni3^  T  Hochzeitsgesang  (Pinsker  S.  139). 
yiy  "*C^2  p)\i^  tV  Segen   an   die  Neuvermählten,   5 
vierzeilige  Strofen  (roman.,  auch  in  Karäischem  Siddur 
ms.  bei  Pinsker  S.  139). 

•jmn  pr^  H2}i  bD  pTiT,  Barchu  (ed.  1545  N.  192). 
«''D^y  1131  «nbx  'H   aramäischer  Pismon  (Bodl.  611 
N.  73). 

)TiVW  b2p   D^l^«  'H  Gebet   am   Neujahrstage  in  5 
Strofen,  endigt  nT2bn  irnNÜHl  (TN  49  b). 

"pom    i:ifc<D'»    'n    kurze    Techinna    für    Donnerstag 
(cal.  und  ed.  1661). 
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D^pjnS  yiTV  'n  Techinna  für  Regenfasten  (ras.  Fas). 

"f?  i0^fc<  D1^  'H  Techinna  für  Purim-Fasten  in  Algier, 
wahrscheinlich  von  Jehuda  Usiel  (H.  h.  134). 

ny\yo  Onp  y^/V  'n  Techinna  für  Donnerstag,  ge- 
zeichnet pin  —  liT  (cod.  Leyd.  94). 

nnb  TTV  'n  Techinna  für  Montag  (sp.). 

IlliM  nilT  'n  Techinna  für  Regenfasten,  gezeichnet 
—  b  HTI^  (cod.  Leyden  94). 

3nn  ^3n'»  M  Techinna  (Mich.  545). 

nnih  "]1Dn  ^"l^  Gebet  in  4  fünfzeiligen  Strofen;  die 
vierte  und  fünfte  Zeile  durch  Ringwort  verbunden 
(Kar.). 

inp  b«  V^Dlß'n  DI*»  Sabbatlied  in  5  Strofen  (Kar.). 
pyo  nt  nv  für  Neujahr  (sp.). 

mwb  f»«  praiß'  Dl*»  Sabbatlied  in  5  Strofen  (Vitry, 
Tripolis). 

ninp''  nniD  ruv  Tochacha  (Bdl). 
VynüD  ^N  ^^D1^  Tochacha  (Bdl.). 
pj;:  n^S  ni7E)n  ain'»  Kaddisch  (ed.  1545  N.  178). 
pbf^   D''DD   ^2\t;V    Tischlied   mit    peitenischen    Aus- 
drücken (}nD,  |nn,  innnb),  endigt  d^tds:  ■n'»3  (Vitry 

§  311). 

DOniO  ^X  "PrT^  Gebet  in  5  Strofen  (Kar). 

■pono  ^royD  ^rv  Mostedschab    (Thema:    hnn   m« 

N^ö  ni&iy)  (Bdl.  613  N.  240). 

J'^NI  D3r:i  Tn*»  Einschaltung  in  das  Tischgebet  bei 
festlichen  Gelegenheiten,  20  Zeilen  in  3  Absätzen, 
nach  Art  der  kurzen  Kcroba's,  mit  Ringwort  (Aaron 
hacohen  H"«  36  d). 

HDIp  «*ni  Tn'»  ähnlich  dem  ^«  Tn%  in  8  Strofen 
(Kar.). 

^n  bi6  rhwü  r©^  ^'T^^  gezeichnet  pn  rraT  (ms. 

Tetuan). 

13Dira  nbv  Itß'«  "f?'»  zur  Beschneidung,  Eingang  und 
4  Strofen,  endigt  i::nK  "»OD^  (Kar.). 

m^2n  >:d  riTJ''  (Pinsker  S.  125). 

^mD1  pw  nno'»  Erlösungsgebet,  5  Strofen,  der 
strofische'  Vers  schliesst  Tl  (Kar.  Th.  4  N.  107), 
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Dv6«  b«  inSnn  ^B  tÖO\  Erlosangsgebet  (Kar. 
Th,  4  N.  96). 

vnrnxnb  '•:ni^  l    ^^®'  Jerusalem). 

*?«    "»nniTD    Dn'»1N    on^^    Ofan,    gezeichnet    iTTirP 

1D,  endigt  TDlpDO  'n  TDD,  wahrscheinlich  älter 

als  das  13.  Jahrhundert  (Harl.  5583,  Opp.  1570  Q.  A, 
cod.  Paris  suppl.  22). 

HDDIi«  ^«n  np%  ein  Reschut  (cod.  Lips.  2). 

UD  ywn  "Tp^*)  Ofan  in  3  metrischen  Strofen,  Refrän: 

ni«33  'n  ppp  D'»'TD1N,  gezeichnet  12  rmPT  (roman.). 

■»rüni  ^jntß'  yxh  anp^  Eröffnung  für  Festtage  in 
8  Strofen,  zweizeilig  (roman.). 

"hbyno  11H  21p^  Gebet  in  5  vierzeiligen  Strofen  (Kar. 
Th.  4  N.  106). 

ir:^b  i:3nn  mp"»  Hochzeitlied  (Kar.  Th.  4  N.  45). 
(viell.)  yriD  D'»Nbs  ^DTT»  Klage,  akr.  »  .  .  .  n>  0"«  142  b). 

ND^y  n^N  n  ND'TD  übnnr  Meora  «u  Sabbat  '»•an 
[in  den  Trauerwochen J,  Refran  Hchfi  IVU*?  'n  7^  %-PV, 
bricht    zu    Anfang    der    5.   Strofe   übm'V    '»rO^D»^    NH 

•pDTT'nn  ab  (cal.).     Ob  von  Jehuda  halevi? 

Vgl.  Sachs  relig.  Poesie  S.  302. 

jV!^  "lyOTI  ^rUKH  D'hmr  Klage,  endigt  ^3D  p^P^ 
(Harl.  5583). 

pN  >a  ^D  pTir»  ein  Barchu  im  Metrum  der  Ba- 
kascha,  8  Zeilen,  Gottes  Allmacht  in  der  Schöpfung 
(roman). 

nn^  D^yj  jrOl^  ftr  Neujahr,  gezeichnet  tV  (cal.). 

D3n'>K'fc<1D  UilDnn  ontr»  Most  (Thema:  'H  )\tm 
WSDTQ)  (Bdl.  613  N.  331). 

p2^  py  NK^,  Reschut  zu  Neujahrs-Musaf  (ms.  franz.). 

pDI  «131  p2iny^  ^S  Ofan.  Refrän  und  6  Strofen, 
endigend  "IDKI  H]  ^^<  m  N*1p1,  vielleicht  von  Jehuda 
halevi  (Ms.  Almanzi). 

mw  ip'^l  niK  -f?  Mostedsch.  (Thema:  nblTi  'H  "J^), 
endigt  nblMO  bODj  alle  Strofen  heben  '^  an  (cal.). 


1)  Ygl.  oben  S.  207. 
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üntn  D^pn  yn  ^brr):b  (Pinsker  s.  124). 

nt&OI  n^-W  D^DI-m  Din^  noi^i,  akrost.  —  m^  för  Pe- 
sach  (Ms.  Sizil.). 

^:3j;  'n  ^::y  (Pinsker  S.  122). 

7^^  l^an  nDl  njn  p^S  Zionide  endigend  IKD^  ^D 
71^2^  "fpan  n31  njq  njtS'  Oliy,  zeichnet  am  Schlüsse 

fD4<i  pin  n-n.T  (H.  h.  37). 

^n  njr?  )riJ  Zionjde  (Kar.  Th.  2). 

^nb^  r»  tt^np  Tochacha  (Bdl ). 

mN^ön  l^p  p7n'»^  P)DT»  nnNta^  Most.  (Thema;  ]T\>  'h)H 
Ty\taa  M),  alle  5  Strofen  heben  ^ÜV  nn»ttC'  an.  Endigt 
m«nw  rmb  (Tripol.  ed.  4). 

bni  by  n^w  ^Tt^  (Mich.  807). 

Nt^OI  0*1^  «tt'K  '^^K'  s.  oben  S.  385. 

by  nnON  *»»  Tyit'  Klagegesang  (Mich.  443). 

USh  D'»Dmn  nyia'  Gesang  fiir  Neumond  [ab  ab,  bAbA] 
(ed,  1661). 
Jehuda  hacohen'). 

1.  "pN  rO)S^  "133  für  den  Chanuca-Sabbat,  Eingang  und 
5  Strofen,  endigt  nDTH  üb, 

2.  ^Nllß^^    ^N    ^1^    Beschneidungsgesang    in    7   Strofen, 
der  strofisohe  Vers  schliesst  'H. 

3.  Todtenklage  b'hn  plib  Dn>  mit  Strofenreim. 
Jehuda  b.  Jacob. 

Klagelied  HDDN  rh^b)  ÜÜV  hat  zum  Inhalt  die  Mücke 
des  Titus,  woran  die  Tröstung  IpN  ^NH  ^IDTI  den  An- 
schluss  bildet     (Machsor  Carpentras). 
Jehuda  b.  Joseph  Sidschilmesi  OONob^D). 

Tochacha  ViDIK^  yOH  DV  '•DTH^  HlTyN  HO  [aabb]  für 
die  25.  Nacht.     Schlussstrofe:  by  vyv  ^yü)  >K^D3  ''Dnp 

rh)D)  brm  b^b  nbisi  ypiDD  w©  nn. 

Jekutiel  b.  Hassan. 

Neila-Pismon  \t^iy  t6  yr^JO  y2ü  noiT  iV  (Ms.  Fas 

Luzz   f.  170). 

Jeschuah  hat  im  Tripolis  -  Machsor  für  den  Vorabend 

des  Sühnfestes  zwei  zusammengehörige  Stücke,    Pismon   und 

Mostedschab,  die  beide  solche  Strofenverse,  die  tnip  schliessen, 

variiren.   Der  Pismon  beginnt  ttTIp  ^xh  ^n^lS'  D*Tjn  und  zeichnet 

«}  vgl.  oben  S.  348. 
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zweimal    njDB^;    das    Mostedschab   zum   Thema   KTlpH  KIH  'H 
fangt  aa  ir3"l  DD^  ^ilD«,    endigt  innp  no«  und  hat  akroet. 

Jischai. 

3Bpn  p'»^  *inD3  3tn^  Elialied  in  3  Strofen,  endigt 
«^3n  %T*?«  '•DV  nb^^D^  nbn  (catal.  Üffenb.  p.  305). 

Jomtob. 

1.  rvynz  TIpSn  D1^  Ermahnung  in  4  Strofen,  akrostisch 
—  tOD1\  vielleicht  abgekürzt  (Djn^  nDK  120  b). 

2.  plbrY'l  nü3  mr  b)i2  Dn*»  Reschut  für  Hüttenfest,  endigt 
pDm  ip'^n  (ed.  1545  N.  42). 

3.  D'^ns  Tin  nttTp"»  n:r  (Michael  608  N.  537,  Ms.  Jerus. 
N.  139). 

Aehnlich  ist  H*»  HNip  ''bx  "jb  (ed.  Atias  1661  f.  117) 
und  wie  es  scheint  auch  von  Jomtob.  Im  16.  Jahr- 
hundert lebten  im  Orient  die  Dichter  Jomtob  Cha- 
bib  und  Jomtob  Hamon. 

Joseph. 

Der  grosste  Theil  der  hier  folgenden  Stücke  ist  spani- 
schen Ursprungs,  indem  49  Nummern  spanischen,  41  afrikani- 
schen und  6  provenzalischen  Riten  entlehnt  sind;  der  Rest 
kommt  zur  Hälfte  auf  Sammelwerke  (D^^  ed.  1545,  ^yo 
Tltt',  DW  ^*^öt<),  zur  Hälfte  auf  griechische  (10)  und  französische 
(9)  Handschriften  und  jüngere  Siddur  des  Orients  (4).  pFI  ^D1^ 
zeichnen  N.  7,  51,  60,  79,  98,  112,  115,  125,  132,  141; 
rpV  *»:«  N.  1,  15,  16  und  wohl  auch  N.  5;  pT\  P)D1^  "»^N  N.  9 
und  wahrscheinlich  N.  55.  Die  Nummern  58,  94  haben 
akrostisch  ppH  P|DV« 

1.  «DI  riN  pW\  onOD  "infc<  Mostedschab   (Thema:   'H  1^ 

np-ß^n)  (Bodl.). 

2.  moinn  n^n  1^^0:1  ne^N  'n  '•lOn  now  Jozer  an  Sabbat, 
an  dem  eine  Beschneidung  statt  hat,  in  4  WT\p  schlies- 
senden  Absätzen,  von  denen  die  beiden  ersten  ('N  bis 
'b)  Joseph  zum  Verfasser  haben  (Harl.  5583). 

3.  nm-l  niTN  nnsni  njnKnn  IIDTD  nnDTN  Jozer  am  Hoch- 
zeit-Sabbat, in  welchem  l^J?»  3lbnD  und  23  (HX)  vor- 
kommt (Harl.  5583). 

4.  r^d)  ro^i<  Klage,  Strofenreim  m  (Fas). 


—    569    — 

5.  ^13  "n  pK  Klage  in  secbszeiligen  Strofen,  die  3 
Strofen  zeichnen  9^K,  vermuthlich  verkürzt  ans  ^01^  ^ON 
(Avign.). 

6.  -rm  TD  %TD  nnnD  "U  h^  Habdala,  endigt  mCDID  ÜV 
IDr  (cod.  Günzb.). 

7.  ID^ya  TIT  DD^n^^5  Musaf-Keduscha  am  Hochzeit-Sab- 
bat, endigt  vhm  ^DH  (Orat.  37). 

8.  '»^P  11DD  «"ipN  7^K  Selicha  (cod.  Rossi  570). 

9.  D'üittnn  ^pn  niDi^n  dn  oder  D'»D'»j;i2  '»Dj;  niirD  no«  Mo- 

Btedschab  (Thema:  ^T)  Vi2Zn  y\rr\  Dfc<),  endigt  byo 
i^r\  (Bodl.  613  N.  461).  In  Machsor  Tripolis  fehlen 
die  Strofen  pIPI  und  endigt  das  Stück  mit  ^T)  ^^VD. 
Ms.  cal.  hat  nur  die  Strofen  p1  '»^K. 

10.  njno  D^D  psn  ^1p1  ny  ^D^I  p  "»iK  metrisch  (ed.  1545 
N.  229). 

11.  HTDn  \tm2  DlpDN  aram.Reschut  zur  Haftara,  Reim  W, 
endigt  «'»''«''D:  ^31  H^'h^Ü  Kns  (cod.  Paris  suppl.  139). 

J2.    "»i^TI  '»^N^  HDSN  in  5  fönfzeiligen  Strofen,  endigt  tvm 

mi^N  rmuro  (Tripel.). 

13.  "nnh  W  rrwt<  für  Sabbat  Sachor  (span.  ed.  1712 
f.  167b). 

14.  2tO^M  nSlC^n  Dl''  PN  für  Sabbat  in  der  Bussezeit,  alle 
5  Strofen  heben  r\2Wn  DV  n«  an  (^Tripolis). 

15.  TIO  D'»D  ^hy\t/  nn«  Most  (Thema:  Db)V^  DniO  nn«l) 
(Bdl.  613  N.644). 

16.  Nimp^  rmN  «ttnpO^  "»nN  aram.  (Mich.  807). 

17.  ü^rn^  J\^by  "»OD  DPK  Gedicht  über  die  13  Artikel  des 
Glaubens  (lö^^Dn  S.  20). 

18.  ^ncp  -f)  y2  nWD  Gebet  für  Neujahrfest,  7  Strofen 
nebst  Eingang  [2  ab,  2  a A] ,  endigt  JQT^IS^  plß^np''  (ms. 
Algier). 

19.  b^  hD  hv  Dl  b«  HDH«  'ra  (Bdl.  613  N.  508). 

20.  Dipn  rh'h^  für  die  22.  Bussenacht,  endigt  Dn^'DDD  ID^H 
(Tripolis). 

^n  b«  nona  s.  |nn  ^b^ 

21.  nijn  w  nwnn  niD2  hd  ^:d  ra  Meora,  endigt  -pje  by 

nwi  (cod.  A.  1264.  Kopenh.  ms.). 

22.  rhu  ']b  ^n«3n  ^^lann  n^nra  endigt  nbnini  poni  (Trip.). 
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23.  U^rhH  nn«  nuAsD  rmn  non  Vrtl  Introduction  zu  Kad- 
disch,  endigt  orbti  hlX^  HW  bo  ^JD  (ood.  Paria  suppl.  18). 

24.  1K  ^33^7  ml  non'),  4  Strofen  (npiK^  n^ro). 

25.  JDIS^M  *f7S  DM^  m  Mocharaob  zu  Nischmat,  4  Strofen 
und  Eingang,  endigt  'p^^tn:^^  "iDI  (Alg.  SiziL). 

26.  'yCTO  OOI^nrO  DVn  Gesang  zur  Beschneidungafeier, 
8  Strofen  (anf.  -hv  imt<  ix^)  nebst  Eingang,  endigt 
*]01^  DI  (Harl.  5583).  Hat  im  Gebetbuch  von  Cochin 
f.  78  b  nur  4  Strofen. 

27.  '»il'tjni  O^l  für  Barchu,  Eingang  und  5  Strofen,  der 
strofische  Vers  scbliesst  *n.  (y^  f.  66). 

28.  bnp  Tina  «TTOD«  nn^OI  Eröffnung  zu  Barcbu,  Eingang 

und  4  Strofen  [3 ab,  ABB],  Metrum:  -^ ^^ , 

ein  Mowaschech  (Alg.). 

29.  inKD  nm^D  h^rm  jian  dreizeilig,  5  Strofen  (Tripol.) 

30.  m2D  ÜV  by  'n  um  ])T\  Selicba  für  Esther- Fasten, 
4  Strofen,  endigt  «^DH  b«nir>  n^a^  (Alg.  ms.  Avign.). 

31.  n  ^nni«^  W  norr  (Mich.  807). 

32.  '•^'•n  rpt(o  KD'»  Geula,  endigt  '»^ub  ^^1W  Hitn  (cod.  hisp. 
N.  157). 

33.  '»nni^D  iT'n''  "»ninÄn  «"»at  (Mich.  807). 

34.  '»ob«  ^02  ^D  "137»  metrisch,  endigt  t^Jt<  "jb  ^»2«  "IDy 
^nibiy  n\t;  DN  (Tripolis). 

35.  xnba  Dy  XT^PI  ^T  aram.  Begrüssung  an  das  junge 
Ehepaar,  zeichnet  "^rv  pn  ^ÜV^,  endigt  pora  bv  3B^  (ms. 
A.  1290). 

36.  '»ab  2inN  n«  '»TT  Gesang  in  4  Strofen,  für  Thorafest 
(span.). 

37.  nwa:   IC'^n   onn»  Eröffnung  für  Neujahr,    8  Strofen 

(yw  n'^yo). 

38.  W  )t^  'n  mrai«  DD'H'»  für  den  Busse-Sabbat,  endigt  'HS 
nriDtt'  (Tripolis). 

39.  yowü  rvon  jarrh  tt  (Bdl.  613  N.  328). 

40.  rh)tcn  tODlWO  vbtO  "ht^  r\  ^njrr»  Geula  (Kopenhagen, 

frz.  ms.). 

41.  ^61  Dono  "pnjrr  Eingang  zu  Nischmat  (frz.  ms.). 


f)  liee  nOT . 
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42.  nns^  ü»'TyK^  Dn^owb  rr»,  endigt  rov  nmn  tS  (Trip.). 
48.  '»ab  pjüw  "»aait^D  n^  (Bodi.  613). 

44.  V2   bv   n^    für    die    Bussezeit    5    Strofen,    gezeichnet 
n:  ppr  (afrik.). 

45.  •p:raN  yo\t^  rv  Selicba  für  Siihnfest  (Hari.). 

46.  Dmi  ^^p  yow  n>  (ed.  1545  N.  230). 

47.  rupn  N7I  DDI^  «npK  'n  (cod.  Rossi  382). 

48.  TT  'n. 

49.  b«  ba  by  on  b«  'n  'n  Pismon  für  Sühnfest,    endigt 
^C^'P'CO  nab.     Vgl.  N.  19.  (Tlemsan). 

50.  Tipsb  uyü  IDiT  'n,  endigt  jnn  Sip  (cod.  Leyd.  94). 

51.  riNnp:  imnDI  TH^  'n  Techinna,  endigt  uhvz  «3"»  (cod. 
Leyd.  94). 

52.  u'^aitn  im  i:^^  'n  (Bdi.). 

53.    ^h  )nn  ^jnr^  'n  Techinna  in  5  Strofen,  endigt  rüTinn 
n«Tn  (cod.  Leyden  94). 

54.  b^n^  n«  bwii  rms  'n  (Bodl.). 

55.  '»ma  pi«  ^0B'  'n  Mostedschab  (Thema:  'H  T>Dm  niDT), 

akrost.  PIS^N  sind  wohl  Trümmer  von  pTTl  P}DV  ^3i<. 

56.  UV  bv  b»  Dy:  r\^  für  Neujahrs-Abend  (cal.). 

57.  "pUD  ^n  DK^  M'*  Eröffnung  für  Chanuca  in  3  Strofen, 
die  dritte  niuss  ID^IN  ^S)D  anheben  (yw  n*^  f.  94). 

58.  '»^Vn  p^nS  ViT  für  Neujahrfest,  ein  Most.  (Thema:  U^K^H 
^no^  'H)  (TripoL). 

59.  '»iiyob  oblJ  1D'»:dTO  Dn%'T  Klagegesang  (Fas). 

60.  nDW  nyD  )T»!J  by  ^od^    r^Cir^    Klagegesang    für  Sabbat 
HD!  in  7  Strofen,  endigt  nn'^DN  "1130  (cal.). 

61.  nnriDD  yn^  kurzer  Hymnus  für  Wochenfest,  5  Strofen, 
gezeichnet  —  n  ^01"»  (rN  46a). 

62.  "»^D  p  -no^  -nny«  qi^  (Bodl.  613  N.  599). 

63.  (wahrsch.)  -j^TD  TIcyN  DT»  Eröffnung  für  den  Pesach- 
Sabbat,  ist  unvollständig.  (Avign.). 

64.  b«  ^rr^^D  nit^N  DV  (Bodl.  613  N.  78). 

65.  D'^DD  ni32  ubB^m  DV  (Bodl.  613  N.  507). 

66.  NnpN  -]^  D1>  D1^  (Mich.  807). 

67.  D''Dy  t01E)lß6  TDyn  pb  Dr  (Bodl.  613  N.  365). 

68.  -©J  ^noit^  ^'•^  Dr ,  der  strofische  Vers  endigt  ^  (Tripel.), 
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69.  rbm  ym  rhn  Or  für  Gedalja- Fasten,  endigt  |DlßQ 
]WZ'  (cod.  Rossi  570). 

70.  '»^JOtr  h2  yiSD  '»nns  dt»  Geula  zu  Pesach,  4  Strofen 
[3  ab,  2 AB],  worin  )D1  niS  an  ^3»'n  (von  Jacob)  er- 
innert; endigt  ^n*?)«:  PN  yy  Swi  (Alg.). 

7 1 .  1:^3  moi^lDI  rae^  dt»  mit  Strofenverscn  die  TDD  schliessen 
(Tripolis). 

72.  tr»«  h'D  TDD^  mp  riDir  D1\  die  zweite  Strofe  fängt  mit 
dem  Buchstaben  '0  an  (cod.  Bodl.  602  '). 

73.  '»^'•ra  D%"tt<  ^Wi  ^^r  (Bodl.). 

74.  -»onD  nia  mip  ddp  (Bodij. 

75.  rrrhc  ywrb  rw  zur  Beschneidnngsfeier,  4  Strofen, 
[3  ab,  aA]  (Cochin). 

76.  nnUD  «nwb  DDDD:  nav  Ahaba  in  4  Strofen  [aaa,  2  AB] 

(Alg.). 

77.  ^y  non    rur   Sabbatlied    in    7    zweizeiligen    Strofen, 

wahrscheinlich  unvollstaudig,  gezeichnet  VTlü  ^OVy  viel- 
leicht J.  b.  Natan  (Vitry). 

78.  Dnpn  b^n  IHT»  Introduction  zu  yrCTi  bt<b  für  Sabbat 
Sachor,  4  sechszeilige  Strofen. 

79.  rh\t^r\  IK^DD  ^D  "IHT^  Habdala  (Machsor  Costantine). 

80.  D'^DipM  ^D  IIJI''  Introduction  zu  rynn  'H  "f?  (Bodl.). 

81.  (vielleicht)  '•ölt'  DI'TD  DKI'»  Hymnus  in  2  Strofen,  die 
akr.  V  geben  (^N  61b). 

82.  py  lya  D^DIWD  3»n\  Vgl.  die  D^Dtß^  32^  anhebenden 
Sücke  von  Joseph   b.  Suli  und  Isaac.  (Bodl.). 

83.  nvbv  Dn  DI&T  Bussgebet  in  4  Strofen  (Tlems.). 

84.  n^bnan  "»2  '»Dnp  nn'»  Kaddisch,  Eingang  und  vier  auf 
•n  b*U  ausgehende  Strofen,    ein  Mowaschech,    endigt 

'n  b'nsn  rh^  dv  (Alg.,  frz.). 

85.  nbyü  n^K^D  VTI^  *)  für  Barchu ,  die  5  Strofen  endigen 
jede  DM^N,  das  Ganze  schliesst  D%n^N  «12  r\lM02  b'D  ^D 
(Vitry). 

86.  )rhüro  ma  pirr»  Gesang  in  7  Strofen,  zur  Beschnei- 
dungsfeier  (ed.  1545.  Cochin). 

87.  jmrh  yiil  pin^  (Ms.  Tetuan  Luzz.). 


1)  vgl.  onomast.  S.  99  N.  21.  ^  >)  augefährt  Ritas  S.  241. 
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88.    D^iy   TPI^  Erofiiiung  für  Pesach,    5   metrische  Zeilen 
(Avignon). 

89.   raison  rrvrr^  (Bodl.). 

90.  '»D^pD  ^d^  Sn>  für  Neujahrs- Abend,   der  Strofenvers 
endigt  "b  (TripoL). 

91.  D"»DVD  irn^  Gebet  um  Brod  und  Freiheit,  Eingang  und 
3  Strofen  [2  ab,  bA]  (y«  63  a). 

92.  ^NH  M'»  myD  "6l>  nK^«  n^^  Lied  zur  Beschneidungsfeier 
(roman.). 

93.  |nn  ■J^'*  mit  dem  Eingang  T[  bx  ro'TD  Hochzeitsgesang 
in  4  Strofen,  meist  achtzeilig  [6  a,  2A]  (Cochin). 

94.  n"D   '':iri    p  '»:d    ibp    '»D\    Chatanu    mit   Ringworten, 
scheint  alt  (Tripolis). 

95.  "^^m  "VsyV  D'»DnN  nbjr»  Meora,  Eingang  und  4  Strofen, 
ein     Mowaschech ;      Metrum     der     geraden     Zeilen : 

^^ ^^ ;  der  ungeraden : ^— ^ 

^  -  (Alg.). 

96.  r|1DDn  ^25i  D^JT»  Ahaba  in  3  Strofen  [3  ab,  2  AB]  (Ko- 
penhagen und  ms.  frz.). 

97.  HTODI  rr^D  3nn  '»D  Jp  Selicha  (cod.  Rossi  860). 

98.  uyh  "hcn  Dpr  Reschut  für  den  Busse-Sabbat  (Machsor 
Amst.  1642). 

99.  pnp  1D3  yy&>  2ir  für  Musaf  des  Sühnfestes,  4  Strofen, 
akrost.  "»3«  ^IDT»  ist  vielleicht  in  1in'»2N  (J.  Abitur)  zu 
ergänzen  (Avignon). 

100.   nmcB'ND  liioyo  znT  (Bodl.).     . 

101.  m:nm  m:  »TK^  Dnjn  in  4  Strofen,  auch  die  vorletzten 
Wörter  der  Zeilen  reimen  (Fas,  Tlemsan).  Hat  in 
cal.  und  Oran  ms.  5  Strofen  ('»ilK^b  THSpK 

102.  W>T  npm  '»H'^tC^  3njn  für  Neujahrs- Abend  (cal.). 

103.  mpD  '»3^0  '»^N  |Wnjn  Ofan,  Eingang  und  4  Strofen 
[3  ab,  bA],  der  strotische  Vers  endigt  CHp  (Alg.). 

104.  '»niriN  7in  id"»  4  Strofen  (yw  '»TyD). 

105.  .TDK^n  »TÖ^D^i  für  Neujahrs- Abend  (Tripolis). 

106.  TO^W  PJWI  p  HD^y  nnS'»  Mocharach,  endigt  niD^  ibSn 
HDK^i  bD  (Ms.  A.  1264  N.  196.  Ms.  Almanzi.  cod. 
Mich.). 

107.  robon  nni  «ii>  Sabbatlied  in  3  Strofen  (frz.  ms.). 

108.  m23  nb3  '^y  (Bdi.). 
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109.  )Tiin  ^ttnjn  b«  '»«!•»  (Bdi.) 

HO.  ÜDK'D  DD'^WD  ^n^n^  für  Neujahrs-Nacht,  akroat  —  H  ^V 
endigt  -f^rv  '»Ä^  P^WI  (Tripolis). 

111.  «THNDH  'D  b«  WDn  ^0*12^  feiert  den   Sabbat,   endigt 

r\'^r\'^^  b«  "TOI  ib  nbrü  nm  übysh  (Tripolis). 

112.  D^nai  D'^nDK  ^TON  INT»  (Tripolis). 

113.  nbj;D  DTT  Oniß^  1«ir»,  endigt  n^ru  rODI  (Tripolis). 

114.  HDin  ^3  ntß^K  ^Nna^  Most,  zeichnet  >rw  np>  pjOT»;  ob 

npi  aus  ^T)p  miiT»'?  (Bdl.). 

115.  ^nnra  dj6  ^"rra  ^Nnr«  Most.  (Thema:  "»D  "»bN  row 

"pn^N:),  endigt  TTODD  P)«  (Tripolis). 

116.  HDra  'n  nra  Oy  7DD  *?N11P  feiert  den  Sabbat  (Tripolis). 

117.  ntDb&ry  *in^1  Tan  nn^  Geula  in  5  Strofen,  endigt  It^N  ^2 
hy\  hv  (cod.  hisp.). 

118.  ^^^J?  TOnD  ^Tirfc  Eröffnung  für  den  Hochzeit -Sabbat. 
Eingang  und  4  Strofen,  anfangend  mn^  iV  (roman.). 

119.  D^:T:nn  '»Dnipb  (Bdl.). 

120.  nna  DDID  D^  "pD3  ^  Mikamocha  für  Neumonds-Sabbat, 
der  strofische  Vers  endigt  DI^K^,  die  Strofen  geben  DV 
nebst  'N  bis  'D  und  'K^  (roman.). 

121.  DnintO  D^D  (Bdl.). 

122.  inVDl  1^^  "I^D  Jozer  fiir  Neujahr,  vgl.  oben  S.  179. 

123.  (viell.)  rmby  HD^  noi^O  (Ms.  Almanzi). 

124.  D^3jn  1*11D  Klagelied  zum  9.  Ab  in  zwei  10-  oder  11- 
zeiligen  ungleichartig  gebauten  Strofen,  akrost.  ÖD. 
Ist  nach  Simeon  Duran  vom  Verfasser  des  HTID^  N.  106. 

125.  ■jnr^K'  I^TD  "hy  VtniQ  beim  Ausheben  der  Thorarollen, 
Eingang  und  4  Strofen  [ababAA]  (span.). 

126.  innD  "pTD«  mSnn  '•nnö,  endigt  mioD'»  oni^pi  d2To  t6, 

hat  gleichen  Eingang  mit  N.  42  (Tripolis). 

127.  inbm  bDHi  b«ntc^''  wy  (Bdl.) 

128.  ru*13  IDIp  Pismon  für  Thorafest,  4  Strofen,  die  Strofen- 
verse  endigen  'n  (cal.) 

129.  ^jnn  IDIp  bei  einem  Umzüge  mit  Thorarollen  am  Wo- 
chenfeste; Eingang  und  3  Strofen  [3  ab,  A],  der  Stro- 
fenvers  endigt  *n  (W  70a). 

130.  tt^BPII  nnD  "^^  ^^yD3  Ipnn  Introduction  des  Nischmat 
in  den  Trauerwochen,  endigt  tt^W  D^K^ob  «THl  (cal.). 
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131.  '»JDW  ÜV  K^^n  ^mo  ZDW  Ofan,  endigt  '^y\ün  ^i3D  (ro- 
man.  ms.)* 

132.  nnira  bt6  m  rw  Frühgebet  in  8  Strofen  (y«  f.  6). 

133.  nx)«  niramm  nn'^B^  Frühgebet  für  Sabbat,  Eingang 
und  4  sechazeilige  Strofen  [ab,  ba,  aÄ]  (spanisch  ed. 
1661.    In  rM  17  b  fehlen  Strofe  2  und  3). 

134.  rpyM^  rU^DtS^  Klagegesang,  die  stufenweise  Entfernung 
göttlicher  Majestät  aus  dem  Tempelgebäude,  in  sieben 
Strofen  (cal.  und  ed.  1519). 

135.  mn  *n  at^  Bakascha  für  Neujahr  (Algier). 

136.  rh'2^  |nn  1\0W  HochsEeitsgesang  in  6  metrischen  Strofen, 
gezeichnet  pp  F|DP  ^ü^  (roman.). 

137.  Viet  tö  ^2b  nmnb  -pB^,  endigt  TtO  i:3  -jbxiß^  "»D 
(Tripolis). 

138.  ^»"^I  ra  'iyDlS^  Meora,  Eingang  und  4  Strofen,  endigt 
'»KSn  nw^l  (Kopenhagen). 

139.  ront^  nilß'a  rUlt^  Klagegesang  (cal.  und  ed.  1519). 

140.  Ttn  PjlüJT  ^3j6  rftsn  für  die  Bussesseit,  Eingang  und 
4  Strofen,  die  sämmtlich  ^3j;S  n^DH  anheben  (Tlemsan). 

141.  Ein  Gesang,  dessen  erste  Strofe  fehlt;  die  zweite  hebt 
an:  TIDD  UV  D^■^^N  ^131,  ist  eine  Geula  (Uri  276  zu  An- 
fang). 

Joseph    Caspi    b.  Schalem    dichtete  Klagelieder   und 
Mehreres  für  den  Hochzeit-Sabbat,  unter  andern: 

1.  rrray\  h  DTI  -mv  Mocharach,  akrost.  übw  12  ^ov 
pn  '»©OD  pN  (Mich.  608  N.  39). 

2.  ''pB^n  'n  nnON  Piut  zu  Barchu  (Mich.  608  N.  78). 

3.  h'hn  DT;:3  '»^wb  nn^N  desgleichen  (in  cod.  Wien  115 
N.  4). 

4.  -^Tiith  Dm  rujr  {       ,  ^^  ^,    ^ 

5.    noüT)  -P  f  ^^®*  Klagegesange  (Ms.  Baer). 

Deren  Verfasser  scheint  dem  16.  Jahrhundert  anzugehören. 
Nur  „Joseph  Caspi^  gezeichnet  sind: 

1.  ibrai  ITOB'  U^yn  Piut  bei  der  Aushebung  (Mich.  608 
N.  114). 

2.  D^3^"ü  na  iTjn  uant^  n*?jn  für  Barchu  (Algier-Machsor 
ms.  N.  19). 


—    576    — 

3.  dw  ^^D  Tl«  p«  ^  eine  Variation  des  ]n«  hn,  mit 
durchgehendem  Reim  D^; 

4.  >3t&*  I^Ml  TIT,  beide  nachgetragen  in  cod.  Rossi  860. 

5.  üby^  üy\  übys  ^1^  (aus  cod.  Michael  bei  Steinschneider 
im  Art.  Joseph  Caspi  [Hallische  Encycl.]  S.  72). 

6.  bbumn  n«  hbnb  Olp«  ein  aus  9  Strofen  bestehendes 
Gebet  mit  Refrän  *Ti{3  u.  s.  w.  (Ps.  4,  2),  in  einigen 
Handschriften  mit  der  zweiten  Strofe  {'yt^  b«  '»jn  XB'K 
W^)  beginnend. 

Joseph  hacohen. 

Barcbn    W   13*13    DDIIl^    ^N    ^TT    endigt  H^Pin  D'^rilJ 
(Hari.  5583.  ed.  1545  N.  195). 
Denselben    Namen    führen    die  Verfasser    von    folgenden 
Stücken,  die  jünger  scheinen  [2  Rabbinen  dieses  Namens  lebten 
im  16.  und  17.  Jahrhundert  im  Orient]: 

nilj;  ^Dä  ob«  nil^  für  Pesach  (Kar.  Tb.  4  N.  26). 

bip^  |w  n^n  n>     ('^^^^^  ^^  -^-  Jerus.). 

Joseph  hacohen  b 

^Db  tDDt£732  p^  eine  Zionide.  Den  Namen  des  Vaters 
findet    der   Commentator   Ascher    b.  Joseph    in    den 

Worten  0^1  rai2  (Chajim). 

Joseph  halevi. 

1.  Techinua  T?\tn2  pp  Un^  'H  (Bodl.  613  N.  320). 

2.  Gebet  mi  "jn^^  '»D^l^  in  13  Strofen,  endigt  pm  bv 
(Machsor  Algier  ms.). 

Joseph  b.  6  .  .  •  . 

Mostedschab    D'^Dn^n    2^V   mN22«n    \"1^N    'H   (Thema: 

nn«  )üm  TIN  'n),  endigt  "in«  DD\i/  (Machsor  Tripel,  ed.  4 

f.  151a). 
Joseph  b.  Meir  b.  Esra. 

Mikamocha: 
1.    für    den    8.  Azeret.    DH«   rvro   0^02    D\nbN    mit   D'»D 

schliessenden    Strofen versen,    hat    akrostisch    ^DV   ^^ 

jüp  5"b  ?!*%  p  "TitD  p,  von  welchen  nnr  die  punk- 
tirten  Buchstaben  in  Strofenaniangen  vorkommen  und 
zwar  an  offenbar  lückenhaften  Stellen. 
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2.  für  Zwischensabbat  Pesach  ^TV  npSN  nwn^  ^V  T 
in  41  DniiD  schli essenden  Strofen.  Ende;  n6ru  HtCHj; 
0^2103  (Ms.  Korfu). 

Joseph  Sahala. 

nniDK'fea  D^N3  IfhH  ^KI^  Selicha  für  den  1 9.  Tag  des 
Bussemonats  in  Ritas  Oran. 

Joseph  b.  Salomo. 

Techinna  omi  ro^^pn  "pnr»  'H. 

Josifja. 

ram  p'»5J  ^:^yr\  btntrh  D'»D1  DW  in  4  Strofen,  Trost- 
gedicht für  Mincha  des  9.  ^Ä-b,  endigt  JTl^W  "^TCro  p 
HDna  Dn'»'»ni  D^HN  (ms.  Algier). 

Josua  s.  oben  S.  506  N.  4. 

Josua  Kaslari  scheint  nicht  lange  nach  1540  gelebt  und 
folgende  Klagelieder  verfasst  zu  haben: 

1.  no^üD  HDVN,  endigend  nr-^N  '•»IN^ 

2.  ntr»ND  mn'i:  roi'»  8  Strofen,  endigend  liöDH  p. 

3.  rupD  rnTU  n:r  4  Strofen,  endigend  D'»l5^mi  WH  1DD. 

4.  iTD^D  Itonoi  n:T»  5  Strofen  die  pN  schliessen.  Hinter 
dieser  Nummer  heisst  es:  ^^IN^lt^p  y^tnry^  ^^  ^b  (Machsor 
Avignon  ms.). 

Kaleb. 

rr\)t<r}  nc^iyn  Nnin  pr\  pD  ein  Gebet  in  4  Strofen, 
nach  der  Trauung,  (griech.  Ritual  ms.). 

Labi. 

1.  Mostedschab  HNIDI  nbycn  '»:«  (^Thema:  "|NDn  'H  ^i«), 
endigend  ^NSn^l,  scheint  akrostisch  N^D^  jWD  "»3«  zu 
zeichnen  (Tripolis). 

2.  Geula  t&^lTD  133^  nr»  p.     Endigt  K^DlS    p"K    "»Dbo    p. 

Die  4  Strofen  heben  an:  '»mi,  iy^,  D,  ^'»n:«  \tn,  so 
dass  akrost.  «"»Db  p  erscheint.  Vgl.  (oben  S.  520,  5^5) 
Joseph  b.  Labi,  Simeon  Labi.    (Ms.  Alroanzi  328). 

Levi  b.  Mose. 

Dieser  Autor  gehört  vielleicht  in  das  16.  Jahrhundert. 
Eine  von  Dukes  verzeichnete,  wie  es  scheint  aus  Palästina 
stammende,  Sammlung  von  Poesien  enthält  folgende  Stücke 
desselben: 

Z«ns  Literaturgesch.  d«r  lyo.  Pooti«.  *^' 


die  Namenzeich- 
nung  ist  nicht 
sicher. 


—     578    — 

1)  bt<\y\  nn»  *?n  i?  now,  2)  nns^  yrw  biDi  pw  n  b« 
nratcn,  3)  nma'K  m  b^b,  4)  nori  ptt;  ^\t^^  nn*?,  5)  ^xb 
üT^)D  ^n  Sk,  6)  nniDtt^K  "^yv  lo'Tp,  7)  p  ry^b  nctßfa, 

8)  7:n''N  npnS  noB^:.  —  Mose  b.  Levi  hiess  Israel 
Nagara^s  Vater. 

Maimon. 

1.  i^yn  3"Tp3  "p^K  '•^N  Behuta,  der  ' 
strofische  Vers  endigt  jn^S). 

2.  ninjn  "TDwb  Mostedschab  für  Ge- 
dalja-Fasten,  nur  bis  6. 

3.  Geula  "»HD  Tj;  O^D,  endigt  nbnrQ  niWO  r»Tl. 

4.  Dzmy   ^^3*a    y\2t^   Sabbatsegen    über   die  Gemeinde, 
in  12  Strofen,  endigt  bintn  >n^N. 

N.  1    und   2    gehören   nach  Avignon,   N.  3    nach  Rom, 
N.  4  nach  Fas. 

Makluf  [FlteD]. 

Habdala  iT  pND  inp  nro  j;0B^3  (cod.  Bisliches  50). 
Der  um  1610  geschriebene  cod.  Michael  808  enthält  unter 
anderen  Gedichte  von  Makluf.  Gleichzeitig  nennt  ihn  Lon- 
sano*)  neben  Nachum.  Um  1410 — 1430  lebten  der  Vorsteher 
Makluf  b.  Honein  in  Musteganem ')  und  Makluf  der  Grieche, 
Arzt  in  Polizzi ').  Ein  älterer  Makluf,  der  bei  Fas  ermordet 
worden,  kommt  bei  R.  Ascher*)  vor. 

Makluf  b.    Joseph,    vielleicht   den    neueren  Jahrhun- 
derten angehorig,  ist  Verfasser  eines  unbedeutenden  Gebetes 
^yyn  ^rbn  lOCnN  nnit^  (nnw,  welches   mit  Psalm  33, 
20  endigt.    (Ms.  Tetuan  Luzz.). 
Makluf  halevi. 

Techinna  mvo  '(to  'n,  endigt  "»itt^n  Dra  (cod.  Ley- 
den  94). 

Makluf  Omar,  wie  es  scheint  aus  dem  17.  Jahrhundert, 
ist  Verfasser  der  zwei  Gebete  r\lhrh  TIDyN  und  inh  hbrh  'TOp 
in  Machsor  Algier  ms.,  die  am  Neujahrfeste  vorgetragen 
werden.     Sein  Sohn  David  war  Vorbeter  in  Algier. 


*)  r\TV  "*TW  137  b.    —  »)  Simeon  Daran  Rga.  Th.  1  N.  13.    —    »)  zur 
Geschichte  S    517.  —  «)  Rgs.  50,  1. 
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Manzur, 

1.  Dnin  nnDD  ono  b^Dirci  j 

2.  iniDD  pK  ratßT;  Dl'»  j    Sabbatgesänge. 

3.  D^pjnS  n^sra  On  THZJ;  B^ND  für  Sühnfest. 

N.  1  und  2  sind  in  der  Sammlung  1545,  N.  2  auch  in 
dem  Gebetbuch  von  Cochin,  dem  spanischen  Machsor  ed.  1661 
und  Siddur  Wien  1819.  N.  3  hat  cod.  üri  290  (Haleb)  im 
Nachtrage. 

Mashir. 

1.  ^rbt^  ütt^D  für  den  Busse-Sabbat. 

2.  DD*?  ^n  "f?D  D'^yirS  •nm  Dr2,  zeichnet  piH  'rr\V2. 

3.  «m:  b^  inü3  "]3,  akrost.  (?)  jF!  n\n!D . 

N.  1  ist  aus  Ms.  Ilaleb,  N.  3  aus  Ms.  Damaskus,  die 
N.  2  findet  sich  in  beiden  Handschriften. 

Masud. 

7i:i5^m  DVn  (Pinsker  S.  122). 

Dichter  Masud  b.  Jeschuah  und  Masud  Salomo  kennt 
Luzzatto  aus  seinem  Ms.  Tetuan. 

Matatia,  vermuthlich  in  Italien  und  vielleicht  aus  dem 
16.  Jahrhundert. 

1.    D'»:!«^  ntn  nDa  ^:«  j 

2.  TIWD  '»n'li  "»D  "h  iT)^  l    Klagegedichte  (cod.  Rossi  1205). 

3.       bbn  bbw  bbü)^  | 

Der  von  de  Rossi  (cod.  378)  als  Verfasser  einer  Pesach- 
Ordnung  aufgeführte  Matatia  b.  Jechiel  —  ein  sonst  unbekannter 
Name  —  beruht  wohl  auf  einem  Missverständniss ,  da  der 
dortige  Seder  der  von  Tobelem  ist,  den  daselbst  Samuel'e 
aus  Falaise  Commentar  begleitet. 

Mazliach. 

^2h  ^T\^\tn  '»2«'»pn3,  endigt  ^TW  '•WD  NB^N  (Tripolis). 
Meir. 

1.  Schalom   O^V^Q  1BD1  D^r    HPiD,    endigt  ob^  "jb  Dm 
(Harl.  5530). 

2.  Meora    für    Thorafest   ''^'»3   TVDW)    '•tt'np    '''W,    endigt 

"h  niN  'n  ii:'ra  2\yH  "»d  "h^yn  noi  ^b  '»rotten  no  ^ra^w 

1D1  2inDD  (Ms.  Kopenhagen). 

3.  Introduction  zu  ntß'«:    "j''m:Di:'D    Hm''  HC,    5  Zeilen, 

37» 
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mit  dem  Verse  ^'WH  bis  rhu  endigend  (Ms.  B.  Nieder- 

faofheim  f.  52). 
4.    In  der  Selicha  für  Gedalja-Fasten  niN^n  ^3n  DW  iTDT« 

ist  in  der  letzten  Strofe,    die    HDn  vh  D^^^^<  endigt, 

*1^ND  gezeichnet  (cod.  Rossi  570). 
Michael  ^D3  b.  Jehuda. 

Hochzeitlied  rhot^n  F):)3  pH  K^nS  D^n  W^  HD  (griech. 

Machsor  ms.  Luzz.). 
Michael    b.  Perez  lebte  früher  als  1550.     Er  zeichnet 
Michael  ir\''2  Perez  und  bedient  sich  des  seit  Gabirol  üblichen 
Ausdrucks  p\n  n^^  *). 

Zionide  D)b\t^  n:D  jV«  deren  Strofen  |T»!i  anheben,  en- 
digt yb)2Ji  35i^  Nim. 

Mordechai.  Die  Identität  der  Verfasser  dahingestellt, 
dürfen  die  folgenden  Stücke  nicht  später  als  die  Mitte  des 
13.  Jahrhunderts  angesetzt  werden: 

1.  1^j6  DTTD  NDä  ^D   D^T\):  TOIC'  für  Nisclimat,    am    Be- 

schneidungs-Sabbat,  endigt  \tnp  ^D*1l^  rTB'  (cod.  Rossi 
586  N.  107). 

2.  DjnS^  ipV  p  Barchu,  endigt   'H  DJ?  D^jrn   (Opp.  1570 

Q.  A). 

3.  m^KTDDI  DtcnD  üyrht<  Musaf-Keduscha  für  den  Busse- 
Sabbat  (Opp.  653  0.). 

4.  nSiy  nriN  ^23^  nteo  zur  Hochzeitfeier,  4  Strofen  mit 
künstlichen  Reimen,  endigt  p^^J?  ^^b  mSin  (cod.  Rossi 
586  N.  108). 

5.  N^D  3nD  a^ynn  K^ddisch,  endigt  nOHN  ra:D  (Harl. 
5583). 

6.  '•njnr'  niSi  ITJ»  Chanucalied. 

Die  Nummern  3  und  5  zeichnen  ^DT^D,  die  übrigen  auch 
pn.  Vielleicht  ist  in  N.  4  auch  TND  "IS  angegeben;  N.  6 
dürfte  M.  b.  Isaac  angehören. 

Mordechai  b.  Chanin  b.  Jonatan. 

Sulat  zum  Thorafest  rO)0:  pN  ^DlpJ2  ^tDü  behandelt 
die  Hagada  von  Mose's  Tod  in  freier  Diction  und 
reimenden  Zeilen.     Enthält  25  Strofen.  (Avignon  ms.). 


»)  Dnkes  HD^  ^ytt^  S-  1-*. 
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Mose. 

1.  TTinj;  jr\  "»n«  Mosted.  (Thema:  ipv  pn2  'H  )ro}) 
(Avignon). 

2.  '•'»WD  P'^BdS  bSlN  Mostedsohab,  (Thema:  %-lbN  'H  JTIN) 
(Bdl.). 

3.  "»jm  '»n«  O'niN  Gebet  in  6  Strofen  mit  verschrankten 
Reimen  und  stehender  Schlusszeile,  gezeichnet  Hl^^ 
ppn  (Kar.). 

4.  nan  DIpD  W  Sulat  für  Chanuca- Sabbat,  das  Wunder 
mit  dem  Oele  beschreibend,  endigt  ^D  '^y^  «"IpN  >W 
'»:^j;  niN  "»D  W  1^n  '•:td  (Ms.  A.  1264;  in  nb^N  f.  77  ist 
eine  Schlussstrofe). 

5.  niK:p  k:  ^m  Sulat  in  6  achtzeiligen  Strofen^  die  Zeile 
zu  3  Worten;  ist  für  die  7  Wochen  nach  Pesach,  en- 
digt D'^DinN  inain  UOIp  D'^^HD  mb  nn^Dl  (Machsor  ms,). 

6.  iT»  "hhvo  nDW  Sulat  für  Chanuca -Sabbat,  die  Thaten 
Matatia's  und  seiner  Gefährten  besingend;  je  zwei 
Strofen  haben  einerlei  Reim,  Strofe  3  bis  10  ebenfalls; 
endigt  Ü^Din«  ITOlfi'  DW  by)  (rom.). 

7.  '»ni3  nwbö  OnpD  niDW  Sulat  in  19  achtzeiligen  Strofen, 
der  die  schützende  Gottheit  aus  der  israelitischen  Ge- 
schichte darstellt,  gezeichnet  ^Pl^  ippn  rwo  und  pTH;  en- 
digt i:'»nDN  mw. 

8.  DD^n  ÄOß^  m3T«  8.  oben  S.  202. 

9.  THTOD  hi6  now  Illustration  des  ^Schemah"  am  Sühn- 
feste Musaf,  4  Strofen,  der  strofische  Vers  endigt  ^D^< 
(Catal.). 

10.  (wahrsch.)  ^^HO  p'^tüb  mü}H  [vgl.  N.  2]  Illustration 
des  „Schemah^  am  Sühnfeste  Schacharit,  nur  3  ^^ 
gezeichnete  Strofen,  der  strofische  Vers  endigt  ^ 
(Catal.). 

11.  (viell.)  n'Oß'N^IDD  DVN  Jozer  für  Chanuca -Sabbat,  mit 
7  Kadosch-Strofen,  zählt  die  6  Tempelweihen  auf  (vgl. 
N.  8).  (roman.). 

12.  '»noip  F113N  alfabetisoh  (Pinsker  S.  140). 

13.  inpn  ÜV  DDDn^''  b»,  Barohu  für  Pesach,  endigt  HD*!« 
\tnpr\  (Harl.  5583). 

14.  1Dj6  ^np'^  lonOD  ^N  für  DI^IC^  D'»B^,   lO  üb\t^  schlies- 
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sende  Strofen,  gezeichnet  pFI  pp  tWÜ  ^iN  (Kopenh. 
Avign.). 

15.  rh^hy  tO):  b«  für  Neila,  Pismon  in  7  Strofen.  (ed. 
1519.  Tripol.).  Zusatz-Strofen  haben  die  Machsor  von 
Algier,  Tunis,  TIemsan.  Ms.  Fas  hat  eine  alfabetische 
Selicha  desselben  Anfanges. 

16.  Yp  pbx  xb  av  h^y  endigt  pj;  :*?D1  (Mich.  546). 

17.  y:^b  noyD  b«  '»^^n  «ON  am  Hochzeit -Sabbat,  endigt 
731in  (Harl.  5583,  ed.  1545  N.  176). 

18.  ^yrrh  nir  W«  aram.  (Bdl). 

19.  '»iT^jn  nniy«  (Pinsker  S.  125). 

20.  mb  'nt/  tXryn  Bakascha  in  12  Strofen,  gezeichnet 
0"0  ÜJH}  rm2  ^3N,  vielleicht  ist  D3rQ  in  DT^a«  p  zu 
ergänzen  (nitt'pD  ed.  Cstpl.  s.  a.  N.  27). 

21.  nSD  nriDK  (Pinsker  S.  140). 

22.  ^}r)2  ü^rht<  "»^D  ni<  njnN  für  Barcbu,  7  Strofen,  der 
strofische  Vers  schliesst  'H,  mit  verschränkten  Reimen; 
endigt  'H  DIU  '»D  IDVÜI  lü^DH  (frz.  ms.). 

23.  K^DI  n2P  ms  DOn«  Hymnus  (Mich.  807). 

24.  "»D^D  7:0  nniß'N  für  den  Hochzeit -Sabbat,  endigt  in 
yi^y  (Harl.  5583,  ed.  1545). 

25.  rairnN  "J^D  ^X>  HN  Jozer  für  die  zweite  npODH  am 
16.  Adar;  die  alfabetische  Reihenfolge  der  Strofen  wird 
in  fast  gleichen  Zwischenräumen  von  zehn  Strofen 
unterbrochen,  die  beiden  Kadosch-Strofen  abgerechnet, 
in  welchen  HiS^D  (mehrere  Male),  ^2*D  und  ytt^  akrost. 
zu  erkennen  sind. 

26.  rru  pDN  n«n2  nn«  Most.  (Thema:  roK^n  n«  ^•D  noin) 

(cal.). 

27.  -p3^  'n  Nin  nn«,  alfabetisch.  | 

28.  n3K^  Sna  i  (Pinsker  S.  123). 

29.  tnpn  jn>  j 

30.  niN2!J  D^•^SN  'n  Sulat  für  die  zweite  npOÖTI ;  die  Strofe 
für  die  Buchstaben  TW  fehlt,  die  letzte  zeichnet  ^DIC^ 

'•n'»  pn  HB^.  Vgl.  N.  "25. 

31.  Unmi  -561  UnOND  DND  DN  'n  Techinna  für  17.  Tammus, 
der  strofische  Vers  endigt  HT.  (cod.  Rossi  570,  Alg.  ms. 
und  cod.  Leyd.  94;  in  letzterem  nur  akrost.  ^1  ^^,  of- 
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fenbar  verkürzt  von  rppCH,  den  Strofenanfängen  der 
zweiten  Hälfte). 

32.  )br\  VD2  nW  piWD  »n  Techinna,  endigt  'rh  n«]n 
(ms.  Fas). 

33.  noan  bwn  ^DD  ly  'n  Techinna  in  4  Strofen,  endigt 
•n  b'n^n  (ms.  Pas). 

34.  J])pD  -pa  M"»  (Pinsker  S.  124). 

35.  )üHb^  V2t6  nSl  r^  zur  Beschneidung,  8  Zeilen  mit 
einerlei  Reim  (roman.) 

36.  I^D  'VV^  f^y^  i^  3  Strofen,  eine  Kaddisch-Introduction 
für  Thorafest  (Cochin). 

37.  ^jr2K^  ^tnpO  b^  alfabetischer  Sabbatgesang,  in  welchem 
die  letzten  vier  Buchstaben  keine  eigene  Strofe  haben 
(Vitry). 

38.  ons^np  1\Ü2  Y^V:  bt6  Ofan  in  4  Strofen  mit  Mittel- 
reimen und  acht  Engelnamen,  endigt  D^tCTI  nD!0;i  ]MO 
(roman.). 

39.  rhm  ^"^  now  fthy  bt6  metrische  Bakascha,  enthält  40 
Zeilen,  was  der  Verfasser  selber  gegen  Ende  bemerkt. 
Strofen  33  bis  37  geben  akrost  D^yy\  rwo»)-  (Bdl-  613 
N.  696.   Siddur  ed.  1661   f.  12—14). 

40.  lonüi^  "hn  3nr3  ro^  >3*?  J        ,    ^  ,  ^     ^,^ ,  ^ 

41.  ^yv\  ^:h  'HNK':  1^  ^'^^  ^^  Sühnfest  (Haleb  ms.). 

42.  KPD'^'I  Sy  yH3oS  aram.,  beim  Beginn  der  Mahlzeit  am 
Sabbat,  4  Strofen,  gezeichnet  TWüh. 

43.  hhnnt<  "pc^  für  Thorafest  (cal.). 

44.  DIM  nt  yilDD  Selicha  für  den  auf  Sabbat  fallenden 
Sühntag,  5  sechszeilige  Strofen,  endigt  D^D>P33  uhoF) 
(Catal.) 

45.  D'»nin  Ijmt/  D^n^l^  pao*)  Brautlied  in  3  Strofen  mit 
Mittelreimen  (Vitry  §  355). 

46.  pnt02i«1  ^21t<  rV2  (Pinsker  S.  122). 

47.  ^JTBnD  ^Vi  T^  nno  Erlösungsgebet  in  5  Strofen  mit 
Mittelreimen  (Kar.). 


1)  Isaac  Qiy^"|  bereits  bei  Moae  Gecatilia,  s.  Dnkes  Mittheiinngen  S.  ISl. 
Abbamare  Qny^  vor  A.  1400  (hebr.  Bibliogr.  N.  46  S.  85).  Jacob  ibn  Q^J 
am  1680  in  Smyrna  (Aaolai  S.  96).  —  *)  N.  45  und  66  und  abgedruckt  in 
Dnket  Mose  b.  Esra  S.  80  und  61. 
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48.  n3B^n  ürh  n>r  TIOTD  (ed.  1545). 

49.  3Kn«  ^HNtoriD  Chatanu  für  Mincha  Sühntag,  6  Strofen; 
im  strofischen  Verse  kommt  TJH  vor  (CataL). 

50.  ^ITp"^  Ü^Ti  '»nran  Dimo  Reschut  (ed.  1545). 

51.  Ült6  HB  D15^  '»DI  DDriTD  '»D  (ed.  1545  N.  201). 

52.  Tl^l  Ü^Ctt^  rhv  ^D  für  die  Lection  am  Wochenfeet, 
4  Strofen,  endigt  "JlsrnjT  "TUC^p^  ^TTI'»  (Korfu  ms.  ed. 
1545  N.  216). 

53.  DV  bj  Tn^D  Illustration  zu  „Schemah"  für  Mincha 
Sühntag,  in  3  Strofen;  im  strofischen  Verse  yoi^  (Catal.). 

54.  S«n  Dir  ü^lXvb  für  den  dritten  Tag  des  Hüttenfestes, 
bei  den  Umzügen,  2  Strofen  (span.). 

55.  nibnODD  rVKt^b  DTOD  [al.  now]  am  Hochzeit- Sabbat, 
bei  der  Aushebung,  3  Strofen,  Nachahmung  der  Mo- 
waschech,  Refrän :  m^  IDIT  ^1D'»  rrOüT):)  '»riN  1^13  Tl^  "»ö , 
endigt  m^  INl^i  bip  (Mich.  534  N.  86.  H.  h.  239). 

56.  D'^i^nyo  D'^D^^DD  D'^DN^D  Ofan  in  3  vierzeiligen  Strofen 
mit  Mittelreimen.  Refrän:  ni«3ä  'H  p"pp  OnoVS  (roman.), 

57.  ^"»33  nn«  'f>ü  (Pinsker  S.  127). 

58.  ipnH  Vas?irD  -[^D  (Pinsker  S.  140.) 

59.  mi  DN  oniMD  "J^D  Purim-Gesang  (Ms.  Jerus.). 

60.  «nw  p'^^y  D^iy  -J^D  rPinsker  S.  124). 

61.  NniD  D^iy  '»^^D  Introduction  zu  niß'«  in  4  Strofen, 
für  Sühnfest  (Alg.). 

62.  bp^  rr^)Sn2ü  EröflFnung  für  Schekalim  (roman.). 

63.  pD«  ^nn  nDj;  D'»yiDn  robcD  Gesang  bei  der  Ein- 
hebung, für  den  Hochzeit -Sabbat,  mit  verschränkten 
Reimen.     Endigt:  IT  on'^  HB^KD  (Opp.  1477Q.). 

64.  nn\tvb  niN  rr\l2\tn  nmao  Sabbatlied  in  5  Strofen 
(ed.  1545). 

65.  ^DHOI  '•D13D  '•DDI  '»HiD  (ed.  1545). 

66.  )y^'^yD2  nto^2n  onpD  pjnD  Most.  (Thema:  ^m  nenra  ypn 
)T\rrrh)  (Bdl.). 

67.  '»ilDH  ppD  für  Sabbat  hachodesch  in  3  Strofen  [Sab, 
AB]  (roman,). 

68.  ühl  pnnn«  Dipo  Ofan  in  6  Strofen  mit  Engelnamen, 

für  Thorafest,  endigt  Dblp3  I^DK^  UJT  (anc.  F.  174.  Ms. 
B,  Niederhofheim).  Vgl.  oben  S.  263. 
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69.  uhl  "^DpD  ^D^pD  Psalm  in  6  dreizeiligen  Strofen  mit 
stehender  vierter  Schlusszeile,  akrostisch  Dpi  Htt^ 
(Kar.). 

70.  l[Wtriü  Uno  ein  Gedicht  vor  Ms.  Sorb.  187  See.  15. 

71.  Tj;  pw  uno  für  den  fünften  Tag  des  Hüttenfestes, 
bei  den  Umzügen,  2  Strofen  (sp.). 

72.  jytn^  h)p}  nn'^ÜD  rONtt^D  Klagegesang  in  6  Strofen  mit 
Strofenreira,  die  ersten  Zeilen  beginnen  'D,  die  zweiten 
'tr,  die  dritten  'H;  endigt  on^D  DINiry  (roman.). 

73.  (viell.)  &<tWlt^D  N'^DT  1311  NHlfi^  aram.   Meora,   endigt 

'Dl  nirij/?  "11DND  nbir"  nnDn  n^:n'»i  (cod.  hisp.  N.  ui). 

74.  niHH  mn  plS^O  Ofan,  endigt  mtO  D:n  IDl^  (hisp. 
N.  139). 

75.  ypT)  non  blS'D  zum  Aufrufen  des  Neuvermählten 
(Harl.  5583). 

76.  "Y?  ^:jn  ninniC'D  (Mich.  807). 

77.  pü  rrnn  "IDI  pino  für  Kaddisch,  3  Strofen,  jede  von 
zwei  Zeilen  (roman.). 

78.  ^nWD  ND"»  "«nD  Habdala  (Machsor  Costantine  ms.). 

79.  nnp'»l  rh^}t^  ND*»  '»no,  endigend  HDVN  (nachgetragen  in 
cod.  Uri  269). 

80.  (?)  |V  lO'^lOD  "IHU  Tochacha  (Bdl). 

81.  D'»plt'  n:  nD'^B'a  Klagegesang,  gezeichnet  2*1^  nWü 
(Pinsker  S.  140). 

82.  WÜ>  t6  Dim  pl^  yy)t^ryow:,  für  Chanuca-Sabbat  (cod. 
Günzb.).     Vgl.  oben  S.  202. 

83.  "|«D5I  niSnpD  mono  nclC':,  6  Strofen,  akrostisch 
[ms.  Kopenhagen  ^^Iß^J  ^i1  «TIC^,  für  den  8.  Azeret 
(Algier). 

84.  Tl  non  D'^xSd  nDl&^O,  6  Strofen  (ms.  Fas  Luzz.). 

85.  D^l  ra  '^ü)p  ein  Elialied,  Mowaschech  in  3  Strofen 
(cod.  Lips.  25.  Vitry  §  352). 

86.  nain  m  ^)DW  s.  oben  S.  203. 

87.  ht6  'l^rt^  laonn  nonn  Introduction  zu  Nischmat  für 
Sabbat  Sachor,  Eingang  und  4  Strofen,  ob  von  Mose 
b.  Esra?  (ms.  Kopenh.  Algier). 

Die  Nummern  4,   5,  8,  9,   11,  25,  30,  37,  68,  86  sind 
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spätestens  aus  dem  13.  Jahrhundert,    pin  tWü  zeichnen  N.  5, 
6,  15,  22,  23,  47,  52,  62,  68,  78,  79,  84;  HB^D  ^:«  N.  1,  9,  24, 

27,  31,  82. 

Mose  Noby.    Seine  Klagegedicbte  enthält  cod.  Rossi  1205. 
Mose  b.  Abraham  ibn  mp . 

Gebet  D''SN  p«b  mnntfi^NI  lip« . 
Mose  b.  Abraham  Hofe. 

Gebet  in  Prosa  W  njTDin  Dimi  Jin  mPT^D   n^   tON 

l^ra,  endigend  n^BH  yoilt'  ^*ta.  Der  Verfasser  schrieb 
es  im  Gefängnisse,  lebte  noch  1413  (cod.  Rossi  598). 

Mose  Falcon. 

Klage  über  die  Gesetzrollen  ^bbi<  '»12X1  '»IN  'hht<  "h  "hhn 
pipb  'ITj;  ^B'N,  endigt  "»b*?«  ^12«1  ^ix  "hnp  yitM"^  xbi, 
akrostisch  ])^b^  HIMD  ^3N.  Ist  vermuthlich  um  1350— 
1400  verfasst.    (cod.  H.  h.  205  f.  268  b). 

Mose  Chaber. 

Purimlied  p'^n  y^  "11DTD  (Ms.  Jerus.). 

Mose  b.  David. 

Metrische  Geula  für  Pesach,  7.  Tag:  D'»3  Ü^ITDn  roy, 
eigen tlitjher  Anfang:  xnp  rwob  bt<  rüDHD;  in  9  Strofen, 
mit  Refrän  und  Strofenreim,  endigt  D^'I^IC'  D^  vJD  '^^IC'^l 
^(roman.). 

Mose  Cohen  melammed  b.  Schemaja. 

Introduction  zu  Nischmat:  btntn  IV  ht<  2)\D  2*1  HD 
ein  Mowaschech,  endigt  IJTII  b^b  uh^  "ISn  (cod. 
Rossi  62). 

Mose    Cohen  b.  Saadia. 

Desgleichen:  mtnro  IDVn  ^D  (rom.  Machsor  ed.  1587 
Th.  2  f.  87). 


Mose  D'»yn  j 

Mose  tvp\tn  \  ^'  ^^®°  ^'  ^^^• 


Mose  b.  Jehuda  Nagar. 

1.  ein  Gebet,  genannt  iTinmC^H,  mit  Ringworten,  begin- 
nend: '»mton  ^njnr»  ^njnr»  '»nb«^  ^nr:ü  '»ni'»:ü  n^'»b2  rrow 

131,  endigt  n^Dj;  "»D"«  (Ritus  von  Tlemsan). 

2.  Klage   nmi  nrpM  rUI^DD  rü^«  akrost.   pFI  103  rRWD 
(Ms.  Baer). 
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Mose  Scheni. 

1.  "^pm  ^pbn  endigt  ^:i^  na^  'v^'^  w. 

2.  Dl  "h  bapi  iß^^ 

3.  mjTD  nDK^3  (oben  S.  585  N.  83). 

N,  1  und  2  aus  einer  um  1700  geschriebenen  Sammlung; 
andere  enthält  das  Machsor  von  Oran. 

Natan  b.  Isaac. 

Techinna  HTID  p  Tl  für  Esther -Fasttag  (Avign.,  die- 
selbe in  cod.  Rossi  1117). 

Obadia. 

2.    'rh  nurh  diu  i  (Pinsker  S.  123). 

3.  "^^h  px  noj;«  onto  j 

4.  )V))no  "^33  ^DNJ  Dj;  Selicha  in  5  Strofen,  der  strofische 
Vers  endigt  nno,  das  Ganze  mo  "[Ä  I^KB^  "IK'«  (cod. 
Rossi  860). 

Oheb. 

Reschut  für  Thorafest  ^mtOI  '^nV^DI  "»ab  IB'N  (ed.  1545). 
Bekannt  aus  späterer  Zeit  sind:  Joseph  Oheb,  der 
1553  in  Italien  verbrannt  wurde;  Salomo  Oheb,  der 
Verfasser  von  DltOH  ptß^  1609  in  Ragusa*). 

Perachja  oder  Farchi. 

Hymnus  des  Neujahrfestes  zu  ^bü  Tl,  anfangend  ülp 
rupi  byty  zeichnet  pp  rvm^  (Tripolis). 

Perez. 

1.  rwbicn  D^*ltCT?  b'h  I  zwei  Maamad  im  Machsor  von  Tri- 

2.  ^mm  "ib  '»D^D     J  polis. 

3.  nnph  31tO  rUVjn  p  Sabbatlied,  schliesst  nib*?iy  'T'DN 
(Vitry-Machsor). 

4.  nj^    n«"lN1    *?D1X   rO'»«    Klage  in   5  Strofen,    endigt  '»D 

no«  ro. 

5.  -»D^  m:iD1  ^ann  nra«  desgleichen  in  9  Strofen,  endigt 

pDü«  ppoD  pn:iD  nbic'. 

6.  D^nyn  pin  IT^^DW  desgleichen.  Der  Verfasser  der  Klage- 
lieder ist  jünger,  (cod.  Rossi  485). 

Perez  Jechiel  b.  Natanel  schrieb  Klagen  zum  9.  Ab: 


1)  Cbajim  Schftbtai  Bg».  N.  27. 
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1.  pjnn  ypü  px,  akrost.  pn  bxin:  idth  p  bt(>n>  pD^DK 

2.  non  in  nnp  td  riDir»  hd^«. 

3.    njJ  ^2b)  ]\tn  ^:t<  (cod.  Rossi  485). 
Petachja. 

Reschut  Nischmat  für  den  8.  Azeret  ^ÖD  ^ÜO  'H  mW 

(cod.  Rossi  236  Ital.  Ritus). 
Petachja  hacohen  "IDPin. 

^ilDH  Dm  Dinn  (Pinsker  S.  123). 
Ramati  birgt  vielleicht  den  Namen  Samuel«)  oder  Rüben*) 
und  bezeichnet:  aus  Monpellier  oder  Marseille '). 

"Ipro  t<b  yno,  Barchu  für  Sabbat  Sachor,  dessen  vier 

Strofen 

•  ijrn  iniiDD 

mit  Versen  aus  dem  Buche  Esther,  die  Dmrr^  endigen, 
schliessen  (Algier). 
Salomo. 

Die  Hälfte  der  folgenden  Stücke  stammt  aus  spani- 
schen Kreisen,  einige  und  20  Nummern  sind  franzö- 
sichen  und  deutschen,  nur  wenige  romanischen  Quellen 
entlehnt.  Zu  den  älteren  gehören  N.  5,  6,  13,  16,  20, 
29,  32,  33,  40,  42,  46,  47,  57,  58,  61,  62,  63;  von 
Gabirol  dürften  die  Nummern  10,  23,  24,  29,  34  sein. 
Die  Nummern  17,  21,  44,  66,  wohl  auch  14,  zeichnen 

pin  nobit'. 

1.  inVDI  IHN  b«  (Pinsker  S.  125). 

2.  "iwri  my  b«  Sulat,  endigend  D^ina  DN'»an,  akrost  ">:« 
no^iy  (frz.  ms.). 

3.  pi  ri'nyi  nsi]  WN  Selicha  mit  Strofenversen ,   die  "p 
schliessen,  endigt  "^D  'H  ^DPI  ^D  (Tlemsan,  Oran). 


")  vgl-  >nönn  'PNIDtfi^  ü'»an  CD^ain]  i"  l\yn  pX  143d;  Steinschneider 
catal.  Leyden  p.  242  a.  f.  —  >)  eiae  Schrift  von  Roben  Ramati  befand  sich 
unter  den  Mss.  B.  Foa's.  —  »)  niOnnH  '0  203  b:  nnO'Vl  lirOIKTl- 
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4.  pipN  lOi^n  ^:«  Klage,  akrost.  p«Dl  Hobl^  (sefard. 
Machsor  ed.  1519). 

5.  nmi:''»  ni3"U  nnß^  "[bon  Introduction  in  5  Strofen,  en- 
digt HO^  'H  (Opp.  1570  Q.  A). 

6.  btnvr  pt<  'n  JJÄO'»!  Maarib  des  7.  Pesach,  dessen  mitt- 
leres Stück  aus  22  dreizeiligen  Strofen  besteht,  die  ab- 
wechselnd /n  jnß^n  und  b«nir»  XTI  anheben.  Das 
Schlussstück  DipD  amiC'  bis  ^D^n  i:nifc<1  zeichnet  nühw 
(frz..  ms.). 

7.  )tWTi  ^N  i:5Jp  H"^  (Machsor  Costantine  ms.). 

8.  rb'h2  7m^<  "^rht^  'n  Techiuna  (Bdl). 

9.  iSipn  iO  JT»  On  n  Techinna,  endigt  D'^'^n^  btTW*  (ms.  Fas). 

10.  '•irnbl  njnr  ^jni^  'n  Techinna,  endigt  ^non,  ist  vielleicht 

Gabirol's  Hjnr  'H  oben  S.  190.  (ms.  Fas). 

11.  l^"nn  bt6  '^n'Vn^  5  Strofen,  endigt  V^N  DipD  D^lC^nb 
(Kar.). 

12.  pTr  pTjr,  Eingang  zu  D'»nC'1  D'»»6rr  (oben  S.  188),  ist 
vielleicht  aus  dem  13.  Jahrhundert  (Mich.  534.  Opp. 
1570  Q.  A.    Vgl.  Luzzatto  H)2D  S.  17  u.  f.). 

13.  HN  nu^  8.  oben  S.   115. 

14.  ^'^nriD  no\tn  für  Thorafest,  zeichnet  .  .  n  .  .  .  .  D^lß^ 
(cal). 

15.  Ujr;n  'yi^  mn  pf?  für  Neujahr,  eigentlicher  Anfang 
IDOn:  TJ?*?  "|10iy,  akrostisch  .  .  .  D^lß'  (H.  h.  205 
f.  300  b). 

16.  mücn  n  '^nin  nott':  in  6  Strofen,  die  DD  —ob^  —  n 

zeichnen;  die  beiden  letzten  Strofen  scheinen  aus 
einem  Nischmat  Joseph's  *)  eingelegt  das  H  von  nob\t^* 
verdrängt  zu  haben  (Algier). 

17.  miya  nit'N  2pT  '^^">^  r.DK':  in  6  Strofen,  für  Neujahr. 

18.  D^^y\pü  bNIt^^  "py  nnNl^  notr:  zum  Sabbat  vor  dem 
9.  Ab,  endigt  l^D  )b^H)  onoiN  D'»''pi  '•H  ht<  V^i  21Ü  ^y 
nDl  (cod.  hisp.  N.  160.   Ms.  cal.). 

19.  PIDSn  in  niDlS'D  '»noiC^  noi^^:  in  5  Strofen,  die  Dnn^tß^ 
zeichnen,  jedoch  ist  die  letzte  Strofe  dieselbe  wie  im 

Nischmat    "»inn,    Strofe    2    beginnt  p^r\6    DIX^'     und 


<)  8.  oben  S.  185. 
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Strofe  4  b«  "üiyn,   das  vielleicht    Abdallah  andeutet 

(Alg.). 

20.  ibbn  bx  OV  Kaddisch,  endigt  y^  -jN  nON"^  Dr  «:  BTir 

hn:  (Vitry  §  282). 

21.  übw  bD  jm''  ''njntt'^  ly  mn,  6  Strofen,  die  D^iy  endigen, 
endigt  üb^V  1J^  nn^D  (Tlems.  Oran.  Bodl.). 

22.  1&»D3  ^Ü2  rap  INK^  2pJP  1«»^  Klage  (Harl.  5583). 

23.  )V2i  na  n'»3lß^  7  Strofen,  endigt  ^]trh  p  (Opp.  1568  Q. 
A.  Vitry). 

24.  DmiJ  D'''Tnt^  Mostedschab  zu  p'^2i  DniD  Dipn  »Tl« 
(Ps.  102,  14),  5  Strofen  (Avignon).  Ohne  die  letzte 
Strofe  und  ohne  die  Strofenschlüsse,  mit  verändertem 
Strofenreini  und  einem  Zusätze  bp  ^r\  im  deutschen 
Ritus  als  Geula,  bereits  zu  Anfang  des  14.  Jahr- 
hunderts. 

25.  «m:  no  ^N  na^  Pismon  zum  Beginn  des  Gottes- 
dienstes, 8  Strofen,  endigt  b«n  Dy^OD  DlPI  (span.). 

26.  nnS'»    TODN3   pnb    rctWp  '»■nj?,    die    Strofen    schliesseq 

üh^y  das  Ganze  Dlbt^l  D'''»m  (cod.  Rossi  586). 

27.  ^210  üb)V  ^12^  (Bodl.). 

28.  r\WD  n^Kn  1:j^^  HN^I  ntr  Eröffnung  für  Pesach,  endigt 
mo  tlJJ  "in«'»  t6)  (Fas,  Harl.  5583). 

29.  ^b'h^ri  n'»3  ^'«nb  'h'h:^  :nMt^  Geula,  hofft  die  Wieder, 
herstellung  des  Tempeldienstes,  endigt  rOl'pDn  frTB'Ol 
Wd  Dai  &03:i  (a.  F.  174  f.  109). 

30.  ):V]tr  '»n^«  raitr  Chatanu  in  9  Strofen,  akrost.  ^3  »"ID^l&* 
(Tripol). 

31.  -|2inN  jD'^N  ra  n'^oblK^,  akrost.  . .  .üb^  (Bodl.). 

32.  n^iy  n3n«  nbin  n^obll^  Klage  in  4  Strofen  [abab,  baab], 
endigt  r\pwrh  tr«3  ^t^2.  Refrän:  1^D>  ^6  m^a  '»D 
nDHNn  nx  mSD^  (H.  h.  37  f.  187). 

33.  "np  "hn^D  mwi  n-^inifi'  Ahaba    in    4  Strofen,    Refrän 

HD  i^'hn^  'n  '»ipT.    Endigt  nm  nnn  '^j^s's  2n  bjn 

(a.  F.  174  f.  106). 

34.  blDl  pon  ^D1  pnK^   metrisches  Barchu,  endigt  "IIS'N  JTT 

-pisn  -pan  (Alg.). 

35.  •pi£6  nmnb  nb^Sn  "[nnilß^  Pismon  vor  Kaddisch,  endigt 
nnym  15«^  (Tripel,  f.  162b). 
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36.  yr\i^  nvrv  'rvs;  (cod.  Rossi  581).  \ 

37.    D>n  y^^  niTT  1^  I       Hochzeitlieder 

38.  r\r\)rh  21ü  hitt  Tiß^  r       (a.  F.  183). 

39.  i<m)  ai)  Ni^N  n^it'  j 

40.    1^  l-nn  'nb  ITlß^  zur  Beschneidungsfeier  (Vitry  §  507). 

41.  vnnnii  ^bbn  'rh  rm  für  Purim  (Kar.). 

42.  "»n^ip    7*?«    ono    pW    zum    Sabbat  -  Ausgang    (Vitry 
§  221). 

43.  DD'»  xb  TV  pirr    eröffnet    nptin    'H    -|b,    endigt    DSN^ 
D^23f3  (Bodl.). 

44.  Dp:    rt;2b    non    pns^    3    Strofen,    Eröffnung    zu   -[bcH 
(Vitry). 

45.  Dip  \n^N  D''pnifi^  pr^. 

46.  mi&mpcn  imp  l&^l^rs^  Ofan  in  4  Strofen,  endigt  D'^bböDD 
U^^na  (Opp.  1568  Q.  B). 

47.  hm  rmilD  n^l^,  endigend  «^li  DipD,  Sabbatlied  (Vitry 
§  312). 

48.  n*»!;  n:3  n'»!f  n^lS^,  endigend  '»:ij;d  ^1  bi<  (Kar.). 

49.  noDinir«  ^jnrs  >by,  X)2b  ^nop  b«  di^,  endigt  mun 

HDl^'^ni  (Tripel,  f.  255). 

50.  birv  «bl  ^tl^  -piß^  (Bodl.  613  N.  84). 

51.  loblp  bN  yDt{^  n*?E)n  p^lS^,  mit  dem   Refrän  achtzeilig, 

endigt  )y^by:  -pbtTN  ntß^SDI  DH«  bin  (Tlems.  Oran). 

52.  X\2V  nben  npsir  (ed.  1545  N.  231). 

53.  nnm  b)p  ^yotC^  Klage,  endigt  b^rh  Ü2h  N%n  (H.  h.  205 
f.  262). 

55.  non  IDH'»  N^  T»TDn  mc'B:  noiB'  |    ^^^'  ^^^  (Bodl.). 

56.  bt<  ps-lD  nsilS/  mäO  not^'  (H.  h.  205  f.  298  b). 

57.  ''mraK'  rpt:^  Sabbatlied  in  5  Strofen  [ababAA], 
Refrän  'rh  DVH  rat^'. 

58.  D'»Dir  ^23131  m^l  iraifi'  Klage  in  4  Strofen  über  die 
Verbrennung  der  Thora,  endigt  ^N  ni:n  row  (Machsor 
SaloDichi). 

59.  üb^  njnt&'  njnßf  4  zweizeilige  Strofen,  für  Musaf  vor 
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Ufr<en   p:m    om  (sefard.  ed.   1740  f.  313b,   ed.  Igaac 
Gereon). 

60.  "»riyucn  -yra  '^:W  (Pinsker  S.  123). 

61.  "»Dn  ^'^D  ay  ^J7t2  lS\tn  nsiß^  aram.  Haftära- Reschut 
(Vitry  §  176).  Man  hat  dergleichen  von  Salomo  b. 
Abun,  Sal.  b.  Isaac,  Sal.  b.  Samuel. 

62.  -nnm  by  DDI  "hptt^  Geula  in   4  Strofen,    Refran:    'n 

TIN    'H    ^i^■^b^<,    den    Märtyrern    gewidmet,    endigt 
Tnron  'rh  D'^TTTü  D^DI  (a.  F.  174.  Münch.  b8). 

63.  D'^iDl^l  D'^Knß^  Ahaba,  s.  oben  S.  115. 

64.  y^trw)   bx  '»DJ?  b'»ni5',   endigt  vtni2  iw   DiDnn   ^6 

(TripoL). 

65.  133  '»^ntß^  Ofan  (Mich.  443). 

66.  •'3'»TN  ^D  by  ^tn  ^:Xt2W  Purimlied,  endigt  ^33  by  '>:D^Z*n. 
In  der  Schlussstrofe  heisst  es:  yw  pHT  HDTD  (Ms. 
Jerusalem). 

Cod.   Turin   105    verzeichnet  einen   Elagegesang  von  R. 
Salomo. 

Salomo  Chasan. 

1.  "h  V  b-DD  ni^3  b:h  ninn  *?n  | 

endigt  ^irhm  hv  D^^tnm  \  (Mich.  545). 

2.  nbn:i  nwo  no  omir  ^nD       ) 

Salomo  b.  Isaac. 

1.  Gebet  bei  einer  Pest-Epidemie  (Biscioni  catal.  p.  124). 

2.  Gesang  für  Sabbat- Ausgang  "^D  rh^hz  '»DB^n  rvy>  lOW 

rhn:  rown  no'»«  nyi,  endigt  yoir  nn«.    Qmn  rai2 

Amst.   1702,   Prag   1703    und    1708,    Diehrenf.   1709, 
Frankf.  a.  d.  O.  1711  und  sonst). 

3.  Zusatz  zur  Selicha  iDl  bt<  D^n'?^<  von  David: 

j))^b  i:3wn  unDtcn  m:h  noh  D^^mn  '»jdb^  nrwi  nDB^ 
^y  Q^tm  N^DH  D^JDP  mD'^^nD')  nbnoi  ni^  teo  i^'?» 

D'':i'»3Nm  D'»'»:yn.    (cod.  Sorbonne  90). 

Die  3  Nummern  sind  von  verschiedenen  Verfassern. 

Salomo  b.  Isaac  Schalom. 

Mostedsch.  bt<W  ^13  7^5*?  ^llOyN  (Thema:  ^3  "plü  'H 
'»nwn)  endigt  '»nPÜ«!  '»nwn  ^3,  zeichnet  W  S.  b.  Is.  S. 
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pFl.  DeD  Reim  bestimmt  in  jeder  Strofe  die  erste 
Hälfte  des  Schlussverses  (Oran,  Tlemsan). 

Salomo  b.  Jacob. 

Mostedsch.  roriN  -|jnr»l  JIDH  nipN  (Thema:  yyj^wh 
'n  ^mp)  endigt  TQ  yttn:  ^Jnr»,  in  Ms.  Tlemsan  für 
die  25.  Nacht,  akrost.  ]7n  ]üpr\  bl  DpjP  p  r\ob\t^  >:n. 

Samuel. 

Zu  den  älteren  gehören  N.  7,  9  bis  12,  23,  26,  32,  35, 
39,  45,  54,  69.  pn  bWDlC'  zeichnen  N.  8,  9,  12,  20, 
31,  35,  41,  50,  54;  die  Nummern  8  und  41  auch  ^:« 
voran,  N.  35  JON  hernach. 

1.  "im  mn  \tob  bt<b  mix  Mocharach  mit  1XD  schliessen- 
den  Strofenversen,  endigt  INp  n^tl  %"lbx  'H. 

2.  Dip«  ^bsa  monbl  ynx  Most.  (Thema:  3TT2  ^:N1  u.  s.  w.), 
akrost.  -  N  p-H  jOpH  biOü^  ^:n  (Bdl.  613  N.  446). 

3.  bü^S  \nx  «TIN  Klagegesang  in  4  Strofen,  ein  Mowa- 
schech  (Avign.). 

4.  \tnpo  nnirWOD  n'»lß^  mDW  [m^t^X]  Gebet  in  einfacher 
Sprache,  3*N  und  Name  dreifach,  endigt  lion  o'piy^  D 
(cod.  Rossi  997.  Pinsker  S.  128). 

5.  Jion  n3]«1  TTT^N  gezeichnet  ^NIDlß^  ^:«  (Pinsker  S.  125). 

6.  ^aiü  nni  brVi<  Most.  (Thema:  TTOH  2T10  O  \n*?i<  ^::y), 
akrost.  *?«1DK^  ^:x  (Bdl.  613  N.  161). 

7.  niDDO  ^3S  pX  nD^^N  Klage  in  23  Strofen,  zwiefaches 
a^N,  endigt  D'»D%n  nnn«2  DDH:^  ntC^ini  (Machsor  Nürnb.). 

8.  pHN  Nim  piS^xn  Sx,  Eröfinung  (Bdl.  613  N.  479). 

9.  QZ*  1»K'  ayrhH  am  Hochzeit-Sabbat, 
(H.h.  182  b). 

10.  1D131  niß^  D''Dtr  DD^^Sx  endigt  «trn'n  I  Keduscha's  für 
ID^DM  (Oratoire  37).  f         Musaf. 

11.  'H  |:iD1  l^Dt^  DD%nbx  (Mich.  533  N.  1 72). 

12.  p"K  tODW  DD%'nbN  am  Busse-Sabbat. 

13.  naiß^n  X^  7»«  n:i3:  inOX  Most.  (Thema:   3118^  jn^»  "»D), 
akr.  —  n  n'^jnin  bxiDK^  ^:iX  (Bdl.  613  N.  432). 

14.  niS'W  7:2b  ipX,  gezeichnet  bWDB'  ^:X  (Pinsker  S.  123). 

1 5.  m^ny  'Unm  373  lOlpX  metrische  Eroflfhung  am  Wochen- 
fest, 13  Zeilen  im  stetigen  Reim,  endigt  n^im  DJ?  PDI. 

ZuDs  LitoraturgMch.  der  170.  PoMla.  <^^ 
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16.  ^jnS)  ^DD  liDtß^«  Variation  der  Vidui,  aber  nur  von  'X 
bis  1.  Die  Schlus8strofe  zeichnet  den  Namen  ( Kar. 
Th.  3  S.  244). 

17.  "»»^©3  px  JJD  hD2  (Pinsker  S.  125). 

18.  rnu^m  WD  ny^  (Pinsker  S.  123). 

19.  nmn  ^py^  D^N^N  p,  die  drei  Strofen  nach  dera  Ein- 
gange zeichnen  —  X  —  ütt^  (yx  144  b). 

20.  "nn  "h  10  nXD  p  Klage,  endigt  IDX  DD'Tlbx  (cod. 
Leyd.  94). 

21.  DOinn  ntr^Dnn  (Pinsker  S.  125). 

22.  DVn  ^D  }yhv  ^Sin  Ahaba  für  Hüttenfest,  Eingang  und 
4  Strofen,  endigt  m"IN>  HTiV  (Kopenh.,  Algier). 

23.  IOWb  ntp  b«  n^T  Gesang  vor  der  Aushebung  am 
Thorafest,  Eingang  und  5  Strofen,  endigt  IfT^IX^T 
1D'»B3.    Refrän:  1*?tl  bis  IDlt^  Tin'»  (ms.  frz.). 

24.  D'»:pi1  Dnyj  1^3«  'n  Techinna  bei  Regenmangel,  akrost. 
b^)r2^  '»3N  (cal). 

25.  hm)  jrt^no  ^«nir^  ^nb^  'n  Mostedschab  (Thema:  ^\i^2 

rh^b2  ymt<),  endigt  hWd  "»npyii  DV. 

26.  |2T;n  "^riD  Ip  'n  Techinna  für  Gedalja- Fasten,  7  drei- 
zeilige  Strofen  (cal.,  ed.  1519). 

27.  "»01301  "»lyoi  ^ly  'H  Techinna.  (Bodl.  613  N.  403). 

28.  bxnx  PÜ'^bD  nnNt:^  'n  Techinna,  die  Strofen  endigen 
vom  (Bodl.  ms.  Fas). 

29.  ny^wpn  ^oy  nyilfi'  'n  Techinna  für  den  ersten  Selicha- 
Tag  mit  Strofenversen  die  inX  endigen. 

30.  '•'»Ojn  ^^rh  niB'  'n  Techinna.  (Bodl.). 

31.  D^^)21l/  rp:i<  yoit*  'n  Techinna.  (Bodl.). 

32.  TIU  nyiß^  'n  Techinna,  dreizeilig,   der  strofische  Vers 

schliesst  nbv  (sp.)« 

33.  "»^lON  bnpD  "»inn  r^ü^tr  Anrufen  des  jungen  Ehemannes 
zur  Thora,  3  'H  endigende  Strofen,  vielleicht  ist  auch 
">h  gezeichnet,    (ed.  1545). 

34.  ^rV2  "h^rwt;  b^'W  Introduction  zu  '»mNÖH  nD^t<  (rom.). 

35.  D^Nt:^:iO  D^JDIN  11123  Ofan  für  Chanuca- Sabbat,  alfa- 
betisch,  die  Zeilen  endigen  Itnp  (ms.). 

36.  (viell.)  «piN  i?  bzr^  i7  (Bodl), 
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37.  "TJi   nrw  )j?   und   ]nna   rtl^   lA    Introductionen   zur 

Klage  n-NN  und  zu  OitH  ny«  (rom.)- 

38.  DniTl  nnn^  r)Om  für  den  ersten  Sabbat  der  Trauer- 
zeit (span.). 

39.  -^iy  rwn  nyD  "^^DW  noVJ  zum  Hüttenfest  (ms.  A.  1264 
N.  198). 

40.  (viell.)  >inp  bbriD  '»13  f3  ^bo)  niS  Mocbarach  für 
Sabbat  vor  dem  9.  Ab,  in  4  Strofen,  endigt  nb\t^2  HIS 
"»K^B:  (cal.). 

41.  D%-6n  bn  Bp2N  ycm  Selicha,  die  Strofen  heben  yüm 
K^p3N  an  und  schliessen  JÜTD  (Kar.  Th.  3  S.  285). 

42.  yhm  rv  ^lOO^  für  Beschneidungsfeier,  5  Strofen  (Mich. 
546.  nrw  ^1^  201). 

43.  'rh  01^*l  rotC^  Sabbatlied,  in  der  ersten  Strofe  und  in 
den  Strofenanfängen   ist   der  Name  gezeichnet. 

44.  nninb  Dito  no  ra^  mit  Strofenversen  die  htn^  schlies- 
sen (Tripolis). 

45.  inKOtoO  *?«n  ra^  Sabbatlied,  endigend  injTatTN  (Vitry 
§  318.    Mich.  542). 

46.  nr\\  rhm^  TC^  Kaddisch  in  den  3  Trauerwochen 
(cal). 

47.  miy  nwn  ^bana  rm  Tochacha  (Bodl.). 

48.  HD  rhnno  i:^  Tyo  nir  Hochzeitlied,  endigt  Ktob  Vrw 
IHN  (Opp.  727  Q.  Harl.  add.  11639). 

49.  a^yiVü  p^\t^  "^"W  (Bodl.  613  N.  114). 

50.  "»iT?  1D1  2b  3W  (Pinsker  S.  124). 

51.  ni2lC^  '»nb«  roit^  (Mich.  546). 

52.  mNüTD  law  laut'  (Bodl.). 

53.  K^d:  y\yxh  '•airr  Tochacha  (Bodl.  613  N.  87). 

54.  ItTS^  "»-nDy  Vpy^  Ofan,  endigt  D^ÄWI  niTO,  3  Strofen 
(roman.). 

55.  -^aip  "pn  "»ab  n»'  (Bodl.). 

56.  bt<  jin  nrro^,  endigt  oanDio  x%"i  ib^«  (Tripol.). 

57.  njTOlfi^N  pX>  |ni  n'»»^  (Pinsker  S.   123). 

58.  ri)^b  '»D  nyi''  D'^a'nj;  on'»»^  zu  Nischmat  am  2.  Tage 
des  Hüttenfestes,  5  Reihen,  endigend  Dl^a  HDD  PtO 
(Ms.  Korfu). 

59.  iXnsh  :n\W  nyVO  pW  (Pinsker  S.  125). 

38* 
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60.    (viell.)  TDB^  BTipi  Hf  pW. 

61.  nobv  "^isa  d'^jidb^  (Bodl.). 

62.  DDrü  Tj6  IDB'  nur  eine  Strofe  mit  dem  Schlosse  'pO  *n 
u.  8.  w.  (Algier  zu  Schacharit). 

63.  '»pD-Q  '^njntt'  ''IB^  yöK^  (Bodl.  613  N.  1). 

64.  >bp  ms  nyDlß^  (Bodl.  613  N.  2G6). 

65.  ruiDN  '»15^3«  ^^«  WDl^  (Pinsker  S.  125). 

66.  m^ni  1);Dt&^  Eröffnung  für  den  Sabbat  der  Haftara 
KjJüW  (span.). 

67.  "Oina  "pip  %nb«  ^nj«DÖ5^  mit  Strofenversen  die  "»D»« 
schliessen  (Tripolis). 

68.  ht<  my  raiß^  noiC'  Sabbatlied.    (cod.  Lips.  25). 

69.  DiW  '»:d  DiTB6  133«^  ')  Ahaba  zur  Parascha  ^n^,  die 
erste  Strofe  zu  7,  die  folgenden  vier  zu  je  9  Lang- 
zeilen. 

70.  rh)yD  Vivw  o^nb«  rw  (Bodl.). 

71.  p'«3«  bipb  ]vbj;  rw  Selicha  in  zwolfsilbigen  Zeilen. 
Die  4  Strofen  haben  akrostisch  bx  —  Dt^;  endigt  ÜIP 
-pD^N  '»«Kn:  (Avignon). 

72.  DD^nbx  blO  B'W  IDDtr,  endigt  DDn«ton  TPD  (Tripolis) 

73.  vrjD  1KD  bst^  kurze  Introduction  zu  dem  poetischen 
Tamid  ^n^DH  pDH  (Avignon). 

74.  b^DIX  ^3«  nn  ^Blß^  metrische  Introduction  zu  'H  ^^ 
npTin  (Avignon). 

75.  '»nS2pi  '^npiB^  für  den  17.  Tammus,  5  zwolfzeilige  Strofen 
mit  Mittelreim  (Avignon). 

76.  13^31  DDtt^nsa  DDBD  IIW  Intonation  zum  Priestersegen, 
endigt  DDnanp  6  3110  "»D  (Opp.  1569  Q.  N.  94). 

77.  n:^3D3  rop  "»»Iß^  Klagegesang  für  den  9.  Ab,  8  Strofen 
mit  Mittelreimen;  vielleicht  ist  auch  ^b  gezeichnet 

78.  rn^y\  b»  nmn  Reschut  zu  Nischmat  in  4  Strofen 
(span.). 

Samuel  Rofe  oder  Roman. 

inononn  irnini«  Habdala,  alfabetisch,  Elia's  Thaten 
preisend,  bereits  im  Machsor  Vitry  und  zum  dritten 
Theile  in  Siddur  Cochin.     Aber  im  HDIDD  IID  edd. 


1)  gyn.  Poesie  S.  452. 
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Ferrara  und  Mantua  sind  hinter  dem  yt<  5  Strofen, 

akrost  StODB^  nebst  NDn  oder  )NDn,  jedenfalls  jünger. 

Samuel    b.  Nissim    DUDD,    vermuthlich    derselbe,    von 

welchem   ein  A.  1483  geschriebener   Commentar  zum  Buche 

Hiob  vorhanden  ist'). 

Bakascha  ^nbPJD  t<D"^l  y\(t^  HJÄß^  ist  eine  Variation  zu 
Jehuda  halevi's  Bakascha  "pUD  'H,  die  darin  vollständig 
enthalten  ist  und  deren  erste  Halbzeilen  in  jeder 
Strofe  den  Reim  bestimmen. 
Schalom  DI^DD  lebte  um  1480  in  Fas ');  Samuel  b.  Nissim 
war  um  1218  Vorsteher  in  Haleb. 

Samuel  b.  Zadok  ibn  Schoschan. 

Mikamocha  für  den  Sühntag  mit  Strofenversen  die  'H 
schliessen.     Anfang:  ']M2D  ^ü  'H  DV  HDDD  pw  rODD  ^ü 

•n  nj;;  endigt:  *rh  yy\t^  inn  ^^^  (cod.  Rossi  1377  N.  40). 
Sar   Schalom    b.    David,  eine  Damaskus -Handschrift 
enthält  von  ihm  8  Stücke '). 
Schabtai. 

1.  Tü\p  msi  '»am  HN  Eröffnung  am  Hochzeit-Sabbat,  die 
Coroposition  beginnt  yiTi  DX  ^D^lfi^,  hat  vier  metrische 
Strofen,  jede  zu  4  siebensilbigen  Zeilen. 

2.  "12r  Sdh  «loaD3  Eröffnung  am  Sabbat  H'^tWlD,  Eingang 
und  4  Strofen,  der  strofische  Vers  schliesst  1W. 

3.  U^pn\t^  yi^  %T1  Jozer  für  einen  festlichen  Sabbat,  von 
dem  nur  die  ersten  3  Strofen  nebst  der  Kadosch-Strofe 
übrig  sind. 

4.  "INDD  pDD  ^ÜW  hlTi\  Kaddisch  für  den  letzten  Tag 
des  Passahfestes  (Harl.  5583). 

5.  "^Tho:^  niDIÜ  ^1*?X  nOJ  Eröffnung  zum  Passahfest  in 
4  metrischen  Strofen ,  zu  9  Silben  die  Zeile  [ -^ 

]. 

6.  DDW  noi  n^E)^  niD  Gesang,  wenn  der  junge  Ehemann 
nach  der  Synagoge  geleitet  wird. 

7.  DPI    nntW   metrisches   Barchu   in   4   Reihen,    endigt 


«)  cod.  üri  89.  —  «)  Simeon  b.  Saloroo  Daran  Rga.  N.  8.  —  ■)  Sineker 
S.  124. 
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8.  naw  ipv  ryyv;  versifizirt  Pa.  126.  (om  ppn  Amsterd. 
1666,  f.  93). 

9.  m^nn  X'IU  ht<  nyit'  zur  Bescbneidungsfeier. 

10.  Klagelied  mVQ  Dlp  ^^  iTlDIN  HD^«  io  24  dreizeiligen 
Strofen;  die  letzten  beiden  lauten: 

."hrD  «Dm  nDiß^  tt^2nn  "»bs  id  jn  hyü  ani  "»^hk  ^yo  '»ncöw 
rpwü  pp  P)ip  '»^2x  cnA  mno  r»n  '»^np  nij;  ]t«6  cr^ 

"»bw:!  (Machsor  Nürnb.). 

11.  'n  '^n^PSn  nyoit^  Kaddisch  in  5  Strofen,  endigt  HT)  iT'Or. 
Scheerit 

ümn  TXah^  ^a  ^n  bxb  nnt^  zu  Kaddiech,    endigend 
nbim  nSD3b  ron«  r»nni  zeichnet  rr>i^.    Dieser  Name 
kommt  zu  Anfang  des  1 3.  Jahrhunderts  in  Syrien  ^)  vor. 
Schemarja  b.  Aaron  hacohen,  vielleicht  derselbe  Sehe- 
marja  hacohen  ia  Candia,  welchem  im  Jahre  1447  die  Cohen- 
Würde  bestritten  ward  und  dessen  sich  damals  mehrere  an- 
gesehene Rabbiner  annahmen*). 

Klage  hi>y  a^ro  DDtfi^  mit  Tedschnis-Reimen  (roman). 
Schemarja  b.  Katan. 

hhw  1DD  TiTiXW  (Pinsker  S.  124). 
Simcha. 

Zwei  Gesänge  "yy^  ^yip  -DK^   und  n«npb  ym  ^^ 
rr32{  ^D«n  enthält  cod.  Lips.  25  N.  45  und  46. 
Urschrago. 

Musaf-Keduscha    Vih^   VIDI    lOV   'll«    DD^lbx    endigt 
IDO'iab  "IDjn  (cod.  Rossi  586  N.  95). 
Zacharia.    Ein  Oberhaupt  dieses  Namens  in  Asien,  der 
Gedichte  verfasst,  wird  von  Charisi  genannt. 

1.  "h^  h^  VW^  vierzeilige  Tochacha,  endigt  ^Tt/VTQ  'Hl. 

2.  Tn'Tinra  "h  n'T  jni  Selicha,  endigt  VT^b«  n«^2. 

3.  N:2n  "|Dip  ^or\^  Nn^jn  aram. 

4.  ^y\p  T^is'N. 

N.  1  und  2  hat  das  Machsor  von  Tripolis,  N.  3  und  4 
das  Ms.  Damaskus  (Pinsker  S.  122). 

Zadok  Imani  hat  im  Machsor  von  Tripolis  folgende 
Stucke,  sämmtlich  zu  5  Strofen,  bis  auf  N.  3  mit  13  Strofen, 


«)  TachkemoBi  c.  46.  —  •)  T^^  p^  N.  1. 
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die  N.  3,  4,  7,  8  für  die  Sabbate  im  Btissenionat.    Nummer  3 
zeichnet  '»JNCy  pTO,  N.  7  >lNDj;,  die  übrigen  pm. 
1.    Wip  bD^"l  ^N  endigt  Th  p:  pni. 

2.   i:«3  h^  r\'>2b  endigt  nyoi  D'»^b^<  'n. 

3.  Most.  B^npi  7^3  ^^2»^n  DP  n«  'n*?  die  Strofen  heben 
'rh  an  und  schliessen  mit 'H  endigenden  Versen  (Thema: 

4.  "Itfi^'»  )p2  h2  b7)nD.    Ende:  niDNOil  W  HTOD. 

ö.    fxb  *?«  «''3'»  my  mit  pg  schliessenden  Strofenversen; 

***** 

vielleicht  ist  zu  Anfang  ^3XDy  angedeutet. 

6.  w  2n  bp  endigt  '»'?'»:i  nnccn. 

7.  icp  Tini^b  ICy  endigt  ünh  n^DN. 

8.  Mostedsch.  IznpD  121  DM^N  t2  "»D,  die  Strofen  heben 
13  "^3  an  und  schliessen  in  nach  dem  Thema  0315^  D  ^3 
in3N'?D  h2ü;  endigt  inj;3  D3Hnx  lölD. 

Zedakah*)  verfasste:  1.  "|b  i:n''  mp"W,  2.  ^non  b«  13 
yr\  ülh  im  Abbasi-Metrum,    3.  '»31«2^  piHDl  IS. 

Zoref,  der  Zuname  eines  wie  es  scheint  provenzalischen 
Dichters;  ein  solcher,  vielleicht  schon  im  13.  Jahrhundert  üb- 
lich*), ist  später')  und  in  neuerer  Zeit*)  öfter:  Isaac  b.  Mor- 
dcchai  Matatia  Zoref  war  vor  etwa  300  Jahren  Rabbiner  in 

Italien*). 

1.  Barchu  DHOn  31  ^22b  llJi,  Sehnsucht  nach  Befreiung, 

endigt  n313  'Tlipnm. 

2.  (vielleicht)  Mocharach  mjQ  UlIHN  ^2Sti;ü  ^im  hat  ausser 
dem  Eingange  nur  noch  eine  10013  ^yiD  anhebende 
Strofe,  scheint  unvollständig. 

N.  1  hat  Machsor  Algier  und  ed.  1545  N.  188,  N.  2 
Avign.  ms. 


<)  Pinsker  S.  123  und  meine  Anmerkung  daselbst  S.  225.  —  *)  siehe 
unten  Znsätze  zu  S.  406.  —  *)  Luzzatto  in  Osar  nechmad  Th.  2  S.  14.  — 
«)  C^n^sn  S.  16  N.  37.  Wiener  Grabsehriften  N.  81.  Wolf  Th.  2  S.  1323, 
Th.  3  ä.  1125.  Machsor  Oran  ms.  Luzz.  —  ^)  gesammelte  Rga.  ms.  Asulai 
6.  106  M.  340. 
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Noten. 

1.  [S.  3]. 

Die  Sterbetage  sind  bekannt  tod  Isaac  Alfasi  (1103),  Raschi 
(1105),  Abraham  b.  Isaac  (1158),  Abenesra  (1167),  Jacob  b.  Melr 
[Tarn]  (1171),  Abraham  b.  David  (1198),  Menachem  b.  Jacob  (1203), 
MaimoDldes  (1204),  Joseph  Ibn  Schoschan  (1205),  Bamch  b.  Samnel 
(1221),  Mose  hacohen  b.  Aaron  (1240),  Meir  halevl  Abolafla  (1244), 
Mose  halevl  Abolafla  (1255),  Samnel  ibn  Schoschan  (1257),  Isaac 
aus  Corbeil  (1280),  Meir  aus  Rothenburg  (1293),  Israel  Israeli  (1326), 
Ascher  b.  Jechiel  (1327),  Joseph  b.  Abraham  b.  Sason  (1336),  Abra- 
ham ibn  Schoschan  (1339),  Jehuda  b.  Ascher  (1349),  Elasar  hatevi 
(1357),  Jacob  Möln  (1427),  Joseph  b.  Jochanan  Treves  (1429),  Abi- 
gedor  Kara  (1439). 

2.  [S.  5]. 

Der  Grosse  wurden  genannt:  1)  Chasadja  (Donolo  In  der  Vor- 
rede), 2)  Abun  (Salomo  Lnria  Rga.  N.  29),  3)  Leon  (Gedalja  Jachia 
42  a)  oder  Leontin  der  Alte,  4)  Simeon  b.  Isaac,  5)  Meschnllam  (Vitry 
und  Salomo  Luria,  cod.  H.  h.  17  und  H.  h.  182a;  auch  Maharil 
S.  29)  oder  M.  b.  Kalonymos,  6)  ein  Jüngerer  Meschnllam  (znr  Ge- 
schichte S.  71,  72,  80),  7)  Isaac  b.  Menachem  (Hapardes  4b),  ist 
bnTi  pna^  "l  I^DI  in  D'»:iNn  niC^PD  247,  woltlr  in  Hapardes  16a 
nur  pra'»  n),  8)  Elasar  b.  Isaac  (zur  Geschichte  S.  63,  124,  567; 
Luzzatto  in  Meged  Tb.  1  S.  10),  9)  Elleser,  Vater  des  Tobia,  Ver- 
fassers von  31C  npb,  10)  Joseph  Tobelem,  11)  Binjamln  b.  Seracb, 
12)  Jehuda  aus  Speier,  Märtyrer  des  Jahres  1096,  13)  Slmcba,  Gross- 
vater  des  Verfassers  von  Machsor  Vitry  (ein  Ms.  vom  Jahre  1333 

enthält :  [nn:D2]  iDiN  rviW  bn  br\n  nnD\t^  n  ^:p}  bv  '•nyor 

nnni&^3  IDD  nntDpn  DIüS),  14)  Abraham  aus  Regensburg.  Der 
Titel  711:^1  ist  in  späteren  Jahrhunderten  selten,  z.  B.  bei  Ephraim  b. 
Isaac  (Semag  Verbot  141),  Jechiel  [b.  Joseph]  (D'lD  c.  5),  Jochanan 
Treves  (Riete  S.  104,  cod.  Bisliches  61  N.  14).  Der  Ehrenname  bron 
vor  dem  eigenen  Namen,  der  in  der  folgenden  Zelt  gebräuchlich  ward, 
ist  hiervon  zu  unterscheiden  (zur  Geschichte  S.  205).   Im  talmudlschen 
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Zeitalter  llDdet  man  bron  —  zuweilen  mit  HD  der  «filtere*,  oder 
der  9 Grossvater''  gleicbbedeotend  —  bei  den  Nameo  Acba,  Cbasina, 
Cbija,  Elieser,  Hoscbaja,  NecboDja,  Prata. 


3.     [S.  55]. 

Thierlcreis  ond  Moodlanf  baben  bei  westlicben  and  bei  östlicben 
Völkern  die  Zabl  zwölf  für  Volksstamme  begründet;  ausser  den  Israe- 
liten batten  Nacbor,  Ismael,  Edom  (j.  Targ.  Numer.  7,  87)  und  Ka- 
nanlter  (vgh  Sam.  b.  Meir  zo  Dent  32,  8;  die  Commentare  njTI 
ü^:p}  87  d,  D'»:pl  l"in  75  c,  Ascber  76  b)  zwölf  Stämme.  Bereits  die 
Genesis  vergleicbt  Jacob's  Söbne  den  Sternen;  Targum,  Hagada  und 
Pint  folgen.  Aber  man  batte  ausser  den  12  Sternbildern  auch  2)  12 
Tagesstunden,  3)  12  Stunden  der  Nacht,  4)  12  Monate,  5)  12  Edel- 
steine im  Priestermanter,  6)  12  Lander,  7)  12  Versetzungen  des  iTHX, 
8)  12  Haupttbeile  des  menschlichen  Körpers,  9)  12  Schanbrode,  JO) 
12  Notabele  der  Gemeinde,  11)  12  Genossen  des  Lehrbanses  für  ge- 
setzliche Functionen,  12)  12  hasmonalscbe  Helden,  13)  12  Engel  des 
Thrones. 

Den  Sternbildern  parallel  erscheinen  die  Stämme  in  j.  Targ.  Nu- 
mer. 7,  84,  Targ.  des  hohen  Liedes  5,  14,  Schemot  rabba  c.  15 
f.  130  a,  Jalkttt  Exod.  §  418,  Genesis-Agada  c.  72.  Spatere  Schriften 
vertheilen  die  Sterne  auf  die  einzelnen  Stämme  oder  machen  sie  zu 
deren  Vorgesetzten  (Ziuni  74  d,  U^Tipn  N.  18). 

Mit  N.  1  und  N.  2  geben  die  Stämme  parallel  in  Vaichi  rabba 
c.  100  f.  115  b;  mit  N.  1,  2,  3  im  Tana  Eliahu  c.  5;  mit  N.  1,  2, 

3,  4  in  der  grossen  Pesikta  c.  4;  mit  N.  1  ond  4  in  Soferim  21,  9; 
mit  N.  1,  2,  3,  4,  5  in  Tanchoma  (Ende  Genes.);  mit  N.  1,  2,  3, 

4,  6,  7  in  Akiba's  Alfabet  S.  24;  mit  N.  1,  4,  8  im  Buche  Jezira; 
mit  N.  1,  4,  8,  9  im  Midrasch  Kinn  c.  10  S.  174  und  in  der  Pa- 
rallelstelle  Bamidbar  rabba  262  b  werden  den  Sonnenmonaten  noch 
Mondmonate  hinzugefügt;  mit  N.  9  allein  bei  Schemaja  aus  Soissons 
(Ms.  in  Frankefs  Monatsschr.  13,  228).  Mit  N.  1,  4,  10,  11  ge- 
schieht die  Vergleichung  in  Soferim  19,  10;  mit  N.  12  im  Midrasch 
n::Dn  S.  135;  mit  N.  13  in  Bechai  zu  "13*TD3,  der  die  4  Abtheilungen 
des  israelitischen  Heeres  mit  den  4  göttlichen  Lagern  parallelisirt, 
nachdem  bereits  Jalkut  Exod.  418  diese  Abtbeilungen  den  vier  Gruppen 
des  Zodiacus,  nach  den  einzelnen  Bildern,  gegenübergestellt  hatte. 

Gleicherweise  wurden  die  Verdienste  der  Vorfahren  und  der  jüd. 
Institutionen  Sternbildern  und  Monaten  (p^lU  fi^3N  S.  8)  oder  Monaten 
allein  (zweites  Targum  Esther  3,  7)  gegenübergestellt,  den  Zusammen- 
hang des  Weltenbaues  mit  der  Lehre  Israels  begründend.  In  der 
grossen  Pesikta  N.  27  wird  es  nur  bis  zu  den  ersten  5  Monaten 
fortgesetzt.  Später,  vielleicht  als  Einfluss  astrologischer  Vorstellungen, 
wurden  mit  den  Sternbildcni  die  12  Lebensstufen  des  Menschen  be- 
zeichnet (gr.  Pesikta  N.  20  und  daraus  Tanchoma  iriKH).    Endlich 
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verkoDdet  der  Machsor-CommeDtar  zu  2C&^^n  *]^n,  dass  tSgUcli  and 
ständllcb  die  zwölf  Sterngrappeo  sammt  Israel  GqU  preiseo. 

4.  [S.  27]. 

Peitaniscbe  Ausdrücke  für  Gewässer,  Gebirge,  £rd^  Himmel. 

A.  Gewässer: 

onno  Jose  Aboda.  uh)ytt^  Kalir  Dekafog,  Salomo  Pesadijozer, 
Scbabtal  Ofao  Pesaeh  «.  A.  Dnncn  obv^  BinjamiD  Jozer 
N.  2.  D'»ont  Kalir  Basae-Sabbat,  Abltor  N.  1 ,  DW2n  Salomo 
N.  4,  C*»31CD  Kalir  Gescbem,  Salomo  N.  4.  C^DIOD  Salomo  Aboda, 

mmy  Jozer  pj  nix. 

B.  Gebirge: 

CpSlD  Rahlt  IIN  "f?.  D'^Dl^D  Kalir  ScbekaMm,.  WD  W  (Nei- 
jahr  fraazös.);  yD^bt  bat  Leonie  Im  Siiluk  TDIlb  hj),  Q^npH 
David  b.  GedaIJa  Jozer  Wochenfest. 

C.  Erde: 

nyirtO  Kallr  Gescbem,  niyCEO  Salomo  N.  3,  DütiSO  Simeoo 
Wocbenf.,  n^un  BiDjamlD  b.  Samuel  N.  15,  BlDjamin  Selicba 
nnmn,  Isaac  b.  Mose  Jozer  ny^DK,  Mose  Sei.  m2}H.  njnpi 
Kalir  Mifictaa,  BinJ.  b.  Samuel  N.  21,  Hymaus  n^lKH. 

D.  Himmel: 

D^hv^  Binj.  b.  Samuel  N.  12,  Sei.  nriD^D  Wnx.  D'»nni 
Kallr  Busse -Snbbat,  Salomo  Aboda,  Hymnen  'iHü  7M,  iy  H^YK, 
nDCD  I^N,  riD^D  "inO^D,  Gablrol  io  den  Siiluk  n^TK  bn  'H 
und  'Tl^H^  und  Pismon  Pd'pM  'H,  Eiieser  b.  Natan  Busse- 
Sabbat  n.  A.  ni!XD  Salomo  Pesacbjozer,  nniDD  Solat  HDX 
>rUDlM;  ^niD»  Leoute  im  erwäbnteo  SUlok;  O^msiO  Hymnus 
nSl«  (oben  S.  57  N.  55),  Hoscbana  px  ^:10%X,  Gabirol  Ctt^  'H 
CV«.  ü^byyü  Kallr  Dekalog,  ibxS  I^K  Sühnf.,  Schefatja  Selicba. 
CpiHD  (vgl.  C^pHTD  inj.  Beracbot  c.  1)  Tobelem  N.  32.  CTAVC 
Jozer  ycw  (oben  S.  70  N.  3),  Hymnus  nSn«,  m  nn«  (oben 
S.  89),  Salomo  Pesacbjozer,  Blnj.  b.  Samuel  N.  2a  und  16, 
Binjamin  Selicba  nns:  7«,  Hoscbana's  cm  rbn^  und  ^:^« 
p{4.  mmPD  Salomo  N.  3.  CUO:  Reschut  F]E)inOK  (ob.  S.  85). 
D'^OnS  Blflijamin  Jozer  N.  2,  Hocbzeit  -  Piut  N.  4  (oben  S.  87). 
OmscC'  Mose  b.  Binjamin  Keroba  (PO'IMD)  und  oraii  HirtD. 

5.  [S.  31]. 

Eine  Baralta,  die  die  24  Priesterordnungen  und  die  Orte,  wo  sie 
Ibren  Hauptsitz  batten,  aufzählte,  war  vermutblicb  mit  der  Tosefla 
Middot  verbunden,  s.  Rapoport  Pi'D  6.  S.  119,  J.  ReiAnann  in  p^ 
S.  51.  Die  erste  Spur  blerüber  gibt  Raschi  Taanit  i'6a.  Als  ein 
Fragment  darf  die  Stelle  j.  Taanit  4,  5  f.  13b  angesehen  werden,  wo 
Jebojarib  mit  jno,  Jedaja  mit  DniSH  pyoy  in  Verbindnng  gebracht 
wird;  hierauf  hat  zuerst  S.  Margnilot  in  der  Vorrede  zu  Macbsor  pip 
pni<  aufmerksam  gemacht.  Eiieser  b.  Natan  hat  vermuthlich  jene 
Baraita  noch  gekannt.    Im  gedruckten  liyn  ]2H  lautet  $  39 :  \tny^ 
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]rv^T2)  ni'nctt^  TD,  aber  der  B^lTD  fehlt  Im  Ms.  j€Äoch  wird 
hinzugefügt  iron  f]1DD  DDPON.  Entweder  der  Autor  oder  der  Ab- 
schreiber hat  dies  Versprechen  anerfilllt  gelassen:  denn  auch  die 
Handschrift  gibt  nichts  weiter.  Diese  Q^^l^^::  sind  nichts  anders  als 
die  Namen  der  Städte,  die  wir  bei  Kalir  finden  und  die  der  Commen« 
lator  des  röm.  Machsor  (ür  Gattungswörter  gehalten.  Kalir  Zcähit  in 
der  Keroba  des  &.  Ab  (ro>M  "1121  nebst  der  Fortsetzong  nztc^)  und 
in  der  Klage  N.  6  die  Priesterordnnngen  theils  nach  den  Familien, 
theils  nach  den  Wohnsitzen  anf  und  beginnt  mit  dem  schon  im  paläst. 
Talmnd  befindlichen  ]no  >D1DD,  das  auch  in  Klage  N.  35  voricommt, 
und  zwar  werden  in  der  N.  6  drei  Familiennamen  (3N2tS^\  nnpO,  n^3V 
d.  i.  n:h2)  und  21  Ortnamen,  in  der  Keroba  nur  15  Ortnamen  ge- 
nannt. Aber  aus  den  Parallelstellen  geht  hervor,  dass  die  Ordnungen 
Mljamin,  Hakoz,  Abia,  Chesir,  Jeeheskel,  Gemul  resp.  zu  den  Orten 
Jotapata,  Ailebu,  Usiel,  Vamlach,  Thurm  Nunia,  Kaper-Jochana  gehören. 
Vergleicht  man  die  Namen  in  Klage  l'^^Sl,  wo  nur  die  Ordnungen  ge- 
nannt sind,  weiche  1  Chroo.  24,  14—18  anflährt,  so  gehört  Haplzez 
nach  Nazaret.  Im  gedruckten  röm.  Machsor  sind  am  Rande  der  Klage 
N.  6  die  Ordnungen,  aber  za  den  unrlditigen  Orten,  aufgezählt. 


6.    [S.  31]. 

Talmud  wie  älterer  MIdrasch  ist  in  speziellen  Schilderungen  der 
messinnischen  Zeit  arm,  bat  kaum  mehr  als  vereinzelte  Aussprüche 
und  Satze,  z.  B.  in  TosefUi  Sota,  Tr.  Succa  f.  52,  Sanhedrln 
f.  98.  £iH  weiteres  Feld  wird  diesem  Gegenstande  im  MIdrasch  des 
hohen  Liedes  (16d,  17bcd)  und  in  den  Pesikta's  inm  und  n:n2 
rh^bn  eingeräumt.  Die  Blüte  der  messianischen  Schriften  beginnt  in 
der  Mitte  des  8.  Jahrhunderts,  etwa  mit  der  Elieser-Baraita  und  bei 
den  aus  den  Siegen  des  Islam  geschöpften  HolThungen.  Nicht  bloss 
die  späteren  Targum,  Taochuma  (^2),  grosse  Peslkta  N.  15,  17  Ende, 
31  [Jalk.  Jes.  3:^1],  34,  35  Ende  [Jalk.  ib.  337],  36,  37  [Jalk.  ib. 
359,  varlirt  im  grossen  Bereschit  rabba  bei  pngio  416],  Midr.  Ps.  118, 
Wa|oscha  Ende,  Ella  sutta  c.  21  [Jalkut  ib.  360]  und  Akiba's  Alfabet 
(Buchst  'W)  beschäftigten  sich  damit,  sondern  eigene  Schriften  ent- 
standen, die  gleich  jenen  Beschreibungen  von  Paradies  und  Hölle,  ein- 
zeln die  Vorgänge  aufzählen,  wie  sie  zur  Zeit  der  Erlösung  statthaben 
werden,  und  in  den  spätesten  dieser  Gattung  kommen  den  Bericht- 
erstattern Engel  und  Elia  zu  Hülfe.  Es  gehören  in  diese  Gattung 
vornehmlich  folgende: 

1.  Buch  b^^HT;  dem  Serobabel  erscheint  bald  Messia  bald 
Metatron,  und  verkündet  die  Erlösung  für  das  Jahr  A.  1058. 
hl  älteren  Rezensionen  bat  gewiss  ein  früheres  Jahr  ge- 
standen. 

2.  Die  zehn  Zeichen,  eine  Schrift,  die  von  den  Söhnen  Mose's 
weiss  und  mit  der  vorhergehenden  verwandt  ist;  vermuthlich 
dasselbe  sind  die  Kriege  des  Messia  im  Machsor  Vitry,  da 
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am  Scblasse   der   niDIN  Im  Buche  boT)  np3t<   hinzngeffigt 

wird  nnran  Viisrhü  )p'hD. 

3.  Tnyb  rrmn  (cod.  KossI  1240  r.  243—247)  In  6  Kapltela: 

1)  OTTO  ra'pni  D  D'wnb  b^r«^  i^n^  ?ä^  jnr.  endigt 
D^Ttcno  ram  D^pen  hüd.  2)  ddt^  'n  pni&'>  mn  uro  mm 
bis  D^^^eno  MK'  "TDix  «m-  3)  ownD  Tm  ^r  ib«  fe  inw 

ahm  ühTQ  endigt  -pBri  niK^  HD  ly,  ist  gedrackt  in 
TDHD  Tb.  4  S.  121,  122  als  Tbeil  des  Gebetes  R.  Simeons. 
4)  0'»ro  T»D  ü^}r\  (das.  S.  122)  bis  313  DN  112pS.    5)  6w 

TDif)  jnry  |nB^  D'»DbDn  p  bis  iik  mm  ny  ny*?  rm  be- 
stimmt die  Ankunft  des  Messla  anf  700  Jabre  nacb  der  (per- 
slscben?)  Herrschaft.   Darin  ist  folgende  Stelle:  p3tsn  pm 

'rh  mn  a'  mm  ü  b^o^  raom  "»m^  p|nw  *^  ynsn  wrfn 
DnyiD  3Tirn^  noDra  KTm  ^^  rw  rro  wyoe^  n**«  "d) 
KW  ^b  yn  n»m  ^Nnro«  ^b  nc  ^yoir»  n"«  'dt  D^!«p  cryn 
r\m  mo  iDi  nn«  dt»  k*w  ^Knt^  layit^  D*?tyn  moi«f>  vn 

[HDtSD  ^^-  Dasselbe  findet  sieb  in  einem  alten  Commentar 
zn  Daniel  (cod.  Manchen  5  f.  214).  6)  mnC'K'»  n  pnD  bebt 
an:  oy  D^:iC^  ^NH  -pW^  cmDl  HÄ^B'  >ÄD  1DN  imB^K'«  '1 

D^3D  rn*??  «DK^  mn  d^  ownn  und  endigt  nox  d^  3wti 

D'iJS  bV'  Ein  Machsor-Commentar  führt  zum  Sllluk  Hacbodescb 
eine  Stelle  ans  dem  Abschnitt  mtTM^  '^  p")D  an  (cod.  Rossi 
655).  Im  cod.  Rossi  541  ist  N.  21  der  Abschnitt  pm 
prstm  ans  Kap.  5,  N.  22  das  Kap.  1  nnd  dort  10!4  Selten 
stark,  von  Khallfen  nnd  Italien  redend,  nnd  endigt  "fpHO  jKDD 

Y^n  bD  hv  'i)th  *n  mm  niD^o  "iinn.    Das  5.  Kapitel 

mit  seinem  Helden  Ismael  wird  hierdurch  mit  dem  Hidrasch 
der  zehn  Märtyrer  und  den  Hechalot  verwandt;  das  Ganze 
aber  Ist  offenbar  aus  ursprünglich  verschiedenen  Auf^tzen 
zusammengestellt. 

4.  nnnOJ  des  SImeon  b.  Jochai  werden  in  dem  alten  Machsor- 
Commentar  des  cod.  Miinchen  346  bei  den  Worten  mytS^ 
Thm  (Kallr  ^iD^D  TN)  angeführt,  als  Beweis  dass  myiß^ 
Rom  bedeute.    Es  heisst  daselbst: 

p  pyoK^  'n  bv  hm^  rpono^m  ttrwai^  to  rem  ^no 
my^  nfcnn  byp  ra  moi  "lo^p  ^:e)d  «anno  mmco  nr 
'tii  DHNs  rq:)^  nx  ^nn:i  ^3ty  D^^Q  'n  t^2  ^^^  ^^'^"^ 
niD  mowi  1D1D  ny  o^iyn  ^idd  piöiddi  rwir  7ip  ro  ly 
mo  "iy  'Dl  nmb  mnyi  rvrw  n"2pn  m  n^T^  «n  mnr 
nbs'ü  myn  roin  mo  btnttn  ypy  nynro  p^ynp  Di 
11^  omnD  on  mo  "ly  'idi  nyro  ror^j  b&ngni  mnnn 
HD  d^t:?^  na"pn  ^:öb  naiB^ra  ddb^i  onnn  Dm  bru  -ms 
muiKi  Dmn^N  M  nx  iiypsi  btntr  ^33  pnt^  nnw  w 
«D^  aw  mn  «3  no*?  onoi«  Dm  -'n  ^  nrei  dsd^ 
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Die  unterstiietienen  Stellen  findet  man  in  dem  Abschnitt  *]"1"1 
2D1D  im  31ü  npb  (p^3),  dem  also  jene  ntTiDi  bereits  vor- 
gelegen haben.  Die  in  denselben  vorkommende  Weissagung, 
dass  die  Zeit  der  Erlösung  von  dem  Einsturz  des  Gimn  in 
Damaskus  abhänge,  ist  ursprünglich  muhamedanisch  und  geht 
dort,  wie  mir  Steinschneider  mittheilt,  bis  in  das  7.  Jahrhundert 
zurück,  war  also  vor  dem  nennten  schwerlich  unter  Juden 
in  Umlauf  gesetzt.   In  cod.  Rossi  327  beginnt  der  Abschnitt 

also:  ^iDH  miira  '•Wir  p  ]WB^  nh  ^bx0  rrtrnvn  p  iSw 
myoD  n^  y»  u.  s.  w. 

5.  Die  Ausführungen  über  die  Erlösungszeit  bei  Saadia  und  Hai 
{D'»^l  ÜW  f.  59,  D'^on  DDD  S.  92)  und  in  Aldabi's  Werk  Ab- 
schnitt 10  sind  theils  mit  N.  2,  theUs  mit  N.  4  verwandt. 
Der  VeriSisser  des  D'»'»n  yv  (co^J-  ^«ps.  17)  hat  rWü  mnw 
aus  einem  Mldrascb  Hai's  abgeschrieben  (Bei^acob  in  n"3 
Th.  8  S.  164). 

6.  Eine  Geschichte  DanieFs  in  persischer  Sprache,  mit  aramäi- 
schem Anfange,  die  Munk  (notice  sur  Saadia  p.  87)  dem 
12.  Saeculum  zuerthellt,  und  welche  mit  den  beiden  Messia's 
schliesst,  ist  bis  jetzt  nicht  näher  bekannt 

7.  In  der  grossen  Pesikta  Abschn.  35  Ende  (wiederholt  in  Wa- 
joscha  S.  54)  ist  Ella  der  erste  Yerkünder  des  Messia.  Daher 
erläutert  ein  Commentar  ms.  die  Worte  JPDtr»  nm  nnt<3  ^no 
bip  (Jose  nDUi<)  durch  Ella  und  zwar  nach  einer  Hagada, 
obgleich  Mldr.  Cant.  17b  das  linn  b)p  auf  Messia  deutet. 
Das  }nhH  l&D  hat  ältere  Elemente,  zum  Theil  auch  die 
Schrift  N.  3  Kap.  6,  aufgenommen,  Ist  jedenfiills  jünger  als 
Tana  Eliahu  und  Akiba's  Alfabet. 

8.  Ein  handschnniiches  l^p*«  n^lS^D  iwyo  wird  auf  dem  Titel- 
blatt der  Baraita  Samuels  ed.  1861  genannt. 

Kalir  hat  In  SlUuk  Sachor  und  Hacbodesch,  in  den  Teklata's  und 
Tröstungen  des  9.  Ab  Verschiedenes  aus  einigen  der  erwähnten  mes- 
slanischen  Schriften  benutzt,  z.  ß.  die  drei  Posaunenstösse  (niniK 
N.  8,  Jeruschalmi  bei  X3"I0n  zu  Bosch  haschana  2 1  b,  Simeons  Gebet 
S.  125,  Commentar  ms.  zu  "»jn  W5^«)  in  HD^D^,  Tl  Wß^«,  ÜDIWDD  "fpo 
und  I^DKM.  Andere  Quellen  sprechen  von  4  (Mldrascb  In  H.  h.  17), 
7  (Akiba's  Alfebet  'ü,  D^n  303  S.  87),  8  (Kalir  in  V^DN  if^ü)  und 
10  Stösscn  {TV^  *>p"1&  S.  71);  letztere  Stelle  und  Tobla  haben  auch 
ein  zehnfältiges  b)p  ra.  Der  Name  Nehemia,  die  45  Hungertage,  die 
Ausdrücke  nymtn  niSos  und  Tr\  bisn  sind  theils  aus  N.  2,  theils 
aus  dem  Eliasbuch  S.  66;  auch  hat  Kalir  gleich  diesem  vier  Kriege 
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(8.  ünn  ü^n).   Der  Untergang  der  Stadt  (Roms)  in  T1  «tS^«,  wo- 
selbst der  Commentar  n^n  ^nns  mit  Rom  erklärt,  ist  Aas  N.  4. 

7.    [S.  31]. 

Zwischen  ro^lD  and  D^irtns  theilte  sich  die  Specnlation  oder 
vielmehr  die  Einbildangskraft  der  Alten  über  Gott  and  Weltall,  and  bei 
der  strengen  Einheitslehre  des  Jadentbams  kann  es  nicht  befremden, 
dass  beide  Gebiete  selten  scharf  von  einander  zo  scheiden  waren 
Die  drei  im  geonäischen  Zeitalter  entstandenen  Werke:  Hechaiot,  Buch 
Henocb,  Aklba's  Alfabet  mögen  nrspriinglich  ein  Ganzes  gewesen 
sein;  sie  iliustriren  die  Welt  bildenden  Bnchstaben,  den  bimmliscben 
Staat  and  die  den  Reinen  nnd  Welsen  dienstbaren  höheren  Kräfte.  Die 
den  einzelnen  Theiien  dieses  Cyklas  gegebenen  Namen  gehören  gleich 
den  Nachträgen  und  Bereicherungen  einer  Jöngern  Zeit  an. 

Ismael  ist  der  Held,  der  Schauende  in  den  Hechaiot  In  den 
gedruckten  und  den  sonst  vorkommenden  Stellen  zählt  man  fiber  50 
Sätze  die  hHSOW>  n*K  anheben;  die  ntovi  helssen  n^DID  mCT» 
bei  Raschi  (Jes.  6,  3,  Berachot  f.  51),  Mose  Tachau  (D^on  SDD  S.  73 
vgl.  Hechaiot  11,  3),  Zidkia  (D^J1^0^  n^O^  $.  20  vgl.  Hechaiot  8,  3. 
9,  2).  Ausserdem  kennt  £lasar  aus  Worms  n2D"1D1  'D.  Es  wurden 
daher  die  Benennungen  HDD'ID  und  bxyDlß^  H  ^'PIS  synonym  mit  nte%"l 

Aber  auch  n^B^^n^  rwyc,  welches  anfängt  n>l^^n^  '»"pn  *?K 
ri^W  im  Hht<,  ist  von  Ismael  (Hadasi  62,  63,  Rasiel  35  a)  und  eben 
dieses  Werk  helsst  bei  Elasar  (D\t^n  'D  Ua)  roD-lD"!  rüD  IITD, 
gleichwie  aus  Reubeni  100 d,  101  a  hervorgeht,  dass  ein  Theil  des 
Buches  Henoch  und  das  mit  der  SchöpAing  sieh  besdiäftfgende  yyo 
nDDnn  zu  den  Hechaiot  gezählt  wurde.  Ja  der  Schluss  der  die 
Himmel  beschreibenden  ni^DM  'DO,  der  den  Hechaiot  c  3  nnd  4  ent- 
nommen ist,  zeigt,  dass  dieser  Trakt.it  ein  Bestandthell  derselben  ent- 
weder war  oder  wurde.  Auch  pD  'D  bless  n^tt^«'TD  ntCTÄD  (Hadasi 
82  Ende,  Reubeni  2  d  MlUe) ;  eine  eben  solche  Schrift  Ist  der  Abschnitt 
Rasiel  13  a,  wovon  nur  ein  Theil  (iT2pn  xn3  HD  ^DSO)  In  der  grossen 
Pesikta  c.  20  zu  linden. 

Die  Hechaiot  wurden  späterhin  vermehrt  mit  den  kleinen  Hecha- 
iot; in  diesen  tritt  Akibn  in  den  Vordergrund.  Daher  wurden  letztere 
mit  Akiba's  Alßibet  verbunden,  nnd  die  Benennung  pipDS  rm  für 
Metatron  (vgl.  Rasiel  37  b  oben)  dorther  angeführt  (Mose  Tachau  S.  61, 
63,  70,  90). 

Die  Verwandtschaft  zwischen  nteM  und  "pTI  wird  auch  durch 
Metatron  hergestellt.  Dieser  Engel  ist  dem  Ismael  was  dem  Daniel 
Gabriel  gewesen,  er  belehrt  ihn  über  Alles,  über  Elischa*s  Abfall^  die 
Erlösung,  die  Rettung  der  zehn  Weisen,  zeigt  ihm  David  in  seiner 
Herrlichkeit  und  erzählt  ihm  seine  Verwandlung  aus  dem  sterblichen 
Henoch  in  den  unsterblichen  D^j^l  "^1^.  Da  er  der  Lehrer  auch  von 
Akiba  ist,  so  wurden  die  Mythen  über  ihn  bald  zu  den  Hechaiot  bald 
zu  dem  Alfabet  gezählt.  Das  mop  ni]r&^,  das  älter  als  Saadia  Ist 
(Dlp  niD^Sn  S.  70),  bildet  einen  Theil  der  kleinen  Hechaiot,  wie  aus 
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der  Yerglelchnng;  dieser  (ms.)  mit  Rasiel  37a  oben  bis  38a  nad  40 
bervorgebt.  Was  Abenesra  (£xod.  c.  33)  and  vor  ibm  Hai  (nyiS^ 
n^ltrn  N.  i  22)  darans  anfQbrten,  Ibadoi  Hadasi  and  Beubeni  in  rwsü 
n^tC^MIS,  Elasar  (zu  rm<)  and  Mose  Tachaa  (S.  62)  im  Alfabet,  Mose 
Israels  (rhv*^  mVi  Abscbn.  2  Kap.  2)  In  Hecbalot,  —  oder  vielmehr 
alle  diese  Aatoren  bezeichnen  den  Complex  Jener  Schrillen  mit  be- 
sonderen Namen.  So  wird  das  DDIpn  'D  genannt  neben  Hecbalot 
On  mo  ms.  und  von  Riccins  bei  Wolf),  neben  nDD"lD  (Knsari  4,  3), 
als  besondere  Schrift  (Maimonides  in  einem  arab.  Bescheid).  Dass  der 
Thron  Gottes  ein  Maass  habe,  steht  in  Ismaels  Hecbalot  (Jal(Ob  Sil^eli 
nn:Dn  nmn  ms.  IDIOD)  oder  in  den  D^pnD  Ismaels  (n31l&^n  nj?iy 
a.  a.  0.,  woselbst  in  der  zweiten  Ausgabe  VpIS  fehlt).  R.  Elasar  führt 
nebeneinander  als  besondere  Schriften  anf:  riDDID  1BD31  r\hyn  1SD2 
T^'^iTü  iWVrXl^  nop^l  (T1  mo  ms.  56  a  Buchst,  y).  Demnach  ist  das 
Alfabet  von  jenen  verschieden;  trotzdem  ist  die  Stelle  in  TN  S.  29, 
und  von  dorther  in  Rolceach  217  beigebracht,  halb  in  PI^DM  'DO 
c.  2,  halb  in  HDip  my^K^  (Xlssim  in  D'»:iDW  ^V^^  17  b.  Rasiel  37  b— 
38  a  ob.),  während  Anführungen  aus  dem  Alfiibet  bei  Nachmanides  (Vor- 
trag S.  32),  Hadasi  (84  Anf.)  und  Rasiel  (16  a)  aus  dem  Buchstaben 
'n  bei  uns  vermlsst  werdan.  Die  Stelle  von  ]n:  '^  im  HDip  mxTlfi^ 
oder  Sutarta  findet  Hadasi  (c.  81)  in  n'»l&'«n3  nzVü;  Metatrons  70 
oder  72  iNamen,  die  gewiss  dem  Buche  Henoch  (vgl.  S.  114)  auge- 
hüren,  haben  Elasar  (Reubeni  24  c.  27  a),  Mose  Tachaa  (63,  70) 
und  D'»:pl  njn  (f.  45)  aus  Aklba's  Alfabet 

Eben  so  wenig  als  die  messlanischen  sind  die  mystischen  Quellen 
Kalirs  zu  controliren;  weder  Umfang  noch  Inhalt  derselben  ist  aus  jener 
Zeit  mit  Bestimmtheit  anzugeben.  Bereits  der  alte  Commentar  ms. 
zum  Siiluk  Neujahr  1251^3  "[^O  bemerkt,  dass  Kalir  aus  HDTID  HK^yo 
geschöpft,  welches  tbellweise  auch  von  den  Siiluk  zu  Para  und  Hutten- 
fest  gilt.  Zu  NDD3  ü^CW^  in  nrm  ist  eine  Parallele  im  Midrasch, 
den  Rnschi  (Jerem.  14,  21)  zitirt,  wie  bereits  Heidenhelm  gesehen  hat. 
Das  Gebet  des  Thrones,  ebendaselbst,  findet  sich  Hecbalot  c.  24.  Das 
ncip  JDV^  im  Siiluk  Schekalim  (Jeliinek  10"ro  Th.  3  S.  XXllI  An- 
merk.  4)  erinnert  an  moip.nVK'  (TN  S.  24)  aber  auch  an  ^Ijntfi^ 
im  Midr.  Prov.;  T3:  nn:D  0'h2)^  (feschem)  ist  [vgl.  Bereschit  rabba 
c.  78]  gr.  Pesikla  N.  20;  D^^Z'^  moiDI  (Neujahr -Sllink)  auch  J.  Tar- 
gum  Exod.  14,  21.  Die  PlCl^  D^^Dt^  (Siiluk  Wochenfest)  standen  im 
Midrasch  des  hohen  Liedes,  wie  Elasar  Worms  (Reubeni  2c)  und 
ein  Commentar  ms.  bemerken.    Vgl.  gott.  Vortr.  S.  262  Anm.  c. 


8.    [S.  391. 

Dieselbe  Bezeichnung  Jacob's  ist  häufig  bei  Späteren: 

D^ioniD  bffi  Pism.  nns^  ^n  hn,  Hosch.  ht<n  «3«,  Klage  ^i« 

p)pnj;i  rh)  nb  ^HD  Slmeon  Jozer  Wochenfest. 

rb  73iD  (Sui.  3nn  tüK). 
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]t011ll  b^iB  Simson  (bei  Hajascbar  585). 
bsB  rm*?  Elia  (pnK). 
rjorUD  pony  Binlamin  (Solat  ns^K). 

trhp02  D3  Dnr?  ^hd  Gawroi  (ro^  nnr  s.  71). 

^2®  bpD  Ephraim  (Sellcba  "^rh^). 

bpD  htt  Sei.  IDDW . 

ni^po  SsiDD  Jochanao  bacobea  Woctaenfest  rwo  T)^ 

bsjiD  Jacob  (Rescbot  psS  npD^). 

^2®Dn  Dn  Tobelem  (Maarib  ^mH). 


9.     [S.  39]. 

Der  Ursprung  ist  ans  Talmud,  Targom  (Hiob  25,  t<n\t^t<  p^HD 
{001) ,  Pesikta ,  Berescblt  rabba ,  Elieser  -  Baraita  c.  4 ,  wonach  die 
Himmel  und  viele  Engel  aus  Feuer  und  Wasser  zusammengesetzt  sind, 
daher  sind  diese  Redewendungen  zahlreich. 

a)  «ß^«  '»DIPS  Tobelem  Maarib  Wochenfest,  Ofan  uho\tni\  D'^X^N. 
nn^D  '»DinD  AWtur  Mlncha,  ponSD  a^m  "1133  aram.  nWü  "TD«. 

b)  n>D)  K^«  "»71^2  (PDK  U^rhiÖ  nON),  Jochanau  Diu  T«. 
D^DI  \t^HO  %2  (3N  IDT  Geschem) ,  T131  tt^«  hWd  Ofan  TTOD 
-IDW,  D^iDI  K^N  nrn  Ofan  '»B3  n\  D'ül  B^N  ^phr\  Hymn.  ]TW  Sk  , 
D'ül  K^N  nODtO  Jozer  '»:iD«  jriN,  nD'»DD1  lD'^<D  D^m:  Ofan  '»onOD, 
tr«1  D'»D  nnD  Ofan  n?p3,  D'»D1  ^^«3  Ofan  ^'»3«.  :h^  mp  "hyhD 
D'^jrhrtn  Hymnus  pntC^  '»TX.  n3*PD1  PPpo  D'ipW  Sei.  B^N  D'»Dlß^n, 
DHIp'»  "»pW  Abitur  Silluk  Mincha. 

c)  Aicn    hm D'»312n    AWtur   Aboda,    IC^WD    D'»3T2Jn    (TIDN 

nn«  D^n^PtA).  D''312in  IC^«D  (AWtur  '•bxiX,  Isaac  3KnV.    '»312in  zu- 
sammengestellt mit  ir%X   (Hoschana  )n«  DM*?X  und  pyi  ^N  l^J^D^), 

mm  K^N  vChiJa  DV2\t^  ^'^3a),  D'^pna  (ofan  int*  '•tdn),  nm^  (ofan 
'•3''3i^),  D'»3nb  (Ofan  ^iw  p,  Bnpn  und  pnic'  ^b""«),  nran*?ir  o^Nn) 

und  )y^b\t/  (Jozer  2.  Pesach). 

d)  A»^  D'iim  B'N  D^n  Ofan  nn'»3,  d^  riirn  b'«  ran  Hosch. 
D''3inx  rDyn. 


10.    [S.  104]. 

nroTi  n^^B^y  40  b:  rj^oiD  Din3  pj^dti^  nsn  c«  3n3 1^33.1  3*vi 

dasselbe  in  ^^2^  114  f.  50  d,  X^n  f.  122;  ohne  Quelle  bei  Aaron 
hacohen  113b  unten,  Col  bo  Sib  oben;  auf  bestimmte  Gaonen  zu- 
rttckgefdhrt  bei  Isaac  Giat  102  b  und  Hamanhig  66  b.  Vgl.  Tos.  rvn 
28  b  und  Piske  Tos.  roü  §  86,  Malmonides  2%  c.  7. 

ittur  18b:  p^n  t6  nhi/  n»  bv  nirttiD  psD  iat<  '»b33m;  i02c: 
rvHi  h  p«  nim^  i:^x  nby3  nmi^o  pso  "vdnb^  ^22)^  vgl.  80  a  3n3i 
'Dl  j'^rrn^a  pro  Sd  ''b33"i  3nn. 

30  b:    nDTD  fSlDD  T^^BNI  D^3npi  ü^}  "TON  '»^33n  3m  ^3« 
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rmn  nano  rtraja  frasn  ba«  rivhth  pBO  an&\D  ^izio  mao 
TOB  ün  W2n  DK- 

64  d:  'Dl  f  ton  uj;ü  D«  ^baan  Drov 

74b:  t6  iDW  rm  Dum  ^ite  wöD  )wo  m  DK  "»^Dan  2"in  aroi 
'IDT  nins  kSk  d- 

80b:  rp:^  nw  iK  ppa  )ra  •»«»  tjtd  '»^dd- 

11.    [S.  125]. 

YoD  den  zwölf  Gliedern  bat  Zablal  nur  vier  oder  fünf  mit  nnserm 
Jezira-Bucb  gemein:  Hände,  Nieren  und  vielleicht  Gaue,  dafOr  iülirt 
er  Longe,  Herz,  Schmerz  und  Einsicht  ein;  bei  den  12  Buchstaben 
stimmt  in  der  Reihenfolge  der  Gliedmassen  keine  einzige  Nummer  mit 
unseren  Ausgaben  (vgl.  die  Zusammenstellung  in  Sen.  Sachs  roiVI 
S.  47). 


Buchst. 

Zahlal. 

Jezira. 

Gegenstand. 

n 

D"!  mno 

rechter  Fuss 

Rede 

} 

mno 

rechte  Niere 

Denken 

1 

r\iyni<  mo 

linker  Fuss 

Gang 

n 

naa  Dio 

rechte  Hand 

Gesicht 

to 

rechte  Niere 

linke  Niere 

Gehör 

■H'' 

linke  Niere 

linke  Hand 

That 

b 

m)rw 

Galle 

Beiwohnung 

i 

Lunge 

Gedärme 

Geruch 

D 

rechte  Hand 

Magen 

Schlaf 

y 

linke  Hand 

Leber 

Zorn 

^ 

Herz 

Kropf 

Schlucken 

p 

Einsicht 

Milz 

Lachen 

12.    [S.  128]. 

Diesen  und  ahnliche  Sätze,  dass  Gott  der  erste  aber  ohne  An- 
fang sei,  Qndet  man  bei  den  Abendländern  in  keiner  hebräischen 
Schrift  vor  dem  12.  Säculum.  Erst  seit  David  hababli  (onp  HD^Sn 
S.  73:  rT^tC^Kn  h  jW  ]ytt;tr\)  und  Bechai  {DfVn  "liW  c.  6:  nW"1  pK 
Vi^^iCh)  kommen  dergleichen  Ausdrücke  bei  Autoren  (Hadasl  c.  94: 
n'^t^KI  pK  in^B^Klb ,  Hamanhig  3  a  TW^n  "h^  ]WN^),  meist  bei  Dich- 
tern vor,  z.  B.  n^B^KI  ^h:^  mtn  (Abenesra  IC^K  ^N  ÜW2  und  am  , 
Ende  des  Sabbatbriefes,  Biiyamln  D'»'»n  yv  njnS'  Auf.),  imn  ^2  ]WH^ 

(isaac  rr»np),  rhnn  [\^^2\  «ba  pis^Kn  (Natan  nsj;  '•d^,  sei.  ])^tn  nnK, 

Gebet  von  Salomo  Nasi,  Joseph  n}6  KJ  HTD  in  Machsor  ed.  1519 
f.  401b),  rwin  '»bD  ViWH*)  (Jehuda  halevl  im  Diwan  N.  22  Zelle  65), 

in'»K^Nn*?  n^iTKn  ]^k  (Sei.  no«),  ipwtn  bt<  r6nn  j"««  (Einheitsge- 

Zorn  Llt«raturg«»eh.  der  170.  Poetle.  ^«^ 
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UBg  Tag  2);  vfL  das  mm^e  ]Kmr\  bsS.mtn  (€hsbet  m  T°K 
Kt^H  'n,  Mose  Draa  bei  Piasker  S.  99),  |pnp  by?  JZSJp  (eaUral  pnr), 

r6nn  ^3  nnt^tn  (Bechai  m  Bakaseka  73r\  imO  ««  «• 

13.   [S.  145]. 

^(Diro  wird  R.  Meir  in  vieleo  HaodschrifleD  genanat,  unter  aa- 
dera  in  Bodl.  255,  Opp.  1073  F.,  Saraval  1,  Rosst  586  [aieiae  Yer- 
mutlrang  in  gott.  Vortr.  S.  391  bestätigt  rxrron  n^3  ed.  Wien  43  b]. 
Im  Präger  Macbsor  ms.  ist  N.  24  libersdiriebeo :  >inin3  HD  rPKtn 
nrOTI  nnBTn.  in  cod.  Wien  75  (N.  56  f.  llld)  bat  N.  4  die  üeber- 
scbrift  ^M*1irO  THD  laxh  nin^    in  H.  h.  17  belsst  es  nach  N.  1: 

HD  ni«3  ü^)  biotr  mfco  ^t^d)  rath  ^nnn  Ktn  p  idbo  •phö  an 

tn^  TKDTi  mr^  loh*  A^nUch  sprlcbt  ein  Conunentar  zn  N.  14 
(in  Tefllla  D^DB'n  ISW  Amst.):    lüTO  ^nm  p  'w  m  TD'»  yw  D*n 

TOT*sa  bvnar  w  'T'Kn  "»d  nita-  Rascw  nennt  Um  Tonn  pt'  'yHo  n 

(Commentar  Reg.  I,  10,  28  in  cod.  Rossi  255,  cod.  Berlin  nnd  b^ 
Gelger  Beiträge  1847  S.  9);  an  einem  anden  Orte  (s.  Ritas  S.  21 
Anm.)   schreibt   er:  inw  ^DD  TlSJcm  [d.  i.  Worms]  DWD  ^VStOOm) 

^ypü2  ^i«  '•ronyi  [n'na  n"n  f  idd]  pnoor  pre^  "^d  "t^wd  n  pns«. 

R.  Meir  pn  helsst  er  bei  Epbraim  ans  Bonn  (H.  b.  17  nnd  cod.  Foa  1), 
\onr\  pn  in  Opp.  1074F.  nnd  cod.  Rossi  655  (zn  Pnrim  . . .  iVTi  p). 
Ueber  die  Scblnssworte  des  sabbatUcben  n^tn^  noe^  {H'^Ti  $  15)  schrtibt 
cod.  Rossi  858  nnd  Hapardes-Compendium  ms.:  f^  l^HO  *^  b^ 
p  nnnn  pno  mn  pvm,  wonacb  jOiro  in  Hapardes  55  d  anten  zn 
verbesaera  ist.  pN^  n^  wird  er  in  t(^Ti  (15  genannt,  ferner  in 
H.  b.  17  (aq  den  Selicba's  min,  VDIX,  rh^),  H.  b.  61  (zn  N.  9), 
H.  h.  240  (zn  N.  24)  nnd  cod.  Rossi  963  (bei  Sei.  nben),  wo  »Bin- 
Jamin^  ein  Schreibfebler  ist,  wie  in  meinen  die  bebr.  Handscbrillen 
etc.  a  14  bereits  bemerkt  ist.  Ein  gleicber  Fehler  ist  ^^MOH) 
(Pesareae),  wie  ihn  ein  italientscber  Schreiber  (cod.  Sorbonne  8  zn 
N.  14)  nennt.  «Keiner,  helsst  es  in  cod.  Rossi  654,  Band  2  f.  291b, 
habe  gleich  ihm  nach  Hagada,  Halacba  nad  Yorschriilen  ^dhngebete 
zn  machen  verstanden.* 


14.   [S.  146]. 

CPinD  Dwn  ^iK^  a^  vrw  wrt  ^  nKnea  woödd  msw  irw  ^-üd) 

)T^T)  1DW  rvn  p) tro  tik  pD  nnph  now  rvr\  p  wani 

üv  nnwi  nnpi  yro  nun  "YD«!  \^"r  "wd  u'on  tow  rSnn  "W?« 

nrn  n^^n  np  i&np  "idki  p^osm  h-u  Tin  ^fl  non  wi  ny  W3inv 

*  "TDW  ^ott'  !w  w^KÖiö'  C3y  ntnen  D'^ni  tnpi  "»j^^  jnnb  nnn  ^td«) 

r>  rm)  o^conn  ?o  iniobpi  b^«  enB^  rrüDm  tmp-    so  m  XD)p^ 

D^:n  ms.,  in  H.  b.  89  nad  cod.  Wien  75  f.  129  a.  Aber  in  DTIS  UOp^ 
ms.  in  8  nad  Zidkia  n"U<  (ms.  Hari.  §  67  nnd  Opp.  625  Q.)  wird 
das  Jahr  53  (A.  1093)  angegeben,  statt  ]n:  '"Yt  helsst  es  hier  TM 
)n:  ira^l,    and  statt  R.  Meir:  'n  TO«  !w  THlb  JX  jnp  ü^3n  W» 
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•lom  "TWi  rr^  ^  mw  "n  )pT^  ^po  »)iiw y«  ran  iij^k 

'1D!  DWnn  p  nrwb  m«n-  »er  BericWerstatter  —  wahrscheinMch 
Um^tf^im  b.  Maclilr  —  sdiUes9l  IWKnb  patfiOK^  ^H^H  >:ä<i.  Vlel- 
IciHdil  i3t  jnsn  und  ^pn  zn  vortenschoii,  «vA  4emii9eb  ^hn  ltihi<  und 
jnsi  rmiT  zo  emendireo«  Otesel^  BefedeiüieU  wird  in  Rokeaeli  355 
erwatat  nwl  wird  aar  da  älteres  Q^^ll^A  r^VQ  §  21  verwiesen,  das  ancli 
"OJm  m.  S  190,  192  v<Nrk<wiml.  Von  einem  älinlicben  FaUe  in  Würz- 
Inirs  tot  ia  Meir  Rothen^.  Rgt.  N.  17  die  Rede.  Ue^r  Jelrnda  lialevi 
vfl.  Maiponiot  rh^  c.  5  Eade;' neben  R.  Elaaar  balevi  erscheint  er 
Bapardes  27c;  allein,  daselbst  18c    b  ood.  Wien  75  f.  125c  [Ritas 

s.  5}l] :  rw3B^  DiTp  mo'»  rwx^  ronn^  bfish  nb^  :\-iyi  ^)^n  n-nrr  'n- 

Ein  Jebnda  balevi  kann  1096  in  Worns  um« 


15.    [8.  152]. 

Jebnda  bacoben.  Abrabam  bacoben.  Heir  bacoben. 

R.  Gerscbom's  Lebrex  biess  Leon,  wie  er  selber  (Meir  Rothenb. 
Rga.  264 )  uDd  wobl  ans  derselben  Quelle  Elleser  b.  Natan  {p''ifr\ 
9^c,  U6c)  und  Isaac  ans  Marseille  (Ittnr  65b)  bezeugen.  Daber 
beisst  es  bei  Geda^Ja  iacbla  42a  [feblt  in  ed.  Amsterdam]:  R.  Leon 
der  Crosse  war  seiu  Lebrer.  Derselbe  biess  ancb  Ser  Leontin;  sein 
Yollstandiger  Namen  war  Jebnda  b.  Meir  bacoben  pp ,  wie  aus  Tascb- 
bez  574,  575,  Scbaare  Dura  §  35  (nUKH  $  1288)  und  deutlicb  aus 
Dura  ms.  (Dtnn  I^Dn  ^  pi  ]p}n  ^'»ND  13  m'V  )2^T\  pOB  DI 
T^y\^b  "VD  ny\Dr:>  rvrw  nSun  IIND)  erbeut.  Vermutbllcb  derselbe 
ist  R.  Leonte  bacoben  bei  Hapardes  47  a,  49  a,  "h^'^  52.  Dabingegen 
war  Jebuda  bacoben  der  Yerfiisser  des  Recbtsbucbes  (Or  sarua  §  440, 
Piske  Recanate  287)  ein  Zubörer  Gerscbom's  (Maimoniot  Tb.  4  f.  212a, 
Mordecbai  Mezia  1  $283^  Alascbkar  Rga.  f.  69  a,  83  a,  die  Scbrift  Dt^ 
Uhrvn  im  zweiten  Helle  der  D^p^j;  on^l,  S.  8,  Blnj.  Seeb  Rga. 
233  f.  323  b),  und  in  seloem  Bucbe  standen  Bescbelde  R.  Gerscbom's, 
wie  aus  Or  sarua  §  694  und  Meir  Rotbenb.  Rga.  861  Ende  bervor- 
gebt.  Einzelne  Gntacbten  aus  diesem  Recbtsbucbe  tbeilen  Hapardes 
61c,  n^3K)  ms.  §  900  und  Alascbkar  N.  28  f.  69a  mit;  eine  grös- 
sere AnzabI  ist  uns  in  der  Sammlung  der  Rga.  Meir  Rotbenbnrg's  er- 
balten, nSmlicb  N.  862,  873  bis  912  und  N.  935,  denn  die  Stelle 
aus  dem  in  N.  451  und  462  erwäbnten  Recbtsbucbe,  welcbe  N.  702 
angefübrt  wird,  ist  nicbt  nur  wörtlicb  in  N.  885,  sondern  es  baben 
aucb  Jeue  Nummern  sämmtUcb  einerlei  Cbarakter  und  des  Verfassers 
Name  ist  zweimal  genannt  (N.  887  Auf.,  N.  891  f.  87 d  Mitte);  er  er- 
scbeint  dort  als  gleicbzeitig  mit  Isaac  balevi  in  Worms.  Er  ist  daber 
zweifelsobne  der  Jebuda  b.  Meir  bacoben,  der  Zeitgenosse  Elasars 
des  Grossen  (Zidkia  nn»  §  34,  D^:iKyi  rwyü  290,  Hapardes  49  a, 
nno  S.  10,  Maimoniot  Tb.  4  f.  285  b),  aucb  genannt  Jebuda  bacoben 
pin,  der  in  Mainz  wobnte,  zusammen  genannt  mit  demselben  Elasa 
und  David  balevi  (Hapardes  33  c  [aucb  n"lN  $  21  nud  rwinn  291], 
60d,  61b  [^73t&^  ^^1);  denselben  erkenne  icb  in  Jebuda  bacoben,  der 

39» 
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in  Tar.  I  458,  D^31Mn  rwyo  159  und  in  ni&tDM  *0  (Lszzatto  in 
13D  S.  10,  Ittaan  1862  S.  56)  vorkommt.  Auf  den  In  letzterer 
Stelle  behandelten  Gegenstand  bezieht  sich  p^ftD  69  b  and  j^lpb  ms. 

$  177  wo  pryiT  (p'ino  ivi  noh^  ira-n  pDri  pnm  iran  Sd«)  irr- 

thümlich  statt  rmm ,  oder  >lSn  statt  jron  gesetzt  Ist.  Der  in  Rasclü's 
Zeit  in  Mainz  wohnhafte  Samnel  b.  Jehnda  hacohen  Ist  der  Sohn  des* 
selben  R.  Jehnda.  In  einer  Anfluge  Amram's  ans  Jemsalem,  die  im 
Anftrage  von  Natan  b.  Machir  an  Samnel  hacohen  erging,  ffihrt  er 
den  Bescheid  von  dessen  Vater  an  pTS  miD  pDTI  mirP  )Kn  [cod. 
üri  295  f.  82b]  (Hapardes  61b,  ^2\t^  ms.  §  190,  '^318^  N.  58);  man 
vergleiche  noch  Hapardes  18c,  44c,  48 d,  49a  (*?K10B^  1W1  mvy 

'1D1  ntexn  Dir^^  ton  dw2  jro  mvT  iran  p). 

Nicht  mit  gleicher  Sicherheit  festzastellen  ist  ein  R.  Jehnda  ha- 
cohen b.  Meir,  der  gemeinschaftlich  mit  Elieser  (Col  bo  142)  oder 
Elasar  CUD  S.  8)  b.  Jehnda  [in  tu  S.  10:  pnJT  n3j  einen  Bescheid 
nach  Troyes  erlassen,  der  entweder  vor  oder  nach  Raschids  Zeit  er- 
gangen sein  mnss.     Zur  Zelt  von  Samuel  hacohen  lebten:  a)  Elasar 

b.  Jehnda,  ein  Kollege  von  Kalonymos  ans  Rom  in  Worms  (raiCtTQ 

^n  ir^N  iptn  DiD^:ibp  W3m  rrm^  na  "itj6n  n  D'»:iwn  in  or 

sarua,  nn  275,  ßinj.  Seeb  Rga.  f.  324a).  Es  heisst  in  Mordechai 
Pesachim  ms.  [fehlt  In  ed.  §  841 J:  bNTDB'  iran*P1  üh^tn^  1^3"!*?  l^Nin 

n  ^:Dbi  ^on  i^^x  DiD'»:ibp  n  ^:sh  ü^'nin  >n'»jn«"n  '»n«2i ....  p'Dn 

yVDrw  *1Tj;^N.  b)  R.  Jehnda  hacohen,  der  in  der  Zeit  von  Samnel 
hacohen  bei  R.  Kalonymos  anft-agt  (Taschbez  558,  ISO  S.  7);  beide 
scheinen  identisch.  War  Jener  Elasar  älter  als  Kalonymos  und  früher 
in  Mainz,  so  steht  der  Annahme,  dass  der  Verfasser  des  Rechtsbuches 
mit  ihm  gemeinschaftlich  einen  Bescheid  erlassen  nichts  entgegen. 
Jedoch  kann  der  Jüngere  Frager  nicht  Jener  ältere  Autor  sein.  An- 
derseits ist  Isaac  b.  Menachem,  der  Jünger  als  Elasar  b.  Isaac  ist, 
der  Lehrer  von  Elieser  b.  Jehuda  in  p'p^p  (vgl.  Lnzzatto  bibliotheca 
56  a  N.  36  mit  UD  S.  68),  dieser  aber  wohl  von  dem  in  Worms 
verschieden,  lieber  den  Jehnda  hacohen,  der  Ritus  S.  14  (Anm.  k) 
genannt  ist,  fehlt  nähere  Auskunft.  Dahingegen  sind  zwei  andere 
Anführungen ,  auf  die  Lnzzatto  aufmerksam  macht  ptODH  ä.  a.  0.), 
Jüngeren  Gleichnamigen  zuzuweisen.  Die  Stelle  aus  iTIt^  ms.  über 
DK^n  niDin  ist  auch  in  D'»:wn  nirj»  ms.  460  und  der  dort  ge- 
nannte Joseph  psjb'»  —  das  auch  ]'rühp  und  jiD^p,  fehlerhaft  P]W1p 
(vgl.  lom  niriN  Th.  2  S.  ll),  geschrieben  wird  —  gehört  der  Zeit 
um  1200  an  (zur  Gesch.  42  und  52),  folglich  Jehuda  hacohen  dem 
13.  Jahrhundert.  Die  Stelle  aus  jmi  IW  ^3D''D  betrifft  den  Fall, 
der  TM  |  458  berichtet  wird  und  ist  auch  in  Hagahot  Ascheri  {rhv 

c.  7  §  33);  der  ^n^m  ist  Jacob  Zarfati  in  iNümberg,  um  1230  bis 
1250.  Jener  Jehuda  ist  also  Jünger  als  Isaac  b.  Samuel  und  wahr- 
scheinlich in  beiden  Fällen  der  Jehuda  hacohen  vom  J.  1250.  Auf 
denselben  Fall  bezieht  sich  Meir  Rothenb.  Rga.  ed.  3  N.  168  und 
die  Anmerkung  zu  tOn  "m^  39  ('DI  pnjP  n  ÜPIIC'  HH«  DyS)). 

Wenn    die  Nachricht,   dass  auch  des   alten  Leontin  Vater   den 
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Namen  Melr  hatte,  ficbt  ist,  so  könnte  der  Znbörer  Gerschom's  ein 
Enkel  von  dessen  Lehrer  sein.  Dem  einem  Commentar  Elasar's  ent» 
lehnten  Fras^ment  bei  del  Medigo  zufolge  ist  die  Stammtafel  wie  folgt : 

Je  hu  da  hacohen,  Verfhsser  des  Rechtsbaches 

I 

Abraham 


Meir 

I 
Abraham 

I 
Elleser 


Jehoda 


Elleser  TDH 

I 
Jacotr  TOn  der  jüngere  ("niran). 

Demnach  blähete  Jehnda's  Urenkel  Abraham  b.  Meir  am  1100,  in 
den  letzten  Lebensjahren  Raschids  von  welchem  er  Bescheide  empihngen, 
vergleiche  Hapardes  33 d  (wo  des  Vaters  Namen  fehlt),  DTH  D^DPl 
138  (wo  Eingang  and  Schlnss  fehlen),  ZIdkia  mN  ms.  §  27  und  rWj^ 
n^y\^T{  §  265.  Er  lebte  vermathiich  in  Speier,  da  Kalonymos  b. 
Isaac  sein  Kollege  war,  wie  ans  Meir  Rothenb.  Rga.  501,  Agadda 
3*^  §  214  hervorgeht.  Er  correspondirte  mit  Jacob  halevi  (Rga.  Sal. 
Aderet  2  N.  30)  nnd  schrieb  ein  üVl  ppn  (ma"«n  932).  In  rnnden 
Zahlen  würde  mithin  Abraham  b.  Jehnda  1060,  sein  Sohn  Meir 
1080  anzusetzen  sein. 


16.   [S.  157]. 

Bescheide  and  Gutachten  von  Salomo  b.  Simson*  1)  An 
seinen  Verwandten  Isaac  b.  Isaac  (Mittbeilnng  Luzzatto's  vom  Sept. 
1840,  vgl.  dessen  bibllotheca  1847  f.  56b),  vielleicht  denselben,  der 
ungenannt  in  Jos.  Kolon  Rga.  N.  94  vorkommt.  2)  Slddur  Raschi  in 
cod.  Rossi  858  HDS,  anflingend  )y^SD  '1  liOpl  ^^Ü\t^  D«  DH^ttn 
Itnp  ^b)  DT»  ^IC^.  3)  Or  sarua  dh)b  §  316,  erwähnt  in  Hapardes 
44  d,  ^bar  118.     4)  Hapardes  44  d,  ^2^  114,  Abudarham  PiDD  2: 

niD«  '3  msa  rvrw  drh  orhHitntn.    5)  cod.  opp.  764  f.  n.  388. 

6)  Zidkia  n"1«  ms.  §  31  zitlrt  dessen  ni31ltn.  7)  Meir  Rothenb. 
Rga.  633  (wo  Simson  b.  Salomo  gedrukt  ist)  und  Mordechai  m^ 
§  1038.  —  Auf  seine  Declsionen  wird  verwiesen  in  Hapardes  19  d 
oben,  22a,  33  a  [Mordechai  \h)n  c.  7  Ende],  DTID  ^t01|Tb  18b 
[Parallelstellen:  Rokeach  312,  "hyt^  89  f.  39 d,  D'^^wn  rwyo  209], 
'631t'  12,  Jos.  Kolon  Rga.  N.  30,  n"D  Th.  7  S.  49. 
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17.  [S.  158]. 

Das  In  Menaehen's  Klagetresaag  voricooMMide  Wpvp  QTvn^ 
lietot  Diclit  «ihre  9oitiieit  gesodil,*  was  dicht  vorher  sdlua  nlt 
Ut^p3  rnytO  aasgedrdckt  wird,  sondern:  «die  Glocken  gelautet* 
In  Chajim  V'N  Rga.  229  nip3Mn  ttt^pe^pi  bedeutet  dasselbe,  da  Ha- 
gabot  Mordechal,  Kidduschln  §  1013,  ausdrfickllch  bemerkt  ^'f^  p^ 
mp^K  n'^a  und  das  alte  Nizzachon  p.  82:  OPVI^«  TTton  |pftp"l 
]rQ  jnrpi&^pceO;  was  hier  Dnir6t<  ist  bei  Menachem  onfiOV  Dass 
die  iürchenglocken  D^KHpt^  hiessen,  zeigen  Nachmanides  Rede  S.  12, 
das  Bndi  Joseph's  KSffCX^  in  cod.  Paris  222 ,  H.  h.  80  [vormals  cod. 
Uffenbach  126],  Ziuni  f.  74  c  und  die  schon  von  Eisenmenger  Th.  1  S. 
529  beigebrachte  Stelle  ans  Bechal  f.  103  d,  wo  sie  inpt&^p  "h^  genannt 
sind;  daher  nijnr  n  tt^ttp  «die  Glocke  schlug  vier*  (Maharil 
82  c). 

18.  [S.  202]. 

Fttr  Mose  b.  Esra  zfihlt  Landshnfh  onomasticon  246  Nnm- 
mern  —  243  nebst  Nummer  3a,  71a,.  131a  — .  Hiervon  mfissen 
wegfallen : 

A.  8  Kemdscb  (N.  12,  15,  23,  25,  34,  36,  43,  45),  die  keine 
selbständige  Stücke  sind. 

B.  Drei  doppelt  gezfihlte,  N.  107»55,  N.  138—33,  N.  238»203; 

C.  28  fremde,  namiich  N.  2,  3a,  51,  64,  126,  127,  134,  148, 

149,  152  bis  157,  159  bis  161,  163,  166,  177,  178,  19«, 
194,  200  bis  202,  241.  Unter  den  blelbeBdea  207  sind  nls- 
destens  11  iMicher.  Mein  Verzeiohniss,  etwa  16  zweif^lkalte 
mitgerechnet,  weist  über  240  Sticke  nach. 


nt*i 


19.  [S.  229]. 

Beispiele  peltanlscber  BlMonfen  In  deo  verzeicbDeten  anoDymen 
Selleha's: 

rp^  (79),  n>aa  (ii),  ma^  (23,  46,  80),  jra  (lO),  jn  (17, 

63),  m  (82),  >ma  f62),  ain  (35),  dnoth  (i),  o^Dn"?  (8i),  inn^ 
(6,  35),  n  (26),  mS^ri  (71),  npipn  (70),  njro  (59,  7i),  r^  (lO), 

J>J3  (88),   VC  (18,  8S),  03?  (54,  56),   W3  (4),   3»pro  (51), 

■jlSO  (37,  63),  rm  (1),  DJ, OB«  nnoj  (20,  37;  59,  16,  39,  83), 
D^JlteO  (16),  »11BD  (16),  D^y  (83),    ys^  (23),  ]^j?  (30),   •?« 

(82),  )ip2t  (18,  47,  81),  |1B«1  (45),  Sjm  (68),  f^yn  (77). 

20.  [&230]. 

Die  vier  Sellcba's  N.  53  bis  56  babeo  Ausdrficke  wie  nDv6, 

Vjnn^,  ^arrh,  Y'ah',  pyrh  io  54,  55,  56,  tn  denselbea  meh 
die  aram.  Worte  Jtm  (54),  niO  (55),  ""WOh!?  (56);  mrODI  mwo 

(53,  54,  56),  p  ^y,  m,  ro-vn  'av:  (53,  54,  55),  ninn  oder 
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D>>Dn,  p^,  a^  (53,  55,  56),  D^-p^«»,  . . .,  ^,  ü^nht^ ,  -ppiö 

(53,  54);  TOD,  ÜDB^3  T*?©,  D^bl  ÖBW,  pUD)]  "»jpTI  'WD,  TatTDD, 

w  nn  (58,  55);  i3yn  D'»jn^D.  noDD  DWDi,  3pjr6  jnn,  niai^n 

[die  Gewalt]  (53,  56);  D^OTO  U^m,  "na3  b«  \Tm,  n^TiHI  oder  niTO, 
3WD1  OriK,  035,  ^mT»  (54,  56);  rüfV  TDJD  3'»aD  oder  y^tnh  3^30 

nn,  ntwm  ^usam,  r\s\p  pw  DnDB^,  tdibo  un"»  fja  ro  'o  (55, 

56).  Der  Ausdruck  nü^  Dp  Im  Oeg^ensatz  za  HTD  ^2S  (56)  Ist  aach 
In  Mose  Coben's  i^Ucha  rfat<  VIT^.  Vgl  syn.  Poesie  S.  444. 

81.    [a240]. 

Die  tdentitSt  der  Yerfasser  Blojamln  dürfte  ans  fbl^enden  Pa- 
rallelen Hervorgehen  : 

ystcp  mK  9,  18,  nm3^a  8,  21,  wnü^n  Kt^HD  am  Sdilnsse 
M  7,  18,  27  und  SAIat  N.  14,  womit  1^nni23n  ÜIDO)  (32)  nnd 
Onnean  13  (21)  übereinstimmt  ntt^^3  30,  >b63  17,  TVf)  "Tps  2, 
2*njn  IBS  19,  20,  S-Tjn  hno^  31  nnd  Salat  16.   n33Wn  n3  1  Ende, 

85  Anfang,  njm  6,  nsrvü  av^  4,  irunn  n>j;:  29.    3b  ni«3i  4, 

26,  27,  32.  psm  od*r  ü^ptn  Bnssfertige  4,  7,  24,  26,  35.  p 
beginnt  die  Strofe  des  ,,He"  In  3,  16,  23,  32,  35.   'Y^n  DDI  3  nnd 

27,  daber  mit  Unrecbt  in  Selicbot  ei.  Rddelheim  abgewiesen,  nhn 
nn«  für  dieselbe  Strofe  in  7  nnd  SulHi   N.  16.    "f^mn*?    11 ,    15. 

rün  und  picn  i,  2i.  tnpü  noatö  33,  26.  mh)  ^o^e  *?3  t3  18, 

22,  niDN  ^3  T  18.  |W6l  DW  fe  Sttlat  N.  13,  HDIW  |ltt6  te  16. 
•jKDCn  TO^  13,  17,  21,  83.  Wp^  13,  21,  26.  "T33  von  der  Dlenst- 
barlielt  13,  21,  25.  D%nD3  oder  THSD  14,  15,  34,  Salat  N.  16 
nnd  8.  ^3^  THD  17,  24.  INO  2,  3,  11,  18,  19,  21,  28,  32, 
Snlat  N.  15.  mno  adi  Schlüsse  von  8,  22,  30,  32.  3T1jn  miö  6, 
34,  35.  r6'»nö  N»D  26,  31.  mO  '»no*?  ll,  25.  m«nii  kommt  In 
16,  18,  19,  28,  28,  30  nnd  Snlat  N.  13  nnd  16  In  einem  gleichen 
Gedankengang  vor.  mr:  oder  nv^  nn  4,  27,  1,  19.  um  oder 
"pjn:  am  Schlüsse  von  13  and  32.  nn^  am  Schlüsse  von  19,  26 
nnd  beiden  Salat  13  nfad  16.    ni^aO  14,  17.    -QD  1,  17.  21.  mo 

8,  20,  34.    mroü^  ):h  nso  8,  9.   nrap  8,  17.  -p-iy  3,  21,  83, 

24,  26,  27,  28,  30,  31,  35.  nj;  1,  3,  16.  nobs  moj;  18,  21, 
Snlat  N.  14.     p3by3  19,  21,  31.     nJ^D  D»  7,  32.    IWD  ^^^  13, 

18.  yynn  [msp]  m>?  fDto  21,  22.  7:9  jQnra  sniat  N.  15. 
ns  nys)  8,  15,  17.  ü^ynt  8,  nans  sniat  n.  12,  oniD  19.   p^ 

4,  21,  29.  "»im  ^WBK^  13,  14.  D^nmtt^  von  der  Feinde  Gerede 
13,  18,  19,  Snlat  N.  14  nnd  16.  lD^3n  am  Schlosse  von  14, 
32,  34. 
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22.   [S.  245].    . 

Parallelen  In  Ella 's  Selidia's: 

A.  einzelne    Ansdrücke.    ^h    (7,    23),    mvyi    (zu    Anfaof^ 

des  Rescbnt,  am  Schlüsse  von  20  and  33),  7»t6t9  (21,  24,  29), 
TiT  (14,  30)  oder  ünVP  (5,  6,  19),  die  Feinde,  welches  anch 
bei  Slmeon  (7.  Pesach  tlüt^),  Gabirol  (Verbote),  Raschi  (Sei.  6) 
nnd  Ungenannten  (Sei.  on^m  nnd  'n  HDin)  vorkommt;  ^ntO 
(4,  16,  32),  h^^  das  oder  der  Bdse  (7,  11,  14,  26,  31),  jn:SD 

(1,  12,  18,  23,  28),  *?^5ÄJ  (23,  26,  30),  n^:sr\0  (Rescbnt  und  N.  26), 

^y  (9,  15,  24),  np9  (21,  24)  das  ancb  der  SiUnk  Scbaebarit  bat. 

B.  Redeweisen.    Y9^  T^   (^3)»   T^^^  T^T®  (3);  ^"^^«^ 

noon  (34),  nt«:  nocr)  (i);  jns^  pDo  (19,  29);  ^nsbn 
^nj6  (9),  njnbs  ny*?  (14);  ^tS^  nra  (25),  nr^bi  nrob  (20);  -Tjm 

njno  (11,  17,  26);  2WV  -Q  (18,  24);  IDin  JTü  (21,  29);  ^nonu 

-jnwnS  (8),  roHrh  ^^Di  nD"i:nn  (5);  idbi  Tnoa  (i,  16),  noai  to 

(17);  ab^n  p2  (9),  D*?l^  30^3  un  (34);  ^THI  *?1  (11),  ^vbl 

"^rhm  (12),  ot;»  >bn  (4,  12),  vgl.  ist»  in  n.  i,  ii,  28.  riTpm  n*?i 

(21,  25,  29),  rhi  allein  in  18  nnd  33.  naoon  "»51  (11,  15);  "«m 
mUD,  ^2«''?    (19)    nnd  Dnm  ^3N^  mm  (35);    IDTD  |nT  (4,   11); 

>m  'p^ii  (15,  27),  nbbii  rhhvi  (35),  nb^in  n'pbn  (9,  2i),  rhbT\ 

(10);  'pfpp  ün3D:(19),  m»  WtS  (20),  unp'^blb'l]  (16)  nach  Jc- 
rem.  15,  19,  womit  Salomo  N.  3:  *?lbf?  np,  Rascbl  N.  1 :  f?PD  np%n, 
Sebadja  N.  7:  np''  Sf?17,  Kalir  Bnsse-Sabbat  bbvh  npt)  zn  vergleichen. 

onra  D^ni  (28),  imi  liniD  (lO);  ^nbn  «en  cnan  (22),  \tn2r\  «en 

flt^Tn  Vno  (9);  3np  pl  irri  (21,  34);  l^^'rami  pn  (24,  28)  vgl. 
■pöWOSpri  (12);  T^D^J  mn  (22,  28),  yü^:  allem  in  6  und  31. 
pm  DDP  (1,  3,  19,  29);  UVXlt^  U^ÜTTi  (8,  29,  35);  nüp*?  roißTI 

(15,  16);   ^TD3  ü^3^nb  roilO   (4,  23,  33);   Dj^rvj  nn^SÜ^  (33), 

TOü*?  Dpr?n  (10);  WTh  1^«Dra  'n  n«  (ii,  28,  32);  yww  ^ 
(30,  33)  vgl.  D'nb^D  nyiwir  (8);  -^yy  fe  (6)    om^^  te  (33); 

'^xd))  —  '^3tDJn  (9),  rano  ö37D  (21),  tODnb  üW7  (25),  üdk^  öd? 
(1),  TüDtt^  n^D*?  (34,  16),  ^ntD21^  ^nöD  (27),  I^IOd'?  yCD  (34); 

n^n  %inb  (1),  ü^rb  ^icn  (22);  id3  nmy'?^  dodd  (33),  Dmij; 

1D:  DtD2Dbl  ■pOK'  (20);  ÖD  pns  (7,  20,  29),  ÖD  p'TlD  (9),  ^DÖD 
(9,   27);  7»D''jnD1  7D'»JDD  (22,    28);    DD^DH  D^D  l^D  (4,   12); 

«2CD:n  u.  s.  w.  (1,  25);  rußn  nnij?  p^ny  di^d  (i,  3);  dshdi  nr» 

(11,  26);  nrw  [DD]  ra  'pwd  (3,  33);  onp^  b^i  (19,  20);  rOt^Ti 
nnd  moirun  (23,  28);  unm^  —  »-©K^  (28);  HDIB^  nm^D  (34); 
njnnö  [nifi^NJ  HöID  (21,  28,  lO);  ^bv  jbüO  (2,  24);  IDH  ISO  (30), 
IDD  IDH  (I),  '»HDn  ^nDD  (9),  1:dd  IJDH  (34)  das  anch  Sei.  lÄDD 
nnd  Mose  b.  iNatan  'lliT^üü  haben;  ]n^  [151D]  lÄID  (4,  12);  DHDn  nSD 
(6),  "jriDn  DD  TOD  (33);  blÄ)  bw  (14,  2«),  HDIsh;  nSTTy  (27,  35), 

jDiij;  T'Diiij;  (22);  p^rs^n\  (9,  34);  mirjr?  -dth  -y^y  (23)  und  y?y 
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pjnö  ^nh  (33);  "^xhü  "^xhv  (22),  ^nsbo  '»nDby  (9);  p-n  *?iba  (24, 

28);  Dino  ^p  (29),  Vpn  ]1DÜ  (5);  impDO  TDtt^D  N^p   (12,  23); 

ü^^iy  ranpn  (26,  32);  y-om  ^:np  (29),  jm:b  9tnir»  pp  (25); 

n^yi  m  (11,  16,  29,  33);  pi^n  —  Dm  (30,  33),  om  nm  (4); 

^-njriK^  (15),  b-i  — yiB^  (30),  yio^  an:  (20,  21,  29);  nno  nbic^ 

(19,  20,  21);    bsDD  "»ittn  |jnfi^  (27,  30);  ^HSI  Hitt'  (4),  nnöbl  rm/h 
(14);  -DI«  ntt^  (3,  9,  29);  bm\  ^^Ti  (1,  29);  rÖiC)  2VrO  (11,  18), 

ü^iQ  uhp  (17,  32),  onö  Diwn  (16),  rüijn  rr»  yott^  (28,  vgl.  34, 

14,  24,  26,  18,  29). 

23.    [S.  250]. 

In  Sellchot  Prag  1619  nod  noch  ed.  1835  f.  275  b  heisst  der 
Yerfiisser  Cbajim.  Die  Entdeckung  des  Akrostichons  theilte  mir  am 
28.  Dezember  1837  Zedner  mit.  Daranf  gründen  sich  meine  An- 
Wbrungen  (syn.  Poesie  S.  112  Z.  3,  S.  195  N.  2,  S.  372  Z.  3),  aus 
denen  Landshnth  onomast.  p.  191  schöpfte.  Zum  dritten  Male  wurde 
das  Akrostichon  25  Jahre  später  in  Sd^IDH  Jahrg.  1862  entdeckt.  Cod. 
Opp.  1106 F.,  wo  alle  jene  zweiten  Buchstaben  der  Zeilen  mit  Punk- 
ten versehen  sind,  liest  im  Buchstaben  ü  richtig  Hü  (nicht  U),  womit 
na  (Kalir  Sachor)  und  )m  (röm.  Aboda)  zu  vergleichen. 


24.    [S.  252]. 

Folgende  Stellen  der  alten  Schriftsteller  sind  hier  zu  beachten: 

1.  Pirke  Elieser  c.  4  und  m*?D^-|  'DD  c.  7:  I^NDITDI  D'»^n  ^y^lyü 
niD;  dasselbe  in  Isaac's  Ofan  pn^  |n"P  und  Binjamin's  Jozer 

^pn  nra«. 

2.  Mldrasch  der  zehn  Märtyrer  S.  66:  HODb  ^IDD  n2Tö  r\tm  rpm 

3.  Elasar  Worms: 

a)  tt^sn  riDDn  [m  D^^mn  "»^nj;  f.  32  b  voc.  ]^^]:  ^  ü''D«^d 
NDD  ^N  Tmn  ftyh  D^n  yv--  •  •  fiyo  a^rb  a^ün  b^n 

TODH- 
b)    "«n  '»TD  bei  Renbenl  6a:  p«  bv  ppn  rv\tny^  "[70  ^tt'  IDB' 

c)  Raslei  14a:  'VTio  mnw  tt^K  bv  na^  B^tQ  roiTO  miDni 
^D  re  "DTD  TDiy  ND3ni  ü^ytttnm  poü  ipro  rmnn  nrani 
.....  HBT®  nyn'»n  wcD^m  iro'o  pn  p  py  nm  in*t23  t<b 
VHOWD  [I.  Dn>ai]  anv 

d)    Rokeach  7a:  TIDDH  «DD  nnW  noip  nnm  \smD  DUTIDI 

mTi?  py  p  p  nwnoD  rauß^nm  ht^om^  Drp:i  ito^d  py  p 

4.  Commentar  ms.  (cod.  München   69)  zn  Ps.  90:    roTD  n^inn 

DOT  'prr\  ro"f>n  b^  did  bv  nn:tDi  n32^  is^n  ^d3  'py  rmnB'  rN2 
ppnn  Vy  'pn  -jb^  nDra  jpinDi  pdtd  nuDn  «ddi  msDn  «dd  ^ 
Tii^  TDnD'ü  py  pi  iHyiy  nnwa  m  «^  nmn  ba«  nmn  nc^xn  ^iß^ 
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Dl«  "»a  vm  moiw  nroD  ^p  roi  raion  ^  by  mp- 

Abwelchefli  von  Oleseti  Vorstellmigren  wird  das  Paradies  mcb 
Osten  (Midr.  p^  S.  28)  oder  Nordost  (Elasar  in  Raslei  15a  anil 
bei  Renbenl  13c,  19c)  verleibt.  Die  Stellung  der  Scheclilna  sttmml 
zn  Batra  25  a  and  R.  eerschom  bei  Arncb  v.  ^*V. 


>A*> 


25.    [S.  268]. 

In  mm  UIH  15  c  5  §  18  heisst  es  np^  "Q  ^1  DTO,  das  kaim 
Jebnda  beisseo.  Aber  ebendaselbst  4,  4  ed.  Vened.  34b  nnten  [vgl. 
Ascberi  Beza  c.  2,  |>ü1pb  ms.  §  177,  wo  |rDn  prcP  n]  nnd  fcon  21 
[vgl  "hlZ'  35  nnd  DTIDH  >Dlpb  f.  Ha]  mnss  Jacob  statt  Isaac  ge- 
lesen werden.  Ans  letzterm  Bncbe  stammt  der  Name  bei  Conforte 
18b  Z.  5  V.  a.  Aocb  in  einem  Bescbeide  anl^ingend  ^DlOnn  by  (In 
den  erwähnten  pESlpb  ms.)  baite  leb  „Isaac*  b.  Jakar  ifir  feblerbafl. 
Männer,  deren  Vater  den  Namen  Jakar  hatten,  sind  ans  älterer  Zeit 
folgende  bekannt: 

Bonfant  halevi  in  Mainz,  nm  1300  (cod.  H.  h.  37);  Chajim 
oben  S.  493;  David  in  Mainz,  am  1090  (Zidkia  H"^  ms.  §  59); 
Elieser  (mm  DIK  264a);  Ephraim  oben  S.  348;  Isaac  oben 
S.  268;  Jacob,  der  älteste  Lehrer  Raschids;  Jacob  halevi,  Syna- 
gogendiener in  Regensbnrg,  gest.  A.  1426  (znr  Gesch.  S.  416);  Sa- 
lomo  genannt  in  einem  Machsor-Commentar  (Rltns  S.  200)  nnd  bei 
Riete  103a;  Samnel  halevi,  der  in  Pforzheim  getödtet  worden. 


26.    [S.  274]. 

Die  Ephraim  des  Mittelalters. 

1)  K.  b.  Kapron,  der  Schüler  Menaohem's  b.  Sende  2)  l^n 
Ephraim,  der  Karäer.  3)  £.  b.  Isaac  hacohen  kam  1096  in  Worms 
am.  4)  Alfasi's  Zuhörer,  bei  den  Autoren  Spaniens  nnd  der  Provence 
«Rabbenn  Ephraim''.  5)  Der  im  Yltry-Commeitar  2a  den  Abot  ange- 
führte, wo  man  sich  anf  dessen  Text  befall;  m  den  ersteh  drei  Ka- 
piteln öfter;  onDN  n  n:iMDD  ruiHB^  vf^^^^  nx/D  (vgl.  n>3nDn 

N.  31).  6)  Parcboo's  Lehrer.  7)  £.  aas  Tyms  (BenJ.  Ttkdel.,  n^D 
mn  N.  1,  Mose  Alaschkar  Rga.  N.  19  f.  35  b).  8)  E.  rnnthmassUeh 
in  Sizilien,  s.  Steinschneider  In  Gelgers  jfld.  Zeitschrift  B.  1  &  241. 
9  bis  14)  die  synagogalen  Dichter  E.  b.  Isaac,  b  Jacob,  b.  Jebnda, 
b.  Jakar,  b.  Natan,  Ephraim  [Gnldeoklnd].  15)  £•  ans  Mainz  (Cr 
sarua  Tb.  1  §  693).  16)  £.  b.  Meir  (Stach  der  Frommen  764).  17 
bis  19)  die  in  Sei.  mpD  njTStt  und  den  Klagegesängen  mS  pK 
rr\ni^D  and  roitS^K  n3H<  genannten  (oben  S.  349,  486).  20)  Der  er- 
schlagene E.  b.  Tamar  (cod.  Opp.  1708  Q.).  21)  Der  von  JeniAam  ge* 
nannte  E.  b.  Jehnda  (oben  S.  495).  22)  E.  b.  Jehnda  Ul  1270 
(Malffloniot  Rga.  ]^£)  N.  32).  23)  E.  b.  Joel  A.  1272  (das.  Dn>  N.  25). 
24)   £.  b.  Abraham  am  1290  (Chitflm  rti  Rga.  229).    25)  £.  ans 
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K6ln  (Maifflonlot  Th.  4  f.  241a).  26)  E.  b.  Daftil  (zur  GMsk  S.  49). 
27)  E.  b.  Simsoo  (das.  S.  83).  28)  £.  Kala!  (N^:n  ms.  und  ed.  59  a). 
29)  E.  b.  M eoachem  (Ritas  S.  1 96).  30)  E.  In  der  Zeit  H.  Ascher*s 
(Rga.  69  N.  23).  31—33)  drei  £.  Alnaqaa  (zur  Gescbtehte).  34, 
35)  Epbraliii  balevi  nod  £.  Sango  (Verga  21a,  37  a).  36)  £.  Bar- 
zelloDi  in  Sevilla  (Isaac  b.  Scbescbet  Rga.  197).  37)  E.  b.  Salomo 
r\pb2  in  Fas  (lC^*3m  406).  38—40)  Die  3  Abscbrelber  E.  b.  Melr 
halevl  in  Köln  1413  (Ms.  Padna),  E.  b.  Bezalel  1463  (cod.  Lips.  406), 
£.  b.  Nisslm  1475  (cod.  Kenn.  422).  41)  £.  ibi  Sinra  1470  (cod. 
Kenn.  542).  42)  £«  b.  Joab  Modena  im  Jalure  1602;  A«  1462  bei 
de  Rossi  (cod,  991)  aebeint  ntcbt  ricbiig.  43)  ein  Abacbreiber  B.  b. 
Mordecbai  (Mss.  Brody  N.  35) ;  vielleicbt  ancb  44)  der  Rabbiner  E.  b. 
SImcba  (Gblrondi  S.  34).  Hierzu  sind  die  Väter  Namens  Ephraim  von 
folgenden  18  Männern  Mnznzoragen:  Jacob,  Commentator  des  palastini- 
scben  Talmud  (Pinsker  ^)pb  S.  14),  Abraham  (Verfasser  des  'D 
D^^KDn  zum  Semag),  Blieser  (Selicha-Verfasser),  Jebnda  Simra  (zur 
Oescb.  410),  Otniel  (Ritus  S.  200),  Elieser  um  das  Jahr  1390  ('H 
pntd^lp  lila),  Ephraim  der  Starke,  Isaac  (dessen  mn\n  in  cod. 
Rossi  166),  Mose  (Or  sarua  nn  §  257),  Simson  (zur  Gesch.  S.  83), 
Schreiber  Salomo  A.  1480  (H.  h.  124),  Jochanan,  der  im  Jahr  1478 
in  Kandia  die  Seelenwanderungslehre  für  ein  jüdisches  Dogma  aos- 
gegeben  (Assemani  catal.  Vatic.  cod.  254  N.  3),  Jechiel  (Maharll  ms. 
f.  103,  n"3  Th.  7  S.  56),  Abraham  und  Nissim  Schaogi  um  das  Jahr 
1500,  Joseph  Karo,  Mordechai  ein  Abschreiber  in  Neapel  A.  1539  (cod. 
Saraval  31 )»  Schneorla  Ofeu,  der  in  der  Jüdischen  Geschichte  eine 
Erwähnung  verdient,  s.  Rga.  von  Elia  halevi  (N.  95)  und  von  Meir 
Padua  (N.  87). 


27.   [S.  288]. 

Da  R.  Ephraim  aaei  den  Namen  Sdialom  hatte  (oben  S.  292),  so 
Itesi  man  im  p"«n  statt  D)^  n  ^2)^^  (31a)  vom  im  Verzeichnisse 
(§  95):  onD«  n  ^ynp.  Ein  Commentar  der  Asharot  hat  in  H.  h.  17 
die  UeberBchrlft!  ^m  W13D  onw  n  T)n  b^  tW^lG  nr,  und  endigt 

also:  HDnai  0"»^^  .nrum  oftib  ^*?  ]n  »nnbsm  -jdkd  nn  mönlt 

n"3>*?>  p»on  •T»J«n  oro  pn  nnott^a  VS^2 ,  worin  deutlich  Ephraim, 
Schalem  und  ro^T  gezeichnet  sind.    Der  Commentar  Abot  ms.  c.  2 

zu  pn  b«:  'DI  \nt<  DN  ^D3  HD  nD«n  DH)  endigend  HKÄ'  «"»^D 
DTPJl^  p  ist  gezeichnet  n'yh"^  Dpjr»  ^D  OnSN.    Ferner:  n"2V^  "»j«! 

■TOI«  (zu  suiat  nbtoi  rbn),  n^'^'h^  ^:«  vimsd  (zu  siunk  *n  non); 

n"yh^  V  n«*U  (cod.  Rossi  655  zu  3110  "[«),  n'Q'»T  '^^yTi  (das.  zu 
]nn  nct^).  Ebenso  in  seinem  Bescheide  ms.  angefahrt  DmSM  D^^ 
S.  6  und  folgende,  wo  nyh"^  gedruckt  und  nicht  verstanden  ist.  In 
Opp.  1483  Q.  wird  R.  Ephr.  b.  Jacob  dreimal  n"2'h'^  nyoün  genannt. 
Auch  in  H.  h.  17  (zum  Wochenfest):  n"3'«b'»  JpT  '3  un^.  Die 
Nummer  20  hat  in  cod.  Leyd.  Seal.  4  die  Ueberschrift:  Ü^ISH  irSTI 
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n^'yb"^  Ki12D.    ID  Opp.  1106P.  ist  bei  N.  10  n^yh"^  angemerkt.    In 

H.  h.  17  wird  vor  Maarlb  Pesach  diese  Chlffer  durcb  ^DV  nixn^  rov 

iTTTion  n'»2  erlclärt,   wovor   die  Erlclfirung   zur   Geschichte   S.  363 
znrüclttreteii  müsste. 


28.    [S.  291]. 

*V]^  Bock,  Tenfel  ward  symbolische  Bezeichnoog:  fQr  Esaa 
CV^W  t^^<,  der  haarige),  Edom  ond  die  weiteren  Entwickelangen 
(syn.  Poesie  S.  443,  448),  vgl  Bereschit  rabba  c.  65,  Jalkut  Jes. 
366,  Elia  sntta  c.  19.  Jose  setzt  'ry\ff  dem  pSn  {rthr\t<  nnd 
noi^X)  entgegen;  ähnliche  Bezeichnung  des  christlichen  Reiches  ist 
bei  Gabirol  (n*?13  moK  und  132  trw)  nnd  Spateren  sehr  hfinflg, 
z.  B.  n'W  B^«  (Menachem  in  Selicha  "TO,  Baruch  in  Sei.  «in  ^^t< 
pipn),  y^  nyo  (Samuel  TOTIS^n),  rhjn  nW  K^X^  (Isaac  Seniri 
Bnkascha  N.  7);  Binjamin  (Sei.  obiy  HDN)  klagt  aber  den  y^y^. 
Ephraim,  der  anch  in  N.  1 8  Edom  mit  n^jn^  bezeichnet,  fügt  in  N.  1 7 
den  vorausgehenden  Verwünschungen  gegen  Amalek  (d.  i.  Esau,  vgl. 
syn.  Poesie  S.  439)  hinzu:  'DI  njn  rütra  "p^iD«  TytC' nno,  welche 
Strofe  offenbar  die  Erlösung  von  der  Gewalt  der  Unterdrücker  be- 
dentet,  durchaus  ähnlich  dem  fast  gleichzeitigen  Gebete  Serachja  ha- 

levi's;  ir\ü  phü)D  Drhn  «iji  ^'•iK  hv  non  (sei.  wnpD  pjni).    in 

einigen  Handschriften  nnd  —  wohl  aus  Furcht  —  in  den  Ausgaben 
ist  ^'y\t^  in  ip\i/  verwandelt  worden,  welches  (in  Archives  Isr.  1858 
S.  564)  Gelegenheit  gegeben,  über  diese  «unbiblische  Rolle  Satan's* 
einen  überflüssigen  Lärm  zu  erheben.  Eben  so  unrichtig  ist  in  neueren 
Ausgaben  in  der  Sellcha  ^*?D  irax  der  auf  DDWDÜ  b^ü  KÜH  yom 
folgende  Strofenschluss  n'«yirn  «K^Ji  u.  s.  w.  (Levlt  16,  22)  über- 
setzt: «wie  einst  als  der  Sühnbock  ihre  Sünden  davon  trug.*  Der 
Sinn  ist  aber:  «Und  trage  der  Bock  (Edom)  air  ihre  Sünden."  Vgl. 
Mose  hadarschan  im  Commentar  ms.  (Berliner  in  Frankers  Monats- 
schrift 13,  221). 

In  derselben  Sellcha  Ephraim's  fehlen  seit  dreihundert  Jahren  in 
den  Ausgaben  einige  Strafen.  Zu  dem  in  einer  derselben  vorkom- 
menden raiD  rh  K*^p^1  Ist  eine  Parallele  in  seinen  Denkwürdigkeiten: 

^iir\Ti  Di^D  nDi:  nh  «np^i  hdi:*?  ^bn  -jb^i.  statt  n:x\:b  ist  viel- 
leicht zu  lesen  HDJI  oder  HDi^  (latrando),  gleichwie  weiterhin  Pipri 
und  (S.  12)  ra^b.  In  Eraek  habacha  S.  29  ist  dafür  piysi  TlSl  ^T^ 
Schon  in  Sellcha  nmm  HD'»«  heisst  es  n2:D  DDIDD;  royon  n2iD 
hat  der  Gesang  nyo,  O^HD^D  das  alte  Mzzachon  p.  243  (Eisenm. 
1.  577).     Von  nn'«D:  des  römischen  Reiches  spricht  Meir  in  rmn 

nD'«Dnn.    rn:  bedeutet  auch  Nnn  na  nirj;  vgl.  ra\n  rarho 

Vorr.  Bl.  3. 
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29.    [S.  305]. 

Die  Hiskia  des  Mittelalters. 

1.  Hiskia  GaoD,  gest  A.  1040.  2.  H.  ans  dem  eilften  Jahr- 
Irandert  (Meir  Rotbenb.  Rga.  887).  3.  Vater  der  Estber,  A.  1096 
in  Trier  (Beo  Cbananja  7,  92).  4.  Der  Bruder  Elieser's  b.  Natao 
(p'Nn  78  and  81;  vgl.  Rokeacb  319).  5.  Der  Vater  des  A.  1153 
lo  Beoevent  gestorbeoeo  Jacob.  6.  in  Troyes  um  das  Jabr  1150 
(Hsyascbar  695).  7.  in  Anxerre  nm  das  Jabr  1160  (Lnria  Rga. 
N.  29).  8.  bis  10.  H.  id  Neapel,  Koriotb  und  Rababa  (Benjamin  de 
Tudela).  11.  H.  b.  £ljakim  in  Würzburg  nm  das  Jabr  1170  (nn^D7  V 
S.  4).  12.  H.  b.  Rüben  in  Boppard  1196—1220  (daselbst  S.  13. 
oben  S.  332.  Meir  Rotbenb.  f.  112.  Cbajim  TN  Rga.  39).  J3.  H. 
b.  Jacob  (n"nnD)  m  Magdeburg,  um  1250  (Or  sarua  Tb.  1  N.  114 
und  hieraus  in  Meir  Rothenburg  Rga.  ed.  3  N.  109;  derselbe  ver- 
muthllch,  der  Meir  Rotbenb.  ed.  Prag  N.  58,  ed.  Cremona  iN.  20,  Sal. 
Aderet  Rga.  Tb.  1  N.  832  und  833  vorkommt).  1 4.  H.  b.  Jacob,  im 
J.  1283  in  Bacbarach  getödtet.  15.  H.  in  Troyes  um  1260  (cod. 
Hari.  add.  11639).  16.  H.  b.  Jischai,  Nasi  in  Damaskus  (n"D  3, 
170).  17.  Der  Selicha- Verfasser.  18.  Der  Verfasser  des  Chaskuni. 
19.  Der  Vater  des  Dichters  Salomo.  20.  Der  in  Tosafot  Batra  44  b 
angefllhrte.  21.  Hiskia  n'^tfi^D  in  Worms  um  das  Jahr  1299  (Je- 
huda  b.  Ascher  Rga.  46  a,  47  a,  49  a.  Ist  s<imfflt  seinen  Kollegen 
im  dortigen  Register  f.  60  übergangen).  22.  H.  b.  Jedldja  im  Orient 
(üm  2n3D  in  quinque  commentcir.  S.  HO).  23.  und  24.  zwei  in 
Ascher's  Rga.  (8,  11  und  12.  43,  9)  vorkommende.  25.  Der  Vater 
des  Schreibers  Jehuda  Paltlel  (cod.  Kenn.  623).  26.  H.  hacohen  (zur 
Geschichte  S.  119).  27.  H.  b.  Chalafta  A.  1320.  (cod.  Mich.  80). 
28.  Der  Dichter  oben  S.  305.  29.  H.  b.  Abraham  (zur  Geschichte 
S.  165).  30.  H.  Weissenfeis  (Jac.  Well  pn  §.  50).  31.  H.  b. 
Cbajim  (cod.  a.  F.  110).  32.  H.  b.  David,  Schreiber  aus  Sallns,  A. 
1429  (cod.  Uffenb.  69).  33.  Hiskia  Montroi,  Setzer  im  Jahre  1477. 
34.  und  35.  H.  b.  Meir  und  H.  b.  Israel,  getödtet  A.  1510  (syn. 
Poesie  S.  54).  36.  Hiskia  ^2N^''D,  der  in  PiDK  nw  37  b  erwähnt 
wird;  vgl.  ^d^'^üH  A.   1391  in  cod.  Rossi  623. 

Der  cod.  München  305  N.  3  soll  mystische  Auslegungen  HIskla's 
enthalten.  Abravanel's  Anfiihrung  (IH^l^D  nijni^  15  c)  des  3nDD 
n^nnn  von  Hiskia  ist  ein  wohl  durch  die  Vorrede  jener  Abhandlung 
veranlasster  Irrtbum.  iNlcbt  exlstirt  haben  Isaac  b.  Hiskia  (Conforte 
20b,  vgl.  catal.  Bodl.  p.  2768)  und*  der  von  Jachla  (58  b),  Conforte 
(24  b)  und  Heilprin  (58  b)  aufgeführte  Hiskia  aus  Würzburg. 


30.     [S.  310]. 

Simcba's  ch)V  'y^O  führen  an:  Rokeacb  379,  Or  sarua  Tb.  1 
{.  745  S.  212,  Malmoniot  nb^  c.  1  (wo  ü^Tj;  aus  "WV  zu  ver- 
bessern), nmo  c.  6,  f^tT)  c.  1  f.  86  a,  c.  2  und  3,  rhtVi  c.  3,  c.  12 
§  70,  nw^H  c.  9  and  10,  c.  14  und  18,  Zidkia  D^:l^on  nvn^  §  158, 
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Schaare  Dura  82;  bJcrans  Jona  n"1K  45,  7;  Aacber  Rga.  84,  3. 
rrrm  nnnn  f.  79  c,  Meoacbem  bei  Chtjim  r»  Sf  a.  N.  127  t  41  c 
^obeo;  fiUeser  ia  ^yVD  niruH  Mo^d  katao,  Vmi  niDN  io  der  Samm- 
lang  5  CoauneDtarll  ed.  Corooel  t  33  b.  Vor  den  Worten  ITTO  lS/t€ 
Qb\0  HD  \m  Anbaog  zd  Jucbasin  f.  164  feblt  wabrsebelolicb  der 
Name  R.  SUncba's.  Oft  wird  nur  MSOZ  vermerkt,  so  Maimontot 
rh^  3,  nbn  f.  145c,  wo  dortber  {.  79  zHirt  Ist,  rmnH  6  aad  14, 
Rga.  Jebad«  b.  Ascber  49a — 50a.  Fir  die  Scbreibregela  wird  in 
lOtW  'yro  auf  nnct^  n  n&O  und  iD  Or  saraa  anf  seine  Erlänte- 
rnngen  verwiesen,  welcbes  wie  aas  Maimoniot  erbellt  dasselbe  Werk 
ist  Der  Q^pDD  gedenken  Jakar  und  Meir  Rotbenbnrg  (Rga.  ed.  Cre- 
mona  N  154,  Mordecbai  rru  1061,  bei  Ascber  Rga.  30,  5)  und  Qfter 
Recanate. 


31.     [S,  320]. 

Elleser  Darscban  war  der  Vater  von  Mose,  der  nm  1280 
lebte  (gottesd.  Vortr.  S.  416).  DassEIasar  Darscban  den  Abnlafla 
(Jeliinek  Ityro  Tb.  3  S  XLIII),  oder  Elleser  Darsehan  den  Hirz 
Treves  (zo  13*12)  nennt,  der  nnserlge  ist,  ist  wabrscbeinlicb.  Jedocb 
ist  Elasar  Darscban,  der  Zeitgenosse  des  Ascber  b.  Jacob  balevl 
(Opp.  1483  F.)  der  nm  1250  scbrieb,  von  Elasar  aas  Worms  ver- 
scbieden  und  vermotblicb  derselbe  wie  Elleser,  des  Mose  Vater. 
Dem  Kataloge  zufolge  entbält  cod.  Mtincben  221  N.  7  ein  '0 
niN^tDKDa  von  Elleser  b.  Mose  badarscban. 


32.    [S.  333]. 

Mose  b.  Isaac  biessen:  1)  ein  vermutblicb  in  Mainz  ansässiger 
ans  dem  eilften  Jabrbundert  (Meir  Rotbenb.  Rga.  880);  2)  der  Vater 
von  Isaac  ans  Wien;  3)  ein  in  London  beerdigter  (zur  Gescb«  S.  418); 
4)  der  Verfasser  des  üiWn  'D;  vielleicht  ancb  5)  R.  Mose  ^y'no 
(zur  Gescb.  S.  94).  Irrigerweise  gibt  das  Verzeicbniss  der  Wiener 
Handscbriften  (S.  58),  obschon  «zur  Gescbicbte"  (S.  37)  ausscbreibend« 
denselben  Namen  dem  Verfbsser  des  Semag.  Der  im  Ra,sobi-Commentax 
zu  Berescbit  rabba  c.  65  als  des  Verfassers  Verwandter  genannte  D'H 
b.  Isaac  ist,  da  die  dortige  Erklärung  in  Rascbi  Genes.  27,  4  stebt^ 
wohl  Rascbi  selber  und  mitbin  D'H  in  t^'^l  zu  verbessern. 


33.     [S.  335]. 

Isaac  b.  Abraham  biessen:  1)  eiii  im  J.  1096  in  Worms  Um- 
gekommener, 2)  der  Vater  Epbraim's  aus  Regensburg,  3)  ein  Zeit- 
genosse von  R.  Tarn  (D'«jn  D^n  87),  4)  der  N"35m,  5)  der  Sobn 
des  T2tr),  6)  Isaac  Lattef,  7)  im  13.  Jabrbundert  ein  Rabbi  in 
Dentscbland  (Meir  Rotkenburg  Rga.  112  c),  8)  der  Commentater  des 
Alfiisi  in  Narboone,  9)  der  Dichter  gieoaiiiit  "^ron  (um  1280),  10-^* 
13)  vier  Abschreiber  aus  dcA  Jahren  1302  (aur  Gesch.  S.  209),  I34ä 
(eo4.  Druiden,  398),  145»  (cod.  Uffiabacb.  106),  1430  (cad.  Mfindie« 
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242),  U)  der  Sciureiber  des  cod.  Rossi  494,  lö)  ein  A.  1343 
Nisan  in  Breslan  Gestorbener,  16)  der  Uebersetzer  im  J.  1408  (cad. 
Wien  40),  17)  der  Verfasser  eines  Gedichtes  in  Mlscbna  ed.  Neapel 
1492  (de  Rossi  Annal.  p.  92). 

Dem  Ritus  Troyes  zufolge  ist  Isaac  b.  Abraham  anch  Ver- 
(bsser  des  oben  S.  555  aufgeführten  Ofan  niFiDl  TP  noi  ^1  in  4 

zehnzeiUgen  Strofen,  deren  Schlnsszeile  überali  ^1^(3K  'n  ppp  ist,  nnd 
in  welcher  das  erste  Wort  der  vorletzten  Zeile  mit  dem  letzten  der 
vorhergehenden  reimt,    (^zeichnet  ist  indessen  nnr  pnT. 


34.    [S.  359]. 

In  den  Ausgaben  der  Rga.  Meir  Rothenburg's  sind  ihm  an- 
gehörig: 

1)  ed^PragN.  17— 43,  45—52,  54,  57—91,  93—112,  114 


151,  210—212,  224—239,  242,  243,  244,  246—248,  252—263, 
265—282,  284-86,  288,  291—293,  295,  298,  300—302,  312— 
315,  317,  321—328,  330—338,  342-345,  347-355,  359—361, 
363—369,  371,  372,  374—77,  379—382,  385,  386,  413-417, 
420—451,  453—454,  457,  459,  460,  468—470,  485—500,  503— 
508,  510—532,  534,  536—41,  543—45,  547  —  49,  551-559, 
561-575,  581—588,  590,  592—599,  602—610,  612  —  617, 
619—633,  635—39,  642  —  645,  647—49,  651-58,  661  —  663, 
680,  692—726,  728—730,  732,  740,  741,  744—49,  754,  783— 
785,  799,  809-812,  816,  819—822,  824,  849,  859  zur  Hälfte,  862 
zur  Hälfte,  863,  864,  868,  914  —  919,  934  zum  Thell,  936  —  939, 
942—964,  966—1017,  zusammen  785  Nummern. 

2)  ed.  Cremona  N.  1—70,  76,  81—88,  93—141,  156—162, 
164—172,  177—315,  zusammen  283  Nummern. 

3)  In  der  ed.  Lemberg,  die  371  Nummern  enthält,  deren  219. 
Von  diesen  findet  man  über  30  in  Taschbez,  nämlich  N.  41  (Taschbez 
43),  139  (61),  140  (60),  142  (181),  147  (62),  180  (487),  181 

502),  182  (457,  458),  183  (180),  184  (179),   185  (481),   186 
48),  187  (386),  188  (385),  189  (384),  190  (95),   191  (477), 

192  (340),  193  (354),  194  (363),  195  (178),  196  (.365),  198 
(vgl.  500),  230  (vgl.  266),  430  (3),  431  (68),  432  (18),  433  (56), 
434  (52),  435  (16),  436  (31);  einige  in  Col  bo,  z.  B.  N.  180  und 

193  (Col  bo  84  und  101).  Unter  den  fremden  Nummern  stammen 
die  ersten  60  aus  ^DK^D«  und  yrw  nw,  7  (N.  130  bis  135  und 
300)  aus  Menachem  Merseburg,  s.  D^p1D^3  81  ab  nnd  85c.  Zu  N. 
133  sagt  der  Herausgeber  T\yo  "»'6;  er  meint  das  Wort  ülb,  das 
auch  in  Jacob  Weil  Rga.  N.  133  und  zur  Geschichte  S.  562  sich  findet. 
5  Rga.  (N.  109—113)  sind  aus  Or  sarua  (Tb.  1  N.  113—115),  N.  4 
und  die  fehlende  N.  301  stehen  in  Taschbez  (§  398  und  49),  N.  49L 
ist  im  Zürdier  Semak  (Ritus  S.  216  Zeile  8),  N.  317  bei  Chajim  V'N 
Rga.  N.  9.    In  der  dieser  Ausgabe  zu  Grunde  liegenden  Handschrift 


t 
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fehlen  136  Nammern,  die  nor  theilweise  doreb  das  Yerzeichnlss  ge- 
kannt sind.  Dabingegen  ist  cod.  Rossi  651  Tollstaodig,  die  Anzahl 
der  Nommern  beträgt  dort  557,  oll  in  anderer  Reihenfolge.  Die  N.  3 
bebandelt  D^DD  ^pV  (wovon  bei  Tarn  Jachia  Rga.  N.  206  die  Rede  ist). 


35.  [S.  393]. 

Im  onomasticon  (S.  53—55)  sind  58  Selicha's  unter  Binjamin  auf- 
geführt. Davon  müssen  53  NDmmern  ausfallen:  a)  N.  72,  die  nicht  von 
Binjamin  ist;  b)  N.  73,  die  bereits  unter  N.  14  vorkommt;  c)  N.  41 
des  altern  Binj.  b.  Abraham;  d)  24  Nummern  {S.  11,  12,  20,  28,  42, 
47,  49,  50  bis  54,  57,  59,  61,  62,  65,  66,  67,  70,  74,  75,  79, 
80),  die  Binj.  b.  Abr.  harofe  gehören;  e)  23  Nummern,  die  Ich  Binj. 
b.  Serach  zuerkenne;  f)  N.  76  als  des  altern  Binjamin;  g)  N.  29  und 
63  von  Binj.  b.  TWB. 

36.  fS.  457]. 

Peitanische  Formen  bei  Mose  basofer: 

n^^iD'jp^,  ^,  pn^,  33n»  ^v  pon»  onn«.  crffyhny  o^on. 

|n-D  Glanz,  D)yrQ^  TCO»  f]^tO»  tOD  und  '»HÜJ»  13D^  und  '«}r)>  irTD^TI» 
Dnon»  b^  (st.  rbi),  n'»i«TDD  (vgl.  oben  S.  272  N.  4)  im  Reschut  N.  4, 
j;2JD  (von  njmo)  in  N.  26.  FjijnD  (Ritus  S.  240),  omw  (st.  Dn^Q), 

T)T)r\r\  in  N.  20,  Dn  (d.  i.  d"idj;d),  DJ  und  ^piDO,  fDij;  rmn  (syn. 

Poesie  S.  458),  niHTO,  l^a^SJ,  ':nn,  mon,  '»lOn  (das.  S.  396),  das 
3  vor  dem  verbum  finitum,  ^(3:ll  HO  (das.  S.  459). 

37.  [S.  458]. 

Nachum: 

1)  Samuel  b.  N.  alter  als  Joseph  b.  Natan  (Psalmen -Commentar 
in  H.  h.  57  zu  Ps.  75,  8).  2)  N.  der  Uebersetzer  aus  dem  Ara- 
bischen. 3)  Mose  b.  N.  (oben  S.  530).  4)  N.  b.  Jacob,  oft  in  niJD 
^bn.  5)  Der  Schreiber  N.  in  Arta  A.  1521,  genannt  in  den  Rga.  von 
Binjamin  Secb,  Samuel  Kalai,  Samuel  de  Medina.  6)  N.  hacohen  (Rga. 
*?Dn  np2N  N.  70).  7)  N.  der  Schreiber  (I^dSi),  s.  Wolf  Th.  3  p.  825, 
1223.  8)  N.  Cohen  im  J.  1669  (Asulai  S.  177,  catal.  Bodl.  p.  3011). 
9)  Nachim  in  Passau  (Wiener  Regesten  S.  119).  Aus  dem  vorigen 
und  dem  gegenw«irtigen  Jahrhundert  werden  mehrere  Rabbiner  Namens 
Nachum  in  Waldens  tmn  m^  Th.  1  f.  59  aufgeführt,  üeber  den 
irrtbümlich  Nachum  genannten  s.  oben  S.  140  Anmerke.  3;  von  einer 
ChilTer  ü)m  s.  oben  S.  451. 
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Beilage  L 

Altes  Verzeichniss  yon  22  Selicha-Verfiissem. 

D^iTDisni  miT^riD  onDnon  at^  nrh  ^mra  unv^  noD  ^d  ^^7 
Bomü  ^DTiD  n  DDnn  '»r:^  on  Ktft<  in«  •iödd  ''n«!ßDi  "^riyr 
D^Db«  n  rma  D'»^«jra^n  p  vn  io^h  niorbon  ra^oa  n  3inD  ^sn 
3n  n*m  dohd  nptß^n  k'o:  ta  nn«  rm^  n«D  q-i^  nnpi  p"m 

•  pnyro  nroo  ]y»t<v^  nnn w  an  ^npn  mco« 
D«  'n  nn«  min  npis^n  'n  "f)  "Tsn  «im  "«baan  nüb\t^  n  nn«i 

■f?  %n  b«  D%"6«  "an  bron  Tonn  n'»22fiioD  nn  'n  mnw 

•  nnnw 
"»3  ijnn«  .}pn  lan  dbn  dn  ")Dn  n^dd  Vi  DnD^<  'n  inn«i 

•nnn  nnnw  b«  wn  nriN  iinio3 
p  nnD^n  m«  i^^^y  Dp2  cn«  'Tsntt'  n^Do  "12  dh^d  n  nnw 

•  rorn  «b  nom 
nüi  DynK'  ^  nniB'  ^nstt'  "an  rjoi^  na  "«Nnat^  'n  1nn^<1 

•n^wo  nn^uß' 
niBTip  vn  w  onjnini  D'»b«»DK'^n  p  n^nbon  nn  ann  o^o^ai 
•TNB'i  t6  ^'D  nD"Ti  p^<b  Dü'pDn  rrab  "cn^n  7:0«'«  pra  HrT^m 
üTi^yhp  'n  fcott'  ly  rais'«  ynt<  bj^  "ttrcnn  ^b^b  v"pn  n^i^a  int^ 
D^Nn  Dy  man^n  n^inn  ij^«o  ^p  nsis  "f^D  nopn  cy  wann 
HD^  yion  *?yBD  nan  V'i  o^o'^ii^p  "i  «im  ,mtt'  laB^^rai  o^pm 

navi  nnnw 
•nnnNi  rwtm  p«  naniß'  ün:ü  na  onnax  n  nnw 

ZuDt  Llt«ratnrg«ach.  der  lyn.  Poesi«.  ^^ 
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DDnn  Tio  rvn  Ntni  uhio  i«3  ov  nsrw  ]n^r\  pi}i)n^  'nnnw 

•nnn«i  7:»  li^bn  tcpo  ^pd::!  ^ytß'B  '»by  n-n«  ^•ar^  ühwü  '^  nnw 

•  nnnw  'h^  2pjr  "roK  ddh  nn«  isn  yy^'^nn  'n  nnw 

•iMDi  >^m  'n  wn  nn«  -dh  biOü^  'n  -rann  p  b!?n  n  mw 

•nnnw  ^njTT  '»djn  nao«  •ohk^  ji-idh  myS«  'n  mw 

BTTiK  nniw  N^  niw  'n  ^n^<  "am^  ^^n^n  pyDB^  *i  nnw 
nr)n8^%n  i^e^ra  -inTi  nn"»!:  onp  o^'»  ntt^B^  ni:w  wni  ü^T)  D^iorei 
nbn;  nnNK^  m^irji  rüm  pra  "ny  ipinra  d^"i  d^'^  tco^n  pta 
n'»ND  'n  nvi  DK'  C31  nfnn  ^dd  idh»'  kpd*täd  ^-iwSk  '^  wr^D-m 

.nnsn  n«i  niDn  in  b«  -dh  Nvni  ddhi  nna  n^^B^ 
'^nw  TiEM^N  -DHir  yifi'in'»  'i  nnNi 
•  •]bD  ra  raviN  1^^l^  "»DinD  'n  thtoi 
•  '^n^  p)N  "isniy  cHiD  Tnn  mw 

y-ir  nn'^bon  C3i  niB^  nonn  nana^  oby  2m  ^or  u^^n  nnw 

•  1DW  nyic'  ^nc'p  in  im  laniß'  )üpn  no^i^  'n  Tn^^<^ 
ni*?ni  ni:pn  nu^i  ^^ly  Sn:i  nn'»:  ^:ni  'i^ro^  cii^n:  ^di  nnw 

'»DK  n''2o  cn'^K'  Dns  ruiyD  ^nt;  "|n«n  '»Dnnon  ^  nnw 
^b  K)"p  nT»u  nTT2n  nm  ixi  ^rcnn  nnnw  Dip  'nbx  rcem 
nnjOD  nion  dd  pnw  D'»"n*Tn  ^y  ibena^  ^<Dn^  p-ra  m^in  '»btot 

•  m^ir»  !?l:2i  «ruD"UD  ityrht^  'n  Tonn  "op  hvD  -noy  «ir»  wi  nrd? 
TiDB't^D  omiTH  iniDB'  Tj'X)«»'  nc'TDnn  ^bt6  ]p"n  n^i^  n^c 
nD3n2  c'pDyPDn  nriDPui  ni^  hid'^b^  iDp  Kn^'»ö^a:w  re'is^  i«di 
op^BDD  oyn  n'iBTn  d^d^^idh  '»d  nnnx  noDn  d)bg  ^<^^  ^^23n  "no^ 

'iTTiiT  "12  pn!r  'n  T»*)nNi  ^hn  pnir  'n  innNi  np'»  ns  spr  ^^21  ^iiin 
rüDcn  pr\)P  "o  nobiß'  nT'no  irnTP.  mo^  obiyn  -iiny  q?  onnnw 
pranro  d"idi  nDn:npi  pD'ni  i:2t£'X2  u^:^  '1  nb:i  inö  d^  ä^k  nc^'"! 
inD2  DDH  i<i{c:  N^i  pnnNn  pD'^B^n  nyn^  d^c''2dd  vb^tt^d  d«  Pifcnb 
piBG  n"y2  it:B:i  "ncbpn  b  ^y  JcyjDDi  nyry^  b^  !?y  bti^ö  n2nnN2 
'^c\n  i'pb  )bi)yb  im^or  wn'^^  CB^n  '•B^cnn  pjbxb  hd'ppi  o^sb«  n 
]tn  \T  pi  pDip"«  -|pb2:  7PD  m^  2ip22  cbiyn  pdni  o^p-sn  b  oy 

pN  (franz.  Machsor  ms.  f.  307  a). 
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Der  Verfasser  dieser  Notiz  spricht  von  den  Verfolgungen 
A.  1349,  erwähnt  den  Ar2t  Guido  [de  Chauliac  in  Ayignon 
um  1360]  und  kennt  den  „ausführlichen^^  Mordechai,  wusste 
mithin  von  einem  kleinen  oder  kurzen  Mordechai;  er  lebte 
vermuthlich  nach  A.  1400.  Der  Ausdruck  ynntO  vor  jedem 
Namen  kann  nicht  die  Nachfolge  in  der  Zeit  bedeuten,  son* 
dem  die  Reihenfolge,  in  welcher  die  Selicha's  ihm  vorlagen, 
offenbar  eine  Sammlung  die  mehrere  uns  unbekannte  Stücke 
enthielt.  Man  siebet  aber,  dass  er  Mordechai  b.  Schabtai  mit 
Mordechai  b.  Hillel,  Ephraim  b.  Isaac  mit  Ephraim  aus  Bonn, 
Salomo  Babli  mit  Oabirol  verwechselt  und  Jacob  b.  Jakar 
nach  Paris  versetzt.  Die  ersten  6  Männer,  Binjamin  bis 
Schabtai,  macht  Joseph  hacohen  zu  Oberhäuptern  deutscher 
Akademien;  er  fugt  nur  noch  Amitai  hinzu  vielleicht  nach 
einer  vollständigem  Abschrift.  Statt  nb'^n  nennt  er  die  Stadt, 
wo  Mar  Sutra  begraben  ist,  hw^  und  M^:313DC  (Sclavonia  oder 
Sassonia)  wird  bei  ihm  n^T^nK^  (Schweiz).  Weder  er  noch 
unser  Schreiber  hatten  ältere  historische  Quellen. 


Beilage  n. 

Nachweis  über  den  Gebrauch  gewisser  Wörter  und  Ausdrücke 

bei  den  synagogalen  Dichtern. 

Die  Tabellen  der  Masora  und  des  Concordanzes,  ur- 
sprünglich für  genauen  Text  und  Wortverständniss  angelegt, 
haben  der  Text-  und  der  historischen  Kritik  grosse  Dienste 
geleistet.  Aehnliche  Arbeiten  für  den  jüngeren  Hebraismus 
würden  nicht  minder  der  geschichtlichen  Kenntniss  zu  Gute 
kommen.  Anlehnend  an  einige  in  der  synagogalen  Poesie 
(Abth.  1  S.  423  bis  458,  Abth.  2  S.  241  u.  f.)  gegebene 
Verzeichnisse,  folgen  hier  über  mehrere  Ausdrücke  und  Rede- 
wendungen der  meist  auf  Midrasch  fussenden  Verfasser  nähere 
Naohweisungen. 

1.  )rrm  m«D3  )ttv  nw. 

Aus  den  Psalmstellen  (19,  9.  119,  105  und  135),  welche 
die  gottlichen  Lehren  ein  Licht  nennen,   deren  Widerhall  im 

40* 
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Midrasch  z.  B.  Sifre  (Abschn.  ^W^3:  rmn  niMD  HJ  "W),  Mi- 
drasch  Ps.  119,  Midr.  Prov.  15  {vy^  p'^fc<D  min  ns^)  und  Tal- 
mud On3lWD3  1'3>y  n^»*W  j.  Mezia  2,  11,  j.  Moed  katan  3,  7, 
Tr.  Calla  c.  2  Ende,  rülW53  r:^?  n>«n  Mezia  3a  a)  erklingt,  ent- 
standen der  Segen  rmn  *1WD3  H^^  (Berachot  17  a),  ferner  im 
Tischgebet  der  Passus  imtn  mND3  )y^y^V  nw  «in  jOPTVl  und 
im  Frühgebet  yT\)rQ  )yTV  "HKni.  Das  pOPHn  des  Tischgebetes 
findet  sich  bei  Amram  und  Saadia,  in  Handschriften  der  Gre- 
bete  aus  dem  13.  Jahrhundert  (cod.  Sorb.  102),  in  dem  poeti- 
schen pn^n  (oben  S.  88)  und  war  noch  um  das  J.  1390  in 
Norzi  gebräuchlich  (cod.  Saraval  60).  Dieselbe  Phrase  wird 
von  Raschi  (Meir  Rothenb.  Rg&  456,  Maimoniot  Rgs.  nitt^ 
N.  29)  und  Jüngeren  (Bechai  ed.  Ven.  12  d,  Parchi  gyiD  U 
f«  46b),  besonders  am  Schlüsse  von  Rechtsbescheiden  ange- 
bracht, z.  B.  von  Elieser  b.  Natan  (p"Kn  §  25),  Meir 
Rothenb.  (Rga.  96.  Maimoniot  nomVi  c  8,  Rga.  Q^tdDlS^  N.5, 
D^EOSIlfi^  N.  16),  Isaac  hacohen  (Rga.  Isaac  Latas  S.  53),  Jo- 
seph Taitazak  (on  "ht^  Ende);  am  häufigsten  ohne  *l)fe<D3, 
bloss  TnT\2  13'^rj;  n^«^  mia.  Vgl.  Raschi  (Hapardes  23d  ob., 
33  c  oben,  34a,  bei  VN,  pto:  §  706,  dieselbe  Stelle  in  Elia  Mis- 
rachi  Rga.  121c),  Joseph  Kara  (Dukes  y2^p  S.  13),  Elia  b. 
Jehuda  (p'^iTi  153c),  Jacob  halevi  (Rga.  Sal.  Aderet  Th.  2 
N.  30),  Ungenannte  (r'K,  D12'>  §  605),  der  Schreiber  Salomo 
b.  Samuel  A.  123<}  {)^^y^  n'»N'^  iniin21)  in  cod.  München  5, 
Chajim  b.  Isaac  V'H  (Rga.  15,  85,  93,  129),  Abraham  Seba 
(Commentar  Kohelet  ms.  Ende).  Diess  ist  mithin  die  Quelle 
zu  ")Kn  i:^3^jn  in  Salomo's  Selicha  «np'»  ^D  pN  und  zu  DHob) 
IpDn  in  der  Selicha  «DI  W  b^. 


2.  in)!?«. 

Seit  dem  zehnten  Jahrhundert,  vielleicht  bereits  in  Saa- 
dia^s  Zeit,  werden  Bildungen  aus  nON  üblich,  die  hauptsachlich 
der  Sprache  der  arabischen  Schulen  entlehnt  scheinen.  Dahin 
gehören: 

A.  nnpN,  constr.  von  nOK,  schreiben  Chasdai  b.  Isaac, 
der  Chasarenbrief,  Menachem  b.  Seruk  (S.  6,  12,  82  und  sonst), 
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Scherira  (S.  28),  Nissim  (nnsö  2  b),  Isaac  Giat  -f?  ntß^N  m, 
Meir  b.  Isaac  (Sulat  N.  11),  Raschi  (Gen.  32,  11,  Deut.  4,  9, 
Gant  6,  9,  Gittin  89  b),  Samuel  b.  Meir  (Deut.  1),  Tobia  (30  a, 
46d),  Elieser  b.  Natan  (§  119),  Bechor  Schor  (Exod.  18,  21), 
Ephraim  (Sulat  nDDK). 

B.  ninpN,  den  Plural  von  HD«,  hat  Joseph  Abitur  (Ho- 

schana  pw  ü^rh^i  nppi  mhp«  ntnn). 

C.  "X^DH  und  n^nOK  adj.  haben  Dunasch  (8.  9),  der  Cha- 

sarenbrief,  Simeon  b.  Isaac  (Dekalog),  Meir  b.  Isaac  (Sulat 
N.  12  und  13),  Baschi  (Ps.  43,  3.  54,  7.  Exod.  6,  3  und  so  bei 
Nachmanides  z.  St.),  Menacbem  b.  Machir  (Sulat  ^Dt^D),  Abra- 
ham b.  Chija  (|T»3n  S.  19),  Joseph  b.  Jacob  (oben  S.  172  An- 
merk.  3),  Mose  b.  Binjamin  (N.  22).  Die  Mehrheit  D^nDK 
oder  D'^^nOM:  Mose  hadarschan  (bei  pugio  p.  513),  altes  Rga. 
(cod.  82  Aschkenasi),  Samuel  b.  Meir  (Kohelet  1,  10),  Ha- 
dasi  c.  356,  Elieser  b.  Natan  (f.  125  a),  das  Buch  der  Frommen 
(47  und  1058). 

rvnQM  findet  sich  irrthümlich  in  imn  n^>^(  f.  142  a,  femer 

bei  Raschi  Brief  N.  5  und  Josippon  S.  91 ,  in  beiden  Stellen 
wohl  als  jüngere  Leseart  Das  absolut  wahre,  das  im  Wissen 
orthodoxe  wurde  seit  dem  letzten  Drittel  des  zwölften  Säcu- 
lums  mit  ^MDM  und  ^1^D^(  bezeichnet,  die  Dl^riDN  wurden  die 
Summe  der  richtigen  Philosophie,  die  unzähligen  Dingen  mit 
dem  Beiwort  YO<  den  Stempel  des  unbestreitbaren  und  aus- 
schliesslichen aufdrückte. 


3.   TTl^. 


Der  Begriff  ^'TV  för  göttliche  Einheit  und  das  Bekennt- 
niss  derselben  ist  jünger  als  die  talmudische  Zeit  und  aus  dem 
TP  oder  D\t^  TP  des  Midrasch  (Schemot  rabba  c.  29)  und  der 
Stamrogebete  (yrrh)  in  HD  nosit^,  'pw  T^  Abendgebet, 
"pK^  DnnWI  Ende  Dim  Wm,  IDB^  UnrnS)  Keduscha  TiD) 
hervorgegangen.  Die  ältesten  Stellen  dürften  Targ.  Cant.  8,  9, 
Tr.  Soferim  14,  11  (pin^),  Tanchuma  ^b  ^  Anf.  sein.  Dann 
kommen  Saadia,  Mokamaz,  Salmon  (Pinsker  S.  1 30),  Josippon 
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(S.  606),  Tadsche  bei  Or  sarua  Tb.  1  f.  10b.  Offn  ITP  habm 
Elieser-Baraita  a  48  und  Targ.  Klagel.  3,  i%. 

Hier  einige  Belegstellen  aus  der  synagogalen  Poesie: 
A.    "TUT. 

im  Schacharit:  "©DD  ^N,  n*n«n  [daffir  y^  in  Hecbalot]. 
im  Musaf:  rtü  11«,  nOK  b^b  IHM,  OTtlDD  rtiTK. 
Hoscbana  yytM  llJKh  [dafür  Ipn^  im  sizil.  Ritus],  Salat 

Sachor. 
Joaer  pt£n  niK,  JW^tO  Olt<;  Rebitim  Ton  Kalonymos. 
Abitur  Hoscbana  N.  8  und  10  und  Silluk  Mincba. 
Mesohullam  b.  Kalonymos  (Pesacbjoser,  S&bnfegt  N.  5 

und  23). 
Simeon  b.  Isaao  (Joser  Tl^  und  favtt,  jnan  ^!wX 
Einbeitsgesang  u.  A.  m. 

B.  at^n  -nfT:  Klage  vftn  p  ^;  myy  jran  8  a. 

lOSC^  nin>  Elieser  b.  Natan  »nn  S.  10.    Mose  b.  Kalon. 
ühviHy  Binjamin  b.  Samuel  Pesaebjoaer. 

ipw  l^rv  in  Ü31  «:«  und  Sei.  blpH  r«<;  Jechiel  n^3  nr«. 

in>n*»e  -nn^  Klage  rafif>  T\D^  und  Binjamin  b.  Samuel 
N.  4. 
rnn^  nno«  hat  Maimonides  in  THTTI  'D  S.  7;  bei  den  tbeolcH^ 
giscben  und  philosophischen  Autoren  wird  ^DD^n  ITtVl  (Je- 
zira-Commentar  bei  Dukes  Pchw  nn2/  S.  IV,  V,  Joseph  Zaddik 
oft;  Becfaai  jjnDKl  212b  oben,  roicnn  'D  bei  Reubeni  109 d, 
Sehern  tob  Palquera  K^pxn  47  b),  namentlich  seit  dem  13.  Jahr^ 
hundert,  ein  stehender  Terminus  auch  als  Titel  für  Sohriften, 
die  von  der  Einheit  handeln,  z.  B.  cod.  Florent  bei  Biscioni 
p.  74,  78. 


Die  Konjugation  Tpj  (Pid)  fehlt  bei  Buxtorf.    *^^  praeter. 

in  Sifre  (-(ni^yna)  und  Mechilta  (ITl^),  nnjp  partic.  Erubin 

f.  25,  IfiinVQ  Wajikra  rabba  o.  22  Anf.  (bei  Aruch  30)  und  £ 

I89d,  Midr.  Kohelet  c.  5  f.  96  c.  niP^^  subst  bat  Raschi  Eni- 
bin  25  b. 

nnnra   Kalir   Silluk  Para,   Silluk  O^pPin    H^  dreimal, 
Maarib  Thorafest  132ft<;  nnni^  Abitur  Hoscbana  HOV»;  ünctm 
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Meir  Sulat  yhy\  )>»,  Amitai  Jozer  Hnn^K;  ünn'»pn  Abitur  im 
Rahit  Dn'^DNDH  Dn'»1Nön. 


5.  nomr\ 


Das  biblische  -ymt^n  (Deuter.  26,  18),  in  Mechilta  (p6ttO) 
und  Wajikra  rabba  (c.  45)  durch  NID^N  (Purpur,  Zierde),  in 
Tosefta  (Sota  c.  7),  Talmud  (Berachot  6  und  Chagiga  3  a), 
Tanchuma  (84  d)  und  —  nach  H.  h.  17  —  in  Pesikta  R.  Co- 
haua  durch  nriK  ro^ton  erklärt,  hat  die  bestimoite  Bedeutung 
einer  ansschliessenden  Einheit,  wenn  auch  sprachlich,  gleich 
dem  rD^n,  verschiedene  Erläuterungen  erhalten.  »Wir  ver- 
tauschen ihn  nicht  mit  einem  andern  Gott^  sagen  Gittin  57  b 
und  Midrasch  Thren.  67  d,  daher  erläutern  die  pentat.  Tosafot 
das  Wort  mit  "l^n  vertauschen.  Das  paläst.  Targum  über- 
setzt "^^DN  huldigen;  R.  Jona,  Tobia,  Abenesra,  Maimonides 
(More  2,  43),  Chaskuni,  der  Commentar  des  Jozer  ^K^nn  DTJ^H 
jy*\^  erklären  es  mit  *1^DN  (Zweig)  oder  Emir  und  geben  ihm 
die  Bedeutung  erheben.  Raschi  übersetzt  einmal  (zu  Gittin) 
aussondern,  ein  anderes  Mal  (zu  Chagiga)  preisen  auf 
nOMH^  (Ps.  94,  4)  hinweisend.  In  der  Bedeutung  auszeichnen 
nimmt  auch  Isaac  Giat  (*}niC^  m^J^K)  das  Wort.  Dahingegen 
übersetzen  Jehuda  halevi  (bei  Abenesra  zur  Stelle  und  in 
Meora  nnON),  Abraham  b.  Chija  (jPTi  S.  7),  Samuel  b.  Meir 
und  Jehuda  Abbas  in  der  Akeda :  ,,zu  äussern  oder  zu  reden 
veranlassen^. 

Ebenso  hat  ^y^T^  die  verschiedensten  Uebersetzungen 
erfahren:  Bildniss  (Amcb  und  Menacfaem  b.  Salomo),  Kost« 
barkeit  {Za^rz^  zur  Stelle),  Putzkleidung  (Schemot  rabba  c.  45), 
seltenes  Lob  (Raschi  zu  Chagiga).  Beide  Wörter  blieben  aber 
für  alle  Zeiten  in  der  religiösen  Poesie  vereinigt,  und  die 
Bedeutungen  von  auszeichnen,  als  Einzigen  anerkennen  und 
verkünden,  durchdringen  einander  endlich  in  (Gott)  »lieben " 
übergehend. 

Synonym  mit  -]DB^  Hn^  n^«D  (Jechiel  n>^a  iTlN)  und  y^C^Wl 
jnn'» (Jozer  |nn"Tö«)  wird  ip^  '»DÜIH  (Maarib-Zuthat  jnnWD  KOK); 
nicht  selten  sind  beide  Wörter  zu   diesem  Behufe  verbunden, 

als:  TnuD^m  ^^^ün  (Sei.  ib  ^i  bn),  noxri^i  D'^tonn^  (Sei.  nn« 
und  pT>r»  7«  KHÄt),  2)01^  mn^Dwn  (Sei.  in«  mn),  ratonD 
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mOHG)  (Simeon  Jozer  ^Din«  Ende),  TTl^DKn  nO^en  (Jakar 
Sulat  rPDW);  sogar  m^OK  HD'^ün  (Hymnus  prw  "h^tQ,  dahor 
durchgängig  für  das  tägliche  Schemah-Lesen ,  vgl.  Binjamin 
b.  Samuel  "ip31  D^y  102^  Dn^DWO  ODhn«  Neuj.),  Asharot  Isaac 

b.  Rüben:  im'^n  üv  Sd3  D'»Dys  yot^  "nrP3  Smn  db^  pin  mb  nnn 
nop  nycai  n2'>DB^  rmo  hnr\  dw  n«  n'^onn  — 

rO'tOn  nrw  Binjamin  (Sulat  nnow),  Amitai  (Ofan  SjQ^^ 
Ephraim  (HilOK  Sk,  "f?ip  PlK).  »"ü^ün  Meir  niDip«,  Maarib 
Pesach  b^ntr•  TIN  irb,  Ahaba  ^nDB^D  '»Pl^aO,  Menachem  Klage 

^3  ^b«,  Sei.  rmriD  nna,  ^np«  'n  "p^N,  roio«  b«.    nyön^ 

Hymnus  pHB^  "h^Hj  Rahit  pN  SdD,  Gerschom  «npi  76«  was 
Eisenmenger  (1,  142)  nicht  ^rerstanden;  Elasar  VDt^  raUDH  ^IfrO 
(nwn).  Aber  in  Aboda  nn^D  muss  (roc^)  TO^n  gelesen  werden 
wie  p"tn  42  c,  cf.  Joma  19b  IHDÜin  n:iß^  NHn  N^l,  Berachot 
4b  rüB^  nstom,  ^üm  «^  in  Babli's  Aboda,  TTlDün  noTTl 
in  Jozer  nvWH.  nD'»ün  Klage  D^a^S  I^N.  nv^öH  Raschi  JB)«. 
Dlüno  Abitur  Aboda;  bt<  •]TDD  "»D  Hochzeit-Sabbat  roman.; 

Joseph  Sei.  '»yiß^D  '6j;  iTH«. 

aiüf:i  haben  Kalir  (DWa  9.  Ab:  '•DlüHa),  Jechiel  (Esther- 

Keroba:  -ry«  "jaiion),  Isaac  b.  Rüben  (Asharot  Str.  3:  31003 
31ünb),  Daniel  b.  Jechiel  (Jozer  hbnt<:  ^31ö''^  DTV),  Mose  b. 
Binjamin  (N.  15,  16,  20:  n3U0^n3),  MeschuUam  b.  Abraham 
(nu  13:  7:m  DIüHD),  Mose  Chasan  (Sei.  pp:  "piüH),  Kalo- 
nymos  (Sei.  mW;  raitona). 

Häufig:  3)&Dr6')  (Saadia  Asharot  &  43,  Salomo  Babli  Sul. 
■psn«,  Schabtai  Sul.  TOW;  Jozer  T3D:n  DlS^n  HN),  besonders 
in  Selicha's,  z.  B.  naiD  ^PlDN,  ^3  'H  JOK,  D^S^N,  nOW,  "p^N 

^B'W  'n,  ^^^^;j  i>T,  n3i2n  n3wn,  np-«n  'n  -|b  (3ion*?D),  bis- 
weilen in  anderen  Tempusformen,  wie  l[ötOT\  und  ^XiT\  (s. 
oben*),  oder  im  Futurum  (31ünK  im  Jozer  DDV  N"ipK,  VT3tonN 
31ün  und  3tom  31t9n  in  Sei.  «np«  I^D).  Israel,  das  geliebte 
oder  bevorzugte,  ist  nsiOPI  (Abitur  Hosch.  Y*)y^  f?N  und  "hn 
pT2in,  Tobelem  Wochenf.  pDin«),  yittCTi  (Is.  Giat  D%nb«  nDO^), 
nsCDIID  (Hosch.  DI«  ^,  Tobelem  n^tt^Kno  t«  Buchstabe  Jod, 

Jacob    Ofan    pTP,    Menachem    Sei.    npjnj«    C^nb«   S«),    auch 


*)  31ün^  >n  Sö*«  ^i^yi  ^S**!«  "*  ^^  *>«*>'•  3^n  •— •)  K»lirDekalog:  Q'O^in  • 
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3üinö  (Jozer  DDntlS  Dl^  D«)  und  0^3000  (Sei.  ^Oü  T^M).  »TjnaD 

rotonhat  Mordechai  3*1  HD.  In  Piel-und  Hifil-Form  kommen  noch 
vor:    yntsn)    (Sulat  D>)D'W3  "jIDD  p«),  raDPID    (s.  oben),   TTH^ 

s^tonnb  (Kalon.  rriDyrD  w),  -ja^ionra  (Sei.  o^:i:nn  rraiN), 

0'a'»ünö  (Sei.  pisn  U^tO),  D^ünn  «^1  m^  d.  h.  Schemah  zu 
lesen  vergessen  (Elieser  b.  Natan  rituales  Gedicht  ^*niy  >I?K 
(T^M),  da  in  dem  Schemah  das  Bekenntniss  der  Einheit  ge- 
leistet wird,  8.  oben  und  Midr.  Deuteron.  29  Id,  Rahit  pN  b^2  u.  A. 

6.  K^KtS 
{OKp  Isaac  b.  Joseph  Pesach-Keroba,  Hoschana  PHTK  ]Vüh^ 

Mose  Zionide  11J;d.    IDKP  in    TpH   ^hnt<.     ^W!(p  Klage  pip6( 

n^   *?Da.     VTUOKP    Mose    D^DH    ^iN.     '•iINtOMO    17.    Tammus 

roman. 

r^DfittS  Kalir  Pesach  |^^,  Klage  n^DH  nn«.   Jozer  riHM 

mxn.     Tobelem  ^D  DJOM. 

nUDMtP  Purin) -Keroba  yyiM.    17.  Tammus   rom.   Jecbiel 

Esther-Keroba. 

^JWOK&O^   Kalir   Klage   niD   rutfi^.    "{Kt9m03   Bosch.    (Ofi< 
pW.     Rahit  OniD^D.     WÜ«10*?  Kalir  D'^nDH. 

Höt<ü  (imp.)  rOi<  "^^D  'n  Mus&f  ms.    fiOKO  (irop.)  Gabirol 

r6ia  n^DN,  Joseph  b.  Meir  yysh  fp«,  Joseph  ^y  HTW,  Sulat 

i:j<D«CDn  in  )yyr\  d«  Musaf.    ieno«p  Jozer  mnn  nn«. 

I01MU9  Binjamin  b.  Asriel  )nr^,  Raschi  Jerem.  46,  28. 


7.  noS&D  Engel. 

ünoDto  nn:  (nte^n  'do  c  5),  ta\^  noöö  (das.  c.  6). 

b«D'»D  XBü  David  b.  Huna  im  Ofan. 

DIDDÜ  pD^-UDI  Ofan  uhcwn}  uhtat<. 

nODOm  Mose  Ofan  pW  b«^. 

"^DDÜD  Menachem  Keroba  Neujahr. 

pPD  IDSIÖ  Keduscha  C^biO«  (Ritus  S.  108  N.  39). 

OnOKO  rom.  TH«  ruiON  b«  und  nns  ^D  W,  D'^DDO^  W 
Goch.,  riDS  ^D^t  Neuj.  franz.,  Jochanan  Wochenf.,  Kalir  Silluk 
8.  Azeret    Silluk  Hüttenf.  KTIp  p«,  Binjamin  Jozer  ltOt<. 

noDö  Gesang  roboz  ynt<. 
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lonowo  Sei.  jtm^  vrrytni. 

'HD^'O  wird  zusammengesetzt  mit   D'^b^^^C  (Tobia   nvw), 
DW  K^N  (oben  S.  608),  irKO  (\^W  ^K^N  und  ^pTW  ^D  Sühnfeat), 

D'^niDü  (nov«  nn«,  Ofan  mnn«  und  ah^  "f?),  rwi'»  (Jozer 

\>D1X),  2rh  (Binj.  b.  Samuel  rom  ^:n«),  nbjJD  (Abitur  NeiU), 
Dino  (Abenesra  mm«  TD^«  Maamad  N.  10),    ^XIO  (Gabirol 

u^pn^  nyiv;),  o'^ono  (Kalir  a'«pntr  '»s'»dn  und  Hosch.  Tpd? 
yü)t(),  D^:»  ^Dno  (Kalir  jny  p«),  d'^ä  (hd«  u^rh^b  no«), 

niDny  (röm.  -inN-T»  nifc'N,  Binjamin  I^DN),  Sbp  (DlID  "»^  Sühnf.), 
non  (Abitur  Neila),  ü^^  (Binjamin  Sei.  tOO  ^K  nn«). 


8.  jn^,  jnsQ,  ]09. 

A.  Geldstück,  Münze,  Gepräge;  JDtO,  aram.  KJD^ 
(Aboda  52  b),  JDDD  gleichbedeutend  mit  HtO^^ID  (moneta),  daher 
^15^  |'^'»:iö  «2P  (Bereschit  rabba  c.  39)  s.  v.  a.  TJDO  N!r  (Aboda 
2  b,  Tanchuma  5  a)  und  D^^p  JIDT  HtS^TD  (j.  Sanhedrin  4,  3)  er- 
klärt durch  übish  TPDCD  WT  hHi  Ü^^p  TJD15D  (Midrasch  Samuel 

c.  23).  Den  Ausdruck  lyDCD  «"»^nnS,  «2P  IJDü  haben  Simeon  (JHBTW 
und  Sei.  nmp  7*?«),  Isaac  Giat  (Musaf  niNnu),  Meir  b.  Isaac 
(Jozer  N.  2),  der  Gesang  üV2by!)  norw  (Avign.). 

B.  Nach  ]D{9  feststellen  (Mezia  55b)  bildete  Kalir 
JDtD  (Pnrim  ^^^('»1);  aus  oriro  jmtO  prägen  (Mischna  Sanhe- 
drin 4,  9)  entstanden  die  bildlichen  Redensarten: 

nro  onin  »9  Jose  Aboda,  vgl.  yofi. 

[-|J;Dö]  "»JDIO  nnab  Hosch.  nw  pN  und  piK  «O«. 
Dm  in«  JDCW  Is.  Giat  Musaf  ywyo* 

onm . . .  y2\D2  Is.  Giat  Aboda. 

"pnin  JDIO  Jehuda  halevi  Silluk  Suhnfest 

Dnin  V2)rr\  JDÖ  Isaac  Maarib  8.  Azeret 

Omn  j;2D  Kalon.  Jozer  Tl«,  Elia  TÖSÄ^ZJ  piN,  Schabtai 
Sulat  noT»«. 

Auch  mit  dem  Participium  yOD,  z.  B.  OHTD  D^I^SB 
Tobelem,  DDHina  D^yi2ö  (Sei.  nDl^B^  ^:TDK),  H^D  ^jnDÖ  (Reschut 
^103  ^}Jrw).  Vgl.  ferner  jnaü  Kalir  a.  a.  O.,  Meir  b.  Baruch 
N.  1,  nyuc  Binjamin  b.  Samuel  Jozer  Wochenf.,  D^jnaü  Mose 
b.  Kalonymos  '«3TK,  mjTütO  Kalir  nb«n  Neuj.  (auch  ihn  Plat 

in  Hapardes  40  d). 


—    685    — 

C.  JOE)  Wesen. 

DHOei^  JDtO   und  *1^3);n . . .  JD^  Kalir  Tekiata  "-Dt  und 

yr\  )DK;  »302  DCHID  Kalir  8.  Azeret 
in  JDO  Neila-Keroba,  t>ptE^n  m  JQfiD  Isaac  Jozer  >in  Nt^K. 
p13J  JQÜ  Sei.  npr  -p«  DI«. 
nm«D  ^Ä'  jaCQ  Binjamin  Jozer  OTib«. 
K^^^  »310  Binjamin  b.  Samuel  Wochenfest 
TOIS^  y23Q  Is.  Giat  Musaf  >nM!?D:. 
^JTN  JOD  D'>DD  Elia  Asharot  1. 

'»:'5»  JDB  TID^  Samuel  Cohen  TJD^t^  ^nDr«  [ed.  nur  ^rw]. 

T^np  fl3p  JQÜ  Schabtai  Sulat  rUDi  HDW. 

HDns  »310  i.  e.  3DCI0  Kalir  Tekiata  H^H. 

fcr:iKD  JOD  in  «^33  rWC  "TO«  (oben  S.  77). 

W?lp  Simeon  "nni  TIN,  Tobelem  N.  49. 
■pO?  Jechiel  Sei.  N.  14. 

D.  »30  Natur,  vomemlich  nach  syrischem  Sprachge- 
brauch, bei  Josippon,  z.  B.  D^Wn  »30  (S.  79,  738),  »30n  und 
»303  (751,  782,  799),  oniirn  >»30  (90),  D^OH  (797  und  f.), 
n»30  und  >»30  (741,  766,  798),  Menachem  b.  Seruk  in  der 
Vorrede,  Abraham  b.  Chija  (pyi  9a),  Elieser  b.  Natan  (119); 
D^»30  Geschöpfe,  Elemente  (Wärme,  Nässe),  in  Bamidbar 
rabba  261  d,  bei  Nisi  (Pinsker  S.  3,  wofür  S.  9  ni»30D),  Saadia 
(s.  Ozar  nechmad  Th.  3  S.  76),  Hadasi  (c.  39).  Daher  ebenso 
bei  den  Dichtern  »30  Abenesra  Mocharach  N.  15  und  Ein- 
heitsgesang 5.  Tag,  D^O  Mose  b.  Kalonymos  ^JIK,  Sei.  T  H'in, 

Is.  Giat  p-B  bnn  (nr:®  ino).    In  Kalir's  ro^ü^  ist  »30  s.  V.  a. 
n»^30  Versinken;  in  Sei.  nnOQ«  liest  Ms.  ^ffOf. 

E.  yys  bilden,  schaffen. 

Hymne  mror«,  Jozer  n«p  ^1«,  Elia  Jozer  mUK,  Ga- 
birol   T»    |3W    [ob.  »39?  cf.  -TO»D   (Abenesra  -p»«)   und  »3)? 

fpD  'n  Tripel,  m)  bei  demselben  Gegenstande.    In  Ozar  nech* 

mad  2,  78:  TOO],  Elieser  '•n>i<  »nt,  Zahlal  n»3U0D  b3n  (V.  113), 

Midrasch  pD  S.  25:  T»391  TOnm,  Elia  Sei.  nnnP:  D03D  HB  1»30 
[überflüssiges  bemerkt  Fürstenthal  Selichot  S.  278]. 
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9.   0>^6D  Lämmer  d.  i.  Israel. 

Die  Worte  der  Quelle  (Jes.  40,  11)  haben  Abeoesra  im 
Regengebet,  Isaac  Sei.  "»Iß^:  'H  ^hü. 

ü^iÖtf  Kalir  Schibata  Hachodesch,  Binjamin  b.  Serach  N. 

36,  Tobelem  N.  10,  Meir  b.  Isaao  N.  2,  Menachem  b.  Machir 
Jozer  ^ine^N,  Raschi  N.  1,  David  b.  MeschuUam,  Jacob  b. 
Meir  N.  9. 

>66fi0  Mns^tü^rh^brVM,  Mose  b.Kalonymos,  AbodamWK, 

Isaac  Sulat  Para. 

>66ü  Meschullam  Pesach- Jozer,  Sei.  "»iH  ^^. 

Kalir  hat  ^{TQ  (ora  D'»^«),  ^nm  (Chanuoa-Keroba). 

yvh\Q  Kalir  nnSK  rO'>K,  Hosch.  jnB^1Dn]nN,  Kerobarom. 
für  10.  Tebet,  Musaf  rom.  ytMTW  pjn  V1\  Simeon  N.  7  und 
22,  Kaschi  N.  7,  Elia  b.  Schemaja  N.  21,  24,  29.  Sei.  ^  H^ 
p^bp,  Sei.  OIÖÄ'D  W. 

7^?  Isaac  Sei.  '»:«'»an\ 

r^^tO  Kalir  Keroba  Neuj.  )&n  und  Geschem  nn&\  DOM 
D^*1^((b  rom.,  Musaf  ms.  anon.,  Tobelem  N.  47,  Sei.  HfiDtt^, 
Raschi  N.  1,  Mose  b.  Esra  )r2<  '»JD,  Salomo  Maarib  Tm^),  Bin- 
jamin  i:b  VSIttn  'n,  Jakar  halevi  DD'^n^N. 


10.    rhvü  und  nOD. 

Aus  pyü  b^  entstand  die  Zusammensetzung  pSfüb  ^b'D 
(j.  Taanit  4,  5),  pyo  '»dSd  (j-  Mischna  nn  3,  8),  rbych  '»D^D 
(Taanit  25a,  Aruch  v.  Hü,  pDD,  "K,  Rokeach  6b,  Jozer  nbriN 
•»^D),  am  häufigsten  rhvü  '»D^  (Mechilta  Abschn.  pbüy  fcO^, 
Mischna  nn  3,  8,  Sifre  Ende,  Abot  Natan  4,  32,  Elieser-Ba- 
raita  c.  11,  grosse  Pesikta  12,  10,  Raschi  Numer.  13,  32). 
Erst  die  Engel  -  Schriften  jfuhrten  rhyo  "hn  (gr.  Pesikta  20, 
TODnn  pyo),  ^ans  und  rhyo  ^TTD  (Hechalot  7,  piD  'D  Ende), 
rhs/0  ^y\ön  (Ritus  S.  245)  ein,  während  im  altern  Midrasch 
dafür  on  m,  Ü^yrhv  m  (Sifre  UHOSiW  und  fiW:)  oder  "^mom 
ü^y^by  (Midr.  Thren.  55b)  gesetzt  wurde.  rhy02  oben  haben 
die  kleinen  Hechalot ,  das  Gebet  D'»Dn  ITSn  [^VDD]  bei  Am- 
ram,  Kalir  (Silluk  Para  und  2.  Pesach,  Keroba  Wochen- 
fest), Klage  ühnb  "inon,  Simeon  Jozer  irPN,  Binjamin  Jozer 
iDK  u.  A.  m.     In  ähnlicher  Weise  ward  niOD3  für  unten  ge- 
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braucht,  man  bildete  Zusammensetzungen  wie  HöO  ^MTIS 
(Königskrone),  HfiDD  V  (Aboda  TD1M),  ntOÜ  \t^H  (Samuel  rup  ^HW) 

und  viele  synonyme  für  die  Sterblichen,  wie  ^"I^HND  "pOD  )^K 
im  Schacharit  darlegt.  Der  Piut  bemächtigte  sich  jener  Com- 
positionen  von  rbvo  und  ^)yc  für  seine  Himmels-  und  Engel- 
Schilderungen.  Ueber  40  verschiedene  Wörter  wurden  mit 
jenen  Worten  zusammengefügt,  meistentheils  im  altern  Piut 
und  von  nicbtspanischen  Autoren,  mit  rhyo  z.  B.  ^■^^•ifc<,  ^b^lN, 
^a  (Simeon  Jozer  Wochenfest),  ^«TU,  m,  ^DT,  '^:^bü  (Simeon), 
^MO  (m  ^  np  roman.),  '»K'6ö,  ^"»DD  (Jehuda  Jozer  moM;  in 
PDPöb  p«  dagegen:  rhVQ  b\t;  fcob^Oö),  ^BTip  (nvnD  Sd  W),  niD21 
(Tobelem  Wochenfest),  '»:«3tt',  ^Dtß^  (Binjamin,  Ofan  H'P'TD),  '»D^K^. 
Mit^:  '»bfeDN  (Kalonymos  mW),  ^-njTI  (pniC^  ^*?^N),  ''^DD  (Sei. 

nriN  D^nb«),  '»^^6D  (nns  to  W),  «3!^  (Silluk  Schekalim),  '^Dno 
(Kalir  Wochenf.  D\nS«),  '»Dipnip  (Hymnus  py  n'^W),  '•SllC' 
(Ealir  ncotS^K).  Einzelne  Compositionen  der  Art  haben  in- 
dessen auch  spanische  Dichter,  als  Abitur  (^lODtO,  OK^D, 
>2ftn:  in  Neila),  Isaac  Giat  (^S:^^  in  ^ItTJD,  ^Dt6ü  in  ü^EDV 
rv:^  Avign.,  während  Ms.  und  ed.  1519  ]rhv  "»DN^O  lesen), 
Gabirol  (nSvD  W13  und  rhvo  '•3212,  Königskrone),  Mose  b. 
Esra  (^sriD,  s.  Dukes  bm  S.  1),  Jehuda  halevi  (rhv^2  in 
D^ttn  n»  ed.  1519;  andere  Leseart:  rhvü  TSI),  Abenesra 
fTSriK  in  nriD'»  ^n  b«);  Charisi  c.  13  hat  rh)fü  "»Wa.  Auch 
mit  sonstigen  Hauptwörtern  wurde  diese  Zusammensetzung 
nicht  abgewiesen;  dahin  gehören:  TISD  (Baruch  raiDTI  pD), 
DD  (Kalir  Silluk  Para),  TOID  (Meir  b.  Isaac  npn  n^sn),  1«S 
(Kalir  Silluk  Pesach),  K2H  (ntß^  b«,  Binjamin  Ofan  ^ÜT\Ü2, 
Sebadja  p«),   ^W  (Meora  nb33  DV),   On  (Binjamin  b.  Samuel 

Suiat  "pn^i^t«),  pw  (ü^prw  rr»D«,  '»VDI  rODN  Neuj.  u.  A.). 

rh}!0  ^  hat  bereits  Jose's  Aboda. 

11.     03  reden. 
Das  hebr.  0K3  wurde  palästinisch  D3,    n03   und  demge- 
mäss  flektirt.     Die  talmudischen   Schriften    bringen    folgende 
Formationen: 

D:  Mechilta  ^a  Abschn.  5,  11,  15. 
>D1i  Sebachim  bei  Aruch  Di  und  ed.  f.  46  b. 
fc<D1i  Jacob  b.  Jakar,  Sebach.  45  b.  j.  Nasir  1.  j.  Sota  7,  3. 
HDi:  j.  Jebamot  12,  1.  16,  7. 
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n>Di:  Jebamot  122  a. 

^n^D*ü  j.  ft^ebamot  12  bei  ABcheri.  Miachna  Jebam.  E^dt^ 
j.  Jebam.  3,  9  =  Schekalim  5,  1  und  Midr.  Cant.  20  d,  j.  Je* 
bamot  16,  4,  5,  7.     Noch  in  Vitry  §.271. 

iroi:  Mischna  Gittin  6  Ende. 

Die  Parallelstellen  haben  D3  (Tosefta  Jebam.  12  und  14)^ 
Hd:  (Ascheri  und  Alfasi  Ende  Jebam.),  ^HDi  (Tobia  310  npb 
MK^:40b,  Midr.  Kohelet  112  c  oben  und  Alfasi  1. 1.>  j.  Jebam. 
12,  1  ed.).  Auch  Simeon  Duran  fuhrt  D^  und  ^DD^  als  talmu- 
disch an  (Commentar  zu  W\t^t<  IHt^),  Das  röm.  Macbsor 
ed.  1587  ändert  das  peitanische  D^  in  D«^  und  bemerkt  (Th. 
2  f.  81b)  dass  die  Peitanim  D^t^  gern  haben.  Allein  diese 
conjugiren  stets  D^  ^DO^,  wie  Dp  ^HDp.  Die  Belege  sind 
äusserst  zahlreich,  sie  reichen  in  die  vorkalirische  Epoche 
hinauf  und  herab  bis  zu  den  ersten  Dezennien  des  13.  Jahr- 
hunderts, ja  hie  und  da  zu  Nachahmungen  neuerer  Zeit  z.  B. 
bei  Ephraim  b.  Zalach  im  16.  Jahrhundert.  Ausser  Unge- 
nannten in  Maarib,  Jozer,  Ofan,  Sulat,  Keroba,  Hoschana, 
Aboda,  Selicha,  Klagen  und  Gesängen  bedienen  sich  fast  alle 
älteren  Peitanim  dieser  Bildungen,  namentlich  Jose,  Jannai, 
Kalir,  Saadia,  Meborach,  Jochanan,  Judan,  Salomo,  Abi- 
tur, Simeon,  MeschuUam,  Binjamin,  Gabirol,  Mohadscher, 
Isaac  b.  Jehuda,  Tobia,  Amitai,  Menachem  b.  Machir,  Kalo- 
nymosy  MeschuUam  b.  Abraham,  Mose  b.  Binjamin,  Abraham, 
Nachum,  Joseph,  Elieser  b.  Natan,  Hadasi  (c.  106,  HO,  139 
und  sonst)  u.  A.  m.  Bei  spanischen  Dichtern  verliert  sich  der 
Gebrauch  gegen  das  Jahr  MOO. 

DJ  Aboda   nruOD;    Kalir    (Wochenfest,    Gesohem    PinD'»,   KL 

iriDK'N  nD^N  und  noch  5.  Klageges.),  Hoschana's  (rupD, 
D^DH  pKh,  ro):  2N  ]V0b),  Saadia  (Kl.  HIDTin  HD'»«,  rü« 
*Y^3J?D),  Simeon  (Silluk  Wochenfest),  poetischer  Tod 
Mose's,  Ofan  ürh  ]j;ni;  B^B'K  ItS'N  -]nD;  Maarib  nbo:  ^> 

anonyme  Selicha  s  (HJDN  ^K^JN,  1DJ;d  '»IT)]«  u.  a.),  Sulat 
rOHTi  ]nx,  Nachum  Jozer  Wochenfest. 

DJS  Reschut   Aboda   rom.,   Kalir  (Purim  "{niON,    Thaugebet 

ahn,  Kl.  "hn  HD"»«),  Saadia  (Aboda  S.  15),  Jozer  ^ö«N, 
Simeon  H'^Dt^,  Judan  17.  Tauunus,  Meschullam  Aboda 
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y^D«,    Mincha    pmn    TtB'N    01%    Mohadscher    nmjDH  ü)\ 
anon.  Selicha's  (Dj;  nn^lC'N,  D''3n«  D^'^H  u.  a.). 
npj  Jochanan   Wochenf.   Die  W,  Klagen  b^)^,  ^nnON  O  ^1«, 

■]b  )nN;  Meschullam  Sulat  D^l^t«  m«;  Sul.  D'»^'>1N,  Selicha 
ru'»a  pi«;  Mose  b.  Binjamin  N.  19. 
1QJ    Wochenfest  -  Siiluk  von  Kalir,    Jocfaanan    und    Simeon; 

Klage  "^non;  Tl  l^N  4  mal;  Meschullam  b.  Kalonjmos 
Ofan  Pesach;  Thorafest  y^'^H  röm.;  Sulat  ]^DW,  >D^1K, 
ühm  und  Dv6«  "ny  pN;  Jozer  in^  ^DH  und  m«n  nn«; 
Jekutiel  Maarib   Pesach,    Binjamin  D^IUJ  noP;  Selicha's 

mnj;  Wi  nn{<,  i:kb^  *?»,  nbens  to^;  Ofan  Stk  m2D, 

Mose  b.  Binjamin  N.  18. 
nnpj  in  )jOy  in^  ^^^  (Selicha -Ritual   span.   Rezension,    auch 

bei  Abudarham,  die  german.  hat  ViTVt/);  Jose  ^3^•^2'^<  DiDi<, 
Jannai  "py  jnr»b;  Kalir  (Keroba  8.  Azeret,  Kl.  '»Sl« 
und  inDlTK  rO'»N  Buchst,  n,  Kl.  -inDD).  Keduscha 
■pijrt  "pw  Schacharit;  Jochanan  hacohen  D"110  W;  Musaf- 
Keroba  Anon.  ms.;  Simeon  Wochenf  (ODH  und  K7  DX), 
Binjamin  1DD{<,  Amitai  WD  |nN,  Tobia  iTrw,  Meschullam 
nta  *JD,  Nachum  Siiluk  Wochenfest;  anon.  Selicha's  (]T?&< 

]nn,  "DVD  '»mw,  moic'pN,  n'ian);  Jehuda  ^Wj  in\ 
nnpö  Sei.  "»aija  w,  onibic^D  irnD«,  Siiluk  ^b«  ■]-«;''  ^d,  lo 

Tebet  röm.,  Hosch.  IHH  b«,  Salomo  üvrb  2N,  Abitur 
IDIJT,  Simeon  lim  11«  und  Sei.  onmyno  pN,  Binjamin 
rotten  b^  piK,  Isaac  1«  '»UN,  Gesang  TüFi  K^^N,  Sei. 
Dm  "piP  D8  und  ni:iy  TliOX,   Salomo  ^2  H'^D^IB^;  HD  ^y 

HBTIN  Thorafest. 
^ppi  Kalir  nbriN  TOOD,   Simeon  yilfc^yc,  Nissim  (nnSD  25a); 

poetischer  Tod  Mose's;  Gabirol  ^"»erfi«  pNl,  Mose  b. 
Binjamin  N.  19,  Maarib  nbl^  ^N,  Ofan  yüt<  ITIDD,  Isaac 
Giat  \inp  ^33«  [span.  '»nni^J,  Mose  Draa  (Pinsker 
S.  74,   84,    94),    bei   welchem  auch  '^'^pin,   ^'»OCn,    in>, 

p'»U\  p"13^,  D:,  ©y,  l^riD  (Hälfte)  zu  finden  sind. 

^i5  Kalir  '»HIKSn  TO'««. 

1^]  Klage  ^:>D3  ^33M  und  Meborach  b.  Natan. 
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12.  yp»p. 

DniPS  yp^  mit  der  Wurzel  ausrotten  —  so  bereits  von 
ßaschi  Gen.  32,  36  erklärt  —  kommt  vor  j.  Aboda  4,  4, 
Wajikra  rabba  c.  11  f.  177  c  und  c.  26  [auch  bei  Aruch  jH 
und  Jalkut  Reg.  220],  Midr.  Cant  20a,  Ruth  49d  (nppppno  vh 
msPS),  Thren.  51c,  Esther  I17d,  118a,  119d,  121a,  grosse 
Pesikta  12,  8,  Tanchuma  ^)üt<  f.  54  b.  Die  grosse  Pesikta  13 
hat  statt  dessen  002^3  \trw  oder  D\tn^  Vplfp-  Es  findet  sich 
bei  Kalir  Sachor,  Salomo  Babli  am  Ende  des  Pesachjozer, 
Jechiel  in  der  Esther  -  Keroba.  Spatere  Autoren  bedienen 
sich  dieses  Ausdrucks  selten;  er  kommt  im  Commentar  ms. 
zu  T1  Nt^K  und  bei  Mose  b.  Chisdai  (Or  sarua  Th.  1  §.  1 15 
und  Meir  Rothenb.  Rga.  ed.  Lomb.  N.  111)  vor. 

y^p  ohne  rCTS  hat  Sohemot  rabba  c.  35;  die  ähnliche 
Stelle  Tosefta  Berachot  c  1  Ende  [Midr.  Ps.  137]  liest 
rpnmO''  npWB^.  Vielleicht  dass  diese  Worte  Raschi  a.  a.  O. 
vorschwebten,  als  er  JXl^TDSI  zitirte,  während  Nachmanides 
zur   Stelle   bloss  sagt,  das    Wort   »ppl    sei  pS^S  yp}fpb   3np. 

In  demselben  Sinne  ist  dieses  Wortes  Gebrauch    bei    Kalir 
(oben  S.  41)  und  Simeon  (|1«lfi^  ypvp  in  Selicha  "jD  •]«). 


13.  ^W. 

Der  Gebrauch  dieser  Wurzel  ist  correkt  aber  selten. 
F)TO^  Zahlal,  V&'W  Abraham  b.  Isaac  PD^. 
7VSW  Abitur  HOW,  Gabirol  Thaugebet,  Samuel  Tachanun 
n21B^«,  Isaac  Sulat  -pOD  p«. 

rome^  Samuel  Nischmat.     D*>&W  [Midrasch  Cant.]  Sulat 
IIDfct.   '»BW  David  b.  Huna  Jozer.    TV^t^W  Klage  \r^  h^. 

rmif  Brief  Chasdai's.     ^Tmtf  Simeon  Selicha  20,  yiSW 

Isaac  Nakdan  Kaddisch  yViT^.  nnsw  Tobelem  rocK.  TNSW 
Joseph  Chanuca -Jozer.     rj^TtP  hat  Simeon  Duran  Rga.  1 ,  51. 

Nur   Kalir   und    Gabirol    haben    Neubildungen:  jener 
r^yitn  (Thaugebet),  dieser  r^  (^TU  HO)   und  ncw  (Gedichte 

S.  9). 
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14.  Drcno  und  ^. 

Dass  einzelne  biblische  Worter  nur  im  seltenen  Gebrauche 
und  mehr  bei  den  älteren  PiutdicTitern  als  später  angetroffen 
werden,  ist  bereits  (syn.  Poesie  S.  424—426  N.  5,  8,  11,  S.  434 
N.  31,  Ritus  S.  241  N.  36  und  oben  S.  633,  640)  nachgewiesen.  Das 
yHPD  Esra  8,  27  ist  ebenfalls  ein  Beleg  dafür.  Ausser  den 
Pesachjozer  von  Salomo,  Simeon  und  David  b.  Huna  bedienen 
sich  dessen  nur  Saadia  (Aboda  S.  15,  Asharot  S.  39),  Sulat 
D^^D{<  (oben  S.  125  Anm.  10),  ein  Ungenannter  (Dukes:  Mose 
b.  Esra  S.  57)  und  ein  anderer  Ungenannter  in  Elasar^s  Com- 
mentar  zum  Mose-Liede,  die  Stelle  lautet  im  Ms.: 

DHÜTD  TITO  rhv^  TOD  n>l£^  ^)HÜ  DTTD  "INDH  mV) 

[?1"nn]  -p-nj< -nsD  inn 

Ein  zweiter  Beleg  ist  SlÄQ,  dessen  Gebrauch  nach  Ablauf 

des  peitanischen  Zeitalters  in  der  Dicbtersprache  fast  aufhört 

b2;2  Isaac  Sei.  oniDD  0)\ 

^btßG  Kalir  Klage  Itt'N  n«  HD'»«,  Binjamin  Selicha  1SDK, 
Abraham  nn  ^niC'«. 

I^K^D  Kalonymos  pN  ^DD,  Simeon  Wochenfest  (^iSn), 
Ephraim  j"»«  1^^,  Menachem  Ahaba  "»nb^D,  Sulat  ni^DK^X. 

iblCO,  Binjamin  Jozer  N.  2,  Selicha  DBK;  Jechiel  b.  Abra- 
ham N.  3,  Binjamin  b.  Samuel  N.  15.  —  rh^2  Binjamin  b. 
Samuel  N.  16,  Binjamin  Sei.  mBGN,  Kalonymos  nmn  ni«.  — 
li^KG  Binjamin  Sei.  nns:  -p«.  —  DD^tTD  Klage  '»TOOn  ^üb,  — 
übrs  Kalir  Tal  (ma«N  Ende),  Simeon  Wochenfest  (D'^D^K^), 
Binjamin  b.  Samuel  N.  4  und  15,  Tobelem  Wochenfest  N.  47, 
Ephraim  b.  Isaac  N.  9,  Natanel  de  Chinon  N.  3. 


15.  iß^B:  uh^n. 

Die  Bedeutung  „übergeben*'  des  aramäischen  D7l^N,  DvlCTI 
war  bereits  älteren  Exegeten,  namentlich  Buxtorf  aus  Targ. 
Deut.  32,  30,  Gesenius  aus  Esra  7,  19  bekannt;  jedoch  die 
des  hagadischen  uh^^n  und  besonders  des  t&'Si  D^^Pl^n  „sein 
Leben  preisgeben,  opfern"  hat  zuerst,  mit  zahlreichen  Beleg- 
stellen —  worunter  6  peitanische  —  Matth.  Strassun  (Vor- 

Zani  Literattirgesch.  der  syn.  Poesie.  ^^ 
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rede  S.  XVI  bis  XVm  zu  nsOtO  rmp  Wilna  1860)  nachge- 
wiesen, der  auch  n^hWQ  Hieb  5,  3  ^,i8t  dir  übergeben'^  über- 
setzt. Daher  stammt  obtS^  Jes.  42,  19,  arab.  Moslem,  und 
DUdSshd  in  Jalkut  Nuraer.  §  686  Ende  (mehrere  Beispiele  bei 
Strassun  S.  XVII).  Indess  ist  1&^D3  uhtt^  nur  dem  Jüngern 
Midrasch  (Vaichi  rabba  c.  100,  Midr.  Ps.  28  und  116,  Hagada 
in  cod.  München  346 :  irr6«  -|D  I^DIOTO  bv  U^O  D^^  'Wn  HD 

^::j;  'n  ^::j;  'lotcw  btntn  bv  Wöi  o'h^n  yitoh  ia\,  Midr.  Prov. 

31)  eigen,  wofür  auch  TOt^^  Dh\t^r\  (Tanchuma  85a),  D^irn 

tblO;  (Midr.  Ps.  28)  mit  dem  Zusatz  rxVüb  (Tanchuma  |m«1) 

oder  F\2''prh  (das.  5  c.  Midr.  Ps.  76  wo  ID»?  fehlt).    Hier  folgen 

peitanische  Stellen: 

A.  TIC^D:  ah^^n  Kalir  "»^^p  'n  [H^DNoS];  W  DIÄ^PD  T«;  Selicha 

npj«K    n*rht<  b«  (entsprechend   den  Worten  IHDl^:  nmn 

im   Märtyrer-Midrasch  S.  69);   D^^B^H  Itß'D:  Klage  ^mo« 

Ijn^;    rw  1D'»Sl^n  Klagen  ^22  fcW«  und  )ra3^;  DK'D:  1D>*?B^n 

Klage    nnnt'N;   1D'»bB^n    DK'D:    Sulat   7<np«  %1^«,    Klagen 

in"»    ^    und    nn^lW;    ID^bl^ra    ratob   WD:    Mincha   Dn«TD; 

Iß^Bi  DD^bB^HD  Sei.  DH]  D\'lbK.    B^DiT  ^  uh^t^  Schacharit 

bDD  p^;  B'D:  ipjD  D^^lC^pn  Kalir  Neuj.  ^^W;  B^b:  ^^^IWDD 

Kalir  -)n)D^K  niC^«;  D'»D'»^ira  PlID*?  Dl^M  Sulat  l^iWD  D%nb«; 
D''D'»blß^1  D'^n^D  iT^by  Dlfc'WI  Isaac  halevi  in  nifinn^  nTOHDI. 
üy)pb    18^:    nobtriroi  Elieser  b.  Natan  in  lynn  S.  5;    mpi 

nc^tno  tTDlD  TDB^  [vgl.  nh^tno  in  Midr.  Thren.]  Baruch 
b.  Samuel  Selicha  mnN  ni^D. 

B.  inn  D'^ba^n  Sei.  ntn^  D%nb«;  irrm'»  d^^k^h  Gerschom  Sei. 
bn  ü^rht<;  )rrvn^  r^^b^n  Sei.  tdvd  ^mw.  on'^n  lo^bic^n  Sei. 

innra  nn«;  o^^a^n  lon  Sei  o'»Dpnn  d«;  o^^tß^n  7in  ]np^ 

Sei.  21  »"TD. 

C.  rovh  whit^n  Klage  ij«5^  >nnD«;  ipj6  io^!?Bn  Sei.  S«  oNn^w 

"»CT;  «niDD  lO^^l^n  Klage  "»l^NI  |n^  "»D. 

1 6.    Genitiv  -  Umstellungen. 

i^n  nr  (njn  n'»n)  Kalir  Klage  nae^. 

niS:i  mT2  (mt  ^IID»)  Kalir  '»jn  NK'N. 
^nbin  DHN  (nanx  n^in)  Mose  Sulat  ^"^pD  DN. 
bbro  P]1^  (^sr  nS'^bD)  Meir  b.  Isaac  Sulat  TTUID«. 
'»np  TIDVt^  ("nDj;i5'  ^inp)  derselbe  Jozer  DB^n  n«. 
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ir  pi3^  (p»^  ^r)  Simeon  Sulat  S«  b^. 

"nriD  TD  (TD  iro)  derselbe  Zwischensabbat  Pesach. 

OnD^D    nDi:S    (Dn2i:  nDlO^)    Elieser    b.   Natan    Gedicht 

^Dtß'K  IDID  (nDOn  ^Dl^«)  derselbe  Maarib  Wochenfest. 

rm^  Db)v  (oh)v  nio'»)  Elia  [b.  Schemaja]  Sei.  nnnn. 

Tino  ysn  (DiiSn  TIHD)  derselbe  Sei.  HD«. 
jnt  ttnp  (tn^  jnt)  Menachem  Sei.  Dip3  DIN. 

p:n  Dprh  {r\prh  p:n)  Isaac  Sei.  -|:w. 

Dmn  nb^3  (n^-^D  omra)  Mose  b.  Binjamin  N.  19. 
HDb  "»^3«  {pi<n  2h)  Jozer  Suhntag. 
WOD  ]53  ()D:  '»ytOD)  Salomo  Sei.  H^mn. 
vp  nVD]  (nrai  P|D)  derselbe  Pismon  'n.  ■]^. 
Fast  in  sämratlichen  Beispielen  war  die  Umstellung  durch 
Reim-  oder  Akrostichen-Zwang  herbeigeführt. 


Beilage  m. 

Parallelen  der  Aboda's. 
A.    Jose  und  die  franzosische  Aboda. 


Jose. 


franz. 


vjntsTnc^  m  )pnw 

yV2  (uneigentl.) 

HDi«  rhy 
n^Di3  n^yD  iddi 


niii  nnn«b 

^DNöb  —  tt^m  HDns 

jini  ]nbi^  —  -jiynDi 

rn^DI^D  1DD1 
41* 
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Jose. 

franz. 

b  —  in  hrm 

cna«  nn  bnn 

UDS  TDjm 

ma'^yDa  onDjn 

r\arhü2  nw  i^nd  13:b^ 

ncn^DDi  B'Ka  i^  PNaoai 

romb  iß^«  nrr 

ton6  B^«  iK^ 

"»ib  iTTB^  oioy  rvo}in  —  )S3D 

paD  ra^ai  ünoj;  ^)b  jnao  nnosn 

^;jniy 

n'»ann 

^^  —  p«  nriDio  nDB6 

bjjte^  —  pnco  m6n^ 

TOD  lü'^VD^  ^D«D 

TÖ^VD^  laoD  bDW 

mjTDi^'»  Dca 

Dtr2  TjrsB'nb 

"»nsD  jnmn  "»d 

VID^  DBTia  O 

onp  ^D^D  nw 

D'^aiDip  D'»D'?D  htpb^ 

«in  n»2  DN 

njn  rx^rr'  d« 

1 

Dy  "»ran  p^i  —  ]wb^ 

ni7j»a  D^jn  idti: 

BaD3  DHIP-ID  iDnm 

n:TD«  n-^i^a  onp^  n^ic' 

Dnpb  n^r»  dw  ^aio« 

^Tia  D  ;»ruS 

n^Ta  D  lana^ 

B^nsD 

D^mD  pjD 

nDD"»  DTD  not  nny 

nny  jn^  noD'»  d3 

Dv^D  i6i  -a  an«  nroa  —  o^dn 

D''«^D  —  t6a  -Q  hj  —  üa2«  mo 

Tp^^  viD  —  roten  mn 

jnpi  ntnoD  —  rahün  ira 

3^DD  TD  >Dj;si 

a^ao  —  TD  ^arayDi 

—  D^2B^  jro)  n^ca  onre 

nmta  —  niDBo  —  onoDi^  nioB' 

nimw  nioBo 

i>Di^  mnD3 

nnmi^2  noy  —  d^dt 

noD^  TD^^pDi  —  nnttnirai 

jQK^  nv  at^ 

jDB^  mn  D1WD1 

b^^3n  D^^w 

T^"»«  W^m 

mpi  raiD 

nsTD  cnp 

nic^ao  —  n^j«5^  "1^3« 

nw  n"»*?»^  115^3^ 

^:B^n  D-iK  a^tto  pSm 

na^a!?n  a^tto  ^ae^n 

Beiden   gemein   sind   folgende    30  Stellen:   H'IPD^I  IHTQ, 

iMoni  mora,  mp^  |2«i  td3,  b^y  nnban,  it^a'»  |d  njnn  \t;,  nD3 
p«,  "üT  va3  i^ay,  ^^6«  otra  nnsnb,  ^pb'dt  -äot«^,  jtea,  «bo*? 
njDB'  D^D^  o-p,  TiniD%  ^^aD  pin,  üwd^  'vtd\  na  '»oaDo  yyyto, 
T  ^DD,  jnpnb  te,  uv^  ^aiDi  t^^ib^,  bip  tjd  'itD,  übr\  idod, 
\^  Sj;  pTpn  pya  di^,  nTa!?  nan,  -ron  n«  1«ß^a^  i^  jtob^  pd, 
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mtn  DN  n^D  it^tn,  id)  vxn  t6o  —  by  dotü,  hyn^  iiip2  ywh, 

'  B.   Jose  und  die  römische  Aboda. 

Jose.  I  Rom. 


Anfang  n'^DW 

njQ  DD")pnn3 
^:tyn  Dil«  Ai^D 


Anfang  nDW 
DTI2D  "iDim 

—  D  DD")pD 
nSTTO 

iDpra 


Beide  gemein  haben  10  Stellen:  bjnöb  DV  rcO  prD,  TK^^IW 

np^  DTi\  -111D3  «bi  HDD,  D^iB^  ijnHJ,  B^B^H  HWiD  )npn  n«n. 

C.    Die  romische  und  die  französische  Aboda. 
Rom.  I  französ. 


h  Tai  an 


nt^'^n)  —  rotWD  —  imdi 

böB'  —  Dl 

pn  "»pr© 


Beiden  gemein  sind  9  Stellen:  *?Dr  D«  ITI^b,  \T;D  bin,  -|3iy 

nyni,  iD^wn  [p^]  -jd*?  ^d  [ah^V2]  hvr*  ^d2,  niün  iijna,  ütw  p2, 

D^anyD  B''»r  TDri,  D''BD  DtW,  3^3  ^iBTI. 

Mehrere  Ausdrücke  haben  alle  drei  Aboda*s  gemeinschaft- 
lich, z.  B.  -033  beim  Handauflegen,  lOljm,  rmji  HD^W,  pn3 
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nx\^,  ra^in,  rwn  lpt<  blD,  DDID  am  Schlüsse,  •US'2'»  rbm  n.  a. 
Die  beiden  »nn::D  nriK  haben  gleichen   Anfang,  ferner  beide 

die  Ausdrücke  boK  nin:,  rüHD  nnjoy  (span.  nntoj;  h  nro).  Die 

Verwendung  von  Hiob  21,  14  ()yaO  1)ü  h^b  nD«^l)  für  die 
Bestrafung  des  Geschlechtes  der  Fluth  haben  die  Aboda's  von 
Jose,  Salomo  babli,  MeschuUam  (^DX  und  rrmti)  und  beide 
nrOilD  nn«,  ferner  die  Keroba  von  Mose  b.  Kalonymos  (*?^jnD  HD) 
und  nw  2rO  b^  CSchacharit) ,  nicht  aber  die  röm.  Aboda, 
welche,  wie  Kai ir  in  der  Tekiata,  Hiob  24,  13  (11«  vriUDD) 
dafür  verwendet.  Die  Quelle  für  beides  ist  die  Hagada,  vgl. 
Tosefta  Sota  c.  3  (wo  gleichwie  in  Bamidbar  rabba  c.  9  der 
Ausdruck  VWDIO  gebraucht  wird,  dessen  sich  auch  Kalir  im 
Thaugebet  niiNfc<  bedient),  Sanhedrin  108a,  Bereschit  rabba 
0.  34,  Wajikra  rabba  c.  4,  Midr.  Kohelet  87  c,  Elieser-Baraita 
c.  22,  grosse  Pesikta  N.  42,  Tanchuma  2d,  5  a,  25  c,  Schemo* 
rabba  c.  30,  Eliahu  rabba- c.  15,  Eliahu  sutta  c.  10,  Genesis- 
Agada  c.  7,  Hechalot  (Recanate  H'^K'fcrQ),  Jalkut  Prov.  §  948, 
Sohar  Col.  187. 


Beilage  IV. 

Introduction  der  französischen  Aboda. 

•bx  n2iii  i6  nnw  v:^b  obw 
u  f«i  iDiDB^  Tira  ,mw  ^b  B^«i  nicnm  noi«  in«  i)  pxi  «in  ndn 

•  non  iTiDK'  bv)  ih-td«  hd«  nrhiv 
3ißn^  Tcn  '»ao  n^piDy  nbia  ,j;k^d  bv  i2iin  rwyn  bna  py  Httro  roD  "laa 

•TiD  b  n«ni  nnD3 
^?iMDn  roi  »oniKTi  ^b  pjn  niCDCT&*D  r^^yi  t»dd  niNjn^  nyan  njn 

•li^^D'»  «!?  cm  rTi2D  p«n  b  «bo  nbo  in^oi 
D^on  b«n  rinnna  p  iDtto  im«Dm  w  nni  im  D^Dbiy  '»n  lenDb  iwi 

•"p^D''  12^  «im  niDjn  bsn  mh»  'm 
CD  «im  irait^  Di"üi  ,ijnDir»  nn«  d^  nibipDi  mn  b»  ^dd  yfn  «b  ly 

•nn  rD3i  '»^y  ^«  ü'»2di  ^d  ^ 
raimoD  001  » mwÄ«  niw»  d''3Didi  nni«D  itod  d^ib^  nnn  inni 

•irayiDyni  12^3  yyv  tdotii  Dpni 
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•n'»n2  raiion  -iptr^  tdh  iv)d 
'12^0  "Tn  ^32  mü  ,iD«  j^rh  r\^D^b  nono  rciK'ra  ni^n  n^y^v  mncD 

•njntr»  idd  tk^wi  nxs  n|Tm 

•i:-Tir  rm  inj^i;D  ^y  vom  imo-i  d^2  '^dihd 
D^inniwD  D^K^n  tau  te  »ptc^  ronirnb  ^p  p«D  nd-q  n^iir'i  -tcd  te 

•ib  ^nr  ^  nnn  «np  oSiy 

•wy  D^p  ynD  niK-iD  ?» 

•Dw  -pN"»!  yntn  "»D  itniK  «d-i  ny  Bn^N 

ouo  nwD  yiDic^  d^  tiid  311« 
nora  n:iy  ,nnß^^rQ  "»d  b^  rhato  Tm  ao^  yino)  vnvn  -imy 

•pyDi  DVD  nw  HTO  D^iDin  '»:npD 
nw?  n«t  no«^  TO  'fiDDirai  npi»  nn  b^  ^3  v^  nowra  ten  rwy)  bv^ 

•yinn  nira  psn«  fc6  "»d  r»m 
rwm  TO  TD  nyni  'Hki'»  ^sin  i«dd  cdttd  tnw  ^^^'J  npim  nsis 

•rrort^*  v:ish  pfco  nnb  )nt3  "ri  "»d^d  ^ 
nD3  ny  mp  »dd^^k  ^DW^^1  ny  t3tb^  Tiy  p«i  ^n  '»:«  cn  b)p2  jmp 

•9i  npys  f?ipS  Vi'owp  raw  nnuß^m 
m  r"iDKi  ^y  lini«  tD  CDDirD3  TjpTjji  D^orra  •o^iosi}'  pm  om 

.D^iP3«  npyi  D^onDO  yoTB^  cpnB^D  ^^pd  cwbya 
-ifc«D  tnu  iDiy  onD*w  m«Di  liniß'  np-is  i^n  cnn  pxni  wdd  c^dis^ 

•np-m  «%n  1TT1  nn  ^dd  orni  p:n 
rMvn  Dn  hd^  pn  »lüDira  i\t6  p  yo  ^dd  biy  d  p^i  dti  d^dd 

'n  nnDa  bbo'»  "»d 
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und  BerichtiguxigeiL 

S.  5  Anm.  5  st  203  1.  202, 

S.  37  hinzuzufügen  p  jm^  (Keroba  Purim  3rÄ<^,  Neujahr 
Musaf  Yü)t<)  1  Sam.  16,  18. 

S.  62  N.  8,  Die  Anführung  D'»:2  biD  D^:2  *l^p  HKT«'  HOl  u.  s.  w. 
scheint  eine  Glosse  B.  Elasar^s  zu  dem  altern  D^^nn  'D 
zu  sein. 

S.  63  N.  29  Z.  2  1.  Saadia  und  Pseudo-Saadia  u.  s.  w. 

8.  69.  Der  Ritus  Troyes  spricht  von  älteren  Jozer  der  4  Sab- 
bate insm  "DIDN  nn^Jrn,  die  das  Schopfungswerk,  nicht 
das  Thema  des  Sabbats,  behandeln.  —  Daselbst  zu  Jozer 
N.  3:  V2t<n  nDTI  niDl  (Gedicht  für  Sabbat  Sachor  im  Vitry- 
Machsor),  ü^HTrh  DDB^  (Meir  b.  Isaac  im  Jozer  yilt().  —  Da- 
selbst: Jozer  N.  4,  wenn  zugleich  Chanuca-Sabbat,  anfangend 
n3DD  nsn:^  ra^B^  n'^B^n  "IOW,  in  welchem  die  Strofen  ab- 
wechselnd Sabbat,  Neumond  und  Weihfest  behandeln,  endigt 
Jtnp  B'lpD  HD^riD,  woran  eine  Silluk-Strofe  anschliesst  VCX^ 

niit^hw  HDum  rtm  bis  rwnp  ^^''xd. 

S.  73.  Sulat  N.  20  JPiriDl  ^NU  D%"lb«  ^  p«  für  den  7.  Pesach- 
tag;  nach  einer  einleitenden  Strofe  hebt  das  y't<  mit  D^*^1^ 
IDDn  IK  an;  der  Vers  Exod.  15,  11  dient  in  seinen  drei 
Sätzen  zu  abwechselnden  Refräns.  Endigt  rm^D^D  D*n  DUDinn 

S.  74.  Maarib  8  Pesach:  a)  rhyi^  DI«  'H  yB^n  bis  nb'»^D  nTT^D), 
b)    niDXD  «ü^  'H  bis  ")lDj;  ly,    c)   nnbjTD  D^Di  "]:i«:  y)3)  bis 

nnn«Dnii,  d)  po'«  nno3  bis  ^^üao  no^«,  e)  -pmn  n^ab  iDt<'»3n 

bis  7T  pnna,  f)  71^0'»  'n  bis  D'»Dn  IDD.    Abschnitt  c  hat  6, 

die  übrigen  jeder  4  Zeilen,  ebenso  in  dem  folgenden  Maarib. 

Maarib  Wochenfest:    a)    hl^   n"»"!«  "TTn  bis  )b)2}  ^3DD, 

b)  m2i  «m  "»DiN  bis  üv:h)yb,  c)  'iihü  ok^  «i^ti  t6  bis  n'»iß' 
nim,  d)  ntDW  ^ton  «b  bis  Dm«D  idb^,  e)  pp  royn  xb  bis 
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TjTBn^,  f)  rbn  nw  nonn  «b  bis  rhh  tidd  ta^ry  th.   ist 

alfabetisch. 
S.  89.    Abraham. 

8.  Ofan  für  den  Sabbat  N.  1.  pHö  ^DH  jT^y  *?«  in  sieben 
Strofen,  welche  nach  den  Hechalot  die  furchtbaren  Stimmen 
der    lobpreisenden   Engel    schildern.    Metatron    heisst    1j!^ 

jvnm.  Akrost.  pn  jtopn  dton. 

9.  Sulat  dessgleichen.  DW  b^  ^n»n  ]10«  dreizeilig,  reimt 
p^y  mit  Dr>N  (vgl.  oben  S.  246  Anm.  6)  und  hat  Ausdrücke 
wie  Wl^p,  n^JID^l«,  ü'h^y  rr^yDWB  und  zeichnet  hinter  dem 

Alfabet  pT\  üiTQiÖ*  Ohne  Zweifel  gehören  N.  1,  8,  9  einem 
und  demselben  und  wie  mir  scheint  dem  Abraham  b. 
Jechiel,  des  R.  Natan  Bruder. 

S.  104.   Joseph  'h:Dn  wird  in  Rga.  jV!«  pl  N.  167  genannt. 

S.  112  Anm.  1  Z.  2  st  106  1.  98. 

S.  115.    Schemaja   aus  Soissons   zitirt  aus  Piut  Neujahr   ]D1 

D'»DW  b^DH  üw^  *i^E)5n  "^ym^n  tdv 

S.  127  Anm.  5  1.  31a  und  85  a. 

S.  133  N.  33  ist,  nach  Ritus  Troyes,  für  den  7.  Tag  Pesach, 

folglich  nach  N.  13  aufzuführen. 
S.  135.    Derselbe  Ritus    führt  zwischen  N.  48  und  49  noch 

auf:  übi<  n:i\ 

S.  137  Anm.  4.  Wie  derselbe  c.  9  bemerkt,  gehört  Ofan  1jfn> 
für  Wochenfest,  mithin  zwischen  N.  40  und  41. 

S.  162.    Meschullam 

ist  vielleicht  Verfasser  des  Jozer  nWfcODD  ÜVt<  (oben  S.  581 

N.  11),  dessen  letzte  Strofe  lautet:  D'^^inyoi  "pä' Dnn''D  TDn 

\t^r^p  "pi^  rwnp  on^^iwäi  tob6. 

S.  163.  Daniel  b.  Jechiel.  Ihm  ertheile  ich  auch  den  b^t^jTl 
gezeichneten  Ofan  DID  y^'1^(,  der  in  einer  alten  Handschrift 
neben  dem  Ofan  p^by  h^  Abraham^s  sich  findet  Jede  der 
6  Strofen  schliesst  123  TU  bv  Tl'^NI  ni^N  D^ÄlWn  OH. 

S.  173  N.  8  Z.  4.    In  den  Schlussworten  der  5.  Abtheilung: 

pn  0^2;  T))  'n  ^-ro^  j^  b^)  jx^h  D^^Dboi  nip'^Ä)  nw  ist 

in  der  That  „  Samuel  ^^  gezeichnet. 
S.  188  N.  12.    Eine  Handschrift  hat  ^ÜTID  'n3  ^rw.    Das  Ge- 
dicht   hat    verschränkte   Reime,    4   Strofen    und    schliesst 

njriB^n  u^d  ptßWD  o^  oratwi. 
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S.  209  N.  il  endigt  Utriy  mnc.  In  meiner  Note  (Pinsker 
•üip*?  S.  225  Z.  20)  1.  83  b  (statt  136)  und  ITTnOD. 

S.  218.  An  Mose  ^^^t2^  in  Hueeca  schrieb  Isaac  b.  Scheschet 
(N.  400). 

Ishac's  Bakascha  DIpK  ist  auch  in  Bodl.  613  N.  252. 
Vermutblich    desselben   ist  Bakascha   N.  178    T\Twh   DIpK 

S.  219.  Isaac  ibn  ul  Schaxni,  um  das  J.  1140^  ist  Verfasser 
des  Gedichtes  IDTD  ^3«  (cod.  Poe.  74). 

S.  252  Z.  15  ferner  mit  Isaac  hajatom. 

S.  262.  Isaac  b.  Samuel  hasefardi,  vgl.  hebr.  Bibliogr.  N.  35 
S.  114. 

S.  263  N.  3  1.  Kap.  16  [S.  584]. 

S.  281  N.  11  fallt  aus  [ist  Selicha  N.  1  S.  325]. 

S.  287  Z.  10  1.  N.  10. 

S.  346.  Salomo  aus  Rom  schrieb  Selicha  IDDH  notS^  (OK 
nnsil  nach  K^"2  n"X,  endigend  TDy  ^"DN,  in  der  es  heisst 
ID'^D  nwa  ):^2b  Onjns.  Von  einem  Salomo  b.  Anthos, 
der  den  Uebermuth  der  Feinde  gebrochen,  ist  in  cod.  Bossi 
12  die  Rede.    Das  Akrostichon  ist  noTüO  pFI  ppH  iiobw. 

8.  364  Anm.  2  1.  '»JD^. 

S.  379.     Zacharia  hacohen. 

3.  onnD  onr»  onpab  onp"»  Dnp»  über  die  13  Artikel, 
ist  metrisch,  hat  stetigen  Reim,  endigt  D^^ltt^p  VT. 

S.  386.    Zur  ersten  Zeile  gehört  die  Anmerkung  auf  S.  385. 

S.  406.     Salomo. 

28.  Sei.   )y^:'^y  IDNI^^:  »n  yh^  gegen    herrschende  Krank- 
heiten. Von  den  8  Strofen  schliessen  Str.  2  bis  6  mit  Stellen 

worin  t<ö"1  vorkommt.    In  den  Schlussworten  —  D^tOD*?  —  ipi^ 

D'^B^N^  lon  n\tny  n^QWu\  onb  oniin  rmp^b  ist  vielleicht 

Zoref  angedeutet. 
S.  409  Z.  12  1.  seit  Kalir  (HD^^DON)  und  dem  Joaser  u.  s.  w. 
S.  430.    Mose  Mendels  ist  1641  in  Posen  gestorben  (Perles 

Geschichte  der  Juden  in  Posen  S.  77). 
S.  436.    Das  Märtyrerleideri  der  zwei  Männer  in  Posen  war 

A.  1736,  8.  Perles  a.  a.  O.  S.  100  u.  f. 
S.  447  Z.  17  St.  1682  1.  1685  (Perles  a,  a.  O.  S.  79). 
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S.  448.    Abraham  Segre  ist  der  R.  |"DN  vom  Jahre  1686 

in  lO'h^'^  cod.  33. 
S.  456.     Mose  b.  Binjamin. 

15.  '»:3D«   hm   pN   alfabetisch,    endigend   rhhryn   IDüi, 

worauf    die    Anlehnungsverse    und    die   Schlussstrofe    niHV 

mrh  D^vaip  tvy}^^  bis  «ni:i  or«. 

16.  nniD:  iim  ns:  nn«Dn  nach  pncn,  hat  gleich  N.  15 

fünf  Worte    die   Zeile,    am  Schlüsse  akrost    pin.     Endigt 
in«tDn    n^r^n  und  nach  den   Versen  2T\33  mit  der  Strofe 

^mnb«  D^TT^D  p«D  bis  TYTin  "»bbü^  u^^nn, 

17.  nnp"»  1DD1  D^D'^ÄD,  welcher  Abschnitt  der  Keduscha 
vorangeht    und    Zeilen  meist  zu  je   3  Worten    hat,  spricht 
die  Hoffnung  der  Erlösung  aus,  endigend  IDTIH  1133,  wo- 
rauf nach    einem    Verse    DITOD  drei  einzelne  Strofen  jede 
-    von  Versen   begleitet    folgen:    a)  D^Di  HKt^  noiiD  ^Ä  bis 

D^DiDy*?,  b)  ^jy  m:j;  nDn  k^  mß^  bis  "^^w  ruo,  c)  n  enpo 

yi^  1::D  bis  7T>:ü  pp  n'^D^ni;  Strofe  a  zeichnet  IIDI  "»^D  p-^^D 
31fiO^,  b  ^rat^,  c  rnnriD.  Ich  schliesse  hieraus  dass  der 
Verfasser  drei  Söhne  Namens  Binjamin  (bereits  verstorben), 
Schabtai,  Matatia  hatte. 
S.  457.  N.  20,  zwiefach  alfabetisch,  bespricht  nicht  den  Deka- 
log sondern  die  am  Feste  erlaubten  und  verbotenen  Ver- 
richtungen, zeichnet  TTWO  pT\  pD^i2  ^31^  iWD. 

N.  21  schildert  in  dem  Stile  der  Sillukprosa  die  Abraham 
erwiesene  göttliche  Liebe,  die  Sinai-Offenbarung,  ferner  wie 
Mose  die  den  Frommen  aufbewahrten  Himmelsschätze,  den 
Messia  und  Elia  siebet  und  den  Engeln  Bede  steht;  die 
Zeilen  reimen  zu  Anfang  und  zum  Schluss  nb,  zusammen 
%  des  Ganzen;  der  mittlere  Theil  (PNüb  ^tr»blß^n  WITQ  bis 
miNIDD  mODn)  reimt  Vs  ^1  und  das  Uebrige  vm.     Ende: 

nbyo  hn  DjnoD  nwnp  Bnpnm. 

S.  467.     Kaddisch  N.  2  von  Isaac  Nakdan: 

bnx^  ly  ^DriD  i\ii  rr    i, 
brb  w  nipn  mxn  nm  nn 

■pi  ru  niw  n^TW   2. 
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"pn  "ü  IWI  p^  prn  "^ysh 
."]"i3n^  Dn  Jto  oni«  Dmii  nba"»' 

bai  N*?  -6*»  "»Enn   3. 

*?3toi  ^2i  ^D«  bsn  tntt^i 
.^Dpnn  n^iy  r6u  rhn  ^2h 

rxoc/m  Don  ODip    4. 

nonrt  «b  om  omb  on^ 
•ND*?ty  xn''  ms  m  nn  nt^c^ 

S.  514.  Jehuda  Sabara  lebte  zu  Anfang  des  14.  Jahrhun- 
derts; jünger  ist  Bonastruc  Sabara  in  Cervera  (s.  hebr. 
Bibliogr.  N.  46  S.  89). 

Jehuda  Jachia  ist  wahrscheinlich  auch  der  Verfasser 
der  Klage  ^rUIH  ü^y  b^  lyCK^,  die  über  die  Verfolgung  A. 
1391  seufzt,  s.  onomast.  Beilage  S.  XXX  N.  18. 

S.  549  N.  8,  vgl.  oben  S.  70. 

S.  586.    Mose  Rofe  gehört  auf  S.  518. 

S.  596.     Samuel  b.  Chajim. 

Das  Machsor  Korfu  ms.  hat  für  Thorafest  folgende 
Stücke  desselben: 

1.  Jozer  nD*12D  TOH  TOI^  mit  Strofen  -  Ausgängen  aus 
der  letzten  Parascha   des.  Deuteronomiums,    endigend 

ybvx>  rmn)  br\2. 

2.  Silluk  nn^U  nu  \0^b\t^  b«D  l''«,  die  Verse  Deut.  33, 
26 — 28  variirend,  mit  stetigem   Reim  und  endigend 

«niru3  rvhn  ombi  pwb  n^wDi. 

3.  Ofan  n^\t^m2  ÜV  ^1ra  pK^  nDD,  variirend  den  Vers 
29  (^IB'«),  endigt  U^whttn^  Djn:3;  hat  durchgehenden 
Reim. 

4.  Sulat  3ND:i  ]D(0  n^)t<,  die  Versanfange  aus  Deut  34 
bilden  die  Ausgänge  der   Strofen.     Ende:   *]M*)3^  pFt 

Sämmtliche  Nummern  haben   peitanischen  Stil  und  Aus- 
drücke wie  mi,  pbno,  ^3110,  "»^n.  IWDJ,  JTD.  ^N.  )m.|Tin>  p!fn» 

D^»  Din^»  |^^^>  CntnBTlD,  ^bnn  u.  a.  weiche  den  Verfasser 
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in  das  Mittelalter  verweisen.  N.  1  zeichnet  den  vollständigen 
Namen  nebst  |Dt<  VDN1  pFI^  aber  ausserdem  in  den  drei  letzten 
Strofen,  worüber  eine    „andere  Melodie*^  bemerkt   ist,    bt^TDB^ 

)D«  ni!flDDi  nnira  bnr  ")sid  ^hüo  "»ann  |ron  ppn.   Die  N.  2 

hat  hinter  dem  vollständigen  Namen  noch  HÜZ  |0t<  mira  pFI. 
In  N.  3  ist  *?^^1DK^  zweimal  —  das  zweite  Mal  mit  ippn  —  ange- 
bracht; eben  so  in  N.  4,  wo  noch  V'D^  pTD  hinzugefügt  ist. 
Ob  Samuel  hacohen  jene  Schlussstrofen  verfasst  oder  ob 
seiner  nur  dort  gedacht  wird  bleibt  zweifelhaft. 

Samuel  b.  Eljasaph  aus  Rom  ist  Verfasser  des  Mika- 
mocha  O^DHO  pitC^  7K  dessen  Strofenverse  riDS  schliessen,  die 
letzte  (17.)  Strofe  endigt  nmD  rwy:. 
S.  596.     Samuel. 

79.  Introduction  der  Sühnfest  -  Keroba  Kalir's,  anfangend 
■»DD^  ^rH  liö  rwnnWH  mp«  und  endigend  ]\tn\t^  HiDO  nvi  bn 
in  8  Strofen,  alfabetisch,  zeichnet  in  den  letzten  Strofen- 
Zeilen   pn   bxiöK';    hat  Ausdrücke    wie   |«D,   31^3^?,   >n''W, 

S.  598.    Schabtai. 

12.    Mikamocha  für  Wochenfest  "pmiH  ^y  a>^r\  mt<  va- 
riirt  den  Dekalogs- Abschnitt,  endigt  Tl  uhiO  ^IDD  "»D . 
S.  622  Note  33    N.  9.    Der   Dichter   "^yi^n   hiess   Jacob,  s. 
Steinschneider  n'^DDH  DDn  S.  2. 
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Verzeiohniasa 

1.    Stammtafeln. 


1.  Mose  b.  Kalonymos  107.      | 

2.  Simeon  b.  Isaac  111. 

3.  Isaac  balevi  b.  Elasar  156. 

4.  Natan  b.  Machir  159. 

5.  Salomo  b.  Isaac  253. 


6.  Elieser  b.  Natan  259. 

7.  David  b.  Kalonymos  325. 

8.  Binjamin  b.  Abraham  352. 

9.  Samuel  Bacharaoh  429. 
10.  Isaac  b.  Schalom  458. 


11.  Jehuda  hacohen  613. 


2.    Gleichnamige. 


Aaron  hacohen  381. 
Aaron  b.  Elieser  305. 
Abbas  342. 
Abraham  halevi  490. 
Abraham  halevi  b.  Isaac  512. 
Abraham  b.  Meir  215. 
Abon  343. 
BabU  104,  649. 
Barach  b.  Samuel  309. 
BlDjamin,  gleichzeitige  356. 
BiDjamln  b.  Mordechal  366. 
Chiyim,  gleichzeitige  363. 
Chakim  342. 
David  Nasi  371. 
Elchanan  288. 
Elieser  b.  Aaron  304. 
Elieser  Darschan  622 
Elieser  ans  Kastorla  383. 
Enabi  527. 
Ephraim  618. 
Flschhof  431. 
niskla  621. 
Isaac  b.  Aaron  304. 


Isaac  b.  Abraham  622. 

Isaac  b.  Jacob  313. 

Isaac  b.  Joseph  171. 

Isaac  Kara  373. 

Isaac  b.  Meir  303. 

Isaac  b.  Meschnllam  364. 

Isaac  b.  Mose  154,  468.^ 

Isaac  b.  Salomo  369. 

Isaac  b.  Samuel  168, 169  n.  f.,  262. 

Jachiun  503. 

Jakar  618. 

Jakar  halevi  487. 

Jechiel,  gleichzeitige  352. 

Jechiel  b.  Isaac  465. 

Jehada  b.  Abraham  471. 

Jebada  hacohen  348,  612. 

Jehada  b.  Kalonymos  282. 

Jehada  halevi  330,  611. 

Jehada  b.  Schneor  480. 

Joseph  hacohen  576. 

Joseph  b.  Isaac  171,  285,  286. 

Joseph  b.  Kalonymos  335. 

Joseph  b.  Mose  273. 
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Joseph  b.  Natan  271. 
Joseph  Yivas  530. 
Kalonymos  b.  Jehuda  166. 
Kllkl  377. 
LeoDte  j  --. 
Leontini  ^'^' 
Meir  b.  Mose  341. 
MejQchas  387. 
MeDachem  369,  370. 
Menachem  b.  Biojamin  369. 
Mengcbarg  436. 
Menir  504. 
MoDdolfo  440. 
Mordechai  b.  Joseph  486. 
Mose  Chasan  347. 
Mose  hacoben  315. 
Md5e  b.  Elia  377. 
Mose  b.  Isaac  622. 
Mose  b.  Joseph  346. 
Mose  halevl  484. 
Mose  Natao  517. 
Mose  Tachaa  317. 
Nachnm  624. 


b.  Natan  231. 

Natan  b.  Jacob  335. 

Natan  b.  Machir  161. 

Oheb  587. 

Farnes  387. 

ans  Regensbarg  275. 

Sahara  514,  652. 

Salmati  529. 

Salomo  b.  Isaac  483. 

Salomo  b.  Samuel  287. 

Samnel  b.  Isaac  313. 

Samuel  halevi  b.  Abraham  341 

Samnel  b.  Menachem  330. 

Samnel  b.  Mose  3^4. 

Schabtai  b.  Kaleb  382. 

Scharbit  hasahab  372. 

Schealtiel  271. 

Scbemarja  b.  Jehnda  369. 

Scheschet  477. 

Slmson  302. 

Tamar  526. 

Ventura  440. 

Zoref  599. 


3.     Autoren-Register. 


Aaron  328. 

Ablnadab  537. 

Aaron  Bacharach  436. 

Abiscbai  530. 

Aaron  Berachja  424. 

Abraham  89. 

Aaron  Cbaber  537. 

Abraham  391—93. 

Aaron  Chat  Volterra  450. 

Abraham  537—43. 

Aaron  hacoben  380. 

Abraham  Abele  halevi  438. 

Aaron  b.  Elieser  305. 

Abraham  b.  Abigedor  390. 

Aaron  b.  Elieser  432. 

Abraham  Abulafla  490. 

Aaron  halevi  b.  Jehnda  379. 

Abraham  der  Astronom  490. 

Aaron  halevi  b.  Samuel  537. 

Abraham  b.  Baruch  491. 

Aaron  Simeon  Spira  438. 

Abraham  Bedarschl  49  L 

Abbamare  537. 

Abraham  de  Carpentras  500. 

Abbamare  Jarchi  498. 

Abraham  b.  Chajim  481. 

Abbamare  b.  Joseph  Caspi  537. 

Abraham  Chajun  b.  Salomo  544« 

Abbas  342. 

Abraham  Chasan  Gerundl  410. 

Abenesra  s.  Abraham  Ibn  Esra. 

Abraham  Cohen  516. 

Abia  b.  Joktan  381. 

Abraham  Cohen  b.  EUeser  439. 

Abigedor  313. 

Abraham  hacoben  b.  Isaac  153. 

Abigedor  Kara  373. 

Abraham  hacoben  b.  Jehnda  15*^ 
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Abraham  Cohen  h.  Marino  501. 
Abraham  Cohen  b.  Schabtai  446. 
Abraham  b.  Daniel  535. 
Abraham  ibn  Esra  207—14,  414. 
Abraham  Flesch  442. 
Abraham  b.  Isaac  512. 
Abraham  b.  Isaac  329. 
Abraham  b.  Isaac  halevi  512.^ 
Abraham  b.  Jacob  268. 
Abraham  b.  Jacob  525. 
Abraham  Jagel  528. 
Abraham  b.  Jechiel  649. 
Abraham  b.  Joab  356. 
Abraham  b.  Joseph  494. 
Abraham  b.  Joseph  |M^n2  543. 
Abraham  Kortabi  500. 
Abraham  de  Leon  533. 
Abraham  b.  Levi  544. 
Abraham  halevJ  490. 
Abraham  halevi  544. 
Abraham  halevi  b.  Chisdai  477. 
Abraham  b.  Marinas  528. 
Abraham  b.  Meir  464. 
Abraham  melammed  544. 
Abraham  b.  Menachem  349. 
Abraham  b.  Menachem  544. 
Abraham  Mose  b.  David  Laz  452. 
Abraham  b.  Natan  Nasi  544. 
Abraham  b.  Salomo  ibn  M^K^>  544. 
Abraham  b.  Samuel  283. 
Abraham  b.  Samuel  484. 
Abraham  hasefardi  543. 
Abraham  Segre  448,  651. 
Abraham  Selamah  535. 
Abraham  abi  Simra  528. 
Abraham  b.  Sisa  544. 
Abtalion  b.  Samuel  Mejnchas  386. 
Abun  343. 
Abun  b.  Sani  343. 
Achia  545. 

Achimaaz  b.  Paltiel  264. 
Ahub  215. 

Akiba  b.  Elasar  534. 
Akiba  b.  Jacob  420. 
Albalag  545. 

Amitai  b.  Scheflitja  166—68,  256. 
Anan  hacohen  163. 


Antoli  b.  David  466. 

Anteil  b.  Joseph  313. 

Arje  495. 

Arje  Jehuda  hajarchi  495. 

Asaria  516. 

Asaria  de  Rossi  417. 

Aschbill  545. 

Ascher  343. 

Ascher  ans  Frankfurt  390. 

Ascher  Lemel  Levi  452. 

Ascher  b.  Slmeon  390. 

Asriel  344. 

Babli  s.  Salomo  b.  Jehuda. 

Bamch  ibn  Baruch  422. 

Baruch  b.  Jechiel  hacohen  369. 

Baruch  b.  Samuel  306 — 9. 

Bechal  475. 

Bechal  ibn  Bekoda  20  K 

Bedarschi  s.  Abraham  Bedarschi. 

Benbenaste  b.  Chija  545. 

Berechja  495. 

Berechja  halevi  463,  495. 

Binjamin  17. 

Binjamin  174,  258. 

Binjamin  356. 

Binjamin  393. 

Binjamin  545. 

Binjamin  b.  Abraham  257. 

Binjamin  b.  Abraham  harofle 

352  -56. 
Binjamin  b.  Asriel  144. 
Binjamin  b.  Chija  258. 
Binjamin  Cohen  447. 
Binjamin  b.  Jehuda  545. 
Binjamin  b.  Joab  365. 
Binjamin  b.  ntt^B  267. 
Binjamin   b.   Samuel    115  — 20, 

240  (zw.). 
Binjamin   b.   Serach    120  —  23, 

239—43.    615. 
Binjamin  Sofer  487. 
Carcassone  344. 
Chablb  546. 
Chabib  b.  Isaac  546. 
Chajim  546. 
Chajim  b.  Baruch  493. 
Chajim  b.  Jakar  493. 
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Cbfgim  Paltlel  s.  Ch.  b.  Baroch. 

Cbajlm  b.  Macblr  363. 

Cbajim  b.  Salomo  546. 

Cbakim  341. 

Cbananel  345. 

Cbanauja  344. 

CbaDanJa  Eljakim  Riete  423. 

Cbananja  b.  Scbeiachja  381. 

Charisi  476. 

Cbarisi  s.  Jebnda  Cbarisi. 

Cbasadja  345. 

Chtja  476. 

Cliija  Daudl  218. 

Cbija  b.  Josia  500. 

Cbisdal  345. 

Comprad  s.  Jacob  b.  Cbajim. 

Daniel  b   Jacob  484. 

Daniel  b.  Jechiel  163.  649. 

Daniel  b.  Jecbiel  367. 

Daniel  b.  Jebnda  507. 

David  393. 

David  546. 

David  b.  Alexander  483. 

David  ibn  Bekoda  217. 

David  bacoben  483. 

David  b.  Elieser  383. 

David  b.  Gedalja  267. 

David  b.  Hnna  139. 

David  b.  Jacob  507. 

David  b.  Jebnda  500. 

David  b.  Jiscbai  327. 

David  b.  Josepb  305. 

David  b.  Josepb  Jacbia  533. 

David  b.  ICalonymos  325. 

David  Meldola  451. 

David  b.  Mescbnllam  254. 

David  ha-Nasi  371. 

David  Oppenbeimer  445. 

David  b.  Salomo  Nakdan  507. 

David  b.  Samuel  balevi  164,  257. 

David  b.  Simra  53  i. 

David  b.  Simson  362. 

David  Sogers  445. 

David  Vital  b.  Salomo  533. 

Donascb  484. 

Dnnascb  b.  Jesala  484. 

Zunz  Literaturgetcb.  der  tyn.  Poesie. 


Dnrbel  s.  Daniel  b.  Jacob. 

Elasar  176. 

Elasar  394. 

Elasar  546—48. 

Elasar  b.  Jacob  505. 

Elasar  b.  Jebnda  317—24. 

Elasar  b.  Kalir  29—64. 

Elasar  pSlD^N  519. 

Elasar  ans  Worms   s.    Elasar   b. 

Jebnda. 
Elchanan  288. 
Elcbanan  b.  Isaac  287. 
Eli  548. 
Elia  90. 
Ella  394. 
Elia  548. 

Elia  b.  Abrabam  388. 
Elia  der  Alte  s.  Elia  basaken. 
Elia  b.  Binjamin  balevi  388—90. 
Elia  Coben  Sofer  446. 
Elia  b.  Jakar  368. 
Elia  b.  Jebnda  458. 
Elia  Levi  496. 
Elia  b.  Mordecbai  142. 
Elia  b.  Mose  Kapnzato  521. 
Elia  Pbilosopb  518. 
Elia  Recanate  440. 
Elia  basaken  126—29.    243. 
Elia  b.  Samnel  b.  Parnes  387. 
Elia  b.  Scbemaja  139.  244—46. 

616. 
Elia  b.  Scbnllam  351. 
Elia  Tscbelebi  519. 
Elia  b.  Zadok  484. 
Elieser  246. 
Elieser  279. 
Elieser  b.  Aaron  304. 
Elieser  Ascbkenasi  418. 
Elieser  b.  Epbraim  362. 
Elieser  b.  Isaac  balevi  258. 
Elieser  b.  Jebnda  313. 
Elieser  b.  Joel  balevi  326. 
Elieser  b.  Josna  373. 
Elieser  b.  Natan  259—62. 
Elieser  b.  Salomo  293. 
Elieser  ans  Sizanne  302. 

42 
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Elleser  b.  SImson  176. 

Eljakim  345. 

Eljakim  548—50. 

Eljakim  b.  Micbael  550. 

Elkana  528. 

Elkana  b.  Schemarja  384. 

EInataD  hacohen  385. 

Enbonet  s.  Jcdaja. 

Epbraim  345. 

Epbraim  [Guldenkiod?!  509. 

Epbraim  aus  Cbelm  ioS. 

Epbraim  bacohen  550. 

Epbraim  b.  Isaac  274 — 79. 

Epbraim  b.  Jacob  288—93.  619. 

Epbraim  b.  Jakar  348. 

Epbraim  b.  Jebuda  348. 

Epbraim  b.  Jebuda  495. 

Epbraim  Nakawa  524. 

Epbraim  b.  Natan  357. 

Esra  466. 

Esra  b.  Salomo  550. 

Esra  b.  Taocbum  268. 

Estbori  Parcbi  501. 

Ezovi  s.  Jebosepb  Ezovi. 

!Faradscb  504. 

Faradscbi  550. 

Farchi  551. 

CSabiroi  s.  Salomo  Gabirol. 

Gabriel  551. 

Gabriel  b.  Höscbel  435. 

Gedalja  551. 

Gedaija  b.  David  Jacbia  527. 

Geiil  551. 

Gerscbom  551. 

Gerscbom  b.  Isaac  294. 

Gerscbom  b.  Jebuda  238. 

Gerscbom  b.  Natan  357. 

Gerscbom  b.  Salomo  273. 

Gerundi  s.  Abraham  Chasan,  Isaac 
halevi,  Isaac  b.  Jebuda,  Mose  b. 
Nacbman,  Mose  b.  Salomo,  Sa- 
lomo b.  Isaac,  Seracbja  balevi. 

Giat  s.  Isaac  Giat. 

Gumprecht  s.  Aaron  balevi. 

Hassan  490. 

Henocb  b.  Abrabam  434. 

Hlliel  b.  Jacob  293. 


Hirsch  b.  Mordecbai  431. 

Hiskia  305. 

Htskia  506. 

Immanuel  530. 

Immanuel  Chai  551. 

Immanuel  b.  Joseph  504. 

Immanuel  b.  Salomo  368. 

Immanuel  b.  Salomo  368. 

Isaac  90. 

Isaac  395—97. 

Isaac  552—58. 

Isaac  b.  Aaron  304. 

Isaac  b.  Abigredor  348. 

Isaac  b.  Abraham  335.  623. 

Isaac  b.  Abrabam  Mose  Israel  435. 

Isaac  b.  Abraham  baparues  528. 

Isaac  Arama  528. 

Isaac  d€  Capestan  558. 

Isaac  bacohen  bachaber  284. 

Isaac  b.  Eiieser  508. 

Isa<ic  Gecatilia  187. 

Isaac  Giat  b.  Jebuda  194  —  200. 

412. 
Isiiac  b.  Isaac  331. 
Isaac  b.  Israel  504. 
Isaac  b.  Jacob  313. 
Isaac  b.  Jakar  268. 
Isaac  b.  Jebuda  91,   142  —  44. 

248.   Vfrl.  557. 
Isaac  b.  Jebuda  Gerundi  481. 
Isar.c  b.  Joseph  b.  Isaac  170. 
Isaac  b.  Joseph  ibn  *1>3D  504. 
Isaac  b.  Joseph  Messiii  530. 
Isaac  b.  Joseph  b.  ^p^bx  504. 
Isaac  Kansi  558. 
Isaac  Kimdii  505. 
Isaac  b.  Levi  216. 
Isaac  b.  Levi  ibn  Sani  187. 
Isaac  halevi  440. 
Isaac  halevi  b.  Elasar  155 — 57. 
Isaac  halevi  Gerundi  463. 
Isaac  balevi  b.  Seracbja  410. 
Isaac  Mandil  535. 
Isaac  b.  Mehr  303. 
Isaac  b.  Meir  aus  Narbonne  254. 
Isaac  }^nDlra  218. 
Isaac  b.  Meschullam  Chai  364. 
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Isaac  MoDdolfo  440. 

Isaac  b.  Mose  154.    250. 

Isaac  b.  Mose  467. 

Isaac  Nakdaa  4()7.  651. 

Isaac  b.  Natau  334. 

Isaac  Pacifico  449. 

Isaac  b.  Raben  201. 

Isaac  b.  Saadla  282. 

Isaac  ibn  Snbara  514. 

Isaac  b.  Siilomo  368 

Isaac  b.  Salomo  558. 

Isaac  b.  Samuel  168.    262. 

Isaac  b.  Samuel  482. 

Isaac  b.  Samuel  balevi  482. 

Isaac  b.  Samuel  haserardi  262.650. 

Isaac  b.  Scbalom  458. 

Isaac  b.  Scbescbet  513. 

Isaac  ba-Seolri  472 — 75. 

Isaac  jönn  558. 

Isaac  Valenci  558. 

Ishac  218.  650. 

Israel  511. 

Israel  b.  Abraham  558. 

Israel  b.  Isaac  365. 

Israel  b.  Israel  502. 

Israel  b.  noel  s.  Snsslin. 

Israel  balevi  b.  Josepb  504. 

Israel  b.  Mose  420. 

Israel  Mozali  558. 

Israel  Napara  419. 

Israel  Nakawa  511. 

Israel  Samuel  430. 

Isserlein  b.  Petacbja  524. 

Itiel  345. 

Jachia  559. 

Jacbiun  503. 

Jacob  397. 

Jacob  525. 

Jacob  137.    559—62. 

Jacob  b.  Abraham  Rofe  523. 

Jacob  ans  Castlllen  562. 

Jacob  b.  Cbajim  525. 

Jacob  Daniel  Olmo  448. 

Jacob  b.  Elasar  201. 

Jacob  b.  Elasar  515. 

Jacob  b.  Isaac  447. 

Jacob  b.  Isaac  489. 


Jacob  b.  Jehuda  489. 

Jacob  b.  Jekutlel  330. 

Jacob  b.  Jischai  327. 

Jacob  b.  Joseph  562. 

Jacob  KitziDgen  422. 

Jacob  halevl  562. 

Jacob  London  450. 

Jacob  b   Melr  265—67.  560. 

Jacob  Menü  485. 

Jacob  b.  Naftali  435. 

Jacob  b.  Natan  489. 

Jacob  Segre  425. 

Jacob  b.  Simson  458. 

Jacob  b.  Url  508. 

Jakar  balevi  487. 

Jamal  28. 

Jechlel  468. 

Jecbiel  519. 

Jechlel  b.  Abraham  140.    246  — 

248. 
Jecbiel  b.  Ascher  520. 
Jechlel  hacohen  450. 
Jerhiel  b.  Isaac  485. 
Jechiel  b.  Jacob  336. 
Jecbiel  b.  Jekntiel  351. 
Jechiel  b.  Joseph  508. 
Jechiel  Mondolfo  440. 
Jechiel  Ventura  440. 
Jecbiel  b    Zadok  468. 
Jpdajn  fPenlnt]  498. 
Jehonatan  486. 
Jehoseph  563. 
Jehoseph  Ezovi  351.  480. 
Jehoseph  hanagid  563. 
JehosiQa  469. 
Jehozedek  hacohen  314. 
Jehuda  91. 
Jehuda  397-99. 
Jehuda  563—67. 
Jehuda  b.  Abraham  470. 
Jehuda  ihn  Balam  200. 
Jehuda  b.  Btnjamin  174. 
Jehuda  Charisi  47  L 
Jehuda  hacohen  138. 
Jehuda  hacohen  348. 
Jehuda  hacohen  567. 
Jehuda  hacohen  b.  Jechlel  527. 
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Jeliuda  hacohen  b.  Mose  478. 

JehQda  b.  David  387. 

Jehada  b.  David  Jachia  514.  652. 

Jehuda  ibn  ol  Draa  517. 

Jehada  Esra  517. 

Jehuda  der  Fromme  s.  Jehada  b. 

Samuel. 
Jehuda  Giat  215. 
Jehuda  b.  Isaac  328. 
Jehuda  b.  Jacob  567. 
Jehuda  b.  Jakar  465. 
Jehuda  b.  Joseph  349. 
Jehuda  b.  Kalonymos  280—82. 
Jehuda  KiM  527. 
Jehuda  Kilti  519. 
Jehuda  halevl  203—7.  413. 
Jehuda  halevi  330. 
Jehuda  Maziiach  Padova  447. 
Jehuda  b.  Menachem  140 — 2. 378. 
Jehuda  Messir  Leon. 525. 
Jehada  di  Modena  427. 
Jehuda  b.  Mose  s.  Leoute  b.  Mose. 
Jehuda  Muscato  419. 
Jehuda  b.  Salomo  Natan  509. 
Jehuda  b.  Samuel  298—301. 
Jehuda  b.  Samuel  471. 
Jehuda  Samuel  Abbas  216. 
Jehuda  b.  Schemaija  369. 
Jehuda  b.  Schneor  479. 
Jehuda  Sldschilmesi  567. 
Jehuda  Usiel  535.  565. 
Jekutiel  b.  Hassan  567. 
JekuUel  b.  Joseph  177. 
Jekutiel  b.  Mose  157. 
Jerachmiel  b.  Salomo  485. 
Jesaia  b.  Elia  363. 
Jesaia  Hurwitz  428. 
Jesaia  b.  Mall  336. 
Jeschuah  567. 
Jischai  568. 

Jischal  b.  Mordechai  486. ' 
Joab  b.  BiiUamin  490. 
Joab  b.  Daniel  366. 
Joab  der  Grieche  517. 
Joab  b.  Jechiel  501. 
Joab  b.  NaUin  502. 
Jochanan  516. 


Jochanan  hacohen  98 — 100. 

Jochanan  Geron  444. 

Jochanan  b.  Raben  377. 

Joel  370. 

Joel  b.  Isaac  halevi  269. 

Joez  b.  Malkiei  487. 

Jomtob  568. 

Jomtob  b.  Isaac  286. 

Jomtob  Lipman  Heller  Levi  426. 

Jose  b.  Jose  26—28. 

Joseph  17. 

Joseph  92. 

Joseph  399—401. 

Joseph  568-75. 

Joseph  b.  Abba  522. 

Joseph  ibn  Abitur  178—86.  573. 

Joseph  b.  Abraham  491. 

Joseph  b.  Amitai  460. 

Joseph  b.  Ascher  480. 

Joseph  b.  Baruch  324. 

Joseph  Bechor  Schor  282. 

Joseph  Bonfos  b.  Jischai  500. 

Joseph  Caspi  b.  Schalom  575. 

Joseph  aus  Chartres  470. 

Joseph  hacohen  576. 

Joseph  hacohen  [b.  Chajim?]  576. 

Joseph  b.  David  s.  Jos.  ibn  Sali. 

Joseph  b.  Elia  271. 

Joseph  Fiammetta  443. 

Joseph  b.  G.  576. 

Joseph  Gecatilia  s.  Jos.  b.  Abraham. 

Joseph  aus  Gnesen  435. 

Joseph  b.  Isaac  171.  258. 

Joseph  b.  Isaac  aus  Orleans  285. 

Joseph  b.  Isaac  rvh^y^}  522. 

Joseph  b.  Israel  517. 

Joseph  Jachia  499. 

Joseph  b.  Jacob  172. 

Joseph  Jedldja  Karmi  423. 

Joseph  b.  Jehuda  480;  ^Dp  480 

und  574. 
Joseph  ^p,  s.  575. 
Joseph  Kalai  339—41. 
Joseph  b.  Kalonymos  335. 
Joseph  Klfflchi  460. 
Joseph  aus  Kobryn  442. 
Joseph  b.  UM  520. 
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Joseph  ibn  Latimi  499. 

Joseph  halevl  576. 

Joseph  b.  Llpman  435. 

Joseph  b.  Matatia  370. 

Joseph  b.  Meir  487. 

Joseph  b.  Meir  b.  £sra  576. 

Joseph  b.  Meir  ibo  Mohadscher  215. 

Joseph  b.  Meir  Sabara  218. 

Joseph  b.  Menachem  459. 

Joseph  b.  Mose  273. 

Joseph  b.  Mose  521. 

Joseph  b.  Mose  Alaschkar  530. 

Joseph  b.  Nataü  271—73.  572. 

Joseph  Ravenna  444. 

Joseph  Sahala  577. 

Joseph  Sahl  215. 

Joseph  b.  Salomo  123. 

Joseph  b.  Salomo  283. 

Joseph  b.  Salomo  577. 

Joseph  b.  Samnel  aus  Ofen  450. 

Joseph  ibo  Sali  499. 

Joseph  Tobelem  129—38.  243. 

Joseph  Ibn  Valiar  503. 

Joseph  Vivas  530. 

Joseph  b.  Zadüik  216. 

Josifja  577. 

Josifja  s.  Jehosifja. 

Josua  459. 

Josua  506. 

Josaa  b.  Jebada  431. 

Josaa  Kaslari  577. 

Judan  hacohen  100. 

Kaleb  577. 

Kaleb  b.  £ljakim  379. 

Kaleb  b.  Mose  379. 

Kaleb  b.  Salomo  379. 

Kallr  s.  Elasar  b.  Kalir. 

Kalonymos  b.  Jehnda   164  —  66. 

255. 
Kalonymos  b.  Kalonymos  501. 
Kalonymos  aus  Lncca  108. 
Kalonymos  Nasl  479. 
Kalonymos  [aas  Rom]  b.  Scbabtai 

250. 
Kartlb  500. 
Kresbia  Nakdan  479. 
Krcscas  Kaslari  s.  Israel  halevi. 


liabi  577. 

Leon  385,  522. 

Leon  b.  Michael  385. 

Leon  b.  Mose  314. 

Leonte   b.    Abraham    173.    268. 

314. 
Leonte  b.  Mose  314. 
Levl  eltaban  217. 
Levl  b.  Jehonatan  351. 
Levi  b.  Mose  577. 
Lieberman  Sofer  432. 
Llpman  ans  Mühlhnosen  520. 
Jflachir  496. 
Maimon  578. 
Makluf  578. 
Maklnf  b.  Joseph  578. 
Makluf  halevl  578. 
Makluf  Omar  578. 
Maleachi  Cohen  451. 
Mannes  Chajns  425. 
Manznr  [Mose  b.  Jehuda]  579. 
Masaltob  b.  David  530. 
Mashir  579. 
Masud  579. 
Matatia  368. 
Matatia  493. 
Matatia  579. 
Matatia  b.  Isaac  513. 
Matatia  b.  Joseph  368. 
Mazllach  579. 
Meborach  b.  Natan  98. 
Meir  579. 
Meir  Aldabl  506. 
Meir  Angel  426. 
Meir  Astruc  Schalom  522. 
Meir  b.  Bamdi  357—62.    623. 
Meir  hacohen  152. 
Meir  b.  Elasar  469. 
Meir  b.  Elia  328. 
Meir  b.  Eliab  362. 
Meir  b.  Isaac  145  —  52.   248— 

250.  610. 
Meir  b.  Isaac  aus  Orleans  251. 
Meir  b.  Jechlel  488. 
Meir  b.  Jehuda  459. 
Meir  Lombard  s.  Meir  b.  Elasar. 
Meir  b.  Mose  341. 
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Meir  ans  Rothenbarg  s.   Mcir  b. 

Barucb. 
Meir  b.  Samuel  254. 
Meir  aus  Sezze  522. 
Meigneiri  490. 
Meuachem  92. 
Menachem  494. 
Menachem  386. 
Menacbem  b.  Aaron  485. 
MenacbeiD  b.  Abnibam  510. 
Menacbem  Asaria  Padova  452. 
Menacbem  b.  Binjamin  369. 
Menachem  Bnlgarl  386. 
Menacbem  Corizzi  514. 
Menachem  b.  Elia  386. 
Menachem  b.  Jacob  294 — 98. 
Menachem  Jehuda  386. 
Menachem  ans  Lutra  510. 
Menachem  b.  Machir  158.  250. 
Menachem  b.  Serach  506. 
Menachem  Tamar  526. 
Menachem  Yardimiis  328. 
Menachem  Zion  b.  Meir  523. 
Meschnllam  161,  649. 
Meschullam  401. 
Meschullcim  507. 
Meschullam  b.  Abraham  466. 
Meschullam  b.  Isaac  466. 
Meschullam  b.  Kalonymos   108 — 

111. 
Meschullam  b.  Mose  161. 
Meschullam  Salem  424. 
Meschullam  Sofer  507. 
Michael  IJO:  580. 
Michael  b.  Perez  580. 
Michelmann  s.  Jechiel  b.  Isaac. 
Mordechai  580. 
Mordechai  b.  Binjamin  366. 
Mordechai  b.  Chanin  580. 
Mordechai  b.  Chlja  hacohen  378. 
Mordechai  b.  Elieser  324. 
Mordechai  b.  Hillel  364. 
Mordechai  b.  Isaac  378. 
Mordechai  b.  Isaac  486.  580. 
Mordechai  Jare  424. 
Mordechai  b.  Jonatau  378. 
Mordechai  b.  Joseph  486. 


Mordechai  Komtino  525. 
Mordechai  Kremsir  436. 
Mordechai  b.  Meir  (zw.)  580. 
Mordechai  Frzibram  439. 
Mordechai  b.  Schabtai  336—338. 
Mose  173. 
Mose  401—4. 
Mose  581—86. 
Mose  b.  Aaron  305. 
Mose  b.  Abraham  357. 
Mose  b.  Abraham  526. 
Mose  b.  Abraham  s.  Mose  Cbasan. 
Mose  b.  Abraham  ihn  ilDp  586. 
Mose  b.  Abraham  Rofe  586.  652. 
Mose  Abulhassan  215. 
Mose  Alaschkar  528. 
Mose  Alschech  423. 
Mose  Birgel  432. 
Mose  Chaber  586. 
Mose  Chajim  Luzzatto  449. 
'  Mose  Chajim  Schabtai  449. 
Mose  Chasan  347. 
Mose  Chasan  b.  Abraham  374  — 

377. 
Mose  b.  Chlja  338. 
Mose  b.  Chisdai  315—17. 
Mose  hacohen  377. 
Mose  Cohen  b.  Eiasar  494. 
Mose  Cohen  Nerol  435. 
Mose  Cohen  b.  Saadia  586. 
Mose  Cohen  b.  Schemaya  586. 
Mose  de  Coucy  479. 
Mose  b.  David  586. 
Mose  b.  David  halevl  484.. 
Mose  Eisenstadt  446. 
Mose  b.  Elia  377. 
Mose  b.  Esra  202.  412.  585.  614. 
Mose  Falcon  586. 
Mose  aus  Forchheim  521. 
Mose  Gabbai  523. 
Mose  b.  Isaac  333. 
Mose  b.  Jacob  350. 
Mose  b.  Jacob  388. 
Mose  b.  Jacob  s.  Mose  de  Coucy. 
Mose  b.  Jacob  b.  Isaac  350. 
Mose  b.  Jehuda  s.  Manzur. 
Mose  b.  Jehuda  Binjamin  517. 
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Mose  b.  Jekntiel  510. 

Mose  b.  Jesala  Mendel  430,  650. 

Mose  b.  Josepb  346. 

Mose  b.  Josepb  bacoheB  315. 

Mose  b.  Josepb  in  Rom  346. 

Mose  b.  JosiQa  305. 

Mose  b.  Kalonymos  104 — 8. 

Mose  Kapuzato  509. 

Mose  Kilki  377. 

Mose  Kifflcbi  462. 

Mose  Levl  Cbasan  496. 

Mose  b.  Maimon  462. 

Mose  b.  Mamal  bacoben  378. 

Mose  b.  Matatia  347. 

Mose  Meboracb  531. 

Mose  b.  Menacbem  516. 

Mose  b.  Mescbullam  162.  251. 

Mose  Mordecbai  Margaliot  421. 

Mose  b.  Nacbinan  478. 

Mose  b.  Nacbnm  [Nacbman?]  530. 

Mose  Nagar  586. 

Mose  ü^yTi  583. 

Mose  Natan  517. 

Mose  b.  Natan  108,  347. 

Mose  Koby  586. 

Mose  Remos  523. 

Mose  Riete  524. 

Mose  b.  Salomo  balevi  496. 

Mose  Samuel  496. 

Mose  b.  Samuel  263. 

Mose  b.  Scbabtai  175.  259. 

Mose  b.  Scbabtai  513. 

Mose  Scbeni  585.  587. 

Mose  de  Scola  Geruodl  482. 

Mose  Sofer  467. 

Mose  basofer  b.  Biojamin  455 — 

457.  624.  651. 
Mose  nptcn  583. 
Mose  Zacut  440. 
Macbmao  b.  Mose  364. 
Nacbnm  451. 
Nacbnm  457. 
Nacbnm  492. 
Naftail  Coben  445. 
. . .  Nakdan  b.  Samnel  496. 
Natan  488. 
Natan  b.  Isaac  332. 


Natan  b.  Isaac  587. 

Natan  b.  Jacob  334. 

Natan  Jedldja  429. 

Natan  b.  Macbir  159—161. 

Natan  Spira  431. 

Natan  b.  Zidkia  251. 

Natanel  de  Cbinon  363. 

Natanel  b.  Levl  507. 

Nebemia  363. 

Nebemia  b.  Aaron  487. 

Nissim   186. 

NIssim  b.  Rnben  507. 

Obadia  587. 

Obeb  587. 

l^eracbja  587. 

Perez  587. 

Perez  Jecblel  587. 

Perigors  b.  Kalonymos  341. 

Pesach  bacoben  335. 

Petacbja  588. 

Petaclya  bacoben  588. 

Petit  s.  Isaac  Kimcbi. 

Pincbas  b.  Kalonymos  452. 

Pincbas  balevi  492. 

Ramati  588. 

Rapbael  Meldola  451. 

Rapbael  Mengburg  432. 

Rapbael  Mondolfo  440, 

Rapbael  "»^l  385. 

Rascbi  s.  Salomo  b.  Isaac. 

Recbabja  492. 

Rnben  498. 

Rüben  b.  Isaac  498. 

Rüben  b.  Jocbanan  381. 

Rüben  Liebkind  484. 

Rüben  Tewie  430. 

Saadia  177. 

Saadia  Gaon  93—8. 

Saadia  b.  Nacbmeni  177. 

Salman  Posen  430. 

Salomo  404—7. 

Salomo  77.  120.  588—92. 

Salomo  b.  Abrabam  313. 

Salomo  b.  Abun  311. 

Salomo  Aderet  499. 

Salomo  Bonfed  518. 

Salomo  Cbasan  592. 
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Salomo  Ephraim  Lentschüz  421. 
Salomo  IbD  Hassao  s.  Hassan. 
Salomo  b.  Hiskia  305. 
Salomo  b.  Isaac  252 — 4. 
Salomo  b.  Isaac  592. 
Salomo  b.  Isaac  Gerundi  482. 
Salomo  b.  Isaac  Scbalom  592. 
Salomo  b.  Jacob  593. 
Salomo  b.  Jeboda,  babll  100—104. 

232-35. 
Salomo  b.  Jehada  Gabirol  187 — 

194.  411.  588. 
Salomo  b.  Jehada  Giat  216. 
Salomo  b.  Joseph  349. 
Salomo  Lachmi  531. 
Salomo  Luria  416. 
Salomo  b.  Masaltob  532. 
Salomo  b.  Menachem  349. 
Salomo  Molcho  534. 
Salomo  b.  Mordechcil  349. 
Salomo  b.  Mordechal  422. 
Salomo  b.  Mose  366. 
Salomo  b.  Mose  Jedldja  366. 
Salomo  Nasl  512. 
Salomo  xNasi  Call  489. 
Salomo  b.  Nasl  530. 
Salomo  Nizza  444. 
Salomo  aus  Rom  650. 
Salomo  b.  Samuel  287. 
Salomo  Scharbit  hasahab  371—3. 
Salomo  Simcha  362. 
Salomo  b.  Simeon  Daran  524. 
Salomo  b.  Simson  157,  613. 
Salomo  Zoref  (?)  650. 
Samuel  17. 
Samuel  186. 
Samuel  407—9. 
Samuel  593—96.  653. 
Samuel  b.  Abraham  harofe  371. 
Samuel  Archcvolte  417. 
Samuel  Auerbach  439. 
Samuel  Bacharach  4l^9. 
Samuel  aus  Castlglione  417. 
Samuel  b.  Chajim  652. 
Samuel  Chasan  s.  Sam.  Dewlin. 
Samuel  b.  Chija  370. 
Samuel  Cohen  294. 


Samuel  Dewlin  465. 
Samuel  Edels  427. 
Samuel  b.  Eljasaph  653. 
Samuel  Flschlin  508. 
Samuel  Ilekscher  446. 
Samuel  b.  Isaac  312. 
Samuel  b.  Jehuda  162.  254. 
Samuel  b.  Jehuda  b.  Natanel  472. 
Samuel  b.  Kalonymos  470. 
Samuel  Kir  371. 
Samuel  Levl  (zw.)  594,  596. 
Samuel  halevi  b.  Abraham  341. 
Samuel  aus  Mag^deburg  s. 

Sam.  Dewlin. 
Samuel  b.  Majo  263. 
Samuel  Marl!  s.  Sam.  Raphael  M. 
Samuel  b   Menachem  330. 
Samuel  b.  Mose  334. 
Samuel  b.  Mose  443. 
Samuel  Nagid  186. 
Samuel  b.  Natan  371. 
Samuel  b.  Nissim  597. 
Samuel  Raphael  Marli  421. 
Samuel  aus  Ravenna  370. 
Samuel  Rore  oder  Roman  596. 
Samuel  b.  Ruhen  464. 
Samuel  b.  Schabtai  370. 
Samuel  ibn  Schoschan  597. 
Samuel  Schotten  Cohen  445. 
Sar  Schalom  b    David  597. 
Sason  halevi  531. 
Schabtai  92. 
Schabtai  243. 
Schabtai  409. 
Schabtal  597,  653. 
Schabtai  Chabib  382. 
Schabtai  Cohen  434. 
Schabtai  b.  Isaac  334. 
Schabtai  b.  Joseph  383. 
Schabtai  b.  Kaleb  381. 
Schabtal  b.  Mordechal  518. 
Schabtai  b.  Mose  139.  244. 
Schalom  Enabi  526. 
Schami  218.  650. 
Schealtiel  b.  Levl  495. 
Scbealtiel  b.  Menachem  270. 
Scheerit  598. 
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Scbefatja  235. 
Scheftel  Harwltz  420. 
Scheftel  Harwltz  435. 
Schelacbja  b.  Cbananja  385. 
Scbemaja  495. 
Scbemarja  367. 
Scbemarja  bacoben  598. 
Scbemarja  b.  Ella  366. 
Scbemarja  b.  Elkana  366. 
Scbemarja  b  Natan  598. 
Scbemtob  503. 
Scbemtob  Ardotiel  503. 
Scbemtob  Palqnera  481. 
Scbescbet  477. 
Sebadja  168.  257. 
Senlri  s.  Isaac  ba-Senirl. 
Seracb  Barfiit  510. 
Seracb  KasanI  s.  Antoli  b.  David. 
Seracbja  515. 
Seracbja  b.  Isaac  516. 
Seracbja  balevi   Gernndi   460  — 

462. 
Seracbja  Salmati  529. 
Simcba  508. 
Simcba  598 
Simcba  Calimanl  452. 
Simcba  b.  Samuel  309—11. 
SimeoD  Auerbach  431. 
Slmeoo  Coben  328. 
SimeoD  Duran   I  b.  Zemacb  521. 
Simeon  Duran  II  b.  Zenmcb  534. 
SImeon  b.  Eljakim  264. 
Simeon  b.  Isaac  111—115.  235 

bis  238. 
Simeon  Labi  535. 
Simeon  b.  Samuel  516. 


Simson  301. 

Simson  Bacbaracb  437. 

Simson  Cbajim  Nacbmeni  452. 

Simson  Cohen  Modon  448. 

Simson  b.  Jona  162.  250. 

Simson  b,  Jona  436. 

Simson  Morpurgo  448. 

Simson  b.  Samuel  509. 

Susslin  509. 

Tarn  s.  Jacob  b.  Meir. 

Tamar  b.  Menacbem  494. 

Tobia  516. 

Tobia  b.  Elia  303. 

Tobia  b.  Elieser  257. 

Tobia  b.  Josua  373. 

Tobia  b.  Mose  162. 

Todros  345. 

Todros  balevi  481. 

Ungenannte  12-23,  64—89. 
187.   220—30.  230— 
232.    242.    436,    437, 
439,    442,   446,   452, 
648. 

Uri  Mengeburg  436. 

Urschrago  598. 

ll^idai  s.  Joseph  b.  Labt. 

Vlvas  s.  Natan  b.  Isaac. 

JlWolt  b.  Lob  441. 

Zacbaria  598. 

Zacharia  bacoben  378,  650. 

Zadok  Imani  598. 

Zahlal  123—26. 

Zedakah  599. 

Zemacb  342. 

Zidkia  b.  Binjamln  357. 

Zoref  599. 


4.  Nachweis  einiger  Bezeichnungen,  Ausdrücke  und  Bildungen. 

Endung  n'»"»-  272,  624. 
Genitiv  umgestellt  642. 
der  Grosse  5,  600. 
Infinitive  40,  142. 
das  Jahr  1648:  436. 
Strofenschlfisse    mit    Ringworten 

85,  287. 
Zehn  Gesänge  131. 


Vieimches  Alfabet  123. 
Benennungen  für: 

Engel  30,  41,  608. 

Erde 

Gebirge 

Gewässer 

Himmel 

KabbaUsten  377  u.  f. 


602. 
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rüD  DH'X  169.  248.  397, 
^^K,  yH3  u.  s.  w.   177. 
'»:w  in  Ofau  121. 

iri'^y  T«''  627, 

bht<  407. 
HDN  125. 
'•PDK  628. 

IDl^K   112. 
"•^DDH   101,  104. 
ü^n  bV2  120,  240. 
h^O  641. 

^i;  71. 

i^nom  24. 

nenn  m  36,  130. 

Die*?  m^l  150,  168,  169.  651. 

nsnn  284  u.  f. 

TO'^cn  631. 
NtCNtO  633. 
yDC  634. 

□'>fc6tO  636. 
-IDStO  633. 
DJV  629. 

nD'"»^^  619. 
nn!  630. 

"•DOD  464,  497. 
nxb  327. 
l&nTD  33, 
ba  DHö   111. 


"^^^DDn  154,  158,  159,  161. 

u^oy  ^lifo  409. 

nD3  620. 
«•»d:  355. 

^xmn:  610. 

Da  637. 

GD-12J  pro  100,  249. 

n^siEji  r6:ij;  122. 
Dioy  124. 

DpW  33, 

n^nj^i  129,  158. 
p2ü  ye^  245. 

DTOID  641. 

bv  op)n  128. 

n^bp  34. 

Vpyp  640. 
tS'piS'p  614. 
nSDD  "Wp  15. 
ü^-n  24,  68. 
rhD  K^NI  176,  244. 

n^iTNi  ^h2  pt&^«n  609. 
üDnc^n  259. 

P|TO^  640. 

K^W  D'^blß^n  641. 

rwT\p  whiff  13. 

WOK^   115-  649. 
TVtt^  620. 

D«n  69.   648. 
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1 


VORWORT. 


Eine  weniger  dem  Betrachten  hervorragender  als  dem 
Auffinden  versunkener  Denkmäler  gewidmete  Arbeit  fordert 
geduldiges  Ausharren;  erst  aus  der  genauen  Kunde  folgt  die 
Bekanntschaft,  auf  die  Erkenntniss  die  Mitempfindung,  das  ge- 
rechte Urtheil  der  Geschichte.  Es  erschien  mir  daher  als  eine 
den  Lesern  meiner  Literaturgeschichte  schuldige  Rücksicht, 
dasjenige  was  an  ergänzendem  Stofi^  und  zur  Vervollständigung 
der  Autorenkunde  sich  noch  dargeboten,  ihnen  nicht  vorzu- 
enthalten, die  Zusätze  nämlich  zu  den  Leistungen  von  einhun- 
dert Verfassern,  nebst  Angaben  über  achtzig  bisher  nicht  ge- 
nannte Dichter,  zusammen  mit  mehr  als  fünfhundert  in  mei- 
nem  Werke  noch  nicht  aufgeführten  Stücken.  Die  von  mir  in 
Steinschneider^s  hebr.  Bibliographie  (8.  Jahrgang  S.  150  u.  fil) 
mitgetheilten  Zusätze  und  Berichtigungen  sind,  zum  Theil  er- 
weitert, in  den  gegenwartigen  Nachtrag  aufgenommen,  der 
vermittelst  der  beigefugten  chronologischen  Tabelle  auch  für 
die  Dichtigkeit  ynserer  Kunde  und  die  bisher  gewonnene 
Sicherheit  unseres  Wissens  auf  diesem  Gebiete  einen  Mass- 
stab zu  gewähren  versucht. 

Juni  1867. 


II.  KAPITEL. 

S.  12.  Anm.  6.  Im  romanischen  Machsor  zum  Neujahr- 
fest f.  319a  wird  dieselbe  Stelle  angeführt 

S.  19. 

Hieher  gehören  auch  kurze  Todtengebete,  die  bei  Lei- 
chenbestattungen und  Besuchen  der  Gräber  (zur  Gesch.  S.  391) 
üblich  und  aramäisch  abge&sst  waren,  nämlich: 

a)  .«p^im  Kn^f?j«D  «rom  pin-m^^Di  py  nip^aißn  jc^Di  nirn^ 

jn^D  npmn  KDÜ  u.  s.  w.  (Ms.  Algier). 

b)  pn  p  nosn  pn  «oy  '»no  b:f?  «hk^d  ^ny\  30  ipan 
wn«i  «^OB^  nno  r6«  nura  «ofpy  (Tonn  mo  Avign. 

Th.  1  f.  99  a). 

c)   «O^pi  '»PI  bt<  rwi  n^fpD  N^IDI  n^«D  vh)D  mit  Reimen  en- 
digend  (das.). 

d)  tmhy  wnarr»«  mo^Dai  K>n  rrf?>n  «ni^örrn  naom  en- 

digend  'DI  HK^n  psn  ^HTDip  b)Püh  (sefard.  Machsor  ed. 
1600  f.  338). 

Die  Ceremonie  sowohl  als  das  Gebet  hiess,  nach  den  An- 
fingen von  a  und  b:  Wt^W  mPI^D  (T27I  te%n  ms.  c.  108,  cod.Rossi 
1221  N.  10),  auch  «raDB^«  (Rga.  pTH  njn^  f.  20  b  N,  12,  vgl 
Raschi  Jebamot  122  a  ob.)  oder  rcOKt^n  (Col  bo  114  f.  130  d). 
Vgl.  Dukes  Blumenlese  S.  249. 

S.  22.  Anm«  1.  Auch  in  cod.  München  88  wird  eine  poe- 
tische Introduction  zu  diesem  Targum- Abschnitt  b\t^  tXtftT) 
pv^)  benannt. 

Aus  N.  12  fuhrt  Hadasi  (hyttt<  c.  362)  eine  Stelle  an. 


HL  KAPITEL. 

S.  54.    Hinter  N.  9  T)\t^  ^K  haben  alte  romische  Machsor, 
z.  B.  codd.  Sorbonne  30  und  102,  Uri  281,  Michael  441,  ein 

Znnx  LiL  d.  fjo.  PoMiei  Ntchtra^.  1  gg» 
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alfabetisches  ITW  mDH  bi<  in  22  Sätzen,  jeder  13  Worte  glei- 
chen Anfangs  stark,  bii  anhebend  und  ISTIp  schliessend.    Der 

erste  Satz  endigt  BTTp  Tm^%  der  letzte  (P)^pn  m*?nn  CmVi  ^« 
n))  \tnr\p  yrvün\  In  einigen  Mss.  (Sorbonne  98  und  106)  wird 
am  Rande  das  Stück  zu  übergehen  gerathen  wegen  der  ge- 
häuften Bezeichnungen   der  Gottheit   (T\aith\  IIDjA   310    pK 

Dn«n). 

&  62. 

9  [Para].  Die  Worte  }üy  tfW  ^^2  VTW  zitirt  ein  Commentar 
ms.  zu  y\  n^n  (Neuj.). 


IV.  KAPITEL. 

S.  66. 

e  N.  3.     Das  Gebet  D^I^K  DVK   ist   vollständig  erhalten 
und  endigt  TDDDi  rhyo  ^B'TB'  hth. 
S.  68. 

8.  Die  in  Mainz*)  übliche  Keroba  des  ersten  Tages 
Pesach,  welche  HDli  Txnc^  onnwi  I^B'  anhebt*),  ist  vielleicht 
von  ryS!£&a^  un^n  ^^  (cod.  Petersb.  h.  830)  nicht  verschie- 
den, deren  erste  Strofe  lautet: 

^DpB^  ^Sip  vnin  ]nöD  n^S'n  >bin  ^d^d^  nssföi:«  o^wn  nw 

Sie  variirt  in  der  ersten  und  dritten  Zeile  das  hohe  Lied, 
in  der  zweiten  und  vierten  die  Halleluja-  und  Stufen- 
lieder, an  die  Asharot  Saadia's  erinnernd,  der  vielleicht 
Verfasser  ist.    Letzte  Strofe:   D*<  T^DD  D^i«  '»IWÄS  IW 

nbl^  *1t£^i<.  Aus  dem  Schlüsse  scheint  hervorzugehen,  dass 
es  eine  Composition  für  den  achten  Tag  war. 

9.  Dieselbe  Handschrift  enthält  eine  Keroba,  die  das  hohe 
Lied  und  den  Dekalogs- Abschnitt  variirt  und  vielleicht  für 
das  Wochenfest  bestimmt  war. 

Erste  Strofe:  D^n^N  '^yv\  Txo^yyi  hbat(\  ufy^  Dn^c^n  nny 

Letzte  Strofe:  noWI  "»Bira  Höjnt  DDiW  HEpin  THn  N^  D« 


1)  aUiis  S.  96.  —  <)  H.  h.  37.    Maharü  24b  hat  our  Qn^H  "TV« 
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'H  rhrTi  ^üsno  )tnri  ^  p  ^«^np  Tötn  '»Dfnra  rhm  ^y\r\ 

^  IST. 

8.69. 

Jozer  N.  3.    Vgl.  D'^^KruD  in  Jozer  N.  25  oben  S.  582. 

Aus  dem  Jozer  des  Sabbat  Sachor  fuhrt  der  Commentar 
mVT»  nPUD  (39a,  63b)  einige  Stellen  an,  eine  auch  D^OpT  TTH 
33a.    Trümmer  eines  Jozer  2um  ersten  Fassah-Tage  dürften 

folgende  Canl  4,  3 — 5  variirende  Zeilen  [y— «g^^]  sein,  die  das 
Hallel  introduziren^): 

^iiyo  piK^  Ott  u^tmpb  ^^ton  ^tusw  ya^  ^^e^n  üipid 
.'n  üw  nn  hbn  rvbhn  >i^ij;  nn»  m^bo  jiD-m  n*?DD 

.(Avign.  ms.)  Ktnp'2  b«  ibSi  mbbn  imD  niB^i  iDj;  -ptt^  ^^e^ 

Jozer  des  Busse-Sabbat  ^noVH  niK^  ^^  hat  leicht  verstand- 
lichen Ausdruck,  aber  die  alterthümlichen  Worte  üyy\0,  TSTW*) 
st  >M*inin,  Hity^,  Tü^  deuten  auf  das  peitanische  Zeitalter. 
Dasselbe  gilt  von  dem  Neujahrs- Jozer  NIUI  IHN  ^ü . 

S.  71.     Ofan: 

y^n  b^  tvhü  für  Chanuca-Sabbat  in  5  Strofen,  von  denen 
die  beiden  letzen  fün&eilig  sind,  endigt  H2^  Kin  PIK. 

S.  73  [648].    Sulat: 

21.  XD  Unt^n  ^2m  variirt  Ps.  83,  2—10,  ist  alfabetisch  aber 
riBfnp  fehlen.  In  der  Schlussstrofe  yii^O  >ni<!i  DTO 
D^DH?,  die  D'»2VT«  TOt^  n«t  ^y  endigt,  ist  vielleicht 
Jacob  gezeichnet 

22.  übnpü  ^:l)D^(  für  den  7.  Tag  des  Passahfestes,  mit  Ring* 
Worten,  endigt  D^l  bv  ^«^  rrot;. 

23.  ü^m  xh  pK  über  die  Abschlachtungen. 


i)  «yn.  Foeti«  S.  4S6.  —  *)  Vgl.  THTH  Saadia  Gebote  S.  45;  *VTI  Saadia 

das.  S.  39,  Jochanaa  hacohen  Woehenfest  ({<pnt<  ^ncl  Dekalog),  Abitur  Aboda, 
Blnjamin  Akeda  nDTUt»  ^^^*  hasaken  Gebote  S.  66 ,  Jehuda  Jozer  ^(C^tgf)  '^)^, 
Menachem  b.  Machir  Jozer  TT)t<f  ^1^*  ^^  Mordechai  Mincha;  yy^  Saadia 
Gebote  S.  41,  Tobelem  nTTTVl  ^TVHt  M^"«  Jozer  «j^  ^^q  p^j.^.  Aehnliche 
Bildoogen  sind  *^j  (Kalir  Sabb.  Schekalim),  Q^nTH  (Salomo  Pesacbjozer)  nnd 

■^j  (8aadia*s  Glaubens  werk  in  der  altem  Uebersetonng,  Menaohems  WörtM- 

b«*,napKWDuk-pps.9). 
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S.  73. 

Maarib  pi^HM  hat  statt  des  siebenten  Absatzes  (DibtSQ  rODK^^) 
im  Machsor  von  Corfu  zwei  andere:  a)  hbn  HDU,  b)  ^JIÄ 
Cro  nth^*  endigend  U^TIOH  "TöW  ^  bv  "pi^W  BniDD. 

S.  85. 

Anm.  2:  Auch  in  ^nSTD  %n^K  HTiK. 

S.  87. 

8.  px  bn:  u^yan  b^  by  p-PDi  rüv  inpx  in«  ^k,  endigt: 

9.    pK  bj<:    D^iyn  f?D  by  nnx  ^N,  nach  B^'3  T\%  endigt 

S.  89. 

Die  mit  Geldspenden  ^)  verbundenen  Seelengedäohtnisse  *) 
fiir  Märtyrer,  Eltern  oder  sonstige  Verstorbene  waren  in  Rom 
jeden  Sabbat  üblich'),  in  Griechenland  am  Neujahrfeste ^), 
in  den  deutschen  und  franzos.  Gemeinden  bald  an  Neujahr 
und  Sühntag*),  bald  am  Sühntage')  und  zwar  zu  Schacharit'), 
auch  öfter  am  Sabbat,  namentlich  an  den  beiden  vor  dem  Wo- 
chenfeste und  vor  dem  9.  Ab,  an  einzelnen  Orten  —  nicht  in 
Mainz')  —  an  jedem  zweiten  Festtage,  weil  an  selbigem 
Spenden  statthatten'),  in  Spanien  und  Corfu  vor  Mincha  am 
Versohnungstage.  Insonderheit  war  in  Deutschland  und  den 
östlichen  Gegenden  das  Verlesen  der  Namen  Verstorbener  all- 
gemein gebräuchlich''),  und  die  in  roman.  und  germanischen 
Riten  dazu  eingerichteten  Gebetsformulare  hatten  folgende 
Fassung: 

a)   lüDDB^  Ö-3D  r^m  ipD^  «ITI  IBO  ^D^  niPlTVI  %"6k  'H  y&^ 

vnpD>  Dipon  npTiÄ  niqjD  "Tni  u'x  nw  ni3jD  d^  p 


>)  Interpolation  Tanclinma  t^^l^Hr  Bokeach  §  218,  Or  sarna  nznit  §  ^ 
(hieraiM  Mordechai  Batra  §  646,  Hagahot  Mordeehai  das.,  Becanate  §  68), 
Meir  Rothenb.  Rga.  N.  342,  Sclineor  Cohen  bei  Ci^ttOTI  TXtffyO  §  ^^^>  ^"' 
jamin  bei  ^jn  ^^^«i  Schemarja  bei  y*3tCD  §^2*  —  ')  ^^  Gesohichte 
8.  318,  319.  Ritus  S.  9.  —  •)  X't^a.  a.  0.  —  ^)  Roman.  Machsor  361b.  — 
*)  Mordechai  a.  a.  0.  —  *)  Mordechai  Joma  §  1223.  Tanchnma  a.  a.  0.  — 
7)  Abr.  Klansner  12b.  Col  bo  70f.  77c.  Aaron  hacohen  107a.  -*  *)  Ritas 
S.  69.  —  •)  Tgl.  Rokeach  §  296.  —  ^^)  Ausser  Or  sarna  nnd  Mordechai  a.  a.  0. 
Tergleiche  man  die  Gutachten  bei  Jehuda  b.  Ascher  Rga.  f.  46  a,  47  a  (rVOTH 
ribnpn  tea  OnOW)  ^^^  Sal.  Aderet  Rga.  2,  32. 
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p«  py. 

(frz.  ms.  cod.  H.  h.  214). 

b)  mat^  "nDja D'^non  ^k^  tok^:  n«  o^n^«  nDp 

nDD  w^mm  D^DDD  )b\02)  niTOBi  nni:  ibiODi  mbnp  niay 

)DN  iDKii  py  p  nv^-wm. 

(Ms.  bei  Wulf  er  theriaca  p.  128). 

c)  ^iKB^  ni3jD  )rh)Th  'fpntß'  b-^b  nuD  «dn  vd^:  D^rh<  "op 
Dy  D'^m  •nniD  mns«  wsa  «nn  m  10^2  nya  npn»  ma 
p«  'Dl  D^pnsj^nwB'  Dyi  idi  Dina«  noK^j. 

(deutsch). 

d)  K^i  Dy  btntn  yov  ^^Dit^  h^  it^s:  n«  rauo^  D\n^«  n^r 
m^i  ücm^:b  iirT\  ni^w  u'^na«  Dpn  pns^  dtidk 
p«  no«:i  )Ty  p  om^DiMo  ^y  ini^^  inpia. 

(rom.). 
Im   Ritus  Ton  Spanien   bediente   man   sich  bei  solchem 
Anlasse  der  Grebetsformeln  der  T\2DWn,  s.  oben  S.  667. 
S.  92.    Joseph. 

2.  Sulat  ^^T^^y  -PD^  ^ninn  ^W  *)  för  den  Sabbat  der  Haf- 
tara   B^tß^«   vrm    reimt  HBTI«  auf  nOITD,   endigt  HÖH 

ühw  Nin. 

3.  Ofan  Tri"»  D'»^DBni  D^«nN  zeichnet  ^DT»  und  in  den 
letzten  4  Strofen  Dn*13M^  vorausgesetzt  dass  die  Schluss- 
zeilen "nn  b)p2  und  tan  pi«  ihre  Stellen  tauschen. 

4.  Ahaba  ^niitß^^  ^ü^  %'6«*)  in  4  Strofen:  die  erste  und 
dritte  beginnen  und  schliessen  ^rht^,  die  zweite  und 
vierte  ^y.  Sie  ist  metrisch  übertragen  von  M.  Pap- 
penheim in  nn  e^K  Th.  3  S.  41. 

5.  Maarib  för  den  8.  Azeret :  \tntr^H  üV  nt  in  6  Abschnit- 
ten,  auf  den  Vers  Ps.  118,  24  gebaut 

Die  Stücke  gehören  verschiedenen  Dichtem  dieses 
Namens,  N.  2  vielleicht  Abitur,  N.  5  stammt  aus 
Italien. 

S.  92.    Menachem. 

2.  Sulat  rh}an  ^^T\  mpnn  n^W  nach  3*«  in  ll  Strofen; 
die  letzte  ausgenommen  beginnen  in  allen  die  dritten 


«)  ob.  S.  129.  -  >)  ob.  S.  334. 
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Zeilen  OnX)  DTU  und  die  StrofenTerae  schliessen  p^. 
Das  Gebet  ist  nämlich  für  die  Parascha  der  Trost- 
wochen, zu  welcher  Haftara  Zion  gehört,  vgl.  gottesd. 
Vortr.  S.  223  N.  XXIV.  Endigt  7?  ^2  rrWDni  rhm 
TW  bv  D^TT.  In  einer  Handschrift  wird  R.  Mena- 
chem  als  Verfasser  angegeben. 


V.  KAPITEL. 
S.  99. 

In  cod.  Paris  615  (Sorb.  96)  befindet  sich  am  Rande  des 

Rahit  N.  12  (0'n'*DHD*1)  ein  längeres  dnsifach  alfabetisohes, 

erste  Zeile: 

p^n^  bn  KiTO^  on^ND  h.  bD)  p^i^)  anpi  läBom  ^^ym 

letzte  Zeile: 

ninn  pin  «vitß^  onnDno  h  bD)  mmn^  who)  nb^  "pn-i. 

S.  112.    Anm.  3. 

Bereits  ältere  Drucke  nennen  den  Verfasser  des  Sulat 
211293  IM  (ob.  S.  263  N.  4)  irrthümlich  Mose  b.  Simeon. 

S.  120.    Anm.  1. 

Die  älteste  Anfuhnmg  ist  wohl  ans  Siddur  Raschi  (cod. 
München  28).  Wenn  Binjamins  Vater  der  in  Luzzatto's  bi- 
bliotheca  56  b  genannte  Samnel  b.  Jona  war,  so  kann  der 
Irrthum  daher  entstanden  sein,  dass  ans  nv  ^  TKff  ^  zn*1: 

nyf>  *a  jwdb'  n  Tr\  wurde. 


VI.  KAPITEL. 

&  135  [649].    Joseph  Tobelem. 

48  B.  Pismon  niUWI  D^  roi*»  schildert  die  zukünftige 
Befreiung  in  8  Strofen;  der  strofische  Vers  hebt  HD  an.  Die 
erste  Strofe  zeichnet  fpy^,  die  übrigen  befolgen  das  yH. 
Letzte  Strofe: 

D'^no  mnm  ite^o  ü^^  b^B^  Gnno  nrtv3  ua^n^  oy  ^mo 

S.  147.    Anm.  3. 

Auch  nnm'M  oben  S.  132  N.  24  (in  Mss.),   S.  165  N.  2, 
S.  170  N.  4,  S.  288  N.  4.   DTTK  S.  165  N.  11.    noiTH  S.  121 
N.  l  (in  Mss.). 
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S.  148.    Anm.  2. 

Vgl.  b^2prh  rb'D  '»3D  n«  im  Jozer  N.  2. 
S.  149.   Zeile  4L  )nmTh  (statt  innrun^).    Die  N.  16  heisst 
in  cod.  Foa  1:  SIS^  n'»^CD  m  ICPV. 
S.  173.    Samuel  b.  Schalom. 
U^^y  l:^n^  'n  Ojn:  Gesang  för  Sabbat- Ausgang. 


VII.  KAPITEL. 

S.  186.    Abitur. 

Ihm  gehört  vielleicht  Pismoii   ToyD   y^b   21S^^  (Siddur 
Amram  2,  46),  dessen  dem  seinigen  gleicher  Stil  jedenfalls  älter 
als  die  Epoche  der  Klassiker  ist. 
S.  187.     Isaac  ihn  Saul. 

Seine  Tochacha  TTID^  ten  behandelt  den  Prozess  zwischen 
Leib  und  Seele,  ist  dreizeilig  und  hat  Min  schliessende  Stro- 
fenverse.    Endigt  tm  )üp  '•D  DpJT  Dip'»  ^D. 
S.  189.     Gabirol. 

N.  29.  ^:y?  IFV  noii  ne^B'  endigend  'H  "»K^W  O^D  Pj;  ^DD 
ist  in  Geigers  Sal.  Gabirol  S.  146  abgedruckt. 
S.  197.    Isaac  Giat. 

Auch  in  einem  Ofan  bxH  DtiDXD  kommt  in  der  pXK^  blp 
D^iKjtß^  anhebenden  —  vennuthlich  letzten  —  Strofe  die  Wen- 
dung ÜTO  "f?  W  U^yyitt^  pN2  p  vor.     Ein  Verfasser  Isaac 
—  ob  Giat?  —  ist  wahrscheinlich. 
S.  199. 

36.  (wahrsch.)  Barchu  HirD  3318':  ni^N  "hm  "pOV  Die 
3  Strofen  heben  IHTtOp,  7»«^  Tiyon  an,  so  dass  HX-  p-'» 
als  die  Trümmer  des  Akrostichons  gelten  dürfen.  Der 
Stil  entspricht  unserm  Üichter. 
Schalom: 
87.  Introduction  HDB^  M  1^  Dl^tt^,  Anfang  -y»D«  33^  ^KT» 
"ptpri;    ist  ein  Mowaschech  in  4  Sätzen  und  endigt 

"hbyno  pro)  nn:  nia  Twvna/n. 

S.  SOI.    Isaac  b.  Kuben. 

5.  Tochacha  D^3t&6  ISOO  Hl  Dt^  ist  dreizeilig,  hat  vor  dem 
Alfabet  akrost  ippn  ^yhmbi<  plfcO  p  pnm  und  da- 
hinter Kan  übySfn  ^b  rüV.  Allein  in  der  Handschrift 
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fehlen  aus  dem  3'K  die  Strofen  von  0  bis  Tl  und  aas 
dem  nachfolgenden  die  Bachstaben  üb)  —  HD,  zusam- 
men 14  Strofen.    Schlussstrofe:   iti  pp  rhiTi  vhti  ht< 

S.  203.    Mose  b.  Esra. 

Sein  ist,  wie  bereits  i.  J.  1838 ')  bemerkt  worden,  sicher- 
lich das  Mocharach  VOyyo  pi  ^^Htt^  PP^,  von  dem  nur  zwei 
Strofen  erhalten  sind:  1)  rüobn  njO^I  niD  mo,  2)  lim  6kB^ 
onZDK  ^^]D  schliessend  roi^tS^  P«  p^^b;  wahrscheinlich  auch 
Mocharach  p39  HD^)  niTi:,   dessen   erste  'Strofe   Dn>D1   nwtno 

akrost.  HKID  hat  und  an  sein  nn'^OTI  y^  MMSTS  erinnert.    Beide 
hat  das  Avignon-Machsor  ms. 

S.  203—206.    Jehuda  halevi. 

Zu  seinen  Sabbat»  und  Elia-Liedern  gehören: 

1.  mwDD  imv 

3.  rT»:j;  mjno, 

4.  nro«  |«s, 

5.  inDionn  T^^mm«, '«  bis  'n. 

Sämmtliche  Nummern  enthält  der  Diwan  und  das  Vitry- 
Machsor,  N.  1,  3,  5  auch  cod.  Lips.  25;  N.  1  ist  in  cod.  H. 
h.  205  für  Wochenfest.  In  TefiUot  Cochin  (1769)  hat  N.  5 
noch  eine  neunte  Strofe:  TDj;  nn%"l  ^«H  nnDI  1D^  jTO  TOn  mtn 
injTDB'«  ü^ü^  "pK  1DV  «a  "^ysh  rhw  mn,  die  offenbar  einem 
andern  Verfasser  angehört.  Ebendaselbst  sind  noch  zwei  spa- 
tere Lieder  mit  der  Introduction  dieser  N.  5.  Die  N.  2  bis  5 
sind  in  Luzzatto's  Diwan  (K.  77 — 80)  abgedruckt 

Zweifelhaft  sind:  6)  yonH  b^  (Diw.  2,  2,  89),  das  im 
Machsor  Vitry  (cod.  Almanzi)  Abenesra  beigelegt  wird,  7)  Dl> 
nntSD  (Diw.  2, 1,  63)  und  8)  VOtffn  b)0  (ob.  S.  564). 

Die  Meora  ^Dlp  >Tiy  p  H^,  akrost  »TIVT*,  ist  in  cod.  Paris 
656  und  ed.  1545  N.  53,  wo  sie  f&r  den  8.  Azeret  notirt  wird. 

Eine  zweite  Meora  für  den  Chanuca-Sabbat  ist,  wie  Luz- 
zatto  (Diwan  f.  29)  glaubt,  ni«:  b«  -plND  TT  (das.  N.  70). 
Reschut  für  denselben  Sabbat:  nnto  rOTO  "pDW  nt^  'f? 

rem  mTDDD3  ^'m  tdd  noTni  nonn  t^  nrayoi  to3d  nnyoii 


0  BitiiB  TOD  ÄTignon  in  Zeit  d.  Jadenth.  1888  N.  90  S.  78. 
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endigt  ronon  ntmy\  nnn  ^b  nsöt&a  rrmrh  bt<  m  np/ zeich- 
net pm  ^)h,  wird  in  Ms.  Luzz.  unserm  Dichter  zugeschrieben. 

S.  204. 

Jozer   Sachor    ist   identisch    mit   pTW2   D^^ITl   pl^l  ^HK. 
Meora  für  Pesach:  ü^mn^  "pro  niS  D^iBW  IDH'»  (Diwan 
2,  2y  29,  Machsor  Avign.  ms.). 

S.  205. 

pj««  ns^  ....  üb^  33^3  D'»«mp  (Luzz.  Diwan  N.  76)  ist 
als  Schalom  auch  in  Ms.  Kopenh.,  Machsor  frz.,  cod.  Oünzb. 
t  und  cod.  Harl.  14761  aufgeführt. 

Für  das  Hüttenfest  ist  auch  H^DH  ^3^y  DV^  dem  eio  Ge- 
dicht Mose  Draa's')  nachgearbeitet  ist;  vermuthlich  ist  es  von 
dem'  im  Diwan  (3,  75)  aufgeführten  "1D3  ^3}y  DBITI  nicht  yer- 
schieden.  —  Erwähnung  verdient ,  dass  ein  dem  Mocharach 
^ynt)  >*12P')  ahnliches  Mowaschech  auf  dasselbe  Thema  (^3 
^n)D2ty  u.  s.  w.)  von  Abenesra  vorhanden  ist,  welches  DDfr( 
ms  njD  "]n^a  anhebt  und  ro^on  nw  W  lin^  "O  endigt;  der 
Sohlusstheil  jeder  Strofe  hat  den  Reim  der  ersten  Silbe  ("»n), 
vierfech.    So  schliesst  Strofe  2:  '»ninm  ^nnttOWD  D"l  Vn3lßTID'»3 

Die  Composition  für  den  Sabbat  vor  dem  9.  Ab  besteht 
aus  folgenden  Stücken,  unter  welchen  einzelnes  auch  für  die 
beiden  vorhergehenden  Sabbate  verwendet  wurde. 

Reschut  ^jn  )bp\tn  )b  (Diw.  1,  409,  Machsor  ed.  1519). 

Mocharach  HDipn  uh^vhn  (Diw.  2,  2,  18  und  ed.  1519),  von 
Parchon  (Lex.  v.  yjo)  angeführt. 

Nischmat  nto  jlTD  "6^  5  Strofen  und  T»^3  pOTD  endigend 
(Diw.  3,  48). 

Kaddisch  h^  ^^  (cal.). 

Jozer  ^n^3  "ITl  TWD  ^Mt«  DTD  PO»,  akrost  >1^,  endigt 
^nnDTi  O  ^^  >W  (vgl.  Luzz.  «TDD  a  27). 

Ofan  ^  1C01  ^^K  UCa^  in  5  Absätzen,  häufig  mit  Ted- 
sohnisreimen,  endigt  *nm  TIH  TW  (Diw.  2,  1,  67). 

Meora  HD^  myn^  (cod.  hisp.  N.  138.  Diw.  1,  313). 

Meora  HDDW  hfb  ^33^  DD\  endigt  rü3^  "11N  nOPin  IKD 
(cod.  hisp.  N.  140). 


0  Pioaker:  Licknte  8.  IIS^.  —  >)  ob.  8.  204.   Synag.  Poesie  8. 286  N.  8. 
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Meom  D>BOT»  pj>  ^\  6  Strofen,  endigt  Tat  yXV  rOQ 
ti^J^  (Ms.  Avign.). 

Ahaba  Ü^Jton  p^  ^Ä  D3^,  5  Strofen,  endigend  njr6 
D^anw  DDmn  (Ms.  Avign.). 

Geula  nSKSJ  ror  (ed.  1519£  216a). 

Magen  rroriD  '•BT»  rhhj  ra>H  nebst  Kerudsch  öTOn  TTT» 
(3,  52). 

Mechaje  novmb  )ro  ^  nebst  Kerudsch  mrf^  nytm  (3,  53). 

Klage  yorv  TDKH  D*?ttTY»  [ob.  S.  566]  (Mich.  443). 

Silluk  unrül  lihn  U^rh^  'n  nrw  reimt  in  der  ersten  Hälfte 
n,  in  der  zweiten  mj^,  akrost,  ppn  ^hn  hm:0  p  niVT»  "»JX 

(Diwan  3,  56.) 

TQ  r\Mao  n%<D  ro^  Introduction  zur  Haftara  Jesaia  c.  1, 
endigt  myen  jm  ÜDyatO  noin  (Diwan  3,  49).    Vermuthlich 

achloss  flTIDin  vryB^  (3,  50)  an  diese  Lection  an. 

Eine  Introduction  f&r  Uuttenfest  ist  das  ^  gezeichnete 
no  nu  :xyKt^b  (Carpentras,  Algier,  ed.  1545,  Diwan  1,  38). 

Im  Register  desselben  Diwan  (3,  62)  wird  das  dort  feh- 
lende rOJID  nriK  angeführt,  wahrscheinlich  die  Neujahrs-Ke- 
roba  (Ritus  S.  42).  Im  Machsor  Avignon  und  Carpentras  sind 
zum  2.  Tage  Pesach  folgende,  einem  grössern  Stücke  entnom- 
menen, zwei  Strofen  —  wohl  die  erste  und  die  letzte  —  be- 
findlich, deren  Yerfuser  unbekannt  ist: 

nniB^  Tjnr»2  jM'h  o^Bnp  noj  .pTW  rura  n«  rxxnf  •w«  T«*» 
piKi  rwü  Ta  TDj;  |«jd  nro  -po^n. 

S.  209.    Abenesra. 

Mocharach  16  (wahrsch.).  ^B^«  Hin  7TG  B^D:  te  nWD 
Pim  n  *?3  tß^W  ma.  Die  erste  Strofe  hebt  an  rXD2  TDJ«  und 
endigt  nm  ^  ^.  Der  Ausdruck  roDD  ist  auch  in  Kaddisch 
N.  4,  Ofan  N.  5  und  8,  Mocharach  N.  3 ,  im  Regengebet  (VTX* 
tyWO  D^pns^))  in  der  Vorrede  §  4  zu  seinem  pentateuchischen  ^ 
Commentar. 

Geula  -pT  D«  (N.  6),  welche  njnaB^n  1*?  "DTn  endigt,  ist 
in  Safir's  'T&D  jax  (Th.  If.  68  b)  abgedruckt. 

S.  217.    David  ihn  Bekoda. 

9.  rm  roKi  'n.    lO.  '»n^oD  y^«  'n.    ii.  -»ab  rrat^  r\)in  'n. 

12.  D^ilV  yyf^JtO  7*n  'H  endigend  D^D  i6ü  DVI^K.    13.  Meora 
676 


—   11  — 

Dnito  ^TX^Tl  in  4  Strofen.  —  Die  Nummern  9  bis  12  sind  Te- 
chinna'8,  die  Strofenverse  schliessen  in  N.  9  Ol^n,  in  N.  10 
übus),  in  N.  11  crp;  N,  9,  11,  12  zeichnen  nTj6«  "TD  "ITI,  N.  12 
noch  —2.    N.  10  hat  rmp2  TH  "»i«,   N.  13  akrost  nur  pon 

die  Trümmer  von  HTIpfj  TTI  (cod.  hisp.  N.  136).  Von  seinem 
Mostedschab  X^^DDI  ^MH  DDTIX  fehlen  im  gedruckten  Siddur 
Amram  die  erste  und  die  letzten  Strofen.  Pismon  *]3n3  ÜV 
loyn  des  Tripoli-Machsor  hat  in  einer  Handschrift  die  Ueber- 

schrift:  nrh  5mp2  p  TH  n^. 

Folgendes  sind  die,  wohl  meist  unserm  Verfasser  zugehö- 
rigen, David  gezeichneten  Stücke  aus  spanischen  Riten  ^): 

1.  "1«  '•nniDD  "p  *?N  endigt  mm  i"Wri  (cod.  H.  h.  205 
f.  16  a). 

2.  )ytnp2  h:H  in  8  Strofen ;  die  dritte  Strofe  (pa2))  fehlt 
im  span.  Machsor  ed.  1519  f.  315  b. 

3.  rhrm  )b  "1B^«  bn  DDin«  alfabetische  Bakascha  (Bodl. 
611  N.  65,  613  N.  177,  cod.  Paris  657  N.  99). 

4.  rvsss})  rh^tnyyi  W  "h  Itt^,  Bakascha,  aus  welcher  ver- 
muthlich  die  Anfuhrung  in  mpif  c.  77')  ist  (BodL  611 
N.  60,  613  N.  206). 

6.  Pismon  '»nPia«  TND  rPDDI  "^TlSJü  '»n»n  hat  5  Strofen  und 
endigt  '»niWI  ^D  ym  (cod.  Paris  657  N.  112). 

6.  Chanuca-Meora  ^bno)  '»JTl  vrm  nST  hat  3  Strofen 
und  endigt  nniKOn  "OT  ^«^  (cod.  Günzb.). 

7.  onriDI  p-W  lyn,  ein  "TO:,  endigt  D'^Dm  jnt^D  m^^D. 

8.  rhu}  ^ü^  pW  bm,  ein  lo:!,  endigt  D^^VI  -jnDn. 

9.  TBTH  :iim  pn  Klage  am  9.  Ab. 

10.  rhya  hv  "W«  rhl  Frühgebet  (Bodl.  613  N.  414). 

11.  rh'hn  yrhn  (ob.  S.  394  N.  5)  hat  im  Tripoli-Machsor 
und  in  cod.  Leyden  94  zwischen  Strofe  1  und  2  eine 
Strofe  y\t;B  ^3t^  np^^  lV!inth]y  und  in  der  Handschrift 
fehlt  die  letzte  Strofe,  wodurch  ein  Akrostichon  ^ 
entsteht  In  cod.  Paris  Suppl.  13  ist  dasselbe  angeb- 
lich H^TIfcn. 

12.  "ID^O  n^BKt^  IDDn  Eeduscha  am  9.  Ab. 
18.    Techinna  ^  bli  DM  'n. 


1)  Die  Mmninera  2,  3,  7,  8,  10  bia  14,  16  bat  Landabat  im  ooomastic. 
S.  60  and  61  Terzeicbnet  —  >)  Dnkea  rel.  Poesie  S.  95. 
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14.  Techinna  py  li^avi  ü«  'H. 

15.  VBW  M^  ]m  »OK  (Ms.  cal.). 

16.  Techinna  irPDD  ^T  'H,  akrost  —  J  TIT  und  vermuth- 
lieh  unyollständig. 

17.  Techinna  ^ini  W)y^  'H  mit  Hl  schliessenden  Strofen- 
Versen. 

18.  Pismon  yT  TOro  nriD  für  Regenfasten  (cod.  Leyden  94). 

19.  rhnp  nw  Uno  njjtt^  Frühgebet  in  8  Strofen,   wird  in 
Bodl.  613  N.  72  David  Bekoda  zuertheilt 

20.  ür\W  pa  D''2DWn  uhn  hat  Ausdrücke  wie  p^T)),  hbxT. 

21.  ^^nfiDI  ^mn  Introduction  für  Sabbat  Sachor,  4  Strofen, 
endigend  ^^noa  roff. 

Die  Nummern  2,  17,  19  zeichnen  pn  Tn,   1  und  15  >3K 
pn   TH,    13  und  14  ppH   TH   ^3«,    N.  8  hat  pm   ppn   TTI, 

N.  21  pn  "wn. 


IX.  KAPITEL. 

S.  240  Anm.  3  lies:  S.  178  N.  2. 

S.  250.    Meir  b.  Isaac. 

(viell.)  43.  byn  n'»a*»OK  nttOnn  nach  pnttT\,  akrost  1>fcttD, 
endigt  miK  miDD. 

S.  258.     Binjamin. 

5.  rhm  ^63  pit'fcn  n^n«*)  mit  »n  schliessenden  Strofen- 
versen  schildert  in  der  letztem  Hälfte  die  Opferung 
Isaac's  und  endigt  'H  ^ITJ  nOTO  1^^  %Tn  n«1  Dfi;.  Die 
5  Strofen  vor  der  letzten  zeichnen  p^33'). 


X.  KAPITEL. 
S.  265. 

Von  dem  Einflüsse  der  Dichterwerke   spanischer  Juden 

auf  die  Erzeugnisse  des  Piut  im   mittleren   und   nordlichen 

Frankreich  geben  insonderheit  mehrere  anonyme  Stücke  Zeug- 

niss,  die  für  Festtage  und  Festmahle  angefertigt  wurden,  als 


1)  erwähnt  oben  S.  609  Kote  IS.  —  *)  wenn  man  etatt  v^x  T3K  ^^"^ 
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Barohu«  Meora  u.  s.  w.,  Thora-Segen,  Sabbat-  und  Tischlieder. 
Es  genüge  hier  an  folgenden,  die  wohl  sammtlich  franzosi- 
s(sher  Heimath  und  dem  Zeitalter  J.  1160 — 1240  beizulegen  sind. 

Zu  Nischmat: 

A.  Introduction  IS^^  D^DK^  "POH  ht<  in  zweizeiligen 
Strofen,  die  letzte  lautet: 

Reicht  nur  von  'M  bis  6. 

B,  Nach  ^ij;  b^^:   '»m^"n  ^2B^  "pw  r»n  ^a« 

^»"U3  m«  "»BD  rrm^) 

C.  Nach  Tj;  pw,  Anfang  b«b  Tjni  HD. 
Zu  Kaddisch: 

A.  y^  lOHD  Ti  wahrscheinlich  unvollständig^),  im  Mach- 
sor  Avignon  för  das  Fest  8.  Azeret. 

B.  -»iU^  DVI  W  "QT)  endigend:  '»iiyo  b«  2W  nifcü  W  '»HD. 

C.  inpD3  im^  I^K'  nach  3"«  in  3  Strofen,  die  mit  Stel- 
len  des  Kaddisch  schliessen.  Anfang:  "h^  piS^K^  bt< 
HDHp  p«1   npn   p>a   HDD.     Endigt:   TWi  b  "»M  lÖpM 

Barchu: 

A,  «nai  Dy  rprh  in   6  Strofen,    endigt  ü^   iD^an  ro 

B.  rhlV  nn«  ^32^  ni^DD  endigend  Pllf^Jön  'I^BO. 
Ofan: 

A.  Tj;  ^rw,  Joseph's  Ofiin  D^«1«  (oben  S.  671)  anlich 
gebauet,  reicht  von  'K  bis  'D. 

B.  ijn  ^M  ^  >]n  tWH  in  8  Strofen,  die  'H  schliessen. 
Letzte  Strofe:    D^DiaD   ote   DXM<^   ^3^X3   DXDTj;  übo 

Meora: 

A.  Ip^  Vi'^JÜ  msusf  n»  in  6  künstlich  gebauten  Strofen, 
schildert,  wie  es  scheint  nach  spanischen  Vorbildern, 
die  Liebe  Gottes  zu  Israel.  Die  von  einem  Commen- 
tator  des  hohen  Liedes  aus  einem  Dichter  '(1'nit273) 
angeführte  Stelle'): 

>)  Dukes  rel.  Poesie  S.  173.  —   *)  Dukes  Qionp  fpTD  S-  ^^  §  1®  ^^^ 
rtchft^  TW  Heft  IL  S.  T. 
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■jttn  tn»  niK  "w  TTSK  tb^^'i  *8»n  "pTn  bp 

ist  in  der  vierten  Strofe  diese«  Stückes,  die  also  lautet: 

.^t8n  «^31  nf«  "Tsn^  ya«  T«wn  "ijnrt  tt6  ^y 

Ende:  JPtyt;  rm  «  -pTfiC  TIWD*)  niD«^  "p  ^Dlp 

B.  rUD  ytoa  rai2n:i  NI32  zum  7.  Tage  Pesach,  metrisch  in 
6  achtzeiKgen  Strofen.  Refrän  ist  F&  136,  7.  Be- 
schreibt  die   ägyptischen   Wunderthaten   und   endigt 

mv  Dyob)Th  rvi:hn  m  crrao. 

C.  TMUM  byo  ^t&m  pra^  in  4  Strofen,  wahrscheinlich  un- 
YoUstandig.    Die  Strofe  4  endigt  rüp"»  yo^sh  nyph  OOTIH 

^VD'»  )SKh  rm^  in^a. 

Ahaba. 

^TOBn  ^^'•11  rno!?j;D  rmre  in  5  strofen;  endigt  yroSlH  D^VD 

Die  vierte  Strofe  lautet: 

,njn  jni^  Nm  ttpdk  «b  m  ,Tjnon  n^Dyrft)  "ttj;  nn^  no 
.'»npp  n^*»:  «nn  '»^n  "»d  ,^mn  '»oip  «mp  b^pn  -»d 

Geula: 

A.  D'üllOD  lOan  '»n  ^N  in  drei  kurzen  Zeilen,  D^  hjf  "JHIW 
endigend. 

B.  niflDD  ipj«  D''iT>  nto  W  in  3  Strofen,  für  Sabbat  Cha- 
nuca,  endigt  ro^  lOtt^  2Xt^y\. 

Poetische  Rufe  zur  Thora  an  Festtagen,  aus  14  kurzen 
Credichten  mit  dem  strofischen  Reim  in—  bestehend,  welcher 
Joseph  Kimchi^s  N.  2  (oben  S.  460)  nachgebildet  scheint.  Das 
für  den  Chanuca-Sabbat  beginnt  IW  minv  nn^  *IÄ,  für  Pas- 
sahfest now  müDH  Ti,  für  Wochenfest  TM  Wt<  lOW  bD,  für 
Hüttenfest  nODn  TT  b^, 

Empfangsgedichte  für  die  zur  Thora  gerufenen  Braut- 
fuhrer  (vgl.  ob.  S.  549  N.  2  und  3).  Von  15  dergleichen,  die 
ein  Ms.  enthält,  lautet  das  erste: 

tnpH  Dnri«  nyhn  irwa  ^y  fcoip  p«i  mono  >"q^  ^vntw^  -»^w 
•TOP  rmno  ']bün  ^ä  ^«in  mann  nit^  njD«^  n'T^am  ^bDn  "^yaitrw 

.rnnn  'hu  rbsn  mm  "^yhQ  12  "^yho 


*)  *WD  ^)Dl&*D  Ttra  *"**  Jehuda  haleTi  in  Q^^  njp  (DiwMi  N.  66). 
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das  15  te: 

nonn  Dto  j)Hn  n  nwn  n^  -piDm  rhisfo  to  'p^pz  pb^  ^ü 
rüim  "p^woD  YTDDn  'n  hn  fii  piao  '»:^  "id  '»:6s  tidj;  -pm 

Thora- Segen  für  den  Neuvermählten,  nach  beendigter 
Lection.  Ein  französisches  Machaor  enthält  deren  21  jeden  tn 
i  Zeilen,  die  letzte  biblisch.  Beispiele: 

üy  bnp'n  -pon^  htm,  n^sn  yat^^)  y^^  hm  ^«n  vi  D^nbx  i, 

.bintn  hy  üh^^  jy^h  d^:d  run)  ^'» 

DUD  np^  «-o"i2  rvjn:\  t^n  'n  ntco  toi^d  F]'»iHi  n'iNDn  mwj;  2. 

.ronjn  b22  rrm^  robn)  m\n  ^"»Dn 

.•pnw  nB^jc  nritt^i  Trn  ynpc  "^rv  7T^.i« 
mnn  'n  hko  npiTpo  mion  nb^n  dj;  npyit^)  npiK^n  iran  rnn^  4. 

.np2i\  pm^o  CDn«  i"ia^  npn 

Sabbatgesang: 

A.  uhtO  pM  ^D  ^p2  uhz^  endigt,  wie  es  scheint  defekt, 

mit  r&h  TTja  opni. 

B.  Wlp  ÜV2  yittnp^ ')  in  7  siebenzeiligen  Strofen  mit  ver- 
schränkten Reimen.     Endigt  rh^SKD  rvitrh^  n^T  PHD 

rpiü3  yno  tvm\ 

Habdala: 

A.  Hpy  ÜHH   in  4  Strofen,   die  Anfange   der   folgenden 

Strofen  sind:  2)  ^yvh  H^DS^m,  3)  3211^  rfn,  4)  '•3  Htn 
n!i  endigend  ü^rh  rh\t^  DPUD. 

B.  "Siy  nj6  DDI^  1W,  deren  Verfasser  nicht  lange  vor  oder 
nach  A.  1240  gelebt.     Die   letzte  (3.)  Strofe  schliesst 

ms^  nion  N^an^^mwD  «^d^d  yt^  untn  'jtn:  ^\i^n  ^b»2. 

C.  »T^niß^  p«  riNnpn  p«  nach  2"«  in  dreizeiligen  Strofen, 
im  strofischen  Verse  kommt  übwTy^  vor.    Ende:  «103331 

nbvi  by  Tyn. 

Elia-Lied  ^«^S  yp  WICO^  ^«^aj  in'^b«,  das  y<)22  'H  "pu 
endigt 

Erlosungslied  '•"U  py  >D1D2  IDOn  ^Dtß^K^  in  4  Strofen  [Sab, 
AB],  deren  letzte  lautet: 


1)  8.  ob.  S.  128  AmB.  1. 
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brr\  p  ^DTO  ^wr\  ^dvt 
brm  DnDpa  H^rh)  myh 

Dn>«:W  pfca  D^^DB^  ein  Lied,  wie  es  scheint,  fiir  Fest- 
tags-Abende,  Tielleicht  abgekürzt,  da  es  nur  aus  16  Halb- 
zeilen besteht,  endigt  "hntO  p3lß^«  tfcO  mrs)  Vü^  nOTl. 

Hocbzeitlied: 

A.  n^D«  ^  n«  in  4  Strofen  mit  Refrän  nhnpü2   rxmH 

rfh^h^  '»SDira  hv  niSnn  2wvb;  endigt  D31Ö  '»D"n  tit:'» 

B.  "pKD«  ^m  ^»*)  in  13  Strofen  mit  Strofenreim  und 
Refran  -p^W^  I0fc6  G^n^l  Ü^DD  ir»n.    Ende:  y^t/2  unDn 

•pno  TD  |ni  -iB^  iDD^i  ni^ip  nowi*?  dp  nhyo. 

"»ilD«  Tira  TDB^^  rrm  Introduction  des  Tischgebetes  beim 
Beschneidungsfeste,  der  strofische  Vers  schliesst  TV. 

Gesang  ÜVrh  ITP  W  D1W  tnU  ^. 

S.  268. 

Ein  Abraham  b.  Jacob  ist  Verfasser  einer  alten  Kalender- 
regel in  Versen  IDT  *6lD  D1BTI  HJnn  D«  (cod.  Paris  1088). 

S.  274.    Gerschom  b.  Salomo. 

2.  'f?  V2r\  ^X  U^rbn  •)  in  der  der  gewaltsam  umgekomme- 
nen Isaac,  Samuel,  Simeon,  Jehuda  gedacht  und  die 
Ermordung  von  Frauen   und  Kindern  beweint  wird 

Endigt  rorh  nv  jc  '»D.  Akrost  pn  r\oh^  ^212  atroi 

S.  274  Anm.  13.   Aber  daselbst  N.  197  liest  man  "V^SH  "ntO. 
S.  276.    Ephraim  b.  Isaac. 

N.  3  besteht  aus  10  Strofen  mit  verschränkten  Reimen 
und  Strofenversen  in  denen  T\Ü^  vorkommt. 

8  B.  Sulat  "»rm  \i^Qm  ^OCh  Uy  nrn»^«  in  12  Strofen  mit  ver- 
schrankten Reimen,  eine  rührende  Klage  über  Noth 
und  Bedrängniss:  ,,Die  Furcht  vor  den  Lästerern  ver- 
schliesst  mir  den  Mund."  Endigt  'H  '»i'nTj;  ^fliy  "»D. 
8  C.  Jozer  für  Sabbat  und  Neumond  yüH  nniDKOD  UffH  in 
28  Strofen  nebst  2  Kadosch- Strofen;  sowohl  das  AI- 
fabet  als  der  Name  (D^DM)  ist  vierfach.    Ende:  T 


«)  angeführt  syn.  Foede  S.  385,  429.  —  *)  erwähnt  8.  64S  B. 
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«T?p  nsfyuyii)  nniaon  nw  njr:«  nrao.  Auch  er  reimt  ]vbv  mit 

um  und  DW,  8.  oben  S-  246  Anm.  6. 
S-  279. 
Z.  1.  N.  12   heisst  auch  in  cod.  Paris  644:   n   b\t^  pDld 

S.  294.    Samuel  Cohen. 

Vielleicht  zeichnen  in  Selicha  WlßW  (S.  408  N.  25)  die 
auf  riD^I  folgenden  Worte  jrün. 

S.  303.    Isaac  b.  Meir. 

3.  Ofan  U^prw  p)\t^  H"»  in  6  Strofen  mit  Ausgängen  ^iKI 
(ob.  S.  121,  Z.  3  V.  u.),  endigt  y)yü  üh^  rOÜ2. 

Aus  N.  2  ist  die  Anfuhrung  in  D^^pi  TiH  Anf.  ^pD. 

Des  Punctators  Isaac  b.  Meir  ühb'D  heben  an:  yüp  f?D 
nDN  ira  ano  ia  ri  «2B^  ^^sb  K2n,  doch  scheint  der  Name 
des  Vaters  nicht  ganz  sicher,  s.  catal.  der  Pariser  Mss.  zu 
cod.  835  N.  5.  Ein  Schreiber  dieses  Namens  lebte  A«  1250 
(Ms.  Sorb.  18). 

Isaac  b.  Joseph,  etwa  um  das  Jahr  1200  in  Frankreich. 

1.  Tochecha  ^n«lon  bv  «TTI«  mit  'H  schliessenden  Strofen- 
yersen;  die  Strofe  für  den  Buchstaben  3  fehlt. 

2.  Selicha  DV^  nn&O  DV  pp^  in  6  metrischen  Strofen,  en- 
digt yi2y  D*1  niOp^.    Beide  Stucke  zeichnen  ^3"13. 

S.  305.    Aaron  b.  Elieser. 

3.  Ist  am  Ende  des  cod.  Paris  34. 

S.  312.    Samuel  b.  Isaac. 

2B.  DTT»  T^K^n  2ni  rw  Meora  für  Parascha  MpH  in  6  acht- 
zeiligen  Strofen  mit  Refran,  Mittel-  und  Strofenreim, 
zeichnet  den  Yollstandigen  Namen  nebst  |^^0  pT\  und 

endigt  rhm  py  DrT'pK^ni. 

Ein  Rabbiner  Samuel  b.  Isaac,  wie  es  scheint  in  Sachsen, 
ist  in  Rga.  Meir  Rothenb.  ed.  3  N.  120  genannt. 

S.  313. 

Ein  Abschreiber  Isaac  b.  Jacob  lebte  im  Sommer  1286 
(cod.  Paris  3). 

Antoli's  Chatanu  rrUH  hat  62  Strofen  und  akrost  ^^ 

y^  G^''^  nän  rrwv  yü^  pn  ahitn  i^y  rjov  ^212  hitD^. 
Endigt  bn  no  rhvy^  moipii. 

S.  313  unten  lies:  Abigedor  hacohen  (ygl.S.626).  Ausser 

Zaus  Lit  (L  syn.  Poesie,  Nachtrag.  O  ^Q9 
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A.  hacohen  b.  Elia  und  dem  Oheim  von  Hillel  b.  Samuel  wird 
ein  Abschreiber  A.  hacohen  b.  Menachem  A.  1328  genannt 
(cod.  Rossi  870). 

S.  314.    Abigedor. 

1.  Das  Barchu  hat  8  kurze  Strofen  und  endigt  2*UnnD 

)yD  uyn. 

2.  -pnma:i  bbty^  ^  b^  (cod.  Petersb.  h.  152). 

S.  314  Z.  4  lies:  Jehozadak. 

8.324.    Mordechai  b.  Elasar. 

"htoyi  ^yw^  ^IM  in  dreizeiligen  Strofen:  die  erste  Zeile  nach 
3'K,  die  zweite  nach  p'HI^n,  der  'H  schliessende  Strofenvers 
gibt  akrost  pri  "WJ^K  ^31  ^3^  ^DTTD.    Endigt  'H  «in  HTW. 

8.  328.    Menachem. 

Pismon  Tl^l^  üy\  ^mü  Hfcn  r\  D>n^«  nach  der  Weise  von 
DV«  "1131  in  6  grosseren  Abtheilungen,  endigt  ^r\y\\tn  TDH  «Dp , 
akrost.  pm  DTUD. 

S.  328.    Aaron. 

3.  DVn  nf?B^  DW  f?K  für  Sühnfest  hat  in  cod.  Uri  290  die 
Ueberschrift  b'l  pH«  nb. 

S.  329.    Abraham  b.  Isaac. 

11.  >33^  F]üja  tnp«  'n  7»^  mit  ^3  anhebenden  Strofen- 
versen  in  12  Strofen.  Ende  yHDp  b^b.  Ist  nach 
Tm,  TXl. 

12.  n^HD  ^mm  '»nno«  in  9  Strofen,  endigend  ■]n'»3  '»ron^3. 

13.  '»n'^DB^  ^n*»:);  '•n'»:«  '»3«  in  9  Strofen;  die  ersten  Zeilen  he- 
ben "»i«  an^  die^  dritten  nt^,  der  Strofenvers  rON  Ty. 

Endigt  a^üWü  'n  «n'n  ^^pi^  ly. 

14.  D^^  bt^  "ht^  HTM  in  8  Strofen;  die  ersten  Zeilen  heben 
nriM  an,  die  dritten  ^^Kl^  der  strofische  Vers  schliesst 
^,  nur  der  letzte  )T3^  nibru  nwbw  HKT^. 

15.  niNIli  «^^n  Tj;  "T'B'N  D^V^  in  9  Strofen  die  üb'vh 
beginnen  und  endigen.    Ende:  Db)Th  '»nb«  'H  DH^  ^6l. 

Die  Nummern  7,  9,  10,  15,  8  bilden  vermuthlich  die  Va- 
riation von  Ps.  118,  1;  N.  11  bis  14  sind  erschütternde  Klagen 
und  haben  starke  Assonanzen.    Man  beachte  die  Ausdrücke 

Thno,  DDTB^DDIt  (13,14),  "nn>,,  Ü^^PJ  (13),  '»rUDÖDTlO  (12).  N.  11, 

12,  14  zeichnen  >3n3,  N.  13  zeichnet  13,  N.  15  pn3. 

8.  330.    Jehoseph,  vermuthlich  vor  oder  um  J.  1200. 
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nitW3  13n^  ■jlfi'Hp  *1^D"1  bt^t  unter  Bedrängnissen  yerfasst; 
endigt  tOtO  ]SKh. 

S.  331.    Natanel. 

1.  \n  DI^D  Tjrii  Pismon  in  5  Strofen  mit  verschränktem 
Reim,  der  strofische  Vers  schliesst  i^ .  Endigt  )b  rOHob. 

2.  '•ra  inn  n'^B'  bi<  p  Pismon  in  1 1  Strofen,  in  den  An- 
fangen der  Strofen  oder  Halbstrofen  werden  die  Mid- 
dot   namhaft   gemacht,    der    strofische  Vers  schliesst 

üb)v.   Endigt  üb)yü  i:bw. 

3.  '•ni^B^2  'ÖTK^  ^nteD2  ro^H  Vidui  in  24  '»0  reimenden 
Zeilen,  endigend  ^r\tibn  ND  "ly  (cod.  Rossi  919). 

1  nWIN  Bnoi^D  D^j6  nnDi  DD^I^N  Keduscha  für  Musaf 
(cod.  Michael  533). 

S.  333.    Isaac  halevi. 

»n  "pöÖtWO  miN  in  dreifachem  D'X  ist  voll  bitterer  Klagen. 
Die  dreizeiligen  Strofen  schliessen  mit  ^D  anhebenden  Versen, 
daher  fehlt  der  Buchstabe  '1;  hat  Ausdrücke  wie  *P^'^p^  H^'^p^* 

Ende:  )rWü  'H  }PW)n  O- 

S.  336.    Joseph  Sofer. 

1.  iDSt<  f?3iD  «*D3  "^]  ein  metrischer  Hymnus,  die  Grosse 

Gottes  darstellend,  i;iebst  Befreiungsgebet.  Der  In- 
troduction  folgen  8  zwolfzeilige  "ntS^X  anhebende  Stro- 
fen, die  1B)D  ^D1^  zeichnen.  Es  kommen  Bildungen 
wie  ll^y^i,  jiaD?^,  n'nü  vor.  Der  Ritus  Troyes  ver- 
zeichnet eine  Selicha  ^O^  anfangend,  worunter  diese 
oder  Joseph's  hp  ^U^,  wenn  nicht  Jehuda  halevi's 
)b'D  ^\  zu  verstehen  sein  dürfte.    Ende:   T\^^  |n  |3X1 

2.  (viell.)  nshVi)  noTi  ^3«  HD  '»r^«  eine  Betrachtung  in  5 
metrischen  sechszeiligen  Strofen,  akrost  ^D1^;  endigt 
IffTD  yWTi  nnn,  scheint  aber  unvollständig. 

S.  339.    Mose  b.  Chija. 

10.  D^iW  \t^tn  nDl  BTI^n  ta«  in  11  Strofen,  Klage  über 
die  Zerstörung  des  israelitischen  Staates  und  die  an- 
haltenden Bedrückungen;  endigt  nyw  yt^ODlO  (Ha- 
bakuk  3,  8). 

11.  1DT3  ^y  n«D  TD  ^tß^i  "^j;  TOBB^K  in  12  Strofen,  ähnli- 
chen Inhalts;  endigt  W^  rho  rhm  (Habakuk  3, 18). 
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12.  f?«n  ^3D  rrhrh  O^tex  vr^  zweizeilige  Tochacha.  Der 
Streit  zwischen  Körper  und  Seele,  in  38  Strofen;  endigt 
b)p2  IWn  D^n^fcCT  (Exod.  19,  19). 
13.  '»J1VD3  OnpD  ^:hü  nriKl  in  U  Strofen,  die  gleich  dem 
Strofenverse  nriMl  anheben,  ein  Hymnus  mit  Anklan- 
gen an  das  Buch  Jezira;  endigt  DDnn  SKH^  W)lp  nHKI. 

14,  D^TW  tnpH  ybi<  ruIJÄD  aicn''  ein  Hymnus  in  17  Strofen, 
die  wie  der  Strofen vers  2irP  anheben;  endigt  ^WV 
htntn  ohrTi.  Die  Nummern  13,  8,  14  sind  oflTenbar 
die  Illustration  des  Schlussverses  Ps.  22,  4. 

15.  1&DM3  Un^y  ^:iD»(  bD,  26  zweizeilige  Strofen;  jede  Zeile 
—  die  je  zweite  ist  ein  Bibelvers  —  hebt  bD  an;  die 
Strofen  für  1  und  'i  fehlen.    Schlussstrofe:  fjjn^  ^^^D 

fc6  nnscü  ^vd^  i^h  nbnan  b  ^Tyob  diüh  laih  jtootti 
ybv  ü^H. 

Sämmtliche  Nummern  haben  den  vollständigen  Namen, 
die  letzte  in  ganzen  Worten  den  des  Vaters;  ausser  dieser 
zeichnen  alle  pJH,  N.  12  auch  p^<,  N.  14  1^6,  N.  11  vorher 
noch  ^p'T.  Die  im  neuesten  Pariser  Catalog  unter  cod.  623 
au%efuhrte  Selicha  3*17  r\y^2\tn2  ist  die  zweite  Hälfte  von  N.  5 
(ob.  S.  338).  Da  Luzzatto  die  N.  7  unbekannt  nennt  und  N.  8 
als  N.  21  bezeichnet,  so  fehlen  «uns  mindestens  noch  sieben 
Nummern. 

S.  340.    Joseph  Kalai. 

19.  ^\tnWi  ^3«1  "»Äa  rhbo)H,  15  Strofen,  der  strofische 
Vers  beginnt  p«;  endigt  J^tniÜ^  )'»«!  'H  ü^nbtO  "pDD  p«. 

20.  ODTTI  ÜO^  ^D^rOl  ^3M  '»X3'»M  mit  Assonanzen  in  langen 
Bicimzeilen  10  bis  13  Worte  enthaltend,  12  Strofen, 
der  strofische  Vers  beginnt  ^^W;  endigt  TJD  rnöD{<  ^^K 

21.  TOyn  ÖDB^a  "»nw  D«  r\bt<,    12  Strofen,   endigend  ^D 

rhu)  2110  'n  nn«. 

22.  hX)  '»bj»D3  "hjn  IflH  in  9  Strofen  —  die  siebente  für 
die  Buchstaben  nt&n'p  fehlt  in  der  Handschrift  —  mit 
vielen  reimenden  Worten,   so  z,  B.  in  Strofe  4:   ^TO 

ybyi  ^)bw  "nbrn  -^2)  ^)bt(\.   Endigt  ^ab  p>ni. 

23.  ■no'»  D«  yrb  ^by^D  dreizeilige  Tochecha,  den  Prozess 
zwischen  Körper  und  Seele  schildernde  scheint  für 
Neila  bestimmt    £nde;  IQy  bnpn  cy  ^2  by). 
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Die  Nummern  19,  20,  22  sind  heftige  Klagen.  In  N.  19 
kommt  auch  rDDIW  ]\(th  b^2  und  p^^D  llOtt^D  vor.  N.  20  und  21 
haben  akrost.  pn  '»ybp  noi'»  '»:«;  N.  19  schaltet  noch  DpjP  '»313 
ein;  N.  22  zeichnet  "»jnp  P)Dr»,  N.  23  ]n  jNönD  13  ^or  '»3« 
pn  ^p  so  dass  vielleicht  zwischen  Strofen  Ü^Ütt^  33n  und 
■piom  3n3  4  Strofen  für  3pJP  fehlen.  —  Der  N.  6  fehlen  in 
den  Ausgaben  die  2  letzten  Strofen.    Das  Jozer  endigt:  D337 

Dn-6i  p^6  n^won  onir»  ^io3tt^  nao;  d'»:k^  onns^  ruT. 

S.  341. 

Jedidja. 

nn^  TTDIi  D^^^  "prr  Klagen  über  die  lange  Dauer  der 
Unterdrückung  in  11  Strofen.  Ende:  I^JP^TI  jDmn  i:'»3N. 
Die  Strofen  2,  3,  4  heben  Dj;rf  —  'Vm^  —  n3rf  an,  daher 
vielleicht  im  Ms.  die  üeberschrift:  TT  H^  rc^nn. 

S.  341.    Meir. 

Pismon  D^^iJ  Tl&to*)  in  6  Strofen  mit  Strofenreim  scheint 
eine  Verfolgung  des  13.  Jahrhunderts,  vermuthlich  von  Kreuz- 
fahrern, zu  schildern. 

S.  342.    Zemach  b.  Jacob. 

Selicha  txh^  lDy\t^  I03n  ü^rh'^  zweizeilig,  in  einer  Zeit 
der  Bedrängniss,  endigt  D^Dfll  "IIMHI.  Auch  diese  wird,  gleich 
der  S.  342  genannten,  Menachem  zuertheilt  (in  cod.  H.  h,  43). 

S.  343.    Abun. 

Die  erste  Strofe  des  Nischmat  ^^t  1i)  ist  im  Machsor 
Avignon  zum  Wochen-  und  Thorafest.     Die  Selicha's  sind: 

1.  Mostedschab  OT«n  nD«  (Thema:  D^n  mt<  '»JJPTin)  in 
27  Strofen,  endigend  D'''»n3  Dpbn. 

2.  Rehuta  b«  ^K  BTITN  '»3«   zweizeilig,   endigt   pTJT   DI 

S.  344. 

Abraham  b.  Isaac  Carcassone  wird  in  "nrpn  ISO  ms. 
(Ozar  nechmad  4,  37)  angeführt 

S.  344.     Chananja. 

5.  (viell.)  Pesach-Jozer  ytn^  ÜV  hnp2  'püHti  endigend 
Dnn«0  D%1^«n  HB^P  p  nwte^  zeichnet  nach  Beendi- 
gung des  Alfabets  tVT\  (cod.  Sizil.  Luzz.,  cod.  Ginzb., 
cod.  Paris  658). 


<)  Tgl.  tyn.  Poesie  S.  42. 

687 


—    22    — 

8.345. 

Ephraim  heisst  auch  der  Verfasser  einer  Klage  über  den 
Tod  Mosers:  ntSTtD  "^DSD  b^  deren  Strofen  Tl  schliessen,  Refrao: 

'n  "Dj;  rWü  P)Dfcü  '»D  (Kar.  Th.  1  S.  207). 

S.  347. 

Von  Mose  b.  Matatia  ist  auch  ein  Jozer  zum  Hütten- 
feste, welches  die  Stelle  Levit.  23,  39  bis  44  variirt;  es  besteht 
aus  35  dreizeiligen  Strofen  und  endigt  rni^TtSp  DDl^H  *|n^  rxX2) 
mip  uhr\  B6ira  ytmpy\  ubn  br\.  Der  Anfang  fehlt,  die  er- 
sten leserlichen  Worte  lauten:  b^/  Dn'»:2  bfcOr»  "»iD  ''31D«  ^1^ 
ÜWip  ^Wy  r\  bt<  "»XD  DH^  nCN'»  TIJ;  IÄ^N  üWVp  und  von  der 
4.  Strofe  an  ist  wahrscheinlich  akrost  b^l  liTnnD  ^2^0  TWO 
gezeichnet. 

S.  347.    Mose  Chasan. 

Mostedschab  f^iyo  Om  pW  b^  zeichnet  bald  ]m  rw^  ^» 
bald  ]tn  nrh\t^  ''DN.  Thema  ist  P8.47, 6  und  das'Stück  für  das  Neu- 
jahrfest bestimmt.  Der  Verfasser  gehört  jedoch  nach  Spanien* 
Unrichtig  ist  im  Siddur  Amram  Th.  2  f.  31  a  Salomo  pTI  als 
Verfasser  genannt. 

S.  349.    Abraham  b.  Abraham. 

Selicha  I^NUI  btTW  ITSi  "j^D  bt<r\  «Ä<,  die  bereits  in  einer 
Handschrift  des  14.  Jahrhunderts  vorkommt 

S.  349. 

Zu  den  Selicha-Dichtem  mit  unsicherer  Namenzeichnimg ') 
gehört  der  Verfasser  der  Selicha  bVlTO  jW  DiTI  JST\,  deren 
21  Strofen  weder  alfabetisches  noch  sonstiges  Akrostichon  bil- 
den, die  letzte  ausgenommen,  die  Üläm  NDD  bv  ^"Z^  endigt 
und  deutlich  pT\  zeichnet  Die  vorletzte  hebt  ^322n  bvTStn  ^D  "13 
an  und  scheint  den  Namen  des  Vaters  anzugeben,  die  Strofen 
15  bis  19  b^nen  D1^— THTT— "pra— nisn  —  31Ü  und  die  zweite 
Zeile  der  Strofe  19:  üb^n,  so  dass  "OftQ  oder  ^?3{0  entziffert 
werden  und  der  Verfasser  Tobi  oder  Tabjome  b.  Israel 
sein  konnte.  Die  Sprache  ist  ungelenk  trotz  der  Mittelreime 
und  die  Nachahmung  mühsam. 


1)  Beispiele  s.  oben  S.  230  N.  89  und  91;  231  N.  93,  94  nnd  98;  232  N. 
99  UDd  100;  242  N.  39;  264  N.  12;  323  N.  55;  328  Aaron  N.  2;  897  Je- 
hnda  N.  1. 
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8.351.    Levi. 

1.  mpD^  r\Tpr\  biTWtn  \nb«  D^nb«  in  6  Strofen,  die  D^n^K 
eröffnen  und  schliessen.    Endigt   '^ro  DD  p^VD^  TIXV) 

2.  p  niDH  Tay  D«  lp:h  D^nb«,  der  Strofenvers  endigt 
ÜDÄ'D.     Endigt  tODK^^  HWDD  DIT»  HDttn. 

3-    b^TOIp'^N^innDN,  der  Strofenvers  endigt  njmn.   Ende: 

njnnn  '»rai  iSn^n  nraiw. 

Alle  drei  Nummern  sind  alfabetisch,  auf  gleiche  Art  ge- 
bauet und  zeichnen  ^)b;  sie  klagen  über  Verfolgung  und  Glau- 
benszwang. Der  Verfasser  gehört  sehr  wahrscheinlich  ins 
13.  Jahrhundert  und  nach  Deutschland  oder  Frankreich  (s. 
oben  S.  217). 

S.  356. 

Ein  Binjamin  b.  Isaac,  wie  es  scheint  kein  Autor,  wird 
im  J.  1273  genannt,  s.  hebr.  Bibliographie  N.  20  S.  55. 

Elasar  hacohen. 

1.  rm^n  '•h^n.    2.  njpttnn  'n  «ä<.    3.  "^nyv  ^d:n  rüDX. 

4.  ''^1031    n^K^    b)p,    dessen    eigentlicher   Anfang    n«D   ^ran« 
HD^i  ist 

Die  Nummern  1  und  2  enthält  das  Damaskus-Ms.  (Pinsker 

5.  121),  N.  4  der  cod.  Rossi  581,  N.  3  nennt  das  alte  Autoren- 
Verzeichniss  (ob.  S.  626). 

S.  356.    Hillel  (b.  Samuel?). 

1.  D'»i1tt^J<nn  fnb«  ton  nn«  für  Esther-Fasten  in  13  Strofen, 
nach  der  Hagada  gearbeitet.   Endigt  ItS^tO  DD  IDOy  r^V 

2.  '>i^D3  "hbn. 

3.  ini  "po  "in^aD  oy. 

4.  rmrr  mjn  bwnr»  n^mn  eine  über  tägliche  Schrecken 
klagende  Techinna  nach  p'^WH  mit  durchgehendem 
Beim,  endigend  min  ^n37  IPDP  Dt2^;  die  Zeile  hat 
4  Worte* 

Zeitalter  und  Identität  sind  fraglich.  N.  1  und  4  Zeich- 
nen nur  pm  bbt^\  N.  2  ist  unbekannt,  wird  nebst  N.  1  dem 
genannten  Veifasser  in  dem  erwähnten  Autoren- Verzeichnisse 
beigelegt,  das  wohl  Hillel  aus  Forll  mit  einem  altern  deut- 
schen Dichter  verwechselt  und  den  Namen  für  N.  2  sich  aus 
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dem  Anfimgsworte  gebildet  hat  Die  N.  3  enthalt  die  Da- 
maskus-Handschrift. 

Akiba. 

"pnp^  n2D  ^:nH  eine  Gedenk -Selicha  in  13  Strofen  mit 
den  abwechselnden  Refrans  2W\  22/n\,  endigend  ipy  hy)  *p^  b]f . 
Eine  Handschrift  des  14.  Jahrhunderts  schreibt  darüber:  YIK 
^sn  na^pJJ  n^;  das  Akrostichon  der  beiden  letzten  Strofen 
konnte  indess  ]d>n  DpJT  sein. 

5.  356.    Binjamin. 

6.  flT^anni  ^nDB^W  '•nwan  ^^,  ein  dreifach  alfabetisches 
Sündenbekenntniss;  in  jeder  Strofe  beginnt  die  erste 
Zeile  "»nWDn  '•3N,  die  zweite  ^VüW),  die  dritte  nrwi")^ 
die  vierte  lit^t6  mtel.  Ist  eine  Variation  des  WOn  Vp') 
und  endigt  -J^  IMOH  Ht^H  "pj^  nnfel. 

S.  363.    Jesaia. 

4.  ny^p  i<W  Dn«  p  eine  Klage,  endigend  roo  '»0  3pjr  nsy. 

5.  Vtnt^  TDf  '»fcDD  nn  in  7  Strofen,  der  Name  ist  zwei- 
mal gezeichnet. 

Die  N.  2  und  5  haben  yermuthlich  Jesaia  Messini  zum 
Verfasser. 


XI.  KAPITEL. 

S.  369.    Ezechiel  hacohen. 

\tnrh  'nba  p'»3ira  D^^StÖ  "»mo«  in  eilf  Strofen:  die  ersten 
Zeilen  jeder  Strofe  heben  ,,.b  ^n"^.DK  an,  die  zweiten  ...H, 
die  dritten  ^D;  die  ersten  geben  iTÜK  u.  s.  w.,  die  zweiten 
VHS  u.  s.  w.,  die  dritten  den  Namen.    Letzte  Strofe: 

rrm  ^n^D  bn  nriDn  nDU&6  '»mo« 
HTO  HNion  nnsD  T^^b  mtryiin    • 

Der  Verfasser, ist  vielleicht  derselbe  um  A.  1350  in  Per- 
sien lebende  Ezechiel  b.  Itamar  hacohen,  für  welchen  Jesaia 


1)  ähnliches  bei  Natan  b.  Jacob,  Abraham  b.  Isaac,  Aaron  hacohen. 
*)  syn.  Poesie  S.  102. 
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b.  Joseph  seine  Auslegung  der  Schopfungscapitel  geschriebeui 
s.  Verz.  der  Wiener  hehr.  Handschriften  S.  108,  109. 

Jehuda  b.  Elia. 

W3ta  rcra  rüra  r\Sr\t<  Chatanu  nach  dem  Zuschnitt  von 
^mra  *nt<  (ob.  8.  269  N.  5),  hat  30  Strofen,  zeichnet  den  Na- 
men in  vollständigen  Worten  und  endigt  ^61  iTOiV  HKün  P.W 

Jehuda  b.'Schemarja  gehört  vielleicht  auch  "pOD  %T 
(ob.  S.  565  N.  42).  Ein  Schemarja  b.  Jehuda  lebte  im  Jahre 
1406  in  Kanea  (Ms.  Almanzi  311). 

Jonatan. 

abjD  bv2  übl}}  niD>  für  den  Fasttag  des  17.  Tammus,  en- 
digt bj2  1^. 

S.  372. 

Salomo  Scharbit  hasahab  schrieb  astronomische  Abhand- 
lungen bereits  A.  1374,  s.  catal.  der  Pariser  Mss.  S.  190. 

S.  374.    Abigedor  Kara. 

7.  TIM  nOH  ^K  *i:nK,  die  13  Glaubensartikel  in  10  Zeilen, 
endigt  mw  Tlltn^  ym2  (cod.  Mich.  465). 

Zu  Anm.  3  vgl.  Ritus  S.  121  Anm.  K.  —  Von  N.  1  be- 
findet  sich  eine  deutsche  Uebertragung  in  Reimen  in  dem  cod. 
München  339  perg. 

S.  376.    Mose  Chasan. 

32.  >nbn  '»njn  >KW0  ^^  för  die  Bussezeit,  endigt  1*?  Wp 
l^JPtS^I^I.  Die  Buchstaben  hy  sind  zwiefach  da  in  den 
Strofen  piÜ2  Hl  ü)^  und  ni»^  D^D'^D  DV. 

33.  pf^l^  no  (ob.  S.  403  N.  32)  gehört  demselben  Verfasser, 
da  es  nwan  rWD  zeichnet    Vgl.  unten  S.  697  Mose. 

S.  377.  Mose  der  Grieche  b.  Elia  ist  Uebersetzer  einer 
astronomischen  Schrift  (cod.  Paris  1061). 

S.  377.    Mose  b.  Abraham  b.  Isaac  b.  Mose  Chasan. 

rhb^2  nm  nr6ra  nys«  in  38  Strofen,  Chatanu  über  die 
zehn  Märtyrer,  endigt  ^nKT)  bi<  nt^n.  Die  letzten  5  Strofen 
zeichnen  vielleicht  akrost  p^HD  12{"^.  Ob  diess  Theben  {yyv^ 
bei  Benjamin)  und  der  Verfasser  mit  dem  vorhergehenden 
Mose  Chasan  identisch  ist? 

Mose  hacohen« 

2.  nhDBOl  b^y2  tO  m  nD  Tischlied,  akrost  )rD  HB^  (ed. 
1545  N.  204). 
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3,    ly^  KffH  ^K  "p^K  dreizeilige  Tochecha,  in  den  Strofen- 

▼ersen  Pili.    Endigt  ^nniiD  bn  |1«13\ 
Abraham  Chasan  b.  Jacob. 

1.  yVD  '^  ÖDIS'DI  p  DTO  dreizeilige  Tochecha,  der  Pro- 
zess  am  Gericht  zwischen  Leib  und  Seele,  endigt 
rpnni  ycrn  ^^IMD^.  Akrost  nach  Beendigung  des 
Alfabets:  1^  2)\^2]  riDV  apjP  "13  ]Tn  DTID«. 

2.  tCno)  TIBD  W  W,  dreizeilige  Tocheoha,  endigt  ^ff  "»3 
i:)DD  ^DN  und  zeichnet  |n  DTIDK. 

3.  Zionide  n'^DN  D^lb«  p'»5J  mit  der  Fortsetzung  nit^K  ]ra 
PD^O'),  zeichnet  nur  Abraham  b,  Jacob  und  scheint 
einem  verschiedenen  Verfasser  zuzuertheUen  zu  sein. 

S.  377.    Jacob  b.  Abraham. 

DI*)«  ^2  roy^  nrr^m^  in  24  dreifach  alfabetischen  Stro- 
fen,  ein  Chatanu  über  die  zehn  Märtyrer,   endigend  ^3n  JpfiP 

Von  einem  gleichnamigen  Autor  ist  im  catalogue  der  Pa- 
riser Mss.  zu  cod.  326  die  Rede,  welcher  noch  der  Unter- 
suchung bedarf.  Ein  älterer  dieses  Namens  scheint  der  Ver- 
fiisser  von  UCTID  nmr6  TÜB^  q^i  zu  sein,  welches  akrost.  zeich- 
net: n  On^DM — }P  und  im  Siddur  Amram  abgedruckt  ist. 

S.  378.    Mose  b.  Mamal  hacohen. 

2.  njnin  pjn  ^W  n^r\  m«  Bussgebet  in  12  Strofen,  die 
strofischen  Verse  schliessen  "]^D.  Endigt  ÜTB  pDtt^JI 
"fpcn .   Nach  dem  Namen  ist  noch  Hch  pTH  gezeichnet. 

Die  N.  1  ("pN)  besteht  aus  15  Strofen  mit  übwv  schlies- 
senden  Strofenversen. 

S.  378.  Abraham  b.  Joseph  (b.  Isaac  Joseph?)  scheint 
die  Selicha  fiur  den  10.  Tebet  zu  geboren  T3  0^:3  rtDD^  7» 
DiT2**U<;  sie  ist  von  zwei  Selicha's  Abraham ^s  (ob.  S.  391 
N.  4,  392  N.  15)  umgeben. 

S.  379. 

Im  cod.  Paris  803  N.  3  ist  eine  Anmerkung  „Kaleb  b. 
Eljakim^^  unterzeichnet,  wie  es  scheint  aus  der  Zeit  um  das 
J.  U70. 

Kaleb  b.  Serach  hacohen. 

tn\^  ^^33  b^  in  sieben  b^  anhebenden  Strofen,  der  stro- 

fische  Vers  beginnt  bt<  oder  ^^;  endigt  pm  DIPH  V«. 

<)  onomMtic.  S.  3. 
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S.  381.    Joscpli  b.  Scbelachja  [Mejachas?]. 

"|nj;:p  pMD  1^^  ^&DM  Cbatanu  über  die  zehn  Märtyrer, 

von   welchen   indess   nur  die  drei  ersten  dargestellt  werden, 

worauf  es  heisst  Hon  njQK^  D^nNH  ^n>)  Dni3:in  Twh^  rO'»N; 

der  strofische  Vers  schliesst  'n,  die  Strofenanfange  geben  akrost. 

pn  noTO*)  rvrb\i^  '•Dna  ^or  "»d«.  Ende  'rh  unm^m. 

Jehuda  b.  Scbelachja  hacohen. 

ht<n  >DTa  nnp^  jry\tn  in  20  Strofen  die  akrost.  zeichnen 
pn  ]ron  iT— ^  ^3^2  rn\r\\  eine  fehlende  Strofe  hat  höchst 
wahrscheinlich  mit  'H  begonnen.  Die  ersten  Zeilen  heben 
|nw^^  die  zweiten  Höh  an,  der  Strofen vers  schliesst  rmrP  und 
das  Ganze  mit  Jerem.  50,  20  ü^'^2  bis  miiT.  Scbelachja  b. 
David  hacohen  lebte  um  1525,  s.  die  Approbationen  zu  tÜlD 
DrrON  ed.  1552. 

Elia  b.  Joktan. 

1.  nn^r^«. 

2.    HB^   )bWüü)  123  '»2'»1N  Cbatanu  in  22  Strofen,   deren 
strofische  Verse  ^nxion  endigen,  akrost  ]lOp>  ^212  nh^ 

ish  pyn^  Diiön.   Ende:  ^riNton  by  rmnoi. 

Den  Namen  „Abia'^  —  den  auch  Luzzatto  im  D'O  4,  38 
notirt  —  verschuldet  das  romanische  Machsor,  woselbst  in  ^n^^t 
die  zweite  Strofe  "pt2^2  statt  ipwb  anhebt. 

8.  384.    David  b.  Elieser. 

14.  (wahrsch.)  rui^n  '»^  IDH  W^  ein  den  zehn  Mär- 
tyrern  gewidmetes  Cbatanu  in  26  Strofen  mit  Ring- 
worten, von  denen  die  ersten  22  das  2"K  vollenden 
und  den  Tod  der  drei  ersten  (Akiba  nur  in  Strofe  22) 
schildern;  die  übrigen  sieben  nennt  Strofe  23«  Die 
letzten  5  Strofen  geben  theils  in  Worten,  theils  in 
Akrostichen:  Tl'hv  ivhti  n  p  HTD«  JW:  [TTpoM  —  W^ 
«tWDTl  nri  H3W  n  TW  —  «3'»plJ  —  DTPiB^  — ]•     Ende: 

ii«ün  ntßw  xht(\^  nr«. 

S.  384. 

Elkana  b.  Elia  lebte  im  J.  1443  (cod.  Paris  167). 


0  T^D  —  "pm — >)  —  TDD  —  ^min-  ^08^  »w«>  ^nm »«»«  vrnn 

und  stellt  die  beiden  Strofen  um,  so  ist  akrost  DHl^  (^'  ^^"  ^'  ^^^  ^'''^  ^^^)* 
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S.  885. 

Irrtbümlich   ist   Elnatan's   N.  2    in   cod.  Guedalja  f.  75  c 
überschrieben:  jron  |rü  "^zrh- 
S.  385.    Leon. 

3.  Sdicha  '•iinn  b^üt<  "fp  in  4  Strofen,  endigend  h^UT  brv 

S.  385. 

Der  Arzt  Jehuda  b.  Samuel,  genannt  Astruc  Schalom,  hat 
auf  Verlangen  von  fiapfaael  b.  Isaac  de  Faenza  und 
Scbabtai  b.  Mordechai  aus  Sulmona  eine  astronomische  Ab- 
handlung iiberseizt,  vgl.  codd.  Paris  1051, 928  und  revue  Orien- 
tale t.  2  p.  103. 

S.  385.    Schelachja. 

1.  trm  "^ysh  HTIN  rmn«,  ein  Hülferuf  in  9  Strofen,  endi- 
gend mwy)  7^«  'H  i^nnOT, 

2.  DVin  1t2^K  ny  asm  in  5  sechszeiligen  Strofen,  ein  Pia- 
mon  mit  Mittelreimen;  endigt  T»m*?iraD  btTIlT». 

S.  386.    Menachem  b.  Elia. 

4.  riN^D  TD^  nrnn  *?D  nno  'n,  Hymnus  in  12  Strofen 
die  'n  beginnen  und  schliessen.  Ende:  'H  HDM  K3  rOTI« 
Der  Sohn  Jehuda  lebte  A.  1506  (cod.  Petersb.  h.  782), 
demnach  ist  J.  1450 — 80  das  Zeitalter  des  Autors. 

5.  386.    Menachem  b.  U[ri]. 

tn)y\  DVH  bn  D^mp  U^rÖH  variirt  in  14  Strofen  die  13 
Middot  indem  Exod.  34,  6 — 10  auf  die  Strofenschlüsse  ver- 
theilt  sind.  Hat  talmudische  Ausdrücke  wie  yVü ,  roOl^,  0^1303. 
Da  von  Vers  9  die  zweite  Hälfte  fehlt,  so  scheinen  2  Strofen 
ausgefallen.  Nach  Beendigung  des  Alfabets  ist  yült(\  —  IH  p  ÜTOIO 
ISh  rhu  .jDK  gezeichnet,  so  dass  wohl  pm  ^*1  —  zu  ergänzen 
ist    Endigt  "py  ntnj  ^^  IIW. 

S.  386.    Elia  Menachem. 

PIDnonD  '»D33  TIN  nS'»™  zeichnet  DHiD  m^«.  Vermuth- 
lich  ist  das  dicht  vorher  befindliche  iTlTO  ^>1K  miD  ^^H  in  sie- 
benzeiligen  Strofen  (Refrän  üJsd?  ^i^flp  u.  s.  w.)  desselben  Ver- 
fassers; es  zeichnet  indessen  nur  $xhi<. 

8.  388.    Elia  b.  Abraham. 

3.  Sulat  *i^1D1  >3^H  K133  t(<  variirt  den  Gesang  Exod.  15 
in  22  dreizeiligen  Strofen  nach  3'K;  in  den  beiden  Schluss* 
strofen  "h  DDfr(  und  )tO  IDKr  hinter  dem  AUabet,  ist  der  Name 
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nebst  yiM)  pTI  angebracht,  so  dass  yielleicbt  nur  diese,  nicht 
der  ganze  Sulat,  sein  Eigenthum  sind.    Ende:  ^0^(  DTtDl^'D  IGtÖ 


XII.  KAPITEL. 

S.  391. 

Ascher  b.  Simeon  hacohen  siehe  unten  zu  S.  545. 
S.  392.    Abraham. 

Zu  N.  U  vgl.  syn.  Poesie  S.  126  Z.  9,  S.  458  Z.  7. 

25.  ^nyw>  "Hin  '»b«  nn«,  ist  mindestens  600  Jahre  alt. 

26.  (viell.)  ^nn  "«2  iTlDT«  endigend  JÜtn^  D''D"1  hv  ü") 
D^om  KD3  bv  schildert  die  durch  Kreuzfahrer  veran- 
lassten Schrecknisse,  freiwillige  Abschlachtungen  und 
den  Tod  von  Kalonymos  und  Isaac.  Wie  es  scheint 
zeichnet  die  erste  Strofe  DTISK,  und  die  Strofen  2, 
4,  6  Tpp. 

S.  394.     David. 

7.  Tttn  DDH  pJHK  betrauert  den  Tod  des  Märtyrers  Elia, 
zeichnet    pTTI    TTI    vielleicht   auch    ^)b*     Endigt  m^ 

8.  imna  ^mi  "pon  yo«,  endigt  d^d^d:  i:3^ißT)  ^k  «: 

Der  Verfasser  von  N.  8  lebte  vor  dem  Jahre  1300. 
S.  394.    Elasar. 

8.  np3  noriNI  nrw«  für  de^  lO.  Tebet,  nach  D*«,  variirt 
in  den  Strofenschlüssen  den  Abschnitt  Ezech.  24,  1 
und  £P.  und  zeichnet  vrie  es  scheint  zwischen  *11}6k 
und  pri  den  Vaternamen  Elia.    Endigt  )y*:^b  D'»Ba:  p 

S.  397.    Isaac. 

33.  nvniK  p3D1  nmny  inr»  in  4  Strofen  die  nach  der  Na- 
menzeichnung  das   2"^   nur  bis  'D   fortsetzen;   Ende: 

34.    py  njntC^  nbjr»  in  4  Strofen,  endigend  -pioyD  nom. 

35.  (zw.)    rü^3i  nD:i  mii  "»ripD-i  ^«  1 

.  •       f     •  }     zeichnet  prCP,  wenn 

iV  zu  Anfang   fehlt.    Indessen   in  Ms«  Tlemsan  hebt, 
jede  Strofe  ^n^DH  hi<  an,  und  könnte  dann  auf  akrost. 
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10.  "|mtn  nay  ^ntM   Ermahnung  in  4  Sirofen.    Der  stro- 
fische  Vers  endigt  yrh^  und  das  Ganze  b^  ycxt^^  ^D 

1 1.  JTU^  )yO'b]f  ht<  nnt^  Bussgebet  in  4  Strofen,  das  Qjnsmi 
nimtn^D  endigt 

S.  410. 

Isaao  halevi^s  Pismon  fiir  Sabbat  Hachodesch  wird  in 
no^  53  b  angeführt. 

S.  410-416. 

Der  cod.  Guedalja,  för  eine  griechische  Gemeinde  ge- 
schrieben, enthält  von  den  spanischen  Meistern  mehr  als  acht- 
zig Stücke,  worunter  47,  die  ich  in  anderen  nichtspanischen 
Handschriften  nicht  gefunden. 

Joseph  Abitur. 

Zu  seinen  in  den  romanischen  Selicha- Kreis  eingedrun- 
genen Stücken  dürfte,  ausser  yxh  D1P  (ob.  S.  186)'auch  noch 
l[ho  D^D^O  *)^D  H^K  gehören,  das  im  Stile  und  in  einzelnen 
Stellen  *)  an  ihn  erinnert,  jedoch  nur  defekt  (von  K  bis  ^)  vor- 
kommt und  bei  den  Worten  D^^QH  D^^IPITI  niN!flWn  y^tnrh 
abbricht. 

Salomo  Gabirol. 
19.    hnn  ytrf>  on  ^tnn  Meschalesch  (Ritus  S.  109  N.  10> 

20.  non  p)^n  ynt;  ^to  (ob.  S.  191). 

21.  nnni  On  ^ISir  Hymnus  für  Sühnfest  in  6  Strofen,  die 
erste  ausgenommen  hebt  die  erste  Strofenzeile  pTTBO, 
die  zweite  ^«31  an,  im  Strofenverse  TJH,  Ijf;   endigt 

22.  sy^bo  "|«bD  rh^  (ob.  S.  192). 

Isaac  Giat. 

10.  ony  Dv.    11.  nwnn  ntnp.    12.  ^^no  Dj;i\    13.  ttp 

pm  TJÄD.    14.  niS^TO  Oy   rcn^   endigend  frn'"1  Yp^. 
15.  ^jnni  nsn''  TJO  D1^  endigt  22r»W  T^  «2.    16.  Tochacha 
^M^nn  ^rhn  *1M0  aus  dem  Maamad  für  Musaf. 
Von  N.  5    (D^DV)    wird   im   gedruckten   Machsor  von 


(RitoB  S.  107).    Auch  die  Strofengchlöue  der  Strofen  2  und  4  stimmen,    f)^ 
■JHDte  Tl«  v«^'  N.  28  (dM.  S.  108). 
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Tiemsan  der  Verfasser  Salomo  genannt,  indem  durch  geän- 
derte Stellung  und  verschiedenen  Wortlaut  der  Strofen   das 

Akrostichon  rxh^V  (n^Dlb  —  y^^  —  niÄDD  —  DVn)  sich  bildet 
Allein  sie  befindet  sich  in  Giats  Maamad  und  wird  ed.  1519  f. 
372  b  ihm  ausdrücklich  zuertheilt 

Mose  b.  Esra. 

[N.  37,  42,  45  sind  in  Dukes:  Moses  b.  Esra,  N.  48  ist  in 
Ginse  Oxford  abgedruckt]. 

30.  n:h  ^n  ^«.  3i.  ^y^jf  zn  d«.  32.  ^y^  wk^  m^K. 
33.  nn  D*?3.  34.  mpn  ^^3.  35.  D^D^n  ^^a.  36.  ra 
rDDTO  nom.  37.  nbinn  bwn.  38.  ^«  -i'  rvasp  vh  \n. 
39. '»nnira'»3iK!r'.  40.  DonDo  b«  w.  4i.  rnwnrmnDb. 

42.  ^ittn  ''D'»  >TD.     43.  Dl«  p  "fp  HD.    44.  BHi«  "fp  HD. 

45.  fron  DvnD.    46.  "»^iß»  npnD.    47.  rr):yt<  Diap. 

48.  )T»*?j;  *?«  p^2ftD.  49.  "»j^  mpD.  50.  bva\  whvü  Dno*)- 
51.  niaijc;  nimn  vid.   52.  '»did«  nb^  rw. 

Die  N.  43,  oben  S.  561  unter  Jacob  aufgeführt,  gehört 
nach  Stil  und  Ideengang  unserm  Autor,  ist  vollständig  im 
Ms.  B.  Niederhofheim,  »während  Ms.  Luzz.  und  Ms.  Tiemsan 
—  tira  und  ISpJP  zeichnen ;  cod.  Guedalja  f.  61  b  hat  akrost 
3p— \  da  dort  die  Strofe  iTTÜ  "fp  mnj;  fehlt 

Jehuda  halevi. 

21.  ymrm  D^nb«  ein  Frühgebet,  endigt  Tm  'hT\  HN. 

22.  -]it«  '•Ä  jnn  yiT  mit  )«2in  schliessenden  Strofenversen 
(Diwan  2,  2,  31).    Endigt  )«:{  mjD  TDDD. 

23.  'pNItt^D  ^1toy(<  Dl^  AufPorderung  zu  Busse,  der  strofische 
Vers  «chliesst  'n,  das  Ganze  *n  IXD'^l^n. 

24.  n'hax  ^3  3''S01  HD-IKH  IDI^  Hymnus  und  Gebet,  endi- 
gend r(hh)i  mon  r^'^n  n^Diyi  roci. 

25.  DnjD  pK  n^H  nin^  endigt  m  n^DH^. 

26.  n^«  T3j;  ^:r^^  -»d  (übersetzt  bei  M.  Sachs  S.  99). 

27.  D*lp3  ipv  Ifho  mit  Tiy  schliessenden  Strofenversen, 
endigt  my  1il^p3K  ^ü\^. 

Ungeachtet  der  Namenzeichnung  Jöp  yh  h^ryv  p  rmn'»  pTPl 


<)  Mt  PiBmon  „Merom,"  den  de  RosA  (ood.  SSO)  irrthömlich  Abenesra 
saertheilt. 

Zanx  Lit  d.  lyn.  Poesie,  Nachtrag.  3 
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ist  für  das  folgende  Regengebet  die  Autorschaft  unseres  Dich- 
ters nicht  ganz  sicher: 

28.  D>D  V^yt^  bv  ]Tpb  ^VDyß  non&^K,  worin  nicht  bloss  die 
Strofenverse,  sondern  sämmtliohe  56  Zeilen  D^D  schlies- 
sen.    Die  letzte  Strofe  lautet: 

u^  njDB^  «b  pN  niy  wnp 

D^  hv  TD  ytn  nvTio 

D^D  D»c  nnn  ^xum  kiu 

Diese  Nummer  findet  sich  im  Diwan  3,  79,  in  einem  Ms. 
aus  Fas  und  einem  röm.  Machsor  vom  J.  1426. 

29.  msf  mos  D^IDItfi^  vierzeilige  Tochacha  mit  QtC^  schlies- 
senden  Versen  und  D«^  »Tin«  "W^  NDDH  3^30  rrmn  en- 
digend, ist  auch  im  Diwan  2,  2,  115  befindlich. 

30.  ^DH  I^D:  n*»  njlDK  vierzeilige  Tochacha  mit  'H  schlies- 
senden  Strofenversen,  in  den  Machsor  von  Tlemsan 
und  Avignon  aber  auch  im  Diwan  2,  2,  108  (Diwan 
ed.  N.  85)  als  Vortrag  bei  Leichenreden.  Der  ^  cod. 
Guedalia  stimmt  theils  mit  Avignon  theils  mit  Diwan. 
Statt  dWi  \tn2\t;  mJO  lese  man  D^'^SD  Ifi^^D  TliO. 

Beide  Tochacha^s,    ohne  Namenzeichnung,   sind   unseres 
Verfassers  würdig. 

31.  "h"^^  nriDB^  b^  Sk  wurde  von  einem  catalonischen  Vor- 
beter in  der  Synagoge  von  Neapel  eingeführt  (cod. 
Rossi  965). 

32.  nm  WTpD  Db  ■JBItt'  D^W  mit  dem  Refrän  "^Th^  TDK^ 
mwr^  rhy  ^D  hat  ausser  dem  Eingange  4  Strofen,  die 
wie  folgt  anheben: 

1)  inbra  ntoiroi  r^'^^jn  vpn  ir^«, 

2)  rbno  in«üni  ob  by  NiDin  ddh, 

3)  iranp  "D^  y^"^  t6)  "jnmra  pDi, 

4)  -jB«  nnaj;  ^^dti  endigend  iron  Dl  iranpn. 

Die  beiden  letzten  Strofen  haben  demnach  akrost.  n*1  — . 
Ob  dasselbe  Stuck  in  Luzzatto's  Diwan  3,  147? 
Abenesra. 

14.  (wahrsch.)   F)UOjn   D   )raK,    5  Strofen,   akrost  OMM, 
endigt  im  W  ^icn  J2W^. 

15.  pjns  W)  mjT  oblj;  p«,   3  Strofen,   endigt  nsn   pT) 
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16.  "»nDTD  "»aw  >*TI«  (Ritus  S.  114  N.  15),  alfabetisch,  der 
strofische  Vers  endigt  ISItD. 

17.  ^:nv*  "^y^h)  ü)lt<  7»«  mit  "p  schliessenden  Strofenver- 
8Cn,  3  Strofen,  endigt  -JD  ni03  DTN  niß'K. 

18.  "»nnpD  l(mn  N^ö  ^S^DH  n«  (Bitus  S.  U4  N.36),  4  Stro- 
fen mit  ^^b  schliessenden  Strofenversen   [(10 ab  b  A]. 

Ende:  njn^  rvw  "h  p«  p  '»:>3j;  w  ^:n  noi  no«  ^n  nn« 

'•a*?  rm  «^  'n  n«  b^dh^  'ä^  mi  noi  ni  nobi  "»^id^j  niD. 

Die  Nummern  15,  17,  18  zeichnen  OlD^. 


XIIL  KAPITEL. 

S.  419. 

Jehuda  Muscato  verfasste  3)  beim  Ableben  R.  Joseph 
Karo's  die  Klage  2pjr  pna  T))n  (Ozar  nechmad  3,  167). 

S.  420. 

Die  Anm.  1  laute:  onomast.  S.  306. 

S.  425. 

Menachem  Chajus  ist  vermuthlich  der  Vater  von  Sim- 
sen Chajus,  der  im  Sommer  des  Jahres  1655  in  Belgrad  an 
der  Pest  gestorben  und  dessen  Excerpte  der  Verfasser  des 
niDl^  n&D  benutzt  hat 

S.  426. 

Jacob  b.  Abraham  Salomo  Prediger  in  Prag  ist  wahr- 
scheinlich Verfasser  des  Gebetes  jrard  intßmp  ]r*?y  Jan'»  (IDD 
D^^nn  N.  10);  seine  Techinna's  befinden  sich  in  dem  vor  dem 
J.  1615  erschienenen  pi^  ruyD. 

S.  427. 

Stammtafel  Jehuda's  di  Modena^). 

S.  429  st  geboren  1675  1.  geboren  1575. 

S.  443. 

Simeon  Frankfurter  b.  Israel  Jehuda  (ob.  S.  437). 

JDDIWD  pD^  "pr6ft<  ein  Friedhofsgebet  mit  stetigem  Reim. 

S.  446.  ' 

Bärel  Cohen,  Drucker  in  Prag,  hat  gleichfalls  über  die 
dortige  Pest  ein  deutsches  Lied  verfertigt,  Anfang:  „Einiger 
Gott  in  deinem  Himmelreich.^'    (Steinschn.  cat  Bodl.  p.  1060). 


')  siehe  folgende  Seite.  , 
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S.  452. 

Josua  ben  Zion  Segr  e  aasVercelli,  Rabbiner  in  Scandiano, 
etwa  um  das  J.  1798  über  80  Jahre  alt  gestorben,  ist  Verfasser 
verschiedener  Schriften,  von  Briefen,  Gutachten,  Gedichten 
und  einer  in  seinem  23.  Lebensjahre  geschriebenen  Abhand- 
lung gegen  das  Christenthum.  Zu  seinen  synagogalen  Com- 
positionen  gehören  ausser  mehreren  Prosagebeten  zwei  psalm« 
artige  Hymnen  yW2  D^nS«  Dl^  rhhnt^  und  vn^f  Sn  DW  rfrm 
und  ein  Pismon  für  Regenfasten,  an&ngend  DVD  V2I^  3t/V  — 
sammtlich  1739  gedruckt;  femer  ein  Gesang  YHn  DHOtM  ^ 
zur  Einweihung  einer  Synagoge  (1740);  die  Klagelieder  in 
Reimen  (1748);  ein  Dankgebet  für  die  Gemeinde  in  Chieri 
(Sommer  1797). 

Elieser  b.  Gerson  Chefez. 

1.  Ermahnung  an  die  Seele,   ein  Sonett,  ]!)  n^^DS^  nc^ 

2.  Gottes  Grosse  in  seinen  Werken,  Hymnus  und  Gebet, 
Gedicht  in  Terzinen,  anfangend  ^ni^VB  Ht'  ^TH  HD 
und  endigend  Tisho^  131  bv  SlSD«!  «K'«. 

Baruch  Käses. 

Betrachtung  beim  Besuche  des  Friedhofes  in  10  vierzei* 
ligen  Strofen,  anfangend  pN  ^3Ujm  niD'»j;i  p  -pn. 

Die  beiden  letztgenannten  (33y  b^p^  N.  5,  11,  32)  lebten  auch 
in  Italien,  vermuthlich  im  vorigen  Jahrhundert  Ueber  Auto- 
ren „Kases'^  vgl  meinen  Naclitrag  in  D'D  Th.  7  S.  124. 


XIV.  KAPITEL. 
S.  458. 

Ofan  rvOD  ist  dem  Ofan  nimt<  (ob.  S.  71)  ähnlich,  die 
Zeilen  schliessen  ebenfiills  ^Tü,  wie  jener  die  Engel  feiert 
dieser  Israel.    Aehnlich  ist  Ofan  3D1  (ob.  S.  268). 

S.  458.    Anm.  3  1.  ed.  1860. 

5.  460.    Joseph  Kimchi. 

6.  ttnrP  p«  DT^  TiT  für  Purim  zeichnet  nur  TIDp,    wird 
ihm  in  der  Ueberscbrift  zuertheilt. 

S.462. 

5.    •»mm  ^  txoh  irwn  rhüra  (cod.  Rossi  1377)  zeichnet 
auch  nur  ^TVSp. 
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S.  464.    Abraham  b.  Meir. 

Ein  anderer  dieses  Namens  ist  der  Ver&sser  einer  im 
Siddur  Amram  gedruckten  Ermahnung  mit  Strofenversen ,  in 
welchen  2W  vorkommt    Der  Anfang,  dort  offenbar  verdorben, 

lautet:  ,rawn  jiDn  rmh  nemo  Sd  fKD 

.DT«  ^:d  dw  D-njD  D^  D>«ra  ürhm  nuM  Dvn 

In  der  ersten  Strofe  fehlt  das  dritte  Glied  und  die  zweite 
muss  mit  'N  anheben.  Die  beiden  letzten  Strofen  haben  akrost. 
W,  der  Scbluss  scheint  zu  fehlen. 

S.  465.  N.  5  hat  in  den  strofischen  Schlusszeilen  zu  An- 
fimg  IW. 

S.  466.    Antoli  Kasani. 

3.  Ermahnung  zum  Neujahrstage  in  19  Zeilen ,  gezeich- 
net yiM)  pn  ^3Kip  '»'plöfcOK  (cod.  München  210  f.  2). 
Die  ersten  beiden  2jeilen  lauten: 

noTii  n«i  nyo  vi^j^  m  ^nn  mhr\  Tirrv  ^nat^ 

Die  letzten  beiden: 

nonpi  nun  d:  djw  piiy  '»Sao  ntswB  n«  invn  wo 
.nomb  "»^i  iDH^i  73K  n^DD  t*?  Dwn  ^rnm  ^ts 

S.  468.    Menachem  b.  Ebjatar  b.  Levi  b.  Joseph. 

Der  Ofan  des  Thorafestes  wnp  D1K  ynWi<  hat  akrost 
DDm  rpV  "^212  ^h  ^21  pOrr^D«  p  DHÄD  ^Ä«.  Den  Namen  Eb- 
jatar trifil  man  sonst  fast  nur  unter  den  Juden  des  Morgen- 
landes, z.B.  E.  im  chinesischen  Machsor^),  zwei  E.  hacohen 
im  J.  1288'),  E.  Grossvater  des  Saadia  vom  J.  1203').  Der 
in  DTIDH  ^Ip^b  genannte  beruht  auf  falscher  Leseart  ^). 

Jacob  b.  Schalem  heisst  vermuthlich  der  Verfasser 
eines  Biccur  zum  Abend  des  7.  Tages  Pesach,  anfangend: 
DTO  inra  ^6«  "p^roN.  Die  dritte  Strofe  fiir  die  Buchstaben 
'O  bis  '^  fehlt;  die  vierte  schliesst  nach  Beendigung  des  Alfa- 

bets   wie   folgt:     oft'iy   mü   D^HJÜ   ra:   p«tt^1   öpifin   ^   3Bn 

D^nioab  m:2iwDai. 

S  470. 

Meir  Lombard  [b.  Elasar]  wird  in  cod.  H.  h.  130 
[hieraus  Michael  in  den  Zusätzen  zu   Heidenheims  Machsor] 

»     ")  Ritus  S.  58.  —  »)  cod.  Rossi  166.    —  •)  Steiluchüeider  In  Tön  DTD 
Th.  9  S.  38.  —  *)  Ritas  8.  193. 
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irrthümlich    zum  Verfasser   von   m^SHM   (oben  S.  360  N.  3) 
gemacht 

Scbalom  der  Verfasser  des  metrischen  Ofan  "q6  ip\t^^) 
ist  um  das  Jahr  1200  anzusetzen.  Männer  dieses  Namens  aus 
dem  Zeitabschnitt  1070  bis  1300  sind:  1.  Seh.  b.  Jehuda  (Ha- 
pardes  33  a,  Zidkia  n")H  ms.  §  27).  2.  Isaac  b.  Seh.  (ob.  S.  458). 
3.  ein  A.  1 147  in  der  Rheingegend  Ermordeter  (Ms.).  4.  Seh. 
in  Neapel  und  5.  Seh.  in  Lepanto  (Benj.  de  Tudela).  6.  Ephraim 
aus  Bonn.  7.  Seh.  der  Feitan.  8.  Samuel  b.  Seh.  (ob.  S.  673). 
9.  Jacob  b.  Seh.  (ob.  S.  704).  10.  Seh.  b.  Isaac  in  Narbonne  (;h2W 
ms.  §  1 26  und  K^:n  29  b).  11.  Jacob  Jissachar  b.  Seh.  (Sal.  Ade- 
ret Rga.  Th.  1  N.  386).  12.  Seh.  b.  Baruch  (ob.  S.  458).  13.  Seh. 
b.  Joseph  aus  Ferrara,  um  das  J.  1290  (m)XI  mon  21a).  Viel- 
leicht hat  auch  der  Klagegesang  mo*!  ISTW  einen  Schalem 
zum  Verfasser. 

Salomo  b.  Isaac  Chasan  [vgl.  Ritus  S.  200]  ist  Ver- 
fasser eines  aramäischen  Reschut  zur  Haftara,  der  Auf  HM  rei- 
mend Nrcmp  po'iDD  n:d''np  nsnsÄß^  anhebt  und  31  wm  r\oo 

HHIPD  \trn  jD^V  endigt.     Er  zeichnet  nach   dem  vollständigen 
Namen  noch  p«'rmra  iVH^  (cod.  Paris  617). 

S.  476.    Beohai. 

10.  nn\)r  no^  piD,  ein  noa,  endigend  D^2inD  DTi,  akrost. 

pm  ppn  ^Ti3. 

11.  Pismon  DDpDn  ÜD^rh^  'HS  zählt  die  am  Sabbat  ver- 
botenen 39  Arbeiten  auf,  endigt  ÜJiHvh  T)Wüllp  (Ms. 
Fas  Luzz.  und  Siddur  Amram). 

Charisi. 

8.  *?«  DTp«  nD2      1  8.  Orient  1845,  Litbl.  S.  599  und  616. 

9.  mm  >ilN  W  Sn  I  Der  N.  5  (fjIBTI)   fehlt   im  Siddur 
Amram  die  zweite  Strofe. 

S.  477. 

Salomo  b.  Jehuda  oder  Salomo  der  Heilige  aus 
Dreux,  blühete  A.  1220  und  correspondirte  mit  R.  Baruch'). 

Dibra  zum  10.  Gebot  WN  raiWDI  rniHD  ^h  ^T)rutr\  «H^« 
in  zweizeiligen  K^  reimenden  Sätzen,  berührt  auch  Verfolgun- 


t)  Vgl.  syn.  Poeflie  S.  395,  403,  414,  423,  4S4.  —   >)  zar  Gesch.  S.  37 
nnd  sonsty  Ritua  S.  2 14  ob.,  Mordechni  py^y  c.  4. 
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gen  jener  Zeit.  Ist  alfabetisch  und  zeichnet  den  Tolktand^n 
Namen.    Endigt  KDTjn  «TÜ^H  PIITTD  jtrG  nPID^I  (cod.  Paris  649). 

S.  479. 

Samuel  aus  Falaise,  der  auch  Morel  oder  Mael  hiess*), 
ist  wahrscheinlich  Verfasser  eines  kurzen  Reschut  zu  der  Ke- 
roba  von  Mose  b.  Kalonymos,  der  min  ^Dl^D  TOD  anhebt, 
pn  bWD  zeichnet  und  ^mtm:  HD^«  TTh  ^^JflDKl  ^jpiH  endigt. 

S.  479. 

Das  Gebet  Mose's  de  Coucy  beginnt  DTTD«  ^r^K  r\  MW 

''fcnn  ^no«  btnB^  pnr>  und  endigt  D^D%"i  ^D  pK3  igp.   Das 

in  ri'^e^  f.  419  befindliche  scheint  mit  demselben  verwandt 
zu  sein. 

S.  480.    Ascher  b.  Natan. 

In  einem  159  Stücke  enthaltenden  Ms.,  früher  in  Venedig, 
befinden  sich  von  ihm  Compositionen  für  den  Hochzeit- 
Sabbat. 

S.  480.  Elasar  b.  Jehuda  hacohen  verfasste  für  den 
Sabbat  nach  der  Hochzeitfeier: 

1.  Schalom  obw  ^W  -QnDN  mit  üht^  schliessenden  Stro- 
fenversen,  endigt  uhw  "TTUD  rrhi<  »Tüb. 

2.  Musaf-Keduscha  TPPl  1'»n«  bn  D3%*6«. 

3.  dessgleichen  D^aVT«  D^KTIp  1\D2  y^HJ^  bn  DD^"6«  in  26 
Strofen,  gleichreimend,  endigt  D'»3np  ^^  «TTj6. 

4.  Barchu  tnpH  G^t<  uyht^  mit  Strofenreim,  endigt  Wi 

iDDDi  hidKtn  ^^rb». 

5.  hD  by  on  n^rro^  rmitO  b«  T^DH,  jede  Strofe  hebt  an 
'fTOn,  schliesst  IDl^.    Endigt  TDB^a  liOp. 

6.  D%*1^Kn  %*1^N  roe^ ,  worin  die  letzten  3  Strofen  sich  auf 
Beschneidung  beziehen.  Endigt  }tnpr\  "VV  übttm^  (cod. 
tt  h.  40c). 

Vgl.  oben  S.  348  Elasar  —  vermuthlich  ein  Sohn  von 
Jehuda  hacohen  —  und  Elasar  hacohen  S.  494  und  689. 

S.  482. 

Mose  N.  3,  s.  oben  S.  403  N.  21.  —  In  cod.  Paris  1047 
f.  166  wird  der  Nasi  Samuel  fc6lpin  aufgeführt. 

S.  483.    David  hacohen. 

Aus  N.  2  fuhrt  Gawison  *)  den  Anfang  der  vierten  Strofe  an. 


»)  lur  Geschichte  8.  37.  —  »)  nPDlWI  TOy  <•  llOd. 
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S.  484.    Dn nasch  b.  Jehuda. 

yW  M^  nin  rhn  Resdbut  zu  den  Asharot,  endigt  Itmp 
■pnDTD3  Jnui  (Ms.  Luzzatto). 

S.  486. 

Der  Schwiegersohn  des  in  Mainz  A.  1096  getodteten  Dur- 
bei  hiess  Mordechai  b.  Isaac. 

S.  489. 

Ein  Jacob  b.  Isaac  lebte  im  Sommer  1304  (cod.  Paris  10). 

Menaohem  b.  Salomo,  Tielleicht  Meiri  (geb.  1249), 
ist  Verfasser  folgender  Strofe,  die  wohl  nur  den  Scbluss  einer 
grossem  Composition  bildet: 

lÄ^^D  raoim  lyTO  '»'•n  Nni3  ^h 
ntto'»  y^h  ^ns)tt^  y^y\  nDm  om  vr6 

.  PQB^n  üvb  yw  lUDlD  (Avign.  ms.) 

S.  490.    Hassan. 

1.  pisn  ist  Ahaba,  2.  iHttHT]  ist  Meora.  Salomo  ibn  Has- 
san ist  Salomo  Gabirol,  dessen  Tochacha  ^DDDItt^  in  cod. 
Guedalja  irrthümlich  jene  Ueberschrift  hat 

S.  492. 

Joseph  Qecatilia^s  Ermahnung,  anfangend  10)11  ^^lü^ 
DTID'»  nS)JD  11&*«  mi2n,  ist  in  cod.  Bodl.  613  N.  470. 

S.  492.    Menachem^). 

1,  Jozer   Pesach   "»TOJ»   nnDlWOa   TTOn  njn2«  nach  3"«, 
worin  Ausdrücke  wie:  h^,  p^,  )J^,  pnaTO. 

2.  Eeroba  Neujahr: 

a)  Magen  DTIIW  T3«  nebst  Schluss  m^  yn^  T«D. 

b)  Mechaje  Fjnji  nWN  nebst  Schluss  rw^  yyo  h^)SO. 

c)  Meschalesch  nyJD  bv^  endigend  mo^^on. 

Alle  drei  Theile  al&betisch  und  gleich  gebauet ,  sämmt- 
lich  in  den  letzten  Zeilen  der  Strofe  in  reimend;  beide  Schlüsse 
zeichnen  den  Namen.  Man  bemerkt  die  Bildungen  ^^,0^,0 
vor  dem  praeteritum;  beide  Nummern  konnten  einen  und  den- 
selben Verfasser  haben,  der  dem  13.  Jahrhundert  anzugehören 
scheint 


<)  lyn.  Poesie  S.  89,  291. 
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S.  492.    Nachum. 

N.  6  endigt  fWü  ^J&  3ST)  ^;  isyy\  u.  s.  w.  ist  Ende  der 
3.  Strofe: 

7.  ij»n  rm  'n. 

8.  vwy  nW?Di  'H. 

9.    «6^103  Xib^  'H. 

Die  Nummern  7,  8,  9  sind  Techinna's;  der  strofiscbe  Vers 
schliesst  in  N.  7  n^3,  in  N.  8  Vm,  in  N.  9  ^. 

10.  ^DDK^M  ni^K  ^  ^^nom  für  den  ersten  Neujahrs- Abend, 
mit  'n  schliessenden  Strofenversen,  endigt  'H  m^nn. 

11.  (viell.)  ^yn\  bv  ^HDrD  dreizeilige  Tochacha  nach  zwie- 
fachem 3"«,  23  Strofen,  endigt  nom  TO»  mn. 

S.  493.    Leyi  b.  Jacob. 

1.  r&o  unPü«  'n. 

2.    D^iJflD  liTMN  'n. 

3.  pin  jn:i!?  'n. 

Diese  im  Siddur  Amram  abgedruckten  drei  TechinnaX 
ganz  in  dem  Strofenbau  derer  von  Nachum,  scheinen  einem 
Zeit-  und  Landesgenossen  dieses  Dichters  anzugehören.  N.  1 
zeichnet  ap— "»  13  ^h  "»^K,  N.  2  p  ^)b  "»iN,  N.  3,  welche  nr» 
schliessende  Strofenverse  hat,  NDÜ  M^.  Vielleicht  müssen  die 
zwei  Techinna's  oben  &  217  N.  1  und  S.  218  N.  2  ebenfalls 
diesem  Jüngern  Lcvi  zuertheilt  werden. 

S.  494. 

Elasar,  der  Vater  Mose  Cohen's,  ist  vielleicht  derselbe, 
an  welchen  Meir  Rothenburg  Bga.  N.  97  gerichtet  ist 

S.  495. 

Ar  je  Jehuda  harari  scheint  der  Verfasser  der  dreizei- 
ligen  Tochacha  HTW  bt<  n^33  DDtC^  zu  sein.  In  den  Anfängen 
der  Strofen  ist  akrost  |D«  P»nn  — 13  niH  m— "^  n«  zu  er- 
kennen; auffallend  ist  freilich  die  Aehnlichkeit  mit  der  To- 
chacha ^^  1i<3  seines  Namensgenossen  Jehuda  hajarchi.  lieber 
den  Beinamen  >1in  vgl.  zur  Geschichte  S.  469. 


XV,  KAPITEL. 

S.  500. 

Reschut  ^1D3ft'  scheint  von  dem  S.  208  angegebenen  nicht 
Tcrschieden  zu  sein. 
TOS 
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S.  500.    Isaac. 

Techinna  vhvü  yyjTV  'H  in  6  Strofen,  endigend  TT  m^ 
erwähnt  der  Austreibung  aus  dem  südlichen  Frankreich  vom 
10.  Ab  [A.  1306]  und  zeichnet  ifSpn  pns>.  (Siddur  Amram  ed. 
Warschau). 

S.  500.    Ascher  b.  Abraham. 

1.  OTCDM  übv  nowoa  I^H  ipyn  bt^n  für  Seereisende,  in 
Reimprosa. 

2.  "hy  (?)  pniin  m. 

3.  DTx  (?)  nmi  "pn^tn. 

4.  (viell.)  in  60  Strofen;  Anfang:  nv  D«  niP  onw  tno 
rrox>  DT  Ijn  a^lW  3IW  nsa  PüüI  (cod.  Paris  706  = 
a.  F.  352). 

5.  502. 

Joab  b.  Jechiel  ist  wohl  auch  der  Verfitsser  der  Joab 
gezeichneten  Gesänge:  ^ 

D^>  jIMB^  n^aS^  für  Sabbat- Ausgang,  befindet  sich  bereits 

in  einer  Handschrift  um  das  J.  1336,  akrost.  ip^  3RP 

pm.    In  diesem  Stücke  findet  man  )Tnit})  rott^'). 
Hchv  ^Dl  ^JVrUtlf  p'»Dn  py^  aram.  Reschut  zu  Nisohmat 

in  6  Abtheilungen,  endigt:  iTO^  ^1D  ly  (Ms.  A.  148L 

cod.  Rossi  965). 
S.  503. 
J  a  c  h  i  u  u  ist  Tielleicht  Verfasser  des  Ofan  zum  7.  Tag  Pesach : 

nDrri  i:i«:d  th^' 

• 
TD*?  a^ü\t/  ntoii 

welcher  ausser  diesem  Eingang  noch  4  Strofen  hat  und  D^  rWTD 
endigt  (cod.  Kopenh.,  Algier). 
S.  503.    Schemtob. 

2.  G^yro  DDn  nt^  endigend  D^3inp  ü^rht<,  ein  no:  zu 
np'IHn  'n  ^,  der  Name  ist  zweimal  gezeichnet 

3.  TTDIB^DD  D3nt^  row  Pismon  in  5  Strofen,  jedoch  fehlt 
im  gedruckten  Texte  die  dritte  für  den  Buchstaben  t3; 
endigt  "pDIDD  mp^  p«  !?D1. 


<)  mUtventandeo  in  onomatt  S.  81  Joab  N.  7. 

709 


—    44    — 

4.  mOTT   pTD  pW   Pismon   in   5  Strofen,   endigt  ^TV 

5.  -|Da/  rom  ^mrw  Pismon  in  5  Strofen,  endigt  mmitr» 

S.  504.    Soli  man. 

^SOira  ni!t  ^  nOD  Pismon  oder  Gebet  DKO^  in  7  Strofen, 
das  sich  bereits  im  cod.  Paris  657  vom  J.  1401  befindet,  die 
3.  Strofe  hebt  TTOM  JflDB^  ^n^Dl  rr»  an,  nicht  "^^^  'a»r  wie 
Siddur  Amram  Th.  2  f.  9  a  hat. 

S.  505. 

Nehemia  b.  Jacob  Lunel,  genannt  Mazif  Jacob, 
Rabbiner  in  einer  südfranzösischen  Stadt,  ist  Verfasser  eines 
Gutachtens  Tom  J.  1343').  Dieselben  beiden  Namen  fahrt  in 
mehreren  Handschriften')  der  Verfasser  des  in  dem  romischen 
Machsor  gedruckten  Gebetes  für  Gebärende,  so  dass  an  der 
Identität  wohl  nicht  zu  zweifeln  ist  Im  J.  1349  lebte  ein 
Schreiber  Nehemia  b.  Jacob  in  Jerusalem  (cod.  Harl.  add. 
10456). 

S.  508.    Fischlin. 

Die  Meora  ist  auch  in  cod.  Günzb.  7  und  cod.  Paris  391 
N.  6,  wo  der  Verfasser  R  Samuel  *1imD  T]  heisst,  —  ein  Kom- 
pliment des  Abschreibers. 

S.  509. 

Samuel  Piazzi,  der  Grossrater  Ton  Abschalom  b.  Mose 
Misrachi,  ver&sste  eine  Ermahnung,  anfangend  |t£^n  h^  ]N  ly 
■Jilp  hvh  Dirnm  ODB^H  ^  nijnn  tö),  wie  Abschalom  in  seiner 
Poetik  ItW  ^nat<,  die  bereits  von  Abraham  de  Balmes  ange- 
führt wird,  berichtet  Hat  Abschalom,  wie  der  Katalog  der 
Pariser  Msa  zu  cod.  273  meldet,  um  das  J.  1391  gelebt,  so 
gebort  unser  Verfi&sser  in  die  Mitte  des  14.  Jahrhunderts. 

510.    Salomo  aus  Perugia'). 

Als  A.  1374  die  Pest  herrschte,  schaltete  er  in  Abenesra's 
Geula  htntf>  hH  (ob.  S.  213  N.  4)  hinter  der  dritten  Strofe 
eine  neue  ein,  anfangend  i&lO)  roilM  X^  rhv*^  und  endigend 


0  Isaac  de  Lata«  Rechtsgntachten  S.  94  u.  ff.  —  *)  2ptO  H^Üt^D  W  <° 

Siddnr  ms.  in  16.  ^pjfi  "Q  t<>Drü  **!  ^TtlH  TTi  ^"  <^*  ^*>*  ^®«    I>«8««lb« 
in  codd.  Rossi  767  und  919.  —  •)  syn.  Poesie  S.  324,  Ritas  S.  144. 
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S.  512. 

Abraham  b.  Isaac  war  1399  in  Friaol  (cod.  Paris  803). 

S.  513.    Enbahrao. 

Nach  der  Analogie  der  in  Catalonien  und  Provence  vor- 
kommenden Namen  Boniac  A.  1385*)  in  Marseille,  Bonirac') 
aus  Barcellona,  deren  Endung  ac  der  verschiedener  südfran- 
zosischer  Ortsnamen  entspricht,  darf  auch  Enbahrac  (p^nn^JM) 
als  Mannsname  aufgestellt  virerden.  Wenigstens  hat  Mosted- 
schab  'yw  p"ö  üb»  (Thema:  ipnh  unoWü  'rh  '»B^:)  jenen 
Namen  als  drei&ches  Akrostichon  (Mss.  Oran  und  Tlemsan). 

S.  518.    Schabtai  b.  Mordechai. 

2.  1H  ^ntm  "prinnB^  metrisches  Bussgebet  in  4  Strofen 
mit  Refran  Ps.  25,  11  (bis  '»Ji»^),  endigt  "»in  h  IDKm,  zeichnet 

5.  518.    Elia  Philosoph. 

6.  (wahrsoh.)  OTMCO  tffh^  t^übv  ^D  r6«  aramäisch.  Vgl. 
catalogue  der  Pariser  Mss.  zu  cod.  707  N.  3. 

S.  519. 

Elia  Tschelebi  Seine  Eroffiiung  ist  in  cod.Petersb.  149. 

8.  519. 

Ueber  Joseph  b.  Mose  Kilti  vgl.  noch  catalogue  der 
Pariser  Mss.  zu  cod.  707. 

8.  52a    Jechiel. 

5.  Barchtt  'pifi^n  m  ^lW)i  TT  endigend  ^niDöH  'H  H« 
ist  nachgetragen  vorn  in  cod.  8orb.  91.  Der  Ver&sser 
diesel:  Nummer  ist  vielleicht  Jechiel  Zarfati,  vgl.  cod. 
Bislicfaes  45  in  lO^^DH  S.  17. 

8.  520.    Lipman. 

Der  Verfasser  des  Nizzachon  war  in  Prag  ansässig,  wie 
bereits  zur  Geschichte  8.  104  angegeben  ist.  Es  bezeugen 
diess  die  Anfuhrungen  bei  Hirz  Treves')  und  Mose  b.  Abra- 
ham^), die  ihn  ^^Lipman  jW^  aus  Prag^^  nennen;  ferner  (OpH 
jnrn  tnpn  p  (Nizzachon  §  113)  oder  jnTH  tnpn  (N.  6  f.  17b), 
der  ihm  personlich  nahestand  und  der  ohne  Zweifel  Abigedor 


0  laaao  b.  Schescbet  Rga.  N.  266.  Isaao  de  Latas  Bga.  S.  98.  —  *)  Stein- 
schneider catal.  Leyden  p.  336.  Wolf  bibl.  Th.  3  p.  167.  1218.  »  >)  ^"HD 
Vi  AT®  pyü  pü  (SiddurlSa),  y^CBü  ^1  ^HD  (d".  19»>),  Vn'TlO 

§  110,  nc^^wn'.  122  d.). 
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Kara  ist  (catal.  Bodl.  p.  1413),  so  wie  nicht  minder  sein  Ver- 
baltniss  zu  dem  Verfasser  des  *1CMt^  1^3,  weisen  auf  Prag 
hin.  Die  Verfolgung  vom  J.  1400,  deren  er  am  Ende  seines 
Werkes  gedenkt  (syn.  Poesie  S.  46)  war  daher  wahrscheinlich 
in  Prag;  seine  letzten  Lebensjahre  scheint  er  in  Craoan  ver* 
bracht  zu  haben.  Er  hat  ausser  seinem  Hauptwerke  noch  fol-* 
gende  Schriften  verfasst: 

2.  tV^lDH  ISO,  welches  unter  andern  die  13  gottlichea 
Eigenschaften  erläutert.  Er  fuhrt  es  selbst  in  dem 
Fragment  bei  Treves  an,  wie  bereits  im  Register  des 
minn  TD  angemerkt  ist 

3.  blDl&^Mn  IBD  theologisch -philosophisch,  von  ihm  selbst 
in  den  Schriften  N.  4  und  N.  6  und  in  dem  erwähn- 
ten Fragment  angeführt. 

4.  Meditationen  über  die  Gebete,  theil weise  in  Opp.  1 178  Q. 
von  f.  80  an;  vermuthlich  gehören  seine  synagogalen 
Gebete  dorthin,  dessgleichen  seine  Erläuterung  des 
Einheitsgesanges. 

5.  mn  1S)D  ppn,  das  in  den  Rga.  Maharil  N.  1X)3  genannt 
wird;  wahrscheinlich  einen  Theil  dieser  Scbrififc  bil- 
den die 

6.  Nachtrage  zu  Simson's  lOtW  "pi3  (f.  17a— 24a)  über 
Gestalt  und  Bedeutung  der  Buchstaben,  zum  Theil 
kabbalistisch.  Eine  Stelle  daraus  ist  das  Oitat  in  ^^nn&J. 
Vgl.  Steinschneider  cat.  Bodl.  p.  2415  Anm.  4. 

7.  Commentar  des  Jezira-Buches,  s.  N.  6  t  22c* 

8.  Ein  Rundschreiben  über  den  Schofar  (n*D  7,  56). 
Seines  Nizzachon  gedenkt  er  in  dem  Fragment  so  wie  in 

N.  4,   woselbst  er,   dessgleichen   in  der  ErläoteruDg, 
^1^3tO  unterzeichnet. 
S.521.    Elia  b.  Mose. 

Seine  Eröffnung  für  Passahfest  enthält  der  cod.  Petersb. 
h.  149,  der  ein  romanisches  Machsor  ist 
S.  522.    Simeon  Duran. 
45.    Klage  niym  DBB^  (cataL  Bodl.  p.  2609). 
46-    Selicha  rhT\  ü^)b^  (Ms.  Baer). 
S.  523. 

Mose  Remos  ist  vermuthlich  ein  Enkel  des  A.  1371  in 
Rom  lebenden  Mose  Remos  b.  Devlosal  Remos  aus  Majorca 
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(cod.  München  80  Ende).  Der  Name  Devlosal  (Ttohyi),  auch 
^Kn^an*),  ^«Iß^l^m*)  geschrieben,  und  vielleicht  von  Delosaz') 
nicht  verschieden,  weist  auf  das  südliche  Frankreich  hin. 

S.  524.    Samuel  b.  Israel  Levi  (nach  dem  J.  1428). 

In  seiner  Klage  (Refran  DPDD  pX)  beweint  er  den  Tod 
von  8  Märtyrern:  Mose,  Samuel,  Israel,  Ascher  Levi,  Tobia, 
Meir,  Abigedor  und  seinem  eigenen  Vater  (cod.  Paris  424). 

S.  525. 

Jehuda  Leon 's  Reschut  jn\W^  ist  auch  in  codd.  Sorbonne 
100  und  121. 

S.  525.    Binjamin  halevi  b.  Natan. 

1.  Mikamocha  zum  grossen  Sabbat  hl  pin  D^1^1fc<  THN 
in  88  Strofen,  der  strofische  Vers  endigt*  ^«*llfi'\  Im 
Namens- Akrostichon  ist  1"D2  und  yo.    Enciigt  "pe^N 

btntn. 

2.  Eröffnung  p>m  TtW  |T»jnai  ^2^2  in  10  'H  endigenden 
Langzeilen,  akrost.  nur  mSi  p^33. 

S.  526.    Schalom  Enabi. 

Einen  Commentar  zu  Aristoteles  Physik  und  Bemerkun- 
gen und  Randglossen  zu  philosophischen  Schriften  enthält  cod. 
Paris  983;  der  Autor  scheint  1460  gelebt  zu  haben,  vgl.  da- 
selbst cod.  965,  wo  Joseph  b.  Schalom  Enabi  gleichwie  im  Va- 
ticanischen  Codex  als  Abschreiber  genannt  ist. 

Mikamocha  6  für  Hüttenfest:  njDlon  mn  niDy  HJDB^,  der 
strofische  Vers  schliesst  Tl,  der  Inhalt  nur  halachisch,  endigt 

'n  uhH2  roDD  ^d. 

S.  528. 

Abraham  b.  Marinus  war  aus  Trani  (cod.  Paris  312). 

S.  528. 

Abraham  Tawil  (b^lto)  b.  Isaac,  wie  es  scheint  älter 
als  J.  1500;  Isaac  Tawil  b.  Amram  lebte  um  1390  in  Majorca 
oder  Saragossa^). 

1.  b^nhi^  >1^b:  7«  vierzeiHge  Tochacha  [aabb]  in  10  Stro- 
fen, die  letzte  lautet:  D1j51  DmDj6  ^  VtV)  D^TIpp  liVSttn  ptn 

2.  '»n^non   nraoo   Sn   in  8  Strofen,   endigend   ^pn  Orb) 


*)  nifcCp  nPDD  8-  66-  —  *)  !»•*«  b-  Scheschet  Rga.  N.  266.  —  •)  Zunz 
Namen  der  Jaden  S.  57.  ~  ^  baac  b.  Scbescbet  Rga.  N.  309. 
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3.  rODHI  rcn^  ^^  in  8  Strofen  mit  TW  scUicesenden 
Strofenversen,  endigt  ruiVl  ^^  p. 

4.  nysm  BTIp  ^  yttt^  n»  för  Neila,  in  5  Strofen  mit 
Refrän  VOlü)  HJDBn  n!?3W.    Endigt  raB^I  rosn. 

5.  tmn  ^im  m«  D^^tcn^S  ein  Befreiungs- Gesang  in  8 
Strofen,  jede  hebt  D^^ttHT^  an  und  endigt  Jtnp,  aus 
12  kurzen  Zeilen  bestehend.  Endigt  tnp  mTl  HD^  rPHTL 

6.  '»DB'  "jm^b«  n^D  ''31J  nbrü*?  ino«  far  den  9.  Ab,  Stro- 
fenreim  "]^-7  nach  dem  Master  der  Zioniden. 

Wahrscheinlich  gehören  demselben  Verfasser  die  beiden 
folgenden  Stücke  für  die  Nacht  des  Bnsse-Sabbats,  von  wel- 
chen das  zweite  — UO  D'TDfc<b,  das  erste  b^  D— D«  zeichnet 

7.  üvdh  h^\tn2  ira  ^  in  6  Strofen,  endigt  DTIWOn  ^DD . 

8.  DIV  m  b'h^  ü^rhvh  in  5  Strofen,  endigt  mo  t03D  ^:n . 
Die  Nummer  1   enthält  cod.  Guedalja,   N.  6  Harl.  5583, 

die  übrigen  das  Machsor  von  Tripolis.  N.  1  zeichnet  DT13M 
h^f  N.  2  bis  5  zeichnen  b^O  Dnat<;  nur  N.  6  hat  DTTOK 
TOP!  pmr  ^313  h^. 

S.  530.    Abischai. 

Das  Lied  "h  rUTi  scheint  ebenfalls  von  diesem  verfasst, 
der  vermuthlich  ein  Vorsänger  war,  es  lautet  wie  folgt: 

d^:tdb^  d:i  DnißTn  hnd  t*?  ^idw^  innion  fjSn  nnp 

D^:Dn  n&nB^3  rpp  Di!n  nn»  t^^dS  dddn  nj6 

D^Äji  D^aaijn  "Tir  ibv  'hidd  mm  ü2n  ^ni 

D^iir»  D^jmra  ^3iü3ni  nr^sifn  ^o^a  Tiin'^  D^itn 
.Qi^Kf'i  onn  nnS  rot  idä^  mnoa^n  !?d  ^3«  "^^jtd 

Dieser  scherzhafte  Tischgesang  befindet  sich  in  der  Aus- 
gabe Cstpl.  1545  dicht  hinter  dem  ähnlichen  ^^'»^  mSaa.  Von 
dem  Gesang  nob)  7*^  lautet  im  Karäischen  Siddur  das  Schluss- 
wort TO^nn. 

S.  530.    Jesaia  Messini  b.  Joseph^). 

'n  m  ht<  nibj6  rr\pH  DI"»  ein  Pestgesang  (ed.  1545  N.  203). 
Ihm  dürfte  auch  roe^riN  DP  (oben  S.  363  N.  2)  gehören.  Viel- 
leicht  ist  er  der  Schreiber  in  cod.  Paris  1201  vom  J.  1501, 

1)  zur  Gesch.  S.  531. 
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woselbst  auch  Joseph  b.  Jesaia  Messini  als  Abschreiber  und 
Jesaia^s  Enkel  Isaac  vorkommen. 

S.  531.    Masaltob. 

5.    IJJTOB^n  h^  D^tra  endigend  )hrQ  13  TWD  ^ü  ist  eben- 

fidls  dem  Elieser  di  Mordo  gewidmet. 

S.  534. 

Binjamin  halevi  b.  Meir  b.  Simeon  b.  Jacob  aus 
Nürnberg  war  im  J.  1532  in  Sofia,  später  in  Salonicfai  Rabbi- 
ner und  1550  und  die  nächstColgenden  Jahre  noch  am  Leben. 
Er  ist  der  Herausgeber  und  Ordner  des  Machsor  ed.  Salonichi. 

1.  tt'NI  Oy  lyw  anDN,  jede  Strofe  hat  3  Tedschnis-  und 
den  Strofenreim  (on),  endigt  DnU^  Dm;ü. 

2.  TTTPD  TT*!  mit  stetigem  Reim  ^,  endigt  ^n^  0^33. 

3.  "»IN  'HN  ^üb,  Reim  ü>),  endigt  DW^JD  IW^Dl^. 

Alle  drei  Nummern  sind  metrische  Klagegesänge:  N.  1 
fiir  den  9.  Ab;  N.  2  A.  1534  yerfasst  auf  den  Tod  seines  erst- 
geborenen Meir  und  seiner  Tochter  Dolza;  N.  3  eine  yer- 
zweiflungsvolle  Klage  über  den  Tod  von  4  Kindern,  dem  6jäh- 
rtgen  Samuel,  Raphael  und  zwei  Mädchen,  die  er  innerhalb  5 
Wochen  im  Jahre  1548  an  der  Pest  verloren,  dessgleichen  über 
die  Feuersbrunst,  die  A.  1545,  4.  Ab  (13.  Juli)  in  Salonichi 
gewüthet  und  100  Menschen  das  Leben  gekostet  bat. 

S.  535.    Mordechai  b.  Jacob*)« 

Klagegesang  "^y^y  )nN  nyoi  lipo  in  14  Strofen,  nm  jTO  )ta\ 
endigend,  über  das  Märtyrerthum  des  Priesters  Elasar  aus  der 
Makkabäerzeit 

Unser  Dichter,  dessen  Composition  in  den  Ritus  von  Car- 
pentras  aufgenommen  wurde,  ist  wahrscheinlich  identisch  mit 
dem  Autor  des  D^^n  ^J^  (ms.  München  49)  Mordechai  b.  Ja- 
cob b.  Abraham  b.  Maimon  b.  Abraham  b . . .  Rosello  „von 
den  Angesehenen  (yWü)  in  fiarzellona'',  der  nach  der  A.  1541 
erfolgten  Vertreibung  der  Juden  aus  Neapel  sich  von  dort 
nach  Avignon  wandte,  wo  er  seine  Glaubensgenossen  in  har- 
ter Bedrückung  fand.  Wie  es  scheint  hat  er  sich  spater  nach 
Rom  begeben. 


>)  zur  Geschichte  S.  473,  syn.  Poeeie  S.  358. 


Zniix  Lit.  d.  syn.  Poesie,  Nachtrag.  ^  yi^e 
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S.  537.    Abbamare. 

2.  Barchu   rnn>  niT  in  4  Strofcn,  endigt  m«D  *?3ai  13^3 

(Algier). 

Abinadab. 

3.  121  nw  D«  (cod.  Petereb.  h.  152). 

S.  543.     Abraham. 

101.  \lb«  "^SOÜ  p'»mn  bn   Frühgebet  in  5  Strofen,    endigt 

102.  rbn:h  '»^npb  bai  Geula  in  4  DIDN  zeichnenden  Sitzen, 

deren   jeder    dreitheilig    ist  von    3  Refräns    getragen. 
Ende:  IT  n'»3B^  F)^DT»  TTIDD  JVOS  hn  p  (frz.  Ms.). 

103.  J10«D  D^nSTD  DB^  0*?«tl  H?«  Geiila,  ein  Mowaschech; 
5  Sätze  die  DT)2X  zeichnen,  endigt  |1C^2G  ihtttt^  HS 
(Ms.  Almanzi). 

.  104.  Klage  )bD^r\2  b«  1D2  tTÜ,  vor  der  Aushebung  der  Ge- 
setzrolle am  9.  Ab,  hat  den  Bau  der  Mowaschech 
[3  ab,  4A],  jedoch  nach  dem  Eingang  nur  zwei  Stro- 
fen die  rßnriK  nöa  und  ne^«  pjJlp  anheben,   so   dass 

akrost  D— DN  hervortritt.     Schluss:    rh^  «2^  TTiV   >2 

h  nB^N  n«  'n  rTT»!  i^dn  idi  ypn  üti>  h  ran  nonön'»  o«. 

(Machsor  Avignon  ms.)* 

105.  D^SdK'  boira  inot  Frühgebet  in  4  Strofen  mit  D%"6« 
schliessenden  Strofenversen.  —  Die  Nummern  102  bis 
105  sind  vielleicht  von  Abenesra. 

106.  '»DT»  b'h::  pns  \hr2  ^2  ^«  eine  Klage  (Harl.  5583). 

107.  (viell.)  my2}  11^2  ^»^020  ^n•^D^<  Ahaba.  Die  einzige 
mitgetheilte  Strofe  ißl^in  712  yr\)iD  schliesst  7J<  TD2 
'H  nx  ror^  DVn  '»n221  (Avignon  ms.). 

108.  «nn2inn2  NDIS  nnSW  ein  aramäischer  Reschut  fiir  die 
Uebersetzung  des  Moseliedes,  in  10  Strofen  mit  glei- 
chen Reimen,  endigend  fc<^^DD  21,  akrost  — ro  DTOtt; 
ob  A.  Cohen?  (cod.  München  88). 

109.  OTJn^   "f^   rmrh   Dip«,    5  Strofen,   endigt    D^TXD   jm^ 

110.  pnriNI  '»:i"n  bv  miriN  dreizeiHge  Tochacha;  zeichnet  hin- 
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ter  ^n3  DTDK  ^^  noch  3)rur,   welches  vielleicht  auf 
ror  oder  |in  rmrP  deutet.    Bude:  ^nnTTK^  mpn  in. 

111.  mfc6n  ano  pjn«  7^«  'n  Techinna,  dreizeilig,  die  mei- 
sten Strofen  schliessen  "py  oder  yM,  akrost.  DT1DM  ^^ 
|— p.    Endigt  yM  hbiV. 

112.  wana  "IDIN  "pbyDD  n«  'n  Techinna  in  5  Strofen,  hat 
im  Strofenverse  tnp,  endigt  tnpJ  "pK^DI. 

113.  D^  VmK  U^nDi<  nnv  Sulat  zum  Neumonds-Sabbat, 
die  ersten  3  Strofen,   die  aliein  vorhanden,  zeichnen 

—  na«  [*?«  vriN  —  pD3  -pa  —  oy  n^Nn],  der  stro- 

fische  Vers  endigt  D7iy  (cod.  Guedalja). 

114.  "piy  *1l20n  isnip  für  den  Neujahrs- Abend,  zeichnet 
pn  DTQ«  und  endigt  iTPÖB^  ^"TD«  (cod.  Leyden  94). 

115.  "TÖO  |>«3  o'piya  7TW  an  Mostedschab  (Thema:  TUN 
3*1  S*1pa),  die  Strofen  beginnen  und  endigen  31,  akrost 
pn  ppn  DTQN;  endigt  3"1  }W&0  '^n'^p^l  (ßodl.  613  N. 
278;  unvollständig  in  Ms.  calabr.  und  Machsor  Tri- 
polis ed.  4  f.  145  b). 

116.  (wahrsck)  >n^fc6  nyT  n™  D%"l^«  introduzirt  das  U^W 
)a^3l<  des  Bussedienstes,  7  zweizeilige  Strofen;  die  er- 
sten drei  zeichnen  —  ^N  und  die  dritte  in  der  letzten 
Zeile  an  —  (Machsor  ed.  1519). 

117.  nriD  mitnf  ^^  «.  «nten  S.  726  Mose  N.  89. 

Von  den  bereits  früher  angegebenen  Stiicken  findet  man 
N.  45  (DÄD«),  69  (nr«),  74  (Tl  DB^3),  79  (IHN  'H  oder  ip\t^  'H), 
86  (HD  'n),  97  (niTlD)  im  edirten  Siddur  Amram ,  woher  auch 
die  Nummern  101,  109,  110,  111,  112  stammen. 

Abraham  b.  Tobia. 

'n  uhtO  7ID3  ^  in  14  dreizeiligen  Strofen,  ein  Respon- 
sorinm  mit  Strofenreim,  akrost  — in  fvy€  12  Dm3K,  scheint 
defekt  und  dürfte  *in  zu  ^*V1  ergänzt  werden  (Tripolis). 

S.  544.    Abraham  b.  Mose. 

1.  D'OS^  ^nye^  nri!)^  T\  ^N  Gebet  um  Regen  am  Feste  des 
8.  Azeret,  der  strofische  Vers  endigt  D^.  Vgl.  meine 
Bemerkung  in  Landshuth  onomast  S.  10. 

2.  Mostedschab  hrm  wh  iT  (Thema:  ^3  VW^bo  ydjO 

onDSiy). 

Nummer  1  ist  im  romischen  Machsor,  N.  2  in  dem  von 
Tripolis;  sie  sind  von  zwei  verschiedenen  Verfassern. 

4*  717 


—    52    — 

5.  545.     Albalag. 

2.    inr  b^h  ^)üt<n  ap  ^^I^O«  Pismon  in  5  Strofen,  endigend 

Ascher  Cohen. 

(viell.)  Zionide  ^hv  "»^^IpH  ])^.    Vgl.  oben  S.  388;  ein  jün- 
gerer [b.  Simeon]  lebte  im  J.  1583*). 
Baruch. 

1.  nX3'»  bx  lp!2  Intonation  zu  h  O^^m:  PDK'  (cod.  Mi- 
chael 533). 

2.  Barchu  "pD  "piß^  DIpD  Sd3  endigt  711301"!  'H  DK  (ed. 
1545  N.  191). 

Binjamin. 

6.  Ahaba  für  Pesach  jjnüD  ^ratt^D  ^nOD«  in  7  Strofen  die 
abwechselnd  ^HDl^W  und  nn  anheben,  Wechselgesang^ 
zwischen  Gott  und  Israel,  jede  Strofe  schliesst  mit 
einer  Bibelstelle.  Nach  Beendigung  des  3'N  ist  p^£} 
ppn  gezeichnet.    Ende:  nw  ^^  IHiiD«  "pira  ^K^  TOi 

iranw  btntr  (frz.  Ms.). 

7.  Introduction  zu  p^Sy    ^nS  mbriD:    DN"lb«D    'pi'U   Sk   ^3 

D^^bK  Sd  by  Hr\)y\,  endigt  ipid  T:inS  iDonSi  nSo^  njü 

1OT!0mi   (Opp.  1570  Q.  A.). 
Beide  Nummern  sind  spätestens  aus  dem  1 3.  Jahrhundert. 
Die  Nummer  3  ist  ursprünglich  ein  Segen  för  Neuvermählte. 

S.  546.    Chalfun. 

rOHN  nSin '),  die  Strofe  zu  8  Halbzeilen  [abab,  cccA],  ist 
bereits  ed.  1545  N.  206  erschienen;  ob  des  alten  Dichters 
Isaac  Chalfun? 

S.  547.    Elasar. 

4.    Da  noVM  hier   nicht  Israel  sondern  die  Seele  bedeu- 
tet, muss  ^)^  st.  ^)h  gelesen  werden. 
19.    Jtmp  bnp  W  Mrat^;  der  eigentliche  Anfang  ist  rh^^  niWC 
^ilTTl^.    Das  Akrostichon    gibt  nur  3  2  ^^H,   viel- 
leicht also  die  Trümmer  von  ipjn  Ü  (Uri  290  Nach- 
trag). 
Ueber  einzelne  unbekannte  Stücke  von  Elasar  s.  Ritus 
S.  58. 


1)  *US^n  *11(<  Amst.  1769.   —   *)  übersetzt  iii  M.  Sachs  rel,  Poesie  S.  107. 
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S.  549.    Eljakim. 

N.  8  ist  die  anonyme  oben  S.  70  N.  1. 

S.  550. 

Ein  jüngerer  Faradschi  scheint  der  Verfasser  folgender 
Mowaschech  zu  sein,  die  am  Ende  von  Jpijp  n>^3  Livorno  1800 
abgedruckt  sind: 

1.  '63D3  '»:«1  pm  rUD  in  3  Strofen,  endigt  rb^  tvhw  pi\ 
zeichnet  pFI  ^T)B. 

2.  nynH   p   m   Eingang    und    4  Strofen,    endigt   ü^^oh 
^2^2  ü^vmpn,  gezeichnet  ^aiD. 

S.  556. 

Die  N.  80   l^jniT»  rx\^  ist  von  Isaac  Giat  für  die  13. 
Bussenacht  (Tripolis). 
S.  558.     Isaac. 
107,    rra  nyir»  'n  Techinna  in  4  Dh^yo  oder  D^1j6  endigen- 
den  kurzen  Strofen. 

108.  mn  ht<  ^H  ipro  ov  mit  Refrän  mw  ^n^1  D^i\rrb)  für 

Purim  oder  den  Sabbat  Sachor  (roman.). 

109.  '»^n  1«  ^impl  O'PD  n*»  für  die  dritte  Bussenacht,  endi- 
gend ^l&'tO  üno),  zeichnet  vielleicht  auch  Alba  lag. 

110.  01*13000  rmv  für  die  fünfte  Nacht  der  Bussezeit,  hat 
Strofenreim,  allein  3  Strofen  ('D  bis  Tl)  fehlen.  En- 
digt mit  der  vierten  Strofe  nnDJ»  ^ym^, 

Die  Nummern  107  und  110  enthält  der  Siddur  Amram, 
N.  109  die  Mss.  von  Oran  und  Tlemsan. 

111.  ^-D  riDOO  tn\:  np^  b'ir  Kaddisch  (ed.  1545  N.  181). 

112.  (viell.)  niK  tnp:  nW33iD  iT»  Kaddisch,  die  letzte  Strofe 
hebt  '»rn™  ^DP  an  und  endigt  1^13  jm'»  W1  (Avign.  ms.). 

113.  ivü^  itt^K  uh^  yysh  lanjn  endigend  nnp  non  mra 

scheint  von  Isaac  Giat  zu  sein  (cod.  Rossi  860). 

1 14.  (viell.)  ni32{b  |K2{  niD3  !?X  Schalom  für  Passahfest;  hat  nach 

dem  Eingange  die  Strofen:  1.  pk  bn  tm\  2.  "^^h  ür\, 

3.  pr  p  pp.    Endigt  n^  '»DK^I  (Carpentras) 

115.  nt<l&6  7320;  pb^3\  Reschut  in  5  Zeilen,  endigt  pH  ÜHi) 
nhjO,  vielleicht  von  Isaac  Giat. 

116.  Ahaba  ]n  PlbjP  IXT»  ^noVK,  im  Nürnberger  Machsor  für 
den  fünften,  in  den  Ausgaben  fiir  den  sechsten  Sabbat 
nach  dem  Passahfeste ^   hat  in   den  ersten  6  Strofen 
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p  prßP.  Die  Schlassstrofen  sind  in  den  Mss.  verschie- 
den: Zwei  Handschriften  schliessen  mit  einer  Strofe 
HDien  nii3D  nnnt  die  nor^  nni3JD  endigt;  während 
das  Nürnb.  Machsor  und  cod.  Opp.  1072  F.  Samuel 
Cohens  Meora  (ob.  S.  294)  für  zwei  Sabbate  in  zwei 
Hälften  theilen,  fügt  cod.  München  88  unserer  Ahaba 
die  von  Salomo  [^TIVW,  s.  unten  S.  728]  unmittelbar  an, 
deren  letzte  Strofe  [O  p]  allein  in  den  Ausgaben  ge- 
blieben ist 

117.  noi^  'n  ^"^  uhlt^  ein  Sohalom,  Eingang  und  4  Stro- 
fen,  endigend  "HnTD  p^TD)  (Ms.  Almanzi,  cod.  Paris  658). 

118.  n)p  D^^n  Vk  eine  Strofe  aus  einem  Schalom,  wahr- 
scheinlich von  Isaac,  s.  meinen  Ritus  von  Avignon 
in  Zeit.  d.  Jud.  1839  S.  70. 

Auf  einen  nicht  näher  bezeichneten  Isaac,  der  ein  Machsor 
für  Neujahrs-  und  Versöhnungstag  geschrieben,  verfasste  ein 
Ungenannter  ein  Gedicht,  in  welchem  er  dessen  Arbeit  nrptn 
piW  nennt    Die  Stelle  lautet:   rH)   niFID   n^H   D^rb   TarO^ 

^atn  pnKTi  yhyh  n^aa  ^d  jjn  prwn  ip\t^  xd  pn:  h^  ^^^o^)  pnr 

pra^  nrtm  yo^  p  bv  p  (cod.  Pocoke  74  Bd.  2  f.  232  •). 

S.  558. 

Isaac  Cohen  ist  Verfasser  von  zwei  im  Siddur  Amram 
gedruckten  Pismon,  jeder  zu  5  Strofen: 

1.  i?  '»«npa  Tn\  endigt  i^n  ora  Tir»Dn  ^n. 

2.  ^rhriDy\  '»rvn\  endigt  'n  tj;  rawii. 

S.  562.    Jacob. 

62.    Mostedschab  y:^  y«V  T2]«  (Thema:  'H  nibm  TDW), 
in  welchem  auch  die  dritte  Strofenzeile  eine  Bibelstelle 
ist,  zeichnet  dreifach  — topn  SpJTr  die  Strofe  für  den 
Buchstaben  )  fehlt. 
68.    '»OJ^m  'i!n  n\  ein  -1D3  in  5  Zeilen. 
64.    Techinna  y^ish  IDTIP  'H  in  6  Strofen  mit  Strofenversen 
die  "hyp  schliessen. 
Die  N.  38  ('•niD^)  hat  h  endigende  Strofenverse  und  en- 
digt "b  2m:h  ni«;  N.  50  (-jb  no)  ist  von  Mose  b.  Esra  (oben 
S.  699);   N.  44  ("|b  IJP)  deren  erste  Strofe  D^IDH  «DD  hjf  Dlcn'» 

A)  Mittheilnng  Steinscfaneider's,  Juli  1S63. 
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anhebt,  ist  Yielleicht  das  im  Pariser  catalogue  zu  cod.  658  an- 
gegebene Hm  bv  Jftn^. 

S.  563. 

Jehoseph^s  vh^  tV  ist  im  Siddur  Amram  für  den  Sab- 
bat vor  dem  Sühnfeste. 

S.  563.    Jehuda. 

N.  11  iy^H),  ist  dasselbe  wie  oben  S.  517.  N.  23  QlTV  S. 
564)  gehört,  Luzzatto  (Diwan  S.  16  N.  76)  zufolge,  Jehuda 
halevi.  N.  46  (nniD  roi^  S.  565)  schreibt  cod.  Petersb.  h.  808 
Jehuda  Giat  (oben  S.  215)  zu.  N.  69  (pbtt^rv  S.  560)  ist 
von  Jehuda  halevi  (oben  S.  676). 

87.  nr»«  iV  DD  ^DT»  üyrbt<  Musaf-Keduscha,  endigt  IDjn 
niDlß^^  (cod.  Paris  647). 

88.  p3n  TJD  ]fby  rv  erinnert  an  Reschut  p^DH  OHD  J\^by  !?N 
im  Coriii-Ritus  für  Thorafest  (Vod.  Peters,  h.  152). 

89.  '»njnir»  nw  nsn\  ein  noa.         ^ 

90.  (viell.)  motKl  ^IIDD  f^JT  Mocharach,  dessen  zweite  oder 
letzte  Strofe  HTI«  )C^  l\n  anhebt  und  ^Trh  ^:«1  schliesst 
(Avignon  ms.). 

S.  567.    Jehuda  Chasan. 

Von  den  Aenderungen,  die  zahlreiche  Piutstücke  erfah- 
ren*), gibt  auch  der  Pismon')  Tl  "J^POn  Zeugniss.  Derselbe 
besteht  a)  im  Machsor  von  Corfu  aus  14  Strofen,  endigend 
"^TV^SO  pl&^ttQ.  Von  diesen  hat  b)  der  cod.  Guedalja  neun  (Str. 
1,  3,  4,  5,  2,  7',  12,  13, 11,  endigt  HilD  '»T  by),  c)  der  sizilische, 
catalonische  und  Tlemsan- Ritus  sechs  (Str.  1,  3,  4,  5,  2,  11, 
die  3  Strofen  7,  12,  13  des  vorgenannten  weglassend),  d)  das 
Romanische  Machsor  fünf  (Str.  1,  2,  7,  12,  13,  die  4  Strofen 
3,  4,  5,  1 1  übergehend),  e)  das  Gebetbuch  von  Cochin,  worin 
die  Strofen  mit  denen  des  Pismon  "ysiW  ^lp3  'H  abwechseln, 
fünf  (Str.  I9  3,  5,  6,  4),  f)  der  alt-castilische  Ritus')  vier  (Str. 
1,  3,  4,  5),  in  der  Reihenfolge  mit  Catalonien  und  cod.  Gue- 
dalja übereinstimmend.  Vielleicht  ist  diese  letztere  Rezension, 
die  royi<  ^X^  endigt,  die  älteste,  und  alles  andere  jüngere  Zu- 
that.  In  a  geben  die  Strofen  akrost  nTTPrpn,  in  d  :  niaVf  in 
b  :  nn  iT\—tV,  ob  den  Namen  des  spätem  Verfassers?  Uebri- 


1)  Ritus  S.  139  Q.  ff.   *   *)  oben  S.  398  N.  7,  S.  564  N.  17.    -^    >)  Das- 
Mibe,  etwas  Yerändert,  in  Siddur  Amram  2,  27  a. 
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gens  wurde  ISiW  bp^  'n  in  ähnlicher  Art  erweitert,  aus  vier 
Strofen  des  spanischen  und  catalonischen  sind  im  Machsor  von 
Corfu  zehn  geworden.  Die  urspriingliche  Composition  ist  je- 
den&lls  älter  als  A.  1450  (cod.  Paris  657). 

Jehuda  b.  Mose. 

Introduction  zu  Nischmat  'hn  tO^  ^K  rtT\TV  in  10  Zeilen 
welche,  die  siebente  ausgenommen,  auf  HD  reimen,  endigt 
HDIS^K  !?FiD^  p^b.  Scheint  aus  spaterer  Zeit  zu  sein  (Machsor 
Corfu). 

S.  568.    Jomo  (TOV)? 

Die  Techinna's  xhjQ}  Wr  'H  und  DVI  "py  f»D'»  'H  zeichnen 
beide  IDV,  welches  der  Herausgeber  des  Siddur  Amram  für 
eine  Abkiirzung  aus  IDVJXD  hält.  Es  kommt  jedoch  nur  ^VJtQ  vor. 
In  Ton  und  Bau  stimmen  sie  mit  denen  von  Nachum  und  Levi. 

S.  568.    Jomtob. 

4.  Kaddisch  bl  3^3  yv  bT3\  ein  Mowaschech  mit  Ted- 
schnis-Reimen  in  3  Strofen,  endigt  b"^yo)  Tj;  "h  IDBH. 

Joseph. 

N.  27  hat  die  ersten  beiden  Strofen  aus  Jehuda*s  Ermah- 
nung 13^3  oben  S.  398  N.  6.  Ueber  N.  29  i^r\y\  jOT),  die  in 
allen  Ausgaben  des  Machsor  von  Tripolis  ist,  ward,  weil  ein 
Abschreiber  (in  cod.  Petersb.  124  oder  Ms.  Damaskus)  den 
Verfasser  Joseph  b.  Gorion  nannte,  in  Pinskers  Lickute 
S.  122  „ignotum^^  angemerkt  Ungeachtet  meiner  Berichtigung 
(das.  S.  225)  und  der  Angabe  in  meiner  Literaturgeschichte 
wird  noch')  nach  ben  Gorion  gefragt.  Die  letzte  Strofe,  die 
^rn9  anhebt,  deutet  vielleicht  auf  den  Zunamen  Farchi  (oben 

S.  587).  N.  48  ist  eine  Techinna  mit  Strofenversen  in  denen 
im  vorkommt  (H.  h.  134).  N.  56  endigt  D^pn  irOID  nw. 
N.  64  endigt  nt^p^  *11D2{3,  ist  für  die  dritte  Bussenacht 
N.  65  för  die   zweite   Bussenacht   endigt   a*y>V  niD3,  N.  73 

yyp  onm,  N.  88  anxh  rnoB^i  snr»  o,  N.  108  udj6  w  p\ 
N.  lÄi  nn  üvro  wmb,  N.  127  in«ün  '»loi  n«.  —  N.  I8i  l. 
m^D  (st  '»mD). 

5.  575. 

142.    ^yo  "^rfftn  ^^«  verzeichnet  Pinsker  S.  127. 


1)  Geigers  Zeitschrift  Th.  4  (1866)  S.  290. 
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143.  Ahaba  D^^y^  niD,  Mowaschech  in  6  Strofen,  verschie- 
den von  N.  124. 

144.  rnW2  "llfcOI  feTlDI  nST»  lotroduction  zum  Jozer  des  Sühn- 
festes mit  stetigem  Reime,  endigt  IpD  'Hl  p^JD  mpy 
KTip  rrm  nx  (cod.  Rossi  570). 

145.  *irwn  TDJJD  "piS*?  a*1jr  mit  demselben  ^pv  zeichnenden 
Eingang  wie  oben  S.  400  N.  22;  allein  der  Pismon  an- 
hebend rwhw  unru  obysf  n:Dt<  ist  ein  anderer.  Es 
fehlt  die  Strofe  für  die  Buchstaben  DJD  und  eine  oder 
mehrere  am  Schlüsse.    Vgl.  oben  S.  673. 

146.  M  "PyD  Dp  ]rm^  Pismon  mit  vb^  schliessenden  Stro- 
fenversen,  aber  die  Strofe  für  den  Buchstaben  D  in 
rpv  fehlt 

147.  I^Dm  na^DTO  DW  131B^  dreizeilige  Tochacha,  endigend 
^irPDin  ^DKD  ht<,  akrost  pi— ^DV  ^^. 

148.  D22a^  yty*^  rowr>  Trh  hat  4  Strofen  und  zeichnet  —  Dl^ 
endigend  DDOy  niM. 

149.  Pismon  nr6^  ^^  mit  'H  schliessenden  Strofenversen, 
endigt  'H  DTp«  HDD. 

150.  ^Jüh  11!^  '»H^  NQ^  8  Zeilen  zum  Empfang  des  Leviten, 
der  als  Brautführer  zur  Thora  gerufen  wird,  endigend 
^)hn  ^:ibD  13  "^yh^  nUDy,  akrost  pr\  r)D1^  (Ms.  B.  Nie- 
derhofheim). Vielleicht  gehört  demselben  auch  die 
Introduction  vor  der  Lection  HD  ütth  ISTO  bbr\i^  die  in 
der  Handschrift   von  'X  bis  'td   reicht   und    noch  pp 

zeichnet,  also  schliessend :  ^DJÄO  «"n^nj;  '»DDU8^  TWth  1D*lp 

ICD  tn  bDTi  nnroiD  nSnp  • . . .  vnl^nü  mno  pwb  pdb^ 
mrh. 

151.  -jD»^  ^Dj;  ^tnr'  für  Sühnfest;  das  D'N,  jedoch  nur  bis 
'ü  reichend,  beginnt  0332^  ^33  W«  niDK  nilK  (cod. 
üri  290). 

152.  (vieli.)  Ahaba  ^Drv\to  tw  vinitto  ^nDKG  niSys  ^nnura 

deren  Schlussstrofe   ^H^  rb\t^  PTTÖ  anhebt  und  HSTW 
^rtnv:  endigt 

153.  (viell.)  Ahaba  njHD  '31^3  131M,  deren  Schlussstrofe 
'»33  ym  '»rnpö  anhebt  und  nTTOI  ^3rw  endigt. 

154.  (viell.)  Mocharach  mjD  ttinx  ^331^0  "»ni^J;  die  letzte 
Strofe  hebt  an  m»  vch  »OH  10D13  ^  und  endigt  ÜW 

njD  10^  ^3  inott^:. 
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155.  UTWÖH  ht  IBüb  |T!n  VT  jxh  (N.  15  in  VWpO  o.  J.). 

156.  D%niDa  ^B^  TD'»  ^D  nach  D'K  zeichnet  rmno  ^lOV  (syn. 
Poesie  S.  HO)  und  ist  ein  Neujahr-Hymnus. 

157.  Eine  Ahaba  im  Metrun»  der  Mowaschech,  der  Anfangs 
fehlt.  Die  beiden  letzten  Strofen  heben  an:  'h  TUSÖ 
nwnii  und  ltOy\  Y^,    Schluss:   p  ÜJÜ  T«  TO'»  "f?  T)j; 

•n  lanx  d  rrDin  "jniK  ^3üw.  . 

S.  575.    Joseph  ^K33^. 

Kaddiseh  -pDriN  JIDH  SD^  TV  endigt  ^DDH^  rjTjn  mDTQD. 
Zeichnet  nur  ^01^;  der  Name  wird  in  der  Ueberschrift  ange- 
geben (Alg.  und  cod.  Ginzb.). 

S.  576. 

Der  Vater   von  Joseph   hacohen  b biess   ver- 

muthlich  Jacob. 

S.  577.    Joseph  b.  Salomo  KSI&. 

Vierzeilige  Tochacba  [aabb]  deren  erste  Strofe  also  lautet: 

Wim  Ttn  ifcni         Tpcm  d^v  ibdh 
.btuD  ppD        ^m  Wt  b^  BHK 

Das  Akrostichon  ist  ro^^b  p^SJ  137  löB  Hch^^  "TD  ^V  ^» 
p«  (cod.  Paris  1077  am  Ende).  Einen  R.  *11tOB,  Lehrer  der 
Schreibkunst,  nennt  Jehuda  Tibbon  in  seinem  Testament 
S.  5;  Salomo  b.  yiDÜ  hacohen  wird  in  'H  ^D%"l  16a  angeführt, 
vermuthlich  der  Uebersetzer  vom  Jahre  1322. 

S.  577.    Kaleb. 

2.  t<Wl  D*1  KIS^D  h^  Pismon  in  3  sechszeiligen  Strofen, 
endigt  "»j^TI  "|npT!D  (cod.  Gued.). 

3.  Vayt^  b^ltn  ^3D  für  Sühnfest  (cod.  üri  290). 

4.  nibnpDD  'H  -pr  JO«  Pismon  in  4  Strofen,  wie  es 
scheint  von  einem  spätem  Dichter,  akrost.  zb^  ^3t<  (Ms.). 

5.  577.    Levi. 

1.  D'inirD  "pnb  metrischer  Ofan  zum  grossen  Sabbat  in 
4  Strofen  9  dessen  eigentlicher  Anfang  novi  DU<b  ist, 
endigt  D^mDl  D>pi  UW2<  (roman.). 

2.  D^ifWn  ^^n«  ron^  nD!ö;  Pismon,  jede  der  5  Strofen  be- 
ginnt ray  miSSff  akrost  — n  ^ht  endigend  ü^TD  r6lWD 
(Siddur  Amram). 
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S.  579.  Malkiel  b.  Meir,  spätestens  im  13.  Jahrhundert 
Mikamocha  zum  Chaniica- Sabbat  KTül  Dl^X  ^^M  *pD3  ^3 

in  24  Strofen  mit  Strofenreim  n,    endigt  TTOn  "m  18^«  bvh. 

Er  nennt  den  Helden  Jehuda  Makabai  wie  die  ähnlichen  Com- 

Positionen  von  Joseph  b.  Salomo  und  Mose  und  gehört  nach 

Italien  oder  Griechenland. 

S.  579.    Meborach,  in  Asien  oder  Africa  zu  Hause. 

1.  Selicha  für  den  17.  Tammus:  ^yüli  HTIN  ^yüA  '»niDN, 
endigend  *pj;  bv)  yvV  bv,  mit  Ringworten  (cod.  Rossi 
570,  üri  299). 

2.  Selicha  für  Mincha  9.  Ab:  njDÄ^n  vrhv  rhbü^  endigt 
om^D^  (cod.  Uri  299). 

In  beiden  ist  in  den  vorletzten  Strofen  "p3D  gezeichnet« 

3.  DD«  D^n^N  ^,  akrost.  ^DN  pn  üTlSn  1[^^  "»J«  (cod. 
Petersb.  h.  152).  Der  Verfasser  von  N.  3  scheint  der 
jüngere  zu  sein. 

S.  580.    Meir. 

5.  ^2W  by  nar  Klage  am  9.  Ab,  endigt  ^^Hib  niD«  (cod. 
Leyden  94). 

6.  ^^«^D  l&DH  (Pinsker  S.  122). 

7.  Bakascha  in  Prosa,  anhebend  KtO  b^  Y^  n^DD  yow 

ny^mr  non  nsKi  nsy  ^^tw  «ik  'h  -p»^  '»<  rrro  ixa^ 

'^ly  ^2^;  sie  ist  in  der  Handschrift  (cod.  Rossi  997) 
13  Seiten  gross,  endigt  "|b  HDTI  {Vd  und  ist  überschrie- 
ben b']  T«D  irsnb  HD^  HB^pD. 

Meir  b.  Abraham. 

Hymnus  noKIDS  nö«  "ir«  (Pinsker  S.  122).  Vgl.  Ritus 
S.  199. 

S.  580.    Michael  Alkabiz  Levi. 

Aus  dem  Zeitabschnitt  J.  1370 — 1670  werden  uns  von 
den  Alkabiz  Levi  folgende  Männer  genannt:  Mose  in  Ka- 
iatajud  um  1370—80 ') ;  Joseph  und  Abraham  Eabizi  A.  1515*); 
die  Angehörigen   des  R.  Salomo  Levi   Alkabiz,    der  in 


i)  Uuc  b.  SchMchet  Rga.  N.  227,  381,  474.  —  *)  de  Rossi  Ann.  Sm.  16 
ad  A.  16  U  uod  U16. 
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Salonichi  spater  in  Safet  gelebt  und  18  Werke^)  verfasst  hat, 
anschaulich  in  folgender  Stammtafel: 

Mose 
Salomo  A.  1482  in  Guadalaxara 


vA, 


Jacob  Mose  Josua 

1530  Isaac  Cohen 

! .     • 


Mose  Cordaero  =  Tochter  Salomo       =       Tochter  Joeeph 

Gedaija  Mose 

Mose  Alkabiz,  Salomo^s  Sohn,  schrieb  Zusätze  zu  einzel- 
nen Werken  seines  Vaters  und  einen  'n  Din^  betitelten  pen- 
tateuchischen    Commentar.      Etwas  jünger    sind    die    Brüder  i 

Isaac  und  Jehuda  Alkabiz ') ;  *  aus  dem   17.  Jahrhundert  wird  ( 

noch  Isaac  Alkabiz  Levi  in  Salonichi')  genannt.     Vielleicht  | 

gehört  diesem  Geschlechte  auch  der  genannte  Michael  an, 
dessen  Gesang  Q^lü)}  )tDp  DV  die  Rückkehr  nach  Jerusalem 
behandelt  und  in  der  Schlussstrofe  yjp  anhebt^)  (Kar.  Th.  4 
N.  89). 

S.  585.    Mose. 

N.  70  aus  3  Zeilen  bestehend  ist  vermuthlich  eine  Kad- 
disch-Introduction;  endigt  'H  HD  Xi  blX^  TTiSf. 

88.  Tion  iTDl  «:«  Mostedschab  (Thema:  rr^jp  ^my  IDI 
DHp),  Sehnsucht  nach  Befreiung.  Die  9  Strofen  zeich- 
nen |top  rwo  ^:»(.  Endigt  mit  Thren.  5,  21  (Siddur 
Amram). 

89.  Selicha  r^yn  102  PlTTD  rTKtnJ  ^^  akrost  WD;  so  im 
sefardischen  Machsor,  während  in  cod.  Leyden  94  die 
zweite  und  die  sechste  Strofe  ihre  Stelle  getauscht 
und  ein  Akrostichon  DniZSK  erscheint 

90.  l(fhv  p  p^T3i«  mit  Strofenreim  D'3— ,  zeichnet  —  IWD  ^» 
ist  demnach  defekt  (H.  h.  210  in  halb  Duodez). 

91.  irw  r©^  n'^D^  HD  akrost  pn  niMO,  endigt  rOT«  F|l!n 
(Orient  1843  Lit  Bl.  S.  523). 


1)  auch  '^  ^2,  das  nicht  von  Mose  ist,  wie  nach  Jachia  (65a)  Wolf  (t. 
3  p.  1028)  meldet  —  *)  Isaac  Adarbi  Bga.  N.  223.  —  >)  Conforte  {<-)V)  45  b. 

^)  onDN  nn  ^N  Dnjw  '^  dt»  ana  pini  unath  pp-  dmc»»»  h»t 

übrigens  auch  bei  der  Selicha  ^T\D  iTltSV  k6|&^  '^^ 
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92.  0^nö3  m  T^D  Selicha  in  4  Strofen,  endigt  tn  non 
O'^ÄD^yi  (Tripolis). 

93.  (viell.)   Reschut   Wochenfest   TTID   Hho  ,    drei  Zeilen, 
akrost.  | — Wü  (Avignon  und  Carpentras). 

Mose  b.  Nissim. 

^n^nn  ':«  h^^ü  in  4  Strofen,  endigend  "»^^3  nnoiT  S«  Sx. 

S.  587.     Natan  Cohen. 

Sulat  zum  grossen  Sabbat  ü^n  nyw  '»TT^  «i  mnC^K  nach 

D*«,  endigt  niTjn  i^mij;  OT^  "f?  ^D  miV«  iA  n^vi  Tojn: 

imi2«  (cod.  Petersb.  h.  1 49). 

Natan  b.  Isaac. 
'      2.    "TWI  ^DN  ^Sk  "»D  Magen  für  Esther-Fasttag. 

3.  (viell.)  HD'»»  HDT;^  DDÄ^i  Nischmat  für  Wochenfest, 
akrost  p —  p  jD^.  Die  2  Strofen  im  Machsor  von 
Carpentras  die  T  zeichnen,  scheinen  einem  Nischmat 
Äbitur's  entlehnt.  Vgl.  meinen  Ritus  von  Avignon 
onomast.  S.  284  und  285. 

Schealtiel  b.  Joseph  Oheb  lebte  A.  1444  in  Piacenza 
(cod.  Rossi  269). 

S.  587.    Moskojo. 

Barchu  b'D'hjfDH  DOniD ,  endigt  JTOOn  'H  D«  (Harl.  5583). 
Mit  dem  Namen  (V^p^tn:^)  vergleiche  man  ipiTID  um  A.  1500  (Binj. 
Seeb  Rga.  66  a),  ^^ipiTID  [])Hh]  (Steinschneider  catal.  Leyden 
p.  121)  oder  UiptS^  (cod.  Paris  1280),  der  um  A.  1400  gelebt 
zu  haben  scheint. 

Natan  b.  Samuel. 

In  cod.  Flor,  bei  Biscioni  catal.  p.  124  werden  3  Gebete 
für  Kranke  notirt,  das  erste  hebt  nimin  %*1^M  an  und  das 
dritte  endigt  nbüh)  hVDb.  Ob  von  Natan  Otolengho?  Ein 
gleichnamiger  Schreiber  lebte  Jm  Sommer  des  J.  1475  (cod. 
Rossi  1326). 

S.  588.    Saadia  Chasan. 

Mostedschab  TD^  U^rbn  nn«  (Thema:  oyn  |vb  fcO  p6d 
rnn).  Endigt  nrn  DIKD.  Ein  Mann  dieses  Namens  war  der 
Vater  von  R.  David  halevi,  der  i.  J.  1288  in  Acre  lebte  (cod. 
Rossi  166). 

S.  588.    Salomo. 

Zu  den  alteren  Stücken,  gezeichnet  Salomo,  gehört  auch 
N.  44.    N.  27  ist  ein  loy    N.  43  endigt  OOBTi:  ÜSt6.    Die 
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N.  45  ist  aus  Bodl.  613  N.  551.    N.  27,  43,  51,  55  sind   im 
edirten  Siddar  Amram. 

67.  Techinna  rD"U  OV  rtjf^  'n,  akrost  rxchrt^,  5  Zeilen,  die 
letzte  ist  Ps.  5,  4. 

68.  (viell.)  Gesang  ^iOn  TOtt^ ,  in  welchem  die  erste  Strofe 
nba^  n«^,  die  zweite  WVrH  anhebt. 

69.  Reschut  mnE«  ^jnc^  in  6  Zeilen,  endigt  ^DPIPI  Tl  rbtih 
(cod.  Rossi  772). 

70.  D^Snon  btfHKtr^  ^33  yt^  sieben  gleichreimende  Zeilen, 
die  an  Geula  n^tnh  ÜV  anschliessend  den  Auszug  aus 
Aegypten  besingen.  Endigt  wie  der  Ofan  von  Simeon 
Duran  II  (S.  534)  und  ist  vielleicht  von  dessen  Bru- 
der Salomo  Duran. 

71.  nmnb W Reschut •),  8.obenS.312.  Ob vonOabirol? 

72.  Ahaba  T«D^  Ty  ^DirW  in  6  Strofen:  eine  für  'B^,  zwei 
für  'b,  zwei  für  'ü,  eine  für  'H.  Das  Namens- Akro- 
stichon ist  für  oh  acht-,  für  n — W  vierfach  und  fehlt 
offenbar  eine  Strofe  für  W  und  eine  für  'H.  Hand- 
schriflen  haben  aus  Samuel  Cohens  Ahaba  oder  Meora 
die  Strofe  *Tiy  ^b  ^ini  der  unserigen  vorangestellt,  de- 
ren letzte  Strofe  (^3  jH)  in  den  Ausgaben  Isaac's  ^PDI^M 
beendigt,  während  dieses  in  den  Mss.  mit  der  ersten 
von  ^nim^  schliesst. 

73.  Hymnus  und  Gebet  "»blp  lilKH  DO^D  W^  in  5  Stro- 
fen, endigt  D^B^  Dil  p«  "hv  "pin  (ü^^l  S.  35). 

S.  593  [653].    Samuel. 

N.  4  ist  auch  in  Romania  ms.  Luzz.  und  cod.  Petersb.  h. 
127,  wo  sie  ITWn  nböH  heisst  Die  Strofen  sind  durch  Ring- 
worte verbunden,  daher  die  Schlussworte  der  Strofen verse 
gleichfalls  nach  3'K,  so  z.  B.  endigt  die  erste  Strofe  ttnpli  'l'IK^ , 
die  zweite  miaS  Dj;  u.  s.  f.  N.  55  endigt  ipyh  njnn  by,  N.  60 
ist  in  cod.  Bodl.  613  N.  67. 

80.  Tf\tn  n«  "f?  rmrh  DipN  ^rw  zu  Nischmat  am  Sabbat 
Bereschit  (Ms.  Paduan.  A.  1481). 

81.  ni2i  ^Ä  ^m^rv  n«  nn»^  in  5  Strofen  (das.). 

82.  norm  HDnai  "nw  Hochzeitgesang,   endigt  nxh  nHM, 


1)  Machsor  Algier  za  Pesaeh.    Dakes  Poede  S.  172. 
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wird  im  Vitrj-Machsor  Samuel  Chasan  (oben  S.  465) 
zuertheilt. 

83.  "pnoD  nawt^  'n  Techinna  mit  O^OTD  schliessenden  Stro- 
fenversen. 

84.  imy  nyty  'n  Techinna  mit  ^H'D  schliessenden  Strofen- 
versen. 

85.  mnjn  ^UDIM  ms^,  ein  noil  för  die  siebente  Nacht  der 
Bussezeit. 

86.  'n^  n  rr\)ßf  n  ^rott^  Introduction  zu  Nischmat  am 
8.  Azeret,  5  Zeilen,  endigt  71  11T2  DTHTTlpD  (Machsor 
Corfu). 

87.  Ein  die  Sohopftingstage  preisender  Hymnus  mit  Re- 

frän  mn^K  *n  Tm\ 

Anfang:    »nTOn  TTQI  Pl'i^a  IHH   »HÄDN  Itt^H  piß^«*1  or  ^:TDK 

.npran  nwi  n>0D  D'»d  ,nniiH  nni  nnNn  Tttni 

Die  letzte  Strofe,  die  vielleicht  nicht  der  Schluss  ist,  lautet: 

miDa  by)  riD^rb  rm  nn\  mprb)  jnDiß6  a>M  tdid  by 
.TXD  Dito  rom  n^tn  *ib^h  iinDi  '»di^3  noip  n'»^«^  hy 

(cod.  Petersb.  h.  125). 

Dem  Verfasser  von  N.  83  und  84  gehören  wahrscheinlich 
auch  die  gleichgebauten  N.  27  bis  32.  Die  Nummern  83,  84, 
85  befinden  sich  gleich  den  N.  29,  47,  55,  61  im  edirten  Sid- 
dur  Amram.  , 

S.  596. 

Samuel  Rofe  hat  Jehuda  halevi's  iminiN  (oben  S.  674) 
vermittelst  der  Strofen  von  'fiO  bis  'D,  denen  noch  5  Strofen 
folgen,  ergänzt. 

Samuel  Chasan.  D1ir»1  "»ilD«  "»JD  b^6  DW  (Bodl.  613 
N.  552). 

_  _  • 

S.  597.    Samuel  b.  Zadok  ihn  Schoschan. 
Sein  D^^n  yy  genannter  Auszug  aus  Tur  I  befindet  sich 
U9volIständig  in  cod.  Paris  444. 

S.  598.    Schemaja  hacohen. 

(wahrsch.)  \tnp  oy  W»  ^W,  Mostedschab  (Thema:  niDlD 
ratt^n  Dvh  *l'^K^)y  5  Strofen,  deren  letzte  auch  pFI  zeichnet. 
Endigt  n2tt6  DNnp. 

Zacharia,  von  welchem  auch  in  einem  cod.  Brody  Ge- 
bete vorkommen,  verfasste: 
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1.  VTHTD  "h  nn'  jni  zum  Neujahrs- Abend,    6   Stroil 
endigt  Vchn  TW2  V^- 

2.  "h^  Sk  jntt^N  Ermahnung  für  den  Busse-Sabbat,  11  Sei 
.    fen,  endigt  I^K'NID  'm. 

3.  ^iip  "prwN. 

4.  K:Dn  TO-ip  KDm  ^mn  aramäisch. 

Die  N.  1  und  2  sind  im  Machsor  von  Tripolis,  N.  3  uod 
verzeichnet  Pinsker  S.  122  aus  einer  damaskischen  Handscfanf^ 

5.  599.    Zadok. 

9.    rhOi  uro  DBH'»  11!J  ein  -1D3  zu  np-«n  'n  T^.    6  Zeilen 

S.  599.    Zoref. 

Anm.  3  fuge  hinzu:  Zunz  zur  Gesdiichte  S.  522.  Ein 
Abschreiber  Rüben  b.  Abraham  ha-zoref  lebte  A.  1357  (cocL 
Paris  30). 
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NOTEN. 

Note  4. 

Gewässer:  onp  Jozer  nwp  ^W.  —  Erde:  HD^D  Ga- 
birol  n^D««.  —  Himmel:  mriT  und  oniHSJ  Gabirol  n^DK«; 
D^DTTD  Sei.  HD^  UW  D«i  VOnD  Isaac  b.  Samuel  Sei.  'pD'K; 
D'^'nü:  Rahit  XnN«  (oben  S.  54  N.  12),  Gebet  ']hü  «»<  (oben 
S.  698). 

Note  8. 

D^TD  bi^D  Schabtai  niW  1^3«.  '»LD»  Hl^pD  UOTTID  ^>JS)Ö 
Gabirol  im  Mechaje  "^Ü\W* 

Note  9. 

niD'»D1  B^N  'h)b2  Binjamin  Ofan  '»^1^3.  r«  ^Smn  Mose  Ofan 
pW  ^i<^.     D'»Ö1  B^K  ''31in  Gabirol  DH  ^:DW  . 

Note  26  S.  619. 

Ephraim:  45)  E.  oben  S.  345.  46)  E.  hacohen  oben  S. 
550.  47)  E.  in  einer  Handschrift  in  Parma  (hebr.  Bibliogra- 
phie N.  48  S.  147).  48)  E.  b.  Alezander  im  Jahre  1354  Be- 
sitzer des  cod.  Petersb.  h.  22.  49)  E.  in  einer  Anfrage  an  Je- 
huda  hacohen  See.  1 1  (Meir  Rothenb.  Rga.  N.  875).  —  Ein 
Joseph  b.  Ephraim  kommt  cod.  Paris  391  yor.  —  In  dem  ca- 
talogue  der  Pariser  hebr.  Handschriften  (p.  49  und  Register) 
ist  aus  Ephraim  aus  Bonn  ein  Ephraim  Meir  Bonin  geworden ; 
das  dort  nicht  erkannte  Stück  ist  oben  S.  290  N.  11  A  an- 
gegeben. 

Note  28. 

Die  in  Ephraim's  Selicha  N.  17  fehlenden  Strofen  finden 
sich  bereits  im  Machsor  ed.  Wien  1823  in  8  Theil  2  f.  101. 

Note  29. 

Hiskia :  37)  H.  b.  Abersus,  der  im  Jahre  1298  erschla- 
gen wurde.  38  und  39)  Vater  und  Sohn  des  Gerschon,  der 
im  Jahre  1373  geboren  das  Buch  ^HD^n  ^  verfasst  hat. 
40)  H.  ein  Vorfahr  von  Abraham  de  Balmes.    41)  H.  der  Vater 
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Yon  Samuel  Levi  A.  1492  (catal.  Bodl.  p.  778).  42)  EL  b.  Cha- 
jim  aus  dem  15.  oder  16.  Jahrhundert  (cod.  Paris  a.  F.  110). 

Note  33  S.  623  und  653  Ende. 

Isaac  b.  Abraham:  9)  de  Chinon,  ein  Abschreiber  (cod. 
Paris  314).  18)  ein  Rabbiner  in  Damaskus  im  Jahre  1288 
(no  Th.  3  S.  171).  19)  Aderet  im  J.  13^25  in  Majorca,  in  der 
Handschrift  einer  Synagoge  zu  Rom  (cod.  exter.  de  Rossi  10 
in  den  Var.  Lectt). 

Note  37. 

Nach  um:  10)  der  Vater  von  Isaac  Cohen  in  Polikastro 
A.  1460  (cod.  Paris  722). 


BEILA6EN. 

S.  629. 

nnOM  auch  Amitai  im  Sulat  N.  7.    Das  aram.  )CVDt<  findet 
man  j.  Megilla  c.  3  Ende. 
S.  631  N.  4. 
nnTi^.  Raschi  N.  4.     ÜOVO   Ephraim    b.  Isaac   im   Sulat 

S.  633. 

^i<&3mOD  ta^üVi  Gabirol  Mechaje  ^tW.    IKDKp  auch  Sei. 

S.  634. 

JDtOI  DDin  Jehuda  halevi  Meora  nnD»< ,  lonm  yjtD  Joseph 
SuUt  a>  -pD2  ^D  (oben  S.  574  N.  120). 
S.  635 E. 

p-nöj;  ^rw  JDü  Menachem  Sei.  DIDK  (ob.  S.  328). 
S.  637* 
Vgl.  rUTJ»  K^^nDtO  im  Ofan  ^D  W^ö,    rhvo  np*»  im  Ofan 

rm  TTDD. 

S.  640. 

^)W  Grabirol  im  Mechaje  Mincha. 

S.  641. 

l^lßG  Antoli  mpnn  rPD«,  "htO  und  ■fjttO  hat  Jehuda  ba- 
leyi  (Luzzatto  in  excerpta  S.  82),   *]^SO  Elasar   aus  Worms 
N.  39.    3n!nD  \SO  Susslins  Zionide  S.  IV,    3*-QnD  n^DD  Elieser 
b.  Natan  ^n:  KK^K. 
732 
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S.  642  Z.  6. 

niD7  1«^:  ahtn  Mose's  Tod  S.  127.    n^Di  DN  HD'^bB^N  und 

'rh  nstyh\tn  Josippon  S^  7öi.  609.    nc^:  a^r\  Raschi  T3 

c.  6.  Strassun's  Erklärung  des  ncht^tV]  in  Midr.  Sam.  c.  15 
„ich  will  übergeben"  wird  durch  n^B^N*a  Vro»  c.  38  vollstän- 
dig bestätigt 

B.  üh^t^  tTVtr  Jochanan  hacohen  Eeroba  Wochenfest 

C.  Db\t^)  plh  ^«DT  Anteil  niD«. 
S.  643. 

^JT  p  {p  rb]P)  Salomo  Sulat  llü  p«. 

17.    *?^b!n. 

Das  Zeitwort  ^7K  untersinken  scheint  früher  auch  ver- 
senken bedeutet  zu  haben;  wenigstens  deuten  ib^OK^^)  (Sab- 
bat 113  b.  Sebachim  113  b),  das  participium  bh)i  (Meir  b.  Isaac 
Sei.  N.  40,  Ungenannter  bei  Hechaluz  2,  151,  Zadok  in  N.  2), 
nicht  minder  das  Nifal  vT^  darauf  hin,  dessen  sich  Jochanan 
hacohen  (Dekalog),  Binjamin  b.  Serach  (Sei.  bt<  m«)  und  Spä- 
tere (Samuel  b.  Meir,  Batra  73  b,  pentat.  Tosafot  zu  Exod.  15, 
10,  Elia  b.  Abraham  Sulat  KI33  TK)  bedienen.  bb)i  transitiv  ha^ 
ben  bereits  Kalir  (Dekalog  und  Hoschana  Oin*1  K^),  Jochanan 
hacohen  (jm  K3M),  Elia  b.  Schemaja  (in  N.  9,  24,  28),  die  ano- 
nymen Selicha's  Ot^H  (oben  S.  225  N.  42)  und  ry')H  (oben  S. 
230  N.  90),  Isaac  (jnnTtO  X^M  oben  S.  553),  Jehuda  b.  Kalo- 
nymos  (N.  14).    Vielleicht  ist  hiermit  im  Zusammenhang  bh^ 

klar,  indem  Raschi  nh'h)i  ü^  das  durch  Niedersinken  der 
Lehmtheile  lauter  und  rein  gewordene  Wasser  nennt  und  in 
gleichem  Sinne  ]'hh\Sil12  VD^QI  schreibt  (zu  Ezech.  32,  14.  34,  18. 
Amos  8,  8).  Hiermit  stimmt  auch  der  Satz  t^Onn  nn\n  tVlDV 
rrm  xhh)^  (Bereschit  rabba  c.  80  Ende).  Von  diesem  bl^K  ist, 
wie  ich  glaube,  l^bbsDn  in  Saadia's  Gebet  abzuleiten,  da  es 
parallel  mit  „läutern*^  gesetzt  wird,  und  diese  Leseart  (Sei. 
Litthauen)  der  des  Romanischen  Machsor  {vhbi)  vorzuziehen. 
Der  alte  Elageeesang  n*1DX  ilHK  und  Binjamin  [b.  Serach] 
Sei  N.  32  haben  wbtJ  (pual),  womit  Subst  b)by  (Ritus  S.  236) 


1]  Die  Parallelttelle  j.  Berachot  c.  4  bat  1^^,  ebenso  Midr.  Tbren.  54  c, 
Kobelet  116  c  aod  Jalknt  Jea.  44. 
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zusammenhangt.  Bei  den  Peitanim  ist  jedooh  für  ,,yer8enken^^ 
das  Hifil  h'h^in  sammt  Hofal  herrschend.  Beispiele  gewähren 
Ungenannte  {IQDh  «HN  DV  ,imü)  in«  DV  ,)TOWt<  IB^K  üf^, 
Rahit  pt?r\,  irn^N  DW,  ^e^ra  *?{<,  Maarib  DWn  yttm,  Jozer 

"»aw  '^JJ,  Mocharach  '»r«D  lUDT),  die  Selicha^s  HD  nriDi  "fW  (im 

Siddur  Saadia's)  und  N.  6.  22,  32,  94  (oben  S.  221,  223,  224, 
281),  die  Silluk  des  Sühnfestes  nn'»  ^ü  und  ^bo'»  '»D,  Kalir 
(Busse-Sabbat  ^'»^2»,  2.  Tag  Pesaeh  n^^HH),  Salomo  Sei.  N.  13, 
Mose  b.  Kalonymos  D^bl2{i<,  das  Nischmat  Vf^Hon  T\  ^XTin  (s. 
oben  S.  589  N.  16),  Simeon  (Jozer  D'»i1DN,  Neujahr  TQtt^, 
Selicha  nb^ni^<),  MeschuUam  b,  Kalonymos  Schacharit  N.  5 
(^DH  Wsni  gleich  Kalirs  n^bm  ü^t%  Gerschom  Sei.  N.  6,  Bin- 
jamin  b.  Serach  Sei.  N.  13  und  26,  Joseph  Tobelem  N.  52, 
Elia  b.  Schemaja  Sei.  N.  24,  Elia  Jozer  \ü^,  Sohabtai  Sei 
7^  n^,  Raschi  ÜKD  TK,  Joseph  b.  Jacob  Maarib  'H  pcn^, 
Binjamin  VHM  (oben  S.  175  N.  3),  Joseph  Sei.  TJIjP  (ob.  S.  673), 
Elia  (oben  S.  394  N.  7),  Jehuda  b.  Kalonymos  Sei.  N.  15,  Je- 
hnda  (oben  S.  398  N.  4),  Isaac  (oben  S.  396  N.  22),  Binjamin 
[harofe]  N.  25,  Menachem  Corizzi  Jozer  Pesaeh  Ende.  —  Auch 
Hadasi  (c.  117)  schreibt  h'h^i^  bh)i,  und  Midrasch  Wajoscba 
S.  46  hat  D^^bltn  t  wiewohl  sonst  der  Prosa  des  altern  Mittel- 
alters diese  Conjugation  fremd  ist  n^VsHD  hat  Elieser  b.  Na- 
tan  (mpn  ja«  119). 


ZUSÄTZE. 

S.  649  [140]. 

Jechiel  b.  Abraham  ist  Verfasser  eines  Pesachjozer, 
von  welchem  eine  alte  Handschrift  indess  nur  folgende  zwei 
Stücke  enthält:  1)  Jozer  Dmr»N  piD  p'»DN  vierfach  al&- 
betisch,  endigt  F)DD  rwy  niDj;  PpmiS  IPDI  mOT^,  akrost. 
pm  «DTl  nynciü  ürrat<  12  bH^n\  hat  unter  andern  die  Aus- 
drücke ra'^iDn  nn«,  o^nni,  nni  in  piel,  ^ib>p,  rpn.   2)  Silluk 

D>no2o  nraiMD  hitt  ny^tO)  ro^t«  endigend  D^no  cmp  rmip, 

akrost  pn  oma«  12  b«'»n\ 

S.  650. 

Um  oder  vor  A.  1380  lebte  der  in  der  Bibliographie  a.  a. 
O.  aus  cod.  Bodl.  225  genannte  Isaac  basefardi.  Am  Ende 
734 
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des  A.  1329  geschriebenen  cod.  Petersb.  h.  15  wird  Isaac  b. 
Samuel  hasefardi  in  Verbindung  mit  Abr.  b.  Meir,  Obadia 
b.  Salomo  und  Joseph  b.  Eli  genannt,  welche  die  jüdischen 
Gemeinden  zur  Unterstützung  eines  R.  Jehuda  auffordern. 

S.  653  Z.  4. 

Vielleicht  ist  noch  "»m  vor  '»313  und  ^fV  '•iD  vor  S"U^ 
akrostisch  zu  lesen ,  so  dass  der  Name  den  jene  Zeilen  zeich- 
nen Buni  b.  Mamali  hacohen  lauten  würde.  Den  Namen 
Buni  haben  bereits  Nehemia  und  Tr.  Taanit  20  a. 


VEBZEICHNISSE. 

Stammtafeln. 
12.  Jehuda  di  Modena  702.      |  13.  Salomo  Alkabiz  726. 

Gleichnamige. 


Abigedor  hacohen  684. 

Alkabiz  725. 

Elasat  Cohen  706.  708. 

Ebjatar  704. 

GeUl  551. 

Isaac  b.  Samuel  hasefardi  735. 


Jacob  b.  Abraham  692. 

Naim  583. 

Oheb  727. 

Samuel  b.  Isaac  683. 

Schalom  705. 


Im  Autoren-Register  hinzuzufügen: 


1.  Israel  b.  Joel  (st.  noel). 
Isaac  b.  Samuel  283. 


Jehuda  b.  Menachem  378. 
Meir  b.  Isaac  Chasan  251. 


Zum  NACHWEIS  S.  665,  666. 


Reim  J^  320.  361. 

Strofenschlüsse  mit  Ringworten 
220.  233.  246.  350.  401.  728, 

■Wü  n  710. 

pp  T\  508. 
Vq  669.  734. 

yKsh  IDI  262. 

D"w  by^  143. 


^D  als  Anfang  der  Strofenverse: 
136.  237.  270.  307.  322.  329. 
335.  339.  380.  427.  685. 

^b  h  179.  186. 

}hü  1^  148. 

no  270. 

mf  91.  132.  133. 
h'h)ffy  733. 
p^n  863. 
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Chronologische  Tabelle. 


A. 


Seite 


770  26. 

780.  25. 

787  106. 

800  26.  232. 

810  105. 

891  93. 

900  80. 

917  105.  107. 

941  93. 

950  104. 

960  220. 

968  34.  107. 

980  101. 

993  112. 

1000  101.174.186. 


1007  235.  239. 

1012  235. 

1013  '  154.  238. 
1020  187.  235. 
1023  34.  238. 
1040  186.  621. 
1043  201. 

1050  126.139.164. 

1055  93. 
1058  120.  603. 
1060  152.  613. 
1070  155.157.202. 

342.  705. 
1080  142.157.613. 
1085  252. 
1090  157.  618. 
1093  153.160.610. 
1096  127.146.166. 
480.600.621. 
1100  16.  34.  252. 

613. 


A. 


105 
130 
133 
138 
140 

143 
147 

149 
150 

153 

154 
158 
160 

162 
166 
167 
168 
170 
171 
179 
187 
191 
193 
196 
198 
200 


Seite 


600. 

171. 178. 288. 

176.  288. 

218. 

64.  140.  203. 

459.  650. 
270. 
156. 268. 269. 

458.  705. 
216. 

263.  334. 458. 
621. 

621. 
218. 
600. 

•273. 288. 369. 
621.  679. 

264.  313. 
270. 

207. 285. 600. 

171.  459. 

282.311.621. 

308.  600. 

283. 

289. 

470. 

313 

289!  315. 621. 

600. 

104. 303.  381. 

460.  467. 469. 

470. 484. 612. 

683. 684. 697. 

705. 


1103 
1104 

786 


201.  600. 
165. 


1201 
1203 
1204 
1205 
1208 
1210 


296. 

294.  600.  704. 

600. 

600. 

472. 

302.  470. 


211 
214 
215 
216 
220 

221 
223 
224 
225 
227 
230 
233 
235 
238 
240^ 


242 
244 
249 
250 

255 
257 
260 
262 
264 
268 
269 
270 

271 
272 
273 
277 
280 

281 
283 
285 


Seite 


324. 
317. 

327.  328. 
298.  324. 
313. 332. 469. 

472.  705. 
306.'  600. 
309.  316. 
328. 
316. 

381.  407. 
612. 
628. 
334. 
335. 

325.  330. 341. 
458. 478.  600. 
681. 

479. 

600. 

707. 

315. 482. 612. 

621. 622. 683. 

600. 

600. 

479. 

491. 

351.  481. 
304.  351. 

352.  355. 
480. 482. 487. 

618. 

488. 
618. 
689. 

347. 465. 490. 

600.  622. 
358.  468. 
481.  621. 
363.  489. 
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1286 
1287 
1288 

1290 

1291 
1293 
1294 
1297 
1298 
1299 
1300 


1302 
1304 
1305 
1306 

1308 
1310 
1313 
1320 
1322 
1326 
1327 
1328 
1329 
1330 
1336 
1337 
1338 
1339 
1340 
1341 
1^42 
1343 
1347 
1349 
1350 
1352 
1353 


Sehe 


357.  683. 

551. 

356. 362. 489. 

704.  727. 
170. 481. 503. 
516. 618.  705. 
305.  317. 
357.  600. 
486.  509. 
352. 

224.494.731. 
621. 

330. 492. 498. 
618.  695. 


622. 
707. 
514. 
498. 499. 500. 

709. 
499. 

458.  494. 
469. 
621. 

501.  724. 
600. 

504.  600. 
684. 
368. 

367.  503. 504, 
383.  600. 
368. 
508. 
600. 
377. 
505. 
513. 

622. 623.  710, 
369. 

170.600.710. 
509.  690. 
373. 
509. 


A.      ScUe 


1354  369.  517. 

1357  600.  730. 

1358  512. 

1360  377.  506. 

1361  521. 

1363  512. 

1364  510. 

1370  530.  725. 

1371  712. 

1374  315.691.710. 
1376  507. 
1381  485. 
1383  507. 

1385  510.  711. 

1386  372. 

1388  512. 

1389  374. 

1390  387.619.628. 

713. 

1391  511.520.621. 

710. 
1393  512. 
1396  364.  502. 
1400  366.383.384. 
387.  514.  516. 
521. 551. 627. 
712.  727. 


1402 
1403 
1406 
1409 
1410 
1412 
1413 
1415 
1416 
1417 
1419 
1421 
1426 
1427 


369. 

522.  623. 

513.  691. 

373. 

578. 

366. 

586.  619. 

468. 

537. 

380.  521. 

372.  380. 

380. 

618. 

600. 


A. 


1428 
1429 
1430 
1436 
1437 
1439 
1440 
1442 
1443 
1444 
1447 
1448 
1450 
1451 
1452 
1453 
1454 
1459 
1460 

1463 
1464 
1466 
1467 
1469 
1470 
1475 
1477 
1478 
1480 
1481 
1482 
1483 
1487 
1490 
1493 
1495 
1500 


8dte 


713. 

600.  621. 

379. 523.  622, 

523. 

551. 

373.  600. 

497. 

524. 

317. 525.  693. 

521.  727. 

468.  598. 

388. 

385. 694. 722. 

378. 

524. 

525. 

525. 

622. 

519. 524. 525. 

713.  732. 
619. 
697. 
526. 

383.  484. 
387.  550. 
497.  692. 
619.  727. 
621. 
619. 
377. 
528, 
726, 
597, 
528. 
529. 
528. 
529. 
529. 531. 548. 

713.  727. 


1501 
1502 
1506 


714. 
619. 
388,  694. 
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A. 

Bette 

A. 

8eHe 

A. 

f 

Settc 

1508 

528. 

1576 

418.  431. 

1621 

377. 428. 430. 

1509 

530. 

1577 

417. 

440. 

1510 

621. 

1578 

342.  426. 

1622 

434. 

1511 

535. 

1579 

387. 

1623 

423. 

1513 

532. 

1580 

418. 

1625 

428. 429. 440. 

1515 

388. 

725. 

1581 

419.  424. 

1626 

423. 430. 437. 

1521 

624. 

1582 

377. 

1627 

427. 436. 448. 

1522 

530. 

533. 

1583 

718. 

1628 

428. 429. 437. 

1525 

526. 

693. 

1584 

425. 

1629 

425. 426. 429. 

1526 

389. 

1585 

429.  431. 

437. 

1529 

387. 

1586 

418. 

1631 

426.  427. 

1530 

534.  535.  726. 

1587 

417. 

1633 

431. 

1531 

529. 

534. 

1589 

421.  424. 

1634 

426. 

1532 

529. 

533.  715. 

1590 

419.  420.  425. 

1636 

425. 430. 431. 

1533 

534. 

426. 

442. 

1534 

382. 

715. 

1591 

423. 

1639 

425.  431. 

1536 

635. 

1593 

420. 

1641 

650. 

1538 

417. 

1596 

421.  427. 

1642 

438. 

1539 

389. 535. 619. 

1597 

420. 

1643 

426.  432. 

1540 

531. 

532.  535. 

1598 

428. 

1644 

432.  449. 

577.     1 

1599 

422. 

1645 

440. 

1541 

535. 

715. 

1647 

438. 

1542 

390. 
533. 

535. 

1648 
1650 

427.  436. 

1543 

427. 

1544 

535. 

1601 

433. 

1651 

429.431.563. 

1545 

532.  535.  715. 

1602 

422.  433. 

1652 

438. 

1547 

391. 

535. 

1603 

421.  425. 

1654 

426. 431.  436. 

1548 

715. 

1604 

433. 

440. 

1549 

423. 

535. 

1605 

425.  429. 

1655 

432. 434. 438. 

1550 

715. 

1607 

429.  437. 

701. 

1551 

418. 

1609 

427.  587. 

1656 

438. 439.  440. 

1552 

535. 

1610 

422.  424. 

442. 

1553 

587. 

1611 

418.  421. 

1659 

435.  441. 

1560 

535. 

1612 

423. 

1660 

342. 435. 440. 

1561 

418. 

1613 

421. 

1661 

440. 

1563 

418. 

1614 

429. 

1663 

434.  441. 

1564 

418. 

1615 

423.  429. 

1669 

624. 

1566 

418. 

1616 

421. 424. 432. 

1670 

437.  446. 

1568 

420. 

536. 

1617 

421.  425. 

1673 

441. 

1569 

504. 

1618 

425.  428. 

1674 

441. 

1571 

427. 

1619 

421.  430. 

1675 

438. 

1572 

419. 

1620 

424.  426. 

1676 

441. 

1575 

429. 

[701]. 

439. 

1679 

438.  448. 
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A. 

Sehe 

A. 

Seite 

A. 

Seite 

1680 

583. 

1712 

437. 

1736 

650. 

1685 

650.  [447]. 

1713 

445.  446. 448. 

1740 

448. 450. 703. 

1686 

451.  651. 

1715 

444. 

1741 

449.  452. 

1689 

442. 

1716 

447. 

1742 

451. 

1690 

443. 

1717 

447. 

1745 

450. 

1691 

439. 

1719 

445.  447. 

1746 

449.  531. 

1692 

438.  439. 

1720 

448. 

1747 

449. 

1697 

441. 

1721 

443. 

1748 

703. 

1698 

442. 

1722 

448. 

1751 

447. 

1699 

443. 

1726 

449. 

1754 

452. 

1727 
1728 

448. 

448.  449. 450. 

1757 
1765 

448. 
452. 

1701 

444. 

1729 

446.  451. 

1772 

452. 

1702 

429.  451. 

1730 

447.  448. 

1773 

452. 

1704 

445. 

1731 

450. 

1779 

452. 

1705 

219. 

1733 

450. 

1784 

452. 

1708 

446. 

1734 

450. 

1797 

703. 

1711 

445.  446. 

1735 

450. 

1798 

703. 

Es  verhält  sich  demnach  in  dem  Zeiträume  vom  J.  1000 
bis  1770  die  Anzahl  der  angegebenen  zu  den  übergangenen 
Jahren  wie  11  zu  12,  und  zwar  sind  in  dem  11.  und  12.  Jahr-* 
hundert  ein  Viertel,  vom  J.  1201  bis  1500  die  Hälfte,  vom 
J.  1501  bis  1700  zwei  Drittheile  der  Jahre  durch  geschichtliche 
Daten  bestimmt. 
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Autoren-Begifiter  des  Nachtrages. 

Anm.    Die  mit  *  bezeichneten  Namen  sind  neu 

hinzugekommen. 


Aaron  18. 

Aaron  b.  Elieser  17. 

Abbamare  50. 

Abenesra  9.  10.  34.  50. 

Abla  s.  Elia  b.  Joktan. 

Abigedor  18. 

Abigedor  hacohen  17. 

Ablgedor  Kara  25. 

Ablnadab  50. 

Abischal  48. 

Abraham  29. 

Abraham  50. 

'Abraham  b.  Abraham  22. 

'Abraham  Chasan  b.  Jacob  26. 

Abraham  Cohen  s.  Abraham. 

Abraham  b.  Isaac  18. 

Abraham  b.  Isaac  45. 

Abraham  b.  Joseph  26. 

Abraham  b.  Marlnns  47. 

'Abraham  b.  Meir  38. 

'Abraham  b.  Mose  51. 

'Abraham  Tawil  47. 

'Abraham  b.  Tobia  51. 

Aban  21. 

'Aklba  24. 

Albalag  52. 

Antoll  17. 

Antoll  Kasan!  38. 

'Aije  Jehada  harari  42. 

'Ascher  b.  Abraham  43. 

'Ascher  Coben  52. 

'Ascher  b.  Natan  40. 

'Banidi  52. 

'Bamch  Käses  37. 

'Baerel  Cohen  35. 

Bechai  39. 

Binjamln  12. 

Blnjamin  24. 

Binjamln  52. 
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'Binjamln  halevi  b.  Meir  49. 

'Binjamln  halevi  b.  Natan  47. 

'Bani  hacohen  b.  Mamali  69. 

Carcassone  21. 

'ChaUbn  52. 

Chananja  21. 

Charisl  39. 

David  11. 

David  29. 

David  ibn  Bekoda  10. 

David  hacohen  40. 

David  b.  Elieser  27. 

'Danasch  b.  Jehada  41. 

Elasar  29. 

Elasar  52. 

'Elasar  hacohen  23. 

'Elasar  b.  Jehada  hacohen  40. 

Ella  b.  Abraham  28. 

Elia  b.  Joktan  27. 

'Elia  Menachem  28. 

'Elia  b.  Mose  46. 

Ella  Philosoph  45. 

Elia  Tschelebi  45. 

EUakim  53. 

'Elieser  Chefez  37. 

'Enbahrac  45. 

Ephraim  22. 

Ephraim  b.  Isaac  16. 

'Ezechiel  hacohen  24. 

'Faradschi  53. 

Fischlin  44. 

fierschom  b.  Salomo  16. 

Hassan  41. 

'Hlllel  (b.  Samaell)  23. 

Isaac  29. 

Isaac  43. 

Isaac  53. 

'Isaac  Cohen  54. 

Isaac  Giat  7.  32.  53. 
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*Isaac  b.  Joseph  17. 

Isaac  balevl  19. 

Isaac  b.  Meir  17. 

Isaac  b.  Robeo  7. 

Isaac  ibD  Saal  7. 

^achiun  43. 

Jacob  54. 

*Jacob  b.  Abraham  26. 

*Jacob  b.  Abraham  Salomo  35. 

*Jacob  b.  Schalom  38. 

Jechiel  45. 

Jechlel  b.  Abraham  68. 

*JedldJa  21. 

Jehoseph  18. 

JehQda  SO. 

Jehnda  55. 

*JehDda  Chasan  55. 

*Jehada  b.  EUa  25. 

JehQda  Giat  55. 

Jehnda  halevi  8—10.  33.  55. 

Jehuda  b.  Menachem  s.  Jehada  30. 

Jehada  Messir  Leon  47. 

Jehada  dl  Modeaa  36. 

*Jehada  b.  Mose  56. 

Jehnda  Mnscato  35. 

^Jehada  b.  Schelachja  hacohen  27. 

Jehada  b.  Schemarja  25. 

Jesala  24. 

*Jesala  Messini  24.  48. 

Joab  b.  Jechjel  43. 

*Jomo  56. 

Jomtob  56. 

*Jonatan  25. 

Joseph  5. 

Joseph  30. 

Joseph  56. 

Joseph  Ihn  Abitnr  5.  7.  32. 

'Joseph  >DK}3^  58. 

Joseph  hacohen  58. 

Joseph  GekatlHa  41. 

Joseph  Kalal  20. 

Joseph  Kütt  45. 

Joseph  Klmchi  37. 

*Joseph  b.  Salomo  IfiSS)  58. 

'Joseph  b.  SchehiGliJa  27. 

'Joseph  Sofer  19. 

Joseph  Tobelem  6. 


'Josna  Segre  37. 
Kaleb  58. 
*Kaleb  hacohen  26. 
licon  28. 
•Levi  23. 
•Levl  58. 

'Levl  b.  Jacob  42. 
Llpman  45. 
'Malklel  b.  Melr  59. 
Masaltob  49. 
'Meborach  59. 
•Meir  21. 
Melr  59. 

•Melr  b.  Abraham  59. 
Meir  b.  Isaac  12. 
Meir  Lombard  38. 
Menachem  5. 
Menachem  18. 
'Menachem  41. 
Menachem  Chajns  35. 
^Menachem  b.  Ebjatar  38. 
Menachem  b.  Ella  28. 
'Menachem  b.  Salomo  41. 
'Menachem  b.  Url  28. 
'Michael  Alkabiz  59. 
'Mordechal  b.  Elasar  18. 
^Mordechal  b.  Jacob  49. 
Mose  30. 
Mose  60. 

Mose  b.  Abraham  25. 
Mose  Chasan  22. 
Mose  Chasan  25. 
Mose  b.  ChUa  19. 
Mose  hacohen  25. 
Mose  de  Concy  40. 
Mose  b.  Esra  8.  33. 
Mose  b.  Mamal  26. 
Mose  b.  MataUa  22. 
'Mose  b.  Nissim  61. 
Mose  Remos  46. 
*MoscoJo  61. 
STacham  42. 
'Natan  Cohen  61. 
Natan  b.  Isaac  61. 
*Natan  b.  Samael  61. 
n^aUnel  19. 
^Nehemia  b.  Jacob  44. 
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■taphael  b.  fsaae  26. 

Saadla  2. 

*Saadia  Chasan  61. 

Saiomo  ,31. 

Salomo  61. 

Saiomo  Daran  62. 

*Salomo  b.  Isaac  Cbasan  39. 

*Salomo  b.  Jebnda  39. 

Saiomo  b.  Jebüda  Gabirol  7.  32. 41 

*Salomo  aus  Perugia  44. 

Samuel  31. 

Samuel  62. 

*Samael  Chasau  63. 

Samuel  Coben  17. 

^Samuel  aus  Falaise  40. 

Samuel  Fiscblln  s.  FlscbliD. 

Samuel  b.  Isaac  17. 

*Samuel  b.  Israel  halevi  47. 

^Samuel  Plazzi  44. 


Samuel  Rofe  63. 

^Samuel  b.  Scbalom  7. 

Samuel  b.  Zadok  63. 

Scbabtai  31. 

Sebabtal  b.  Mordechal  45. 

*Scbalpm  39. 

Scbalom  Euabi  47. 

*Scbelacbja  28. 

*ScbemaJa  bacoben  63. 

Scbemtob  43. 

SImeoo  Duran  46. 

*Simeon  b.  Israel  Jebuda  35. 

*Sol]man  44.- 

*TabJome  22. 

^Ungenannte  1—5.  13—16. 

Zacbaria  63. 

Zadok  64. 

*Zemacb  b.  Jacob  21. 
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